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Begrüßungen. 


Die Vollendung des 70. Lebensjahres Sr. Majejtät des Haifers Franz Joſef J. 
machte Wien zum Schauplatze mannigfacdyer und zahlreicher patriotifcher Kundgebungen 
und PBeranjtaltungen als Zeugnis für die Liebe und Verehrung, welde unjerem 
erhabenen Monarchen in allen Schichten der Bevölferung entgegengebradjt wird. 


Der Gemeinderat beſchloß ſchon am 28. März, zur Vorbereitung einer würdigen 
Feier diefes Tages eine aus 24 Mitgliedern bejtehende Kommijfion aus feiner Mitte 
zu wählen. Das Ergebnis der Vorberatungen war der folgende Gemeinderatsbeſchluß 
vom 3. Juli: 


„1. Es ſei am 17. Auguſt 1900 im Feſtſaale des Nathaujes unter Zuziehung jämtlidher 
Gemeindefunktionäre und Korporationen der Stadt Wien eine außerordentliche Gemeinderatsfigung 
abzuhalten, um den Gefühlen der Reichshaupt- und Refidenzitadt Wien, beziehungsweife der 
Biener Bevölterung für Seine k. und f, Apoftoliihe Majejtät und das Allerhöchſte Kaiferhaus 
Ausdrud zu verleihen; es fei bei Seiner f. und k. Apoſtoliſchen Majejtät um allergnäbdigfte 
Gewährung einer Audienz anzujuchen, um Seiner k. und k. Apojtolifhen Majeſtät durd eine 
Deputation des Wiener Gemeinderates eine alleruntertänigfte Adreſſe zu überreichen. 

2. Es jei in der Zeit vom 17. bis 19. Auguft jeitens der Gemeinde die Beleuchtung und 
Dotorierung der Stadt in nachfolgender Weile zu veranlajjen: 

4) am 17, 18. und 19. Auguſt das Rathaus und den Hodjtrahlbrunnen eleltriſch zu 
beleuchten; 
b) vor dem Burgtore einen Obelisfen als hervorragendes Gasbeleuchtungsobjekt zu errichten; 
e) am 17. August jämtliche ftädtifhen Schulen und Amtshäuſer zu beleuchten; 
d) die Zufahrtäftraßen zum Rathauſe am 17., 18. und 19. Auguft entiprechend zu deforieren 
und bie jtädtifchen Gebäude an diefen Tagen zu bejlaggen. 


3. Es ſei der Kaifer Franz Jojef-Fubiläumsitiftung für Kleingewerbetreibende Wiens "zur 
Vergrößerung des Fonds diefer Stiftung ein Betrag von 200,000 K zu widmen, 

4, E3 fei auf einer Baujtelle am Karläplage ein Mujeum zu erbauen und für die Baus 
foften ein Betrag don 1,000.000 K, zur inneren Einrichtung und Ausjtattung ein Betrag von 
600.000 K und zur Erwerbung von Kunſtwerken und kunfthiftorifchen Gegenjtänden der Betrag 
von 200.000 K zu bewilligen. Die feierlihe Grundjteinlegung wird nod für diefes Jahr in Aus- 
fiht genommen. Das Mufeum hätte nad) erwirfter Allerhöchjiter Zuftimmung den Namen „SKaijer 
Franz Jojef-Stadt:Mufeum“ zur bleibenden Erinnerung an diefe Feier zu erhalten. Mit der 
Durhführung diefer Angelegenheit wird ein fünfgliedriges Komitee betraut, Über die Bauftelle 
wird dem Gemeinderate ein bejonderer Bericht vorgelegt werden. Die Anfertigung eines Porträts 
Seiner Majejtät für das jtädtifche Mufeum durch einen Wiener Künſtler, und zwar nad) der 
Natur aufgenommen, wird in Ausſicht genommen, wozu die Allerhöchſte Genehmigung Seiner 
Majeftät zu erwirlen wäre, Die often find aus dem 200.000 K-Kredite zu beitreiten; ber 
Künftler Wielſch ift mit einer nod näher zu beftimmenden fünftleriichen Aufgabe zu betrauen 
und die Koften aus dem gleichen Kredite zu bededen. 
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5. Die Stadt Wien nimmt im feierlicher Weife im Siebenieengebiete bei Wildalpen die 
Grundjteinleqgung für die Zweite Kaiſer Franz Fojef-Hochquellenleitung vor. 

6. Es wird zur Kenntnis genommen, da ſich die Gemeinde Wien an dem Kaiferhuldigungs- 
Yadelzuge durd Gewährung einer Subvention von 4000 K als Beitragsleiftung zu den Vorauss 
lagen für diefes Feſt beteiligt hat. 

T. Am 17, Auguſt jei die feierliche Enthüllung der im Sinne des Gemeinderatsbeichlufjes 
vom 14. März 1899 im Rathauſe angebrachten Gedenktafeln zur Erinnerung an die Feier des 
5Ojährigen Negierungsjubiläums Seiner f, und k. Apoſtoliſchen Majeftät, enthaltend die Anſprache 
des Bürgermeiiterd an Se. Majejtät gelegentlich des Kinderfeftzuges, fowie die allergnädigite Er- 
widernng Sr. Majejtät auf diefe Anſprache und das Handſchreiben Sr, Majeftät, enthaltend den 
Dank an die Völker für die Feier des 5Ojährigen Regierungsjubiläums vorzunehmen. 

8. Es wird zur Kenntnis genommen, daß ſich die Gemeinde Wien an der feierlichen 
Grunditeinlegung für den Ban der Kaiſer Franz Joſef-Jubiläumskirche in der Donauftadt durch 
Delorierung der Zufahrtsftraßen zum Feitplage, Spalierbildung durch Schulkinder und Vereine ꝛc. 
beteiligt hat. 

9. Am Schluſſe des Schuljahres, und zwar am 14, Juli d. J. feien in allen ſtädtiſchen 
Schulen anlählid der Vollendung des 70, Lebensjahres Seiner f. und k. Apoſtoliſchen Majejtät 
Sclußfeierlichfeiten zu begehen und um Andenken an diefe Feier die Schuliahnen mit einem 
Fahnenbande zu ſchmücken. 

10. Die Zöglinge in den ſtädtiſchen Waiſenhäuſern und die in den ſtädtiſchen Humanitäts— 
anjtalten untergebrachten Pfleglinge erhalten am 17. Auguft eine befjere Abendkoſt, lebtere find 
überdies mit je 2 K zu beteilen, 

11, Den Abſchluß der Feierlichkeiten bildet die forporative Beteiligung des Wiener Gemeindes 
rates an dem in der Metropolitanfirhe zu St, Stephan am 18, Auguſt abzuhaltenden Hodamte 
mit Tedeum. 

12, Für die unter Punkt 4 „Bau eines jtädtiihen Muſeums“ erforderlihen Auslagen im 
Betrage von 1,800.000 K ift in den Budgets der fommenden Jahre Vorforge zu treffen. Der für 
die übrigen Auslagen erforderliche Betrag von 370.000 K ift auf den Nejervefonds zu verweiſen.“ 

Die Reihe der fejtlihen Veranftaltungen wurde bereit3 am 29. Juni eröffnet. 
An diejem Abende brachten in Schönbrunn etwa 4600 Sänger des niederöfterreichiichen 
Sängerbundes Sr. Majejtät dem Kaiſer ein Huldigungsitändcden dar; daran ſchloß 
id) ein Huldigungs =» Kadelzug von 26.000 Mann, Mitgliedern aller Arten uniformierter 
Vereine, Schübenforps, Veteranen, Feuerwehren, Verkehrsbedienſtete u. dal., welchen 
der Bürgermeiſter und die beiden Vizebürgermeiter auf der Fejttribüne beimohnten. 

Am 11. Augnſt fand in Wildalpen in Steiermark die feierlihe Grundſtein— 
legung zur II. Naijer Franz Joſef-Hochquellenleitung ftatt, an welcher in 
Vertretung Er. Majejtät des Kaifers Se. k. und k. Hoheit Erzherzog Ferdinand 
teilnahm. In Anweſenheit zahlreicher Gemeinderäte und anderer Feſtgäſte nahm der hoch— 
würdige Abt von Admont die kirchliche Weihe des Grimditeins vor. Bei dem nachfolgenden 
Feſtmahle wurde ein Huldigungs-Telegramm an Se. Majejtät den Kaiſer abgejendet. 

Bereits am 17. Augnſt, dem Tage dor der eigentlichen Feier, prangte die Stadt 
Wien in prächtigem Feitichmudfe. Um 12 Uhr mittags fand in dem herrlich geſchmückten 
Feſtſaale des Rathauſes eine Feſtſitzung des Gemeinderates jtatt, welcher Se. Exzellenz 
der Statthalter Graf Kielmansegg, die Bezirksvorjteher und Bezirksräte, die Orts- 
ihulräte und Armenräte, zahlreihe gewerbliche Genoſſenſchaften und Vereine u. j. w. 
beiwohnten. Nah Begrüßung der erichienenen Feſtgäſte hielt dev Bürgermeiſter 
Dr. Lueger folgende Anjprade: 

„Meine jehr geehrten Herren Kollegen! 

Bor zwei Jahren war es, daß wir uns im dieſem Feſtſaale verfammelten, um anläklic 

des 50jährigen Negierungsjubiläums unſeres geliebten Kaiſers unferen Gefühlen der Treue und 


Dankbarkeit begeifterten Ausdrud zu verleihen. Es war der Kaiſer, der Regent, defien Taten 
wir feierten, weldem wir danften, daß er es war, welcher feine Reihshaupte und Refidenzitadt 
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zu ihrer jegigen Größe emporgehoben, welcher reichen Segen über uns ergojien hat. Wir gelobten 
dem Kaiſer und dem Baterlande unverbrüchliche Treue bis in den Tod, und wahrlich, wir werden 
dieſes Gelöbnis halten. 

Heute rüſtet ſich abermals ganz Diterreich zur Feier eines jeltenen Gedenftages. Es 
ſchmücken fich die Städte, die Märkte und die Dörfer. In den tiefiten Tälern, auf den Spitzen 
der Berge leuchten die Feuer, um der ganzen Welt flammend zu verkünden: 

„Ja, der Djterreicher hat ein Vaterland, 
Er liebt's und hat auch Urſach', e3 zu lieben,“ 

Morgen jeiert unjer Kaiſer jeinen 70, Beburtstag. Dantgebete werden in allen Sprachen 
des Reiches ertönen, daß es Gott gefallen hat, den Herrjcher unferes VBaterlandes in ungetrübter 
Gejundheit zu erhalten, Alle werden zu Gott leben, daß er auch fernerhin den Kaiſer ſchütze und 
vor aller Gefahren bewahre, 

„Bott erhalte, Bott beichüge unjern Kaijer, unjer Sand“ — diefes Lied der Treue wird 
morgen allüberall erihallen, im jtolzen Stephansdome, in der ichlichten Dorfkirche, in den Paläſten 
der Reichen, in den Hütten der Armen, So haben denn auch wir, die Vertreter der Stadt Wien, 
der alten Kaijerjtadt, uns hier verjammelt, um teilzunehmen an dem Feſte der Geſamtheit, um 
zu befunden, daß unfere Treue und Liebe zu Kaiſer und Neich immer die gleiche iſt und bleiben 
wird. Wir feiern heute unferen Vater, wir, jeine Kinder, die er ja immer väterlich geliebt hat. 
Wir feiern heute den braven Mann auf dem Throne, den edlen Menichen, der nie der Armen umd 
Verlaſſenen vergeſſen, ber nie fich den Bitten feiner Kinder verfchloffen, der immer geholfen hat, 
wenn er helfen fonnte. Wir freuen uns des Friedens, den unſer Kaiſer im Kreiſe ſeiner Familie 
genießt. Möge doch auch Gottesfriede Einkehr halten in unſerem Vaterlande Oſterreich! Möchten 
doch auch die Völker unſeres Reiches friedliche Brüder werden und ſo ihrem Kaiſer das ſchönſte 
Angebinde machen, das es geben fann: Einträchtiges Zuſammenwirlen zum Heile unſeres Vater— 
landes, zum Ruhme unſeres alten Reiches. Möchten doch die Worte des Friedens hinausklingen 
in die Weite und Widerhall finden in den Herzen aller, die guten Willens ſind. 

Dir, edler Kaiſer, wünſchen wir Gotte8 Segen und Beijtand für Dein ganzes Yeben, auf 
daß Du die Kraft habejt, die ſchweren Lajten zu ertragen, welde Dir Dein hohes Amt auferlegt. 

Wenn heute abends die Lichter erglänzen werben, wenn am morgigen Feittage die Stadt 
in jtolzem Feſtſchmucke prangt, jo wird dies ein Zeichen jein, da; Neid und Arm in Wien mit 
uns übereinjtimmt und ganz Wien von einem Gedanfen erfüllt ijt, von dem der Yiebe und 
Treue zu unjerem allergnädigiten Herrn und Kaifer; daß in diejen Tagen in Wien nur ein 
Wunſch laut wird: 

„Gott erhalte, Gott beſchütze, Gott jchirme und ſegne unſeren geliebten Kaijer!“ 
daß nur ein Nuf ertönt: 

„Seine Majeftät unjer Kaiſer und Herr lebe hoch! hoch! hoch!” 

Die Anweſenden jtimmten mit braufenden Hoch-Rufen zu und fangen jtehend die 
Volkshymne. Daran floh ſich in der Halle am Fuße der eriten Feititiege die Enthüllung 
jener drei prächtigen Gedenftafeln zur Erinnerung an eine der jchünjten Huldigungen, 
welche dem Monarchen vor zwei Jahren gelegentlich des fünfzigjährigen Negierungs- 
jubiläums zuteil wurde: an den Huldigungsfejtzug der Sculjugend Wiens. Den Schluß 
der Feſtlichkeiten bildete eine impofante Huldigungs-ftundgebung des öfterreichifchen Gewerbe— 
itandes aus allen Gauen des Neiches im Feſtſaale des Nathaufes. 

Abends wurden jowohl die jtädtiichen Schulen und Amtshäujer als auch die 
Brivathänjer feſtlich beleuchtet. Hervorragende Pradıt zeigte namentlid das Rathaus, 
defien Hauptlinien bis zum „Eijernen Manne” auf der Turmipige mit Linien von 
eleltriſchen Glühlampen bejebt waren. Auf dem Plage gegenüber dem Burgtore war 
der große DObelist der Stadt Wien zwiichen zwei Nundelabern als Träger zahlreicher 
und mannigfaher Gasflammen aufgerichtet. 

In der Semeinderatsjigung vom 24. Auguft wurde das aus Iſchl vom 19. Auguſt 
datierte Allerhöchite Handichreiben verlejen, welches den Dant Sr. Majejtät für die 
zahlreichen patriotiihen Rumdgebungen an die Bevölkerung ausdrüdt. 
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Am 20. September überreichte das Oemeinderats-Präjidium in einer Aubdienz 
Sr. Majejtät dem Kaiſer die Huldigungsadreije der Neihshaupt: und Reſidenzſtadt 
Wien anläßlich der Vollendung des 70. Lebensjahres Zr. £. und k. Apoſtoliſchen Majejtät. 
Se, Majeität der Kaiſer dankte für den neuerlichen Ausdrud der Ihm wohlbelannten 
Anhänglichkeit und Liebe der Wiener Bevölkerung, welche ſich anläßlich des 70. Geburts— 
tages Sr. Majejtät neuerdings jo glänzend bewährt hat und geruhte zu bemerken, 
daß die Bevölferung im wahrhaft herzlichen Nundgebungen der Liebe zu ihrem Kaiſer 
Ausdruck verliehen und eine mujterhafte Haltung bewieſen habe. Nach Beſichtigung der 
Adrefie und BVorftellung der Mitglieder der Deputation gab Se. Majejtät der Kaijer 
Seiner Bejriedigung über den Fortjchritt des Baues der eleftrifhen Bahnen und über 
die jegige jchöne Beleuchtung der Stadt Ausdruck, jprad Sich lobend über den Fleiß 
des Wiener Gemeinderates aus und gab der Hoffnung Ausdrud, daß immer in gleicher 
Weiſe zum Wohle der Stadt fortgearbeitet werde. 


Die Adreſſe trägt folgenden Wortlaut : 

„Eure faijerlihe und königliche Apoftoliihe Majeftät ! 
Allergnädigfter Kaijer und Herr! 

Freudevoll hebt ſich die Bruft jedes Dfterreihers an dem benfwürbigen Tage, der Millionen 
treuer Untertanen verkündet, dab ihr erhabener Kaifer Sein fiebzigjtes Lebensjahr vollendet und 
bewundernd bliden die Völker unjeres herrlichen Baterlandes zu ihrem geliebten Monarchen auf, 
Defien geiftige und förperliche Kraft der Allmächtige in gefegneter Friſche bewahrt hat. 

Mit hellem Jubel begrüßt die Vertretung der f. f, Reihshaupt- und Nefidenzitadt Wien 
diefen Feſttag, der ihr neuerlich willlommene Gelegenheit gibt, die Gefühle ummwandelbarer Treue 
und Ergebenheit vor den Stufen des Allerhöchſten Thrones zu befunden. 

Eure kaiſerliche und königliche Apoftolifche Majeftät! Es ift nidıt die mauerumgürtete Stadt, 
die Zeugin froher Jugendtage Eurer Majeftät, die fih beute feitlich ſchmückt, es ift Wien, die 
Millionenftadt, groß, Shön und gejund, im friedlichen Wettbewerbe mit anderen hervorragenden 
Stätten abendländiicher Kultur, zur neuen Blüte erhoben durch das Wohlwollen unferes innigft- 
geliebten Kaiſers, Den noch die ſpäteſten Gejchlechter biefür preifen werden. 

Eure Majejtät! Hat aud fo mande Erinnerung an der Väter Zeiten dem Gebote des 
Fortſchrittes weichen müfjen, eines haben wir Söhne der Nenzeit ald ein teures Vermächtnis der 
Altvorderen bewahrt und gepflegt: die Liebe zum Allerhöchſten Kaiferhaufe, dem wir und unſere 
Nahlommen unerjchütterlich treu ergeben bleiben werden. 

In diejer angejtammten Liebe und Treue jenden wir heute aus tiefitem Herzen unjer Gebet 
zu dem Allmächtigen, der Eure Majejtät jegnen, ſchützen und erhalten möge nod) viele, viele Jahre 
zum Wohle des gejamten Baterlandes und jeiner Reichshauptſtadt Wien.“ 

Wien, 18. Auguft 1900. 


Der Bürgermeijter der #. f. Reichshaupt- und Nefidenzitadt Wien: 
Tr. Karl Quegerm p. 
Der erjte Vizebürgermeijter : Der zweite Vizebürgermeifter : 
Joſef Strobad m. p. Dr. Joſef Neumayer m. p. 


Mit dem erwähnten feitlihen Anlafje jteht auch jene ‚eier im Zuſammenhange, 
deren Schauplap am 3. Juli der Erzherzog Karl= Plak im I. Bezirte war: Die 
Grundjteinlegung der Kaiſer-Jubiläums-Kirche. Durch feſtlich geihmüdte Strafen 
fuhr Se. Majejtät der Kaiſer in die in reger Entwidelung und Bautätigkeit begriffene 
Donanjtadt und wurde dajelbjt von Ihrer k. und k Hoheit Erzherzogin Maria Therejia 
und dem Präfidenten des Kirchenbausflomitees Fürjten Karl Elary begrüßt, worauf 
Se. Eminenz Kardinal Fürjt-Erzbiihof Dr. Grujcha die Weihe des Grundjteines 
vornahm. Ze. Majejtät der Naifer tat ſodam jelbit die eriten drei Hammerſchläge. 
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Der Ball der Stadt Wien am 14. Februar wurde, gleichwie ſchon öfter in 
früheren Jahren, durch die Anweſenheit Er. Majejtät des Kaiſers ausgezeichnet. Die 
Damenjpende diejes Balles, ein Album mit Wiener Unfichten, von der Firma 
Gerlah & Schenk hergeftellt, wurde vom Bürgermeijter in der Audienz am 2. April 
Sr. Majeftät dem Kaijer überreiht, dann aud) an die Mitglieder des Allerhöchiten 
Kaiferhaufes, an die europäifchen Regenten, an das diplomatische Korps u. j. w. verteilt. 


Us Se. Majejtät der Kaiſer am 4. Mai in Berlin in glänzender Weiſe 
empfangen worden war, ermächtigte der Gemeinderat den Bürgermeifter, der Vertretung 
der Stadt Berlin den Dank der Wiener Bevölkerung dafür befanntzugeben. 


Um 2. Dezember, dem Tage des Negierungsantrittes unſeres Kaijers, wurden 
wie alljährlih aus dem vom Gemeinderate anläßlich des fünfzigjten Regierungs— 
jubiläumd® Sr. Majeftät des Kaiſers gejtifteten Kaiſer Franz Joſef-Jubiläumsfonds 
vierzig Knaben mit Altersrenten-Polizzen und vierzig Mädchen mit Ausſteuer-Polizzen 
beteilt. Dieje Beteilung jand in feierlicher Weile im Feſtſaale des Rathauſes ftatt. 
Der Bürgermeilter Dr. Lueger erläuterte den Zwed der Feier und forderte die Kinder 
auf, dur Fleiß ihren Eltern und Lehrern Freunde zu machen, brave und tüchtige 
Mitglieder der menſchlichen Gejellihait zu werden, insbejondere aber dem Kaiſer, dem 
Vaterlande und der Baterjtadt Wien Liebe und Treue zu bewahren und überreichte 
hierauf den Schulkindern die Polizzen. Der Borfipende des Berwaltungsrates der 
Anjtalt Stadtrat Dr. Wähner erklärte den Kindern die Bedeutung der Polizze. Die: 
jelbe fichert den Anaben vom 60. Lebensjahre an eine lebenslängliche jährliche Nente 
von 360 Kronen und den Mädchen, daß fie bei Vollendung ihres 24. Lebensjahres 
ein Kapital von 750 Kronen ausbezahlt erhalten. — 


Entiprehend den bisher eingehaltenen Gepflogenheiten hat die Gemeindever- 
trefung auch in diefem Jahre bei freudigen und traurigen Ereigniffen im Allerhöchften 
Kaiferhauje den patriotifchen Gefühlen der Bevölkerung Ausdrud verliehen. 

Anläplih der Verlobung Ihrer k. umd k. Hoheit der Erzherzogin Maria 
Immaculata Raineria mit Sr. föniglihen Hoheit dem Herzog Robert von 
Württemberg brachte der Bürgermeijter zufolge Gemeinderatsbeichlufjes vom 18. Mai 
Sr. Majeftät dem Kaiſer und Er. königlichen Hoheit dem Herzog Philipp vou 
Württemberg die Glückwünsche jchriftlich dar. 

In der Gemeinderatsjißung vom 28. September brachte Bürgermeijter Dr. Yueger 
zur Kenntnis, daß er Ihrer k. und E Hoheit der Erzherzogn Maria Joſefa 
anläßlich des Ablebens ihres Bruders, Sr. kün. Hoheit des Prinzen Albert von 
Sadjen, das Beileid der Gemeinde ausgedrückt habe. 


Zu Beginn der Gemeinderatsfißung vom 20. November teilte Bürgermeifter 
Dr. Lueger mit, daß er anläßlich der Entbindung Ihrer k. und k. Hoheit der durch— 
fauchtigjten Frau Erzherzogin Marie PBalerie Sr. Majeftät dem Kaiſer die 
Glückwünſche der Stadt Wien zum Ausdrude gebracht, jowie auch Se. f. und k. Hoheit 
den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Franz Salvator beglüdwünfjcht habe. 

Zu Beginn der Gemeinderatsjigung vom 21. Dezember teilte Biürgermeijter 
Dr. Lueger mit, daß er anlählich der Verlobung Ihrer k. und k. Hoheit der durd)- 
lauchtigſten Frau. Erzherzogin Anna Maria Therejia mit Sr. Durdjlaucht dem 
Fürjten Johannes zu Hohenlohe = Bartenjtein Sr. Majeftät und den Eltern der 
höchſten Braut die Glückwünſche der Stadt Wien dargebracht habe. 
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Am 15. Jänner erichienen Shre E. und k. Hoheiten die Erzherzoge Otto und 
Ferdinand Karl unangemeldet in der Zentrale der ſtädtiſchen Feuerwehr, um die 
Löſcheinrichtungen zu befichtigen. 


In der Gemeinderatsſitzung vom 16, Februar machte der Bürgermeijter die 
Mitteilung, daß er auch in diejem Jahre von Seiner Heiligkeit dem Papſte in Audienz 
empfangen worden ſei und ihm den Ausdruck der unbedingten Treue und Anhänglichkeit 
der chriftlihen Bevölkerung der Stadt Wien überbradt habe. 

Die Gemeinderatsfigung am 2. März eröffnete der Bürgermeiiter Dr. Lueger 
mit folgender Mitteilung, welche durch Aufſtehen vou den Sitzen und Beifall zur 
Nenntnis genommen wurde: 

Seine Heiligkeit der Bapit Yeo XIII. vollendet heute fein 90, Lebensjahr. Aus diefem 
Unlaffe habe ih im Vereine mit den beiden Bizebürgermeiitern heute Seiner Erzelleunz dem 


Herrn Nuntius die Glüchwünſche der Neihshaupt- und Nejidenzitadt Wien für Seine Heiligkeit 
dargebradjt und ihm namens der Stadt Wien eine Adreſſe überreicht, welche folgenden Wortlaut hat : 
„Euere Heiligfeit ! 
Heiliger Bater ! 

In einer Zeit, im welcher die Feinde des Glaubens mit wilder Gewalt gegen unjere 
heilige Kirche ſtürmen, ftehft Dur ungebrochen umd ungebengt dba und Millionen treuer Gläubigen 
bliden zu Dir, heiliger Bater, in tiefer Ehrfurht und mit glühender Begeifterung empor; jie 
bewundern Deinen Geift, wodurh Du der Menfchheit ihre idealen Güter ficherft, jie beugen 
ih vor Deiner Weisheit und Gelchrfamteit, womit Du in aufgeregten Zeiten die jchroffen 
Gegenfäge milderjt und Fürjten und Bölfer zur Berfühnung und zum Frieden führft. 

Bon dieſer Liebe, Begeiiterung und Ehrfurcht für Deine geheiligte Perſon durchdrungen, 
wagt es die f. f. Neihshaupt- und Nefidenzitadt Wien, zur Feier des vollendeten 90. Lebens» 
jahres Deinem Throne, Heiliger Vater, ich zu nahen und Gott dem Herrn zu danlen, daß er 
Dir ein fo hohes Alter zur Vollbringung Deiner heiligen Sendung gewährt hat, und ben 
Allmächtigen anzuflehen, da er nad) feinem unerjhöpfliden Ratichluffe Dein Lebensziel zum 
Segen der heiligen Kirche, zum Wohle der Ehriitenheit und der gejamten Menjchheit in 
jeiner unendlichen Güte verlängere.” 


Anläßlich der Verlobung der Prinzefjin Marie YUuije, Herzogin zu Braun— 
ihweig und Yüneburg, mit dem Prinzen Marimilian von Baden, brachte der Bürger: 
meiſter Ihren königlichen Hoheiten dem Herzoge und der Herzogin von Cumberland, 
Herzog und Herzogin von Braunſchweig und Yineburg, am 2. April die Glückwünſche 
der Stadt Wien zur Kenntnis. 

As am 29. Juli König Humbert von Jtalien duch ruchloje Mörderhand 
verjchieden war, richtete der Vizebürgermeiſter Strobad an den italienischen Bot- 
ichafter in Wien ein Beileidihreiben und an den Vürgermeijter von Rom eine Beileid» 
Depeche. 

Am T. Juni beteiligte ſich der Bürgermeijter an dem Empfange des Prinzen 
Notohito Kanin von Japan; am 20. September an dem des Schah Muzaffer 
ed- Din von Persien, welde beide als Gäſte Zr. Majeität des Kaiſers die Stadt 
Wien betraten. 


Das twichtigite Ereignis für die Gemeinde war im Verichtjahre die Anderung 
des Gemeindeſtatutes md der Gemeinde-Wahlordnung. Deren Bedeutung 
twirdigte der Bürgermeifter Dr. Lueger in der Amjprache, womit er die Gemeinde- 
ratsjigung vom 28. März eröffnete: 

„Am heutigen Tage ift das 9. Stüd des Landesgejeg und VBerordnungsblattes für dad 
Erzherzogtum DOfterreich unter der Enns ausgegeben und verjendet worden. In diefer Nummer it 
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das Geſetz vom 24. März 1900, betreſſend die Erlaſſung eines neuen Statutes, ſowie einer neuen 
Gemeinde-Wahlordnung für die f. £. Neich&haupt- und Reſidenzſtadt Wien enthalten. Das betreffende 
Geſeß tritt daher mit dem heutigen Tage nad) Artikel II in Straft. 

Meine jehr geehrten Herren! Das neue Statut ijt feineswegs als eine Schöpfung anzuiehen, 
welche ausjchliehlich einer einzelnen Parteirichtung zuzuichreiben ijt. Ich jpeziell verwahre mid, 
dagegen, daß ich der Vater diejes Geſetzes genannt werde. Ich jtehe mac wie vor auf dem Stand- 
punkte jener Gemeinderat3-Beihlüffe, weldhe wir bezüglicd; des Statuted und der Wahlordnung 
bier in diejem Saale gefaßt haben. Das Gejeg ſtellt ji) aber als ein Kompromiß verichiedener 
Anihauungen dar, welches ja immer, wenu es ſich um den Kortichritt Handelt, ftattfinden muß, 
wenn überhaupt etwas zum Gejege werden foll. In diefem Gefege finden jich zwei außerordentlich 
wichtige Punkte, über welche wir alle erfreut fein fünnen: die Wahrung des deutihen Charakters 
unjerer Reichshaupt- und Nefidenzitadt Wien und die Einführung des gleidıen, allgemeinen und 
direlten Wahlrechtes in der Wiener Bemeinde-Bertretung. Ich bin jtolz darauf, daß Wien die erjte 
Stadt Öfterreichd ift, in welcher diejer Grundiag zum Durhbruche gelangt. Wenn dabei auf der 
Forderung der Sehhajtigkeit beharrt wurde, fo liegt der Grumd darin, daß wir von der richtigen 
Borausiegung ausgegangen find, daß nur Derjenige ein wirfliches und dauerndes Intereſſe an der 
Berwaltung der Stadt nimmt, welcher als ein wirklich dauernder Bewohner unjerer Stadt angefehen 
werden fann. Der Grundjag der Sehhaftigfeit ift keineswegs neu und ich rechne es mir und 
meinen freunden zur Ehre an, daß wir diefem Grundfage zum Durchbruche verholfen haben. 

Meine jehr geehrten Herren! Wir find alle gewiß von Danf erfüllt dafür, daß Durch 
Se. Majejtät unferen allergnädigften Kaiſer und Herrn dieſem Geſetze die Allerhöchſte Santtion 
erteilt worden ift. Umfere Treue zu Sr. Majeftät dem Kaifer wirb niemand bezweifeln. Wir pflegen 
bei jeder Gelegenheit dahin zu wirken, daß unfer Baterland, unfere angejtammte Dynastie nicht 
vergefien, jondern ihrer gedacht wird. So wollen wir aud) heute an diefem dentwürdigen Abjchnite 
der Geſchichte der Stadt Wien jchliegen mit dem Nufe: Se. Majeftät unier allergnädigiter Kaiſer 
und Herr franz Joſef I, Er lebe hoch! hoch! hoch! Die Berfammlung hatte ſich während ber 
Nede von den Sigen erhoben und jtimmte begeiitert in die Hochrufe ein.“ 


Der Inhalt der neuen Gejeße wird im jpäteren Abjchnitten dieſes Berichtes 
behandelt. 

Am 1. April fand im Sitzungsſaale des Gemeinderates in feierlicher Form die 
erjte Bürgereidesleiitung noch dem neuen Statute jtatt. Der erite nach diefer neuen 
Vorjchrift beeidete Bürger war der achtzigjährige Nedemptoriitens Pater Zranz Tendler, 
Seeljorger und Katechet im f. k. Waiſenhauſe. 

In der Gemeinderatsfigung vom 6, April legten die Gemeinderäte das durch 
das neue Statut eingeführte Gelöbnis ab, welches lautet: 

„Id gelobe, dem angejtammten Allerhöchſten Kaijerhauje und dem Baterlande jederzeit 
unbedingt die Treue zu bewahren, den öjterreihiihen Staatsgedanfen hochzuhalten und den 
Beitimmungen des Gemeindeitatut3 nachzukommen.“ 

Um 3. Juli fanden zwei Sitzungen des Gemeinderates jtatt. In der erſten hielt 
der Bürgermeiiter folgende Anſprache: 

„Meine ſehr geehrten Herren! Vom 22. bis 31. Mai d. I. wurden die Wahlen jür den 
Wiener Gemeinderat in Gemäßheit des neuen Gemeindejtatutes und der neuen Wiener Wahl- 
ordnung vollzogen. Der Gemeinderat hat in jeiner Sitzung vom 19. Juni die Wahlen verifiziert 
und wurden hienad) die gewählten Herren Gemeinderäte erjucht, ihre Erklärung bezüglich der 
Annahme der Wahl vorzulegen 

Dies ijt aud) von allen Herren in zuftimmender Weije geihehen. Heute ijt die erite Sitzung, 
an weicher die neugewählten Herren Kollegen teilnehmen. 

Die Tatſache iſt insbefondere dadurch bemerfenswert, dak zum eritenmale die Gewählten 
des 4, Wahllörpers, der Kurie des gleichen, allgemeinen und direkten Wahlrechtes, berufen find, 
bei den Beratungen des Gemeinderates mitzuwirken. Es wird mir wohl nicht verargt werden, 
wenn ich biefen Umijtand mit Stolz ſchon deswegen hervorhebe, weil ja die Reichshaupt- und 
Refidenzitadt Wien die erfte Stadt des geſamten Reiches ſterreich-Ungarn ift, in der den weiteiten 
Schichten der Bevölterung Gelegenheit geboten wurde, an der Verwaltung der Stadt teilzunehmen 
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und weil wohl nach dem Ausfalle der Wahlen niemand mehr den Vorwurf erheben wird, daß 
wir eigentlich geheime Gegner des allgemeinen, gleihen und direkten Wahlredhtes find, fondern 
wohl jeder zugeben muß, daß meine Gefinnungsgenofien und vor allem meine Wenigfeit überzeugte 
Anhänger des allgemeinen, gleichen und direfien Wahlrechtes find. 


Der Appell an die patriotiiche Sefinnung, wie un den chriftlichen Geiſt der Wähler ijt nicht 
ungehört verflungen. 


Der heutige Tag hat aber auch jeine Bedeutung dadurd, dab mit demfelben der Verſuch, 
die autonome Verwaltung der Stadt Wien zu unterbrechen, als endgültig geicheitert angeiehen 
werden muß. 

Nach einem erbitterten und leidenichaftlihen Wahllampfe find Sie, meine Herren, beruien, 
die Geſchäfte der Stadt Wien zu leiten. Ich hoffe, daß die Beratungen in Ruhe fi vollziehen 
werden. Was ich und meine Kollegen im Präfidium dazu beitragen können, wird geſchehen. Wir 
werden es al& unfere Aufgabe betrachten, Sie, meine Herren, über die verichiedenen Gegenjtände 
beſtens zu unterrichten und wir werden jede Anregung, möge fie von welcher Seite immer fommen, 
vorurteilölos prüfen und wir werden auch des Recht der Erjtgeburt zu wahren wijjen. Wir 
bitten dafür um Jhr Vertrauen und um parteiloje Würdigung unjerer Tätigfeit. 


Die leptere wollen wir damit beginnen, daß wir Desjenigen gedenken, welder uns durch 
die Sanktion des neuen Gemeindeftatutes und der neuen Gemeinde-Wahlordnung abermals einen 
Beweis Seines faiferlihen Wohlwollens und Seiner fteten Fürſorge für Seine Reichshaupt- und 
Nefidenzitadt Wien gegeben bat. Das Boll von Wien dankt feinem Kaifer für die Liebe, die Er 
ihm ſtets erwiejen, und die Bertreter der Stadt machen ſich zum Dolmetſch der Gefühle der Treue 
und Ergebenbeit, wenn ſie in den Ruf einjtimmen: Seine Majeftät unfer allergnädigjter Kaiſer 
und Herr Franz Joſef I., Er lebe hoch! hoch! hoch!“ 

In der Gemeinderatsfigung am Nachmittage desjelben Tages wurde dem Bürger: 
meijter Dr. Yueger nad einem vom Bizebürgermeijter Dr. Neumayer vorgelegten 
Antrage des Stadtrated das Ehrenbürgerredyt verlieben. Der neue Ehrenbürger 
wurde am 5. Juli im Feſtſaale des Rathauſes vor einer zahlreichen Verſammlung der 
Semeindefunktionäre aller Arten, zahlreicher Vereine und Gewerbegenojienichaften, nach 
einer Anjprache des Vizebürgermeiiter® Strobad in feierliher Weiſe beeidet. 


Mannigiache andere Feierlichfeiten wurden teil$ von der Gemeinde veranjtaltet, 
teils in Gegenwart oder unter tätiger Mithilfe der Gemeindevertreter abgehalten. 

Einer bereit3 feit einigen Jahren eingehaltenen Übung jolgend, wurden auch im 
Verihtsjahre neuerbaute jtädtiihe Schulgebäude vor ihrer Benützung der kirchlichen 
Weihe unterzogen. Dies betraf jolgende Schulgebäude: X., Lagerſtraße am 2.; 
XI, Nudergafie am 6.; X., Herzgaſſe am 8.; X., Knöllgaſſe, Mädchenichule am 9.; 
XVII, Kaſtnergaſſe am 11.; XII, Linzerſtraße 232 am 20. Oftober; XI., Kaijers 
Ebersdorferitrafe am 12. November; einen neuen Teil der Schule IX., Grüne Tor- 
gaffe am 9. Jänner; I, Vorgartenftrafe am 23. und den Zur und Aufbau 
XVII, Sindermanngafje am 30. Dftober. 


Am 20. Juni wurde das neue Amtshaus auf dem Richard Wagnerplage in 
Ottakring eingeweiht. 

Am 16. September wurde der von der Gemeinde erworbene Arenberg: Part 
im II. Bezirke, Yandjtraße, in Gegenwart mehrerer Minifter, des Statthalters u. j. w. 
feierlich eröffnet und der allgemeinen Benützung übergeben. 


Am 10. Oltober beteiligte jich der Bürgermeiſter an der Feier des 25jährigen 
Beſtandes des „Hauſes der Barmherzigkeit“ im XVIII. Bezirke, Währing, am 
16. Oktober an der Schlupjteinlegung des Ef. £. Gymnaſiums in Hiebing, am 18. Oktober 
an derjenigen der E. Ef. Franz Joſef-Realſchule im XX. Bezirke, Brigittenau, am 
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25. Oktober an der Weihe des neuen Stockwerles auf dem Kinderheim in Hernals, 
am 23. November an der jeierliden Einweihung des „Eliſabeth-Heims“ im VII. Be- 
zirke, Burggafje, am 27. November an der Eröffnung und Weihe des neuen Traftes 
am Epitale der Barmberzigen Brüder im I. Bezirke, Taboritrafe. — 

Nah dem Brande der Comedie Francaise im März richtete der Bürgermeiſter 
an den Gemeinderat von Paris eine ichriftlihe Beileidstundgebung. — 

Als am 15. April ein Mordanichlag auf den Vorjteher des XVII. Gemeinde— 
bezirfes, Anton Baumann, verjucht worden war, dem der jtädtiiche Ingenieur Nomal 
zum Opfer fiel, brachte der Gemeinderat in der Sikung vom 20. April das Gefühl 
des Abſcheues gegen den Täter und des Anteiled an dem Scidjale der Betroffenen 
öffentlich zum Ausdrucke. — 

Am 9. September verlieh das Wiener Hausregiment „Hoch- und Deutſchmeiſter 
Nr. 4“ die Garnifon Wien. Zum Abjchiede fand ſich eine Deputation der Gemeinde- 
vertretung unter Führung des Wizebürgermeifter® Dr. Neumayer auf dem 
Bahnhofe ein. 


Wie alljägrlih traten in Wien mehrere Berjammiungen und Kongreije 
zufammen; Davon wurde der III. Niederöiterreihiihe Bauerntag am 29. April, der 
IV. Allgemeine öjterreihiihe Sclojiertag am 3. Numi, der IV. öſterreichiſche 
Ingenieur- und Architektentag am 5. und 8. Dftober, der I. Dfterreichiiche 
Zuderbädertag am 23. Dftober, der Diterreihiihe Imduftriellentag am 
30. Dftober, der Djterreihifhe Waſſerſtraßentag am 18. Dezember dur den 
Bürgermeifter Dr. Lueger, der I. Öfterreihiihe Antiſtlaverei-Kongreß am 
20. November durch den Bizebürgermeiiter Dr. Neumayer begrüßt, während die 
Teilnehmer der folgenden Berfammlungen feierlich im Rathauſe empfangen wurden: 
am 11. April die Teilnehmer des VII. Deutjch-öfterreihiichen Mittelihultages, am 
21. Mai diejenigen des I. Niederöjterreihiihen Hausbefitertages, am 22. Mai 
diejenigen des eriten fatholiihen Wohltätigkeitsfongrejjes, am 11. September die- 
jenigen des IV. Allgemeinen öjterreihiihen Raufmannstages. Außerdem wurden am 
22. September die Mitglieder des Dresdener Gejangvereines der Staats: 
eifenbahnbeamten durd den Bürgermeijter jeitlich im Nathauje empfangen. 

Bei mehreren auswärtigen Berjammlungen war die Gemeinde Wien 
vertreten, jo bei der Jahresverjammlung des Deutichen Vereines für Armenpflege und 
Wohltätigkeit in Mainz, bei dem Verbandstage Deutjcher Arbeit3nachweije in Köln und 
bei verichiedenen anlählih der Weltausitellung in Paris tagenden Kongreſſen. 
Überhaupt war die Stadt Wien in mehrfacher Hinficht an der Parijer Weltausjtellung 
beteiligt, jo durch eine vepräfentative Ausstellung im öfterreichiihen Reichshauſe und 
durh eine techniſche Ausjtellung in der Gruppe VI „Ingenieurweſen“, ſowie durch 
Teilnahme an der Ausitellung der Kommiſſion für die Wiener Verkehrsanlagen in der 
erwähnten Gruppe. Auch mehrere Beamte des Stadtbauamtes wurden zu Studien- 
jweden nad) Paris entjendet und für Lehrer und Lehrerinnen zum Beſuche der 
Weltausitellung fünf Neijeitipendien gewährt. — 

Am 2. Dezember fand in dem Feſtiſaale des Nathaujes die konitituierende Ber- 
jammlung der Bürger-Bereinigung der Ef. f. Neichshaupt- und Nejidenzitadt Wien 
bei Anmwejenheit von gegen 3000 Mitgliedern jtatt. Die Teilnehmer hatten zubor einer 
Feſtmeſſe in der Votivkirhe beigewohnt und wurden vom Bürgermeifter Dr. Lueger 
im Feſtſaale begrüßt, indem er die Entitehungsgefhichte und den Zweck der Bereinigung 
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beſprach, welche es ſich zur Aufgabe ſtellen will, den Gemeinſinn unter den Bürgern 
der Stadt zu pflegen, den Wohltätigkeitsſim weiter zu entwickeln und auf dieſe Weiſe 
an die Tradition vergangener Zeiten anzuknüpfen. 

Am 15. Dezember wurde in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers das Goethe— 
Denkmal, am 17. Tezember ebenjo das Gutenberg: Dentmal in  feierlicher 


Weiſe enthüllt. 


Mehrere hervorragende Berjonen wurden anläßlich wichtiger Yebensabjchnitte von 
der Gemeinde beglüdwünjcht, jo namentlih Se. Eminenz Kardinal Fürſt-Erzbiſchof 
Dr. Gruſcha bei der Bollendung jeines 80. Lebensjahres am 3. November; ferner 
am 10, Februar der Hiltorienmaler Profeſſor Auguſt Eifenmenger zum 70. Geburtstage, 
im März der Generaljtabsher FM. Freiherr von Bed zum 70. Geburtstage, am 
1. Juni Weibbiihof und Generalvilar Dr. Schneider zum 60. Geburtstage, im 
Zeptember die Dichterin Areifrau Marie von Ebner-Eſchenbach zum 70. Geburtstage, 
am 3. Dftober der regierende Fürſt Johann IT. von und zu Liechtenſtein zum 
60. Geburtstage, am 23. November der Bildhauer Profejjor Kaſpar Nitter von 
Zumbuſch zum 7O. Geburtstage, am 5. Dezember der Schauſpieler Alerander 
Sirardi zum 50. Geburtstage und am 28. Dezember der dramatische Dichter Franz 
Keim zum 60, Geburtstage. 


Neben all diejen jeitlichen und erhebenden Greignijien blieb es der Gemeindevertretung 
auch im dieſem Jahre nicht erſpart, ihrer Trauer anläßlich des Dahinſcheidens vorzüglicher 
Männer, welche eine fühlbare Yüde im öffentlichen Leben zurückließen, Ausdrud zu verleihen. 

Einem der edeliten Männer aalt der jelgende Nachruf, mit welchem Bürgermeijter 
Tr. Lueger die Gemeinderatsjigung am 23. März eröffnete: 

„Meine jehr geehrten Herren! 

Aus den Abendblättern haben wir die tiefbetrübende Nachricht erjahren, dab der Ehren— 
bürger der Stadt Wien Nikolaus Dumba eines plöplichen Todes verfchieden ift. Nitolaus 
Dumba war bi8 in die letzte Zeit rüjtig und niemand hätte gedacht, daß ihm der Tob ſo nahe 
bevorfteht. Der Beritorbene gehört zu jenen Männern, auf welde Wien ſtolz fein fann, Er bat 
ſich auf allen Gebieten des öfſentlichen Lebens bewährt; ſelbſt als Politiker it ihm das große 
Kunſtſtück gelungen, feine Feinde zu haben. Was er auf finanziellem ®ebiere geleiftet hat, zeigte 
fich jo vortrefflih in der Rettung der Erſten öjterreichifchen Sparkaſſe. Diefer Rettung allein 
verdanten Tausende und Hunderttaujende, welche ihr Vermögen diefer großen Anftalt anvertraut 
haben, ihr Geld. Auf dem Gebiete der Humanität hat der Ehrenbürger Dumba Großes und 
Unvergehliches geleiitet. Allen diefen Verdienften voran jteht aber das Verdienſt, welches er ſich 
um Wiffenihaft und Kunſt durch geradezu großartige Förderungen erworben hat. Ich glaube 
taum, dab es einen öſterreichi hen Künſtler gibt, gewiß feinen Wiener Stünftler, dem nicht 
Tumba förderlih zur Seite geitanden iſt. Wenn ih in Wien Denkmäler Derjenigen erheben, 
welche es verdienen, auf ſolche Weije geehrt zu werden, fo war Dumba bei jedem derjelben ein 
Förderer, häufig jogar einer Derjenigen, welchen es zu danten ift, daß überhaupt ein Denkmal 
errichtet wurde. Fiir Alles, was Wien Großes bervorgebradit, hat Dumba Sinn gehabt; wie 
Wenige. Wir alle müjjen ihm insbeiondere dafür Dank jagen, daß er einem großen Geijte auf 
mujitaliichem Gebiete, dem unvergehlihen und unvergänglichen Schubert, eine Ehre erwiejen hat, 
wie jie ihm vordem nie erwiejen wurde. Man kaun Dumbe fürmlid als Denjenigen bezeichnen, 
der diefem Tonkünſtler jene Hochachtung und Wertihägung entgegenbradhte, die ihm leider bei 
Lebzeiten verfagt war. Die zweite Größe, die er geſchaffen, war der unvergehliche Mafart; und 
beide Namen allein werden dazu beitragen, um den Namen Dumba unvergefjen in den Herzen 
der Wiener zu machen. Wir alle jind von Trauer tief bewegt, und Sie alle werden mit mir 
übereinitimmen, wenn ich wünjche, daß das Andenken desjenigen Mannes, welcher e8 wirklich 
verdient bat, Ehrenbürger unjerer Stadt zu fein, dadurch ırbalten bleiven möge, daß der Name 
Nikolaus Dumba unvergeklich bleiben und geehrt werden möge, aud von unjeren Nadyfolgern.“ 
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An dem Leichenbegängniſſe beteiligte ſich der Gemeinderat furporativ, der Stadtrat 
widmete ein Ehrengrab auf dem Zentraliviedhofe und wandelte zum Andenken an den 
Dabingejchiedenen den Namen Künjtlergajje in der Inneren Stadt in Dumbaſtraße um. 

In der Semeinderatsiigung vom 11. Dezember hatte der Bürgermeijter abermals 
Veranlaſſung, in erniten Worten eines dahingejchiedenen Ehrenbürgers zu gedenken. Es 
war der im 93. Lebensjahre derjtorbene Ferdinand Leopold Graf Palffy-Daun ab 
Erdöd, Ehrenbürger jeit 14. Mai 1844. Ta die Beerdigung nicht in Wien jtattfand, 
wurde den Hinterbliebenen das Beileid der Stadt Wien auf telegrapbiichem Wege 
ausgedrückt. 

Am 5. Jänner widmete der Biürgermeiiter vor dem beriammelten Gemeinderate 
dem am 2. Jänner verjchiedenen Gemeinderat3mitgliede Joſef Fiegl Worte des 
ehrenden Andentens. 

Am 20. Dezember beteiligte fih der Bürgermeijter an dem Leichenbegängnijie 
des Domdehants und injulierten Prälaten Dr. Leopold Stöger, am 23. Upril an dem 
Leichenbegängnijje des chemaligen Hofoperndireftors Wilhelm Jahn. In der Gemeinde— 
ratsjigung vom 28. September widmete der Bürgermeijter Dem verjtorbenen E. E. Hofvate 
und Profeſſor der Chirurgie, Dr. Eduard Albert, einen warmen Nachruf. 


> So 
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I. Gemeindegebiet. 


Das Gemeindegebiet der Stadt Wien, welches jeit der auf Grund des Geſetzes 
vom 19. Dezember 1890, L.G.Bl. Nr. 44, erfolgten Einverleibung der Vororte- 
gemeinden bei einem Umfange von 63 Kilometer 17.812°17 Heltar umfaht, hat im 
Jahre 1900 hinſichtlich der Geſamtfläche feine Änderung erfahren. Durch das mit Geſetz 
vom 24. März 1900, 2.:6.:Bl. Nr. 17, eingeführte neue Gemeindejtatut wurde ein 
Teil von dem II. Gemeindebezirfe Leopoldjtadt abgetrennt und bildet den neuen 
XX. Gemeindebezirk Brigittenau, Die Fläche diejes legteren iſt noch nicht bekannt. 
Er iſt gegen Weſten durd den Donaufanal, gegen Nordoiten durch das rechte Ufer 
des Donauftroms, gegen Süden von der Mathildengafje, dem Mathildenplage, der Wasner-, 
Naujcher:, Tabor-, Dresdner: und Junjtraße begrenzt. Bon dem gejamten Gemeinde- 
gebiete entfallen 


in abjoluter Zahl in Prozenten zur 


auf den Gemeindebezirk: Heltar Gefamtfläce 
I (Innere Stadt) . nr ng 282.84 1:59 
II (Xeopolditadt) und XX (Brigittenau) . 3.100°07 1741 
I (Landitrahe) » > 2 2 2 ren 60371 3:39 
(GBieben re 17968 101 
V (Margareten) 2 25420 143 
vi (Marihilf) - -»- >» 2 > 22 13875 0-78 
VER URERDRIE: 4 ©. 7 8-6 an 145°79 0:82 
vi (Zofefltadt) . © > > 2 2 2 en 10458 0:59 
IE leer) . 26471 1:49 
X (Savoriten) - .» 2 2 2 2 20. 2.175°95 12:22 
XI (Simmering) 2: 2 2 2 nn 2.21117 12-41 
RI Meidlinngggg 75266 4:22 
KEIL: OSB 0 ee 2.387°55 1340 
XIV (Aubolföbeim) - - - - >» 2°. 207'80 117 
KV [BORTDANE) 0 ee 12730 071 
XVI Öttalin) - » 2 2 2 2 2 20. 87536 4:91 
XVII IDEEN) a 2 re ti 96893 544 
XVIII (Währing) -» » 2» 2 2 2 2. 85442 479 
XIX (Döbling) . » » 2: 2 2 2 2 a 2.176°70 12:22 
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Mit Rüdjiht auf die Art der Benübung entfallen von der Geſamtfläche: 


in abjoluter Zahl in Projenten 


Heftar 

auf die verbaute Fläche (Häufer und Hofräume) 2.331734 13:12 
„ Gärten und öffentlihe Anlagen . . 2... ...2.24024 12-58 
u INGE. u a5 Sense ae te 590'95 3:32 
P Waldungen — er BES 12-97 
„ der, Wiejen und Weiden RAN . .  T.281°35 4088 
„ Begräbnispläge und unproduklive Flachen —* 33050 1:86 
„ Straßen nd Wege . .» 2 2 20202020. 1.580'94 8:87 

Eijenbahnen a a ee 57750 3:24 
.Gewäſſer . . . RE 562-37 3:16 


Die —— in * Verteilung der Grimdflächen infolge des Stadtbahn 
baue3, der Wienflugregulierung und der Umgejtaltung des Donaufanales, ebenjo geringe 
Veränderungen in dem Ausmaße einzelner Bezirke infolge von Parzellierungen und 
Arrondierungen an den Bezirksgrenzen, jind in den vorftehend angeführten Ziffern noch 
nicht aufgenommen und werden erjt nach Vollendung diejer Arbeiten und Durchführung 
der hiebei erfolgten Grundtransaktionen nachgewieſen werden. 

Über die Art der Benützung der Grundflächen in den einzelnen Gemeindebezirken 
geben die im III. Abjchnitte der Statijtiihen Jahrbücher der Stadt Wien enthaltenen 
Angaben Aufihluf. 

Die Verhandlungen wegen Neuvermeijung des erweiterten Gemeinde— 
gebietes haben auch im Jahre 1900 feine Förderung erfahren. 

Am 28. September beſchloß der Gemeinderat, zum Zwecke der Regulierung 
der Grenzen der 20 Gemeindebezirfe einen aus 20 Mitgliedern des Gemeindes 
rates bejtehenden Gemeinderatsausſchuß einzujeßen, in welchem nad Tunlichfeit die 
20 Bezirke vertreten jein jollen. Er fol unter eventueller Zuziehung der Bezirks— 
voriteher und des Magijtrates beraten und an den Gemeinderat berichten. Diejem 
Ausſchuſſe wurde auch mit Stadtratsbeihlug vom 11. Oftober eine Petition von 
Bewohnern der Bezirfe XII, XIV und XV um Bereinigung der im Polizeirayon 
Schmelz gelegenen Teile dieſer Bezirte zu einem Bezirke nad) natürlichen Grenzen 
zugewieſen. 
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I. Bevölferung. 


A. Veränderungen im Stande der beimatberehtigten Bevölkerung. 
(Heimat: und Bürgerrechts-Berleihungen — Auswanderungen.) 


Zur Entjcheidung über Anfuchen um Aufnahme in den Heimatverband, jowie über 
Anjuchen um Berleihung des Bürgerrechted gegen Entrichtung der Bürgeraufnahmstare 
hat der Gemeinderat nach den SS 12 und 31 des neuen Gemeindejtatutes (Gejep vom 
24. März 1900, 2.:6.-BI Nr. 17) aus feiner Mitte einen aus 25 Mitgliedern be- 
jtehenden jtändigen Ausſchuß zu wählen, in welchem die jämtlichen Gemeindebezirke 
vertreten jein müjjen. 

Normative Beitimmungen über die Erwerbung des Heimat: oder Bürgerrechtes 
jind im Berichtsjahre nicht zu verzeichnen. 

Im Zahre 1900 wurde 2493 Inländern und 355 Ausländern, zujammen daher 
2848 Berjonen über ihr Anſuchen das Heimatreht in Wien verliehen. Außerdem 
wurden 48 Findlinge gegen Tarerlag und 48 als heimatlos zugewiejene Perjonen in 
den Heimatverband aufgenommen. In der Zahl der Perjonen, die um Verleihung des 
Heimatrechtes anjuchten, ift, wie bereits im legten Verwaltungsberichte erwähnt wurde, 
jeit dem Jahre 1896 eine ebenjo bejtändige als raſche Abnahme zu verzeichnen, da 
dieielbe von 6009 im Jahre 1896 auf 5119 im Jahre 1897, auf 4591 im Jahre 1898, 
auf 3940 im Jahre 1899 und auf 2848 im Jahre 1900 zurüdgegangen iſt. Dieje 
bedeutende Abnahme iſt auf die Heimatgejep-Novelle vom Jahre 1896 zurüdzuführen, 
die in 8 2 die Beltimmung enthält, daß die Aufnahme in den Heimatverband demjenigen 
öjterreihiichen Staatöbürger von der NAufenthaltsgemeinde nicht verjagt werden Fann, 
welder nad) erlangter Eigenberedhtigung durd) 10 der Bewerbung um das Heimatrecht 
vorausgehende Jahre jid freiwillig und ununterbrochen in der Gemeinde aufgehalten 
hat und in Ddiejer Zeit der öffentlichen Armenverjorgung nicht anheimgefallen iſt. 

Da der Beginn des Laufes der zehmjährigen Friſt auf den 1. Jänner 1891 
feftgejegt wurde, jind im Jahre 1901 die erjten Gejuche um Aufnahme in den Heimat: 
verband auf Grund der angeführten gejeglichen Beitimmung zu erwarten. 

Bon den 2944 im Jahre 1900 Aufgenommenen waren 2393 männlichen und 
551 weiblidyen Geichlehtes. Da den Aufgenommenen 2033 Frauen und 4731 Kinder 
in der Heimatberechtigung folgten, beträgt die Gejamtzahl der in Wien heimat- 
beretigt gewordenen Perſonen 9708. 

Über das Alter, den Familienjtand, die Konfeilion, die frühere Heimat und über 
den Beruf der Berjonen, melden das Heimatrecht verliehen wurde, gibt ‚der Abjchnitt VI 
der Statiftiihen Jahrbücher der Stadt Wien Auſſchluß. 

1* 
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Die Einnahme der Gemeinde an Taren für die Verleihung des Heimat- 
rechtes betrug 128.242 K. 

Das Bürgerrecht wurde gegen Erlag der vorgejchriebenen Tare (gegemmwärtig 
50 K 40 h) im Jahre 1900 von 407 Perjonen erworben. 

Bezüglich der Perjonalverhältnifie der neu aufgenommenen Bürger kann bier auf 
den Abjchnitt VI der Statiftiichen Jahrbücher der Stadt Wien vermwiejen werden. 

Die Einnahmen an Bürgerreht-Verleihungstaren betrugen im Jahre 1900 
31.701 K 60 h. 

Bezügli der Nuswanderung in Wien heimatberedhtigter Perſonen 
ijt zu bemerken, daß die Behörde nur in jenen Fällen in die Kenntnis jolcher Aus- 
wanderungen kommt, in welchen die Pflicht zur behördlichen Anzeige der Auswanderung 
vorgeichrieben ift. Da eine jolhe Anzeigepflicht gegenwärtig nur für Die im militär- 
pflihtigen Alter jtehenden Perjonen bejteht, iſt die Anzahl der behördlich angezeigten 
Auswanderungsfälle naturgemäß eine geringe. 

Sm Sabre 1900 find 71 männliche und 22 weiblidye, im ganzen daher 93 
jelbjtändige Perjonen ausgewandert. Da mit denjelben 35 Frauen und 86 Kinder das 
Heimatrecht in Wien verloren, beträgt die gejamte Abnahme in der Zahl der Heimat- 
berechtigten infolge der behördlicy angezeigten Auswanderungen 214. 

Von den jelbjtändig Ausgewanderten jtanden im Alter bis zu 20 Jahren 5, 
von über 20 bis zu 40 Jahren 41, von über 40 bis zu 50 Jahren 24, von über 
50 Jahren 23; nad der Nonfeilion waren: fatholiich 66, evangeliich 16, Angehörige 
anderer Konfeſſionen 11; nah dem Familienjtande waren ledig 28, verheiratet 38, 
verwitwet 11, gejchieden 16; nad dem Berufe waren: Kaufleute, Gewerbsinhaber, 
Agenten 25, Realitätenbeiiger und Private 23, Beamte 10, Ingenieure, Architekten, 
Baumeijter 6, Nünftler 5, Hilfsarbeitee beim Handel und Gewerbe 12, Angehörige 
jonjtiger Berufszweige 9; bei 3 Ausgewanderten fehlt die Angabe des Berufes. 

As Ziel der Auswanderung hatten von den Auswandernden angegeben: 
Ungarn 49, Deutjchland 30, Frankreih 2, Schweiz 5, Rumänien, Nufland und Eng— 
land je 1 und Amerita 4. 

aut Erlafies des Ef. f. Minijteriums des Innern vom 2. Juni 1900, ad 3. 3111, 
ind durch eine Verfügung der Bundesregierung in Wafhington die bisher auf den 
Sandwidinjeln in Geltung geitandenen Geſetze abgeichafft und durch Geſetzgebung der 
Vereinigten Staaten erjept worden. 

Aus diefem Grunde haben die Beitimmungen de3 mit dem Statthalterei-Erlafie 
vom 15. Mai 1900, 3. 42.953, mitgeteilten Grlajjes des ka f. Minifteriums des Innern 
vom 3. Mai 1900, 3. 12.012, betreffend die Einjchränktung der Einwanderung von 
Ausländern nad) den nordamerilaniichen Geſetzen, auch für die Einwanderung nach den 
Sandwidinjeln zu gelten. 


B. Volkszählung. 


Auf Grund des Gejehes vom 29 März 1869, R-GBl. Nr. 67, war die 
Boltszählung nad) dem Stande vom 31. Dezember 1900 im Jahre 1901 vorzunehmen 
und wurden die näheren Beitimmungen über die Durchführung derielben mittel® Ver— 
ordnung des k. k. Minijteriums des Innern vom 25. Augujt 1900, R.G.Bl. Nr. 145, 
fundgemadht. 
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Aus perſonellen, lokalen und materiellen Gründen wurde für dieſe Volkszählung 

das frühere Syſtem der Rayonsſektionen aufgelaſſen und für die Durchführung dieſer 
Zählung folgende Grundſätze aufgeſtellt: 

a) Die Gemeindebezirke werden nicht in kleine Rayons abgeteilt; jeder Bezirk bildet 
nur eine, Zählſektion; für jede dieſer Sektionen wird ein Bezirks-Zählkommiſſär 
beitellt. 

b) Jedem Bezirks-Zählkommiſſäre werden je nad) dem Bevölferungsitande de3 Be— 
äirfes aus dem Beamtenkörper jo viele Neviforen mit bloß nachmittägigem Dienſte 
(von 2 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends) zugeteilt, als nad) dem früheren 
Syſteme Zähljektionen notwendig gewejen wären. Die Revijoren haben feinen 
anderen Dienjt zu bejorgen, als die Zählpapiere in den Häufern zu überprüfen. 

c) Für die ftatiftiiche Aufarbeitung des Urmateriales werden für die einzelnen Be: 
zirt3-Zähljektionen Hilfskräfte aufgenommen. 

d) Für jede Bezirks-Zählſektion wird ein eigenes Bureau errichtet. 

e) Alle Bezirt3-Zählfeltionen unterftehen der Zentraljektion, deren Leiter der Kon— 
ſtriptionsamts-Direktor ift. 

f) Das Perjonale hat zu bejtehen aus: 1 Zentralleiter, 1 Zentralkommiſſär, 20 Be- 
zirks-Zähllommiſſären, 164 Nevijoren, 328 Diurnijten und 23 Dienern. 

g) Für die Nevifion der Zählpapiere in den Hof- und Geiandtichafts-Gebäuden ijt 
ein höherer Konzeptsbeamter zu bejtellen. 

Nachdem an der Hand diefer Grundſätze der Arbeitsplan zur Durchführung der 
Volkszählung feitgeftellt worden war, wurde über Erlaß der k. k. n.=d. Statthalterei 
vom 25. September 1900, 3. 85.411, der für Wien erforderliche Drudjortenbedarf 
jejtgeftellt und gleichzeitig eine allgemeine Kundmachung an die Bevölkerung erlajjen, 
ih für die Volkszählung mit den entiprechenden Dokumenten zu verjehen. 

Ferner ergab id) die Notwendigkeit, eine Neihe von kommunalen Drudjorten 
aufzulegen und für die Bezirls-Zählkommiſſäre eine Dienftinjtrultion zu jchaffen. 

Am 20. November 1900 wurde eine zweite allgemeine Kundmachung erlajien, in 
welcher die Durchführung der Volkszählung erörtert und die Bewohner nahdrüdlichit 
neuerlid; auf die Beihaffung von Heimatdofumenten und Nequirierung der Matrifen- 
auszüge für die in den Nahren 1881 —1891 geborenen männlichen Einheimijchen aufs 
merkſam gemadt wurden. 

Gleichzeitig wurden alle Genojienichaften und größeren Unternehmungen erjucht, 
zu veranlaflen, da den Arbeitern und Bedienjteten die beim Arbeitgeber, beziehungs- 
weije bei der Unternehmung deponierten Heimatausweije für die Zeit der Nevifion der 
Anzeigezettel ausgefolgt werben. An die Matrifenführer ergingen die entipredyenden 
Weijungen bezüglich der Ausfertigung der Auszüge aus den Taufs und Geburtsbichern 
unter Überjendung der hiezu erforderlichen ftantlichen Drudjorten. 

Im Dezember 1900 erfolgte die Mitteilung an ſämtliche Gemeindebezirksvorſteher, 
an die Leiter der magiftratijchen Bezirksämter und an die k. k. Polizeidirektion, in welcher 
Weiſe die Volkszählung in Wien zur Durchführung gelangen werde und mo ſich der 
Sitz der einzelnen Bezirks: FZählfeltionen befinde. 

Faſt die Hälfte diefer Sektionen wurde in Schulgebäuden untergebradt, zu deren 
Denügung der k. k. n.=ö. Landesichulrat mit dem Erlaffe vom 30. November 1900, 
3. 14.360, die Genehmigung erteilte. 

In der Zeit vom 17. bis 20. Dezember erfolgte die Verjendung der Volks— 
zählungs-Formularien an die magijtratiihen Bezirksämter. 
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Die Austeilung der Formularien an die Hauseigentümer vollzog fich zwiſchen dem 
20. und 28. Dezember; die Hauseigentümer, beziehungsweije deren Stellvertreter erhielten 
gleichzeitig den Auftrag, die Zählpapiere am 29. Dezember an die Wohnparteien auszufolgen. 

Um die mit der Verordnung des kak. Minifteriums des Innern von 25. Auguft 1900 
den politiihen Behörden aufgetragene Verpflichtung der Evidenzhaltung der feſten 
Detriebsjtätten durchführen zu fünnen, erhielten die magitratiichen Bezirfsämter den 
Auftrag, die vom 1. Jänner 1901 an bis zum Stidytage der im Frühjahre 1901 ſtatt— 
findenden Betriebsaufuahme zur Anmeldung gelangenden Gewerbetransferierungen, 
Sewerbeanmeldungen und Gewerbezurüdlegungen der Volkszählungs-Hemralſektion fall 
weije befannt zu geben, für welchen Jwed eine eigene Trudjorte aufgelegt wurde. 

Für Die Vorarbeiten zur WBoltszählung wurde mit Stadtratsbeihluß vom 
26. Jänner 1900 die Aufnahme zweier Diurnijten mit einem Taggelde von 2 K 60 h 
bewilligt. 

Die präliminierten Noten der Boltszählung im Gejamtbetrage von 248.463 K 80 h 
wurden mit Stadtratsbeihlug vom 5. Oltober 1900 genehmigt. 

Die weiteren Maßnahmen zur Durchführung der Voltszählung werden im nächſten 
Verwaltungsberichte zur Darjtellung gelangen, 
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IL. Derwaltungs- Organismus und Gefchäfts- 
führung. 


A. Gemeinderat. 


1. Organifatorifche Sekimmungen. 


Tas Änslebentreten des Landesgejepes vom 24. März 1900, 2.-G. u. V.Bl. Nr. 17 
(fundgemadt am 28. März 1900), womit jür die E. f. Reichshaupt- und Reſidenz— 
jtadt Wien ein neues Statut und eine neue Gemeinde-Wahlordnung erlajien 
wurde, hatte mehrfache Änderungen in Bezug auf die Vertretung und Verwaltung der 
Gemeinde zur Folge. 

An diefer Stelle jollen nur die wejentlihjten, den Gemeinderat betreffenden 
Änderungen beiprochen werden. 

Durd die Neufhafjung eines IV. Wahlförpers erhöhte ſich die Anzahl der 
Semeindevertreter von 138 auf 158. 

Bezüglich der Verteilung der Gemeinderatsmandate bejtimmt das neue Statut, 
daß der J. II. und II. Wahlförper je 46 und der IV. Wahllörper 20 Mitglieder des 
Gemeinderates (aus jedem Bezirke ein Mitglied) zu wählen hat. 

Die Zahl der in jedem Bezirfe aus den erjten drei Wahlförpern zu wählenden 
Gemeinderäte wird nad) dem Berhältnifie der MWählerzahl jedes dieſer Wahllörper in 
den einzelnen Bezirken zur Gejamtzahl der Wähler des gleihen Wahlkörpers in allen 
Bezirken bejtimmt; jedem Wahltörper eines Bezirkes ift mindeſtens ein Mandat zuzumeiien. 
Die Verteilung der Mandate beruht auf ämtlicher Berechnung, welcher die Wählerliſte 
der letzten allgemeinen Wahlen zugrunde zu legen ift, und welche bis zur vollitändigen 
Erneuerung eines Wahllörper3 für denjelben in Kraft bleibt. Die Wählerliſten, welche 
die Grundlage der Beredinung bilden, jowie die Berechnung felbit, find vom Statthalter 
zu prüfen umd zu bejtätigen. F Er * 

Über alle Wahlberechtigten hat der Bürgermeiſter nach Bezirken und Wahlkörpern 
abgejonderte Wählerliften zu verfaſſen und in jedem Bezirke mindejtens ſechs Wochen 
vor der Wahl zu jedermanns Einfiht aufzulegen. 

Die Frift zur Anbringung von Einwendungen gegen Eintragungen in die Wähler: 
lijten wurde wieder auf 14 Tage ausgedehnt. Der Magijtrat enticheidet über die recht: 
zeitig erhobenen Einwendungen binnen längſtens 10 Tagen und nimmt die für zuläjlig 
anerlannten Berichtigungen jogleid vor. 

Gegen die Entiheidung des Magijtrates jteht innerhalb dreier Tagen die Berufung 
an den Stadtrat offen, welcher endgiltig zu entjcheiden hat. 
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Acht Tage vor der Wahl darf in den Wählerliiten für die im Zuge befindliche 
Wahl feine Veränderung vorgenommen werden. 

Die Wahlausjchreibung hat vierzehn Tage vor Vornahme der Wahl zu erfolgen. 

Dem Bürgermeijter obliegt es, zu bejtimmen, wie viele Wahlkommiſſionen für 
jeden Wahlförper und jeden Bezirk zu bilden jind; dieſe Wahllommifjionen find für den 
geſetzmäßigen Vollzug der Wahl verantwortlich. 

In der Negel jind einer Wahlkommiſſion nicht mehr als 1000 Wähler zuzuweijen. 

Die Mandatsdaner der Mitglieder des Gemeinderates (6 Jahre) wurde aufrecht 
erhalten, au in der Amtsdauer des Bürgermeiſters jowie jener der beiden Vize— 
bürgermeiiter trat feine Anderung ein. 

In betreff der Wahl des Bürgermeiiters wurden die bisher in Geltung ges 
ftandenen Bejitimmungen dahin abgeändert, daß diefe Wahl nur dann vorgenommen werden 
kann, wenn wenigſtens 100 Gemeinderäte anmwejend jind und derjenige als zum Bürger: 
meilter gewählt zu betrachten ijt, welcher mindejten® 80 Stimmen auf ſich vereinigt hat. 

Für den Fall der Erledigung der Stelle des Bürgermeijters trifft daS neue Statut 
weiter folgende Beitimmungen: 


Kommt die Stelle des Bürgermeiiters zur Erledigung, jo erfolgt, während mittler- 
weile der der Reihe nad) berufene Bizebürgermeijter die Gejchäfte fortführt, eheitens 
deren Neubejeßung. 

In dem Falle, als infolge Mandatsniederlegung, Krankheit oder aus anderen 
Gründen auch fein Vizebürgermeijter vorhanden wäre, weldyer die notwendige Einleitung 
zur Wahl des VBürgermeijterd treffen könnte, hat das an Jahren ältejte Mitglied des 
Stadtrate3 an die Stelle de3 Bürgermeiiters in feiner Eigenſchaft als Perwalter des 
jelbjtändigen Wirkungsfreije8 der Gemeinde und als Vorſitzender des Gemeinderates 
zu treten und behufs Wahl des Bürgermeiſters den Gemeinderat nad) Vorſchrift der 
Wahlordnung binnen drei Tagen zu einer binnen längitens weiteren acht Tagen ab» 
zuhaltenden Gemeinderatsfigung einzuladen, die Wahlhandlung zu leiten und den Wahlakt 
dem Statthalter vorzulegen. 


Für die Wahl der beiden Vizebürgermeiiter und der Mitglieder des 
Stadtrates gelten in Bezug auf die Beteiligung der Gemeinderatsmitglieder die gleichen 
Normen, welche für die Wahl des Bürgermeiiterd aufgejtellt wurden. 


Nach der Bejtimmung des nunmehr in Kraft jtehenden Statutes muß der Gemeinde— 
rat die Wahl von zwei ftändigen Ausſchüſſen, und zwar des Ausſchuſſes für die 
Verleihung des Heimatredhtes und Bürgerrechte der Stadt Wien und des Dijziplinar: 
ausjchufjes des Gemeinderates auf die Dauer von drei Jahren, joferne die Gewählten 
nicht mit Rückſicht auf dem Zeitpunkt ihrer Wahl zu Gemeinderatsmitgliedern früher 
aus dem Semeinderate auszujcheiden haben, vornehmen und finden hiebei bezüglidy der 
Beteiligung der Gemeinderatsmitglieder die gleichen Bejtimmungen wie bei der Bürger: 
meijterwahl, beziehungsweije den Vizebürgermeijter- und Stadtratswahlen Anwendung. 

Als BVizebürgermeijter, als Mitglied des Stadtrates oder als Mitglied eines der 
genannten Ausſchüſſe gewählt it derjenige zu betrachten, für welchen die abjolute Mehrheit 
der anweſenden Mitglieder des Gemeinderates gejtimmt hat. 

Außer den obgenannten Ausſchüſſen fann der Gemeinderat noch andere Ausſchüſſe 
zur Vorberatung einzelner Gegenjtände für die Dauer der Behandlung derjelben und mit 
dem Rechte der unmittelbaren Berichterjtattung an den Gemeinderat einjegen; diejelben 
müſſen jedoch aus mindejtens fünf Mitgliedern bejtehen. 
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Wenn ein Mitglied des Stadtrates oder eines Ausſchuſſes ſeinen Pflichten be— 
harrlich nicht nachkommt, obliegt es dem Bürgermeiſter, beim Gemeinderate den Antrag 
auf Abberufung des ſäumigen Mitgliedes zu ſtellen. 

Dem Gemeinderate obliegt es, in dem Falle, als Ausſchüſſe die ihnen zugewieſenen 
Geſchäfte nicht ordnungsmäßig bejorgen, über Antrag des Bürgermeifters diejelben auf- 
zulöjen, in weldem Falle die Neuwahl des betreffenden Ausjchufjes binnen 14 Tagen 
vorzunehmen ilt. 

Das neue Statut verpflichtet jeden Gemeinderat, unmittelbar nad) jeinem Eintritte 
in den Gemeinderat in öffentlicher Situng ein Gelöbnis abzulegen, dem angeitammten 
Allerhöchſten Kaiferhaufe und dem Vaterlande jederzeit unbedingt die Treue zu bewahren, 
den öjterreihifchen Staatsgedanten hochzuhalten und den Beitimmungen des Gemeinde— 
ftatutes nachzukommen. 

Das Gelöbnis ift mit den Worten: „Ich gelobe“ zu leiſten und gilt ein Gelöbnis 
unter Bedingungen oder mit Zufäßen al3 verweigert. 

Die Verweigerung des Gelöbnijjes bedingt den Verlujt des Gemeinderatämandates. 

Die Ablegung des Gelöbnijjes jeitend der Gemeinderäte erfolgte in den Sigungen 
am 6. April, 3. Juli und 14. September 1900. 

Die erite Sikung des neugewählten Gemeinderates fand am 3. Juli 1900 ſtatt. 

Der Wirkfungstreis des Gemeinderates wurde durch das neue Statut injoweit 
berührt, al3 ihm dadurch die Bewilligung zur Ausführung von Neubauten auf Koſten 
ber Gemeinde, wenn dieje Koſten den Betrag von 20.000 Kronen (früher 10.000 Kronen) 
überjchreiten, weiter die Bewilligung, von allen nicht präliminierten Auslagen, wenn jie 
mehr als 20.000 Kronen (früher 10.000 Kronen) betragen, ſchließlich die Bewilligung 
einer Budgetpoſt, wenn die Überjchreitung mehr als 20.000 Kronen (früher 10.000 Kronen) 
beträgt, vorbehalten wird. 

In betreff der Beſchlußfähigkeit des Gemeinderates bejtimmt das neue Statut, 
daß er einen giltigen Beſchluß fallen kann, wenn wenigftens 52 jeiner Mitglieder 
verſammelt find. 

Wenn es jih aber um eine der im $ 59 angeführten Verwaltungsangelegenheiten, 
beziehungsweije um ſolche Angelegenheiten handelt, welche der Bewilligung durch ein 
Landesgejeg bedürfen, iſt zur Beichlußfafjung die Anwejenheit von wenigjtens 100 Mit- 
gliedern erforderlih. Wird die Erledigung einer der angeführten Berwaltungss 
angelegenheiten dadurch vereitelt, daß bei der Abjtimmung weniger als 100 Mitglieder 
anweſend find, jo find jämtliche Gemeinderatsmitglieder zu einer neuerlichen Sitzung 
einzuladen, damit über diefen Gegenitand abgejtimmt werde. Bei diejer Sitzung gemügt 
zur Beihlußfähigkeit die Anwejenheit von SO Mitgliedern ; doch muß in der Einladung 
fowohl diejer Umstand ausdrüdlich erwähnt, als auch der Gegenitand der Abjtimmung 
angeführt werden. Sißungen des Gemeinderates fünnen über einen von wenigitens 20 
(früher 10) Mitgliedern des Gemeinderates gejtellten Antrag, und im alle jich die 
Majorität dafür ausjpricht, auc unter Ausſchluß der öffentlichkeit abgehalten 
werden. 

Die Anordnung der Sitzungen des Gemeinderates obliegt dem Bürgermeijter 
und wenn diejer verhindert ift, dem zunächſt berufenen Vizebürgermeifter oder im Falle 
des S 27 des Statutes dem älteften Mitgliede des Gemeinderates. 

Eine Sitzung des Gemeinderates hat Ttattzufinden, wenn wenigſtens 52 
(früher 46) Mitglieder des Gemeinderates ſchriftlich darum anſuchen oder der Statthalter 
ein ſolches Verlangen jtellt. 
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Dinfichtlich aller Zuitellungen des Bürgermeifterd an die Gemeinderäte, ſeien 
es Einladungen zu Sigungen oder amdermeitige Cinladungen, genügt die rechtzeitige 
Übergabe der Sendungen an die Poſt behufs Beförderung in den in Wien gelegenen 
Wohnort des betreffenden Gemeinderates. 

Die Gemeinderäte find verpflichtet, jede Wohnungsperänderung redtzeitig 
dem Bürgermeijter bekannt zu geben. 

Die Gejhäfitsordnung für den Gemeinderat wurde im Sime des neuen 
Statute3 zufolge Gemeinderatsbeichlufies vom 19. Juni 1900 dahin abgeändert, daß 
nunmehr zur Berleihbung des Ehrenbürgerrehtes die Zuftimmung von 
100 Mitgliedern des Gemeinderates erforderlidy it. 

Die Mitglieder des Gemeinderates haben, mit Ausnahme von Berhinderungs- 
fällen, bei den Sitzungen regelmäßig zu evicheinen und iſt ihnen ohne Urlaub oder 
Entihuldigung nicht geitattet, von einer Sigung wegzubleiben. 

Die Verlefung der Begründung von Änterpellationen und Anträgen hat über 
Verfügung des Vorſitzenden zu entfallen. Die Einbringung von nterpellationen vder 
Anträgen, die nicht in den Wirkungskreis der Gemeinde fallen, ijt unzuläſſig. Überdies 
fann der VBorfibende anordnen, daß Anterpellationen und Anträge, welche Ungehörigfeiten 
enthalten, nicht zur Verlejung gebracht werden. 

Die Reihenfolge der auf die Tagesordnung zu ſetzenden dringlichen Geſchäfts— 
jtüde bleibt dem Bürgermeijter überlaffen, welcher jene Gegenjtände, die al3 dringlic) 
in der Zwiſchenzeit zugewachſen jind und in der Sikung beraten werden jollen, vor 
Beginn der Sikung oder während derjelben dem Gemeinderate bekannt zu geben hat. 

Weiter bejtimmt die Gejchäftsordnung, daß ſich jeder Gemeinderat, welcher das 
Wort zu ergreifen wünjcht, perjönlich bei dem funktionierenden Schriftführer zu 
melden hat. 

Zu erwähnen wäre nod), daß, wenn die dienftlihe Wirlſamkeit des Bürgermeijters 
oder eines Mitgliedes des Gemeinderates den Gegenſtand der Beratung und Beſchluß— 
faſſung bildet, ſich die Beteiligten der Abjtimmung zu enthalten haben, jedod) der 
Sitzung, wenn es gefordert wird, zur Erteilung der gewünjchten Auskünfte beiwohnen 
müſſen. 

Schließlich beſtimmt die Geſchäftsordnung, daß, ſo oft ein beſonderes Vermögens— 
oder ſonſtiges Privatintereſſe eines Mitgliedes des Gemeinderates, ſeiner Ehegattin 
oder ſeiner Verwandten und Verſchwägerten bis einſchließlich zum zweiten Grade, einen 
Gegenſtand der Verhandlung bildet, dasſelbe abzutreten hat. 


2. Wahlen der Gemeinderatsfunktionäre. 

Bei der am 3. Juli 1900 vorgenommenen Wahl des eriten Qizebürger: 
meijter3 wurde der bisherige Funktionär Joſef Strobad wiedergewählt. Ju Schrift: 
führern de3 Gemeinderates wurden gewählt: am 27. April 1900 die Gemeinderäte: 
Joſef Bärtl, Joſef Leitner, Joſef Obrijt und Joſef Wieninger, am 3. Juli 1900: 
Joſef Yeitner. 


3. Wahlen der Ausfhüfe und Kommiffions- Mitglieder. 

Der Bürgermeifter entjendete mittel3 Schreiben vom 4. Jänner 1900 den Gemeinde- 
rat Vinzenz Wejjely und den Hausbefiger Franz Mareſch in das Kuratorium für 
die Verwaltung der zur Unterjtügung und VBerjorgung der durd) den Brand 
des Ningtbeaters notleidend gewordenen Perjonen bejtimmten Gelder. 
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Am 9. März wählte der Gemeinderat 40 Mitglieder in die Nommijjion zur 
Bemeſſung der Militärtare pro 1900; in der Gemeinderatsjigung am 6. April 
wurde Gemeinderat Karl Eojtenoble zum Mitgliede der Yentralleitung des 
Kaiſer-Jubiläums-Kirchenbauvereines in Wien gewählt; in den Gemeinde- 
rats-Ausſchuß für die ſtädt. Gasbeleuhtung wählte der Gemeinderat am 6. April, 
beziehungsweije am 3. Juli 1900 9 Mitglieder und 8 Erjagmänner; weiter wählte 
der Gemeinderat an obigen Tagen: 10 Mitglieder in das Nomitee zur Erridtung 
des jtädtijhen Kaijer Franz Joſef-Jubiläums-Kinderſpitales, 8 Mitglieder 
und 6 Erſatzmänner in den Gemeinderats-Ausſchuß zur Durchführung des 
Baues einer zweiten Hochquellenleitung und der Bauten für die Ergänzung 
der Kaiſer Franz Joſeſ-Hochquellenleitung, 31 Mitglieder in die Nommijfion 
zur Feier der Vollendung des 70. Lebensjahres Sr. Majejtät des Kaijers, 
7 Mitglieder in da8 Schiedsgeriht für Yagerhausjtreitigfeiten, 2 Mitglieder 
in dad lomitee zur Beratung einer neuen Bauordnung für Wien und 2 Erjat- 
männer in die DonauregulierungssXommijjion. 


Am 6. April, 3. Juli, 6. Juli und 24. Augujt wurden durd den Gemeinderat 
10 Mitglieder und 4 Erſatzmänner in den Verwaltungs: Ausjichuß,der jtädt. Naijer 
Franz Joſeſ-Jubiläums-Lebens- und Nentenverjiherungsanjtalt gewählt; 
in das Preisgeriht zur Beurteilung von Entwürfen zur Errichtung eines 
Mozartbrunnens im IV. Bezirke wählten der Gemeinderat am 6. April, beziehungs- 
weije der Stadtrat am 26. Juli je 1 Mitglied; der VBürgermeifter entiendete am 6. April 
den Stadtrat Dr. Roderich Arenn als Vertreter der Gemeinde Wien in das Zentral: 
Komitee für die Kinderſchutz- und Nettungs-Gejellihaft und beftimmte am 
8. April den genannten ©emeinderat zum Mitgliede des Kongreſſes gegen den 
Alkoholismus. 


Mittels Schreibens vom 2. Juli entiendete der Bürgermeijter den Gemeinderat 
Tr. Eduard Uhl in das Komitee für Studenten-Konvikte. 


Am 3., beziehungsweije 6. Juli wählte der Gemeinderat 9 Mitglieder des Stadt— 
rates; ferner erfolgte am 3. Juli die Wahl von 2 Mitgliedern in die Baudepu— 
tation, von 4 Mitgliedern in die Kommijjion zur Durdhführung der Beteiligung 
der Gemeinde Wien an der Barijer Weltausjtellung 1900, von 1 Mitgliede in 
das Nuratorium für das neu zu errihtende „Jojefine von Königswarteriiche 
Kinderjpital“, von 6 Mitgliedern und 3 Erſatzmännern in den Gemeinderats» 
Ausſchuß zur Durchführung des Baues jtädtifcher Elektrizitätswerke, von 
10 Mitgliedern und 10 Erjagmännern in den Diiziplinar-Ausjhuß des Gemeinde- 
rates, von 25 Mitgliedern in den Gemeinderats: Ausfhuß für die Verleihung 
des Heimatrehtes und des Bürgerrechtes der Stadt Wien, von 4 Mitgliedern 
in die Rathausfeller-Kommisjion, von 1 Erſatzmanne in die Kommiſſion für 
Verfehrsanlagen in Wien, von I Mitgliede in dad Baufomitee für den Umbau 
des alten Berjapamtsgebäudes, von 3 Mitgliedern in den VBerwaltungs-Ausjchuf 
des ‚Jentralvereines zur Beköſtigung armer Schulkinder, von 1 Mitgliede in das 
Kuratorium der Ignaz Singer'ſchen Schulſtiftung, von 5 Mitgliedern in den Aus— 
ihuß des Kaijer-Jubiläums-Theatervereines, von I Mitgtiede In die Kommifjion 
zur Überwahung der jtädt. Steinbrüde in Oberöjterreich, von 2 Mitgliedern 
in das Nuratorium der niederöfterr. Landes-Brandſchaden-Verſicherungs— 
anjtalt, von 1 Mitgliede in die Kommiſſion zur Durdführung des Gemeinderats» 
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beſchluſſes vom 18. Juni 1897, betreffend die Erridtung einer Groß— 
ihlädterei in Verbindung mit einem jtädt. Übernahmsamte und von 2 Mitgliedern 
in die Nommijfion zur Überwahung der jtädt. Humanitätsanitalten. 

Am 3. Juli, beziehungsweile am 24. Auguft wählte der Gemeinderat 3 Mitglieder 
in den Verwaltungs-Ausſchuß des Vereines zur Errihtung und Erhaltung 
des Franz Joſef-Jugendaſyles in Weinzierl und 4 Mitglieder in da8 Nomitee 
zur Ausarbeitung eines Organijationsjtatutes für das Stadtjäuberungs: 
wejen; am 3. Juli, beziehungsweife am 24. Auguſt und 5. Oftober wurden vom 
Semeinderate 12 Mitglieder in die Kommiſſion zur Nontrolle des gejamten in 
Wien befindlihen unbeweglihen Vermögens der Gemeinde Wien, jowie des 
unbeweglihen Bermögens der unter der Verwaltung der Gemeinde Wien 
jtchenden Fonds und am 3. Juli, beziehungsweile am 11. Dezember 7 Mitglieder 
in das Ruratorium der Kaiſer Franz Jojef-Stiftung zur Unterjtügung des 
Kleingewerbes in Wien gewählt. 

Am 21. Juli entjendete der Bürgermeijter den Gemeinderat Dr. Rudolf Mayreder 
als Bertreter der Gemeinde Wien bei dem VII. internationalen Sciffahrts-K ons 
grejje in Paris und als Mitglied des IV. internationalen Nongreijes für ans 
aewandte Chemie in Paris; weiter wurde Gemeinderat Dr. Rudolf Mayreder 
jeitens des VBürgermeijters am 24. Juli in das Tonau-Moldau-Elbe-Nanal-Nomitee 
entjendet. 

Am 25. Juli wurde Gemeinderat Yeopold Tomola als Delegierter des Bürger: 
meilters bei der Kommunal: Sparfajje in Döbling namhaft gemacht. 

In das Komitee zur Feititellung der Detailpläne für das neu zu er— 
richtende „itädt. Naijer Franz Joſef-Jubiläums-Kinderſpital“ entjendete der 
Bürgermeijter am 25. Juli den Gemeinderat Ludwig Zatzka als Mitglied des Stadtrates. 

Der Gemeinderat Dr. Morig Franz Haas wurde am 26. Juli als Mitglied des 
X. internationalen Nongrejjes jür Gejundheitspflege und Demographie 
nambaft gemacht. 

Am 26. Juli nahm der Stadtrat die Wahl von 2 Mitgliedern in die Kommiſſion 
zur Begutachtung der Projekte für den Bau eleftrijcher Bahnen vor. 

In der Situng des Stadtrates am 26. Juli erfolgte die Wahl von 7 Mitgliedern 
in die Nommisjion zur Kontrolle des gejamten in Wien befindlihen un— 
beweglichen Bermögens der Gemeinde Wien, jowie des unbeweglichen Ver— 
mögens der unter der Verwaltung der Gemeinde Wien jtehenden Fonds, jo= 
wie die Wahl von 2 Mitgliedern in das Preisgericht für die durd eine Privat: 
ausichreibung zu gewinnenden Pläne, betreifend die Faſſadentypen, jowie 
die Terrajien und Gartenanlagen nächſt der Karlskirche. 

Wie alljährlich wurde am 27. Juli jeitens des Bürgermeijters ein aus 4 Mit: 
gliedern des Gemeinderates bejtehendes Komitee zur Durchführung der Armen: 
lotterie eingejeßt. 

Am 2. Auguſt wurde Gemeinderat Dr. Nudolf Mayreder zum Vertreter der 
Gemeinde Wien auf dem Nongreije für öffentliche Nunit in Paris beitimmt; am 
30. Auguit 1900 beftimmte der VBürgermeilter den Gemeinderat Tr. Theodor Wähner 
zum Vertreter der Gemeinde Wien bei dem Verbandstage deutſcher Arbeiter- 
nahmeije in Köln; zum Eintritte in die Mahlfommijjion der Handels und 
Gewerbekammer machte der Bürgermeiiter den Gemeinderat Franz Fiedler am 
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13. September dem k. k. Statthalter namhaft; in die auf Orund des 8 68 der Dienit- 
pragmatif für die ſtädt. Beamten und Diener bejtehende Dijziplinar-ftommijjion 
des Stadtrates wählte der Stadtrat am 19. September 2 Mitglieder und 4 Erjaß- 
männer. 

Am 5. Oktober nahm der Gemeinderat die Wahl von 20 Mitgliedern in den 
Gemeinderat3-Musihuß für Die Grenzregulierung der zwanzig Gemeinde: 
bezirte Wiens und die Wahl von 5 Mitgliedern in den Gemeinderats-Ausſchuß 
zur Förderung der archäologiſchen Erforjhung Wiens vor. 

Am 19. Oktober wählte der Gemeinderat 2 Mitglieder in die Gewölbewad)- 
Kommiſſion und 1 Mitglied in die Gewerbeſchul-Kommiſſion. 

Am 26. Oktober wählte der Gemeinderat ein Mitglied in den Bezirksſchulrat. 

In das Zentral-Komitee für Überihwemmungs-Ungelegenheiten ent- 
jendete der VBürgermeijter am 2. November 3 Mitglieder. 

Am 9. November wählte der Gemeinderat den aus 12 Mitgliedern bejtehenden 
Gemeinderat3-Ausjhuß wegen Erjtattung von Borjchlägen zur Befeitigung 
der herrſchenden Noblennot. 

Vizebürgermeifter Jojef Strobach wurde am 19. November jeitend des Bürger- 
meijters in die Minijterial-ommijfion zur Regulierung der Wiener Kranken— 
hausfrage delegiert. 

Am 5. Dezember entjendete der Stadtrat den Gemeinderat Dr. Rudolf Mayreder 
als Mitglied des Wajjerjtragentages in Wien; jchlieflic wählte der Gemeinderat 
am 11. Dezember 7 Mitglieder in die Yagerhaus-Nommijjion, 


4. Gemeinderatswahlen. 

Während des Berichtsjahres find die Gemeinderäte Joſef Fiegl und Joſef Neichert 
neitorben; 45 Gemeinderäte, und zwar die Gemeinderäte Friedrich Allmeder, Leonhard 
Braun, Dr. Walter Brir, Yuzian Brunner, Joſef Deifel, Dr. Ulerander Torn 
Nitter von Marwalt, Karl Freiherr von Engerth, Dr. Friedrih Föriter, 
Dr. Richard Goldmann, Theodor Ritter von Goldſchmidt, Dr. Michael Gruber, 
Dr. Ferdinand Hadenberg, Dr. Hans Kitter von Hebra, Karl Helbig, Alfons 
Herold, Dr. Julius Hofmann, Narl Kaijer, Dr. Karl Kraft, Franz Kreiſel, 
Mol Künaſt, Heinrich Matthies, Joſef Mapenauer, Karl Maid Mayer, 
Dr. Alfred Mittler, Karl Johann Müller, Lorenz Müller, Dr. Augujt Nechansty, 
Franz Nitter von Neumann, Georg Niebauer, Johann Poſchacher von Arels- 
höh, Dr. Julius Hader, Dr. Theodor Reiſch, Siegmumd Sonntag, Dr. Alfred 
Stern, Wilhelm Stiafny, Karl Tagleiht, Paul Tomanek, Dr. Ludwig Vogler, 
Hermann Weißwaſſer, Joſef Karl Winter, Karl Wrabep, Mois Wurm, Dr. Adolf 
Zemann, Karl Zierhut und Donat Zifferer, haben vor Ablauf der Mandatsdauer 
auf ihr Mandat verzichtet. 

In Ausführung des Art. III des Gejeges dom 24. März 1900, %.:0.: u. V.-Bl. 
Nr. 17, beziehungsweije des S 23 des Gemeindejtatutes, fanden nach Ablauf der jechs- 
jährigen Mandatsdauer der vom II. Wahlkörper jümtlicher Wiener Gemeindebezirte 
gewählten Gemeinderäte die Ergänzungswahlen und gleichzeitig mit diejen die im 1. und 
II. Wahltörper notwendigen Erjaßwahlen jtatt. 

Nebſt diefen Ergänzungs- und Erjapwahlen wurden zum erjten Male and) die 
Wahlen des neugejchaffenen IV. Wahllörpers im Sinne des Art. III des oben bezogenen 
Geſetzes durchgeführt. 
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Tuch Ergänzungswahlen für den II. Wahlförper waren auf Grund der gemäß 
Art. V des bezogenen Geſetzes und 8 22 des Gemeindejtatute® vorgenommenen Ber: 
teilung der 46 Mandate diejes Wahlkürpers zu beſetzen: 5 Mandate für dem II. Bezirk, 
je 4 Mandate für den II. IX. und XVII. Bezirk, je 3 Mandate für den IV., VII. und 
vi. Bezirk, je 2 Mandate für den L, V., VI, XIL, XII, XVI und XVII. Bezirk 
und je 1 Mandat für den X., XI., XIV., XV., XIX. und XX. Bezirk. 

Durch Erjagwahlen waren zu bejegen im I. Wahlförper: 7 Mandate für den 
1. Bezirk, je 3 Mandate für den III., IV., VII. und IX. Bezirk, je 1 Mandat für den 
VIII. X. und XIX. Bezirk; im II. Wahllörper je 1 Mandat für den IV. und X. Bezirk. 

Für die im II. Bezirke erledigten Mandate des I. Wahllörpers war gemäß Art, IV 
des bezogenen Geſetzes eine Wahl nicht vorzunehmen. 

Der IV. Wahlkörper hatte die Bejegung je eines Mandates für die Bezirke I bis XX 
vorzunehmen. 

Als Wahltage wurden bejtimmt für den III. Wahllörper der 22. Mai, für den 
1. Wahlförper der 25. Mai und für den I, Wahltörper der 28. Mai. Die Wahlen 
des IV. Wahlförpers wurden für den 31. Mai 1900 anberaumt. 

Un dieſen Wahltagen gelangten 90 Mandate zur Bejehung. 

Die Zahl der Wahlberedtigten betrug nad) der endgiltig feitgeftellten Wähler— 
liſte im I. Wahlförper (für die acht Bezirke I, III, IV, VIL, VII, IX, X und XIX: 
10.655, im II. Wahlkörper (für ſämtliche 20 Bezirke): 40.111, im III. Wahltörper (für 
die zwei Bezirke IV und X): 4357, im IV. Wahllörper (für ſämtliche 20 Bezirke): 
228.491, zujammen daher 283.614. 

Bei dem eriten Wahlgange waren erihienen Wähler im Wahlförper 1: 7002 
— 65'720/,, II: 26.385 — 65°78°/,, III: 2225 = 51'07%/,, IV: 136.052 — 59'54°/,, 
zufammen daher 171.664 — 60'53%/, der Wahlberechtigten. 

Engere Wahlen fanden in den Bezirken I, VII und IX jtatt. 


Die ſeitens des Dr. Alfred Stern und de3 Georg Niebauer eingebrachten 
Bejchwerden gegen die Nichtausjchreibung von Erſatzwahlen für den Gemeinderat aus 
dem I. Wahlkörper des bisherigen Bezirkes Leopoldjtadt für vier Mandate wurden vom 
Verwaltungsgerihtshofe ohne weiteres Verfahren zurückgewieſen. 

Der Beihwerde des Luzian Brunner gegen die beiden Kundmachungen, betreffend 
die Wählerlijten für die im Jahre 1900 vorzunehmenden Ergänzungs: und Erjaßwahlen 
für den Gemeinderat, beziehungsweije die VBerehnung der Mandate, wurde zufolge 
Erlaſſes der k. k. n.zö. Statthalterei Feine Folge gegeben, da durd die gedachten Kund— 
machungen ein Geſetz nicht verlegt wurde. ferner hat die Ef. f. n.=ö. Statthalterei mit 
dem Grlafje vom 6. November 1900, 3. 99.028, das von Georg Niebauer umd 
Genoſſen geitellte Begehren, hinfichtlicy der unterlafjenen, beziehungsweije verweigerten 
Ausjchreibung der Erjaßmwahlen in den Gemeinderat aus dem I. Wahlkörper des bis- 
herigen Bezirkes Yeopoldjtadt Abhilfe zu treffen und die Ausschreibung diefer Wahl zu 
veranlajjen, zurückgewieſen. 

Sümtlihe Wahlen für den Gemeinderat wurden in der Gemeinderatsjißung dom 
19. Juni 1900 bejtätigt und der gegen die Ergänzungswahlen in den Gemeinderat 
aus dem Il. Wahlkörper des IX. Bezirkes, ferner der gegen die Erjagwahlen in den 
Gemeinderat aus dem I. Wahltörper des VII. Bezirkes eingebrachte Protejt zurückgewieſen. 
Die Protejte gegen die Wahlen in den Gemeinderat aus dem IV, Wahlförper des 1, 
II. und IX. Bezirkes wurden an dieſem Tage gleichjall® zurüdgemiejen. 
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Nähere ziffermäßige Daten über die Gemeinderatswahlen enthält der Abjchnitt 
„Semeinderatswahlen“ in den Statijtiichen Jahrbüchern der Stadt Wien. 

Bei den in der Zeit vom 22, bis einihlieglihh 31. Mai 1900 vorgenommenen 
Gemeinderatswahlen wurden 

a) neugemwählt“): 
Sm I. Bezirke: 

Hermann Bielohlamwel, Reidjsrat3abgeordneter und Zeitungsherausgeber (IV.), 

Dr. Theodor Kornke, Hof- und Gerichtsadvofat (II.), 

Anton Schöpfleuthner, Domkapitular (IL.); 


im II. Bezirke: 
Sebaitian Bejau, Trammaybedieniteter (IV.), 
Morig Eltbogen, Handelsgejellichafter (IL.); 


im III. Bezirke: 
Franz Seit, Ober-Tarierer im f. k. Hauptzollamte (IV.), 
Rudolf Müller, k.a k. Nechnungsrat (IL), 
Tr. Morik Franz Haas, praftijcher Arzt (IL.),, 
Anton Nagler, Hotel: und Realitätenbeſitzer (MH.), 
Gujtav Stingl, k. und k. Hof-Ilavierfabrifant und Hausbejiger (J.) 
Wenzel Dttofar Noltſch, E. k. Profeſſor (1.); 


im IV. Bezirfe: 
Emil Panoſch, Uhrmachergehilfe (IV.), 
Johann Alfred Breuer, Tapezierer und Hausbeſitzer (III.), 
Heinrih Schmid, Ingenieur und k. k. Profejjor (II.), 
Robert Rudolf Moeſſen, Elektrotechniker und Mechaniker (II.), 
Julius Deininger, k. k. Baurat, Architelt und k. k. Profeſſor (I.), 
Dr. med. Franz Batjy, kaiſerlicher Nat (1.), 
Morig Orel, k. k. Kommerzialrat und Hausbefiger (1.); 


im V. Bezirke: 
Sojef Mender, Bereingjefretär (IV.), 
Joſef Sturm, k. k. Profeſſor (IL); 


im VI. Bezirke: 
Franz Schwarz jun., Schlojjergehilfe (IV.), 
Dr. Rudolf Spannagel, Kommiſſionsgeſchäftsinhaber (II.): 


im VII. Bezirke: 
Guſtav Weitendorf, Rauchfangkehrer (IV.), 
Julius Armann, Direktor der Produktiv-Genoſſenſchaft der Weber im niederöjterr. 
Waldviertel (II.), 
Eugen Schweigel, k. f. Baurat und Architekt (IL), 
Franz Ströbl, Bürger und Hausbeſitzer (1.), 
Andreas Behmann, Bronzewaren-zabrifant und Hausbeſitzer (1.), 
Karl Ahorner sen., Bürger, Fabriks- und Hausbeſitzer (1.); 





*) Sämtliche Gewählte, welche das Amt eines Gemeinderates der Stadt Wien noch nidt 
oder nicht in der unmittelbar vorhergegangenen Wahlperiode befleidet hatten, wurden als neu— 
gewählt ausgewiejen. Die eingellammerten römijhen Ziffern bezeichnen den Wahltörper, von 
welchem der Betreffende gewählt wurde, 
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im VIII. Bezirke: 
Hans Arnold Schwer, Schriftleiter des „Deutihen Volksblatt“ (IV.), 
Karl Eifenberger, Bäder und Hausbejiger (II.), 
Franz Stangelberger, Beamter der k. E Staatsjchuldentajja (II.), 
Joſef Nain, Gajtwirt (1.); 


im IX. Bezirke: 
Joſef Pöpl, Buchhalter (IV.), 
Joſef Karl Gjottbauer, Bürger, Ingenieur und fonzejfionierter Schiffmeiiter (II.), 
Joſef Wolny, Weltpriejter und k. k. Profeffor (II.), 
Georg Grundler, Bürger und Hausbejiger (II.); 


im X. Bezirke: 
Jakob Neumann, Redakteur (IV.), 
Leopold Nieder, Bürger und Hausbeliger (III.), 
Simon Bilder, Hausbejiger (1.); 
im XI. Bezirke: 
Zephyrin Weber, Tijchlergebilfe (IV.); 
im- XII. Bezirke: 
Andreas Hanslif, Privatbeamter und Hausbeſitzer (IV.); 
im XII. Bezirke: 
Johann Krikava, Trammway-Erpeditor (IV.), 
Franz Poyer, Chef-Adminiſtrator des „Neuigkeits-Weltblatt“ und Hausbejiger (II.); 


im XIV. Bezirle: 
Franz Zoder, Maurermeijter und Hausbeſitzer (IV.), 
Georg Bühler, Hausbeſitzer (IL); 


im XV. Bezirke: 
Ignaz Gebhart, Zeitungserpeditor (IV.); 


im XVI. Bezirke: 
Franz Schuhmeier, Redakteur (IV.); 


im XVII. Bezirke: 
Karl Rykl, Bildhauer (IV.), 
Yaurenz Dobek, Majchinenfabrifant und Hausbeſitzer (IL); 


im XVII. Bezirke: 
Ihomas Urban, k. k. Ober-Necdhnungsführer (IV.), 
Hermann Bacher, niederöjterr. Yandes-Überbucdhhalter i. P. (II.), 
Dr. Anton Wejjelsfy, Hof» und Gerichtsadvofat (II.), 
Friedrich Dechant, Bürger, Wildbret: und Geflügelhändler und Hausbeſitzer (II.); 


im XIX. Bezirle: 
Leopold Hölzl, Weinhauer und Hausbefiger (IV.), 
Wenzel Kuhn, Gaftwirt (IL); 

im XX. Bezirke: 
Leopold Laßmann, Diener (IV.), 
Adalbert Nundi, Bürgerſchul-Direktor (Il.). 


— 
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b) wiedergewählt: 
Sm I. Bezirke: 
Theodor Ritter von Goldſchmidt, E. £. Baurat (1.), 
Hermann Weißwaſſer, Apotheker (1.), 
Dr. Auguft Nechansky, Hof und Gerichtsadvotat (1.), 


ı Dr. Alfred Mittler, Hof- und Gerichtsadvofat (I.), 


Siegmund Sonntag, Volksſchullehrer (1.), 
Alois Wurm, E. E. Baurat und Hausbeſitzer (1), 
Joſef Karl Winker, Kaufmann und Hausbefiger (1.); 


im II. Bezirke: 
Karl Johann Müller, Bürger und Hausbeſitzer (II.), 
Karl Helbig, Bürger und Sodawafjer-Erzeuger (II.), 
Karl Morig Mayer, Hausbejiger (I1.); 


im III. Bezirke: 
Dr. Rudolf Mayreder, behördlich autorifierter Bauingenieur (I1.), 
Franz Kreiſel, Buchdrudereibefiger and Hauseigentümer (II.), 
Rudolf Oberzeller, Tierarzt und Hausbefiger (II.); 


im IV, Bezirke: 
Dr. Theodor Wähner, Herausgeber der „Deutſchen Zeitung“ (I1.); 


im V. Bezirke: 
Karl Hallmann, Bürger und Hausbeſitzer (II.); 


im VI. Bezirfe: 
Dr. Robert Deutihmann, Hof und Gerichtsadvolat (11.); 


im VII Bezirke: 
Johann Pichler, Bürger, Hutmacher und Hausbeſitzer (IL.); 


im VII. Bezirke: 
Joſef Schlejinger, k. k. Profeſſor (I1.); 


im IX. Bezirle: 
Dr. Emerich Klotzberg, praftifcher Arzt (IL), 
Friedrich Allmeder, Bürger, Bauholzbändler und Hausbeſitzer (I.), 
Donat Fifferer, Bürger, Architekt, Stadtbaumeijter und Hausbeliger (1.), 
Puzian Brunner, Metallwaren: abrifant und Hausbeliger (1.); 
im X. Bezirke: 
Eduard Pollak, Bürger, Schuldireltor und Hausbejiger (II.); 
im XI. Bezirke: 
Heinrih Braun, Hausbeſitzer (IL.); 
im XII. Bezirke: 
Hugo Platter, k. k. Poſtkaſſen-Kontrollor und Hausbejiger (IL.), 
Joſef Götz, Naffeejieder und Hausbejiger (I1.); 
im XII. Bezirke: 
Felix Hraba, Sparkafjabeamter i. P. (II); 
Berwaltungsbericht der Stadt Wien. 2 
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im XV. Bezirke: 

Narl Schreiner, Bürger, Ziergärtner und Hausbejiger (II.); 
im XVI. Bezirke: 

Franz Gräf, Stadtbaumeiiter und Hausbeſitzer (II.), 

Johann Nicoladoni, Rauchfanglehrer und Hausbeſitzer (II.); 
im XVII. Bezirke: 

Joſef Leitner, Kaufmann II.); 
im XVIII. Bezirke: 

Leopold Tomola, Bürgerſchul-Direktor (II.); 
im XIX. Bezirke: 

Dr. Theodor Reiſch, Hof- und Gerichtsadvofat (1.). 


5. Gefhäftsführung des Gemeinderates. 

Im Berichtsjahre fanden 42 öffentliche und 36 vertraulihe Situngen des 
Gemeinderates jtatt. 

Die Zahl der an den Gemeinderat gelangten und von demfelben erledigten 
Geichäftsitüde betrug 1047. Von diefen Geihäftsjtüden wurden 740 in öffentlicher und 
307 in vertraulicher Situng beraten. 

Mitteilungen, Interpellationsbeantwortungen 20. jeitens des Worfigenden fanden 
518 jtatt. Interpellationen wurden 219 geitellt und 203 Anträge eingebradit. 

Bei 63 NAusihuß- und Kommiſſionsſitzungen, jowie bei 288 Lokalkommiſſionen 
war die Intervention don Gemeinderäten erforderlich. 

Vom Präjidialbureau wurden 2782 Gejchäftsitüde der Erledigung zugeführt. 

An Spenden find im Präſidialbureau im Laufe des Jahres 1900 264.353 K 
und 6063 Fres, eingelaufen, welche den betreffenden Stiftungen und humanitären 
Sweden zugeführt wurden. 


B. Stadtrat. 


Durch die Einjebung von Gemeinderatsausihüffen, welchen die jelbjitändige Er— 
ledigung von Gejchäftsjtüden vorbehalten ijt, erfuhren die Gejchäfte des Stadtrates eine 
Entlajtung. Der vom Biürgermeijter vorgelegte Entwurf einer im Sinne des Geſetzes 
vom 24. März 1900, L.56G.Bl. Nr. 17, revidierten Geichäftsordnung für Die 
Sitzungen des Wiener Stadtrates wurde am 4. April 1900 genehmigt. 

Bei den am 3. Juli 1900 vorgenommenen Wahlen in den Stadtrat wurde 
Gemeinderat Wenzel Oppenberger an Stelle des Stadtrates Lorenz Müller, der 
auf fein Mandat verzichtet hatte, neugewählt und die Gemeinderäte Dr. Rudolf 
Mayreder, Dr. Theodor Wähner, Dr. Robert Deutſchmann, Heinrich Braun, 
Felix Hraba, Karl Schreiner und Leopold Tomola, deren StadtratSmandate abge= 
laufen waren, wiedergewählt. 

Bei der am 6. Juli 1900 vorgenommenen Wahl wurde Gemeinderat Yudiwig 
Zapfa neuerlid zum Stadtrate gewählt. 

Stadtratsjigungen fanden im Berichtsjahre 143, Kommiſſionen, bei welchen Mit— 
glieder des Stadtrates teilgenommen haben, 699 jtatt. 

Die Zahl der an den Stadtrat gelangten Geſchäftsſtücke betrug 11.239, von 
welchen 11.215 der Erledigung zugeführt wurden. 
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C. Gemeinderatsausihüfle. 


Nah $ 31 des Gemeindeitatutes muß der Gemeinderat folgende zwei Ausſchüſſe 
wählen: a) den Ausſchuß für Verleihung des Heimatrechtes und des Bürgerredtes; 
b) den Diſziplinarausſchuß. 


Der Gemeinderatsausihuß für Verleihung des Heimatrechtes und de3 Bürger— 
rechtes beiteht aus 25 Mitgliedern und wird vom Gemeinderate aus feiner Mitte auf 
die Dauer don drei Jahren, joferne die Gemwählten nicht mit Rückſicht auf den Zeitpunkt 
ihrer Wahl zu Gemeinderatsmitgliedern früher aus dem Gemeinderate auszuſcheiden 
haben, gewählt. Diejem Ausſchuſſe obliegt die Enticheidung über Anfuchen um Aufnahme 
in den Seimatverband, ſowie über Anjuchen um Verleihung des Bürgerrechtes gegen 
Entridtung der Bürgeraufnahmstare. In diefem Ausſchuſſe müſſen die jämtlichen Ge— 
meindebezirfe vertreten jein. 


Die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes und des Bürgerrechtes mit teilweijer 
oder gänzliher Nachſicht der Bürgeraufnahmstare jteht allein dem Ghemeinderate zu. 


Der Dijziplinarausihuß des Gemeinderates bejtcht aus 10 Mitgliedern und 
10 Erjagmännern, welche vom Semeinderate auf die Dauer von drei Jahren, joferne 
die Gewählten nicht mit Rückſicht auf den Zeitpunkt ihrer Wahl zu Gemeinderats- 
mitgliedern früher aus dem Öemeinderate auszujcheiden haben, gewählt werden. Diejen 
Ausſchuſſe jteht die Enticheidung darüber zu, ob ein Mitglied des Gemeinderates durch 
jein Verhalten während einer Oemeinderatsiigung das im Gemeindejtatute erwähnte 
Gelöbnis gebrochen hat. 


Außerdem fann der Gemeinderat nach 8 34 des Statutes noch andere Ausſchüſſe 
jur Vorberatung einzelner Gegenſtände für die Dauer der Behandlung derjelben und 
mit dem echte der unmittelbaren Berichterftattung an den Gemeinderat einfehen; die- 
jelben müſſen jedoch aus mindeitens fünf Mitgliedern beitehen. 


Ter Gemeinderat hat im Jahre 1900 die bereit oben unter „3. Wahlen der Aus— 
ſchüſſe und Kommiſſionsmitglieder“ angeführten Ausſchüſſe eingejept. 

Die Feſtſetzung der Geihäftsordnung für diefe Ausſchüſſe erfolgte in der 
Gemeinderatsjigung vom 31. Augujt 1900. e 


Bezüglich der Gejhäftsführung der vom Bemeinderate eingejegten Aus— 
ihüjje und der Nathausteller-Kommijjion ijt folgendes zu bemerken: 

Im Berichtsjahre, in welchem ſich fämtliche vom Gemeinderate gewählten Ausſchüſſe 
fonjtitwierten, trat der Diſziplinarausſchuß des Gemeinderates einmal zu einer Beratung 
zufammen; der Ausschuß für die Verleihung des Heimatrechtes und Bürgerrechtes der 
Stadt Wien erledigte in 6 Sitzungen 488 Geſchäftsſtücke; der Ausſchuß für die jtädtijche 
Hasbeleuchtung in 15 Sigungen 597 Geſchäftsſtücke; der Ausichuß zur Durchführung 
des Baues jtädtijcher Elektrizitätswerte in 5 Sitzungen 54 Geſchäftsſtücke; der Ausſchuß 
zur Durchführung des Baues einer zweiten Hocquellenleitung und der Bauten für die 
Ergänzung der Kaiſer Franz Joſef-Hochquellenleitung in 6 Sitzungen 37 Geſchäftsſtücke; 
der Ausihuß zur Erlangung von Vorſchlägen zur Bejeitigung der herrſchenden Klohlen- 
not in 4 Sitzungen 12 Gejchäftsjtüde, und der Ausſchuß zur Förderung der archäolo— 
giſchen Erforichung Wiens in einer Sipung 8 Gejchäftsjtüde. Die Rathauskeller-Kommiſſion 
erledigte in 12 Situngen 87 Geſchäftsſtücke. 

2° 
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D. Bezirfsvertretungen. 
I. Organifatorifche Sehimmungen. 


Bezügli) der Zujammenjekung der VBezirfsvertretungen trifft das neue 
Statut folgende Bejtimmungen: 

1. Die Bezirtsvertretung bejteht aus mindejtens 18 von den Wahlberechtigten der eriten 
drei Wahlkörper eines jeden Bezirkes gewählten Gemeindemitgliedern, welche ihren Wohnſitz 
im Bezirke haben müjjen und nicht gleichzeitig dem Gemeinderate angehören dürfen. 

2. In jenen Bezirken, für weldye entweder wegen der großen Anzahl der Be- 
wohner oder wegen der großen räumlichen Ausdehnung die Anzahl von 18 Mitgliedern 
ſich als zu gering herausjtellt, fann diefe Zahl durch Beſchluß des Gemeinderates er- 
höht werden, darf jedoch nie mehr als 30 betragen. 

3. Die Zahl der Mitglieder der Bezirfsvertretung muß ſtets duch 3 teilbar 
jein und in die drei Wahlförper gleihmäßig aufgeteilt werden. 

4. Die Mitglieder der Bezirksvertretung führen den Titel „Bezirksrat“, 

5. An der Spitze der Bezirksvertretung jteht der Bezirtsvorjteher, welcher in 
Verhinderungsfällen von jeinem Stellvertreter vertreten wird. 

6. Tie Wahl des Bezirksvorjtehers unterliegt der Bejtätigung durd den Stadt— 
rat und den Statthalter. 

Bezüglich der Funktionsdauer wird bejtimmt: 

1. Die Mitglieder der Bezirksvertretung und der Bezirfsvorjteher, jowie jein 
Stellvertreter werden auf 6 Jahre gewählt. 

2. Tie während diejer Zeit zur Erledigung fommenden Stellen werden, jobald 
ihre Anzahl mindejtens ein Drittel der Gejamtzahl beträgt, durch Ergänzungswahlen 
aus den Wahltörpern bejeßt, aus denen die Ausgeſchiedenen gewählt waren. 

3. Jede folhe Ergänzungswahl gilt nur für die reſtliche Dauer der Wahlperiode. 

4. Wird das Amt des Bezirfsvoritehers oder dejjen Stellvertreters dor der Zeit 
erledigt, jo hat die Bezirtävertretung binnen vier Wochen die Neuwahl für die rejtliche 
Tauer der Wahlperiode vorzunehmen. 

5. Die Beitimmungen des $ 23 über den Verluſt und die zeitweilige Nicht 
ausübung des Amtes eines Mitgliedes des Gemeinderates finden auch auf die Mit- 
gliedichaft bei der Bezirtsvertretung Anwendung. 

6, Die Mitglieder der Bezirfsvertretung verwalten ihr Amt unentgeltlich. In— 
wiejerne ihnen die Barauslagen bei Kommiſſionen ꝛc. zu dergüten find, hat der Ge— 
meinderat zu bejtimmen. 

Im Wirkungstreife der Bezirksvertretungen find feine nennenswerten Än— 
derumgen eingetreten. 

Tie Aktivierung der Bezirkövertretung für den neugejchaffenen XX. Bezirl 
„Brigittenau“ erfolgte in der Gemeinderatsjigung vom 4. Mai 1900, 


2. Wahlen in die Berirksvertreinngen. 


Die Neuwahlen in die Bezirksvertretung des IL, XVI. und XX. Bezirkes mit 
jechsjähriger Funktionsdauer fanden fir den Wahllörper I am 28. Mai, II am 25. Mai, 
II am 22. Mai 1900 ſtatt. 

In jedem der drei genannten Bezirke gelangten 18 Mandate zur Beſetzung. Die 
Betätigung dieſer Wahlen erfolgte in der Bollverjammlung des Gemeinderates am 
19. Juni 1900. 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 
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3. Wahlen der Berirhsvorfieher und Berirksuorfeher-Stelluertreter. 
Im Jahre 1900 wurden gewählt: 


im II. Bezirke: 


Bezirk3vorjteher: Georg Niebauer (am 1. Juli, vom Stadtrate bejtätigt am 
11. Juli, vom k. k. Statthalter bejtätigt am 16. Juli); 


Bezirfsvorjteher-Stellvertreter: Leopold Quiex (am 1. Juli, Wahl vom 
Stadtrate zur Kenntnis genommen am 11. Juli); 


im VI. Bezirke: 
Bezirfsvorjteher-Stellvertreter: Gottiried Endres (am 25. Jänner, Wahl 
vom Stadtrate zur Kenntnis genommen am 31. Jänner); 


im XIV. Bezirke: 
Bezirksvorjteher-Stellvertreter: Albert Schid (am 27. Juni, Wahl vom 
Stadtrate an diefem Tage zur Kenntnis genommen); 


im XVI. Bezirke: 
Bezirksvorjteher: Johann Hofinger (am 4. Juli, vom Stadtrate beitätigt 
am 6. Juli, vom k. k. Statthalter bejtätigt am 17. Nuli); 


Bezirksvorjteher- Stellvertreter: Franz Pried! (am 4. Juli, Wahl vom 
Stadtrete am 17. Juli zur Kenntnis genommen); 


im XVII. Bezirke: 
Bezirfsvorjteher- Stellvertreter: Georg Spitihan (am 25. Juni, Wahl 
vom Stadtrate zur Nenntnis genommen am 27. Juni); 


im XX. Bezirke: 
Bezirkfspvorjteher: Lorenz Müller (am 27. Juni, vom Stadtrate an diejem 
Tage, vom E£. k. Statthalter am 3. Juli bejtätigt) ; 
Bezirtsvorjtceher- Stellvertreter: Franz Straßer (am 27. Juni, Wahl 
vom Stadtrate an dieſem Tage zur Kenntnis genommen). 


4. Gefhäftsführung der Lezirksvertretungen. 


Im Berichtsjahre betrug die Zahl der Geichäftsitüde 114.238, der Verbuchungen 


91.945, der öffentlichen Ausſchußſitzungen 180, der vertraulichen Ausihußfigungen 208, 
der Kommiſſionen 7752. 


Von der Geſamtzahl der Gejchäftsitüde entfallen 48.979 — 42°87%/, auf den 


jelbjtändigen und 65.259 — 57:130/, auf den übertragenen Wirkungstreis. 


Über die Zahl der Geſchäftsſtücke, Verbuchungen, Sipungen und Kommifjionen 


der Bezirksvertretungen in den einzelnen Gemeindebezirken gibt der Abſchnitt „Geſchäfts— 
führung der Gemeindeverwaltung“ in den Statijtiichen Jahrbüdern der Stadt Wien 


Aufſchluß. 


tv 
[00 
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E. Magiitrat. 
1. Organifaterifche Behimmungen. 


a) Allgemeine Beitimmungen. 

Die wichtigite Änderung im Laufe des Berichtsjahres ift die Errichtung eines 
eigenen magiftratiihen Bezirfsamtes für den vom II. Gemeindebezirte abgetrennten 
XX. Gemeindebezirk Brigittenau. Die Errichtung desjelben wurde vom Gemeinde: 
rate am 4. Mai mit der Wirkjamfeit vom 1. Juli bejchlofjen. Gleichzeitig wurde aud) 
für die Unterbringung diejes Amtes, dann der Bezirksvertretung in Näumen des ftädtiichen 
Hauſes XX., Wintergajie 34 und in gemieteten Räumen des Hauſes XX., Brigitta- 
platz 16, nebſt Adaptierung diejer Räume und Beiltellung der Amtsmöbel mit einer 
Sejamtauslage von 30.000 K Borjorge getroffen. 

Im Mai 1900 wurden durch Verfügung des Bürgermeiſters jene Agenden der 
Magiitrat3-Departements V und XIV, welche ſich auf das Straßen- und Ntanalifierungs- 
weien beziehen, ausgejchieden und den neu errichteten Departements XIXa für 
Straßenangelegenheiten und XIXb für Kanaliſierungsweſen zugeteilt. Dieſe 
beiden neuen Departement3 wurden — ähnlid wie dies im Vorjahre beim Armen- 
Departement der all war — der Überleitung des Yeiterd des Magiitratd-Departements V 
unterjtellt und erhielten die bejondere Weiſung, ſtets nad) gemeinjamen Grundſätzen und 
im gegenjeitigen Einvernehmen mit dem Departement V vorzugehen. 

Der Naummangel im Nathaufe nötigte zur Verlegung mehrerer Ämter in 
das alte Rathaus, J., Wipplingeritraße 8. Dajelbjt wurden auf Grund des Gemeinde- 
ratsbejchlufjes vom 27. April vom 1. Mai 1900 an vom VBürgerjpitalionds Näume 
für den Sejamtjahresmietzind von 13.365 K gemietet. Zu deren Serjtellung wurde 
ein Betrag von 16.000 K bewilligt, ferner ein Betrag von 3000 K für telephonijche 
und telegraphiiche Verbindung. Für die Ofenheizung und Reinigung wurden die Stellen 
von zivei Hausdienern mit je 3 K Taglohn, Montur ꝛc., dann eines Neinigungsweibes 
mit 2 K Taglohn jyitemifiert. In den neugewonnenen Räumen wurde das Magiitrats- 
Departement VIL für Wajjerleitungen umd jtädtijche Bäder, ſowie die dazu gehörigen 
bauämtlicdhen Abteilungen und Buchhaltungs = Departements, dann das Wafjerbezugs- 
repijorat und Waſſerleitungs-Handmagazin untergebracht und erhielten eigene Einreihungs- 
protofolle, Kanzleien und Negijtraturen. Dem Magijtrats:Neferenten für Wafjerleitungs- 
angelegenheiten wurde zur Verrichtung dringender Amtsgejchäfte im neuen Nathauje, 
jowie bei jchlechter Witterung die Benügung eines Wagens unter Aufrechnung der 
tatjächlichen Auslage gejtattet. 

Un den Titeln der jtädtijhen Beamten (Seite 18 des Verwaltungsberichtes 
für 1898) hat der Gemeinderat im VBerichtsjahre folgende Änderungen beſchloſſen: 
1. Den jtädtijchen Ärzten 1. Klaſſe wird der Titel „Städtijcher Oberarzt* verliehen 
(28. September); 2. die jtädtifchen Ärzte II. Klaſſe haben in Zukunft den Titel 
„Städtifher Arzt” ohne Beijag zu führen (2. Oktober); 3. in allen Status wird 
denjenigen Beamten, welche den Titel „Offizial I. Klaſſe“ führen, der Titel „Ober: 
DO ffizial‘ verliehen (6. April). 

Am 19. Juni beſchloß der Gemeinderat, die Krankenpflege in der ftädtiichen 
Verjorgungsanjtalt in Liefing den Ordensihweitern des nititutes der Barmherzigen 
Schweitern nad) der Regel des heiligen Vinzenz von Paul gegen eine Entlohnung von 
20 K monatlid) nebjt Wohnung, Wäſche und Verköjtigung aus der Anjtaltsküche, zu 
übergeben und die auswärtigen Wärterinnen allmählich durch dieſe Schweitern zu erjepen. 
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b) Beitimmungen betreffend die Neuiyitemifierung oder Neorganifierung von 
Dienftesftellen. 


Mit Gemeinderatsbeijhluß vom 12. Jänner 1900 wurde das Bureau für die 
Verfaſſung des Generalregulierungsplanes in ein ftändiges umgewandelt und 
erhielt den Namen: „Stadtbauamts-NAbteilung XIII für die Stadtregulierung*. Dabei 
wurde bejtimmt: 

1. Prof. Karl Mayreder bleibt diejer Abteilung als Chef-Architekt zur Seite 
geitellt, und zwar unter Beibehaltung der bisherigen Vereinbarungen, jedody unter 
Erhöhung feines Jahresbezuges auf 8000 K vom 1. Jänner 1900 an. 

2. Der Bauamt3-Abteilung XII werden aus dem Status des Bauamtes fünf 
Beamte zugeteilt, von denen dem ranghöchſten die Leitung des Bureaus zuiteht. 

3. Ferner wird ein Hilfsitatus der Bauamts-Abteilung XIII gejchaffen werden 
und werden für denjelben folgende Stellen genehmigt: 

a) zwei definitive Beamte der VII. Rangklaſſe, welche den Titel „Geometer“ führen; 

b) drei definitive Beamte der VIII. Rangklaſſe, welche den Titel „Geometer-Aſſiſtenten“ 
führen; 

e) vier für Zeichnungs- und Vermefjungsarbeiten jähige Aushiljstechnifer mit einem 

Taggelde von 6 K; 

d) zwei Zeichner mit einem Taggelde von 5 K. 

4. Die unter a und b genannten Beamten haben die Abjolvierung der erforder- 
lichen Fächer der Ingenieurfchule oder des Geometerlurſes an einer techniſchen Hochſchule 
oder die Abjolvierung einer höheren Staatägewerbejchule nachzuweiſen. Ihre Ernennung 
erfolgt durch den Stadtrat, 

5. Die unter c und d genannten Arbeitskräfte werden gegen einmonatliche Nündigung 
vom Bürgermeijter aufgenommen, dem auc) ihre Entlafjung zujteht. 

6. Hinfichtlich der übrigen Syjtemifierung, und zwar in Bezug auf die Entlohnung 
jür auswärtige Dienjtleiftungen, Erhebungen, Vermeſſungen, Mitwirkung bei kommiſſionellen 
Verhandlungen und fonjtigen mit diejen Arbeiten verbundenen Amtshandlungen bleiben 
die bisherigen Bejchlüfje des Gemeinderates aufrecht, bezichungsweije werden fie dahin 
ergänzt, daß der Bureauleiter als Erſatz für Entjernungs: und Wagengebühren ein 
monatliches Paujchale von 160 K, die nächſt rangältejten zwei Bauamtsbeamten ein 
joldjes von 120 K, die übrigen zwei Bauamtsbeamten 80 K erhalten, den Geometern 
und Geometer-Ajjiftenten und den Aushilistechnifern bei Verwendung im Freien die 
bisher jyjtemifierte halbmonatliche Pauſchal-Entſchädigung von 40 K zuerkannt wird. 

T. Die Stelle eines Bureaudienerd wird in eine Hausdienerjtelle I. Bezugstlajie 
mit 3 K Tagaeld und 140 K Uuartiergeld umgewandelt und mit dem Nechte auf Bezug 
einer Dienjtkleidung verjehen. 

8. Der Stadt-VBaudireftor wird ermächtigt, die vier im Stadtbauamte für vier 
dem Negulierungsbureau zjugewiejene Beamte mit einem Taggelde von 5 K angejtellten 
Aushilistechnifer bis zur Abwidlung der Geſchäfte derjelben im Dienjte zu behalten. 


In derjelben Sigung beichloß der Gemeinderat, die provijorijch gegen einmonatlidye 
Kündigungsfriit erfolgende Aufnahme von Aushilfstehnifern mit einem QTaggelde 
von 5 K nad Mafigabe der wirklichen Anzahl der jeweilig vorhandenen unbejetten 
Stellen im Status des Stadtbauamtes (jtatt wie bisher auf Grund des Gemeinde: 
ratsbejchluffes vom 20. November 1891 bis zur Höchſtzahl von Zehn) zu genehmigen. 
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Bezüglid) der Überwadhung der Einhaltung der vertragsmäßigen Ver- 
pflihtungen der Bau- und Betriebsgejellihaft für fjtädtifhe Straßen 
bahnen fahte der Gemeinderat am 21. Dezember folgende Beſchlüſſe: 


1. Die im $ 32 des Baus und Betriebsvertrages für die ftädtijhen Straßenbahnen vor- 
geiehene Überwachung der Einhaltung der vertragsmähigen Verpflichtungen der Bau- und Betriebs: 
geiellichaft für ftädtifche Straßenbahnen in Wien, insbejondere rückſichtlich des Fahrplanes ijt von 
der Fachabteilung XII des Stadtbauamtes mit einem ihr zu dieſem Zwecke zugeteilten Aſſiſtenten 
auszuüben. 

2. Zu Ddiefem Zwede wird eine neue provijoriiche Beamtenitelle des Stadtbauamtes mit 
einem Jahresgehalte von 1800 K und einem in antizipativen Monatsraten von 50 K auszuzahlenden 
Suartiergelde von 600 K geichaffen, zu deren Erlangung außer den im $ 1 der Dienjtpragmatit 
für die Semeindebeamten und Diener der Stadt Wien aufgezählten allgemeinen Erforderniiien 
der Nachweis über die Abjolvierung einer Unter-Realſchule oder einer gleichwertigen Anjtalt 
erforderlich iſt. 

Der Angeſtellte hat ſogleich bei Antritt des Dienſtes den Dienſteid zu leiſten. Inſolange 
die Anſtellung eine proviſoriſche iſt, ſteht ſowohl der Gemeinde als dem Angeſtellten eine ein— 
monatliche Kündigung zu. Im übrigen hat die Dienſtpragmatik für die Gemeindebeamten und 
Diener der Stadt Wien auch für dieſen Beamten Anwendung zu finden, 

3. Die Dienftinjtrultion für diefen Beamten ift vom Stadtbauamte auszuarbeiten und durch 
den Magijtrat dem Bürgermeifter zur Genehmigung vorzulegen. 

Die normale Amtsdauer ift auf acht Stunden des Tages feitzufegen, welde jedoch nad 
Erfordernis auf die Dauer des täglichen Betriebes der ftädtiichen Straßenbahnen zu verteilen jind. 

Der Beamte erhält eine Jahreslarte zur unentgeltlihen Benügung der jtädtiihen Straßen— 
bahnen; auf den Bezug der normalmähigen Entfernungsgebühren hat er nur in jenen Fällen 
Anſpruch, wenn er über befonderen Dienftauftrag nad 10 Uhr nachts Dienjte verrichtet, für weiche 
normalmähig der Bezug folder Gebühren vorgefehen iſt. 

Der Beamte ijt ausichliehlich zu den im Punkte 1 bezeichneten Dienften zu verwenden; 
jedod hat er auch darüber Beobachtungen anzuftellen, ob die normale, in der Fahrordnung vor— 
geiehene Anzahl von Wägen (Zügen) den Verkehrsbedürfniſſen Rechnung zu tragen vermag. 

4. Der Magiftrat hat nad) einem Jahre über die gemachten Erfahrungen zu berichten. 


Mit Gemeinderatsbejhluß von demjelben Tage wurde gegen Auflajjung der 
jeit 1899 unbejegten Kontrollorjtelle für die Straßenjäuberung im I. Gemeinde 
bezirke zur Unterftügung und Vertretung des Straßenſäuberungs-Inſpektors im I. Bezirke 
eine Nifistentenftelle mit den Bezügen der VII. Rangklaſſe (1600 K Jahresgehalt 
und 600 K Uuartiergeld) mit 1. Jänner 1901 ſyſtemiſiert. Zur Erlangung dieſer 
Stelle wird die Kenntnis der Straßenpflege und Verfiertheit im Kanzleifache gefordert. 

Diejer Aſſiſtent wurde vorläufig nur proviforisch beitellt und dem Vorſteher des 
1. Bezirfes umteritellt. Das Diurnum des Kanzlijten der Stadtfäuberung im 
1. Bezirfe wurde vom 1. Jänner 1901 an von 4 K auf 4 K 50 h erhöht. 

Am 20. November bejhloß der Gemeinderat, einen Stadtbuchhalter für den 
Fall der Verhinderung des Ober-Stadtbudhhalterd mit dejjen Stellver- 
tretung zu betrauen und ihm eine in die Penſion einrechenbare Funktionszulage von 
jährlih 800 K zu bewilligen. 

Für die neueröffnete Nühlanlage im Schlachthauſe zu St. Marr im III. Bezirke 
wurde durch Gemeinderatsbeſchluß vom 21. Dezember das nadjitehende Perjonal 
iyitemifiert: 

1. Eine Mafchinijtenftelle I. Klaſſe mit 2000 K Jahresgehalt und 600 K Duartiergeld und 
eine Maichiniitenitelle II. Klaſſe mit 1800 K Jahresgehalt und 540 K Uuartiergeld, 

Die Anjtellung erfolgt proviforiih gegen einmonatlihe Kündigung; nad zweijähriger 
zufriedenitellender Dienjtleiftung fann die definitive Anjtellung erfolgen. Sämtliche Bezüge find 
während der Dauer des Proviioriums monatlich im vorhinein auszubezahlen. Dieje Stellen werden 
durch den Stadtrat nad) öffentliher Ausichreibung bejegt. 
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Bewerber müfjen öjterreihiihe Staatsbürger, unter 40 Jahre alt fein, haben den Beſuch 
der Bollsihule und einer gewerblihen Fortbildungsichule, ferner eine längere Werljtättenpraris 
als Monteure, Mafchinenichloffer oder Mechaniker, fowie die Berwendung beim Betriebe von 
Kältemafhinen nachzuweiſen und Zeugniffe über die abgelegte Prüfung als Heizer und Dampf— 
teifelmwärter beizubringen. 

2. Zwei Heizerjtellen mit &K Taglohn und eine Hilfsarbeiterjtelle mit 3K 40 h Taglohn. 

Bewerber haben den Bejucd der Vollsſchule, öjterreihiiche Staatsbürgerfhaft, Alter unter 
40 Jahren, Ablegung der Prüfung als Dampffeflelheizer nachzuweiſen. Die Aufnahme erfolgt 
gegen beiden Teilen zujtehende vierzehntägige Kündigung durch das Stadtbauamt. 

Die Maſchiniſten, die Heizer und der Hilfsarbeiter erhalten als Dienjtkleidung jährlich zwei 
blaue Zeinwandblufen und zwei gleihe Hoſen nebit einer Dienerlappe. 

3. Zwei Taglöhner für die Manipulation bei der Eid-Erzeugung mit 8 K Taglobn, 

Die Aufnahme erfolgt gegen beiden Teilen zuitehende einwöchentliche Kündigung durch den 
bauämtlihen Betriebsleiter, 

4. Der bauämtliche Betriebsleiter hat im Falle, ald ein Bedienfteter der Kühlanlage durch 
Krankheit oder anderweitig an der Nusübung feines Dienſtes verhindert ift, fogleich im Wege des 
Stadbtbauamtes die Anzeige an den Magiitrat zu erftatten und in einem folden falle, wenn nötig, 
vorläufig bis zur weiteren Verhandlung durch den Magiftcat eine geeignete Auspilisfraft aufzunehmen. 

Die Entlohnung eines Aushilfsmaſchiniſten wird mit 6 K für die Betriebsſchichte beſtimmt. 

5. Das übrige Aushilfsperſonal iſt in derſelben Weiſe wie das gleichartige ſtändige Perſonal 
der Kühlanlage zu entlohnen und ohne Feſtſetzuug einer Kündigung (jomit lediglich im Taglohn— 
verhältnifie) aufzunehmen. 

6. Dem mit der Leitung und Aufficht betrauten Bauamtsbeamten (Betrieb3leiter) wird wider- 
ruflid ein Betrag von 800 K jährlich als Vergütung unter der Bedingung bewilligt, daß die Auf: 
rechnung von Wagengebühren, Kojtgeldern und dergleichen für die Injpeftion der Kühlanlage und 
für die Intervention bei Kommifjionen zu entfallen hat; der betreffend: Bauamtsbeamte hat ein 
im Bauamte aufliegendes kurzes Geſtions-Protokol über feine Wahrnehmungen und Berfügungen 
bei den Jnfpektionen und ein in der Kühlanlage aufliegendes und von ihm jeweilig zu fertigendes 
UAnmefenheitö:Protofol zu führen. 

7. Für die Auffiht und Reinigung in den Kühlhallen, jowie zur Bedienung ber eleftriichen 
Beleudytung dafelbit werden drei Diener (Nühlhallendiener) mit dem Taglohne von 3 K beitellt. 
Die Aufnahme diefes Perſonales hat gegen eine beiden Teilen zuftehende vierzehntägige Kündigung 
durd das jtädtiiche Veterinäramt zu erfolgen. 

8. Die Entlohnung des Perfonales der Kühlanlage für Überjtunden wird pro Stunde mit 
10 Prozent des für einen Tag entfallenden Sohnes feitgeiept. 


Am 5. Oftober beichloß der Gemeinderat mit 1. Jänner 1901 für den XVI. Bezirt 
eine Bezirf3gärtnerjtelle mit einem Wochenlohne von 30 K und einem Wohnungs- 
beitrage von 6 K pro Wode, welche Beträge vom Vorſteher des XVI. Bezirkes aus 
ben Berlagsgeldern wöchentlich im nachhinein flüjfig zu machen jind, neu zu ſyſtemiſieren. 
Die Verleihung diefer Stelle erfolgt proviſoriſch gegen vierzehntägige gegenjeitige 
Kündigungsfriit und bleibt dem Stadtrate vorbehalten; im übrigen ift der Bezirksgärtner 
dem Vorſteher des XVI. Bezirkes unmittelbar unterjtellt und hat dejjen Anordnungen 
und Weifungen nachzukommen. 


Mit Gemeinderatspejhluß vom 21. Dezember wurden folgende Stellen im 
ſtädtiſchen Gartenwejen jyitemiliert: 

1. Für die Anlagen auf dem Karlsplage: Die Stelle eines ftädtiichen Gärtnergebilien mit 
dem Wocenlohne von 26K, Naturalmohnung oder Bequartierung, eventuell wöchentlihem Wohnungss 
beitrage von 6 K, 

2. Für den ſtädtiſchen Arenbergparf: a) die Stelle eined jtädtiichen Gärtners mit dem 
Monatslohne von 130 K, Naturalmohnung jamt Beheizung; b) die Stelle eines Gärtnergebilien 
mit dem Wocenlohne von 24 K nebit Bequartierung. Der jtädtiche Obergärtner hat das Ned, 
diejen neu eintretenden Gehilfen im Anfange auch mit einem geringeren Lohne, jedoch nicht unter 
20 K pro Rode, infolange zu entlohnen, bis feine Leitungen dem ſyſtemiſierten höheren Wochen« 
lohne von 24 K entſprechen. 
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Kür die neueröffneten Volksbäder im XI. und XV. Gemeindebezirte 
wurden durch die Semeinderatsbeihlüjje vom 26. Nänner und 28. März je 1 Bade: 
meiiteritelle, 2 Badediener- und 2 Badedicnerinnenjtellen mit den in Puntt 5 und 6 
des Organijationsjtatutes für Die jtädtijchen Voltsbäder bejtimmten Bezügen iyitemijiert. 


Für Die Hausbejorgung, Reinigung und Beheizung des neuen Amtshanjes im 
XVI. Bezirke, Richard Wagnerplag, wurde mit Gemeinderatsbeihlug dom 19. Juni 
vom 1. Juli 1900 angefangen die Betellung zweier Hausbejorger und eines Aushiljs- 
dDienerd genehmigt und nebjt Naturalwohnungen nachſtehende jährliche Bezüge feitgejept: 

a) Für den dem Bezirksamte zuzuteilenden Hausbejorger: für Hausbejorgung 240 K, für 
Beheizung 555 K, für Neinigung 1848 K, für fonjtige Dienftleiitungen 120 K, zujammen 2763 K; 

b) für den ber Bezirkövertretung zuzuteilenden Hausbeſorger: für Hausbejorgung 192 K, 
für Beheizung 474 K, für Reinigung 1110 K, zujammen 1776 K; 

c) für den dem Bezirtdamte zuzuteilenden Ausbilisdiener: für Beheizung 474 K, für 
Reinigung 1110 K, zufammen 1584 K. 


An demjelben Tage genehmigte der Gemeinderat die Bejtellung eines Hausdieners 
für die allgemeine Aufjiht und Überwahung des Amtsgebäudetraftes des 
magiltratijchen Bezirtsamtes für den XX. Gemeindebezirk im Haufe XX., 
Brigittaplaß 16, mit einer Naturahvohnung und dem Geſamt-Jahresbezuge von 1632 K. 


Von den Hausdieneritellen im alten Rathauſe iſt bereit anläßlid der 
Verlegung mehrerer Amter dahin im Abjchnitte a) die Rede geweſen. 


c) Beitimmungen, betreffend die Vermehrung jyitemifierter Stellen. 


Am 24. Auguſt beſchloß der Gemeinderat die Schaffung einer Stadtbudhhalter- 
itelle extra statum und Auflaſſung einer jyitemifierten Nehnungsratsitelle. 


Der zunehmende Geſchäſtsumfang der jtädtiihen Kranken- und Unfallver- 
jiherung machte die Erhöhung der Zahl der Neviforen (Verwaltungsberiht 1899, 
Seite 400) auf vier notwendig. Am Zuſammenhange damit bejchloß der Gemeinderat 
am 26. Nüänner: 

Den vier Reviſoren für ftädtiiche Aranten und Unfallverficherung wird außer den auf die 
Namen der einzelnen Nevijoren auszufertigenden Rermanenzlarten der Bau- und Betriebsgeſellſchaſt 
für jtädtiihe Straßenbahnen eine auf den Titel „Reviſor für ſtädtiſche Kranken- und Unfallver: 
ſicherung“ auszufertigende Permanenzfarte der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft auf Kojten der 
Gemeinde zur gemeinfanen Benützung beigejtellt. Außerdem wird diejen Angejtellten auf Wider: 
ruf bewilligt, bei ſolchen Nevifionen, welche mittel der Straßenbahnen gar nidjt oder nur unter 
beträchtlichem Zeitverlujte beforgt werden könnten, auch noch die Yinien des Eiſenbahn-Lokalver— 
fehres (insbejondere die Stadtbahn) und nötigenfall® auch Etellwägen auf Gemeindekoſten zu 
benüßen: die hieraus erwachſenden Fahrtauslagen werden den Reviforen nach Vorlage diesfälliger 
monatlicher Detailrechnungen, welde von der jtädtiihen Buchhaltung bezüglich der Notwendigkeit 
und der Höhe der Ausgaben zu prüfen find, rüdvergütet. 

Aus demjelben Grunde bejchloß der Gemeinderat am 5. Oktober, den Status 
der Stadtbuhhaltung um 4 Aſſiſtentenſtellen zu vermehren. 


Die andauernde Vermehrung der allgemeinen Kanzlei und Amtsgejchäfte machten 
die Neuaufnahme von Diurniften (höchſtens 20 durch Gemeinderatsbeihluß vom 
27. März) und von 20 neuen Aushilisdienern, legtere mit dem Ktojtenaufwande von 
jährlich 21.581 K, notwendig (Gemeinderatsbeichluß vom 6. Juli). 
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Im Hilfsperjonale des Stadtbauamtes wurden folgende Stellenvermehrungen 
vorgenommen: 

1. Mit Gemeinderatsbejchluß vom 21. Dezember wurden die Strafenaufjeher- 
jtellen II. Klaſſe mit dem Taglohne von 3 K 30 h für den II. Gemeindebezirt um 
eine vermehrt. 


2. Mit Stadtratsbeihlug dom 30. Oktober erhielt der Voriteher des IV. Ge- 
meindebezirtes einen Kredit von 1420 K zur Aufnahme von Aushilfstaglöhnern für 
die Säuberung des Närntnertormarftes. 


3. Um 9, November beſchloß der Gemeinderat für die Straßenſäuberung und 
-Injtandhaltung im XX. Bezirke einen Stand von 1 Aufjeher I. Klaſſe mit dem 
Taglohne von 4 K 40 h, I Aufjeher 1. Klaſſe mit dem Taglohne von 3 K 30 h, 
9 Partieführern mit dem Taglohne von 2 K 50 h und 76 Taglöhnern mit dem Tag- 
lohne von 2 K 20 n zu bejtimmen, beziehungsweiſe den gegenwärtigen Stand des 
Straßenjäuberungs-Perjonales für dieſen Bezirt um 1 Aufieher II. Klaſſe, 3 Partie— 
führer und 13 Taglöhner zu vermehren. 


4. Aus Anlaß der Überfiedlung des Wajjerleitungsdienjtes in das alte Rathaus 
und der Errichtung einer jtädtijchen Telegraphenitation dajelbit, welche von dem für 
den Wafjerleitungsdienit bejtimmten Telegraphiitenperjonale verjehen wird, wurde mit 
Gemeinderatsbeſchluß vom 24. Auguft das PBerjonal der Zentral-Telephon- und 
Telegrapbenjtation um die Stelle, eines Telegraphiiten II. Klaſſe mit einem Tag— 
lohne von 3 K 40 h, einem monatlihen Quartiergeldbeitrage von 29 K und Montur- 
bezug nad) Gruppe 13, dann um die Stelle eines Telegraphiftengehilfen mit einem 
Taglohne von 3 K, einem monatlichen Quartiergelde von 12 K und dem gleichen 
Monturbezuge vermehrt. 


5. Am 11. Mai genehmigte der Gemeinderat: 

a) die Vermehrung des Wajjerleitungsaufjichts-Perjonales um zwei Auficher 
I. Klaſſe, zwei Aufjeher II. Klaſſe und acht Aufjehergebilfen mit ſyſtemmäßigen 
Bezügen; 

b) die Umwandlung der Stelle des Aufjehers der Wientalwaſſerleitung in eine Auf: 
ieherftelle I. Slajje mit den fyitemmäßigen Bezügen; 

c) die Zuweiſung von Naturalwohnungen an vier Auffeher und vier Aufjehergebiljen. 


6. Durch Gemeinderatsbeichlug vom 9. November wurde den jtädtifchen Ämtern 
für Wajjerleitungs-Angelegenheiten im alten Nathauje während der Heiz- 
veriode, d. i. vom 15. Dftober bis 15. April jeden Jahres noch ein dritter Haus- 
diener proviſoriſch mit einem Taglohne von 3 K und der jyjtemijierten Montur zugewieſen. 


Für die Sanitätsftation im V. Bezirke wurde mit Gemeinderatsbejhluß vom 
1. Februar ein fünfter Rutjcherpoften mit 3 K Taglohn und der normalen Montur 
ſyſtemiſiert. 

Dem proviſoriſchen Maſchinenwärter in der Kühlanlage der Großmarkthalle 
wurde durch Gemeinderatsbeſchluß vom 5. Oktober der Titel eines zweiten Maſchiniſten 
verliehen und ein Jahresgehalt von 1400 K und Quartiergeld von 420 K angewiejen. 


Für die Reinigungsarbeiten in den Erweiterungsbauten des Schlahthaujes zu 
St. Marr genehmigte der Stadtrat am 18. Mai die Aufnahme von zwei Arbeitern 
mit dem Taglohne von je 2 K. 
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Für die jtädtifhen Verjorgungsanjtalten wurden folgende Perionalver: 
mehrungen beſchloſſen: 


1. Für Ybbs a. d. Donau zwei weitere auswärtige Wäſcherinnen mit dem Tag— 


- 


fohne von 2 K 40 h (Stadtrat am 5. Dftober), 

2. Für Liefing eine vierte Wäjcherin mit dem Taglohne von 2 K 40 h (Stadt: 
rat am 19. Oftober). 

3. Für St. Andrä a. d. Traijen eine zweite Wranfenwärterin mit 26 K Monats: 
lohn und Koft (Gemeinderat am 27. November). 


Um die Mannſchaft der Feuerwehr, von welcher bisher 17 Drudmänner zum 
Straßenfäuberungsbienjte im I. Bezirke verwendet worden waren, ihrem Zwecke voll- 
jtändig zu erhalten, beichlo5 der Gemeinderat am 9. November: 

1. Die nad) dem Organifationsitatute initemifierten 150, berzeit tatſächlich mit 108 Mann 
bejegten Drudmänneritellen ab 1. Dezember 1900 aufzulafien. 


2. Folgende Stellen neu zu injtemijieren: 
3 Löfchmeifteritellen I. Klaſſe, 
10 Löjchmeijteritellen IL, Klaſſe, 
7 Maichiniitenitellen, 
14 Heizerjtellen, 
2 Auticheritellen I. Klaſſe, 
5 Nuticherftellen II. Klaſſe, 
67 Treuerwehrmänneritellen III. Klaſſe mit einem Taglohne von 2 K 49h umd mit einer 
Triennalzulage von 40 h. z 


3. Dem Borjteher des I. Bezirkes zur Strahenjäuberung 17 Erſatz-Taglöhner beizuitellen 
und die hieraus erwachiende Auslage auf dem Straßenſäuberungs-Konto zu verrechnen, 


d) Beitimmungen, betreffend die Negelung der Bezüge der Bedieniteten. 


Mit Gemeinderatsbeihluß vom 20. April wurden drei von den ehemaligen Vor: 
orten übernommenen techniichen Beamten drei Quadriennalzulagen zu je 200 K 
zuerfannt. 

Tie Bezüge de Haus-Inſpektors am Zentral-Viehmarkte wurden mit 
Gemeinderatsbeihluß vom 2. März ad personam mit 3200 K Jahresgehalt, zwei 
Duadriennien zu 200 K und Naturalwohnung feitgeiecht. 

Tem ſtädtiſchen Obergärtner wurden ad personam die Bezüge eines jtädtiichen 
Beamten der IV. Rangklaſſe zuerkannt, (Gemeinderatsbeihluß vom 23. März). 

Den Seeljorgern der jtädtiihen Verjorgungsanjtalten wurden folgende 
PBerjonalzulagen zuerlannt: in Ybbs 290 K, in Liefing 400 K (Gemeinderatsbeſchluß 
vom 16. März) und in Mauerbah 430 K (Semeinderatsbeihluß vom 19. Juni). 

Das Hilfsperjonal des Stadtbanamtes betrafen folgende Beſchlüſſe: 

1. Dem Werfleiter im ftädtiihen Steinbruhe am Erelberge wird der 
bisherige Bezug don jährlich 2000 K, auf jührlih 2200 K unter Belafjung des bis- 
herigen Heizpaufchales von jährlih 100 K vom 1. Jänner 1901 an erhöht (Ges 
meinderatsbeihluß vom 11. Dezember). 

2. Dem Aufjeher der Wientalwajjerleitung wird ein Heizpaufchale von 
120 K für die ſechs Wintermonate und das Futtergeld für einen Wachhund mit 8 K 
monatlih, dem Aufſehergehilfen ein Heizpaufhale von 84 K für die jehs Winters 
monate gewährt (Gemeinderatsbeihluß vom 30. Oftober). 


III. Derwaltungs: Organismus ıc. — E. Magiftrat. 29 


3. Die Löhnungen des jtändigen jtädtijhen Straßenpjlegeperjonales mit 
Ausnahme der Vorarbeiter des I. Bezirkes find vom 1. Juni 1900 an um 10 Prozent 
aufzubejjern. Die bisherige Zulage von 40 h für geleiiteten Nachtdienſt der Vor— 
arbeiter nnd gewöhnlichen Arbeiter ift unverändert zu laſſen. Die Löhnungen des vom 
Landesausjchuffe, von den bejtandenen Bezirksſtraßen-Ausſchüſſen und den ehemaligen 
Vororten übernommenen Straßenpflegeperjonales find im allgemeinen zu befajjen. Wenn 
jedod) die Bezüge der zulegt genannten Arbeiterjchaft nicht die Höhe des Bezuges erreichen, 
welchen dieje Arbeiter nadı Maßgabe ihrer Verwendung als Aufſeher, Vorarbeiter und 
Taglöhner und nad) den Lohnanjägen für die übrigen ftädtijchen Arbeiter der Straßen— 
pflege hätten, jo ijt ihnen die bezügliche Differenz al8 Zulage zu gewähren. 

Bei der 1Oprozentigen Aufbejjerung haben ſich demnach die Löhnungen folgender: 
mahen zu jtellen: 

a) Ein Aufjeher des I. Bezirkes und die Auffeher I. Klaſſe in den Bezirken II bis XIX, 
welchen, falls die nächtliche Straßenfäuberung in den Bezirken II bis XIX ein- 
geführt würde, die Aufjeher der Nachtarbeit gleichzuftellen find, 4 K 40 h; 

b) ein Aufjeher II. Klaſſe in den Bezirfen II bis XIX 3 K 30 h; 

c) ein Borarbeiter in den Bezirken II bi$ XIX 2 K 50 h; 

d) ein Taglöhner in den Bezirfen I bi$ XIX 2 K 20 h. 

Ter bisher im I. Bezirke üblihe Zufchlag von 40 h pro Nadıt und Mann (Bor: 
arbeiter und Taglühner) iſt für jämtliche Bezirke zu belafien. Bei Erhöhung der Yöhne 
bezüglich der Nachtarbeit iſt aud) auf den VII. Bezirk Bedacht zu nehmen (Semeinderats- 
beihlug vom 18. Mai). 


4. Sechs Arbeiter der Straßenjäuberung des I. Bezirkes werden in den Näumen 
der Stadtjäuberungstanzlei, II., Vordere Zollamtsjtrahe Ta, zu dem Iwecke Eajerniert, 
um den Bauamtsbeamten des WPermanenzdienjtes Am Hof in der Zeit von 8 Uhr 
abends bis 6 Uhr früh zur Verfügung zu jtehen (Stadtratsbejchluß vom 31. Auguft). 


— 


Die Penſionierung der Sanitätsdiener iſt der Gegenſtand des folgenden 
Gemeinderatsbeſchluſſes vom 19. Juni: 

1. Sämtliche ſtädtiſchen Sanitätsaufſeher und Sanitätödiener, der Desinſektionsdiener der 
frädtiichen Sanitätsftation 11, ſämtliche Sanitätstuticher, endlich die vom Magijtrate nambaft 
gemachten jtändigen Bedieniteten und Arbeiter im Wiener Zentral-Friedhofe erhalten nad zehn- 
jähriger ununterbrocdyener und zufriedenjtellender Dienitleiftung im Falle ihrer ohne ihr Verſchulden 
eintretenden Dienitunfähigfeit eine Penſion. 

2. Dieje Penfion beträgt nad) zehmjähriger Dienftzeit bei den Sanitätsauffehem und den 
vom Magijtrate nambaft gemaditen Bedienjteten im Wiener Zentral-Friedhoſe mit Jahreslohn 
40 Prozent des legten Lohnbezuges, bei allen übrigen Bedienfteten und Arbeitern 30 Prozent des 
legten Lohnbezuges und fteigert fich bei allen mit jedem weiteren Dienjtjahre um 2 Prozent bis 
zur vollen Höhe des legten Yohnbezuges, 

3. Die Beurteilung, ob die Dienſtleiſtung ununterbroden umd zufriedenitellend war, ebenio 
ob die Dienjtesunfähigfeit vorhanden ift, jteht allein dem Wiener Stadtrate unter Ausſchluß des 
Rechtsweges zu. 

Mit Gemeinderatsbeichluß dom 9. November wurden die Taglöhne der vier 
Straßenarbeiter auf dem Zentral-Viehmarkte von 2K auf 2 K 20 h und der 
14 männlihen Arbeiter im Schlachthauſe St. Marr und im Schlachthauſe 
Gumpendorf jowie des Nachtwächtergehilfen im legteren Schlachthauje von 2 K 
auf 2 K 40 h erhöht. 
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Mit Stadtratsbeihluß vom 8. Auguſt wurde der Taglohn der auf dem Nordbahn- 
hofe bei den jtädtiihen Kohlenrutjchen beichäftigten Taglöhner mit höchſtens 
3K40h feſtgeſetzt; mit Stadtratsbejchluß dom 4. Dezember wurde der Taglohn eines 
dajelbit beichäftigten Taglöhners unter Verleihung des Titel „Platzmeiſter“ auf 
5 K erhöht. 


Am 8. Februar beichloß der Stadtrat, das Pauſchale für die Entnahme von 
Brennmaterial feitend der Schulleiter aus den jtädtiichen Vorräten vom 1. Sep— 
tember 1900 mit 120 K jährlich fejtzujeßen. 


Mit Gemeinderatsbeihluß vom 5. Tktober wurde der Freiwilligen Feuerwehr 
Breitenjee zur Entlohnung des die Neinigung der Nequijiten und des MWachlofales 
bejorgenden Dieners die bisher gewährte Jahresjubvention per 360 K ab 1. Jänner 1901 
auf 960 K erhöht, wogegen der Teuerwehrdiener auch den Telephondienit im Wach— 
jimmer zu verjehen hat. 


Wie in den Vorjahren beſchloß auch im Berichtsjahre der Gemeinderat am 
21. Dezember die Gewährung eines Weihnahtsgejchentes von je 30 bis 50 K an 
die bereits länger al3 ein Jahr im Dienfte der Gemeinde jtehenden Diurnijten. 


Mit Gemeinderatsbeichluß vom 24. Auguft wurde der Monatslohn der pro- 
vijoriihen Schuldiener von 60 K auf 70 K und nad vierjähriger zufrieden- 
jtellender Dienftzeit auf 80 K erhöht. Statt des bisherigen Duartiergeldes von monatlich 
20 K wurde ihnen ein jolches von monatlich 30 K bewilligt. 


Die Feititellung oder Abänderung der Bezüge von Hausbejorgern in ſtädtiſchen 
Häuſern betreffen folgende Beſchlüſſe: 

1. Dem Amtshausbejorger im XII. Bezirke wird die Hausbejorgerbejtallung auf 
192 K, die Entlohnungen für Reinigung auf 720 K, für andere Arbeiten auf 288 K 
jährlih erhöht, das Paufchale für den Heizdienit mit 396 K belajjen; er hat aber jeine 
Dienſte dem magijtratiihen Bezirtsamte für die Bedienung von Vervielfältigungsapparaten 
zur Verfügung zu jtellen (Gemeinderatsbeihluß vom 1. Juni). 


2. Dem Hausbejorger des Amtshaujes im V. Bezirke werden die Vezüge für 
Reinigung um 15 K 50h, für Beheizung während der Wintermonate um 5 K monat= 
lid) erhöht (Stadtratsbeihluß vom 26. Juli). 


3. Die Hausbejorgerin im Haufe III. Hauptitraße96, erhält nebjt ihrer Naruralwohnung 
eine Entlohnung von 20 K monatlih. Ferner wird ihr für die Hausbeleuchtung eine 
jährlihe Paujchalvergütung von 100 K geleiftet. Der Hausbeſorger im Haufe 98 erhält 
nebjt jeiner Naturalwohnung einschließlich der unentgeltlihen Beleuchtung des Wohn: 
fabinette8 mittels Gas eine Entlohnung von 50 K monatlih (Stadtratsbeihlug vom 
27. September). 

4. Der Monatslohn der Hausbejorgerin der Sanitätsitation im XX. Bezirke für 
die Zußbodenreinigung wird auf 36 K erhöht (Stadtratsbeihluß vom 31. Oktober). 

5. Tem Sausbejorger XII, Linzerftraße 291, wird nebit der Natural: 
wohnung eine Entlohnung von monatlid 20 K bewilligt (Gemeinderatsbeichlug vom 
27. November). 


6. Die Bejtallung des Hausbejorgers im Amtshauſe XIV., Ullmannjtraße 54, 
wurde auf 100 K monatlidy erhöht (Stadtratsbeichluß vom 2. Dezember). 
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Über die Monturen der Diener wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
1. Das Desinfeltionsperjonal in St. Marr erhält Dienjtlappen (Stadtrat am 
26. Jänner). 


2, Die Nahtwädhter in der Großmarkthalle werden in die Monturgruppe 24 ein— 
gereiht (Stadtrat am 29. März). 


8. Für die Monturgruppe 24 wird eine Zwildimontur juftemifiert (Gemeinderat am 11.Mai). 


4, Den in Monturgruppe 22 eingereihten jtabilen Taglöhnern auf dem Zentral: 
friedhofe wird der Bezug eines Kautihul-Manteltragens mit Kapuze bewilligt Stadtrat am 18. Juli). 


5, Für Abnüpung der Kleider und Schuhe wird den provijoriiden Schuldienerinnen 
eine jährliche Entihädigung von 40 K per Kopf gewährt Gemeinderatsbeſchluß vom 14. September). 


6. Die Monturbezüge der Wafferleitungsauffeher jind zu ergänzen durch Bewilligung: 
eines Paletots aus mohrengrauem Tuche mit zweijähriger Tragdauer; eines zweiten Sallos und 
einer Hoje aus mohrengrauem Tuche mit zweijähriger Tragdauer; einer Bluje und Hole aus 
Löihmanngradel mit einjähriger Trandauer; endlich durd Gewährung des Stiefelpaufchales. Die 
BWafferleitungsauffeher find aus der Gruppe 13 der mit Gemeinderatsbeichluf vom 24. Mai 1898 
genehmigten Uniformierungsvorichrift auszuiheiden und in Gruppe 9 einzureihen. Für die in 
diejer Gruppe befindlihen Sanitätsorgane ijt eine neue Gruppe Da zu bilden (Gemeinderarsbefchlun 
vom 27. November). 


2. Verfonalien. 


Im Perjonalitande der rechtsfundigen Beamten, dann der Vorftände und Über» 
beamten der jtädtiichen Hilfsämter und Anitalten find im Jahre 1900 folgende Ver— 
änderungen eingetreten: 

Behtskundige Beamte: 

In den Ruheſtand verjett wurden: der Magijtratsdireftor Viktor Tachau 
(18. Oktober) und der Magiitratsrat Ferdinand Philipp (15. Dezember); 

geitorben jind die Magiitratsjefretäre Julius Griller (28. Juni) umd 
Johann Hofimann (6. Auguit). 

Ernannt wurde zum Magijtratsdireftor: der Magijtrats-BVizedireftor Morit 
Preyer (27. November); 

zu Magiitratsräten: die Magijtratsjekretäre Jojef Umbauer, Kajetan Nomers 
und Karl Neuhofer (19. Jänner); 

der Titel „Magijtratsrat” wurde dem Magijtratsjefretär Franz Jarolimek 
verliehen (1. Februar); 

weiter wurden ernannt zu Magijtratsjelretären: die Magiſtrats Ober: 
fommifjäre Karl Lachmayer, Heinrich Nipler, Franz Linzer, Dr. Adolf Gernert, 
Dr. Franz Späth (19. Jänner), Hugo Art (2. August) und Auguit Stich (21. September); 

zu Magiſtrats-Oberkommiſſären: die Magiitratstommifjäre Albert Dokaupil. 
Emit Richter, Dr. Ernit Krieg, Dr. Gujtav Alfved Ehrenberg, Dr. Michael Play, 
Dr. Franz Jamöd, Dr. Alois Kuübitſchek, Dr. Joſef Friedrih Müller (19. Jänner), 
Hans Karinger (2. Augujt) und Dr. Abert Darglon (21. September). 


Stadtbauamt. 
In den Ruheſtand verſetzt wurden: die Bauräte Edmund Ehrret (21. Jumi), 
Sriedrih Ehlers (28. September) und der Titularbaurat Ignaz Pia (8. November); ferner 
der Bauinjpeftor Karl Braun (21. September); 


geitorben ijt der Bauinjpektor Alerander Büchler (24. Tftober). 
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In die erjte Nangklajje wurde definitiv eingereiht: der Baudirektor Franz 
Berger ad personam (20. April). 

Ernannt wurde zum Baurate: der Bauinjpeltor Karl Biſchof (23. Auguit); 

zu Bauinjpeltoren: die Oberingenieure Karl Ebenheh (15. März) und Mar 
Böck (23. Auguft); 

zu Oberingenieuren: die Jngenieure Leopold Schindler (15. März) und 
Guſtav Würmer (23. Auguit). 


Städt. Sammlungen. 
In den Ruheſtand verjegt wurde: der Kuſtos Eduard Seis (23. März). 
Ernannt wurde zum Kuſtos: der Skriptor Johann Eugen Propſt (10. April); 
zum Sfriptor: der Adjunft Ludwig Böd (10. April). 


Stadtbudhhaltung. 
Hejtorben iſt: der Stadtbuchhalter Theodor Fechner (14. April). 
Mit der Stellvertretung des Ober-Stadtbudhhalters wurde betraut: 
Stadtbuchhalter Friedrih Hönig (29. November). 
Ernannt wurden zu Stadtbudhhaltern: die Necdhnungsräte Karl Hoffmeiiter 
(2. Auguſt) und Leopold Willheim (legterer extra statum am 24. Auguſt); 


De 


u | 


zum Nechnungsrate: der Rechnungs-Überrevident Franz Wolff (2. Auguft); 
zum Rechnungs-Oberrevidenten: der Nechnungsrevident Jojef Nad (2. Auguit). 


Hanplkaſſe. 
In den Ruheſtand wurden verſetzt: die Oberkontrollore Raphael de Poné 
(6. März) und Johann Pauer (21. September). 
Ernannt wurde zum Oberfontrollor: der Kontrollor Theodor Roth 
(23. Auguft); 
zum Kontrollor: der Adjuntt Emil Sutor (23. Auguft). 


Steneramt. 


Sejtorben jind: der Oberfontrollor Ludwig Notty (2. Oftober) und der Kontrollor 
Narl Pollanick (5. Auli). 

Ernannt wurden zu Nontrolloren: die Adjunkten Heinrich Wolf, Johann 
Leixner, Karl Rollanid (4. Jänner) und Johann von Rechenberg (8. November), 


Konfkriplionsamt. 
In den Nuhejtand verjegt wurde: der Vizedireftor Hugo Made (29. März). 
Ernannt wurde zum PWizedireltor: der DVirektionsadjunft Julius Reiner 
(2. Auguſt). 
Banrlei. 
Inden Ruheſtand verjegt wurde: der Tirektionsadjunft Buftav Hell (16. März); 


geitorben jind: die Direktionsadjuntten Rudolf Steintellner (26. März) und 
Joſef Möhring (25. Juli). 
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Ernannt wurden zu Pireftionsadjunften: die Oberoffiziale Valentin 
Schwarzer, Mol Schulz (2. Auguſt) und Auguſt Jedlicfa (30. Dftober). 


Städt. Sagerhaus. 
Gejtorben ift: der Haus- und Bahninjpektor Anton Riicher (30. März). 


3. Gelhäftsführung. 


Bon den im Laufe des Nahres 1900 getroffenen, die Gejhäftsführung des 
Magiitrates und der Ämter berührenden Verfügungen ift zunächſt zu erwähnen, daß 
jih der im Vorjahre erwähnten Vereinfahung des jchriftliden Verkehrs aud 
die Gewerbeſchul-Kommiſſion in Wien angeichlojien hat. 

Durch S 97, it. e des neuen Wiener GemeindejtatutS (Landesgejeg vom 
24. März 1900, L.G.Bl. Nr. 17) hat die Kompetenz des Magijtrates injoferne 
eine Erweiterung erfahren, als ihm nunmehr aud die Bewilligung zur Veräußerung 
von beweglichem Gemeindevermögen im Werte von weniger als 100 K und die Ab— 
jchreibung uneinbringlicher Gemeindeforderungen unter 100 K zuiteht. Mit Verfügung 
des VBürgermeifterd (Erla des Magijtratsdireftor8 vom 11. April 1900, 3. 738) 
wurde dieje Berechtigung auch den magijtratiichen Bezirfsämtern zugeſprochen. 

Mit Stadtratsbeihlug vom 19. Oftober wurden neue Vergebungsbedingungen 
für die furrenten Arbeiten und Lieferungen genehmigt und ein Teil der Preis— 
tarife erneuert, und zwar mit der Wirkſamkeit vom 1. April 1901. Die Bejonderen 
Bedingniſſe für Kanalbauten traten zufolge Stadtratsbeſchluſſes vom 8. Auguit, 
bereit3 am 1. November 1900 in Kraft. 

Mit Stadtratsbeichluß vom 28. Dezember wurde der Magiftrat angewiejen, im 
Laufe des Nahres 1901 das gejamte Mundierungsperfahren der belangreicheren 
jtädtifchen Ämter auf Maſchinenſchrift umzugeitalten und zur Beſchaffung der er- 
forderlihen Schreibmafchinen eine allgemeine öffentlihe Konkurrenz auszujcreiben. 

Die Abgrenzung der Sejchäftsgebarung der jtädtiihen Gaswerke und des 
Stadtbauamtes geſchah durd eine mündliche Beſprechung am 9. Februar 1900. 

Über die Geihäftsbewegung beim Magiitrate, den magijtratiichen Bezirks- 
ämtern und jenen Ämtern und Anftalten, deren Geſtion nicht in einem der folgenden 
Abſchnitte beiprochen wird, iſt folgendes zu bemerten. 


Magiftrat und magiftratiiche Bezirksämter. 


Es betrug die Zahl der eingelangten Gejchäftsftüde: bei der Magijtratsdirektion 
3400, beim Einreidhungsprotofolle des Magiſtrates und bei den bejonderen Einreichungs— 
protofollen einzelner Departements 343.895, bei den magiitratiihen Bezirksämtern 
981.503, im ganzen daher 1,328.798, aljo um 80.399 mehr als im Vorjahre. 

Plenarfipungen wurden 78, Senatsjigungen 108, Komiteefißungen 25 abgehalten; 
außerdem fanden 6 Slonferenzen der Leiter der magiſtratiſchen Bezirlsämter ftatt. In den 
Plenarfigungen wurden 951, in den Senatsjigungen 1151 Geſchäftsſtücke erledigt. 

Um einen näheren Einblid in die Geihäftsführung zu gewähren, werden in der 
folgenden Überficht die vorjtehend ausgewieſenen Geſchäftsſtücke nach dem jelbjtändigen und 
übertragenen Wirkungskreiſe der Gemeinde getrennt und innerhalb jedes diefer Wirkungs- 
freife nad) den Hauptagenden geordnet ausgewiejen, wobei den Ungaben des Berichts— 
jahres jene für das Jahr 1899 zum Vergleiche gegenüber gejtellt ericheinen. 

Berwaltungsberiht der Stabt Wien. 3 
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1. Selbhändiger Wirkungshreis der Gemeinde, 


Anzahl der Geſchäftsſtücke 


A. Lokalpolizeiliche Agenden, 


Neinlichkeitspolizei ae — ; 
Sejundheitspolizei >» 2 2 2 0m 
Feuerpolizei ie 

Marktpolizei 

Baupolizei . 

Straßenpolizei : 

Sonjtige lokalpolizeiliche Agenden ; 


B. Andere Agenden des jelbitändigen 
Wirkungskreiſes. 


Gemeindeverband (mit Einſchluß der Bürgerrechtsverleihungen, 
jedoch mit Ausſchluß der Verhandlungen wegen Staats— 
bürgerſchaft) 

Wahlen für den Gemeinderat * bie ——— 

Perſonalien (mit Ausſchluß der in die nächſte Poſt gehörigen 
Agenden) RD TORE RR ee 

Semeinde- — — (mit Einihluß der Stiftungen 
für Unterrichtsjwede) . a Ya a ar A en 

Ntirchenangelegenheiten 

Nechtsangelegenheiten 

Armenpflege (mit Einſchluß * Armenftiftungen) . 

Verwaltung der jtädtiichen Realitäten 


Angelegenheiten betreffend: 

Straßen . 

Beleuchtung . i 

Kanal- und Woſſerbauten 

Brüden . 

Brunnen 

Wajjerleitungen 

Bäder 

Friedhöfe, Dauer Bafenmeifterei ꝛc. 

Gartenanlagen, Alleen ꝛc. TF 
Approviſionierungsangelegenheiten.. . . 
Einhebung von Taren, Gebühren, Rückerſätzen ꝛc. für die Ge: 

meinde (mit Einfluß der Hundejteuer) . N 
Lofomotiv- und Pierdeeifenbahn-Angelegenbeiten . . . .. 
Dienjtboten-Srantentajie . . 
Sonjtige hieher gehörige Agenden . 


im Jahre 
1899 1900 
7.347 8.858 
8.736 7.691 
7.671 6.879 
9.578 9.365 
23.291 22.579 
25.059 32.027 
10.045 10.915 
11.174 10.566. 
213 30.879 
9.096 8.372 
7.850 8.519 
2.607 1.526 
5.237 5.834 
80.176 101.980 
9.406 6.332 
7.447 7.907 
707 930 
3.258 2.499 
260 128 
186 202 
13.086 13.080 
244 348 
2.568 2.324 
2.282 955 
1.205 744 
47.796 58.035 
1.018 1.674 
4.124 1.427 
46.168 43.253 
347. 835 401 406. 328 


Summe I 
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Anzahl der Geſchäftsſtücke 
im Jahre 








Il. Übertragener Wirkungskreis der Gemeinde. 1899 1900 
Kundmachung der Geſetze und — a A arts 5.128 5.828 
Stenerangelegenbeiten . . en ie ee a RR EDD- - 108.01 


Gewerbe: und — —— 
a) in Verbindung mit Steuerſacheeen. 334679 68.502 


b) fonftige . . . . u. 50.97 47.434 
Privilegien, Marten- * JJ— RR 1.092 607 
Militärangelegenheiten: 

a) Konſtriptions- und Militärangelegenheiten . =»... 284.485 265.874 

b) Einquartierung und Borjpannsweien . 2 2 200. 1.734 1.660 

e) Militärtarangelegenheiten. . 2... rer wre 434.198 77.841 
Austragung jtreitiger Heimatredte . » .» 6.551 7.639 
Verhandlungen wegen Staatsbürgerjchaft, Ein= u. ————— 5.658 5.116 
Matrifenangelegenheiten . 2 2 2 2 2 2 ee 20er. 10.142 13.350 
Knenngelegenhellen 0. 0 u a ar ee 3.893 5.376 
GSeihwomenlüten.. . » . Da a a 102 96 
Landtags und Reichsratswahlen — —F 1.030 37.239 
Zegalifierung, Vidimierung und Beſtatigung von ——— N 4.949 6.000 
Schubmweien . . 12.377 11.101 
Schulbegirkangelegenheiten "(mit Aueſchluß — Agenden des 

Bezirksſchulrates und der Ortsichuleäte) » 2. 2 2 202. 5.163 6.588 
Lokomotiv- und Pferdeeijenbahn-Angelegenheiten . . 2... 714 343 
Sanitätsangelegenheiten . . > 2 2 2 2 ne een. 14.518 14.738 
Einhebung fremder Gebühren, ald: Steuern, Taren, Straj- 

beträge &. . . . wen are 85.635 
Veranlafjung von Sulingen: für —— Behörden 220 .0.26.068 28.770 
Unfall und Stranfenverüherung . 2 2 2 2 247889 54.887 
Sonitige bieher gehörige Agenden . 2 2 2 220202 33.188 45.132 

Summe ll... . 900. 564 922.470 


Hauptiumme . . ..  1,248.399 1,328.798 


Von der Gejamtzahl der Geſchäftsſtücke entfallen 





auf den 
im Jahre jelbjtändigen übertragenen 
 Birfungstris 
18899. . 2 2 2 2... 2786%, 7214%, 


1900. 2» 2 2 2.2.2... 3058%, 6942°/, 


In der früher ausgewiejenen Anzahl der Geſchäftsſtücke find die bei den magiftratiichen 
Bezirksämtern bejonders verbuchten Uriprungszertififate für Waren, Yegalifierungen, Be: 
jtätigungen und Nusfertigungen von Urkunden ꝛe. nicht mitinbegriffen; die Gejamtzahl 
derjelben betrug im Jahre 1900: 18.724 (gegen 19.770 im Jahre 1899). 

5* 
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Stadtbanamt. 
Dasjelbe bejteht gegenwärtig außer der Bauamts:Direktion aus folgenden Abteilungen: 

Abteilung 1 (Studienbureau) Abteilung VIII (Beleuchtung) 

R 1 (Hochbau a) r IX (Baupolizei im 1.—IX. und 

u II (Hochbau b) XX. Bezirke) 

„ IV,a (Straßenbau) R X (Baupolizei im X.—XIX. 

IV,b (Nanalbau) Bezirke) 

A V (Waſſer- und Brücdenbau) J XI (Straßenpflege und -Reini— 

VI (Waſſerbeſchaffung) | ung) 

„ VU,a (Trint-e und Genußwaſſer— R XI (Bertehrswejen) 

Verteilung) | 5 XII (Stadtregulierung). 
„ VI,b (Nupwajjerbeihaffung und 


Verteilung) | 


Dem Studienbureau find auch die Vorarbeiten für die Errichtung einer zweiten 
Hod)quellenleitung zugewiejen. ferner bejtanden eigene Burcaur für die Wienfluß- 
regulierung, für den Bau der Hauptiammelfanäle und für die Erbauung ftädtijcher 
Glettrizitätswerfe. 

Bei den magijtratischen Bezirtsämtern der Bezirke N—XIX befinden ſich eigene 
Bauamts-Abteilungen, welche die ihnen injtruftionsgemäh zugewiejenen Bauangelegenheiten 
zu bejorgen haben, 

Fällt ein Alt in den Wirkungskreis zweier oder mehrerer Bauamts-Nbteilungen, 
jo obliegt jener Abteilung, welder der Akt zugewiejen wurde, die Erledigung desjelben, 

Die Zahl der zur Erledigung eingelangten Aktenſtücke betrug im Jahre 1900: 
bei der Bauamts-Direktion 6543, bei der Bauamt3-Abteilung I: 172, II: 7217, 
III: 5000, IV,a: 6873, IV, b: 3737, V: 705, VI: 323, VII, a: 7260, VII, b: 1065, 
VIII: 9631, IX: 22.966, X: 1622, X: 2755, XII: 1800, XI: 678; bei der 
Bauamts-Abteilung für den X. Bezirk 3239, für den XI. Bezirk 2898, für den XII. Be— 
zirt 3720, für den XII. Bezirk 7893, für den XIV. Bezirt 4587, für den XV. Be: 
zirt 2849, für den XVI. Bezirk 4500, für den XVII. Bezirf 4161, für den XVII Bes 
zivt 3832, für den XIX. Bezirt 3906, im ganzen daher 119.937. 

In den dem Stadtbauamte unterjtehenden Prüfungsanjtalten wurden Proben in 
iolgender Anzahl vorgenommen: Drudproben im ſtädtiſchen Nöhrendepot (Gas- und 
Wajierleitungsrohre) 20.809, Wafjermefjerproben 8382, Yeuchtgasproben 465, Proben 
eleftriichen Lichtes 494, Proben hydrauliicher Bindemittel 11.274. 


Stadt:Buhhaltung. 
Diejelbe beiteht infolge der mit den Gemeinderatsbeichlüffen vom 29. und 
30. November 1892 genehmigten Reorganifierung aus 14 Departement3 und zwar: 
Dep. 1 (ZentralRechnungsDepartement) | Dep. X,a (Straßenwejen) 


„ 1 (Berwaltung im allgemeinen) I" X,b (Nanalbauten und Beleuchtung ) 
„ 11 (Finanz-Departement) „ Xl,a (Wajlerleitungen, Gebühren) 
„. IWW (Steuer-$tontrolle) „ XI, b (Wafjerleitungen, Bau) 

V (Gemeindeumlagen, Sicherheits— XII (Hochbauten u. Gartenanlagen) 

weſen und Marktangelegenheiten) „ XII (Sebäudeerhaltung) 

„ VI Offentlidje Armenpflege) » XIV (Sanitätswejen, Konſkriptions— 
„ VI (fonds) | und Militärangelegenheiten, Un— 
„ VIU (Stiftungen und Widmungen, De— fallverjiherungs- und Bezirks: 


pofiten, Dienftbotenfrantentafje) frantentafje). 
„ IX (Kultus und Unterricht) 
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Nah) dem Gemeinderatsbejchluife vom 19. Juli 1898 hat das Wajjerbezugs: 
Neviforat ein Nebenamt der Stadtbuchhaltung zu bilden, 


Über die Geichäftsbewegung geben nachſtehende Angaben Aufſchluß. Es betrug 
im Jahre 1900 die Zahl der Bücher 723, der Konten 175.459, der Vorſchreibungs— 
poſten aus Videnden und jonjtigen Aktenſtücken 581.313, der Abjtattungspojten 1,266.237, 
der Äußerungen und Berichte 39.847, der Adjuftierungen und Liquidierungen 113.196. 


Hanptkafle. 
Zur Beurteilung der Kaſſebewegung jollen folgende Angaben dienen: 


Bei der Kajjebewegung im baren betrug 
der Empfang die Ausgabe 


Kronen 
bei den eigenen Geldern . . » 2 1112461. 76758 112,553.892°18 
beim Berjorgungsfondd . . 2. 2 2 nen 3,787.113°02 3,787.113°02 
„ Bürgerladfond. — 223. 28501 228. 06735 
„ Bürgeripitalfonds . . . 3 ee 2,559.333°27 2,579.186 69 
bei den Depofiten . . » 2 2 20202020. 15,260 87048  15,422.111:19 
beim Ringtheater-öilistond® . . 2. 22. 103.590°96 98.537°60 
bei der Schweitern Fröhlid-Stiftung . . - .» 16.357°80 16.384 70 
beim Ausjpeiiefonds für arme Schulkinder: 
a) zur Gründung eines Fonds . . . . 1.000 — 99426 
b) „ augenblidlicen Verwendung . . - 90.328°09 96.024 55 
beim 35 Millionen KronensAnlehben . . . . 5,590.978:52 5,543.009°48 
„ 60 „ Mr ; 20.0 .42,410.16450  42,294.244°47 


im ganzen . . 182,504.78923 182,619.565°49 


Die Summe des Empfanges und der Ausgabe bezifferte jid) daher mit K 365,124.354°72. 


Bei der Kaijebewegung in Obligationen betrug 
der Empfang die Ausgabe 


Kronen 

bei den eigenen Öelden . 2 2 2 2 2 0. 1,965. 589 — 1,820.300 — 
beim Verſorgungsffond. na 248,981°02 157.9063°39 

„Bürgerladfond. — 49. 13128 214.302:24 

„ Bürgeripitalfiindd 2: 2 2 nn 1,451.487:09 3,115.870:62 
Dei den Depoſitien. 8 9,479.817°79  10,241.912:29 
beim Ringtheater-Hilfstonds . . . 2 2.2. 43.040 08 77.095°— 
bei der Schweitern SröhlideStiftungg . . - .» 8.062:53 6.842°57 
beim Ausipeijefonds für arme Schulkinder zur 

Gründung eines Kondd . . 2 2 2 nen 21.000 — — 
beim 35 Millionen Kronen-Anlehen. . . . . — 1,822. 800 —- 


im ganzen . .  13,267.108°79 17.457. 08611 


Die Summe des Empfanges und der Ausgabe bezifferte fic) Daher mit K 30,724.19490. 
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Von den vorjtchenden Barbeträgen entfallen: 


Zahl der 

Empfang Ausgabe Farteien 

1. auf die Empjangstllie . . . 178,971.919°97 — 61.624 
2. nn Ausgabsfafle . . . . — 155,091.158°04 77.750 
I u „Lehrerkaſſe . .. — 12,797.418°07 10.683 
4. u Beniionstafle. . . . — 1,456.576°23 11.614 
d. Anlehenskaſſe. . . . — 9,882. 784 — 12.178 
6. „ „u Tarabteilungstaie . . 3,532.869°26 2,455.548°15 57.804 
7. . „ Pfründnerkaſſe . . . — 936.081°—- 48.331 





Summe . 182,504.78923 182,619.565°49 279.984 


Steneramt. 


Die Gejamtgebarung der Steneramts- Abteilungen betrug im Berichtsjahre 
139,442.950 K 16 h. Bon diejem zur Einzahlung gelangten Betrage und dem mit 
Beginn des Jahres bejtandenen Stajjerefte wurden 52,627.899 K 30 h in 216 Poſten 
an die Staatd- und Fondskaſſen bar abgeführt und 87,085.000 K in 135 Roften 
durch die Poſtſparkaſſe an dieje Kaſſen überwieien. 

Die Verrechnung der Einzahlungen erfolgte unter Verwendung von 1,065.125 
SJournalartiteln und 806.574 Kaſſepoſten 

Mit Ende des Jahres war der Stand der Steuerfonten in den 1466 Steuer: 
Danptbüchern im ganzen 426.515. Hievon entfallen auf die Konten der Hauszinsſteuer 
35.147, der 5°/, Steuer 13.905, der Grundſteuer 18.400, der Erwerbiteuer 117.391, 
der Rentenjteuer 21.481, der Perjonaleintommenjteuer 199.225, der von den Dienit- 
geben in Abzug zu bringenden Perjonaleintommenjteuer 18.529, der Bejoldungs- 
jteuer 2437. 

Auf den Steuerfonten wurden 594.613 Gebühreneintragungen vorgenommen. Wegen 
Überfiedlung von Steuerträgern in andere Gemeindebezirfe erfolgten 25.097 Konto— 
Überweifungen und zwar: bei der Erwerbjteuer 5496, bei der Perſonaleinkommen— 
jteuer 18.789 und bei der Nentenjteuer 812. 

An die Steueramts-Abteilungen gelangten 194.411 Akten zur amtlichen Behandlung; 
weiter wurden 69.383 Anfragen an das Zentral-Meldungsamt der k. k. Bolizei- 
Direftion behufs Eruierung des Wohnortes, ferner 4259 Anzeigen in Steuerangelegenheiten 
eritattet und 420,503 Zahlungsaujträge adjuitiert. 

Am 28. Juni 1900 wurde vom f, k. Finanzminijterium die Höhe des Nachlaſſes 
bei den Nealjtenern verlautbart, worauf die Gutrechnung desjelben bei 53.547 Steuer: 
fonten vorgenommen wurde. 


Die Ausweijung des Steuerrüdjtandes wurde bei 6582 Gejuhen um 
Bewilligung der ratenweijen Berichtigung der Steuerichuld und in 391 Konkursfällen 
vorgenommen. 


Der Poſtſparkaſſeverkehr ift fonjtant geblieben; e$ wurde mit 51.924 Ein— 
zahlungsicheinen ein Betrag von 13,630.470 K 87 h einbezablt. 

Zahlungen bei nicht zuftändigen Steueramts-Abteilungen (Zahlungen im Konto— 
forrentverfehr) wurden 28.754 Füllen im Betrage von 1,946.504 K 26 h, ferner 
Zahlungen bei Kaſſen außerhalb Wien! für Nechnung des biefigen Steueramtes in 
456 Füllen im Betrage von 17.326 K 37 h geleijtet. 
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Zur Einbringung rüdjtändiger Steuern von außerhalb Wiend wohnhaften 
Steuerichuldnern wurden 4853 Nequifitionsichreiben an auswärtige Behörden gerichtet. 

Die Zahl der durchgeführten politiichen Mietzind-Sequejtrationen betrug 241, der 
hiedurch eingebradhte Steuerbetrag 96.968 K 20 h. 

Ju Anfang des Berihtdjahres mußte von den Steueramts-Abteilungen die Um— 
rechnung der verbliebenen Steuerrüditände in die Kronenwährung und die Neu— 
vorichreibung derjelben vorgenommen werden. 

Tie mit 1. Juli 1900 erfolgte Aktivierung des magiftratiichen Bezirksamtes für 
den XX. Bezirk machte die Ausicheidung der diejen Bezirk betreffenden Steuerfonten 
aus der Steueramt3-Abteilung für den II. Bezirl und die Übernahme der bezüglichen 
Geſchäfte durch die neuerrichtete Steueramt3-Abteilung für den XX. Bezirk erforderlid). 


Ezxehutionsamt. 


Zur Beurteilung der Tätigkeit dieſes Amtes mögen die im folgenden ver- 
zeichneten Daten dienen. 

a) Steuereinhebung. 

Zur Einbringung rüdjtändiger Steuern wurden al8 erjter Erefutionsgrad 
340.969 erefutive Mahnungen ausgefertigt. 

Die durchgeführten Erefutionsichritte zweiten Grades hatten folgendes 
Nejultat: Zugewiejen wurden 197.097 Pfändungsaufträge und 27.330 Trans- 
ferierungsaufträge (darunter 7250 aus dem Vorjahre verbliebene Aufträge). Zum 
Vollzuge gelangten 16.677 Pfändungen; in 651 Fällen wurde die Transferie- 
rung der gepfändeten Mobilien und in 90 Fällen die erefutive Veräuße— 
rung der Pfandobjefte vorgenommen. Wegen Mangel3 an Dedung mußten in 
34.450 Fällen die weiteren Erefutionsjchritte eingeltellt werden. 77.822 Pfändungs— 
aufträge fanden durch Einzahlung der Rüdjtände ihre Erledigung. Durd die 
Erelutionsamt3-Beamten wurden 3,582.045 K 38 h im erefutiven Wege eingebradt. 


b) Gebühreneinhebung. 

Zur Einbringung rüdjtändiger Gebüren wurden 345.567 Einhebungsaufträge 
zugewiejen. Zum Bollzuge gelangten 7662 Pfändungen, in 167 Fällen wurde die 
Trangferierung der gepfändeten Mobilien ımd in 31 Fällen die erefutive 
Veräußerung der Pfandobjefte vorgenommen. Wegen Mangels an Dedung 
mußten in 45.213 Fällen die weiteren Erefutionsjchritte eingejtellt werden; 155.664 
Einhebungsaufträge fanden durh Einzahlung der Nüdjtände ihre Erledigung. 
Durch die Grefutionsamtd-Beamten wurden 2,286.682 K 29 h im erefutiven Wege 
eingebradt. 


Konfhriptionsamt, 
Dasjelbe beiteht aus den Abteilungen: 
a) für die Evidenzhaltung der Bevölkerung, für das Nefrutierungswejen und für 
den Landjturm, 
b) für die Evidenzhaltung der nichtaftiven Mannichait des Heeres und der Yandivehr, 
ce) für Militär-Einquartierungs: und Borjpannsangelegenheiten. 
d) für Militärtarangelegenheiten und 
e) für das Beerdigungswejen. 
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Außerdem befinden ſich bei den magütratiichen Bezirksämtern der Bezirfe I-XX 
Konjtriptionsämtliche Abteilungen, welche die ihnen inftruftionsmäßig zugewiejenen ein= 
ichlägigen Agenden zu bejorgen haben. 


Mit dem Erlaſſe der Magiltrats-Direktion vom 29. Dezember 1899, M.-D.-). 2965 
wurde zum Zwecke der Gejchäftsvereinfahung angeordnet: 


1. Bom 1, Jänner 10 an find alle Geihäftsjtüde, welche dem Konjtriptionsamte Jentrale) 
oder jpeziell der Abteilung bdesjelben für Gvidenzhaltung der nichtaftiven Mannicaft 
(Urlauber:Evidenzhaltung) zur Bearbeitung zufallen, nicht mehr, wie biäher, im entral- 
Einreihungsprotofolle und im Sonffriptionsamte beziehungsweile bei der Urlauber: 
Evidenzhaltung, fondern nur mehr im lepteren Ämtern zu protofollieren und daher alle 
derartigen, im Sentral-Einreihungsprotofolle einlangenden Geichäftsjtüde unverzüglich 
dorthin zu übermitteln. 


2. Die Erpedition, ſowie bie eventuellen Mundierungsarbeiten haben im Konifriptionsamte 
jelbit zu erfolgen, 


3. Die zur Regiitrierung beitimmten fonftriptionsämtlihen Aften find nicht mehr an die 
Zentral-:Regiitratur des Magiitrates abzugeben, ſondern im Konikriptionsamte, beziehungss 
weiſe bei der Urlauber» Evidenzhaltung zu regiitrieren, 


a) Abteilung für die Evidenzhaltung der Bevöllerung, für das 
Rekrutierungsweſen und für den Yanditurm. 


Zur jelbitändigen Erledigung zugewiejene Ge— — 

ſchäftsſtücke — Zentrale 55.106 
In den Abteilungen bei bin Besirfsämtern fe 

handelte Geſchäftsſtücke | Bezirksämter IVXX 271.724 
Zur Äußerung und Berichterjtattungvon Magiſtrats⸗ 

departements und den magiſtratiſchen Bezirks— | Zentrale 13.286 

ämtern eingelangte Geſchäftsſtücke 
Ausgefertigte Heimaticheine und Zuſtändigkeits | Zentrale 8.182 

bejtätigungen für Rahzıwede . . Bezirksämter I—XX 8.533 
Ausgefertigte Arbeitsbücher für Einheimifche * | Zentrale 9” 

Fremde nenn cf Bezirksämter I-XX 40.494 
An Parteien verabfolgte Zuſtändigkeitsbeſtäti— 

gungen in en für Humanitätsan— | Zentrale 4034 

ftalten ꝛc. | Bezirtsämter I—NXX 2.290 
Vom Amte jelbjt im — Wege ——— 

Korreſpondenzen Zentrale 21.790 
Ant — — Zentrale 1.017 
Aufgenommene Meldungen Sretungspfihtiger | Berirtsämter I-NX 26.258 
Aufgenommene Meldungen Yandjturmpflichtiger Bezirksämter I—XX 37.290 
Direkte (Poſt-) Erpeditionen. . . 2 2.2. Zentrale 26.362 
Verichiedene Eintragungen . . . F Zentrale 6.694 
Zur fachgemäßen Behandlung — Motrilen 

auszüge über die im Jahre 1882 geborenen Zentrale 22.276 


männlichen Individuen 


Hiezu kommen noch die Arbeiten, welche die Führung der Gemeinde-Matrif er- 
fordert, die Vorarbeiten für die Militärjtellung, die Verfaſſung der Lojungs- und der 
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Stellungslijte, die Arbeiten der Evidenzhaltung des Kataſters der einheimischen Land— 
jturmpflichtigen und jenes der einheimijchen meldepflichtigen Landfturmmänner, die 
Evidenzhaltung der Yandjturmrollen, die Evidenzhaltung der enthobenen und der zu 
bejonderen Dienjtleiftungen für Kriegszwede Ddejignierten Landjturmpflicdtigen und die 
Verfaſſung der Sturmrolle für den jährlich neu zugewacjienen Jahrgang der Yand- 
jturmpflichtigen. 

Alle dieje Arbeiten, die ziffermäßig nicht ausgedrückt werden fünnen, werden von 
der Zentrale allein bejorgt. 


b) Abteilung für Evidenzhaltung der nichtaktiven Mannjchaft des Heeres, 
der Kriegsmarine und der Yandwehr. 


ur jelbjtändigen Erledigung zugewiejene nn 
ü ſchäftsſtücke — — > , j Zentrale 26.380 


Bon Mogiftratödepartements * * 


ſtratiſchen Bezirklsämtern eingelangte Geſchäfts— Zentrale 2.638 
jtüde . . 
Einberufungen zur altiven Dienftleiftung, Baffen- Re 
übung, bejonderen Nactontrolle ꝛc. Zentrale 21.856 
Zentrale 33.779 


Bezirksämter ar —— 

Anmeldungen, Abmeldungen und Wohnungsver— 
änderungsanzeigen von Perſonen der nicht— 
aktiven Mannſchaft des Heeres, der Kriegs— 
marine und der Yandwehr 


Jentrale 


Nich | 
iht protofollierte Anfragen der mogiftratifchen 
| Bezirtsämter I—-XX 158.463 


Direlte (Pojt-)Erpeditionen . Zentrale 17.562 
Verſchiedene Eintragungen in die Evidenzbchelie 
und VBormerkungen im Cvidenzfatajter . Zentrale 49.899 
Amtshandlungen auf den Stontrollplägen zum 
Zwede der Evidenzführung über die Mann— 
Zentrale 50.218 


ichaft des Heeres, der Kriegsmarine und der 
Yandwehr 


e) Abteilung für Militär-Einquartierungsds: und VBorjpannd- Angelegenheiten. 
(Alle Agenden diejer Abteilung jind zentralifiert.) 


Gejhäftsgebarung. 

Geichäftsitüde . .» . - ea a —— 1.453 
Bojtnummern des — Brotofolles ne rad: aan re 4.099 
“ „Vorſpanns-Protokollsssse. 124 
“ „ Rüditands-Protofolles . . . . Eh 74 

Verbuchungen im Geldhauptbuche, Kaſſe- und — — im 
Kontobuche — ie De 10.964 
Verbuchungen in dem Unteroffiziers-Wietzinsjormnale a er 1.137 


Amtshandlungen anläßlich der Ausbezahlung von Mietzinien . . . . 3.130 
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Kaſſegebarung. 
Einquartierungs-Kaſſe-Journal. 
Verlag vom Jahre 1899 überwieſen für 1900. . . . 1.975 K 14h 
An ärariihen Gebühren und Yandeszujchuß wurden einbezahlt 138.933 „ 28 z 
Zujammen . . . 140.908 K 42 h 


Dievon wurden: 
an die jtädtiiche Hauptkafje abgeführt . . 62.280 K 24 h 
an Militärperjonen, die ich jelbit bequar- 
tiert hatten, ausbezahlt. . » . . . 77104 „62. 
als Kajjeverlag für 1901 überwiein . . 1.523 „56. 


Zuſammen . . 140.908 K 42 h 


Unteroffizier8:Mietzins- Journal. 


Verlag vom Jahre 1899 überwiejen für 1900 . . . . . 2.894 K 24 h 
an Ärariichen Miet: und Möbelzinsbeträgen wurden einbezahlt 94.046 „ — h 
Jujammen . . 96.940 K 24 h 


Hievon wurden: 


verausgabt an Miet: und Möbelzinsbe- 
trägen . . . — — 94.461 K 80 h 
als Kaſſaverlag pro 1901 Äberiiefer ; 2.478 „44 „ 


Roripanns-Prototoll. 


An Borjpannsgebühren eingenommen . 2 2 2 20000. 1.926 K 72 h 
Hievon wurden an die ftädtiiche Haupt— 
fajle abgefüllt 2 2 2 nen 1.926 K 72 h 


d) Abteilung für Militärtar- Angelegenheiten. 
Gejchäftsgebarung. 


Es betrug die Zahl der zugemwiejenen Geichäftsitüde 1525, neu angelegten 
Militärtar-Bemejiungsbögen 3788, Grekutionsanzeigen 14.151, in Evidenz geführten 
Militärtarpflichtigen 25.914, journalijierten Posten (Einzahlungen) 19.020. An Militär- 
taren wurden neu vorgejchrieben 159.966 K, eingezahlt 154.445 K 24 h. Die Summe 
der aus Anlaß von Auslandsreifebewilligungen und Auswanderungen erlegten Depots 
bezifferte jich mit 18.824 K. 


Die Vorbereitung des Materiales für die Militärtar-Bemefjungstommijjtonen obliegt 
den fonjfriptionsämtlichen Abteilungen der magiltratiichen Bezirtsämter, während Die 
Militärtar-Abteilung des Konjkriptionsamtes die Zuſammenfaſſung und Verbuhung der 
Nejultate der von den einzelnen Kommiſſionen vorgenommenen Militärtarbemejjungen, 
die Verrechnung der bei der jtädtiichen Hauptkaſſe und bei den Hauptkajje-Abteilungen 
der magijtratiichen Bezirksämter einbezahlten Militärtarbeträge, die Einleitung der 
Erekutionsführung und die Aufjtellung der Bilanz, jowie des Rechnungsabſchluſſes zu 
bejorgen hat. 
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e) Abteilung für das Beerdigungswejen. 


Geſchäftsgebarung. 
Zugewieſene Geſchäftsſtücke . . - Zentrale 
Poſtnummern des ——— Nüc- Zentrale 


itands-Protofole8 . . . .» - . + | Bezirksämter XI—XIX 

Verfaßte Auszüge aus dem Totenprotofolle 
über männliche Berjtorbene bis zum Alter 
von einjchlieflih 24 Jahren 


\ 
| Zentrale 
Verabjolgte gedrudte Verzeichniſſe über ” 


Bezirtsämter XI—XIX 


itorbene: 


a) an Abonnenten . 2 — 
b) am ſtädt. Ämter und Behörden . A 
Eintragungen der Sterbefälle in das Toten- Zentrale 


Protokoll Bezirtsämter XI—XIX 


Grabſtell-Anweiſungen für: 


i Zentrale 
gemeinjame Gräber Bezirksämter XI- XIX 
j Bentrale 
eigene OBERE a Bezirfsämter KI—XIX 
ö Zentrale 
N 
ana le Bezirlsamter NI—XIX 
— * Zentrale 
a a Bezirfsämter XI—XIX 
— — * Zentrale 
—————— — XI—XIX 
ausgemauerte Grüfte ohne Steinbelag . a 
— Zentrale 
er 
lin ul ZESEZE Bezirfsämter XI—XIX 
Bentrale 


AMT SEEOIETE Bezirfsämter NI—XIX 


Beilegungs:-Anweijungen für: 


A o Zentrale 
EN RO ee Se Bezirtsämter XI—XIX 

* Zentrale 

I) 

MItODeNGEhIKe Bezirtsämter XI—XIX 

Toppelgrüfte un 
peigru⸗ Bezirlsämter XI—XIX 

* * * l 

einfache Grüſfſtte — 


Bezirksämter XI—XIX 

Anweiſungen zur Verwendung der Leichen-Ver— 
ienfungss Apparate bei eigenen Gräbern und 
Srüften . . . N 

Ausgejertigte — — Ein- 
jegnungs=Anmeijungen —A 


Zentrale 
Bezirksämter XI—XIX 


Zentrale 
Bezirksämter XI—XIX 


J J 


43 


5.040 
4.667 
2.904 


4.824 
2.195 


63.312 
23.565 
12.811 


15.926 


14.958 
10.742 
2.098 
1.806 


133 
2.727 
1.666 


17.946 
12.679 
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. ü Zentrale 404 
Ausgefertigte Exhumierungs-Anweiſungen .. Bezirlsamter NI—NIX 134 
Anweiſungen für die Beſtattung von Särgen 

mit Leichenteiien.. Zentrale 1.333 
Amveiiungen zur Einjegnung von Infeltions 
leihen auf dem Zentral-Friedhofe.. . .- Zentrale 575 
Anweiſungen für die Friedhofsorgane zur Vor— 
merfung bed Eriages der Nenovationsgebühr | Zentrale 716 
und der Gebühr für die Erwerbung des Be— Bezirksämter NIXIX 420 
nühungsrechtes auf die Dauer des Friedhofs— 
beitandes . | 
Vormerkungen über — Todesjälle behuſo Zentrale 16.871 
Vornahme der Leihenbeihbaun . . . . . | Bezirksämter NI—XIX 13.106 
Beritändigungen der Pfarr-, beziehungsweiie 
Matritelämter zum Iwecke der Kontrolle hin— | Zentrale 16.871 
ihtli des Einlangens der Beerdigungss Bezirtsämter XI—XIX 9.342 
(Einjennungs-) Amveiungen . Hl 
Eintragungen in die Einzeln-Gräber- und Grüftes Zentrale 3.175 
Protofolle — — Vezirlsamner XI—XIX 2.908 
Sournalartitel des NHaflefoumald . . . i Jentrale 26.414 
Un die Verwaltung des Zentral-Friedhofes — 
ſendete Telegramme 2 2 nn nen Hentrale 1.101 
Nafjegebarung. 
ne | Zentrale 608.789 K 53 h 
Geſamteinnahmen. 200. 2 Vezivtsämter NI—XIX 623.056 „ 91, 
Geſamtausgaben aus verichiedenen Titeln | Zentrale 999 „28 „ 
(NRüdvergütungen) . 2» 2 2 2020. \ Bezirksämter NI—XIX 13.259 „56 „ 


Bei den magiltratiichen Bezirtsämtern XI—XIX bejorgen die fonjkriptionsämtlichen 
Abteilungen die Anweiſung zur Cinzahlung der Beerdigungsgebühren, während deren 
Empfangnahme den Hauptlajien-Abteilungen obliegt. 

Mit dem Gemeinderatsbejchluffe vom 6. April 1900 wurde der Tarif fir Die 
Einhebung der Gebühren für Beilegungen in jene einenen Gräber und Grüfte, 
welche auf den ehemaligen Vororte-Friedhöfen noch vor dem ntrafttreten der neuen 
Begräbnis- und Gräberordnung vom 1. Jänner 1899 erworben wurden, geregelt. 


Kanylei. 

In der Magiftrats-stanzlei wurden be 800 Gejchäftsjtüde mundiert; die Zahl 
der einzelnen Ausfertigungen betrug 173.767, jene der Videnden 20.784; 32.798 Aften- 
jtüde wurden an die Negiltratur —— Im ganzen gelangten 57.050 Aktenſtücke 
zur amtlichen Behandlung an die Kanzlei. 

Für das Mundierungswejen jtanden in der Kanzlei 4 Steinprejien und 3 Jint- 
prejien zur Verwendung, welche im Jahre 1900 916.797 Trudieiten lieferten. 

Zur jelbjtändigen Grledigung wurden der NanzleisDireftion im Jahre 1900 
dom magiltratiichen Einreihungs-Prototolle 11.143 Gejchäftsitüde zur Behandlung zu— 
gewviejen; von diejen wurden 7426 Attenitüde an die magiftratiichen Bezirtsämter und 
an Magiitrat3:Departements übermittelt, 3622 an Behörden rücdgemittelt. 
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Anfragen an das Zentral-Meldeamt der k. k. Polizei-Direktion behufs Ernierungen 
wurden 7622 ausgefertigt. 

Das Zuſtellungsamt der Magiſtrats-Kanzlei hatte im Jahre 1900 477.830 
Schriftſtücke in den Bezirken I und VII zuzujtellen und 8750 Affichierungen im 
1. Bezirke zu bejorgen. 

An die magiftratijchen Bezirtsämter II bis VII und IX bis XX wurden 573.821 
Alten und Schriftſtücke übermittelt. 


Regiftratur. 
In der Hauptregijtratur wurden im Berichtsjahre 73.729 Akten vegitriert und 
12.027 Alten ausgehoben. In der Negijtratur der magijtratiihen Polizei-Abteilung 
wurden 2466 Akten regijtriert. 


F. Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien. 


Tas Bureau der Redaktion des Amtsblattes der E k. Reichshaupt- und 
Neiidenzitadt Wien hat im Berichtsjahre weder hinſichtlich der Agenden, noch des 
zugeteilten Perjonales eine Veränderung erfahren. 

Mit Stadtratsbejhlug vom 29. Dezember 1899 wurde infolge der Erhöhung 
der Zeitungsporto-Marfe für Wien angeordnet, die Zuſtellung des Amtsblattes durd) 
die jtädtijchen Zuftellungsdiener zu bejorgen. Dem in der Redaktion des Amtsblattes 
verwendeten Diurnijten wurde mit Gemeinderatsbeihluß vom 26. Jänner eine fire 
Nemumeration von jährli 480 Kronen für die Dauer feiner Dienitleijtung in der 
Nedaktion bewilligt. 

Sm Jahre 1900 betrug die Zahl der Jahresabonnenten 221 (gegen 243 im 
Jahre 1899), der Halbjahrabonnenten 415 (gegen 433 im Jahre 1899), der Frei— 
eremplare 1425 (gegen 1377 im Jahre 1899). 
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IV. Auszeichnungen. 


Der Gemeinderat hat in Anerkennung hervorragender PVerdienite von Mitbürgern 
um den Staat, die Gemeinde oder auf humanitärem und gemeinnügigem Gebiete folgende 
Auszeichnungen verliehen: 


das Ehrenbürgerrecdht der Stadt Wien: 


dem Bürgermeilter Dr. Karl Lueger (am 3. Juli in öffentlicher Sitzung); 


das targfreie Bürgerrecht der Stadt Wien: 


dem f. k. Hofrate und Direktor der Kunjtgewerbejchule des £. E. öjterr. Mufeums i. P. 
Joſef Ritter von Stord in Würdigung feiner ausgezeichneten Verdienjte um die Ent: 
wicklung des Kunjtgewerbes (am 6. April); dem Seeljorger im f. f. Waijenhauje im - 
Wien P. Franz Tendler in Anerkennung jeiner mehr al3 4jährigen, verdienjtvollen 
Tätigkeit auf dem Gebiete der Seeljorge und Jugenderziehung (am 23. Mai); 


Das Bürgerrecht mit Nachficht der Taren: 


dem Profejjor und Inhaber einer fommerziellen Lehranjtalt Alois Weiß in Anerkennung 
jeines humanitären Wirkens (am 6. April); dem Volksſchullehrer und prov. XYeiter der 
ſtädt. Mädchen-Bollsichule im XV, Bezirke, Herklotzgaſſe 21, Wilhelm Sudanel, in 
Anerkennung jeiner vieljährigen, tadellofen und eripriehlihen Dienſtleiſtung im Schul- 
amte (am 20. April); dem Gemeinderate Karl Wimberger in Würdigung jeiner viel 
jährigen, verdienjtvollen Tätigkeit auf öffentlichem Gebiete und auf dem Gebiete der 
Privatwohltätigfeit (am 20. November); 


die Doppeltgrofte goldene Salvator:-Medaille: 


dem Abte de3 BenediktinersOrdengitiftes Admont Kajetan Hoffmann (am 6. Juli); 
dem f. k. Bezirksſchul-Inſpektor Alois Fellner in Würdigung jeines vieljährigen, hervor— 
ragenden Wirfend auf dem Gebiete der Schule und der Humanität (am 24 Auguſt); 
dem FE. £. Bezirksſchul-Inſpeltor kaiſerlichen Rate Raimund Hofbauer in Würdigung 
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feines vieljährigen, hervorragenden Wirkens auf dem Gebiete des Schulweſens (am 
14. September); dem Borjteher des XVII. Gemeindebezirfes Anton Baumann in 
Anerkennung jeines vieljährigen, verdienjtvollen Wirfens auf öffentlichem Gebiete (am 
28. September); dem Provinzial der Barmherzigen Brüder in Wien Fr. Joannes de 
Deo Sobel in Anerkennung jeines vieljährigen und jegensreichen Wirtend auf dem 
Sebiete der Humanität (am 30. November); 


die große goldene Salvator:Medaille: 


dem Mujit-Direktor Karl Wilhelm Dreſcher anläßlich feiner 25jährigen Wirkſamkeit als 
Kapellmeiiter (am 5. Jänner); dem Parrer zu Maria Treu im VII. Bezirke P. Michael 
Herjan in Würdigung feines vieljährigen, verdienjtvollen Wirkens auf öffentlichem und 
humanitärem Gebiete (am 9. März); dem k. u, k. Hoffapellmeifter und Komponijten 
Rudolf Bibl in Anerkennung jeines hervorragenden Wirkens auf dem Gebiete der 
Muſik (am 19. Juni); dem Armenrate des II. Bezirkes Albert Rother in Würdigung 
jeines vieljährigen, verdienjtvollen Wirfens auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege 
und der Schule (am 28. September); der Oberin des „Haujes der Barmherzigkeit“ in 
Währing Schweiter Therefia Nüpper in Würdigung ihres Z5jährigen humanitären Wirkens 
im „Hauſe der Barmherzigkeit“ (am 5. Oktober); dem Biarijtenordenspriejter Provinzial 
P. Unton Brendler in Würdigung feiner vieljährigen und verdienjtvollen Tätigkeit auf 
dem Gebiete des Schulwejens (am 26. Oktober); dem Piariſtenordensprieſter P. Karl 
Sonnberger in Würdigung feiner vieljährigen und verdienjtvollen Tätigkeit auf dem 
Gebiete des Schulwejend (am 26. Dftober); dem Bürgerjhul-Direktor Franz Pehm 
in Anerkennung feiner mehr als 40jährigen hervorragenden Leiſtungen im öffentlichen 
Schuldienite und feiner fachjchriftitelleriichen Tätigkeit (am 9. November); dem Prior 
der Barmherzigen Brüder Fr. Eduardus Stur in Anerkennung jeines vieljährigen und 
jegensreihen Wirkens auf dem Gebiete der Humanität (am 30. November); dem Bezirks: 
vorjteher-Stellvertreter des VI. Bezirkes Gottfried Endres in Anerkennung jeiner viel- 
jährigen verdienjtvollen Tätigkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege und des 
öffentlichen Lebens überhaupt (am 21. Dezember); dem VBorjtande des Humanitätsvereines 
„D’Hainbaher* Julius Komrowsky in Anerkennung feines vielfeitigen und verdienit- 
vollen Wirfens auf dem Gebiete der Wohltätigfeit (am 21. Dezember); 


die goldene Salvator:Medaille: 


dem Tapezierermeilter Eduard Reiſchl (am 12. Jänner); dem Armenrate des IV. Bezirfes 
Johann Scillerwein (am 2. März); dem Hauptkaſſe-Ober-Kontrollor Raphael de 
Poné (am 9. März); dem Armenrate des VII. Bezirkes Guſtav Map (am 16. März); 
dem Kuſtos der jtädtiihen Sammlungen Eduard Seis (am 23. März); dem Boriteher- 
Stellvertreter der Genofjenichait der Frifeure Konrad Horaczek (am 6. April); dem 
Boltsihullehrer Johann Fried (am 20. April); der Lofaloberin der Barmherzigen 
Schweitern vom heiligen Kreuze Schweiter Adele Spieler (am 20. April); dem Buch: 
bindermeijter Georg Wintermayer {am 1. Juni); der Volksſchullehrerin und Schrift: 
jtellerin Johanna Schulz (am 19. Juni); dem Erjten niederöiterr. Feuerwehr: 
Unterjtügungsdereine (am 6. Juli); dem Oberlehrer Johann Belleter (am 6. Juli); 
dem Neubauer Männerhor (am 24. Auguit); dem Hauptmanne der freiwilligen 
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Feuerwehr in Ober-Sievering Georg Mandl (am 24. Auguft); dem Hauptmann-Stell- 
vertreter der freiwilligen Feuerwehr in Ober-Sievering Jofef Steinzer (am 24. Auguft); 
der jreiwilligen Feuerwehr Speijing (am 31. Auguft); dem Armenrate des 
11. Bezirkes Michael Nippel (am 31. Auguit); dem Meerichaumjcneider Peter Keiß 
(am 14. September); dem Bezirksrate des X. Bezirkes Michael Koller (am 26. Oftober); 
der Friederife Zreiin von Tautphoeus (am 9. November); der freiwilligen Feuer— 
wehr Hietzing (am 9. November); dem Vorjteher der Genojjenichaft der Fiſchhändler 
Peter Hammerihmidt (am 21. Dezember); dem Obmann-Stellvertreter des Armen 
Inftitutes für den XV. Bezirk Heinrih Perna (am 21. Dezember); dem Kaſſier des 
Armenznititutes für den XV. Bezirk Leopold Eſchlböck (am 21. Dezember); dem 
Armenrate Anton Feyerfeil (am 21. Dezember). 
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V. Sinanzen. 


An dieſer Stelle jollen bloß die Hauptergebnifje der finanziellen 
Gebarung im Berichtsjahre dargejtellt werden. Der detaillierte Nachweis über die 
Gebarung mit den eigenen Geldern it aus dem Haupt-Rechnungsabſchluſſe zu 
entnehmen. 


Es betrugen (nad) der laufenden Gebühr) im Jahre 1900: 


die ordentlihen Einnahmen . 2» 2 2 2 22020200. 99,966.569 K 86 h 
die außerordentlihen Einnahmen . . 2 2 2 20202020. 12,296.521 „89 „ 
daher die Einnahmen im ganzen. . 2 2 2.202020. .112,263.091 „ 75 „ 
die ordentlihen Ausgaben . » » 2 2 2 2 nn nn. 94,688.205 „72 „ 
die außerordentlihen Ausgaben . » 2 2 220202020. 20,084.720 „81, 
daher die Ausgaben im ganzen » 2» 2 2 20202000. 0. 114,772.926 „53 „ 


Der Erfolg war gegenüber dem Boranichlage ziffermäßig günftiger um 
1,383.465 K 22 h. 


In den vorjtehend ausgewiejenen Ausgaben find beträchtliche Summen enthalten, 
Die einerjeit3 eime Vermehrung des Gemeindevermügens, andererjeits eine 
Verminderung der Gemeindejhuld herbeiführten und aud) nennenswerte 
Inpveititionen ermöglidten. Zu dieſen Auslagen gehören (ausſchließlich der aus 
Unlehensgeldern beftrittenen Kojten der Errichtung der jtädtijchen Gaswerfe und der 
Erweiterung und Fertigitellung der Hocgquellenleitung): 


für baulihe und jonjtige Herjtellungen im neuen Rathbaufe . . . . 154.777 K 
„den Ankauf von Realitäten . > 2 2 2 2 220.020. 8.100.045 „ 
„ Schulbauten . . . ...1,594.291 „ 


„ den Bau des Amtshaufes im xvi. Bezirke, Richard Bagner-Plab 120.406 „ 
den Bau der Brüde über den Donaufanal an Stelle der 


sranzendbrüde . . ; 85.282 „ 
„ die Ausgejtaltung der Morkteinckätungen auf — Zeindihnout 62.211 „ 
„ die Erweiterung der Großmarlthalle . . . ; 83.472 „ 
„ die Errichtung einer Kühlanlage im Et. Kant Schiachthauſe . 383.441, 
„Erſatzbauten im St. Marrer Schlachthauſe für das allmählich 

aufzulajiende Gumpendorfer Schlahthbaus . . . RR A der 47.621 „ 
„ die Erweiterung von Friedhöfen. 121.012 „ 
„ die Erridtung von Bollsbäden 2 non nn 216.062 „ 


Vermwaltungsbericht der Stabt Wien. + 
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Die Ausgaben für die Ausarbeitung und Ausführung des Wienfluß-Regulierungs— 
projeftes und für den Bau von Sammellanälen längs des Donaufanales wurden von 
der Kommiſſion für Verfehrsanlagen in Wien rüderjept. Dieſe Beträge find daher aud) 
unter den außerordentlihen Einnahmen enthalten. 


Zur Tilgung der Gemeindeanhehen und jonjtigen Pajjivfapitalien 
wurden verausgabt: 


für Rüdzahlung des 25 Millionen Gulden-Anlebens . -. . . . ..1,516.530 K 
‚ " „10 “ re Soldanlebens . . . .. 541.050 „ 
& R 30 Prämienanlebns . -» » 2. ..1,293.000 „ 
" a „835 r Kronenanlehend . 2: 2 2.2. 51.445 „ 
— 60 — er 63.538 





zujammen . . 3,465.563 K 


dann zur NRüdzahlung von fonjtigen Pailiokapitalien . . 2 2... 972.796 K 
ferner zur Tilgung des auf die Gemeinde Wien entfallenden Drittels 

der beiden Donauregulierungsanlehen vom Jahre 1870 und 1878 416.533 
zur Tilgung des auf die Gemeinde Wien entjallenden Anteiles an dem 


gemeinjamen Anlehen für öffentlihe Verkehrsanlagen . . . . . 89.902 „ 

zur Tilgung des Anteile® der Gemeinde Wien an dem jogenannten 
Anglesihen Unlehen - - > > 22 2 ee 2.500 „ 
daher indgejamt . . 4,947.294 K 


dagegen wurden Sappojten im ejamtbetrage von 751.510 K zur Zahlung über- 
nommen, jo dab ſich eine Verminderung der Gemeindejchuld aus der kurrenten 
Gebarung des Jahres 1900 um 4,195.784 K ergibt. 


Diefer aus der furrenten Gebarung des Jahres 1900 rejultierenden Ver— 
minderung der Gemeindejchuld von 4,195.784 K jteht eine Erhöhung der Gemeinde- 
ihuld aus der nicht Eurrenten Gebarung um den Betrag von 1,822.800 K 
gegenüber, welche durch die im Jahre 1900 erfolgte Begebung des Reſtes des 
35 Millionen Kronen-Hochquellenwafjerleitungs-Anlehens hervorgerufen wurde und um 
den weiteren Betrag von 30,000.000 K durch die Begebung des für den Bau der 
ftädtifchen Elektrizitätswerle bejtimmten 30. Millionen Kronen-Anlehens an die k. k. priv. 
öjterr. Länderbank, zuſammen daher um 31,822.800 K. 


Der Zunahme der Gemeindejchuld aus der nicht furrenten Gebarung um den 
Anlegensbetrag von 30 Millionen Kronen zur Errichtung der jtädtijchen Elektrizitäts- 
werfe jteht jedocd, eine Barforderung der Gemeinde Wien an die f. f. öſterr. Länder— 
bank von 29,400.000 K für das diejer Bank zufolge Übereintommens zum Nurje von 
98°%/, gegen jeinerzeitige Abrechnung begebene Anlehen von 30 Millionen Kronen 
gegenüber, welde Forderung im WVermögensinventare Abjchnitt IA, Poſt 14b, als 
Aktivforderung ausgewiejen it. 

Am Schluſſe des Jahres 1900 waren von den älteren Gemeindeichulden 
(25, 10 und 30 Millionen Gulden-Anlehen) bereits 60,436.000 K zurüdbezahlt. 


Die Hauptjumme der Altiva des Gemeindevermögens betrug am Ende 
des Jahres 1960 317,487.705 K 07 h. Hievon entfallen auf das Stammvermögen 
281,408.276 K 77 h, auf das kurrente Vermögen 36,079.428 K 30 h. 
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Von den Altiven entfallen: 
a) beim Stammvermögen: 

auf das unbeweglihe Bermögen . 228,235.072 K — h 
„ die Wertpapiere (Hurswert) . 2,3839.259 „50 „ 
“„ n Aktivforderungen 29,662.073 „14 „ 
„ " Berechtiame 465.800 „ — „ 
“" »  Beltände der Gelder des 35 Millionen Dronentlslitcne 1,259.869 „ 98 „ 

„ » Beitände der Gelder für die Errichtung ſtädtiſcher 
Gaswerke (60 Millionen Kronen-Anlehen) 412.943 „30. 

„ den Anteil der Gemeinde Wien an den Aktiven des Tonaus 
regulierung= Fonds 18,533.258 „85 „ 

b) beim furrenten Vermögen: 

auf die Kajjebejtände 2.206.065 K 5l h 
„ » Altivrüdjtände . k 16,210.330 „50 „ 
„ Mobilien und jonjtige Shpeniarininegenfiäube 17,551.032 „29 „ 
„ Ativforderungen 112.000 „ — „ 


Auf Evidenzpojten entfallen 6,694.725 K 94 h 


Die Hauptjumme der Paſſiva des Gemeindevermögens bezifferte ſich zu 
Ende des Jahres 1900 mit 303,919.607 K 18 h. Davon entfallen auf das Stamm: 


vermögen 288,392.424 K 54 h, 


Von den Paſſiven des Stammwermögens entfallen auf: 


auf das furrente Vermögen 15,527.182 K 


64 h. 


Oberkammeramts-Domeſtikal-Paſſivlapitalien 9.224 K 96 h 
Steuerredimierungs:flapital 0.547 „23 „ 
Anleben (25 Millionen fl.) 26,098.000 „ — „ 
„’- 0 = 11,586.000 „ — „ 
„ 60 u K) 31,880.000 „ — „ 
> (35 n u, m 34,710.000 „ — „ 
R (60 F „ Gaswerfe) . 59,870.774 „ — „ 
„(30 e „ Elettrizitätsiwerte) 30,000.000 „— 

Anteil der Gemeinde Wien an der ah des Donau— 
regulierungs- Fonds 14,059.246 „ 80 „ 

„ ber Gemeinde Wien an dem gemeinjamen ——— für 
öffentliche Verlehrsanlagen in Wien 45,753.350 „— „ 

„ der Gemeinde Wien an dem jogenannten Anglesfcen 
Untlehen . 187.300 „ ri 
Privat-Bajjivfapitalien . 23,045.185 „ 72. 
Bajlivforderungen 11,186.845 „83 „ 
Das reine Altivum des Gejamtvermögens betrug im Nahre 1900 


13,568.097 K 89 h. 


Der Wert des Gemeindegutes beziffert jich zu Ende des Berichtsjahres mit 


219,623.200 K. 


Anglesjhes Anlehen. — Der Anteil der Gemeinde (1/,) an dieſem, von Den 


niederöjterreihiichen Ständen im Jahre 1809 aufgenommenen Anlehen betrug mit 
Ende 1899 rund 189.800 K und nad) Abzug des nach dem Tilgungsplane für die 
4* 


„+ 
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49 ‚ige Landesanleihe vom 1. November 1896 per 1,028. 200 fl. von dem im Jahre 
1900 zurücbezahlten Betrage per 26.800 K verhältnismäßig auf die Schuld der 
Gemeinde entjallenden Betrages von rund 2500 K mit Ende 1900 187.300 K. 


Das 35 Millionen Nronen-Anleben der Stadt Wien. — Jm Jahre 1900 
wurden hligationen im Nennwerte von 1,822.500 K begeben, jo daß diejes Anlehen 
mit Ende des Berichtsjahres volljtändig zur Begebung gelangt war. 

Die reellen Cinnahmen aus der Begebung des 35 Millionen Kronen-Anlehens 
der Stadt Wien bezifferten fi in den Jahren 1894 bis einſchließlich 1899 mit 
32,377.097 K 23 h und im Jahre 1900 mit 1,701.918 K 09 h, zujammen mit 
34,079.015 K 32 h. Unter Sinzurechnung der durchlaufenden Einnahmen im Jahre 
1900 per 3,810.865 K 20 h betrug die Geſamtſumme der Einnahmen des Jahres 1900 
5,512.783 K 29 h. 

Die reellen Ausgaben beliefen jih in den Nahren 1894 bis einjchlieflid 1899 
auf 31,402.768 K 29 h und im Jahre 1900 auf 1,513.937 K OT h, zujammen auf 
32,916.705 K 36 h. Zuzüglich der durdlaufenden Musgaben im Jahre 1900 per 
3,950.877 K 28 n beziffert ji) die Gejamtjumme der Ausgaben des Jahres 1900 auf 
5.464.814 K 35 h. Der bare Kaſſereſt bei den Anlehensgeldern betrug mit Ende des 
Jahres 62.309 K 96 h. 


Schwebende Schuld. — In der Eigung vom 28. Mär; 1900 beichloß der 
Gemeinderat zur Bejtreitung des im Budget per 1900 unbededt verbleibenden reitlichen 
GErfordernijjes (3,893.000 K), ferner für Zwecke größerer Grund und Häuſereinlöſungen, 
der Vorarbeiten für den Bau einer zweiten Wafjerleitung, des Kaiſer Franz oje: 
Negierungsjubiläumssftinderipitales, des Baues der Yandwehrfajerne, jowie zur ungeltörten 
Kafiegebarung eine ſchwebende Schuld im Höchſtbetrage von 12 Millionen Kronen in 
Form eines nach Maßgabe des Bedarfes benützbaren Kontolorrent:itredites aufzunehmen, 
welche aus dem feinerzeit aufzunehmenden Inveititionsanlehen zurücdzubezahlen iſt. 


Die Aufnahme diefer Schuld wurde mit dem Yandesgejete vom 20. Juni 1900 
(2.8. u. BB. Nr. 29) bewilligt. 


(Segen den obbezeichneten Beichluß wurde von Yuzian Brunner am 26. Mai 
1900 bei dem k. k. Verwaltungsgerichtshofe eine Bejchwerde eingebradht. Diejelbe 
wurde mit Enticheidung diejes Gerichtshofes vom 10. Tezember 1900 nad) den SS 2 
und 21 des Geſetzes vom 22. Tftober 1875, R.G.Bl. Nr. 36 ex 1876, ohne 
Fortjegung des Verfahrens als unjtatthaft zurückgewieſen. 

Die Zujtimmung zur Verwendung der Yänderbant als Zahlitelle der 
Gemeinde bei größeren Zahlungen wurde mit St.R.-B, vom 15. Dezember 1899 erteilt. 


In der vertraulichen Sitzung des Gemeinderates vom 5. Jänner 1900 wurde 
über einen Vergleichsvorſchlag, betreffend die Forderung der Gemeinde an die 
Nommijjion für Verlehrsanlagen wegen der Stüd- und Couponzinjen des 
Staatsbeitrages für die Wienflußgregulierung beichlofien, den Biürgermeijter 
zu ermächtigen, dem f. k. Eijenbahnminijter in Ermiderung des Schreibens vom 
14. Oftober 1899, 3. 718, ohne Präjudiz für den Nechtsjtandpunft der Gemeinde 
einen Vergleich folgenden Inhaltes vorzujchlagen: 

Die Kommiffion für Verfehrsanlagen verzichtet auf den von ihr beanipruchten Erſatz für 
jene Mehrauslagen, w Ihe ihr aus Anlaß der ratenweiien Begebung des Staatsbeitrages für die 
Bienflußregulierung erwachſen find. 
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Die einverjtändlih mit 93.666 fl. 67 fr. beziiſerten Eeſparniſſe an Stück- und Coupon 
zinjen, welde bei der erwähnten Begebung erzielt wurden, werden zwiſchen der Kommiſſion ür 
Berfehrdanlagen und dec Gemeinde Wien zu gleichen Teilen geteilt, jo dab der Gemeinde nad 
Abſchlaß diefes WVergleiches aus demjelben ein Guthaben von 46.833 fl, 33 fr. an die Kommiſſion 
für Berfehrsanlagen zuſteht. 

Beiderfeit® w.rd erklärt, daß durch dieje Aufteilung alle aus der Begebung det Staats— 
beitrages für die Wienflußregulierung abgeleitete gegenfeitigen Anfprüche befriedigt find. 

„Mit Gemeinderatsbeihluß vom 20. November 1900 wurde dem vom der 
Kommijiion für Verkehrsanlagen in der Vollverfammlung vom 24. Mai 1899 
gefaßten nachſtehenden Beichluffe zugejtimmt: 


Aus den Fruktififationszinien der jeweiligen Kajjenbejtände der Kommiſſion jind 
alljährlid vorerit die Zentralleitungstojten zu deden. Aus den hienady verbleibenden 
Reiten it ein Nejervefonds zu bilden, welcher von den Baukrediten volltommen getrennt 
auszuweiſen und zu verrechnen it. Diejer Nejervefonds it beitimmt, zur Dedung von 
unvorbergejcehenen Mehrausgaben zu dienen, injoferne für diejelben in den genehmigten 
Baufrediten die Bededung nicht gefunden werden fann, Zu Beſchlüſſen über die ganze 
oder auch nur teilweije Verwendung diejes Nejervefonds it Stimmeneinhelligkeit aller 
drei Kurien erforderlich.” 


Hinjichtlich des Kontoforrent der Deutſchen Bank in Berlin per II. Semeiter 1899 
über den Coupon=Einlöjungstonto des 60 Millionen Kronen: Anlehens vom 
Sahre 1898 wurde an die genannte Bank das Erfuchen geitellt, der Gemeinde Wien 
im Gouvon-Einlöfungsfonte ab II. Scmejter 1899 die gleichen Zinſen für ihre Gute 
habungen zu vergüten, welche der Gemeinde für die Outhabungen der Teutjchen Bant 
aufgerechnet werden. 


Behufs Erwirkung von Begünftigungen für das 30 Millionen Kronen— 
Anlehen und Übernahme der Nenteniteuer für dieſes Anlehen wurde in der 
Semeinderatsjipung vom 9. März 1900 beichlojien: 

1. An die f. k. Regierung ijt eine Petition zu richten, worin um die eheite Einbringung 
einer Gejegesvorlage gebeten wird, durch welche der Gemeinde Wien für das auf Grund des Geſetzes 
vom 22, Eeptember 1899, L6G. Bl. Nr. 54, zum Baue und Berriebe jtädtiicher Eleftrizitätäwerfe 
aufzunehmende 30 Millionen Kronen-Anlehen 

a) die Stempel- und Gebührenfreiheit für die zu emittierenden Schuldverichreibungen und Coupons, 
b) die Zulaſſung der Schuldverichreibungen zur fruchtbringenden Anlegung von Slapitalien der 

Stiftungen, der unter ämtliher Aufficht stehenden Anjtalten, von Waifen-, Fideikommiß— 

und Depofitengeldern zum Börſenkurſe, jedod nicht über den Nennwert, und zu Dienit. 

und Geſchäftskautionen gewährt wird, 

2. Die Zahlung der nadı dem Geſetze vom 25. Oftober 1896, N.-&.-Bl. Nr. 220, von den 
Binfen des zu begebenden 30 Millionen Kronen-Anlehens zu entrichtenden 2°%/,igen Rentenjteuer 
it aus Eigenem zu übernehmen. 


3. Mit der Durchführung der vorjtehenden Beſchlüſſe it der Bürgermeijter zu betrauen. 


Mit dem Geſetze vom 8. April 1900, R.-GaBl. Nr. 71, wurden die Chligationen, 
Anterimsjcheine und Coupons dieſes Anlehens von der Entrichtung der Stempel» und 
unmittelbaren Gebühren befreit. Danach können dieſe Ibligationen ferner zur 
fruchtbringenden Anlegung von Kapitalien der Stiftungen, der unter öffentlicher Aufſicht 
itehenden Anitalten, dann von Bupillar-, Fideilommiß— und Depofitengeldern und zum 
Börjenkurje, jedody nicht über deren Nennwert, zu Dienit- und Geichäftsfautionen ver- 
wendet werden. 
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In betreff der Herſtellung der Schuldverſchreibungen und Coupons dieſes An— 
lehens wurde vom Stadtrate am 28. März beſchloſſen: 

1. Unter Zuſtimmung zu der von der k. k. priv. öſterr. Länderbank vorgeſchlagenen Höhe 
der einzelnen Abſchnitte (Appoints) wird genehmigt, daß die vom Waſſer-Anlehen aus dem Jahre 
1894 erübrigten Mantelbogen für die Herjtellung der Obligationen und die vom Gas-Anlehen 
aus dem Jahre 1898 erübrigten Couponbogen für die Herjtellung der Coupons des Gleftrizitäts- 
Anlehens verwendet werden. 


2. Der Drud der Obligationen und Coupons des Eleltrizitäts-Anlehen® wird der artijtiichen 
Anſtalt und Buchdruckerei R. v. Waldheim in Genehmigung ihres Offertes und der vorgelegten 
Skizzen um den Pauſchalbetrag von 1900 fl. — 3800 K übertragen und iſt diesbezüglich in ähnlicher 
Weiſe wie anlählich des Gas-Anlehens abzuſchließen. 

Die äußere Ausjtattung der Obligationen und Couponbögen, die Terte und der 
Tilgungsplan wurden mit dem Stadtratsbejchlujie vom 20. April 1900 genehmigt. 

Zufolge Stadtratsbejchlujjes vom 8. Mai 1900 wurde die Kotierung diejes An- 
lehens an der Wiener Börje, jowie die Aufnahme der Daten des Hauptvoranſchlages 
für 1899 und der Abjchlüffe für 1898 und 1897 in den Proſpelt genehmigt. 

Die Notierung im amtlichen Hursblatte der Wiener Börſe wurde mit dem Erlafje 
des f. f. Finanzminijteriums vom 8. Mai 1900, 3. 28.069, bewilligt. 

Die Vorauslagen für diefe Anlehensbegebung betrugen 5273 K 89 h. 

Seitens des k. k. Reichskriegsminiſteriums wurde die Verwendbarkeit der Obli- 
gationen des 30 Millionen Kronen-Anlehens vom Jahre 1900 zur Sicherjtellung von 
Militär-Heiratsfautionen bejtätigt. 

Als Zablitellen für die Einlöſung der fälligen Coupons wurden die ſtädtiſche 
Hauptkaffe, jowie die Kafjen der k. k. priv. öjterr. Yänderbant in Wien und Deren 
Filiale in Prag, dann der k. k. priv. böhmischen Unionbant in Prag und deren 
Filialen bejtimmt. 

Die erite Ziehung des Anlehens fand am 1. Oktober 1900 jtatt. 

Segen den Erlah des k. k. Finanzminijteriums vom 11. Dezember 1899, 3. 45.189, 
betreffend die Abweijung des Rekurſes der Gemeinde Wien gegen die Enticheidung der 
Finanz-Landesdirektion vom 26. März 1899, 3. 3837, in Angelegenheit der verweigerten 
Vorichreibung des 40% ,igen Zujdlages zur Totalijateurjteuer von den vom 
Wiener Jockeyklub im Jahre 1885 veranjtalteten Wettrennen wurde zufolge Gemeinde— 
ratsbejchlufjes vom 16. März 1900 die Beichwerde an den k. k. Vermwaltungsgerichts- 
hof ergriffen. Diejer hat nad) der am 3. Juli 1900 durchgeführten öffentlichen mündlichen 
Verhandlung die angefochtene Entjcheidung wegen mangelhaften Verfahrens aufgehoben. 

Zufolge Gemeinderatsbejchlufjes vom 19. Jänner 1900 wurde an das f. E. Finanz- 
minifterium eine Petition gerichtet, worin die Regierung nachdrücklichſt aufgefordert wird, 
ehejtend die Noten und Stüde in Kronenwährung dem Verfehre zu übergeben. 
Seitens des genannten Minijteriums wurde diefe Petition dahin beantivortet, daß mit 
der Ausgabe von Fünffronenitüden in fürzerer Jeit begonnen werden und daß Die 
öſterreichiſch-ungariſche Bank noch im Laufe des Jahres auf 20 Kronen lautende Bank— 
noten in den Verkehr ſetzen wird, weiter daß die auf 10 Kronen lautenden Banknoten 
vom 1. Jänner 1901 an in Ausgabe gelangen werden. 

Nach dem Beſchluſſe des Gemeinderates vom 19. Juni 1900 wurde an den 
k. k. Miniſterpräſidenten eine Petition des Inhaltes gerichtet, den in der Thronrede bei 
Eröffnung des Abgeordnetenhaufes im Jahre 1897 angekündigten Geſetzentwurf, be- 
treffend die Bergütung der den Städten durch die Bejorgung der Geſchäfte 
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des übertragenen Wirfungsfreijes, jpeziell jener einer politijhen Behörde 
1. Injtanz erwadjenden Auslagen in der nächſten Sejjion des Abgeordnetenhanfes 
zur verfafjungsmäßigen Behandlung zu bringen. 


In der Sitzung vom 5. Oltober 1900 beſchloß der Gemeinderat: 


1. Die f. f. Regierung wird mit Rüdfiht auf die unerſchwinglichen Laſten, welche der 
Gemeinde Wien insbejondere durd die Heimatrechtnovelle ſowohl für die öffentliche Armenpflege 
ald auc für andere Zweige der Ghemeindeverwaltung (Stonjfriptionsweien u, ſ. m.) erwachſen, auf⸗ 
gefordert, die Wiener ftaatlihe Verzehrungsſteuer gänzlic der Gemeinde Wien zu überlafien. 

2. Die Regierung wird bei diefem Anlafje neuerdings aufgefordert, die Schaffung einer 
jtaatlihen Alters: und Jnvaliditätsverfiherung in Angriff zu nehmen und fchleunigit 
durchzuführen, 

3. Die größeren öfterreihiihen Stadtgemeinden find von diejen Forderungen an die 
Negierung mit dem Erſuchen in Kenntnis zu jepen, ſich diefer Aktion, ſoweit jie auch mit ihren 
eigenen nterejjen parallel läuft, anzuſchließen. 


In der Gemeinderatsfigung vom 21. Dezember 1900 wurde bejchlojien, an das 
kak Ainanzminifterium eine Petition zu richten, in weldyer die Bitte gejtellt wird, von 
der angeblich beabjichtigten gänzlihen Einziehung der Zweihellerſtücke Umgang 
zu nehmen und dies wie folgt zu begründen: 


Saut der Äußerung des Marltamtes jind im geichäftlichen Kleinverkehre, inäbefondere auf 
den Märkten, die Münzen zu 2 h die gangbarjten. 

Die Einbellerftüde find fehr Klein und unhandſam, fordern daher bei der Auszahlung von 
Beträgen unter 10 h eben wegen ihrer Kleinheit mehr Aufmerfiamkeit und Mühe. 

Im Publitum wird fhon jegt allgemein darüber gellagt, daß infolge der Einziehung des 
Bapiergeldes, insbeiondere der Noten zu 1 fl. und 5 fl. in den Geldtäſchchen ungewohnte Mengen 
von Metallmünzen mitgetragen werden müſſen. Dieſe Unbequemlichleiten würden durch die Ein- 
ziehung der Zweihellerjtüde nod) mehr gejteigert werden. 

Auch bei der niederöjterreichifchen Handels- und Gewerbefammer find Klagen, betreffend bie 
einjtweilige Einjtellung der Ausgabe von Zwanzigheller und Zweihellerjtüden eingelaufen. 

Die Kammer hat denn auch auf Grund des Plenarſitzungs-Beſchluſſes vom 4. Oftober 1900 
eine bezüglihe Eingabe an das f. f. Finanzminijterium gerichtet und unter anderem darauf hin— 
gewiejen, daß die Warenpreife biöher fo ziemlich nirgends in ungeraden Hellerziffern erjtellt werden, 
fo daß dieſe Geldjorte gegenwärtig nur eine untergeordnete NoDe neben dem Zweihellerjtüde fpiele, 

In der Tat ift der Kreuzer während der Dauer der früheren Währung die Meinjte gangbare 
Münze geweſen, '/, fr. famen im Berfehre äuferit felten vor und ipielten bei den Preisanſätzen 
feine Rolle. Es ift nicht anzunehmen, daf die feit fo vielen Jahren eingebürgerten Preisbeſtim— 
mungen anlählid der Einführung der Sironenwährung eine Anderung dahin erfahren werden, daß 
nun der Heller eine Bedeutung erlangen ſollte. 

Es wird daher das Bedürfnis nach Zweihellerſtüclen nach wie vor fortbejtehen und der 
Mangel an ſolchen feinen anderen Erfolg als den einer Beeinträchtigung und Erſchwerung des 
Geldverkehres nach fich ziehen. 

Es jei bier darauf hingewiejen, daß die Heinfte gangbare Münze in den Ländern bes 
lateinifchen Münzvereines das Fünfcentimesitüd ift und im Deutichen Neiche neben dem Einpfennig- 
aud) das Jweipfennigjtüd im Umlaufe iſt. 

Die Gemeinde Wien glaubt deshalb aus den angeführten Erwägungen ſich für die Belaſſung 
der Zweihellerſtücle im Verlehre im Intereſſe der Bevölferung ausſprechen zu müſſen. 

Weiter ſind in dieſer Petition noch ſolgende Bitten zu ſtellen: 

1. Beſchränkung der Ausgabe der Zehnhellerſtücke und Belaſſung beziehungsweiſe Vermehrung 
der Zwanzighellerſtücke. 

2. Es möge künftighin die Entſcheidung über die Ausprägung von Münzen in fachkundigere 
Hände gelegt werden, 

3. Einjegung einer faufmänniihen Enquete über die der derzeitigen Währung anhaftenden 
Mängel und über den tatiählidhen Wert der einzelnen Münzen im Berfehre. 
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VI. Sonds und Stiftungen. 


In diefem Abichnitte lommen jene Fonds und Stiftungen zur Darjtellung, welche 
nicht in den Abjchnitten „Armenweſen“ und „Unterrichtsweien” ihre Stelle finden. 


A. Dilfsfonds zur Unteritüßung und Derforgung der durd den Brand 
des Ringtbeaters notleidend gewordenen Perjonen. 


Diejer Fonds wurde nad) dem Brande des Wiener Ringtheaters am 8. Dezember 1881 
zur Unterjtügung der dabei Verunglücten und ihrer Angehörigen geſammelt. Er unter- 
jteht einem Nuratorium, dejjen Obmann der jeweilige Bürgermeiiter von Wien ijt, und 
wird von der Gemeinde Wien als Depofitum verwaltet. 

Die aus dem Fonds gewährten Unterjtüßungen find teil dauernde, teil3 vor— 
übergehende. Dauernde Unterftüßungen wurden erwachſenen Perjonen in der Form don 
zeitlichen oder lebenslänglichen Nenten, Kindern aber in der Weile gewährt, daß ihnen 
ein Kapital von je 12.000 K für den Zeitpunkt ihrer Großjährigfeit, bis dahin aber 
der Zinjenertrag dieſes Kapitals zur Beftreitung der Erziehungsfoften jugewendet wurde. 
Unbehobene Zinjen werden für den Unterjtügten angelegt, über die Zinjen hinaus— 
gehende Unterjtübungen aber jeinem Kapitalkonto zur Lajt geihrieben. Alle aus dem 
Fonds unterjtügten Kinder bilden injoferne eine Aijoziation, als das gejamte Fonds— 
vermögen nad Wegfall aller Belajtungen jchließlich unter fie verteilt werden wird. 

Am Schluſſe des Beritsjahres betrug das Fondsvermögen 2,415.800 K in 
Wertpapieren und 14.808 K 95 h in Bargeld; die Verwaltungsauslagen beliefen jich 
auf 2158 K 46 h. 

Die Zahl der nody nicht phyſiſch aroßjährigen Mitglieder der Ninderajjoziation 
betrug 34, ihr Anteil am Fondskapital einschließlich des unbehobenen Guthabens von 
drei bereit3 Grofjährigen 432.000 K, das Guthaben einzelner Mitglieder an unbes 
hobenen Zinjen 36.080 K 06 h, die Belaftung des Napitalfontos durch gewährte Vor— 
ihüjje 73.545 K 94 h. Lebensrenten im jährlichen Betrage von 240 bis 1200 K 
bezogen 67 Perjonen mit einem Gejamterfordernijje von 43.320 K. Zeitlihe Renten 
von jährlich 200 bis 2400 K bezogen 36 Berjonen im Geſamtbetrage von 20.000 K. 

Borübergehende Unterjtügungen im Betrage don 40 bis 400 K wurden in 
36 Fällen mit einer Öejamtauslage von 5252 K 32 h bewilligt. 

Zur Unterjtügung der duch den Ringtheaterbrand verunglüdten Perionen war 
zunächſt auch die Stiftung eines ungenannt jein wollenden Menjchenfreundes im ders 
maligen Betrage von 288.400 K gewidmet. Soweit die Zinſen für dieſen Zweck nicht 
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verwendet werden, jollen aus dem Erträgniſſe der Stiftung andere durd ein Ereignis 
körperlich verunglücte Perſonen und deren Hinterbliebene unterjtügt werden. Von den 
urjprünglichen Rentnern war am Ende des Jahres 1900 noch 1 mit einem Jahres: 
bezuge von 240 K verblieben. Aus dem Nejte der Zinjen wurden im Jahre 1900 
7500 K an 47 Perſonen verteilt. Die Überſchüſſe des Erträgnijjes werden fapitaliiert 
und betrugen Ende 1900 8163 K 54 h bar. 


B. Dienjtboten-Krantentase. 


Die Zahl der bei der Wiener jtädtiichen Dienjtboten-Krankenkafje ganzjährig ver- 
jiherten Dienjtboten betrug im Jahre 1900 insgejamt 67.078. Der Zuwachs gegen- 
über dem Borjahre, in weldhem 65.209 Dienjtboten ganzjährig verjichert waren, belief 
ſich demnad auf 1869. 

Von der Gefamteinnahme im Betrage von 146.294 K 54 h entfielen 134.156 K 
auf die VBerficherungsbeiträge, 1515 K 6U h auf Vüchelgebühren. 

Die Gejamtausgabe bezifferte ſich mit 123.161 K 24 h; hievon entfielen 
98.404 K 6i h auf Spitalverpflegstojten. Der Gebarungsüberichuß betrug 23.133 K 30 h 
gegenüber 26.333 K 89 h im Borjahre. 

Der Vermögensſtand der Wiener Dienitboten-Krantentafje betrug am Ende des 
Berichtäjahres 36 K 11 him Baren, 128.000 K in Wertpapieren (76.000 K Noten 
rente, 2000 K Silberrente und 50.000 K Wiener Kommunal-Oblioationen vom Jahre 
1894) und 139.172 K 70 h in Spareinlagen, zuiammen aljo 267.208 K 81 h. 

As Veriiherungsprämie wurde auch im Jahre 1900 der Betrag von 2 K 
für jeden ganzjährig verjiherten Dienjtboten und der Betrag von 20 h für die Aus- 
fertigung eines Dienſtboten-Kranlenkaſſebüchels eingehoben. 

Die Höhe der Verpflegsgebühr in den ka k. Wiener Sranfenanitalten 
war im Berichtsjahre die gleihe wie im Vorjahre, nämlich 2 K per Kopf und Tag. 

Die Verhandlungen wegen einer neuen Dienjtbotenordnung für Wien jind 
auch dermalen bei den Landesbehörden noch im Zuge. 


C. Stiftungen. 


1. Stiftungen für Heiratsausflattungen. 

Als ſolche erjcheinen im Hauptrechnungsabſchluſſe für das Jahr 1900 16 Stiftungen 
mit einer Einnahme von 34.459 K 60 h, einer Ausgabe von 36.788 K 08 h und 
einem jchließlichen Kaſſereſt von 11.706 K 35 h. Der VBermögensjtand (in Wertpapieren) 
beziffert fich im Jahre 1900 mit 524.171 K 90 h. 


2, Stiftungen für verfhiedene Zwecke. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe betrug mit Ausſchluß der dort ebenfall3 mitgezäblten 
Dienjtboten-Krantentaffe im Jahre 1900 die Zahl diejer Stiftungen, beziehungsweiie 
Fonds 140. Es beziffern ſich die Einnahmen aus denjelben mit 424.779 K 93 h, 
die Ausgaben mit 441.233 K 13 h und der jchließliche Kafjereit mit 47.366 K 08 h. 
In den Einnahmen und Ausgaben ericheinen auc jene Beträge verrechnet, welche ſich 
dur die NRealifierung von Wertpapieren ergeben. 
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Der Vermögensitand dieſer Gruppe von Stiftungen bezifferte jih am Ende 
des Jahres 1900 an Realitäten mit dem Betrage von 98.880 K und an Wertpapieren 
mit dem Betrage von 3,502.038 K 97 h. 

Ein Teil diejer Stiftungen ijt zur Errichtung von Kinderbewahranitalten, Aiylen, 
Kindergärten, Armen: und Siechenhäuſern, zur Erbauung von Kirchen und Kranken— 
anjtalten bejtimmt, ein anderer Teil als Fonds zur Ausſpeiſung armer Kinder, zur 
Unterftügung verunglüdter Feuerwehrmänner, als Cinquartierungs-, Mobilifierungs- 
oder Rejerviitenfonds bezeichnet. 

In der Sikung vom 5. Jänner 1900 beſchloß der Gemeinderat, die mit Ende 
des Schuljahres 1898/99 erlojchenen vier Stiftungspläge der Gemeinde an der Wiener 
Handelsafademie, welche mit Gemeinderatsbeihluß vom 16. Juni 1857, 3. 1331, 
gegründet worden find, unmittelbar anjchliefend an die frühere Stiftungsdauer zu ers 
neuern und biefür den Betrag von 25.200 K zu widmen; die jtatutengemäß zuläfjige 
Erlegung diejes Betrages in jehs Jahresraten von je 4200 K, jerner die Verweijung 
der für 1899 und 1900 entfallenden Raten im Betrage von zufammen 8400 K auf 
den Rejervefonds und die Aufnahme der weiteren Jahresraten in die betreffenden Jahres» 
Budget3 zu genehmigen. 
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VI. Steuerwefen. 


Mit Verordnung des k. £. Finanzminifteriums vom 18. Juni 1900, R.-6.-BI. Nr. 97, 
wurde in Ausführung der Art. IV—IX des Gejebes vom 25. Oftober 1896, R.-G.-DI. 
Nr. 220, für das Jahr 1900 der Nachlaß an der Grumdjteuer mit 15°/, und an der 
Gebäudeſteuer, mit Ausnahme der fünfprozentigen Steuer dom Ürtrage jtenerfreier 
Gebäude, mit 121/50/, feſtgeſetzt. Zugleich wurde gemäß Art. IN, 3. 3, lit. a des be— 
zogenen Gejeges die Erwerbjteuer-Hauptjumme für die im Neichsrate vertretenen Königreiche 
und Länder für das Jahr 1900 auf 34,923.952 K ermäßigt, jo daß ſich der Nachlaß 
an der allgemeinen Erwerbiteuer mit 25°, jenes Betrages beziffert, welchen die diejer 
Steuer unterworfenen Erwerbsgattungen nach den früheren Steuergeiegen für das Jahr 1898 
vorausfichtlich zu entrichten gehabt hätten. Damit wurde im Berichtsjahre zum eritenmale 
das gejeglich feitgeitellte Höchſtausmaß der Nachläſſe an den genannten Steuern erreidt. 

Im Februar des Berichtsjahres wurden die regelmäßigen Ergänzungswahlen 
in die PBerjonaleinfommeniteuer-Schätungstommijjionen vorgenommen. Die- 
jelben umfahten, da die im Jahre 1900 ausjcheidenden Nommifjionsmitglieder ohne 
Unterjchied der Wahltörper, von welchen jie gewählt waren, durch das Yos bejtimmt 
wurden, in fajt allen Bezirken jümtliche drei Wahlkörper. Die Zahl der Wahlberechtigten 
betrug im I. Wahltörper 3227, im II. Wahltörper 24.442 und im IN. Wahltörper — 
ohne die nicht zur Wahl berufenen Gemeindebezirte Landſtraße und Meidling — 161.418. 
Tie Wahlen vollzogen ſich in derjelben Art wie die Neuwahlen im Jahre 1898 und 
im allgemeinen unter etwas regerer Beteiligung der Wahlberechtigten. 

Bezüglid; des Ausmaßes der Steuern und Umlagen und der Einzahlungen an 
denjelben ijt folgendes zu bemerlen: 

Das prozentuelle Ausmaß der mit den direkten Staatsjteuern einzuhebenden Zu— 
ichläge und jonjtigen Umlagen blieb im Berichtsjahre unverändert. 

Das von den Steuerbemejjungsbehörden auf Grund der YZinsertragsbelenntnijje 
für die Zinsjahre 1897 und 1898 ermittelte jährlihe Durchſchnittserträgnis der 
Mietzinje betrug — wie bereit3 im letzten Verwaltungsberihte (Seite 46) erwähnt 
wurde — für die Veranlagungsperiode 1899 und 1900 212,041.815 K 26 h. 

Bon diejem Mietzinserträgnijje unterliegen 199,413.644 K 88 h der 26?/,0/, Haus: 
zinsjteuer und 12,568.303 K 06 h der früher 20%/,, in den Jahren 1899 und 1900 
mit 219/, bemejjenen Hauszinsjteuer, während ein Zinswert von 59.867 K 32 h auf 
jrüher hausklafjenjteuerpflichtige Gebäude entfiel, für welche im Jahre 1900 nebſt dem 
Betrage der früheren Hausklajjenjteuer drei Zwanzigſtel der Differenz auf die 262/,%/, Haus- 
zinsſteuer zu entrichten war. In dem einverleibten Gebiete der ehemaligen Gemeinden 
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Ober: und Unter-Laa, Kaijer-Ebersdorf, ledering und Auhof gelangten die Zins: und 
Schulheller nur mit drei jchntel des normalen Ausmaßes und zwar von einem Miet: 
zinſe per 84.157 K 42 n zur Einhebung. Bon dem oben nachgemwiejenen Mietzinie 
gelangte ein Betrag von 33,314.468 K 66 h für die Erhaltung und Amortijation der 
Bebäude (150/,, bei der 21°/,igen Hauszinsſteuer 270/,) und ein weiterer Betrag von 
57,608.541 K 06 h für fteuerfreie Gebäude und Gebäudeteile zur Abrechnung, daher 
nur don einem Netto-Mietzinfe von 121,118.805 K 54 h die Hauszinsiteuer ent= 
richtet wurde. 

Die Abjhreibungen an den jtaatlihen Gebäudeſteuern jamt Landes- und 
Gemeindeumlagen betrugen 5,787.147 K 26 h und zwar aus Anlaß von Wohnungs: 
leeritehungen 2,058.290 K 51 h, wegen Uneinbringlichleit des Mietzinjes und der Zins— 
und Scuiheller 3961 K 28 h, und infolge Demolierungen, nachträglich bewilligter 
Steuerfreibeit und Gebührenrichtigitellungen 3,724.895 K 47 h. Tie aus dem zulekt- 
genannten Anlafje erfolgten Abjchreibungen jind gegen das Vorjahr um 1,582.463 K 15 h 
gejtiegen, was eine Folge der Ausdehnung der Veranlagungsperiode auf zwei Jahre it. 
Bei den Abfällen infolge von Wohnmungsleeritehungen eraab jid) eine Steigerung um 
440.780 K 70 h (15.172 Abfallspoſten gegen 12.588 im Vorjahre). 

Bon dem abgeichriebenen Gejamtbetrage ver 5,787.147 K 26 h entfielen: auf 
die Staatöjtener 2,687.852 K 32 h (vorgejchriebene Summe 32,550.908 K 62 h), 
auf die Yandesumlagen 849.976 K 64 h (vorgeichriebene Summe 12,260.013 K 97 h) 
und auf die Semeindezuichläge nebit den Zins- und Schulbellern 2,249.318 K 80 h 
(vorgejchriebene Summe 32,538.871 K 64 h). Im leßteren Betrage find auch die für 
die am faijerlichen Hoflager beglaubigten Gejandtichaften in Abrechnung gebrachten Zins— 
und Schulheller per 29.478 K 96 h, ferner die infolge Uneinbringlichfeit des Miet— 
zinjes nicht zur Abfuhr gelangten Zins- und Schulheller ver 3470 K 08 n enthalten, 
Diejer legtere Betrag wurde von 270 jäumigen Miectparteien unmittelbar eingejordert 
und hievon im Bericht$jahre wieder ein Betrag von 248 K 68 h wegen Uneinbringlichteit 
abgeichrieben. 

Die gejamten im Sabre 1900 in Gemäßheit der Art. IV—IX des Geſetzes über 
die direkten Perjonaliteuern qutgerechneten Nachläſſe an den ftaatlihen Nealiteuern ergaben 
eine Summe von 34.879 K 60 h bei der Grumditeuer und von 8,759.750 K 56 h 
bei der Hauszinsſteuer. 

Das Erträgnis der Staatsſteuern war: an Grundſteuer 197.757 K 21h, 
Hauszinäftener 26.109.016 K 06 h, 5P/giger Steuer vom Ertrage hauszinsiteuerfreier 
Gebäude 3,515 717 K 12 h, allgemeiner Erwerbjteuer 8,617.692 K 28 h, Erwerb— 
jteuer von Hauſier- und Wandergewerben 46.282 K 94 h, Erwerbiteuer der zur üffent- 
lihen Rechnungslegung verpflichteten Unternehmungen 19,702.939 K 17h, im Wege 
des Abzuges entrichteter Nenteniteuer 874.745 K 66 h, auf Grund von Bekenntniſſen 
vorgejchriebener Renteniteuer 1,043.327 K O7 n, Berjonaleinfommeniteuer 17,000.162 K 
92h, Bejoldungsiteuer 656.573 K 42h, alter Erwerb- und Einfommenjteuer 266.305 K 
98 h, zuſammen daher 78,030.519 K 83 h. Ferner wurden für Rechnung des 
Staates eingehoben an Verzugszinſen 271.732 K 86 h, Strafen wegen Steuer— 
verheimlihung und Steuerhinterziehung 18.958 K 33 h, Gebühren für die Evidenz- 
haltung des Grundſteuerkataſters 2683 K 33 h, Taren für Gewerbeanmeldungen und 
ASirmaprototollierungen 282.559 K 21 h, Nommijftonsgebühren für die Anterbention 
jtaatliher Beamter zur Feſtſtellung von Mietzinserträgnifien 144 K 20 h. Tie Ein- 
zahlung an Staatsſteuern und Gebühren betrug im ganzen 78,606.597 K 76 h. 
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Bei der Grundſteuer ergab fid) infolge der Erhöhung des Nachlafjes um 21/50/, 
ein Ausfall im Betrage von 3097 K 33 h. Bei den Gebäudeſteuern dagegen trat troß 
der Erhöhung des Naclafjes um 1-3%/, und der zahlreihen Wohnungsleeritehungen 
eine Steigerung der Einnahmen ein; Ddiejelbe betrug 1,062.420 K 24 h und ilt auf 
die Aufführung von Neubauten, ſowie auf das Eintreten zahlreicher bisher hauszing- 
jteuerfreier Gebäude in die volle Steuerpflicht zurüdzuführen. 

Bei der allgemeinen Erwerbjteuer ijt ein Nüdgang um 389.456 K 86 h, bei 
der Erwerbiteuer von Hauſier- und Wandergewerben ein jolder um 158 K 40 h zu 
verzeichnen. Die geringere Einzahlung bei der allgemeinen Erwerbiteuer wurde haupt- 
jählih durch die Ausicheidung von Unternehmungen, die in Aktiengejellidhaiten ums 
gebildet wurden und daher der Ermwerbiteuer nach dem II. Sauptjtüde unterliegen, 
verurjacht. 

Der Zuwachs von neuen zur Öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Unter: 
nehmungen jowohl, als auch die im Berichtsjahre vorgenommenen bedeutend höheren 
Steuerbemejjungen für das Vorjahr bewirkten bei der Erwerbjteuer nad) dem II. Haupt— 
ſtücke des Geſetzes über die direkten Perjonaljteuern eine Mehreinnahme von 3,136.682K 75h. 

Tie geringere Einzahlung bei der im Wege des Abzuges eingehobenen Renten 
jteuer per 104.995 K 60 h bedeutet Feineswegs einen Rüdgang des Erträgnifies; fie 
wurde vielmehr lediglich dadurch verurjadht, daß von einem größeren Kreditinftitute für das 
Berichtsjahr ein Betrag von 115.131 K 06 h am 31. Dezember erit nad) dem Tages- 
faffeichluffe gezahlt wurde, jo daß dieje Zahlung erſt am nächjten Kaſſetage, d. i. am 
2. Jänner 1901, mithin erit im nächſten Nahre, zur Empfangsverrechnung gelangte. 

Tie auf Grund von Bekenntniſſen bemeſſene Rentenſteuer lieferte ein Mehrerträgnis 
von 151.067 K 79 h, ebenjo die Bejoldungsiteuer ein joldyes von 21.699 K 02h, in 
beiden Fällen infolge der höheren Steuervorichreibungen, 

Bei der Perjonaleintommeniteuer ergab ſich gegenüber dem Borjahre eine Minder- 
einnahme von 192.587 K 40 h. 

Bei den Taren iſt eine ungewöhnliche Steigerung der Einzahlung zu verzeichnen 
und zwar um 244.602 K 23 h. An diejer Mehrzahlung nahmen insbejondere teil die 
Bau— und Betriebsgejellichait für elektriſche Straßenbahnen mit der Firmaprototollierungs- 
gebühr von 169.227 K 62 h und die Ofterreichiiche Gasglühlicht-Altiengeſellſchaft mit 
einer joldhen von 59.800 K 39 h. Das gejanıte Mehrerträgnis bei den für den Staat 
eingehobenen Steuern und Gebühren (einjchlielih der Nummijlionsgebühren) betrug 
3,521.050 K 86 h. 


An Landes-Umlagen wurden eingezahlt bei der Grunditeuer 58.003 K 17 h, 
Hauszinsitener 10,995.249 K 74 h, 59/,igen Gebäudejteuer 242.480 K 35 h, allgemeinen 
Erwerbſteuer 2,103.265 K 41 h, Erwerbjteuer von Hauſier- und Wandergewerben 
1679 K 69 h, Erwerbjteuer von zur öffentlihen Rechnungslegung verpflichteten Unter: 
nehmungen 5,623.416 K 42 h, Nentenjteuer 260.831 K 76 h, Bejoldungsiteuer 
165.394 K 83 h, früheren Erwerb: und Eimkommenſteuer 39.577 K 67 h, im ganzen 
der Betrag von 19,489.899 K 04 h. Die Einnahmen an Landes-Umlagen erhöhten 
fih um 1,074.765 K 74 h. 


An Gemeinde-Zujhlägen gelangten zur Cinzahlung bei der: Grunditeuer 
48.726 K 75 h, Hauszinsiteuer 9,748.185 K 69 h, 5%/,igen Gebäudeiteuer 82.585 K 95 h, 
allgemeinen Erwerbjtener 1,809.715 K 43 h, Erwerbjteuer von Haufier- und Wander: 
gewerben 1669 K 49 h, Erwerbſteuer von zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten 
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Unternehmungen 4,324.554 K 77 h, Renteniteuer 219.098 K 70 h, Bejoldungsitener 
204.242 K 29 h, früheren Erwerb: und Einkommenſteuer 55.030 K 51 h, zujammen 
16,493.809 K 58 h. 


An Mietzins-Umlagen gelangte ein Betrag von 20,147.180 K zur Einzahlung. 
Auf die Nüdjtände an Bezirls- Straßen: und Schulfonds=-Beiträgen in den 
ehemaligen Vororten wurden 5 K 36 h einbezahlt. An Verzugszinjen für rüd- 
jtändige Gemeinde-Umlagen wurden 67.416 K 14 h, an Erelutions-Gebühren 
230.482 K 09 h eingehoben. 

Gleichzeitig mit der Gebäudejteuner werden von den Steueramt3-Abteilungen nod 
joldye Abgaben eingehoben, die unmittelbar die Hauseigentümer treffen. Die Einzahlungen 
an diejen Abgaben jind folgende: Militär-Einguartierungsbeiträge 217.727 K 06 h, 
Stanalräumungsgebühren 651.802 K 11 h, Wajjerbezugsgebühren für den normalen 
Bedarf 2,678.480 K 96 h. 

ferner wurde an Ordnungsitrafen wegen Nichtüberreichung der Belenntnifje 2c. der 
Betrag von 6131 K 60 h eingezahlt und an den Allgemeinen Verjorgungsfonds ab— 
geführt. 

Die Gejamtiumme aller für Nehnung der Gemeinde eingehobenen 
Abgaben betrug 40,493.034 K 90 h. 

Die Einnahmen an Gemeindeabgaben haben jid im ganzen um 924.855 K 90 h 
erhöht. Hieran nehmen insbejondere die Zujchläge zu den Gebäudejteuern und zur 
Erwerbiteuer von den der öffentlichen Nechnungslegung unterworfenen Unternehmungen, 
ferner die Mietzinsumlagen teil. Die Urſache diejer höheren Einzahlung jteht mit jener 
bei den betreffenden jtaatlihen Steuern im Zuſammenhange; dagegen bewirkten im 
Berichtsjahre verſuchsweiſe eingeführte Erefutionserleichterungen einen NRüdgang der 
Eretutionsgebühren. 


Die Einnahme an Beiträgen für die n.=d. Handels: und Gewerbefammer 
betrug bei der: allgemeinen Erwerbjteuer 120.711 K 38 h, Erwerbſteuer nad) dem 
II. Hauptitüde des Geſetzes 292.856 K 32 h, alten Erwerb: und Einfommenjteuer 
2385 K 96 h, zujammen 415.953 K 66 h. 


Zur Erhaltung der Gewerbeſchulen wurde von den Ermwerbiteuerträgern 
ein Betrag von 254.324 K 13 h eingehoben und zwar zur allgemeinen Erwerbjteuer 
202.656 K 24 h, zur Erwerbjteuer von den zur öffentlihen Rechnungslegung ver: 
pflichteten Unternehmungen 48.852 K 78 h und zur alten Erwerbjteuer 2815 K 11h. 

Un Beiträgen zur Erhaltung der & k Gewölbewache im I. Bezirte wurden 
119.244 K 11 h einbezahlt. 


Die gefamten, bei den jtädtijhen Steueramts-Nbteilungen geleijteten 
Einzahlungen betrugen und zwar an: Grundftener 304.487 K 13 h, Hauszinsiteuer 
46,852.451 K 49 h, 5%/,iger Steuer 3,840.783 K 42 h, allgemeiner Erwerbiteuer 
12,854.040 K 74 h, Erwerbiteuer von Hauſier- und Wandergewerben 49.632 K 12 h, 
Erwerbfteuer von den zur öffentlichen Nechnungstegung verpflichteten Unternehmungen 
29,992.619 K 46 h, Rentenſteuer 2,398.008 K 19 h, Berjonaleintommeniteuer 
17,000.162 K 92 h, Bejoldungsiteuer 1,026.210 K 54 h, früherer Ermerb- und 
Einfommenjteuer 366.115 K 23 h; ferner an Gewerbeanmeldungs-Taren und Firma 
protofollierungs-Sebühren 282.559 K 21 h, Verzugszinjen 339.149 K, Grefutions- 
gebühren 230.482 K 09 h, Bezirks-Straßen- und SchulfondssBeiträgen 5 K 36 h, 
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Gebühren für die Evidenzhaltung des Grunditeuerfataiters 2683 K 33 h, Kommiſſions— 
gebühren 144 K 20 n, Strafen 25.089 K 93 h, zujammen 115,564.619 K 36 h; 
endlich an Zinshellern 10,341.232 K 23 h, Schulhellern 9,805.947 K 77 h, Militärs 
einquartierungsbeitrag 217.727 K 06 h, Sanalräumungsgebühren 651.802 R li h, 
Wafferbezugsgebühren 2,678.480 K 96 h, Gewölbewade-Beitrag 119.244 K 11h. 

Dieje gejamte Einzahlung betrug 139,379.053 K 60 h und hat ſich gegen das 
Vorjahr um 5,550.109 K 18 h erhöht. 

Von den eingezahlten Steuern jamt Zuichlägen und Nebengebühren im Betrage 


von 115,564.619 K 36 h entfielen auf 
oder in Prozenten 


den Etat . .» 2 2 2 2202020. + 78,606.597 K 76 h 68-02 
das Land. . 2 2 2 nennen + 19,489.899 „ 04 „ 16°87 
die Gemeinde . . 2... is a. 2 18:797.048. „ 18; 14:53 
die Handels-⸗ und — — 415.953 „ 66 „ 0:36 
die Gewerbeihul-Kommijlion . . . 2... 254.324 „ 13 „ 0:22 


Die Einnahmen der Gemeinde an Steuerzuihlägen jamt Berzugs- 
zinjen und Erefutionsgebühren verteilen ſich auf die einzelnen Steuergattungen 
in folgender Weile. Es entfallen: 

oder in Prozenten 
auf die Grumditeuer >: oo 48.726 K T5 h 0.29 
»  Bebäudeiteuer . - > 2 9830. 771 ,„ 64 „ 58:53 
”» . Ürmwerbiteuer (allgemeine und für 


Haufier- und Wandergewerbe) . . 1,811.384 „ 92, 10:79 
”» „ KErwerbjteuer von Unternehmungen . 4,324.554 „ 77T, 2575 
. „Rentenſteuer... ans 219.098 „ 70, 1:30 
»  " Bejoldimgsiteuerr . . . . 204.242 „ 29 „ 120 
”»  „ frühere Erwerb- und humane 55.030 „ öl, 0:33 
„ Verzugszinſen... 67.416 „ 14, 
„» „m KErelutionsgebühbreen . . 2 2.2. 230.482 „ 09 „ 
„ Ordnungsſtrafen . . 6.131 „ 60 „ 1:81 
”" n Beirld-Straßen-u. Schulſonds⸗ Beiträge D „ 36. 


Von der Gejamteinnahme der Gemeinde an Stenerzuichlägen jamt Nebengebühren 
mit 16,797.844 K 77 h und an Mietzins-Umlagen mit 20,147.180 K, zuſammen 
aljo mit 36,945.024 K 77 h, entfielen auf Steuerzuichläge 45°46°,, auf die Zins— 
und Scuiheller 54°549/,. 


Von den aus dem Mehrerträgnifje der Perjonaliteuern an den n.ed. Yandesfunds 
überwiejenen Beträgen wurden im Jahre 1900 an die Gemeinde Wien 913.516 K 50 h 
abgeitattet. 

Als Anteil der Gemeinde an dem Ertrage der ftaatlichen Linienverzehrungsiteuer 
von Wien wurden im Berichtsjahre 954.683 K 32 h abgeitattet. 
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VI. Rechtsangelegenheiten. 


A. Städtiibes Lagerbuch. 


Die Aufzeichnungen über Liegenichaften und dingliche Rechte der Gemeinde 
(Yagerbucd;Soperate) erfuhren im Berichtsjahre einen Zuwachs von 118 über erworbene 
Realitäten, von 275 über eingelöfte Straßengründe und von 301 über dingliche Nechte 
der Gemeinde an fremden Realitäten. Die Zahl der Operate beirug jomit Ende 1900 
über Nealitäten 1584, über Straßengrundemlöjungen 2536 und über dingliche Rechte 2450. 
Das ſtädtiſche Lagerbuch bildet, da der alte Beſtand bereits zum großen Teile revidiert 
wurde und alle Veränderungen meift unter Beigabe von Eituationsplänen eingetragen 
ericheinen, einen höchſt wichtigen und ſtark bemüßten Amtsbehelf aller Magijtrats- 
Abteilungen, Bezirtsämter und des Stadtbauamtes, 


B. Derträge und jonftige Urkunden. 


Im Berichtsjahre wurden im Nedytsdepartement ausgejertigt: Verträge über die 
Grwerbung von unbeweglichem Gute 241, über die Veräußerung von jtädtiichen Gründen 
152, Miet: und Pachtverträge 21, Graberbaltungs= und Ausihmüdungsverträge 107, 
Lieferungs-, Lohn- und jonjtige Verträge 12. Andere Urkunden (Reverſe, Löſchungs— 
erflärungen, Aufſandungserklärungen, Servituts- und Nautionsbejtellungen x.) wurden 
153 ausgefertigt. Die Zahl der gerichtlichen Eingaben einichließlidy der Relurſe betrug 239. 

Don Grunderwerbungen find hervorzuheben: 

Im 1. Bezirke: Zum Zwecke der Nepulierung des Stadtteile zwiichen der 
Notenturmitraße, Kohlmeſſergaſſe, Seitenjtettengafje und dem Rabenplatze wurden die 
Häuſer Notenturmjtraße O.-Nr. 51 um 160.000 K, O..Nr. 33 um 420.000 K, D.-Nr. 35 
um 570.000 K, D.:Nr. 37 um 740,000 K und Rabenplag D.:Nr. 3 um 350.000 K 
angefauft; ferner wurden zur Durchführung der jogenannten Branditätte dns Haus 
O.«Nr. 10 Tuchlauben um den Kaufjchilling per 448.320 K und das Haus D.-Nr. 12 
um den Naufpreis von 172.000 K, dann zum Zwecke der Durchführung des Straßen- 
zuges Alademiejtraße—Yaurenzerberg das Haus O.Nr. 7 in der Annagaſſe vom ſouv. 
Maltheſer-Ritterorden um den Naufichilling von 260.000 K, ferner zur Erweiterung 
des Tiefen Grabens das wegen Baufälligkeit zu demolierende Haus K.:Nr, 1314 um 
78.000 K, zur Erweiterung des Schulhois das Haus D.-Nr. 2 dajelbjt um den Kauf: 
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preis von 170.000 K, endlicd) die Häufer des Pazmäny'ſchen Kollegiums I.-Nr. 20—22 
am Fleiſchmarkt und D.Nr. 15 Cchönlaterngafje um den Gejamtlaufichilling von 
1,160.000 K zu NRegulierungszweden erworben. 

Infolge von Änderungen der Baulinie wurden erivorben: bei dem Haufe Nr. 5 
Wildbretmartt 16145 m? um die Schadloshaltung von 45.915 K 60 h, beim Haufe 
Nr 19 Wipplingerftraße 36°96 m? um 13.315 K 60 h, beim Haufe Spiegelgafje Nr. 10 
eine Grundfläche von 72°14 m? um 34.627 K 20 h, beim Hauje Seilergafje Nr. 14 
Grundflähen von 162-37 m? um 77.937 K 76 n, beim Haufe Nr, 7 Seilergafje 
19738 m? um 78.952 K, bei Nr. 14 Wipplingeritraße 12823 m? um 38.469 K, bei 
dem Hauje Salvatorgafje Nr. 1 Grundflächen im Ausmaße von 365°77 m? um 352.394 K, 
beim Hauje Nr. 20 Küärntnerjtraße 25321 m? um 190.000 K; im Tauſchwege gegen 
94:93 m? Straßengrund vom Haufe D.Nr. 6 in der Salvatorgajje 22708 m? gegen 
eine Aufzahlung von 10.000 K; vom Gebäude des k. k. Unterrichtsminijteriums Grund- 
flächen von 230 m? in der Bankgaſſe und am Minoritenplage unter Einbeziehung von 
5:52 m? Straßengrumd gegen eine Schadloshaltung von 53.892 K. Endlid wurde 
der zur Aufjtellung des Goethedentmales in der Albrechtsgafie erforderliche Grund per 
9425 m? vom Wiener Stadterweiterungsfonds unentgeltlich in das Verzeichnis über 
öffentliches Gut übertragen. 

Im U. Bezirke wurden infolge der Abänderung von Baulinien eriworben: von 
der Realität Praterftraße Nr. 34, Grundflähen in der Praterjtraße, Ezernin= und 
Tempelgajie ver 320:33 m? um 32.033 K, in der Großen Sperlgajje Nr. 22 und 28 
28069 m? um 24.419 K. 

Im IM. Bezirke: Als öffentlicher Park wurde die ganze Fürſtlich Arenberg’iche 
Nealität jamt Baulichkeiten (2 Zinshäufern) im Ausmaße von 50.394 m? um den 
Preis von 2 Millionen Kronen gekauft. Ferner erfolgte zur Straßenregulierung der Ankauf 
des Haufes in der Wälliſchgaſſe Nr. 11 um 29.400 K und eines Teiles per 17992 m? 
vom Haufe O.Nr. 15 dajelbjt um 24.000 K; weiterd wurden zur Ermöglichung der 
Legung eines zweiten Geleiſes für die eleftriihe Straßenbahn in der Erdbergftraße 
die Häuſer D.-Nr. 66 um 24.000 K, Nr. 69 um 22.000 K, Nr. TI um 30.000 K 
und Wr. 73 um 18.000 K und Grumdjtreifen im Geſamtausmaße von 93303 m? 
um 27.990 K 60 h eingelöjt; ferner wurde zur Straßenverbreiterung in der Dietrich— 
gafie das Haus Nr. 29 um 24.000 K gekauft. Infolge der Abänderung von Baulinien 
wurden von dem Areale des Kronprinz Rudolf-Kinderſpitales in der Slleingafie 153°86 m? 
um 2461 K, vom Hauje Nr. 14 Ungargajje 125°63 m? um 6281 K 50 h, von der 
Rothſchen Realität in der Dietrichgafie zur Verbreiterung der Erdbergerlände 22644 m? 
unentgeltlich, ebenjo unentgeltlid von der Wiener freitwilligen Rettungsgejellihaft 556°74 m? 
in der Hinteren Zollamts- und Oberen Weißgärberjtraße, dann von der Realität 
Beatrirgaffe Nr. 1 und Landſtraße Hauptitraße Nr. 10 eine Fläche von 45872 m? 
gegen eine Schadloshaltung von 76.796 K 12 h erworben. 

Sm IV. Bezirfe wurden infolge von VBaulinienänderungen in der Wiedner 
Hauptitraße erworben: 46953 m? vom Hauje Nr. 26 um 71.650 K 40 h, 206°43 m? 
vom Haufe Nr. 17 um 32.000 K und 265°94 m? vom Haufe Nr. 81 um 21.180 K. 

Im V. Bezirke wurde zur Erweiterung der Sanitätsjtation in der Amtshaus- 
gajie das Haus Nr. 3 dajelbjt um 58.000 K angefauit. 

Im VI. Bezirke wurden angelauft: zur Regulierung des Stadtteiles zwiſchen 
der Mariahilferjtraße, Pfauengaſſe und Theobaldgafie das Haus Mariahilferjtraße Nr. 23 
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um 190.000 K, zur Durchführung der Dürergafje die Häuſer Magdalenenftraße Nr. TO 
um 53.500 K und Dürergafje Nr. 21 um 48.000 K; aus den zahlreichen, zumeijt 
aber geringfügigen Erwerbungen infolge von Baulinienänderungen wären bloß zu 
nennen: die Abtretung von 133°83 m? bei Magdalenenjtraße Nr. 53 um 5800 K 80 h, 
von 133°13 m? bei Mariahilferitraße Nr. 65 zur Neltengafje gegen eine Schadlos— 
haltung von 35.000 K und von 148°72 m? bei Mariabiljerjtraße Nr. 63 um 14.485 K 70 h. 

Im VI. Bezirke wurde zur Durchführung der Zieglergaffe zwijchen der Badhaus— 
gajje und Lerchenfelderjtraße, dad Haus Nr. 77 in der Lerchenfelderitraße um 100.000 K 
und zur Durchführung der Dreilaufergaife da8 Haus Nr. 20 in der Kaiſerſtraße um 
192.000 K erworben; ferner wurden infolge von Baulinienänderungen eingelöjt: beim 
Haufe Nr. 49 Schottenfeldgaffe 11528 m? um 8000 K, beim Hauje Nr. 12 Myrthen— 
gaſſe 100°14 m? um 6986 K 10 h, beim Hauje D.-Nr. 2 Dreilaufergajie 170:18 m? 
um 11.912 K 60 h, beim Hauje Nr. 36 Burggajie 202-386 m? um 30.000 K, beim Hauje 
Nr. 23 Neuſtiftgaſſe 95°53 m? um 7642 K 40 h, beim Hauſe Nr. 33 Neuſtiftgaſſe 
19848 m? um 20.076 K, beim Haufe Nr. 35 Kirchengaſſe 21320 m? um 12.800 K, 
beim Hauje Nr. 29 Kirchengaffe 158°06 m? um 10.115 K 84 h, beim Hauje Nr. 95 
Lerchenfelderjtraße 17727 m? um 18.000 K, beim Hauje Nr. 91 ebenda 11243 m? 
um 13.041 K 88 h. 

Im VII. Bezirke wurden vom k. k. Stadterweiterungsfond3 Teile der Garten- 
anlagen in der Landesgerichtsitraße im Ausmaße von 210597 m? für die Anlage des 
Geleijes der Straßenbahn um 126.358 K 20 h erworben; ferner wurden infolge von 
Änderungen der Baulinie eingelöt: vom Hauje Mr. 21 Lederergaffe 165.02 m? gegen 
eine Schadloshaltung von 8000 K, vom Haufe Lammgajje Ne. 1 zu diefer Gajje und 
zur Florianigaſſe 184314 m? um 9663 K 04 h, vom Haufe Nr. 28 Joſeſſtädterſtraße 
223:03 m? um 24.000 K. 

Im X. Bezirke wurde für die Erbauung einer Doppelvolfsihule in der 
verlängerten Qaaerjtraße ein Grund im Ausmaße don 88960 m? um den Kauf— 
ichilling von 5337 K 60 h erworben, ferner wurden von den Eigentümern der ſo— 
genannten Mackſchen Wdergründe vor der Favoritenlinie nad durchgeführtem Streit- 
verfahren Teile des Quellenplaßes, der Laube- und der Arthaberplag in das öffentliche 
Gut übertragen, wofür die Gemeinde die urteilgmäßige Schadloshaltung von 55.968 K 84 h 
bezahlte. 

Im XI Bezirke wurde anläßlich der Errichtung des ſtädtiſchen Elektrizitäts— 
werfes ein Grundkomplex von 281.350 m? um einen Kaufſchilling von 1,688.100 K 
von der Jmperialsstontinental-Gas-Aijoziation angelauft, ferner wurde zur Verbreiterung 
der Kopalgafje das Haus Nr. 28 dajelbjt um den Kaufichilling von 15.000 K, dann 
ein Grund hinter der Volksſchule in der Braunhubergafjfe im Ausmaße von 1709-63 m? 
um 25.644 K 45 h angelfauft. 

Im XU. Bezirke wurden erworben: zum Zwede der Regulierung der Drajches 
gaſſe das Haus E.-3. 163 um den Kaufſchilling von 54.000 K, zur Verbreiterung 
der Schönbrunnerjtraße das Haus Nr. 214 dajelbit um 37.800 K und für Rechnung 
des Bürgerjpitalfonds die Realität in der Wilhelmſtraße Nr. 1 im Ausmaße von 
1891 m? um 80.000 K. 

Im XIM. Bezirke wurden als Baugrund für eine Doppel-Volks- und Bürger: 
jchule in Penzing vier Baujtellen im Gejamtausmaße von 292386 m? um 41.941 K 
und für eine Schule in Breitenjee 13536 m? um 600) K erworben; ferner wurde 
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in Breitenjee die ehemals Kendlerſche Realität (Park jamt zwei Häufern) im Ausmaße 
von 25.978 m? um den Preis von 216.000 K teilweife zur Verbauung, zum Teile 
für eine öffentliche Gartenanlage, und ein Grundkomplex von 40.844 m? um 70.000 K 
für jpäteren Bedarf an Bauftellen zu öffentlichen Zwecken gelauft. 


Im XIV. Bezirke wurde zur Errichtung einer Unterjtation des ftädtiichen 
Elektrizitätöwertes in Rudoljsheim eine Realität im Ausmaße von 146722 m? um 
28.530 K erworben. 


Im XVI. Bezirke wurden zur Erweiterung des Friedhofes Grundflächen im 
Ausmaße von 19.855 m? um 106.139 K 79 h, und zur Erweiterung der Thalia= 
ſtraße behufs Geleijelegung für die elektriſchen Straßenbahnen vom Ottakringer Pfarr: 
hofe eine Grundfläche per 36689 m” um 14.675 K 60 h angelauft. 

Im XVII. Bezirke wurden zwei Baujtellen im Ausmaße von 144792 m? in 
der verlängerten Redtenbachgaſſe für Schulbauzwede im Taufhwege gegen Straßen: 
gründe zur Arrondierung der Nachbarrealität erivorben und die gejamte Realität des 
Bezchlebaſchen Bades in der Pezzlgaſſe um den Kaufichilling von 330.000 K für eine 
öffentliche Gartenanlage angekauft. 

Im XIX. Bezirke erwarb die Gemeinde die ganze Realität des jogenannten 
Kuglerparkes in Heiligenjtadt jamt der Badeanjtalt, dem Wohngebäude und den unter 
dem Straßenkörper gelegenen Quellen, im Totalausmaße von 21.529 m? um 260.000 K, 
ferner einen Schulbauplag in Unter-Döbling im Ausmaße von 158837 m? um 
27.559 K 23 h; endlid wurden mit 32 Grundbeſitzern Verträge über teils entgeltliche 
teils unentgeltliche geringfügige Örundabtretungen zur Berbreiterung der Weinberggaffe 
in UntersSievering geichlojjen. 

Außerhalb des Gemeindegebietes erwarb die Gemeinde für den Betrieb 
des Rathausfellers vier Weinlagerkeller in Mailberg, Retzbach und Markersdorf jamt 
Zubehör um zufammen 1800 K und von der Gemeinde Albern zur Erweiterung der 
ftädtiichen Baumſchule dajelbjt Grundflächen von 5627 m? um 11.100 K, endlid) einige 
Srundflähen für die Arrondierung des Fondsgutes Spip. 


Bon Veräußerungen jtädtijher Realitäten find zu erwähnen: 


Im IU. Bezirke erfolgte der Berfauf des nad) Demolierung des jtädtiichen Haujes 
in der Hühnergajfe Nr. 17 erübrigten Baugrundes per 7277 m? um 26.100 K. 


Im IV. Bezirke wurden von der jtädtiichen Nealität in ber Phorusgajje 4793 m? 
zur Arrondierung der Realität Phorusgajie Nr. 2 unter gleichzeitiger Abſchreibung von 
16195 m? zur Straße und gegen Aufzahlung von 20.000 K abgegeben. 

Im VI. Bezirke find zu erwähnen der Verkauf der Baujtelle I der ehemaligen 
Getreidemarftfajerne in der verlängerten Theobaldgajje um 170.976 K, der Bauftelle 8 
dajelbjt um 140.213 K 50 h und des Hauſes Nr. 15 Mariahilferitraße um 90.000 K. 


Im VU. Bezirte wurde eine Grundfläche von 10149 m? um 50.000 K zur 
Arrondierung der Realität Ede Neubau- und Zollergajje unter gleichzeitiger Abjchreibung 
von 17496 m? Straßengrund überlajien, ferner wurden Linienwallgründe per 29:32 m? 
um 1466 K, per 46°40 m? um 13.000 K, per 8:32 m? um 5600 K zur Arrondierung 
der Realitäten Kaiſerſtraße Nr. 103, 113 und 117, und zur Arrondierung der Realität 
Nr. 33 Neuitiftgafie 169:50 m? um 33.900 K überlajjen. 

Im VII. Bezirke wurde die Bauſtelle I in der Lerchenfelder- und Blindengaſſe 


im Ausmaße von 45636 m? um 87.621 K 12h verkauft. 
5* 
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Im XI Bezirke wurde die Realität Simmeringer Hauptitraße Nr. 183 um 
24.000 K verfauft. 

Im XII. Bezirke erfolgte der Verlauf der Straßenparzelle 67/5 per 17450 m? 
um 20.000 K zur Arrondierung der Nealität Nr. 38 in der Niederhofgaſſe. 

Im XI. Bezirke wurden jtädtiihe Gründe in Ober-Baumgarten im Ausmaße 
von 165521 m? um 16.552 K 10 h an den Spar- und Bauverein der Bedienjteten 
der kak. Staatöbahnen verkauft, ferner wurden von der Schloßparkrealität die Baus 
jtellen Nr. 14 per 268 m? um 3484 K, Nr. 49 per 95175 m? um 10.469 K 25 h, 
Nr. 55 per 828:37 m? um 9277 K 75h, Nr. 88 per 1132-01 m? um 18.112 K 16h, 
Nr. 89 per TOT8 m? um 9960 K, Nr. 90 per 605°50 m? um 7508 K 20 h und 
Nr. 75 per 538 m? um 6456 K verkauft. 

Zu den jonjtigen im Jahre 1900 abgejchlojienen Verträgen gehören die Miet- 
verträge über die Einmietung von Staatsämtern in jtädtifchen Gebäuden, die Ein- 
mietung von Schulen, 3. B. in der Pazmanitengajje, die Pachtverträge über 
Straßengrundflächen, die Verpachtung des rejervierten Bauplages neben dem neuen 
Nathauje für eine elektriihe Wagenremije, die Verpachtung eines Grundſtreifens hinter 
dem öjterreichiichen Mujeum am Stubenring längs des Wienfluffes zur Errichtung von 
Ateliers für diefes Mufeum, die Lieferungs- und Dienftverträge, jo über die 
Abgabe des Dünger aus den jtädtiichen Schlahthäufern. 

Von den Refurjen nehmen im Berichtsjahre jene in Gebührenjachen die erjte 
Stelle ein; die Rekurſe gegen Tabularbejheide über Unterteilungen ohne baubehördlichen 
Ktonfens waren aus dem Grunde weniger zahlreich, weil die Bauunternehmer darin, 
daß fie Nealitäten ohne vorher erwirkten baubehördlihen Konſens abteilen, wegen der 
jpäter bei Bewerbung um den Baukonſens ſich ergebenden Schwierigkeiten feinen Vorteil 
mehr erbliden. 


C. Prozeſſe. 


Im jtreitigen Berfahren wurde die Gemeinde wie im Borjahre, joweit nicht 
Anwaltszwang vorlag, von rechtskundigen Beamten des Magijtrates (beziehungsweije der 
magiftratiichen Bezirksämter) vertreten. Die zur Vertretung der Gemeinde bevollmädtigten 
Advokaten wurden von Fall zu Fall durch den Stadtrat bejtellt. 

Von wicdtigeren Streitjachen find, abgejehen von der Einbringung von 
Wafjergebühren, hervorzuheben: 

1. Der Prozeß genen den Fürſten Franz Joſef Auersperg wegen Rüderjak der 
von diefem für fein Palais in der Joſefſtadt jamt Nebengebäuden bezahlten Steuern. 
In diefem Prozefje erfloß im Berichtsjahre über die Nevifionsbefchwerde der Gemeinde 
Wien ein Urteil des Oberjten Gerichtshofes, mit welchem das Urteil der I. Inſtanz 
wieder hergejtellt wurde, jo daß die Gemeinde Wien nunmehr verurteilt erjchien, dem 
Fürſten alle für jein Palais jamt Nebengebäuden entrichteten Nealjteuern vom Jahre 1892 
an zu vergüten und ihm die in Hinkunft hiefür bezahlten Steuerauslagen zu erjeben. 

2. Die Klage des Vereines zur Gründung eines Gymnafiums im XIN. Bezirke 
wegen angeblich) ungebührlich bezahlten Mietzinjes für Yokalitäten in dem fjtädtijchen 
Haufe XII., Dieſterweggaſſe Nr. 3, welche als unbegründet abaewiejen wurde. 

3. Die Klage des Gilbert Anger wegen Schadenerjages infolge Nichtbezuges des 
von ihm herausgegebenen Wertes „Illuſtrierte Gejchichte der f. u. f. Armee“ für die 
Scdulbibliotheten. Auch dieje Klage wurde abgemiejen. 
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4. Die Klage der Gemeinde Wien auf Anerkennung des Eigentumes an einem 
Verkaufsſtande in der jtädtifchen Markthalle in der Zedliggaffe. Dieje Klage wurde durd) 
Vergleih, womit das Eigentumsredht der Gemeinde anerkannt wurde, beendet. 

5. Die lage des Joſef Weidmann wegen Anerkennung jeines Eigentumes an 
der Parzelle 8TO in Ober-St. Veit und Nichtbejtandes der Servitut des Fußiteiges zur 
Einjiedelei über dieſe Parzelle. Diejem Klagebegehren wurde jtattgegeben. 

6. Die Klagen der beiden Steinbrucharbeiter Micdyael Buchner und Stefan 
Kovacic wegen Zuerfennung einer Unfallrente. Erjtere Klage wurde abgewiejen, leßtere 
durch Vergleich, womit dem Kläger eine Nente bewilligt wurde, beendet. 

T. Die Klage des Eduard und Georg Nagler wegen Kündigung der der Gemeinde 
für Militäreinguartierungszwede in Beſtand gegebenen Lokalitäten der Häufer III., Schüßen- 
gafje Nr. 27/29. Durd die Entjcheidung des Oberiten Gerichtshofes vom 8. Februar 
1900 wurde die Auffündigung endgiltig als unwirkſam erklärt. 

8. Die lage der Gemeinde gegen die Konkurgmafje des Iſidor Frommer wegen 
Rückerſatzes der Roten für die Abgrabung und Niveauherjtellung auf dem vom Beklagten 
in Gerfthof abgetretenen Straßengrunde, beziehungsweife Liquidierung dieſer Kojten als 
Vorzugspojt anläßlich der Zmwangsperfteigerung der dem Frommer gehörigen Realität. 
Die Klage wurde in letzter Inſtanz abgewiejen. 

9. Die Klage des Heinrich Ita auf Erſatz von überſchwemmungsſchäden anläßlich 
der Ameisbaheinwölbung. Hierüber iſt im Berichtsjahre ein Urteil nicht erflojjen. 

10, Die Klagen der Gemeinde gegen Pinkus Frankfurter und Sigmund Hocher— 
mann auf Zahlung eines Beitrages zu einem Kanalbau wurden durch Vergleich geihlichtet. 

11. Die lage der Gemeinde gegen die auftrosbelgiiche Eijenbahngejellihaft auf 
Anerfennung der Servitut des öffentlichen Fahr: und Gehweges auf mehreren Parzellen 
der oberen Bahngafje und der rechten und linfen Bahngafje im III. Bezirke. Dieſer 
Prozeh wurde in legter Inſtanz zu quniten der Gemeinde Wien entjchieden. 

12. Die Klage des Emanuel Ralberg gegen die Gemeinde auf Herausgabe einer 
für ein ihm gehöriges Haus in Ottakring eingehobenen Kanaleinmündungsgebühr. Diejer 
Klage wurde in I. Inſtanz itattgegeben. 

13. Die Klage der Gemeinde gegen Mar Heiling wegen Bemängelung einer 
Sequejtrationsrehnung anläßlich des Unterlajiens der Einhebung von Zins: und Schul— 
freuzern. Wurde in legter Inſtanz abgewiejen. 

14. Die lagen des Georg Roth gegen die Gemeinde wegen Schadloshaltung 
für den beim Umbau des Hauſes I,, Graben Wr. 18, des Johann Schieder für den 
beim Umbau des Hauſes VI., Mariahilferjtrage Nr. 17 und der Marie Weber für den 
beim Umbau des Haufes IV., Wiedener Hauptitrage Nr. 22 abgetretenen Straßengrund 
wurden mit außergerichtlichen Vergleichen beendet. 

15. In dem Prozeſſe zwiſchen Jakob Nothberger und Gemeinde wegen Be— 
wertung der von deſſen Haufe am Stefansplage Nr. 11 abgejchriebenen und der zu 
diefem Haufe zugefchriebenen Straßengründe erfloß das Urteil des Oberjten Gerichtshofes, 
welches in der Hauptjache den Anträgen der Gemeinde Folge gab. 

16. In der Klage des W. Ph. Haud wegen Schadloshaltung für die Grumd- 
abtretung beim Hauje am Bürgerplag in Favoriten E.-Nr. 169 erfloß das Urteil in 
1. Inftanz, während die Klagen des Alfred und Otto Berger bezüglid) des Haujes 
Gumpendorferjtraße Nr. 98 und des Franz Zeller bezüglich des Haufes VL, Hirſchen— 
gaffe Nr. 13 im Berichtsjahre anhängig blieben. 
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D. Außerftreitiges Derfabren. 


a) Rihtigkellung der Grundbüder. 


Auch im Berichtsjahre hat die Zahl der Grundbuchrichtigitellungen infolge 
Katajterreambulierungen vornehmlich in den ehemaligen Borortegemeinden eine Zunahme 
erfahren. In den meilten Fällen handelte es jich um grundbücherlich nicht durchgeführte, 
von den ehemaligen Borortegemeinden abgeichlojjene Rechtsgejchäfte geringfügiger Natur. 


Hervorzuheben wären: 


Der Eigentumsanjpruch des k. u. f. Hofärars an der Straße zwiichen den beiden 
Hofmujeen, melde ehemals dem Stadterweiterungsfonds gehörte und von Diejem 
nicht an die Gemeinde übergeben wurde (das Eigentumsrecht des f. u. E. Hofärars wurde 
anerkannt); die Übertragung der in der Landtafel-Einlage 630 des Stiftes Kloſter— 
neuburg innegelegenen Teile der Leipziger, Nordweſtbahn-, Pappenheimjtrage und 
Othmargaſſe in das Verzeichnis für das öffentliche Gut; die weitere Durchführung der 
Grundeinbeziehungen zur Franz Sojefsbahn für die Legung des zweiten Geleijes 
innerhalb des Gemeindegebietes; ferner die Heritellung der Grundbuchsordnung bezüglich) 
des don den Anrainern offupierten Bettes des chemaligen Währingerbadhes in Währing 
durch Berfauf an die amrainenden Örundbejiger, dann bei der Berlegung des 
jogenannten Urjulaweges im X. Bezirke in der Richtung gegen die Absberggajie durd) 
Austauſch jtädtiichen Grundes, ebenjo in der Wienerbergitraße dadurch, daß von dem 
Anrainer und der Gemeinde zujammen 5108-55 m? in das Verzeichnis über öffentliches 
Gut übertragen wurden; die Örenzberichtigung zwiichen dem Staatsbahn- und Gemeinde- 
bejiß in Heßendorf, und endlich außerhalb des Gemeindegebietes die VBeliggrenzen- 
Berichtigung des Fondsgutes Spitz gegen die Gemeinde Maria-Laach und bezüglid) 
zweier Parzellen beim Steinbrudhe in Mauthaujen. 


b) Berlafenfhaften. 


Im Jahre 1900 wurde zu Stiftungszweden legiert: 

Bon Eduardine Draſche 4000 K zur Beteilung von zehn ganz verlajjenen 
Greifen, Männern oder Frauen, in Grinzing und in Sievering; von Unton und Maria 
Boſch 40.000 K, deren nterejien je zur Hälfte für einen Knaben und für ein 
Mädchen braver, verarmter Bürger des VII. Gemeindebezirfes verwendet werden 
follen; von Johanna Polak, k. u. k. Majorswitwe, das Haus III., Rochusgaſſe Nr. 12, 
dejien Jahreserträgnis an Wiener Gewerbetreibende in Beträgen von 200 und 400 K 
verteilt werden jollen; von Karoline Bimminger 3000 fl. ö. W. Nominale Bapier- 
rente als Eliſabeth Bimmingerihe Stiftung und 3000 fl. 5. W. Nominale Silberrente 
als Wolfgang Bimmingerjhe Stiftung für zwei chrütliche, ledige Bürgers- oder 
Beamtentöchter, welche ſich durd ihrer Hände Arbeit ernähren müjlen, das 50. Lebens» 
jahr überjchritten haben und zur Zeit der Bewerbung um die Stiftung mindejtens drei 
Jahre ununterbrochen im I. Bezirke wohnen; von Dr. Emil Hardt, f. k. Minijterialrate 
im £. £. Eijenbahnminifterium, 1000 K al3 Zujtiftung zur Emil Hardtſchen Stiftung 
zur Beteilung braver und bedürftiger Schüler von Hernals, ferner 2000 K als 
Zujtiftung zur Dr. Emil Hardtiden Stiftung zur Unterjtüpung mittellojer franfer oder 
fränktlicher Kinder; von Ferdinand Zimmermann 10.000 K, deren Zinjen alljährlid) 
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am Weihnachtstage für arme Kinder des Pfarrſprengels Gumpendorf verwendet 
werden jollen und zwar derart, daß für jedes der zu beteilenden Kinder Kleidungs— 
Ttüde ꝛc. um je 10 K gefauft werben. 


Der am 21. November 1900 verjtorbene Realitätenbefiger Georg Lehner hat 
in jeinem Tejtamente zum Ilniverjalerben den III. Gemeindebezirf mit dem Nuftrage 
eingeſetzt. aus dem Nachlafje eine Stiftung unter dem Namen „Florian Lechner“ für 
jehr arme und kranke Familien ind Leben zu rufen. 


Maria Holl, Witwe nad) dem 1886 verjtorbenen Bürger und Traiteur Karl 
Holl, jegte die Karl und Maria Hollſche Waijenitiftung, deren Verwaltung ausſchließlich 
dem Magiitrate der Stadt Wien zuftehen jolle, zum Univerfalerben ein; der Magijtrat 
ſprach im Intereſſe der anjehnlichen Wohltätigkeitsftiftung und des ihm zugeſprochenen 
Verwaltungsrechtes die Bereitwilligkeit zur ſoſortigen Übernahme der Adminiſtration 
des geſamten Nachlaß-, beziehungsweiſe Stiftungsvermögens aus. Der auf Grund der 
Anfechtung des erblaſſeriſchen Teſtamentes ſeitens der Verwandten entſtandene Rechts— 
ſtreit gelangte im Berichtsjahre noch nicht zur Entſcheidung. 


Anhängig blieb auch noch das von der Noterbin im Prozeßwege angefochtene 
Vermächtnis der Anna Ringseis zu einer Stiftung für arme katholiſche Kinder. 


Schließlich ſei noch erwähnt, daß im Berichtsjahre 48 Stiftbriefe, beziehungs— 
weiſe Stiftbriefnachträge über verſchiedene Stiſtungen errichtet und der ſtiftungs— 
behördlichen Genehmigung zugeführt wurden. 


E. Angelegenheiten vor dem k. k. Verwaltungsgerichtshofe. 


An wichtigen Entſcheidungen ſind im Berichtsjahre folgende erfloſſen: 


1. Das Erkenntnis vom 2. Jänner 1900, 3. 328/99, über die Beſchwerde des 
f. u. k. Militärärard durch die k. k. n.=ö. Finanzprofuratur gegen die Gemeinde Wien, 
betreffend die Baulinienbejtimmung für das ehemalige Fortifilationswert am Laaerberge. 
Auf die Bejhwerde wurde nicht eingegangen, da die Baulinienbejtimmung als Teil des 
General-Baulinienplanes nicht die Eignung befigt, einen Einfluß auf die Rechte Dritter 
auszuüben, daher ein Anlaß zur Judilatur nicht vorliegt. 


2. Das Erkenntnis vom 10. Jänner 1900, 3. 211, über die Bejchwerde der 
Gemeinde wegen Einbeziehung der Spezialjchulabteilung für taubjtumme Kinder in die 
Syitemijierung der Normalklafien der Mädchenvollsihule in der Anaftafius Grüngafje, 
womit diefe Bejchwerde abgewiejen wurde. 


3. Die Entjheidung vom 10. Jänner 1900, 3. 229, über die Beſchwerde der 
Gemeinde gegen das k. f. Eijenbahnminifterium wegen Erteilung des Baulonſenſes 
für zwei Dienerwohngebäude und eine Waſchküche om Hütteldorfer Bahnhofe im Zuge 
der verlängerten Rettichgaſſe ohne Verpflichtung, den Straßengrund im richtigen Niveau, 
lajtenfrei und unentgeltlich abzutreten. 

Die Beichwerde der Gemeinde wurde einerjeits als unbegründet abgewiejen, weil 
die VBorausjegungen einer Parzellierung im Sinne des $ 3a der Bauordnung für Wien 
fehlen. Stattgegeben wurde jedoch der Beſchwerde injoweit, ald mit der angefochtenen 
Entjheidung ausgejprodhen wurde, daß die Wbtretung der außerhalb der Baulinie 
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gelegenen Grundteile nad) $ 9 der Bauordnung gegen angemejjene Schadloshaltung zu 
erfolgen habe, da mangels einer Einigung über die Frage der Entgeltlichfeit oder 
Unentgeltlicheit der Grundabtretung nach $ 11 der Wiener Bauordnung die Gerichte 
berufen find, zu entjcheiden. 


4. Das Erkenntnis vom 23. Jänner 1900, 3. 518, über die Beichwerde des 
n.=Öd. Bauvereines gegen das f. k. Finanzminijterium und die Gemeinde Wien wegen 
Vorſchreibung eines jtädtiihen Juichlages zu dem Gebührenäquivalent für Realitäten 
im XVIU. Bezirke. Diejer Beſchwerde wurde jtattgegeben. 


5. Die Entjcheidung vom 25. Jänner 1900, 3. 552, womit die Beichwerde der 
Gemeinde Wien gegen einen Erlaß des k. k. Eijenbahnminiiteriums über die Ver— 
pflihtung zur Herſtellung einer Brüde über einen im Regulierungsplane vorgeſehenen 
Platz abgewiejen wurde, weil der Pla noch nicht zur Ausführung gelangte und die 
Enticheidung des Minifteriums nur eine provijorische war. 


6. Die Entſcheidung vom 25. Jänner 1900, 3. 551, über die Bejchwerde der 
Gemeinde gegen dasjelbe Minijterium wegen Bejeitigung der Niveaufreuzung der Weit: 
bahn im Zuge der Dieſterweg-, Einwang- und Ameisgafje, womit die Minijterials 
entjcheidung wegen mangelhaften Verfahrens aufgehoben worden it, weil die von der 
Gemeinde behauptete Verkehrsitörung nicht genügend erhoben wurde. 


7. Die Enticheidung vom 26. Jänner 1900, 3. 402, über die Bejchwerde der 
Gemeinde gegen das k. k. Eifenbahnminiiterium, das k. k. Finanzminifterium und das 
t. u. f. Hofärar wegen der verweigerten Zuerfennung der Steuerfreiheit für den Betrieb 
der jtädtijchen Straßenbahnen für die Baus und Betriebsgeiellichaft und wegen der 
Enteignungsbefugnis gegenüber dem k. u. k. Hofärar. 


Dieje Bejchwerde wurde abgewiejen, weil die Baus und Betriebsgejellichaft nicht 
Konzeilionärin, jondern ein Erwerbsunternehmen it und der Verzicht auf das Enteignungss 
recht gegenüber dem k. u. k. Hofärar im Laufe der Konzejlionsverhandlungen zugeitanden 
wurde, 


8. Das Erkenntnis vom 26. Jänner 1900, 3. 599, womit die Beichwerde des 
Artur Felkl über die Höhe einer bemejjenen Nanaleinmündungsgebühr abgemwiejen 
wurde, in der Erwägung, daß für die Bemeſſung der Gebühr nah $ 2 des Geſetzes 
vom 19. Jänner 1890 einzig und allein die Länge und Ausdehnung der Straßenfront 
der betreffenden Realität maßgebend it, nicht aber die des Gebäudes. 


9. Die Enticheidung vom 8. Februar 1900, 3. 859, womit die Bejchwerde der 
Gemeinde Wien wegen der vom Minifterium erteilten Bewilligung zur Aufjtellung eines 
neuen Dampflejjels im Währinger Brauhauje abgewiejen wurde, da eine Betriebs— 
erweiterung und vermehrte Beläftigung der Nachbarſchaft nicht jtattfindet. 


10. Die Enticheidung vom 24. Februar 1900, 3. 1212, womit die Bejchiwerde 
des Jojef Weidmann gegen einen Beichluß des Wiener Stadtrates über die Öffentlichkeit 
eines Weges ald unbegründet abgewiejen wurde. 


11. Die Entſcheidung vom 6. April 1900, 3. 2387, womit die Beſchwerde der 
Gemeinde gegen eine Minifterialentjcheidung über die Unzuläffigkeit der Befreiung einer 
Anzahl jtädtiicher Bedienjteter von der Sranfenverjicherungspflicht als unbegründet 
abgewiejen wurde. 
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12. Tie Entiheidung vom 10. April 1900, 3. 2494, über die Beſchwerde der 
Gemeinde Moldauthein, betreffend den Rückerſatz- von Verpflegs- und Transporttoiten 
für das von der f. k. Polizei der Gemeinde Wien überjtellte blödfinnige Kind Rudolf 
Travnicek, deſſen in Moldauthein heimatsberechtigte Eltern teils durch Erkrankung, 
teil3 durch Berufsgeichäfte vorübergehend verhindert waren, für dieſes Kind zu jorgen 
und es zu beaufjichtigen. Die Beſchwerde wurde injoweit abgewiejen, als die Gemeinde 
Moldauthein als verpflichtet erfannt wurde, die während der Behinderung der Eltern 
aufgelaufenen Berpflegsfojten zu bezahlen; dagegen wurde der Beſchwerde injoweit 
ftattgegeben, al3 nad) Behebung diejer Verhinderung die Gemeinde Wien nicht berechtigt 
war, ohne Zujtimmung der Heimatsgemeinde Moldauthein das genannte Kind in Privat- 
pflege zu belafjen, wie dies die Eltern verlangten, weil es den Unterjtügungsbedürftigen nicht 
freigeftellt ijt, die Art der Unterjtübung jelbit zu wählen, dies vielmehr ausſchließlich 
im Ermejjen der Heimatsgemeinde liegt. 


13. Das Erfenntnis vom 19. Mai 1900, 3. 3567, womit der Beſchwerde des 
Sauren; Wenzel gegen die Gemeinde wegen Vorjchreibung einer Nanaleinmündungs- 
gebühr in der Erwägung jtattgegeben wurde, daß der Tizitatorijche Eriteher einer 
Realität für Lajten der Realität nur mit dem Meiftbote haftet und die Kanalein— 
mündungsgebühr feineswegs eine ſolche dingliche Lait ijt, welche aus einem forts 
dauernden, den Anſpruch auf immerwährende Leijtungen oder Duldungen gewährenden 
Nechtstitel entipringt, vielmehr ein Recht obligatorischer Natur, weldyes durch einmalige 
Leiſtung erlifht und aus dem Meiſtbote der verjteigerten Realität zu befriedigen 
geweſen wäre. 


14. Das Erkenntnis vom 3. Juli 1900, 3. 4746, gegen das k. k. Finanz— 
minijterium wegen der vermweigerten Einhebung eines jtädtifchen Zujchlages zur ſtaat— 
lichen Totalijateurjteuer für die in Wien abgehaltenen Pferderennen. Die angefochtene 
Minifterialentiheidung wurde wegen mangelhaften Verfahrens aufgehoben. 


15. Die Entiheidung vom 7. Juli 1900, 3. 4872, womit der Beichwerde der 
Ilma Brunner gegen die Gemeinde Wien wegen Verweigerung eines Baulonjenjes 
jtattgegeben wurde, weil die Verpflichtung eines Baumwerbers zur Vorlage eines Ab- 
teilungsplanes nur dann vorliegt, wenn die Abjicht bejteht, einen größeren Grundkomplex 
mit Bauten zu bejegen und wenn zu diejem Zwecke der Grund auf eine Vielzahl von 
Bauplägen abgeteilt werden muß. 


16. Das Erkenntnis vom 9. Dftober 1900, 3. 6885, womit der Beichwerde 
der Gemeinde gegen das Ef. Finanzminijterium wegen PVorjchreibung einer Über: 
tragungsgebühr für Grunderwerbungen zu Friedhofjweden jtattgegeben wurde, weil die 
Errichtung oder Erweiterung von Friedhöfen in den Bereich der den Gemeinden anvertrauten 
öffentlichen Zwede gehört und weil nad Tarifpojt T5b des Gebührengejeges den dajelbit 
genannten öffentlichen Anjtalten die Gebührenfreiheit auch für Nechtsgejchäfte, welche zur 
Erreihung diefer öffentlihen Zwecke abgeichlojjen wurden, zufommt. 

17. Das Erkenntnis vom 21. November 1900, 3. 7998, über die Beſchwerde 
der Gemeinde wegen Teilung von Klaſſen der ijraelitiihen Neligionsunterrichtsitationen 
ohne Zutreffen des $ 11 des Neichsvolfsichulgejeßes und des S 2 des Gejepes dom 
20. Juli 1872, R.G.Bl. Nr. 86, womit diefe Beſchwerde abgewiejen wurde. 


18. Die Entiheidung vom 29. Dezember 1900, 3. 9264, womit die Beichwerde 
des Sigmund Bid gegen die Gemeinde wegen erefutiver Einhebung einer Kanaleinmündungss 
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gebühr für ein von ihm in Währing erbautes Haus abgewiejen wurde. In der 
Begründung des Erkenntniſſes wird gejagt, daß Pid als der Erbauer des Hauſes 
verjönlich zahlungspflichtig ift und daß der Zahlungsbefehl, welcher jeinem bevollmädhtigten 
Bauführer zugeitellt wurde, in Rechtskraft erwachſen jei. 


Von wichtigeren Beſchwerden, weldhe von der Gemeinde Wien im Berichts- 
jahre eingebraht wurden, über welcde jedoch ein Erfenntmis im jelben Jahre nicht 
erfloß, find hervorzuheben: 


Die Beichwerde der Gemeinde wegen Erteilung der SKonzefjion zum Betriebe 
des Fiafergewerbes mit eleftrifch betriebenen Tarameterautomobilen an Guſtav Migotti 
durch das f. f. Minifterium des Innern. Die Gemeinde Wien ald Eigentümerin der 
Straßen madjte geltend, daß zur Bewilligung der Nufjtellung folder Wägen auf 
Strafengrund die Zujtimmung der Gemeinde erforderlich jei. 


Die Beihwerde der Gemeinde gegen die waſſerrechtliche Bewilligung mehrerer 
Stege über den Wienfluß in Purkersdorf, ferner die Bejchwerde wegen der Ver— 
pflichtung der Südbahn zur Bejeitigung det Niveaufreuzung im Zuge der Steinader- 
gajie, die Beichwerde der Gemeinde gegen das f. f. Minijterium des Innern und 
Eduard Haufer wegen der bewilligten Erweiterung feines Steinbruches in Grinzing; 
in dieſer Bejchwerde machte die Gemeinde geltend, fie jei berechtigt, öffentliche Inter— 
ejien, deven Wahrnehmung zu ihrem Wirkungsfreije gehört, aud) bei gewerbebehördlichen 
Amtshandlungen, die Betriebsanlagen betreffen, geltend zu machen und gegen gewerbe- 
behördliche Enticheidungen im Rekurswege zu verteidigen, ferner jei dur die dem 
Eduard Hauſer bewilligte Erweiterung feines Steinbruches an der Kobenzlgaſſe das 
der Gemeinde durd die Konzefjionierung einer Kleinbahn in diefer Gafje eingeräumte 
Recht verlegt worden. 


Die Beihwerde der Gemeinde gegen das k. k. Eijenbahnminifterium wegen 
Konzeflionierung einer Olgasanjtalt am Bahnhofe Hütteldorf und die weitere Beſchwerde 
wegen Erteilung des Baufonjenjes für die Wiederinjtandfeßung diefer jpäter ab— 
gebrannten Anſtalt. 


Die Beſchwerden des Gemeinderates Luzian Brunner gegen Gemeinderatsbejchlüfie 
über Subventionierungen im allgemeinen, über die Subventionierung der evangelifchen 
Kirchengemeinde und über die Aufnahme einer ſchwebenden Schuld im Betrage von 
12 Millionen Kronen, ferner die Bejchwerde der Gemeinde Wien gegen das ka f. Mi- 
nijterium des Innern und Dr. Adolf Ofenheim wegen der Wajjerabgabe an das 
Haus D.-Nr. 10 Neuftiftgaife und endlich die Beichwerden der Gemeinde gegen 
die Entiheidungen des f. k. Minifteriums für Kultus und Unterricht betrefi3 der Ent- 
lohnung des Kicchenperjonales St. Laurentius in Breitenjee und Rudolfsheim, betreffend 
die often der Wajjerablaufrohre am Turme von St. Johann im II. Bezirke, betreffend 
den Mietzind für die Geelforgegeiftlichkeit in Baumgarten, betreffend die Kirchen: 
erfordernijje in Kaifer-Ebersdorf, betreffend die Kommiſſionskoſten anläflid) der Nepara- 
turen an der Pfarrkirche Inzersdorf, betreffend die Beitragsleiftung für die Wohnungen 
der Geijtlichkeit in Baumgarten und Ottakring und Aufbringung der Hand» und Zug- 
fojten für Heritellungen bei den Kirchen und Piarrhöfen St. Peter im 1., St. Johann 
im II, St. Rochus und Maria Geburt im III, St. Elifabeth und bl. Schupengel im 
IV., bi. Dreifaltigkeit im VIII. Bezirke, Baumgarten im XII., bi. Samilie im XVI. und 
St. Brigitta im XX. Bezirke, 
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F. Rechtsgutachten. 


Seitens des Nechtsdepartement8 wurden im Jahre 1900 u. a. nacdjtehende 
Gutachten und Äußerungen abgegeben, die zum Teile auch Studien der gejchichtlichen 
Entwidlung tomplizierter Rechtsverhältnijje erforderten: 


1. Über den fogenannten Hausgulden des Pfarrer in Simmering und ein 
abgejondertes Gutachten über den Hausgulden des Pjarrers in Ottakring. Das Rechts— 
Departement ſprach ſich für die weitere Auszahlung diefer Dotationen aus, weil dieje 
beiden Leiſtungen auf privatrechtlichen, urkundlich nachweisbaren Titeln beruhen, der 
S 35 des Geſetzes vom 5. Juli 1874 und die in der VBerwaltungsgerichtshof-Enticheidung 
vom 8. März 1899 zum Wusdrude gebrachte Rechtsanſchauung aber ſich nur auf die 
in den Gejegen den Gemeinden aujerlegten Berbindlichfeiten beziehen. 


2. Über das Recht der Gemeinde Wien, einen Pla zu benennen, der nod) nicht 
im Verzeichnifje über öffentliches Gut liegt. Die Gemeinde Wien it im Sinne des 
Ktonifriptionsgefepes berechtigt, Straßen und Pläße zu benennen, es fommt nur auf 
die Tatjahe an, ob der Pla dem öffentlichen Verkehre geöffnet iſt. 


3. Über die Frage, ob über drei Jahre rüdjtändige Zinſen aus einem erefutiv 
gepfändeten Gehaltsbezuge von der jtädtiichen Hauptfafje dem Gläubiger bezahlt werden 
dürfen, Dieje Frage wurde bejaht, weil durd die Erefution die Verjährung unter- 
brochen wurde. 


4. Über die Gebührenpflicht der Lieferungsverträge der ſtädtiſchen Kontrahenten. 
Dieſe Frage wurde in der Weije beantwortet, daß jchriftliche Lieferungsverträge aud) 
dann, wenn jie nur von einem Bertragsteile unterfertigt wurden, allerdings gebühren- 
pflihtig jind, daß jedody von der Ausfertigung jolher Verträge abzujehen wäre. An 
die Stelle diejer jchriftlichen Verträge hätte die mündliche Annahme des Anbotes zu 
treten und hätte der betreffende Stontrahent in einem faufmännijchen Briefe dem Magi— 
jtrate mitzuteilen, daß er die Annahme des Anbotes zur Kenntmis genommen habe. In— 
folge diejer Anregung wurde der Vorgang bei der Vergebung aller jtädtifhen 
Lieferungen neu geregelt, wodurd eine der Gebührenerjparnis entiprechende Herab- 
jegung der Lieferungspreije erzielt worden it. 


5. Über den Beginn der 1Ojährigen Erjigungsfriit des Heimatrechtes nad dem 
neuen Heimatsgeſetze. 

Diefer Anfangstermin für die Berechnung der 10jährigen Erſitzungsfriſt iſt der 
Zeitpunkt der erlangten Eigenberechtigung, inſoferne nicht jeit dem Eintritte der legteren 
bereits mehr als 10 Jahre verjtrichen find. Es ift alfo die erlangte Eigenberedhtigung 
unbedingte VBorausjegung für die Erfigung des Heimatsrechtes. 


6. Über die Pfändbarkeit von Löjchrequifiten einer freiwilligen Feuerwehr. Hier— 
über wurde das Gutachten abgegeben, daß dieje Gegenitände zu den im $ 15 ber Grefu- 
tionsordnung genannten, der Erefution entzogenen Sahen gehören, es ſei daher eine 
Beitätigung der k. k. Statthalterei zu erwirlen, welche von den gepfändeten Gegenjtänden 
zum Bejtande diejer gemeinnügigen Anjtalt gehören und jomit nicht pfändbar jind. 


7. Über die Zuläffigfeit der Affignation einer Kanaleinmündungsgebühr wurde 
das Gutachten abgegeben, daß weder eine Aſſignation noch Zeſſion von öffentlichen 
Umlagen zuläffig jei. 
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Zum Studium und zur Begutahtung wurden dem Rechtsdepartement überdies 
folgende Tragen vorgelegt: 

1. In welcher Weije etwa durch gejeglihe Zuerlennung des Vorzugsredjtes die 
Bauhandwerker gegen Verluſte zu ſchützen wären, welde fie zumeijt bei durch ver: 
mögensloje Spefulanten aufgeführten Neubauten erleiden, 

2. Ob die Gemeinde Wien das Nedt der Duldung eined auf Grund eines 
Kommiflionsprotofolles an dem Gebäude des Dominitanerfonventes unter Zuſtimmung 
dieſes Konventes errichteten Piſſoirs durd; deſſen mehr als 30jährigen Beſtand 
erjejien habe. 


6. Geihwornenliften. 


In Ausführung des Gejepes vom 23. Mai 1873, R.-6.-Bl. Nr. 121, betreffend 
die Bildung der Gefhwornenlijten, wurden im Auguſt und September 1900 die Urlijten 
für das nädjitfolgende Kalenderjahr verfaht und behufs Einbringung don Einſprüchen 
und Geltendmahung von Befreiungsgründen während der Friſt vom 5. bis einjchliehlich 
12. Oktober 1900 zu jedermanns Einficht aufgelegt. 

Die Anzahl der in den Gejchwornenliten enthaltenen Perſonen betrug vor der 
Reklamationsfriſt 38.432. Über die während der erwähnten Friſt eingelangten Rekla— 
mationen wurde von der zur ntjcheidung berufenen Gemeinde-Kommijjion amt 
14. November 1900 beichlojjen, von den Reklamanten 3 in die Urliſten aufzunehmen; 
dagegen aus denjelben zu jtreichen wegen: förperlicher oder geiſtiger Gebrechen 10, 
Unentbehrlichteit im Berufe 45 und wegen Zurüdlegung des 60. Lebensjahres 6. 

Außerdem wurden von amtswegen gelöſcht wegen: Ablebens 131, Konkurs— 
eröffnung oder Kuratelsverhängung 10, Überfiedlungen außerhalb Wiens 60, Steuer- 
herabjegung, beziehungsweiſe Abjchreibung oder anderer Urjachen 12. 

Die Anzahl der ſonach in der Urlijte enthaltenen Perſonen betrug 38.161 (negen 
34.127 im Jahre 1899). 

Ende Oktober 1900 murden die Urliiten der Gefchwornen und die Werzeichnifje 
der zum Gejchwornenamte vorzüglid) Geeigneten dem f. k. Landesgerichte als Schwur— 
gericht übermittelt und zugleid; jene Gemeinderäte namhaft gemacht, weldye zur Teils 
nahme an der Kommiſſion wegen Bildung der Jahreslijte abgeordnet wurden. 

Die Zahl der als für das Gejchwornenamt vorzüglich geeignet Bezeichneten 
betrug 4000; hievon wurden von der vom Ef, k. Yandesgerichte in Straffachen eingejepten 
Kommiffion 692 als Haupt: und 176 als Ergänzungsgefhworne in die Jahreslijte für 
das Jahr 1901 aufgenommen. (Die Dienjtlifte wird auf Grund der Jahresliite vor 
Beginn jeder Schwurgerichtsperiode, d. i. allmonatlidy beim Ef. k. Landesgerichte durch 
Ausloſung gebildet.) 

Aus der Bevölkerung der zum Landesgerichtsiprengel Wien gehörigen, außerhalb 
des Gemeindegebietes von Wien liegenden Ortichaften wurden zur Bildung der Jahres- 
lite der Gefhwornen 10 Perſonen herangezogen. 

Nähere Angaben über die Bildung der Geichwornenliiten enthält der Abjchnitt 
„Rechtspflege* in den Statiſtiſchen Jahrbüchern der Stadt Wien. 
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IX. Amtsgebäude. 


a) Das Rathaus. 


Im Rathauskeller wurde der Volklskeller, der nur eine einfache Ausjtattung auf- 
wies, in fünitleriicher Weije ausgeitaltet und am 14. November 1900 feierlich eröffnet. 
Außerdem wurde dajelbit eine Ergänzung der Heiz- und Ventilationsanlage vorgenommen. 
Eingehender wird hierüber im Abjchnitte XXXI D berichtet. 

Die jonit im Jahre 1900 im neuen Rathauje zur Ausführung gelangten Her— 
jtellungen entjprachen meiſt Bedürfniſſen des Amtsverkehrs; die durd) die jtete Ver— 
mehrung des Beamtenförpers notwendig gewordene Neuanjchaffung von Amtsmöbeln 
erforderte eine Auslage von 7613 K. 

Durch die Bejtimmungen des neuen Gemeindejtatutes wurde die Zahl der Gemeinde— 
ratsmitglieder um 21 vermehrt; infolgedefjen mußten im Gemeinderatsjigungsjaale 21 
neue Sitzplätze mit einem Kojtenaufwande von 6605 K hergeftellt werden. 

Die bei fejtlihen Anläfjen zur Ausihmüdung der Straßen und Plätze verwendeten 
Deforationsjtüde wurden durch neue Flaggenmaſte jamt den dazugehörigen Knäufen 
vermehrt, wofür 12.474 K verausgabt wurden. 

Die Rejtaurierung der Driginal-Bleifiguren zum Rafael Donner-Brunnen auf dem 
Neuen Markt wurde beendigt; die Figuren, welche jeinerzeit in dem zu erbauenden 
neuen ſtädtiſchen Muſeum einen diejer Kunſtwerke würdigen Plaß finden jollen, wurden 
vorläufig in einem zu diefem Zwecke errichteten hölzernen Schupfen im Hofe I des Rat— 
haujes aufbewahrt. 

Der im Rathauſe immer mehr fühlbare Raummangel wurde — wenigſtens vor: 
läufig — dadurch behoben, daß der gejamte ſtädtiſche Wafjerleitungsdienit aus dem 
neuen Nathauje in das alte Rathaus (I., Wipplingeritraße 8) in für diefe Zwecke vom 
Bürgerſpitalfonds gemietete und entiprechend adaptierte Räume des II. und III. GStod- 
werfes verlegt wurde. Dieje Adaptierungsarbeiten erjorderten einen NKojtenbetrag von 
18.006 K. 

Bon den im Feſtſaale des Nathaufes veranjtalteten Feierlichkeiten verdienen folgende 
Veranitaltungen hervorgehoben zu werden: 

In der Zeit vom 18. bis 31. Jänner 1900 wurden im Feſtſaale die Pläne für 
den Bau des jtäbtiichen Zentral-Gaswerkes ausgejtellt; dieje Ausjtellung fand zahlreichen 
Zufpruch der Fahmänner und des Publitums. 

Am 14. Februar wurde in den Feiträumen der Ball der Stadt Wien in Anwejenheit 
Sr. Majejtät des Kaiſers mit dem gleichen glänzenden Erfolge wie in den früheren 
Jahren abgehalten. 
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Um 11. April erfolgte im Feitiaale der Empiang des deutich-öjterreichiichen 
Mitteljchullehrertages, am 21. Mai jener des öjterreihiihen Hausherrentages und am 
22. Mai der Empfang des I. öjterreichiichen katholischen Wohltätigkeitsfongrejies. 

Am 18. Augujt wurde im Feſtſaale aus Anlaß der Feier des 70. Geburtstages 
Sr. Majejtät des Kaiſers eine feierliche Feitiigung des Gemeinderates abgehalten, nad 
weicher die im Durchjahrts-Bejtibüle bei der Feititiege I angebrachten fünjtleriih in 
Bronzeguß hergeitellten drei Gedenktafeln zur Erinnerung an den faijerlichen Dank für 
die eier des fünfzigjährigen Negierungsjubiläums Sr. Majejtät und den Kinderfeſtzug 
im Beijein des Statthalterse Erih Grafen Kielmansegg feierlih enthüllt wurden. 
Dieje Tafeln find nach Zeichnungen des Architekten Augujt Kierſtein von den Bild- 
hauern Paul Kohl und Franz Seifert ausgeführt und von der Firma J. Frömmels 
Söhne in Bronze gegofien worden. 

An den Abenden des 17., 18. und 19. Augujt fand zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majejtät des Kaiſers eine großartige VBeleuchtung des Rathauſes ſtatt. Ter 
Monumentalbau, dejjen Gefimje, Feniterumrahmungen, Turm und Fafjade- und Dach— 
fonturen durch Taujende von rot-weißen elektriichen Glühlichtern hervorgehoben waren, 
prangte in einem Meer von Licht und bot einen prächtigen Anblid. Der Verſuch, die 
edlen Linien diejes Gebäudes durch Lichtfonturen zum Ausdrud zu bringen, it glänzend 
gelungen. 

Am 11. September wurde in den Feiträumen der allg. öjterreihiiche Kaufmannstag 
und am 22. September der Männergejangverein der königl. jächliihen Staatsbahnen 
empfangen und bewirtet. 

Am 5. November gab die Gemeinde der Kommijjion für Verkehrsanlagen anläßlich 
der Befichtigung der vollendeten Sammelfanäle in den Feiträumen ein Frühſtück. 

Am 2. Dezember fand im Feſtſaale die fonjtituierende Verfammlung der Wiener 
Bürgervereinigung jtatt; am jelben Tage erfolgte die feierliche Verteilung von Lebens— 
rentenpolizzen an 80 arme Schulkinder durch den Bürgermeiiter. 

Der Beſuch des Rathaufes jeitens der Fremden behufs Belichtigung der Säle u. j. w. 
war ein jehr reger und wurden, ohne die Mafjenbejuche bei Empfängen zu rechnen, 
6059 Perſonen ald Bejucher gezählt. 

Die Berfonenaufzüge im Nathauje wurden in ausgiebiger Weiſe benüßt; im 
Berichtsjahre wurden 279.979 Perſonen in die verſchiedenen Stodwerfe befördert. 

Vielfach wurden die Volkshalle, der jteinerne Saal zu Berhandlungen u. j. w. 
verwendet und zwar die Voltshalle an 179 Tagen zu Genoſſenſchafts- und Vereins- 
verfammlungen, zu Wahlzweden und dergl., der Stadtratsjigungsfaal und der jteinerne 
Saal an 30 Tagen zu Verſammlungen der Bezirtsamtsleiter und Amtsärzte, zu Ziehungen 
der jtädtifchen Anlehen u. j. w. 


b) Bonſtige Amts: und Aufaltsgebäude. 


In den jtädtischen Amts- und Anjtaltsgebäuden mit Ausnahme des Rathauſes 
wurden während des Berichtsjahres feine wejentlihen baulichen Veränderungen, in den 
meijten nur die zu ihrer Initandhaltung erforderlichen Arbeiten und Renovierungen 
vorgenommen. 

Für den XX. Bezirk wurde die Erridtung eines neuen Bezirksamtes beſchloſſen. 

Bon Neubauten iſt die Vollendung des neuen Gemeindehaufes für den XVI. Bezirk 
zu erwähnen. 
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Hervorzuheben find nachitehend angeführte Herjtellungen : 


Im jtädtifhen Amtsgebäude, II, Kleine Sperlgaffe 10, mußten zur Behebung 
von Schäden infolge unzureichender Fundierung bei dem SHofquertrafte die teilweiſe 
Unterfangung und Verſtärkung der Fundamente der vorderen Hauptmauer und das 
Einziehen von Traverſen über der Toröffnung vorgenommen werden, wofür ein Betrag 
von 2462 K bewilligt wurde. 


Im Gemeindehauje des II. Bezirke wurden die Innenräume des magijtra= 
tiichen Bezirksamtes einer gründlichen Renovierung unterzogen, welde die Koſten von 
2800 K erforderte. Für die Renovierung de3 großen Feitjaales in dieſem Gemeinde: 
hauſe jamt Nebenräumen wurde ein Betrag von 4853 K und für die notwendige 
Rekonjtruktion der Heizanlage ein Betrag von 500 K bewilligt. 


Für das Gemeindehaus im IV. Bezirke, Schäffergafje 3, wurde die Beijtellung 
einer neuen Uhr um dem Kojtenbetrag von 404 K genehmigt und die Lieferung diejer 
Uhr der Turmuhrenfabrif Rihard Liebing übertragen. Ferner wurde die Renovierung 
des Feſtſaales beichlojfen und hiefür ein Betrag von rund 3975 K genehmigt. Die 
Ausführung der Nenovierungsarbeiten wurde auf das Frühjahr 1901 verjchoben. 


Im Gemeindehanje V., Schönbrumnerjtraße 54 wurde der Sitzungsſaal mit 
einem Kojtenaufwande von 2512 K renoviert und erhielt neue Gaslufter. Im Sitzungs— 
zimmer der Bezirkövertretung wurden neue Lambrien hergejtellt. 


Im Gemeindehauje des VII. Bezirkes, Neubaugajje 25, wurde ein Teil des 
Sanität3depots als Requiſitendepot der Wajferleitung eingerichtet. Im Hoftrafte diejes 
Amtshauſes wurde eine neue Uhr angebracht, deren Lieferung der Turmuhrenjabrif 
Richard Liebing zum Preife von 483 K übertragen wurde. 


Im Gemeindehauje des X. Bezirkes, Larenburgeritraße— Gudrunftraße, 
wurden einzelne Amtsräume einer Renovierung unterzogen; die Koſten hiefür beliefen 
fi auf 1026 K. 


Das auf dem Richard-Wagnerplage neuerbaute Amtshaus für den XVI. Bezirt, 
deſſen Bau im Verwaltungsberichte für das Jahr 1899 näher bejchrieben wurde, iſt am 
20. Zuni 1900 feierlich eröffnet worden. Am Eröffnungstage war der Platz mit Flaggen 
auf hohen Majten, mit Fahnen, Wappen und Neifiggirlanden gefhmüdt. Die Kojten 
dieſer Ausjhmüdung betrugen 1160 K. 


Infolge einer notwendigen Änderung in der Negijtratur des magiftratiichen Bezirks— 
amtes für den XVI. Bezirk wurde im November 1900 die Abtrennung zweier Wohnungs- 
räume von der Wohnung Nr. 6 in dieſem Amtshauſe und die Einbeziehung derjelben 
ald Amtsräume des Bezirksamtes bejchlojien. Die Heritellung einer Transparentuhr für 
das neue Amtshaus wurde der Firma Emil Schauer um den Kojtenbetrag von 1084 K 
übertragen. 


Im ftädtiihen Gebäude XVI. Bezirk, Arnethitraße Nr. 28 wurden die im 
Souterrain befindlihen Lokalitäten, welche früher als Depot für Straßenreinigungs- 
requifiten in Verwendung jtanden, zu Stallungen für die Einjtellung von zwölf Pferden 
zur Beipannung der ſtädtiſchen Miftabfuhrwägen adaptiert. Im erjten Stode und im 
Parterre dajelbjt wurden geeignete Räume für die Aufficht und den Futtervorrat in 
Stand geiept. 
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In Gemeindehauje des XV. Bezirkes, Elterleinplag 14, wurden einige 
Adaptierungen in den Amtsräumen der Steueramtsabteilung vorgenommen, für welde 
ein Betrag von 510 K bewilligt worden war. Die im Jahre 1899 begonnene neue 
Klojeteinrichtung wurde vollendet. Die bewilligten Kojten per 7843 K wurden um 
2057 K überjchritten, welcher Betrag nachträglich genehmigt werden mußte, 


Im Amtsgebäude des XVII. Bezirkes, Martinjtraße Nr. 100, räumte die 
£. t. Steueradminiftration das Parterregeihoß in dem Flügel gegen die Währingerjtraße 
und überjiedelte in den 2. Stod desjelben Flügels, während die vorerwähnten Lokale 
für die Konjkriptionsamtsabteilung und den jtädtijchen Arzt hergerichtet wurden. In dem 
Flügel gegen die Martinftraße und Gentzgaſſe wurde das Edlofal jamt anſtoßendem 
Kabinette ebenfalld an die k. k. Steueradminiftration vermietet; die daran anjtoßenden 
Lokale wurden dem ſtädtiſchen Armeninftitute zur Benützung eingeräumt. Die Räume, 
welche ehemal3 das Armeninftitut inne hatte, wurden dem Portier als Wohnung und 
Loge zugewiejen. Die frühere Portierswohnung, die rechts vom Veſtibül gelegen war, 
jowie ein Teil des rechtsjeitigen gegen den Hof gelegenen Korridor8 wurden behufs 
Vergrößerung der Währinger Kommunaliparkafje derjelben um den Jahreszins von 324 K 
vermietet, 

Die k. k. Steueradminiftration für den XVII. und XIX. Bezirk zahlt für die jet 
gemieteten Xofalitäten einen Jahreszins von 7800 K. Die für diefe Behörde, jowie 
für die Kommunalſparkaſſe erforderlichen Adaptierungsarbeiten wurden auf Koſten diejer 
Injtitute durchgeführt; für die Adaptierungsarbeiten der ſtädtiſchen Imter wurden 
1800 K bewilligt. 

Außerdem wurde die Erbauung eines Nequifitenschupfens für Schneepflüge, von 
Räumen für fichergejtellte Effekten im 1. Stode und die Erbauung einer Wächterwohnung 
auf dem jtädtijchen Materialplage XVII., Staudgajje Nr. 48, mit dem Gejamtkoften- 
betrage von rund 7575 K bemilligt; Dieje Bauten waren im Mai 1900 vollendet. 

Auf demjelben Plage wurde eine Depotlammer für die Konfiskate der Marktamts— 
und PVeterinärabteilung des XVII. Bezirkes bergeitellt. 


Die aufgelaffene Schule in Neujtift am Walde, Eyblergajje Nr. 4, wurde als 
Feuerlöſchdepot für die freiwillige Feuerwehr adaptiert; ferner wurde das alte Steiger: 
haus auf der Grenze zwiſchen Ober-Sievering und Neujtift am Walde wegen Baufälligfeit 
fajjiert und ein neuer Steigerturm unmittelbar neben dem obigen Feuerlöichdepot errichtet. 

Der Gemeinderat beſchloß die Erbauung eines neuen Steigerturmes, die Ein— 
beziehung des Lichthofes in den Pferdeſtall nnd die Errichtung eines ſechſten Pferde- 
jtandes im ſtädtiſchen Haufe XVIIL., Karl Bedgafie Nr. 20, für die Währinger Feuerwehr. 


Erridtung eines magiitratiichen Bezirfsamtes fürden XX. Bezirk. — Der 
Gemeinderat hat mit dem Plenarbeichluffe vom 4. Mai 1900 für den XX. Bezirk 
Brigittenau die Errichtung eines eigenen magiftratiihen Bezirtsamtes und die Aktivierung 
einer Bezirksvertretung vom 1. Juli 1900 an verfügt und weiter beſchloſſen, daß bis 
zur Erbauung eines neuen Amtshaujes das Bezirksamt im Haufe XX., Brigittaplab Nr. 16, 
eingemietet und die Bezirkövertretung im jtädtiichen Haufe XX., Wintergafie Nr. 34, unter- 
gebracht werde. Zu erjterem Zwecke wurde der neuerbaute Hintertraft des Hauſes 
Brigittapla Nr. 16 um den Gejamtzins von 11.880 K umd gegen 288 K Stiegen- 
reinigungspaufchale gemietet, für lebteren zwei im Bordertratte des Hauſes Winter- 
gaſſe Nr. 34 gelegene, bisher als Lehrzimmer verwendete Räume in Anſpruch genommen, 
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Für die Adaptierungen und die Beiltellung der Amtsmöbel wurde ein Betrag von 
30.000 K bewilligt. Ferner wurden für die Erbauung eined eigenen Kleinen Gebäudes 
auf dem jtädtiichen Holzireilagerplage XX., Treuftraße Nr. 57, zur Unterbringung der 
vom Marktamte konfiszierten verdorbenen Lebensmittel und Äſer 3440 K bewilligt. 

Die Adaptierungen und die Einrichtung der Lokalitäten für das Bezirksamt und 
die Bezirfövertretung wurden termingemäß vollendet, io daß die Ämter mit 1. Juli 1900 
ihre Wirkſamkeit beginnen fonnten. 


Städtijhes Polizeigefangenhaus, — Der Gemeinderat hat zufolge Beſchluſſes 
vom 28. September 1900 in teilweifer Abänderung des im Verwaltungsberichte für das 
Jahr 1899 (Seite 66) erwähnten Gemeinderatsbeichluffes vom 24. November 1899 den 
Hof: und Gerihhtsadvofaten Dr. Joſef Brzobohaty ermächtigt, mit der Feſtſtellungs— 
tlage gleichzeitig auch die Leijtungsklage gegen das k. k. Ärar einzubringen und in leßterer 
Klage folgende Erjaßforderungen geltend zu machen: 

1. An Mietzins für die Benügung der Räumlichkeiten im jtädtischen Polizei 
gefangenhauje VI., Theobaldgafjje Nr. 2, die vom 1. Jänner 1892 an bis zum Klags— 
tage, beziehungsweije bis zum Tage der Räumung von dem Jahreszinſe per 28.790 K 
61 h bereits fälligen Bierteljahresraten; 

2. die für die Zeit vom 13. November 1899 bis zum Klagstage, eventuell bis 
zum Tage der Räumung auflaufenden Koften für den Gaskonſum jamt Gasmefjerrente; 

3. die Hälfte der Koften für den Wafjerverbraudy mit dem Jahresbetrage von 
620 K 25 h für die Zeit vom 1. Jänner 1892 bis 1. Oktober 1899, von da ab mit 
dem Jahresbetrage von 610 K 25 h und die Wafjermehrverbrauchsgebühr für 1894 im 
halben Betrage per 265 K 02h. 


Bau eines neuen ftädtiihen Mujeums. — Am 3. Juli 1900 beſchloß der 
Gemeinderat, auf dem Karlsplatze ein neues jtädtiihes Mufeum zu erbauen und be= 
willigte für die Baufojten 1,000.000 K, für die innere Einrichtung 600.000 K und zur 
Erwerbung von Kunſtwerken und kunſthiſtoriſchen Gegenjtänden 200.000 K. Das Mujeum 
foll zur bleibenden Erinnerung an die Feier des 70. Geburtstages Sr. Majejtät des 
Kaiferd nad) erwirkter Allerhöchſter Zuftimmung „KRaifer Franz Joſef-Stadt— 
Mujeum“ genannt werden. Mit der Durchführung des Baues jol ein fünfgliedriges 
Komitee betraut werden. Am 13. Juli 1900 bejtimmte der Gemeinderat einen links 
von der verlängerten Canovagajje auf dem Karlsplatze gelegenen Bauplap im Ausmaße 
von 2948°6 m? für den Bau dieſes neuen Mujeums. 
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X. Derfehrswege und Derfehrsmittel. 


A. Derfebrswege. 
a) Gemeindehrafen. 


1. Strafenbenennungen. 


Im Jahre 1900 wurden neu benannt: 

Im II. Bezirke: die Sebaitian Kneippgaije, die im II. Bezirke, £ f. Prater 
zwiichen der Ausitellungs- und Vorgartenſtraße neu eröffnete Verbind ungsitraße; 

im IIl. Bezirke: die Barthgajje, abzweigend von der Schladhthausgafje, nad) 
dem am 7. April 1818 verjtorbenen Augenarzt und Anatomen an der Wiener Univer- 
jität, Joſef Barth; die Landſtraße-Hauptſtraße, die Verlängerung der beitehenden 
Landitraße-Hauptitraße, welche anläfli der Regulierung des Stadtbahnhofes Haupt: 
zollamt und der Fertigitellung der Erweiterungsbauten bei der Markthalle zwiſchen 
Invalidenſtraße und vorderen Zollamtsjtraße neu entitanden it; die Marilaungafie, 
die neu eröffnete Quergaffe zwijchen Eslarn- und Steingaffe zur Erinnerung an den 
1899 verjtorbenen Direktor des botanischen Gartens Kerner von Marilaun; die 
Marrergafie, die Verlängerung der bejtehenden Marrergaffe (vergl. die Bemerkung 
bei Landſtraße-Hauptſtraße); die Ob erzellergaſſe, provijoriich abzweigend von der 
Landitraße-Hauptitraße, nach dem gemwejenen Bezirksvorjteher-Stellvertreter des III. Be— 
zirfes Anton Oberzeller; 

im IV. Bezirke: die Hoyosgaſſe, die in die verlängerte Gußhausſtraße ein: 
mündende Duergafje nad) dem im Jahre 1849 veritorbenen erjten Oberfommandanten 
der Wiener Nationalgarde F.“M.-L. Johannn Ernit Graf von Hoyos-Sprinzenſtein; 

im VII. Bezirke: die Zeismannsbrunngajie, die neu eröffnete Quergaſſe 
zwijchen der verlängerten Kirchengaſſe und dem Ulrihsplage, zur Erinnerung an den 
urjprünglichen Namen der jpäteren Vorſtadt St. Ulrich; 

im X. Bezirke: der Belgradplaß, der von der Bernhardsthal-, verl. David» 
und verl. Rotenhojgajje begrenzte Pla zur Erinnerung an den Sieg des Prinzen 
Eugen über die Türken im Jahre 1717 und die Eroberung der Feitung unter General 
Laudon im Jahr 1789; 

im XI. Bezirke: die Ehamgajje, die zwiſchen Grill- und Braunhubergaije neu 
eröffnete Gajje, nad) Dr. jur. Michael von Eham, Reichshofrat und Bejiger der Herrichaft 
Simmering am Ende des XVI. Jahrhunderts; die Herbortgajje, die zwiſchen Grill- 
und Braunhubergajie neu eröffnete Gafje nad) Herbort von Simonig (Simmering), 
einem der legten Sprojjen dieſes Gejchlehtes, welches die Herrichaft Simmering beſaß; 
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im XIII. Bezirke: die Stadlerjtraße, die in Ober-St. Veit neu eröffnete 
Gaſſe, nach dem 1748 geborenen, 1833 verjtorbenen Abbe der Stifte Lilienjeld und 
Kremdmünfter und Kirchenmufifer Marimilian Stadler; ferner wurden benannt die im 
XI. Bezirke auf dem Komplexe der Kaiſer Franz Joſef I. Aubiläums-Stiftung für 
Voltswohnungen und Wohlfahrtseinrihtnngen entitandenen Straßenzüge und zwar: 
Bernhardtitraße, die Straße I nad einem der erjten urkundlich benannten Wein- 
gartenbejiger in Breitenjee, Enenleljtraße, die Straße II als Fortjeßung der 
bereit3 bejtehenden Enenkelſtraße, Zöhbauerjtraße, die Straße II, nad) dem ges 
wejenen Ortsrichter und Bürgermeifter von Breitenjee, Joſef Zöhbauer, Zwinzitraße, 
die Straße IV nad) dem Gemeindeausfhufje und Gemeinderate von Breitenjee Ignaz 
Zwinz (geitorben am 29. Augujt 1893), Lorenz Mandlgajje, die Straße V als 
Fortjegung der bejtchenden Yorenz Mandigajje und Herbititrafe, die Straße VI als 
Fortſetzung der Herbititraße; 

im XVI. Bezirke: die Grubergafje, neue Duergafje zwiſchen O.:Nr. 124 und 
126 Thaliajtraße, zur Erinnerung an Johann Leonhard Gruber, geitorben 1810, 
Philojophie-Profefjor an der Univerjität Salzburg und Normaljcul-Direktor in Wien; 


im XVII. Bezirke: die Starkfriedgaſſe, die zwijchen Lndwigſtraße und der 
Salleranlage entjtandene neue Gaſſe, nad) Starkfried von Pezelinsdorf, dejjen Familie 
wahrſcheinlich zu Ende des XIV. Jahrhunderts Befigerin des Ortes Pötzleinsdorf war; 

im XIX. Bezirke: die Gebhardtgajje, zwijchen O.-Nr. 88 und 90 Döblinger- 
Hauptitraße, nach Gebhardt von Döbelih, Bejiger der Ortſchaft Döbling im Jahre 1357. 


Abgeändert wurden: 


Im 1. Bezirke in Dumbajtraße die bisherige Künjtlergafje nad) dem verjtorbenen 
Ehrenbürger von Wien Nikolaus Dumba; 


im V. Bezirke in Eajtelligajje die bisherige Traubengajje (Straßenzug zwijchen 
Garten und Schloßgafje), welche die unmittelbare Fortjegung der Cajtelligafje bildet; 

im VI. Bezirfe in Millödergafje die bisherige Theatergaffe, zur Erinnerung 
an den veritorbenen Komponiſten Karl Millöder; 


im IX. Bezirke in Caniſiusgaſſe die bisherige Gemeindegajje, zur Erinnerung 
an den Wiener Biſchof Peter Caniſius; 


im X. Bezirke in Gudrunftraße die bisherige Simmeringerjtraße nad) der 
mittelalterlihen Dichtung Gudrun; 


im XIII. Bezirke in Barchettigaſſe die bisherige Schöffelgafje nach Lorenz 
Bardetti, Bürger, Seidenzeugfabrifant und Hauptmann des 2. VBürgerregimentes, 
welcher bei der Verteidigung Wiens anlählic der Belagerung im Mai 1809 auf der 
Bajtei tödlich) verwundet wurde. 


2. Derftellung und Erhaltung der Strafen. 


Das Flächenmaß der in der regelmäßigen Erhaltung der Gemeinde jtehenden 
Straßen, Gaſſen und Plätze, einjchließlicd der Trottoird, Gehwege, NReititeige und Rad— 
fahrwege betrug am Ende des Nahres 1900 11,114.833 m?, wovon 8,062.921 m? 
auf Fahrbahnen, Plätze, Spiegel, Talus, Nadjahrwege ꝛc. und 3,051.912 m? auf 


Trottoirs, Gehwege und Reitjteige entfallen. 
. 6* 
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Ter Flächenzuwachs an Gemeindejtraßen gnegemüber dem Jahre 1899 beträgt 
insgelamt 217.403 m? und ijt durch die Gröffnung neuer und die Verlängerung und 
Verbreiterung bejtehender Straßen entitanden. 

Hiebei it zu bemerken, daß der Zuwachs ſich nur auf ſolche Straßenjlächen 
bezieht, welche im Laufe des Berichtsjahres durch Bejchotterung oder Pilajterung für 
den allgemeinen Verkehr benüßbar gemacht wurden, während jene Flächen, welde als 
Straßengründe im Grumdbuche zwar abgejchrieben, aber noch nicht in gang= oder jahr- 
baren Zuſtand verjegt wurden, nicht miteingerechnet find. 

Vergleiht man die einzelnen Bezirke, jo zeigt jich, dak an dem Straßenzuwachſe 
hauptjächlich die Bezirke I, Innere Stadt (mit 10.454 m?), IV, Wieden (mit 11.138 m?), 
X, Meidling (mit 12.978 m?), XII, Hieging (mit 64.445m?), XVI, Ottakring (mit 
24.388 m?), XVII, Währing (mit 18.945 m?) beteiligt find und daß im allgemeinen 
in den inneren Bezirten I bi$ X und XX ein Zuwachs von 63,922 m?, in den 
äußeren Bezirten XI bis XIX ein folder von 153.481 m? ftattjand. 

In diefem Jahre wurde der nördlihe Teil des II. Bezirfes ald XX. Bezirk, 
Brigittenau, abgetrennt. Das Ausmah der von der Gemeinde erhaltenen Straßen, Gajjen 
und Pläße in diefem neu gejchaffenen Bezirke beträgt 409.481 m?; hievon entfallen 
292.216 m? auf Fahrbahnen, Plätze »c., 117.265 m? auf Trottoir und Gehwege. 
Durch die Abtrennung reduzierte ji das Flächenmaß der ın der Erhaltung der Gemeinde 
befindlichen Strafen des II. Bezirkes von 1,305.831 m? zu Ende des Jahres 1899 
auf 900.113 m? zu Ende des Jahres 1900. 


Bon wichtigeren Straßenheritellungen und anderen für die Verbefjerung 
der Berfehrsverhältnifje dienenden Ausführungen im Jahre 1900 jind folgende 
hervorzuheben: 

Sm 1. Bezirke: Die Aiphaltierung der Elijabethitraße vor Nr. 8 und 10 und 
der Negierungsgaije; die Erneuerung des Aſphaltpflaſters am Kohlmarkt, in der 
Augujtineritraße, in der Operngafje zwiſchen Ning und Albredhtsplag, am Stefansplat 
von D.Nr. 9 bis Notenturmitraße, in der Kärntnerjtraße vor Nr. 18 und 20 und 
in der Donnergajje; die Auswechſlung des jchadhaften Metallikpflaſters durch Aſphalt— 
pflajter in der Löwelſtraße; die Heritellung der verlängerten Marrergafje zwijchen dem 
Wienfluſſe und der Ningitraße und ſchließlich die Trottoirheritellungen am Karlsplatze 
von der Elifabethbrüde zu den Stadtbahnjtationen. 

Im U. Bezirte: Die vollitändige Durchführung der bereits im Vorjahre be— 
gonnenen Regulierung der Ausjtellungsitraße von der Reſtauration „zum Eisvogel“ 
bis zur Vorgartenjtraße; die Herjtellung eines Aſphaltpflaſters in der Zirkusgaſſe von 
Wr. 44 bis zur Novaragajje (vor dem f. k. Staatsgymnafium). 

Im II. Bezirke: Die Afphaltierung der Sechskrügelgaſſe von der Ungargaſſe bis 
zur Landſtraße Hauptjtraße und der Rochusgaſſe von Nr. 15 bis 25; die Heritellung 
der verlängerten Marrergajie vom Wienflujje bis zur Stadtbahn. 

Im IV. Bezirfe: Die Regulierung der Wiedner Hauptitraße von Nr. 11 bis 20 
und die Vollendung der Negulierung der Alleegafje von der Karlsgaſſe bis zur Guß— 
hausſtraße; die Umpflajterung der Heugajie von Nr. 48 bis zur Karolinengajje; der 
Beginn der Negulierungsarbeiten auf dem Karlsplatze und an der Wienzeile. 

Am V. Bezirke: die Neupflajterung der Wimmergafje von der Siebenbrummen- 
bis zur Stolberggajie und die Regulierung der Schönbrunnerjtraße von der Spenger: 
gajje bis zur Reinprechtsdorferſtraße. 
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Im VII. Bezirke: die Regulierung der Muſeumſtraße zwijchen der Lerchenfelder- 
ſtraße und der Neujtiftgafje und zwiichen der Bellaria- und Babenbergerſtraße mit 
gleichzeitiger Umlegung des SHolzpflafter® vor dem Nujtizpalajte; der Beginn der 
Regulierung der Mariahilferitrafe von der Schottenfeldgafje bis zur Kaiſerſtraße. 

Im VII. Bezirfe: Die Regulierung des Uhlplatzes und der inneren Gürtelſtraße 
vor der Stadtbahnitation Joſefſtädterſtraße. 


Sm IX. Bezirfe: Die Regulierung der Aljerjtraße vor dem f. f. allgemeinen 
Ktranfenhaufe, wobei ein Teil der Fahrbahn mit Aſphalt, eine Zwijchenjtrede hingegen 
zur Erprobung mit auftraliihem Holze belegt wurde; weiter die Heritellung eines 
Holzpflafter8 in der Mariannengafje von Wr. 1 bis 5 und die Pilaiterung der Hahn 
gajje von der Grüne-Torgafje bis zur Pramergajie. 


Im XI. Bezirte: Neupflafterung der Kaifer-Ebersdorferjtraße von der Simmeringer 
Hauptitraße bis zur Friedhofjtraße; die Umpflafterung der Kopalgafje von der Haupt: 
ſtraße bis zur Rinnböckſtraße und die Negulierung diefer Gaſſe bei der Oberleitengajie; 
weiters die Herjtellung und teilweije Pflaiterung der Eyzinggafje zwijchen der Meichel— 
jtraße und dem jtädt. Gaswerfe, 


Im XIU. Bezirke: Die Neupflafterung der Windelmannjtraße von der Weiglgaſſe 
bis zum Wienfluffe; die Straßenherjtellungen in der Huttengafje, Titlgajie, Sebajtian 
Brunnergaffe, Mantler- und Meytensgajje, Dampierrejtraße, Zöchbauerjtraße, Beckmann— 
gaſſe, Flachgaſſe, Kupelwieſer- und Fichtnergajie. 

Im XIV. Bezirke: Die Neupflaſterung der Goldſchlagſtraße von der Pouthon— 
gaſſe bis zur Schweglerjtraße; die Straßenherjtellungen in einzelnen Streden der Gold: 
ſchlagſtraße, Flachgajie und Hütteldorferftraße. 

Im XV. Bezirke: Die Regulierung des äußeren Mariahilfergürtel3 von O.Nr. 37 
bis zur Gumpendorferjtraße; die Neupflafterung der Yangauergafje von der Gerſtner— 
ſtraße bis zur Fuchsgaſſe; die Regulierung der inneren Gürtelſtraße vom Urban Loritz— 
Plage bis zur Burggaſſe. 

Im XVI. Bezirke: Die NReguliernng des äußeren Lerchenfeldergürtel® von der 
Menzelgajje bis zur Joſefſtädterſtraße und des inneren Gürtel von der Burggaſſe 
bis zur Grundſteingaſſe; die Straßenheritellungen in einzelnen Streden der Savoyen- 
ſtraße, Pienniggeldgafje, Hasnerjtraße, Seebödgafie, Lorenz Mandlgajje, Koppitraße, 
Seitenberggasie, Paletzgaſſe, Albrechtskreithgaſſe und Brüßlgaſſe. 

Im XVII. Bezirke: Die Umpflaſterung der Ottakringerſtraße von der Kalvarien— 
berg- bis zur Taubergajje; die Straßenheritellungen in Streden der Comeniusgafje 
und Nlajtnergajje. 

Im XVIII. Bezirke: Die Regulierung des äußeren Währingergürtel® von der 
Währingerjtraße bis D.-Nr. 39; die Neupflaiterung der Gentzgaſſe von der Türkenſchanz— 
itraße bis Gerjthoferitraße; die Regulierung der inneren Gürteljtraße von der Sechs— 
ſchimmel- bis zur Säulengajje; die Straßenherftellungen in Streden der Hofitattgajie, 
Ferrogafje, Witthauergaſſe, Vinzenzgafje und Schopenhauerjtraße. 

Sm XIX. Bezirke: Die Umpflajterung der Sieveringerjtraße von O.Nr. 64— 102 
und die Heritellung der Lannerjtraße von der Gymnaſium- bis Cottagegajje. 


Radfahrwege wurden in den im Borjtchenden erwähnten Streden der inneren 
Gürteljtraße, welche im Berihtsjahre zur Regulierung gelangten, hergeitellt. 
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In diefem Jahre wurden auch zahlreiche Pilafterungen und Straßenheritellungen 
ausgeführt, welche infolge des Erſatzes der Wienflußbrüden durch Überwölbungen des 
requlierten Wienjlußbettes notwendig geworden jind. Hievon jind insbejondere Die 
Straßenheritellungen im Zuge der ehemaligen Hietzinger Brüde, Maria Therefta-Brüde, 
Stiegerbrüde, Lobkowitz-Brücke, Kaiſer Jojeis-Brüde, Neville-, Pilgram-, Rudolis- und 
Yeovolds-Brüde hervorzuheben. 

Die Bedingnifje betreffend die Beitellung von Unternehmern für Pflaſte— 
rungen aller Art in Wien wurden zum Zwecke der Sicherung qualitätsmäßiger Leitungen 
durh Aufnahme von Strafbeitimmungen für jene Fälle verjchärft, wo die Unternehmer 
den jeweiligen Aufforderungen der jtädtiichen Bauleitung wegen Bejeitigung der von 
ihr gerügten Mängel und Gebrechen nicht entiprehen oder die Arbeiten und Lieferungen 
nicht nach deren Weijungen ausführen. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 12. Dezember 1900 wurde auch das Negulativ 
für die Durhführung der Ffurrenten Steinpflajterungdarbeiten einer 
durchgreifenden Änderung unterzogen, da einerfeits die ſchon mit Stadtratsbeihlug dom 
8. März 1898 für die Heritellung größerer Steinpflaiterungen erlafienen Vorſchriften 
binfichtlich der Beichaffenheit des Fugenausfüllungsmateriales und Verdichtung des Sandes 
in den Fugen auch auf die Fleineren Pflaiterungen ausgedehnt, andererjeits für Nicht: 
befolgung der Vorjchriften durch die Erjteher dieier Arbeiten ebenfalls Strafbeitimmungen 
getroffen wurden. 

Bezüglich des Betriebes der ſtädtiſchen Pilafterjteinbrühe in Oberöſter— 
reich (Marbach bei Mauthauſen, Windegg und Lina) ift folgendes zu bemerfen: 

Der mit Stadtratsbeihluß vom 17. November 1899 für die Steinbrüde in 
Windegg und Lina bejtellte Werkmeijter hat am 21. Jänner 1900 feinen Dienjt angetreten, 

Um auf die befriedigende Verpflegung der Werfsarbeiter einen größeren Einfluß 
zu gewinnen, wurde von der Gemeinde die Erlangung der Konzeſſion zum Betriebe 
des Gaſt- und Schanfgewerbes angeitrebt und wird legtere im Pachtwege derart betrieben, 
daß der Pächter bei Verabreihung von Speiſen und Getränken an die Werfarbeiter 
die vom Stadtrate genehmigten Preije einzuhalten verpflichtet ijt. 

Behufs Erweiterung des Manipulationsraumes für den jogenannten Schmiedberger- 
bruh in Windegg fand mit Zuftimmung des Yandesausjchufies die Umlegung der 
Tragwein-Schwertberger Bezirksftraße in einer Länge von 150 m jtatt und wurde hiezu 
die im Borjahre angelaufte Wieje Nat.-Parz. 9 und 555 teilweije in Anſpruch genommen, 

Zur Vergrößerung der Steinbrüde in Marbach bei Mauthaufen hat die Ges 
meinde Wien über Stadtratsbeichluß vom 13. Dezember 1899 die Kat.-Parzelle 1726 
in Marbad) im Ausmaße von 9243 m? fäuflid erworben umd den Grund am 
19. Mai 1900 in den phyſiſchen Bejis übernommen. Sodann wurden die Abdedungs- 
arbeiten zur Ausnützung diejes Grundes für Steinbruchziwede begomnen. 

Sowohl in den Marbacher als in den Windegaer Brüchen wurden zur Material: 
beförderung mehrfach Nollbahngeleife gelegt und Bremäberge jowie Göppelaufzüge 
errichtet. 

Nicht gepflajterte Straßen. 


Das Ausmah der nicht gepflajterten (mafadamijierten oder bejchotterten) Flächen 
auf den von der Gemeinde erhaltenen Straßen, Gaſſen und Pläpen betrug am Ende des 
Berichtsjahres 5,590.727 m?, wovon 4,641.616 m? auf die Fahrbahnen und 
949.111 m? auf die Gehwege entfallen. 
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Der Zuwachs von Schotterftraßen hat 71.526 m? betragen; davon entfallen 
66.931 m? auf Fahrbahnen, 4595 m? auf Gehmege. 

Die Koften der Inſtandſetzung neu eröffneter Ecjotterjtraßen, der Relonjtruftion 
beitehender Schotterftraßen und der ausgeführten Rinnjal- und Übergangspflafterungen 
in diejen Straßen haben 313.069 K 73 h betragen. 


Erhaltung der Schotterjtraßen. 


Bei der Erhaltung der Echotterjtraßen wurde im Jahre 1900 in gleicher Weije 
vorgegangen wie im Borjahre. Hiebei wurden 140.692 m? Schotter und 5540 m? 
Sand verwendet. 

Die Beihaffung diefer Schottermengen, welche gegen das Vorjahr eine Steigerung 
des Bedarfes um 18.444 m? zeigt, derurjachte einen Kojtenaufwand von 1,012.208 K. 

Für die Neuherſtellung ungepflafterter Straßen murden im Berichtsjahre 
313.070 K, für die Erhaltung der ungepflafterten Straßen 1,393.817 K verausgabt. 

Zur Bemwalzung der Ecdhotterfiraßen jtanden wie im Vorjahre 16 Walzen für 
Pierdebeipannung zur Verfügung; außerdem wurde die im WVorjahre von der Firma 
Sohn Fowler & Eie. gelieferte Dampfwalze von zirfa 13 Tonnen Betriebsgewidht 
vom 19. April bis 4. Dezember an 183 Arbeitstagen verwendet; hievon entfallen 
121 Tage auf die Bewalzung von Schotterſtraßen, und 62 Tage auf die Walzung des 
Planums bei verjchiedenen Straßenbauten. Die mit diejer Walze erzielten Leiftungen 
jind bedeutend größer und beſſer als jene der Walzen mit Pierdebejpannung. 

Der Betrieb des jtädtiichen Echotterbrudes am Ürelberge ergab infolge 
der im Vorjahre durchgeführten Erweiterung ein wejentlic; größeres Ergebnis. Es wurden an 
Schotter, Niejel und Feinriejel zujammen 24.896 md erzeugt. Infolge der Steigerung 
der Produktion iſt auch der Gejtehungspreis des Schotter merklich gefunfen, obwohl 
der neueröffnete Bruch im Yaufe des Jahres ungünjtigere Geſteinsverhältniſſe zeigte, 
als dies nad) den vorgenommenen Sondierungsarbeiten erwartet wurde. Bauten wurden 
im Berichtsjahre in dem Steinbruche nicht ausgeführt. Die Betriebsmittel wurden 
durch vier Feine Kippmwagen zur Abjuhr des Scotters von der Majchinenanlage 
vermehrt. 

Sepflajterte Straßen. 


Das Ausmah aller Pflafterflähen der von der Gemeinde erhaltenen Straßen, 
Gajien und Pläbe betrug am Ünde des Jahres 1900 5,524.106 m?, wovon 
3,421.305 m? auf Fahrbahnen und Zwiſchenplätze, 2,102.801 m? auf Trottoird ent— 
fallen. Das Verhältnis der gepflajterten Flächen zu den früher angegebenen gejamten 
Straßenflähen hat ſich gegen das Vorjahr nicht wejentlich geändert. 

Der Zuwahs an gepflafterten Fahrbahnen betrug im Berichtsjahre 70.840 m?, 
an Trottoir® 75.030 m?. In diejen Fläden find auch die von der k. k. Bauleitung 
der Wiener Stadtbahn gepflajterten und von der Gemeinde Wien übernommenen 
Straßen, jowie die von der Bau- und Betriebsgejellichaft für jtädtiiche Straßenbahnen 
anläßlich ded Baues neuer Straßenbahnlinien in bisher ungepflajterten Straßen aus: 
geführten Pilafterungen in den Geleijezonen und die aus Anlaß von Neubauten her: 
geitellten Trottoirpflajterungen inbegriffen. 

Die Flähe der mit geräuichderminderndem Pflaſter verjehenen Fahrbahnen hat ſich 
bei Aiphaltitraßen um 7969 m?, bei Holzpflajterungen um 1924 m? vermehrt. 
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Die Metallikpflafterungen, welche unter die B.tonpflaiterungen einzureihen jind, 
haben infolge Auswechſlung jhadhaft gewordener Flächen durch Ajphalt eine Verminderung 
um 2496 m? erfahren. 

Insgefantt wurden von der Gemeinde im Jahre 1900 an Neupflajterungen, 
worunter nur die Pflajterungen bisher ungepflaiterter flächen zu veritehen jind, 107.260 m? 
ausgeführt; hievon entjallen 83.887 m? auf Fahrbahnen, 23.373 m? auf Trottoirs. 

Das Ausmaß der Umpflafterungen ganzer Straßenflähen mit durchwegs neuem 
Materiale betrug 46.319 m?, wovon 42.145 m? auf Fahrbahnen und 4174 m? auf 
Trottoird entfallen. Mit Verwendung neuen und alten Pflajtermateriales® wurden 
550.771 m? umgepflajtert. In dieje Umpflaiterungen find aud) die von den Bezirks— 
vorjtehern im kurrenten Wege veranlaßten Umpflafterungen einbezogen. 

Im Berichtsjahre beziffern ſich die Koften für die Neuherjtellung gepflajterter 
Straßen mit 364.647 K, jene für die Umpflajterung und Erhaltung mit 1,404.876 K. 

Bezüglich der Angaben über die auf jeden einzeln Bezirk entjallenden Flächen der 
Neu: und Umpflajterungen, der Anzahl und Gattungen der im Berichtsjahre eingelieferten 
und verwendeten Pflajterjteine wird auf das Statijtiiche Nahrbuh und den Haupt— 
rehnungsabihluß der Stadt Wien hingewiejen. Die Umpflafterungen haben 420/, bis 
17°9°/, (für alle Bezirte durhichnittlich 11°10/,) der beitandenen Pflajterfläche betragen. 

Hinfihtlich der zu Steinpflajterungen verwendeten Materialien wird bemerft, da 
vorwiegend Granitjteine aus den Steinbrühen in und bei Mauthaujen in Ober— 
Öfterreihh und zum geringeren Teile Granitjteine härterer Gattung aus den Stein- 
brüchen in Schärding in Oberöjterreih, Büchelberg und Bilshofen in Baiern, Zumberg 
und Stus in Böhmen Verwendung fanden. 

Neues Granitjteinmaterial wurde für eine Geiamtjlähe von 86.220 m?, davon 
aus den jtädtifchen Steinbrüchen in DOberöjterreih für 27.170 m? verwendet, jo daß 
im Jahre 1900 aus den ftädtiihen Brüchen 31°5 °/, des gejamten Pilajteriteinbedarfes 
gededt wurden. 

Aus den jtädtifchen Steinbrühen wurden auch noch 5312-82 m Kämpferjteine 
für den Bau der Sammeltanäle, 46488 m Bilajterplatten für die Arbeiten bei der 
Wienflußregulierung und 24:40 m Spiegelitufen, jowie 6430 m Dedplatten für die 
Regulierungsarbeiten zur Vergrößerung des Objtmarktes auf der Wienflugeinwölbung 
bezogen. 


3. Säuberung und Befprikung der Straken, Einſammlung, Abfuhr und Bejeiti- 
gung des Ktehrichtes. 

Das gemeinderätlihe Komitee zur Ausarbeitung eines Organijationsitatutes für 
die Straßenſäuberung fam aud im Berichtsjahre mit den Beratungen nicht zum 
Abſchluſſe, u. zw. Hauptjählih aus dem Grunde, weil die Schaffung eines joldhen 
Statutes mit der Frage der Einführung der eigenen Fuhrwerksregie im innigjten Zus 
ſammenhange jteht und dieje Frage noch nicht endgiltig gelöſt iſt. 

Allerdings ijt auch im Berichtsjahre wieder ein Fortichritt hinfichtlih Einführung 
der erwähnten Fuhrwerksregie zu verzeichnen. 

So wurde das derzeitige Hauptdepot des jtäbtiichen Fuhrwerksbetriebes der 
Straßenpflege im V. Bezirke, Siebenbrunnenfeld D.:Nr. 3 durch Einbauten zwiſchen 
den Stallungen XII, XIV und XV mit einem Slojtenaufwande von 19.543 K und 
dur Einbeziehung des bisher zum jtädtijchen Pferdemarkte gehörigen Stalles XV derart 
erweitert, daß in diejem Depot 148 Pierde untergebracht werden fünnen. 
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Außerdem wurden die Kellerlofalitäten im Gaſſentralte des jtädtijchen Zinshaujes, 
XVI., Arnethgafje 28, jowie das ehemalige Notjpital in Dornbad;, XVIL., Kainzgaſſe Nr. 3 
zu Stallungen mit 31 Pierdejtänden für den jtädtiihen Fuhrwertsbetrieb der Strafen: 
pflege umgewandelt. 


Infolge Vermehrung des Pferdeitandes von 105 auf 141 Stück und der Kehricht- 
wagen von 56 auf 71, war der Fuhrwerksbetrieb imjtande, vom 1. Juli außer den bisher 
geleijteten Arbeiten im Sinne des Stadtratsbeſchluſſes vom 4. Mai 1900, auch nod) 
die Hauskehrichteinſammlung und Abfuhr in der II. Sektion des XII. Bezirkes, welche 
die am rechten Wienflugufer befindlihen Bezirksteile umfaßt, und jene im XVI. und 
XVII. Gemeindebezirte zu bejorgen. 

Die Tätigkeit diejes Betriebes erftredte ſich ſonach im Berichtsjahre jhon auf die 
Gemeindebezirfe I, XI, XII, XIU, XVI und XVIL, jo daß im allen diejen Bezirken 
der Hausfehricht ohne Beihilfe eines beitellten Unternehmers eingejammelt und abge— 
führt wurde. Im I. Bezirfe wurden außerdem jämtliche Fuhrwerksleiſtungen für die 
Straßenjäuberung und =Pilege (Abfuhr des Markt- und Straßenkehrichtes, ſowie 
Straßenkotes, Straßenbeiprigung mittel® Faßwagen, nächtliche Straßenreinigung unter 
Verwendung von Kehrmaſchinen und Vorſpritzwagen, Verführung von Erde, Schotter, 
Sand, Schutt, Beipannung der Straßenwalzen und ähnliches) ausgeführt. 

Um in außergewöhntichen Fällen die erforderlichen Fuhrwerksleiſtungen bewerf- 
ftelligen zu fönnen, war es allerdings notwendig, für den I. Bezirk auch nod einen 
Unternehmer zu bejtellen, welcher die Verführung von Schotter, Sand, Schutt u. dgl., 
dann die Beipannung der Straßenwalzen und Vorſpritzwagen zu bejorgen hat, wenn 
biefür das Fuhrwerk der Eigenregie nicht ausreicht. Diejer Unternehmer wurde jedod) 
im Berichtsjahre nur jelten zur Aushilfe herangezogen. 


Im XI. Bezirke gelangte dad eigene Fuhrwerk der Gemeinde bei der Abfuhr 
von Markt: und Straßenkehricht, ſowie Straßenfot nur dann zur Verwendung, wenn 
überzähliges Pferdematerial vorhanden war. 

In den übrigen Bezirken waren wie in den Vorjahren Unternehmer vertrags- 
mäßig bejtellt, welche die Einjammlung und Abfuhr des Hausfehrichtes bejorgten und 
das zur Straßenjäuberung und Pflege erforderliche Fuhrwerk beijtellen mußten. 

Hinfihtlih der Ausdehnung der eigenen Fuhrwerksregie beſchloß der Stadtrat 
am 20. November 1900, daß der Hausfehricht im IV. Bezirfe vom 1. Juli 1901 und 
im V. und VI. ſchon vom 1. März 1901 in eigener Regie eingefammelt und abgeführt 
werden jolle und genehmigte hiezu an einmaligen Anſchaffungskoſten 47.500 K und an 
jährlihen Betriebstoften 75.700 K. 


Im VI. Bezirke wurden aud im Berichtsjahre in der Zeit vom 1. Mai bis 
31. Oltober die Straßen während der Nadjt mittel® Handarbeit gejäubert und zeigte 
fi hiebei der gleiche Erfolg wie in den Vorjahren. 


Infolge der Erweiterung des mehrerwähnten Fuhrwerfsbetriebes ergab ſich aud) 
die Notwendigkeit, dejjen Perjonal zu vermehren. E3 wurde eine dritte Inter 
ichafferitelle mit dem Jahresgehalte von 2000 K und dem Uuartiergelde von 400 K 
igitemifiert. Der Schaffer dieſes Betriebes erhielt eine jährlihe Zulage von 400 K und 
der Unterichaffer, welhem die Leitung der beiden Filialen des Betriebes, XVI. Bezirk, 
Arnethgaſſe 28 und XVII. Bezirk, Kainzgaſſe 3 anvertraut wurde, eine ſoiche von 
200 K. Außerdem wurde das übrige Berjonal, welches zu Beginn des Berichtsjahres 
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aus 3 Plabaufjehern, 9 Depotarbeitern, 57 Nutichern, 5 Stallpagen, 16 Auflegern, 
Läutern und Planierern bejtand, um 1 Plagaufjeher, 1 Depotarbeiter, 14 Kutſcher, 
3 Stallpagen 16 Aufleger, Läuter uud Planierer vermehrt. 

Die bei der Straßenjüuberung im I. Bezirke zeitweife unbejegt gebliebene Kontrollor- 
jtelie wurde gänzlich aufgelafjen umd dafür eine Ajjitentenjtelle mit den Bezügen der 
VII. Rangsklaſſe (1600 K Gehalt und 600 K Quartiergeld) ſyſtemiſiert und auch 
ihon bejept. 

Die „Zahl der Arbeiter, welche den Bezirtsvorjtehern für die Straßenjäuberung 
und =Pilege zur Verfügung itanden, betrug in jämtlihen Bezirten im Berichtsjahre 
durchſchnittlich 60 Aufjeher, 237 Bartieführer und 2188 Wrbeiter, die ſich auf Die 
einzelnen Bezirke in nachſtehender Weiſe verteilen: 





Bezirk Aufieber Vorarbeiter Arbeiter Zuſammen 
I 8 14 208 230 
IIu.XX 3 24 205 232 
II 4 12 140 156 
IV 2 6 104 112 
V 3 11 95 109 
VI 2 6 71 9 
vu 3 8 113 124 
VIII 22 6 0 78 
IX 4 15 140 159 
X 3 13 93 109 
xl 3 11 42 56 
Xu 3 15 87 105 
XIII 3 7 159 169 
XIV —1 14 79 94 
XV 2 10 73 85 
XVI 3 11 130 144 
XVII 3 18 128 149 
XVIII 3 15 149 167 
XIX 5 21 102 128 
60 237 2188 2485 


Hiezu wird bemerkt, daß anläßlich der Teilung des II. Bezirkes in den II. und 
XX. Bezirk mit Semeinderatsbeihluß vom 9. November 1900 der Stand des Straßen- 
jänberungsperjonales für den XX. Bezirk mit 1 Aufjeher I. Klaſſe, 1 Aufjeher II. Klafie, 
9 Partieführern und 76 Arbeitern fejtgejeßt wurde. 


Die Lohnverhältnifje der jtädtijchen Arbeiter für die Straßenpjlege 
hat der Gemeinderat mit Beſchluß vom 18. Mai 1900 neu geregelt. Die Löhnungen des 
ftändigen Straßenpflegeperjonales wurden vom 1. Juni 1900 an um 10°/, aufgebefjert, 
ausgenommen die WVorarbeiter des 1. Bezirkes, die ihren bisherigen Lohn (2 K 80 h) 
jortbeziehen. Die bisherige Zulage per 40 h für geleijteten Nachtdienit der Vorarbeiter und 
newöhnlichen Arbeiter wurde ungeändert gelajien. Auch die Löhnungen des vom Landes» 
ausichujfe, von den bejtandenen Bezirksſtraßenausſchüſſen und von den ehemaligen Bororten 
übernommenen Straßenpflegeperjonales wurden im allgemeinen belajien. Wenn jedoch die 
Bezüge der lettgenannten Arbeiterjchaft nicht die Höhe des Bezuges erreichen, welchen 
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diefe Arbeiter nad) Mafgabe ihrer Verwendung ald Aufjeher, Worarbeiter und Tag— 
löhner und nad den Lohnjägen für die übrigen jtädtiichen Arbeiter der Straßenpflege 
hätten, jo ijt ihnen die betreffende Differenz als Zulage zuzuerkennen. 

Infolge diejer Lohnaufbejjerung jtellen fich die Yöhnungen des jtändigen ſtädtiſchen 
Etrafenpflegeperjonales folgendermaßen. E8 erhalten: 

1. Ein Aufjeher des 1. Bezirkes und die Aufjeher der I. Klaſſe der Bezirke 
U—XX, melden, falls die nädhtlihe Straßenjäuberung in den Bezirken II — XX 
eingeführt würde, die Aufjeher der Nachtarbeit gleichzuftellen wären, 4K 40h; 

2. in den Bezirfen II—XX ein Aufſeher II. Klaſſe 3 K 30 h, ein Vorarbeiter 
2 K 50h, ein Taglöhner 2 K 20 h täglid). 

Die erhöhten Yöhnungen find auch bezüglid; der Nachtarbeit im VII. Bezirte in 
Anwendung zu bringen. 

Von den Straßenarbeitern des 1. Bezirkes wurden jehs Mann in den Räumen 
der ZStadtjäuberungsfanzlei für Zwecke des bauämtlichen Permanenzdienjtes am Hofe 
fajerniert. 


Im Laufe des Berichtsjahres wurden der Gemeinde 50 verſchiedene Apparate, 
wie tehrmajchinen, Straßenwalzen, Sprengivagen, Schneepflüge, Sanditreus und Schlamm= 
abzugsmaichinen, Eisbrecher u. dgl. teild in Originalen, teils in Modellen oder Skizzen 
zum Ankaufe oder zur probeweijen Verwendung angeboten. Hievon gelangten eine Kehricht— 
maschine, Syſtem Nollau & Tangermann im SHelmitadt, eine Kehrmaſchine und 
ein Zprengwagen der Firma R. Gzjermad in Teplig und ein Eisbredher Patent 
Gerbatſch in Nimptich in Schlefien zur Erprobung, die jedody am Schluffe des Jahres 
noch nicht beendet war. Die übrigen Anbote wurden 'zurüdgemiejen, weil jie für die 
Gemeinde ohne Bedeutung waren. 


Hauskehrichtſammmelſyſteme und Nehridhtbejeitigung. 


Die Einjammlung und Abfuhr der häuslichen und gewerblichen Abjälle erfolgte 
im Berihtsjahre nach der gleichen Methode wie im Vorjahre. Rüdjichtlid der Kehricht— 
jammel- und Abfuhrfyiteme, welche der Gemeinde Wien zur Verfügung geitellt wurden, 
fahte der Stadtrat, beziehungsweife der Gemeinderat in der Sitzung vom 5., beziehungs- 
weife 12. Jänner 1900 folgenden Beſchluß: 


1. Die angebotenen Syiteme von Leopold Bürger, Baurat Edmund Ehrret, Franz 
Wallegg (Buttenfyitem), „Kinsbrunner“ der Berliner Staubjchupgefellihaft, Noffian & Wallegg 
(Sadiyitem), Oehler & Nojfian (Batentauflagfäjten), Swalla (Batentlehrictwagen ohne Normal- 
gefähe), von Lebach & Komp., jowie Reinhold? Müller werden gänzlich abgelehnt. 

2. Das Enjtem von Karl Heller iſt unter nachjtehenden Bedingungen neuerlich einer 
Erprobung zu unterziehen: 

a) Der Sammelwagen und die hiezu erforderlichen Gefäße müſſen vom PBatentinhaber unentgeltlich 
beigejtellt und im gebrauchsfähigen Zuitande erhalten werben. 
b) Die Dauer der Erprobung wird von der Gemeinde beliebig feitaejegt, jedody nicht über ein 

Jahr ausgedehnt. 

ec) Durdy die Erprobung erwächſt dem Unternehmer (Fatentinhaber) keinerlei Necht auf die 

Einführung des Syitems, jelbjt nicht bei günjtigem Erfolge, Bei Ablehnung des Enitems 

werden feine Gründe namhaft gemacht, 

3. Dem Anfuchen der Internehmer Fortelka & Hauſer um Gewährung einer Sub- 
vention von 1690 K zur Heritellung eines Sammelwagens famt Normalgefähen ihres Syſtems 
wird unter der Bedingung willfahrt, daß die Ausübung des Patentes der Gemeinde unentgeltlich 
überlajjen wird, 
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4. Falls die Inhaber des patentierten Kehrichtabfuhrſyſtems „Syrmaphor“ weſentliche Ber: 
bejjerungen an ihrem Syiteme vornehmen, ift ein neuerlicher Verſuch mit diefem Syitem zu maden, 
der jedod an die gleichen Bedingungen wie beim Hellerfhen Syſtem gefmüpft it. 

5. Gregor Dollinar wird aufgefordert, ein Modell jeines patentierten Kehrichtlaitens der 
Gemeinde zur Begutachtung vorzulegen. 

6. Die beantragte näcdhtlihe Einfammlung und Abfuhr des Hausfehrihts mit Normals 
fübeln wird nicht eingeführt. 

7. Die Einfammlung des Haustehrichts im I. Bezirfe wird nicht auf die Stunde von 6 bis 
7 Uhr morgens eingejchräntt, ſondern es ijt die jegige Einjammelzeit biß auf meiteres zu 
belajjen. 

8. Das Anfuchen der Hausherrenvereine des J. X. und XV, Bezirkes, daß die Bemeinde 
die Einführung des Kehrichtinitemd „KRoprophor“ in dieien Bezirken verfüge und für die Beiitellung 
und Erhaltung der Gefähe eine Gebühr von 2 h per Gefäh und Tag von jenen Hauseigentümern 
einhebe, welche fih zur Benüpung der Normalgefähe dieſes Syſtems bereit erflären, wird 
abgewiejen. 

9. Um einen Berfuch zur Berbejierung der Kehrichteiniammlung und Abfuhr in grohem 
Maßſtabe zu machen, wird jeiten® der Gemeinde prinzipiell erklärt, dab fie bereit iſt, mit dem 
Inhaber des „Koprophor“, Alerander Hartwich, einen Vertrag bezüglich der Einführung dieies 
Kehrichtabfuhrſyſtems im I. Bezirke zu ſchließen. 

10, Mit dem Spitem „Koprophor* wird bei Einfammlung und Abfuhr des Straßenkehrichts 
im I. Bezirke ein neuerliher Verfuc bis zu einem Jahre gemadjt, wobei die der Gemeinde gehörigen 
Gefähe und Sammelwagen zu benügen find. Sollte der Unternehmer Hartwich bereit jein, zur 
Erweiterung dieſes Verſuches felbit Gefähe und Wagen beizuftellen, jo hätte dies unter den gleichen 
Bedingungen zu erfolgen, wie fie für das Hellerſche Syſtem feitgejegt find. 


Mit Gemeinderatsbeihluß vom 6. April 1900 wurde die Gewährung der 
oberwähnten Subvention per 1690 K an die Herren Franz Fortelfa und Leopold 
Hauſer zurüdgenommen, weil fie die an dieje Bewilligung geknüpften Bedingungen 
nicht erfüllen wollten; troß eines neuerlichen Anjuhens um Subventionierung blieb der 
Gemeinderat bei jeiner früheren Entjcheidung. 


Zu einer Erprobung der Spiteme des Karl Heller und der Internehmer 
Fortelka & Haujer fam es im Berichtsjahre nicht, dagegen gelangte das Syitem 
„Syrmaphor“ von Ernſt Mann nad) vorgenommener Berbejjerung in der Zeit vom 
5. Juli bis 21. Juli 1900 im I. Bezirfe und vom 23. Juli bis 6. Auguſt 1900 im 
XV. Bezirfe zur verjuchsweien Benübung, ohne daß biebei günjtigere Erfolge erzielt 
worden wären, alö bei den Verſuchen im Borjahre. — Der „Koprophor“ des Alerander 
Hartwich wurde im I. Bezirke im Laufe des Monates Juni zur Einfammlung und 
Abfuhr des Straßenkehrichts in größerem Umfange herangezogen. Hiebei famen nicht 
bloß Die der Gemeinde gehörigen Apparate zur Verwendung, jondern es jtellte auch 
Alerander Hartwich unentgeltlich eine Anzahl derjelben bei, jo daß der Verjud mit 
388 Normalgefäßen, 6 Abjuhrwagen, 49 Karren und 86 Gejtellen vorgenommen wurde. 
Am Ende des Berichtsjahres war der Verſuch noch nicht abgejchlojien. 


Auch das Kehrichtiammeligitem von Anton Fügert aus Karlsbad-Fiſchern ließ 
ber Stadtrat mit Beſchluß vom 31. Jänner 1900 unter denjelben Bedingungen zur 
Erprobung zu, die er für den Verjuch mit dem Syſtem Karl Heller fejtgejegt hatte. 
Im Berichtsjahre übergab der Unternehmer Fügert die Probegeräte der Gemeinde 
nod) nicht und e8 konnte daher mit dem genehmigten Verſuche nicht begonnen werden. 


Dinfichtlich der Ableerpläße für den Hausfehricht it im Berichtsjahre gegen 
das Vorjahr keine Anderung eingetreten. Nur bezüglich des beitandenen Ableerplates 
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in dem der Wienerberger Yiegelfabrif3: und Baugejellichaft gehörigen Ziegelwerke an 
der Triejteritraße wurde ein neuer Pachtvertrag abgejchlofien, welcher folgendermaßen 
lautet: 

„Die Gejellichaft gejtattet der Gemeinde Wien auf unbeftimmte Zeit die Benützung ihrer 
beiden ausgebeuteten Gruben nächſt dem Ziegelwerfe Nr. IV an der Triejterftraße zur Ablagerung 
von Kehricht aus dem Bezirfen XII bis XV, beziehungsweife aud IV und X unter den nach— 
ftehenden Bedingungen: 

1. Es darf nur Hause, Markt» und Strafentehricht, nicht aber auch ESpitaläfehricht, jelbft 
nicht in desinfiziertem Zuftande, oder Kanals und Senfgrubeninhalt abgelagert werben. 

2. Das Ausflauben und Verwerten des zugeführten Kehrichts darf am Abladeplage nicht 
ftattfinden, 

3. Die Zufahrt und Rüdfahrt der Kehrichtwagen darf nur auf den von der Gejellichaft 
beitimmten Werkſtraßen erfolgen. 

4. Sollten fid) wegen der Kehrichtablagerung jicherheitss, ſanitäts- oder gemwerbepolizeiliche 
Anitände ergeben oder behördliche Aufträge erfolgen, jo hat die Gemeinde der Bejellichaft Ver— 
tretung, beziehungsmeife Klag- und Schadloshaltung zu leiſten. 

5. Der Ablagerungsplag darf nicht auch anderen Bezirken zugewieien werden. 

6. Die Gemeinde hat der Gefellichaft für die geftattete Benügung der genannten zwei 
Gruben einen jährlihen Entihädigungsbetrag von 9200 K, wenn bloß der Kehricht aus den 
Bezirfen XII bis XV zur Ablagerung gelangt, einen folden von 11.000 K aber zu entrichten, 
wenn der Kehricht aus den Bezirten IV, X, XII bis XV zur Ablagerung gebracht wird. — Der 
Entihädigungsbetrag iſt halbjährig am 1. Februar und 1. Augujt im vorhinein zu zahlen, 

7. Sowohl der Gejellichaft, wie der Gemeinde jteht das Recht zu, den Vertrag halbjährig 
mit 1. Februar und 1. Auguft zu fündigen. 

8. Die Geſellſchaft jtellt ohne weitere Entihädigung einen Auffeher zum Ableerplatz bei.“ 


In Bezug auf die Kehrichtverwertung ift nachſtehendes bemerkenswert. 


Franz Wallegg jtellte die bereit3 im vorjährigen Berichte erwähnte Betriebs- 
anlage für die Sortierung und Verwertung des Hauskehrichts aus dem I. Bezirke fertig 
und eröffnete fie nad) bau= und gewerbepolizeiliher Genehmigung am 1. Juni 1900. 

Das Werk kann nur al3 ein Verſuch von geringem Umfange angejehen werden, 
was jchon daraus hervorgeht, daß Wallegg an der Betriebsanlage fortwährend 
Änderungen vornahm und nicht imjtande war, den gejamten Kehricht aus dem 
I. Bezirte zu verarbeiten. Er mußte demnach den Sehricht, welcher nicht im Werke 
aufgearbeitet werden fonnte, in der gewöhnlichen Weife mit der Hand auslejen umd 
fortieren. Nachdem aber dieje Arbeiten mit ungenügenden Arbeitöfräften und mit wenig 
Fachkenntniffen vorgenommen wurden, jo ergaben fich hiebei verſchiedenartige Schwierig- 
feiten und aud) die Rentabilität des ganzen Unternehmens wurde dadurd in ungünjtiger 
Weiſe beeinflußt. 

Die Bejeitigung und Verwertung des Kehrichts verjuchte auch nocd die Firma 
Dttermann & Komp. Sie errichtete in dem Hofraume des Haujes O.Nr. 17 Kopal— 
gaffe im XI. Bezirfe ein Verjuchswerf, in dem fie unter Anwendung eines geheim 
gehaltenen Verfahrens Hausfehricht vergafte. Das hiebei getwonnene Gas dürfte wahr- 
fcheinlid bloß für Induftriezwede, nicht aber für Beleuchtung Verwendung finden können. 
Bei der Vergajung verblieb ein Nüdjtand von wenigitens 50 bis 60°;,,. 

Die Firma Ottermann & Komp. unterbreitete nad Abjchluß diejer Verſuche 
ein Offert wegen Bejorgung der Vergafung des Kehrichts nad) ihrer Methode. Hierüber 
fand bis zum Ende des Berichtsjahres noch feine Entſcheidung jtatt. 

Nach eingehendem Studium gelangte der Magiftrat zur Überzeugung, daß fich 
nad dem Beijpiele anderer Städte au in Wien die Vertilgung des Hauskehrichts im 
Wege der Verbrennung empfehlen würde. 


94 X. Derfehrswege und Derfehrsmittel. — A. Derfehrsweae. a) Gemeindeftraßen. 


Einerjeit3 entjpricht nämlich dieje Art der Kehrichtbejeitigung den hygieniſchen 
Anforderungen einer Großſtadt am bejten, während anderjeitS der Mangel an geeigneten 
Ableerplägen im Gebiete der Stadt Wien immer jühlbarer wird und außerhalb der 
Stadt wegen Weigerung der betreffenden Gemeinden überhaupt feine Ableerpläge 
erhältlich jind. Die Abfuhr dahin würde aud die Kichrichtbejeitigung wejentlich verteuern. 

Der Magijtrat unterbreitete demnad dem Stadtrate den Antrag, daß die Gemeinde 
mit der Unternehmung Horsfall& Ko. in Leeds, die derzeit den beiten Ruf bezüglid) 
Herjtellung von Kehrichtdejtruftors genießt, wegen Einrihtung eines Verſuchsbrennofens 
mit etwa jechs Zellen direkt in Verbindung treten joll. 

Die Beihlußfafjung über diefen Gegenitand war am Ende des Beridhtsjahres 
noch ausjtändig. 


Schneejäubernng. 


Die außergewöhnlihen Schneefälle im Berihtsjahre 1900 machten es notwendig, 
zur Durchführung der Schneeabräumung in allen Bezirfen ausnahmsweije eine große 
Anzahl von Beamten des Stadtbauamtes den Bezirkävorjtehern aushilfsweiſe zur Verfügung 
zu jtellen. 

Hinfichtlih der Ableerplätze ergab ſich gegen das Vorjahr Feine wejentliche 
Änderung. Der Abwurf des Schnees in die Kanäle dehnte fih im Verichtsjahre fait 
ihon auf das ganze Kanalneg des Stadtgebietes aus und es gelangten 10 neue 
Schächte teils mit, teils ohne unterirdiiche Kammern zur Erbauung. 

Um die Abfuhr zu den Kanalſchachten zu erleichtern und zu beichleunigen, wurden 
250 Stück zweiräderige Handfarren mit dem Gejamtkojtenerfordernifje von 23.229 K 50 h 
angeichafft, welche im Bedarfsfalle auch zur Kehrichteinfammlung bei der Straßen 
jäuberung Berwendung finden können. 

Die Zahl der Schneepflüge wurde um 10 Stüd vermehrt, jo daß nunmehr die 
Gemeinde im Befige von 146 Schneepflügen, darunter 141 nad) Syjtem Schmid und 
5 von verjchiedener Konjtruftion, it. 

Zur Nufloderung feitgefahrenen, gefrorenen Schnee8 wurde don der Firma 
Gerbatſch (Preußiih:Schlefien) verſuchsweiſe ein Eisbrecher angekauft. Über die 
Zwedmäßigfeit diejes Apparates konnte ein emdgiltiges Urteil im Berichtsjahre noch 
nicht gewonnen werden. 

Die von verjchiedenen Seiten angeregten Schneejchmelzverjuche wurden mit einem 
von A. Hoffmann fonjtruierten Apparate in Gegenwart des gemeinderätlichen Komitees 
fortgejebt. Dieje Art der Schneebejeitigung ift jedoch allzu foftjpielig und zeitraubend, jo 
daß in ihr gegenüber dem heutigen Abfuhrjgiteme fein Fortſchritt erblidt werden kann. 

Die Scneeabräumung auf den Ableerplägen des I. Bezirkes erfolgte wie im 
Borjahre durch die Gemeinde in eigener Regie. 

Für die Schneeabjuhr im I. Bezirke wurde das Kabsfuhrwerk wie im Vorjahre 
im Wege einer allgemeinen öffentlihen Offertverhandlung fichergejtellt, während der 
Bezirksvorjteher das zweijpännige Fuhrwert nach Bedarf aufnehmen konnte, wobei er 
die Preije mit den Fuhrwerksbeſitzern jelbit vereinbarte. 


Straßenbejprigung. 


Zur Straßenbejprengung in den Bezirten VI bis IX und XII bis XVII wurden 
53 Hydranten der Wientalwafjerleitung herangezogen, wogegen 12 Hydranten der Hoch: 
quellenleitung und 3 Schöpfbrunnen als Wajjerbezugsquellen aufgelajfen wurden. 
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Dieje Mafregel hatte nicht nur eine bedeutende Entlaftung der Hocquellenleitung, 
fondern aud) eine erhebliche Erleichterung in der Durchführung der Straßenbejprigung jelbjt 
zur Folge, jo daß im Verhandlungswege von den Unternehmern Erinäßigungen der für 
die Straßenbejprigung vereinbarten Paujchalpreije erzielt werden fonnten. 

Im übrigen haben ſich die Verhältnifje gegen das Borjahr nicht wejentlich 
geändert. 

Die im Jahre 1898 für den XV. Bezirk jeingeführte bejchräntte eigene Regie 
wurde bei dem Umitande, als die Fuhrwerlsunternehmer ihre übermäßigen Forderungen 
für die Beiprigung in diejem Bezirke bedeutend rejtringiert haben, wieder aufgehoben 
und das jtädtiijhe Sprißwagenmaterial zur Weiterverwendung in diejem Bezirke durd) 
die Unternehmer bejtimmt, 

Die gejamte Beiprigungsfläche betrug am Ende des Berichtsjahres 7,038.799 m? 
gegen 6.962.021 m? im PVorjahre, daher fi ein Zuwachs von 76.778 m? ergibt. 

Die Koſten der Straßenbeiprigung bezifferten ji mit 773.828 K gegen 742.867 K 
im Sabre 1899. 

Nähere ziffermäßige Angaben über Straßenjlähen, Säuberung und Bejprigung 
der Straßen find im Abjchnitte „Straßenwejen* des Statiftiihen Jahrbuches der Stadt 
Wien enthalten. 


b) Sonfige Strafen. 


Diesfalls bejtehen noch die gleichen Verhältniſſe, wie jie im Berichte für das 
Jahr 1897 (Seite 82) gejchildert wurden. 


c) Eifenbahnen. 


I. Lokomotivbahnen. 
a) Allgemeines, 


In der legten Zeit war in der Öffentlichkeit vielfach darüber lage geführt worden, 
dat die Stadt Wien bei der Aufftellung der Eijenbahnjahrpläne für den internationalen 
Berfehr nicht die genügende Berüdjichtigung finde. Dieje Klagen erhielten neue Nahrung, 
ald gegen Ende 1899 durch unwiderſprochen gebliebene Zeitungsnachrichten bekannt 
wurde, daß eine von der öjterreichiichen und bdeutichen Gejchäftswelt ausgegangene 
Anregung auf Einführung eines direften Schnellzuges zwijhen Wien und Frankfurt a. M. 
auf der Fahrplanktonferenz des Jahres 1899 abgelehnt worden jei. 

Da außerdem die Bejtrebungen der ungarischen Negierung, den Durchzugsverkehr 
durch die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie auf ungarijches Gebiet abzulenten, immer 
offenfundiger zu Tage traten und die Einführung diesbezüglicher internationaler Zugs— 
verbindungen als nahe bevorjtehend angekündigt wurde, faßte der Gemeinderat in der 
Sitzung vom 16. Juni 1900 den folgenden Beſchluß: 

„Es iſt an das k. k. Eijenbahnminijterium eine Eingabe zu richten, in welcher 
unter Hinweis auf die jeitend der ungarijhen Regierung zugunjten der Stadt Peit 
betätigten Bejtrebungen und des entgegengejepten Verhaltens der öſterreichiſchen Eijen- 
bahnverwaltungen im Falle der angejtrebten neuen Schnellzugsverbindung Frankfurt a. M.— 
Wien, um eine ähnliche Berüdjihtigung der E. E. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
bei der eftitellung der Fahrpläne für den Auslandsverkehr jeitens der öjterreichtichen 
Behörden gebeten wird, wie jich deren die Stadt Peſt jeitend der ungarijchen Be— 
hörden erfreut.” 
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Ter Magijtrat wurde gleichzeitig beauftragt, bei diefem Mnlafje auf die baldige 
Durchführung der zur Ermöglichung eines regeren internationalen Schnellzugsverfehres 
nach Wien unbedingt notwendigen Ergänzungen der jtaatlichen und privaten Bahn- 
anlagen binzuweijen. Bis zum Schluffe des Berichtsjahres war jedoch ein Erfolg der 
eingeleiteten Aktion nicht zu verzeichnen. 

Ein zweitesmal bejchäftigte ji der Gemeinderat mit den im Betriebe der Süd— 
bahn aufgetretenen Übelitänden. Während der Weihnachtsjeiertage 1899 hatte fich 
nämlich zwiichen Graz und Marburg bei Kalsdorf ein Aufjehen erregender Zuſammen— 
ſtoß ereignet, defjen verheerende Wirkungen noch dadurch geiteigert wurden, daß ein 
zur Heizung eines Waggons in Verwendung jtehender eiferner Ofen beim Zuſammenſtoße 
erplodierte, wodurd) ein Waggonbrand hervorgerufen wurde. Im Hinblick auf dieſen 
Unglüdsjall, welcher ebenſowohl auf veraltete und ungenügende Betriebseinrichtungen, 
wie auf Ddienjtlihe Überbürdung des Betriebsperſonales zurüdzuführen ift, faßte der 
Gemeinderat am 19. Jänner 1900 den Beſchluß, es ſei unter Hinweis auf die im 
Betriebe der E. £. priv. Südbahngejellichaft zu Tage getretenen Übeljtände eine Petition 
an die Regierung zu richten, im welcher im nterefje des reifenden Publikums die 
Bitte gejtellt wird, gegen die Bahnunternehmung mit allen der Behörde durch das 
Gijenbahntonzeflionsgejep eingeräumten Zwangsmitteln vorzugehen. 

In derjelben Sipung wurde ferner der Beichluß gefaßt, die f. Ef. Regierung 
aufzufordern, daß der Neichsvertretung eheſtens die geeigneten Vorlagen wegen Durd)- 
führung der zweiten Gijenbahnverbindung zwijchen Wien, beziehungsmweije anderen der 
Stadt Wien nahegelegenen Punkten und dem Hafen von Triejt unterbreitet werden. 


b) &. k. Stantsbahnen, 


Einem von der Gemeinde twiederholt ausgeſprochenen Wunjche nach Erweiterung 
der Poitfradhtenhalle auf dem Wejtbahnhofe wurde Rechnung getragen. 

Tie Unzulänglichkeit der auf dieſem Bahnbofe befindlichen Frachtenmagazine, 
welche die glatte und rajche Abwidlung der Güterauf- und =abgabe empfindlich behindert 
und den Gejchäftsleuten Zeit- und Geldverlujte verurfadht, bejtimmte den Gemeinderat 
in der Sitzung vom 19. Nänner 1900 zu dem Beichluffe, eine Eingabe an das 
t. £. Eiſenbahnminiſterium und an die f. E Staatsbahndirektion Wien zu richten, in 
welcher die eheite Erweiterung der Magazinsanlagen auf dem Wiener Wejtbahnhofe mit 
Rückſicht auf die vollkommene Unzulänglichteit der beitehenden Anlagen angeregt und 
gleichzeitig auf die Vorteile der rajcheften Austragung diejer Frage im Hinblide auf die 
Aufitellung des Regulierungsplanes für diefes Stadtgebiet verwiejen wird. 

Bon geringfügigen baulichen Heritellungen it zu erwähnen, dat ein öffentlicher 
Turchlaß in km 40/1 der Verbindungsbahn aufgelaffen, eine Finanzwachhütte in der 
Station Nlein-Schwechat und eine Wächterhütte bei der Nivenufreuzung der Roſen— 
hügelgajie im XI. Bezirfe errichtet, mehrere Handjchranfen bei Niveaufreuzungen mit 
der Verbindungs- und Donauländebahn in Zugichranfen umgewandelt, das Betriebs: 
gebäude in der Haltejtelle Praterjpip der Donauuferbahn vergrößert und eine heizbare 
Wächterhütte dajelbjt aufgeftellt wurden. 

Die Angelegenheit der Bejeitigung der Niveaufreuzungen der Weitbahn im Zuge 
der Diejtermweg-, Einwang: und Ameisgaſſe im XIII. Bezirfe nahm einen für Die 
Gemeinde nicht ungünftigen Verlauf. Bei der am 15. März 1899 jtattgefundenen 
politijchen Begehung des Projektes für das dritte umd vierte Geleiſe der Strede 
Benzing-bütteldorf:Hading hatte nämlid) die Gemeinde mit Rüdjiht auf die durd) die 
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projektierten Herjtellungen zu gemwärtigende erhöhte Verfehrsbehinderung auf den genannten 
Straßenzügen die Bejeitigung der Niveaufreuzungen verlangt und gegen die Entſcheidung 
des k. k. Eijenbahnminifteriums vom 4. April 1899, 3. 15.424, mit welcher dieje 
Forderung zurüdgewiejen wurde, die Bejchwerde an den k. k. Verwaltungsgerichtshof 
ergriffen. 

Die Verhandlung über dieje Beichwerde hat am 25. Jänner 1900 ftattgefunden, 
worauf der Berwaltungsgerichtshof das folgende Urteil fällte: 

Die angefodytene Entiheidung wird als im Gefete nicht begründet aufgehoben, 


Entfjheidungsgründe, 

Die Beſchwerde der Bemeinde Wien richtet fih dagegen, daß ihre bei der politischen Begehung, 
betreffend das Projeft der f. f. Staat3bahndireltion Wien, für die Herftellung eine® dritten, eventuell 
vierten Geleiſes zwiihen den Stationen Penzing und Hütteldorf-Hading, ad 2, 14 und 15 geitellten 
Forderungen mit der angejodıtenen Entſcheidung abgemwiejen wurden, 

Diefe Forderungen hatten gelautet: 

1. „In der Station Penzing ift an Stelle des bejtchenden Übergangsjteges ein Perſonen— 
durchlaß berzuitellen.* 

2. „Nachdem durch den Bau des dritten und vierten Geleiſes und die hiemit verbundene 
Verdichtung des Eifenbahnverfehres die Benügung der im Zuge der Dieiterweggaffe über die Bahn- 
geleije führenden öffentlihen Fahrſtraße bedeutend beeinträchtigt und diefe Strafe fomit durch die 
Ausführung des vorliegenden Projettes teilweife unfahrbar gemacht wird, jo iſt dieſe Niveaukreuzung 
gemäß $ 10, al. e des Eifenbahntonzefjionsgejeges auf Koften des Bahnunternehmens durch eine 
Strakenunterführung zu erfegen und das diesbezügliche Projeft mit der Gemeinde Wien im Ver— 
handlungswege zu vereinbaren.” 

3. „Nachdem durch die Heritellung zweier neuer Geleiſe in der Straßenfahrbahn, ſowie durch 
die Verdichtung des Eifenbahnvertehres die Benützung der über die Bahngeleiſe führenden öffent- 
lichen Fahrſtraßen im Zuge der Einwanggafje und im Zuge der Ameisgaſſe bedeutend beeinträchtigt 
und jomit diefe Straßen durd die Ausführung des vorliegenden Projektes teilweile unfahrbar 
gemacht werden, jo ift gemäß $ 10, al. c des Eijenbahnfonzeifionsgefeges die Nivenufreuzung im 
Zuge der Einwanggafie durch eine Straßenunterführung und jene im Zuge der Ameisgaſſe durch 
eine Straßenüberführung auf Koften des Bahnunternehmens zu erſetzen.“ 

Die erite Forderung wurde vom Minifterium im Sinne des Kommiſſionsgutachtens deshalb 
abgewiejen, weil fie gar nicht Gegenjtand der fommiffionellen Verhandlung war, nachdem die neue 
Geleifeanlage als Fortiegung der Vorortelinie der Wiener Stadtbahn erjt außerhalb der Perſonen— 
jtation Penzing beginnt und der fraglice Weg am Anfange diejer Station jituiert it. 

Die Abweifung des zweiten Begehrens der Kommune erfolgte, weil „nad dem vorliegenden 
Projefte die Zahl der Geleiſe auf der in Nede jtehenden Überjegung nicht vermehrt wird und über- 
haupt der alte Beitand aufrecht bleibt, jo dai; die Berufung der Vertreter der Kommune Wien auf 
8 10, lit, e des Eifenbahnfonzefjtonsgeiepes im vorliegenden Falle nicht zutrifft”. 

Das ad 3 angeführte Begehren wurde abgewiejen, weil „die Frequenz an dieſen Niveau- 
überſetzungen eine geringe ift, jowie ein Bedürfnis für die Befeitigung der fraglichen Niveau- 
überjegungen dermalen und auch für eine abiehbare Zeit nicht vorliegt und auch bezüglich diejes 
Falles der von den Vertretern der Kommune zitierte $ 10, al.c des Eijenbahntonzefjionsgejepes 
nicht zutrifft“, 

Wie num aus den Motiven der angefochtenen Entiheidung ad 2 und 3 hervorgeht, war 
das Eijenbahnminijterium von der Nechtsanihauung geleitet, daß auf den konkreten Fall die Be— 
ftimmung des $ 10, lit. c des Eijenbahntonzefjionsgejepes nicht anwendbar fei und die von der 
Kommune Wien gejtellten Petite aus dieſer gejeplichen Beſtimmung nicht abgeleitet werden fünnen. 

Die Petite der Kommune waren darauf gegründet, daß die Ausführung des genehmigten 
Projektes der k. k. Staatöbahndireltion Wien für die Heritellung eines dritten, eventuell vierten 
Geleijes zwiichen den Stationen Penzing und Hütteldorf eine jo wejentlihe Beſchränkung des 
öffentlichen Verkehres auf dem obbezeidineten Gemeindewege zur notwendigen Folge haben muß, 
daß eine Störung diejer öffentlihen Nommunifation plaggreifen werde. 

Nun verfügt der $ 10, lit, e des Eiſenbahnkonzeſſionsgeſetzes, daß, wenn durd den Bau 
der Eijenbahn öffentliche Wege, Brüden, Stege oder jonjtige Nommunitationsmittel ganz oder zum 
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Teile gejtört oder unfahrbar gemacht werden, die Eifenbabnunternehmung verpflichtet ijt, nach jedes— 
maliger Anordnung der Behörden die gejtörte Kommunikation anderweitig volllommen wieder 
herzuftellen. 

Aus diefem Wortlaute des Geſetzes ergibt fih zunächſt, daß die Verpflichtung der Eiſen bahn, 
geitörte Kommunikationen anderweitig vollfommen wieder herzuftellen, nicht etwa auf den Fall der 
eriten Herjtellung der Eifenbahn eingeſchränkt iſt, daß vielmehr die Eifenbahnunternehmungen auch 
in der Folge — „nad; jedesmaliger Anordnung der Behörden“ — verpflichtet bleiben, durd ihre 
Beranlafjungen geitörte Kommunifationen volllommen wieder berzuitellen, das ijt einen ſolchen 
Zuſtand herbeizuführen, daß der Verkehr auf den durd den Eijenbahnbau in Mitleidenſchaft ge: 
zogenen öffentlihen Wegen, Brüden, Stegen fid) ungeftört und Haglos vollziehen könne. 

Daß nun durd die Heritellung eines dritten, eventuell vierten Geleiſes die durch den Bahn— 
förper oftupierten obbezeichneten öffentlichen Kommunifationen weiteren neuen Störungen ausgelegt 
werden, unterliegt wohl feinem Zweifel und es wird auch die Möglichkeit einer ſolchen weiteren 
Störung eigentlich zugegeben, da nad) den Ausführungen der Gegenfhrift der Kommune Wien 
vorbehalten bleiben joll, „in dem Falle, daß eventuelle zukünftige Änderungen in den Bahnbetriebs- 
verhältnifien, insbeſonders eine tatiächlich eintretende weſentliche Steigerung der Vertehrsdichtigfeit 
auf der Bahn ein wirklich nadweisbares Bedürfnis nad Erjapheritellungen für die in Rede 
ftehenden Kommmunifationen hervorbringen würden“, ihr Begehren zu wiederholen, 

Mit diefer Feſtſtellung ift aber auch die in der Enticheidung negierte Anwendbarkeit des 
810, lit. c des Eifenbahntonzeffionsgejeges außer Frage geitellt und dargetan, dab die angefochtene 
Entſcheidung des Minijteriums auf einer unzutreffenden Rechtsanſchauung beruht. 

Der Umftand, daß die Bauführung, die Herftellung des dritten und vierten Geleiies, welche 
die Begehren der Kommune Wien veranlafte, nur in dem ad 3 bezeichneten Terrain fid) vollziehen 
fol, erichien dem Gerichtshofe irrelevant, da die ad 1, 2 und 3 bezeichneten Kommunifationsobjefte 
fo nahe aneinander gelegen find, daß die Stonjequenzen der erjterwähnten Herſtellungen voraus- 
fichtlic auch die beiden erjterwähnten Nommunifationsmittel treffen fünnen. 

Es wäre ſonach Sache der tommijjionellen Verhandlungen gewejen, auf die von der Kommune 
Wien aus dem $ 10, lit. c, leg. eit, abgeleiteten Aniprücde einzugehen und zu erheben, ob und bis 
zu weldem Maße der öffentliche Verkehr auf den obbezeichneten Gemeindewegen infolge der neuen 
Heritellungen weitere Störungen erfahren wird und ob und inwieweit zu Bweden der Aufrecht- 
haltung des öffentlichen Verlehres Erjapherjtellungen erforderlich erjheinen und es ging nicht an 
die Petite der Kommune Wien ohne meritoriihe Würdigung ihrer tatiählihen Unterlagen wegen 
dermeintlicher Unanwendbarteit des $ 10, lit, c des Eijenbahntonzefjionsgejeges abzumeijen.” 


Auf Grund diefer Entjcheidung veranlaßte das k. f. Eifenbahnminifterium das 
Zufammentreten einer Kommiſſion, bejtehend aus Vertretern der Eijenbahnverwaltung, 
der Rolizeibehörde und der Gemeinde, welde die Anzahl der die vorbezeihneten Straßen- 
freuzungen pajjierenden Eijenbahnzüge und Straßenfuhrwerfe, jowie die Zeit, während 
welcher innerhalb eines Tages die Bahnſchranken geöffnet, beziehungsweije geſchloſſen 
find, zu erheben hatte. Dieje Erhebungen wurden am 23., 24. und 25. Auguſt bei 
allen drei Niveaufreuzungen gleichzeitig in der Zeit von 6 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
vorgenommen und förderten ein Ergebnis zutage, aus weldem ſich mit Sicherheit ſchließen 
läßt, daß die Bahnſchranken infolge der Verdichtung des Bahnverkehrs dur die Er— 
Öffnung des Betriebes auf dem dritten und vierten Geleiſe jeht weſentlich länger als 
früher gejchloffen bleiben. Die Austragung dieſer Angelegenheit zwijchen Gemeinde und 
Eifenbahnminifterium ift jedoch im Berichtsjahre nicht mehr erfolgt. 


c) Stadtbahn. 
Der bereit3 im Vorjahre begonnene Bau der Yolomotivremijen auf den Bahnhöfen 
Hütteldorf-Hacking und Heiligenftadt wurde vollendet. 
Zur Erleichterung des Umjteigens von der Gürtellinie auf die untere Wientallinie 
wurde in der Station Meidling:Hauptitraße am Hütteldorfer Perronende ein Perjonen- 
tunnel errichtet, welcher den Mittelperron mit dem wienflußjeitigen Perron verbindet. 
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Außerdem wurden auf den bereit? im Betriebe befindlichen Stadtbahnlinien ver- 
ſchiedene Ergänzungsherjtelungen ausgeführt, welde bejonders die Vermehrung der 
Sicherungsanlagen bezweckten. 

Die Arbeiten an der im Bau befindlichen Donaufanallinie und der Verbindungs- 
turve von leßterer zur Gürtellinie nahmen einen ungejtörten Fortgang, jo da die Vetriebs- 
eröffnung auf dieſen Streden für den Sommer 1901 gejichert erichien. 


d) Priv. öferr.-unger, Stanlseifenbahugefelfhaft. 

Die Angelegenheit der Errichtung einer Perjonenhalteitelle an der Kreuzung der 
Simmeringer Hauptſtraße mit der nördlichen Linie diefer Gejellichaft wurde auch im 
Berichtsjahre umausgejeßt im Auge behalten und wejentlic) nefördert. Gemeinde und 
Gejellichaft einigten fi über die bei der politischen Begehung des Haltejtellenprojettes 
am 23. Mär; 1899 ofjengebliebenen Fragen hinfichtlih mehrerer von der Gemeinde zu 
Straßenzwecken geforderten Grundabtretungen, wobei der Gejellihait ein Beitrag von 
16.000 K zu den Baufojten zugejagt wurde. Nur über die von der Finanzverwaltung 
angeiprochenen Koiten der gefällsämtlichen Überwachung der neuen Haltejtelle, wurde 
im Berihtsjahre zwijchen der Gemeinde und Gejellichaft eine Einigung nicht mehr erzielt. 

Am 3. Dezember 1900 fand die Lofalverhandlung über das Projekt für die Er- 
gänzung der auf dem Staatsbahnhofe im X. Bezirke bejtehenden lgasanſtalt jtatt, 
welchem Projekte auf Grund des Stadtratsbejchluffes vom 30. November 1900 die Zu— 
ſtimmung erteilt wurde. 

e) &. k. priv. öfterr. Mordwehbahn. 

Am 25. Jänner 1900 jällte der Verwaltungsgerihtshof die Entjcheidung über die 
von der Gemeinde erhobene Bejchwerde gegen die Entjheidung des Eijenbahnminijteriums 
vom 6. Jänner 1899, 3. 54.761 ex 1898, mit welcher die von der Gemeinde bei der 
politiichen Begehung des Projektes des zweiten Geleifes in der Strede Wien— Stoderau 
geitellte Forderung nad) Erbauung eines Viaduftes in km 1'9/2:0 derzeit zurückgewiejen 
worden war. Der Verwaltungsgerihtshof hat die Beichwerde der Gemeinde zwar als 
unbegründet abgewiejen; es wurde jedod in den Enticdeidungsgründen, jowie bei der 
mündlichen Verhandlung vom Vertreter des belangten Eijenbahnminijteriums anerkannt, 
daß die angefochtene Minijterialentjcheidung nur ein Provijorium jchaffe und es der 
Gemeinde keineswegs verwehrt jei, ihre aus dem genehmigten Nequlierungsplane ab- 
geleiteten Anſprüche in demjenigen Zeitpunkte zu erheben, in welchem die betreffende 
Etraßenregulierung zur Ausführung gelangen würde, und in diejem Zeitpunkte eine definitive 
Entiheidung des Eijenbahnminijteriums zu verlangen. 

Die Entjcheidungsgründe, welchen daher eine bedeutendere Tragweite innewohnt, 
haben folgenden Wortlaut: 

Mit der angefochtenen Enticheidung wurde bezüglich der von der Gemeinde Wien bei der 
politiichen Begehung des Projektes der k. k. priv. djterr. Nordweitbahn für den Bau des zweiten 
Geleifes in der Strede Wien— Stoderau gejtellten Forderung, es jei bei km 19— 20 ber genannten 
Strede anſtatt des derzeit dajelbjt beitehenden Objelted von 1138 X 2m Weite ein 114m langer 
Viaduft audzuführen, beftimmt, dab die Ausführung des Objeftes nad) dem Antrage der Bahn- 
verwaltung zwar proviforijch genehmigt wird, daß jedoch über eine eventuelle Abänderung oder 
Ergänzung desielben, jowie über die Tragung der damit verbundenen Koſten erit bei der Beamts- 
handlung des Projektes für den Anſchluß der Wiener Stadtbahn die definitive Entſcheidung zu 
treffen fein wird, 

In dem vom Eifenbahnminifterium zur Begründung berufenen Kommilfionsantrage heißt 
es: „Ad 2, Das Projekt über das zweite Beleife wurde sub Erlaß des hohen k. k. Eifenbahn- 
minifteriums vom 17. Dezember 1897, 3. 18.185/1V, in Behandlung gezogen. 
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Der jeiten® der Vertreter der Kommune Wien bei der politiihen Begehung am 26. Sep- 
tember d. I. der Kommiſſion vorgelegte, die bezügliche Strede behandeinde Baulinienplan trägt 
die Genehmigung des Wiener Gemeinderates vom 23. September 1898 und wurde diejer johin 
zu einer Zeit verfaht beziehungsweiie genehmigt, während welcher das in Behandlung befindliche 
Projekt beim Magiftrate der Gemeinde Wien zur allgemeinen öffentlihen Einfihtnahme aufgelegen üt. 

Das in frage fommende Objekt ijt eine offene Durchfahrt mit zwei Öfinungen mit je 1138 m 
lichter Weite, welche Durchfahrt derzeit aus dem Grunde überhaupt nicht bemüßt wird, weil die 
beiderjeits der Bahn liegenden Grundjtüde ald Gemüjegärten bewirtichaftet werden und wohl aud) 
in der nädjten Zukunft noch nicht verbaut werden dürften, 

Es iſt fomit nad Anficht des Vertreter des k. k. Eijenbahnminijteriums und des k. und f. 
Reichs⸗Kriegsminiſteriums fein Grund vorhanden, dab unter dem Bahnkörper ein derartiger jtern- 
förmiger Plag durch Herjtellung eines 114m langen Viaduktes gejchaffen wird und könnte die 
Bahnverwaltung zur Tragung der bezüglihen Kojten weder unter dem alten Geleiſe noch auch im 
neuen Geleiſe aus den von den Bertretern der Nordweitbahn angegebenen Gründen verhalten 
werden; wenn für die Zukunſt ein Bedürfnis zur Heritellung eines folden Plages vorhanden it, 
jo ift der foniensmäßige Zuftand der bejtehenden Bahnanlage zu belafjen und fann der Plap an 
dad Bahnterritorium angegliedert oder an einer anderen Stelle angelegt werden, 

Aus dieſen Gründen ijt die Forderung abzumeiien. 

Die übrigen Kommiſſionsteilnehmer jtellen folgenden Antrag: 

An diefer Stelle ift der Anſchluß der Stadtbahn in Aussicht genommen. Infolgedeijen iſt 
ſehr wabriheinlih, daß die von der Gemeinde Wien geplante Art und Weiſe der Verbauung 
eine Anderung erfahren wird, und es iſt daher auch die Frage offen, ob die Notwendigkeit vorliegt 
oder vorliegen wird, den Durchlaß in der Breite des vorgeichlagenen Plaped durchzuführen. 

Die Kommiffionsmitglieder find daher nicht in der Lage, das Maß des künftig Notwendigen 
zu firieren, und beantragen alio, den Vorſchlag der Nordweſtbahn rüdjichtlid der Ausführung des 
Thjeltes in dem zweiten Geleiſe mit dem Vorbehalte proviforijch zu genehmigen, dab über eine 
eventuelle Abänderung oder Ergänzung desjelben, jowie über die Tragung der damit verbundenen 
Kojten erit bei Behandlung des Stadtbahnanſchluſſes zu erfennen fein wird“. 

Die getroffene Entideidung wird von der Gemeinde Wien zunächſt als mangelhaft mit der 
Begründung angefodten, daß nach $ 17 der Minifterialverordnung vom 25, Jänner 1879, R-®.-Bl. 
Nr. 19, über die von den Parteien bei der politiichen Begehung gegen das Bahnprojeft erhobenen 
Einwendungen und diesfalls geitellten Forderungen vom Eifenbahnminiiterium endgiltig zu ent- 
icheiden jei, während im vorliegenden Falle der zitierten Vorjchrift entgegen die definitive Erledigung 
der yorderung der Bemeinde Wien auf einen ipäteren und ungewifien Zeitpunkt hinausgeſchoben wurde. 

Allein es iſt zweifellos, daß mit der zitierten Bejtimmung insbeiondere mit dem Worte 
„endgiltig* nur die Kompetenz des Handeläminiiteriums zu einer von anderen Berwaltungsbehörden 
oder den ordentlichen Gerichten nicht überprüfbaren Enticheidung zum Yusdrude gebradıt werden, 
nicht aber die Möglichkeit einer Provijorialentiheidung bis zum Eintritte gewijjer Ereignijie, 
hinfichtli derer momentan nod nicht gejagt werden kann, wann und wie fie fi) vollziehen werden, 
ausgejchlofien werden wollte, wenn hiedurch nur nicht ſchon dermalen liquide Ansprüche verlegt 
oder für die Zukunft präjudiziert werden. Dieje letteren Momente treffen aber im vorliegenden 
Falle nicht zu. 

Denn vor allem ijt nah dem Ergebnifje der politifhen Begehung der Fall des $ 10, lit. c 
der Miniiterialverordnung vom 14. September 1854, R.-G.:Bl. Nr. 238, auf welchen die Beichwerde 
den erhobenen Anſpruch in merito ſtützt, ſchon darum nicht gegeben, weil der Eijenbahndamm, 
dejien Erſehung durch einen Biadult die Gemeinde Wien darum, weil er die fünftig an dieſer 
Stelle, für welche ein fternförmiger Plaß projektiert ift, zu errichtenden Kommunitationsmittel 
zeritört oder unfahrbar macht, verlangt, nicht etwa anlählich des den Gegenſtand der Kommiſſions— 
verbandinng bildenden Baues eines zweiten Geleifes angelegt wurde oder angelegt werden jollte, 
fondern längft beiteht. 

Dermasen handelt es ſich nit um den Bau dieſes Dammes und die Frage, ob zwei zu 
ichaffende Öffnungen ä 1138 m liter Weite, 4255 m Höhe den Vertehröverhältnijien genügen, 
fondern nur um die Verlängerung dieſer beftehenden Objelte in gleicher Weite, Höbe und Kon: 
jtruftionsart. 

Wenn nun die Entiheidung darüber, vb die Verlängerung diefer Objekte nicht eine Ver— 
ichlechterung der Verfehrsverhältnifie zur Folge haben fünnte, einem jpäteren Jeitpunfte vorbehalten 
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wurde, jo fann hierin umjoweniger eine Verlegung berechtigter Antereiien der Gemeinde Wien 
erblict werden, als dermalen dieſe Objelte Kommunifationszweden überhaupt nod) nicht übergeben 
jind, ſondern erjt im Falle der Inangriffnahme refpeltive Durchführung des bezüglichen Regulierungs- 
projefteö der Kommunifation dienjtbar gemacht werden follen und die Bemerkung der Enticeidung, 
daß über die eventuelle Abänderung oder Ergänzung der fraglidien Bahnobjelte und die Tragung 
der damit verbundenen Koſten „erjt bei der Beamtshandlung des Projektes für den Anſchluß der 
Wiener Stadtbahn die definitive Enticheidung zu trefien fein werde“, nicht in dem Sinne judilat- 
mäßige Bedeutung hat, daß, wenn etwa das fragliche Strahenregulierungsprojeft früher zur 
Nealijierung gelangen follte als der Anſchluß der Wiener Stadtbahn, der Gemeinde Wien durd) 
die yormulierung dieſes lediglich die Ablehnung einer Entiheidung im gegenwärtigen Momente 
motivierenden Satzes verwehrt wäre, ihre etwaigen Anſprüche fchon in dieſem Zeitpunfte geltend 
zu machen, wie dies denn auch in der Gegenichrift des f. k. Eifenbahnminijteriums ausdrücklich 
anerkannt wird und bei der öffentlichen mündlichen Verhandlung vom Regierungsvertreter im 
Einvernehmen mit dem Vertreter der Nordweitbahn zugefichert wurde. 


Über Anregung der Bezirtsvorjtehungen Leopolditadt und Döbling fahte der 
Gemeinderat in der Situng vom 9. November 1900 den Beſchluß, es jei beim f. k. Eijen- 
bahnminijterium zu beantragen, dasjelbe wolle jeinen Einfluß geltend machen, damit an 
der Kreuzung der k. k. priv. öfterr. Nordwejtbahn und der Donauuferbahn nächſt der 
Donaubrüde der eriteren die in den Begehungsprotofollen vom 27. April 1898 und 
17. Mai 1899 in Ausſicht genommene kombinierte Perionenhalteitelle und weiter an 
der Kreuzung der k. k. priv. öjterr. Nordweitbahn und der Stromjtraße gleichfalls eine 
Berjonenhaltejtelle errichtet werde, und es jei an die Ef, f. Staatsbahndireftion Wien und 
an die Direktion der k. f. priv. öſterr. Nordweitbahn das gleihe Erjuchen zu richten. 


f) 8. k. priv. Sũdbahngeſellſchafl. 


Am 27. Juni 1900 fand die politische Begehung über das Projekt für die teil- 
weije Umgejtaltung und Vermehrung der Geleijeanlagen auf den Bahnhöfen Meidling 
und Mapleinsdorf jtatt. 


Bei diefer Verhandlung jtellte die Gemeinde folgende Forderungen: 


„1. Die zwiichen der Fahrbahn der Trieſterſtraße und dem Südbahnbeſitze gelegene Grund— 
fläche tft, infomeit jie von der neuen Zufahrtsſtraße gefreuzt wird, nad) den Angaben des Stadt» 
bauanıtes mit normalen Granitwürfeln in der Breite des Einfahrtstores auszupflaſtern. Diejes 
Pilajter it von der Bahnunternehmung ein Jahr lang zu erhalten und jodann der Gemeinde 
unentgeltlic in das Eigentum und die Erhaltung zu übergeben. Die Koften der Heritellung und 
Erhaltung des Pflaſters während des erjten Jahres hat die k. f. priv, Südbahngeſellſchaft allein 
zu tragen. Die anläßlich der Einmündung der neuen Zufahrtsftraße in die Trieſterſtraße an den 
Entwäjjerungsanlagen, der Basbeleuchtung und den fonjtigen in der Straße befindlichen jtädtiichen 
Objelten etwa vorzunehmenden Abänderungen und Herjtellungen find feitens ded Bahnunternehmens 
und auf deſſen Koften nad) den Angaben derjenigen Organe, welchen die Verwaltung diejer Anlagen 
und Chjefte obliegt, durchzuführen, 


2. In dem falle der Ausführung einer neuen den Bahnhof freugenden Kommunikation 
zwijchen dem Mapleinsdorfer Viadulte und der Durchfahrt bei km 3:00 hat die f. k. priv. Südbahn⸗ 
geiellichaft in derielben Weife, wie es hinfichtlich der in den Jahren 1898 und 1899 ausgeführten 
Geleifeherftellungen zufolge der mit Erla des f. k. Eifenbahnminifteriums vom 4. Auguſt 1898, 
3. 32.726/19, genehmigten Kommiffionsanträge zu geſchehen hat, zu den SHerftellungsfojten dieſer 
Kommunikation im Berhältniffe des Längenzuwachſes, welchen durd die Ausführung des neuen 
vorliegenden Projeltes bedingt ift, beizutragen. 


8. Bei der neuen Stodgeleijeanlage des Meidlinger Bahnhofes ift auf die feinerzeitige Ver— 
breiterung der bei km 3°00 beitehenden 9-35 m breiten Durchfahrtsftraie bis auf 23 m Rüdficht zu 
nehmen. Die f. f. priv. Südbahngefellihaft hat daher die in diefem Falle etwa an der Bahnanlage 
notwendig werdenden Vorkehrungen und Herjtellungen auf eigene Koſten zu bewirfen. 
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4. Da die bei der Niveaufreuzung in km 38/4 beitehenden Übelitände infolge des bavor- 
itehenden intenfiveren Bahnbetriebes, der durch die neuen Geleiſeanlagen ermöglicht werden foll, 
nodı vergrößert werden, jo wird neuerdings gefordert, daß dieje Niveaufreuzung feitens der LT. priv, 
Südbahngejellihaft im Zinne des Erlajjes des f. f, Handelsminiſteriums vom 14. Dezember 1872, 
3. 28.259, in eine 1138 m breite Unterfahbrung umgewandelt werde,“ 


Die Punkte 1 bis 3 wurden von der Bahngejellichait zugeitanden, Punkt 4 jedod) 
zurüdgewiejen. Da auch das k. £. Eijenbahnminijterium dieſe Forderung mit dem Erlaſſe 
vom 4. Augujt 1900, 3. 34.809, ablehnte, erariff die Gemeinde zufolge Gemeinderats- 
bejchluffes vom 19. Oktober 1900 gegen dieje abweisliche Entjcheidung die Beſchwerde 
an den Berwaltungsgerihtshof. Die Verhandlung über diejelbe hat im Berichts— 
jahre nicht mehr ftattgefunden. | 


go) 8. h. priv. Fifenbahn Wien — Afpang. 

Auf dem Bahnhofe Wien wırde ein 40 m langes Stodgeleije hergeitellt. 

Mit der E. £. Ztaatsbahndireftion wurde eine Vereinbarung getroffen, wonach 
mehrere Züge auf der Verbindungsbahn bis „Hauptzollamt“ weitergeführt, beziehungsweiſe 
von Dort aus eingeleitet werden. Hierin ijt eine dankenswerte Werbejjerung der Ver— 
fehrsverhältniffe zu erbliden. 

Endli wurden im Berichtsjahre, einem wiederholt und dringend geäufßerten 
Wunſche und Bedürfnifie der betreffenden Bezirke entiprechend, wegen Abtretung der 
nicht zum öffentlichen Gute gehörenden Grundſtücke in der rechten, linten und oberen 
Bahngaſſe und Aipangitraße, ſowie wegen Verlängerung der lepteren bi® zum Rennwege 
mit der £. £. priv. Eijenbahn Wien—Wipang, der aujtrosbelgiihen Eiſenbahngeſellſchaft 
und der Societe Belge des chemins de fer Verhandlungen eingeleitet, für welde ein 
eigenes Berhandiungstomitee eingejept wırde. Die Verhandlungen gelangten jedoch im 
Berichtsjahre nicht zum Abjchlujfe. 

h) Wiener Verbindungsbahn. 

Die jeit 1898 auf der Tagesordnung itehende Angelegenheit der Verbreiterung des 
jogenannten Nennweger Durchlajfes an der Kreuzung mit der Faſan- und Ungargajje 
jand dadurch einen bejriedigenden Abſchluß, daß der Gemeinderat mit Beſchluß vom 
11. Dezember 1900 das diesbezügliche, von der k. k. Staatsbahndirektion aufgeitellte 
Projeft mit dem Koftenerfordernijje von 22.400 K genehmigte und die Ausführung 
der Bahnverwaltung auf Koften der Gemeinde übertrug. 


IH. Zofalbahnen. 
a) Ahtiengefelfhaft der Wiener Lohalbohnen. 

Die bereits im Vorjahre begonnenen Verhandlungen wegen Umbaues der Strede 
Wien (Mapleinsdorf)— Guntramsdorf, die infolge verjhiedener Schwierigfeiten bezüglid) 
der im Gebiete des V. Bezirtes gelegenen Teiljtrede abgebrochen worden waren, wurden 
neuerlich aufgenommen und bei der am 22. Februar 1900 jtattgefundenen politischen 
Begehung im großen und ganzen zu einem zufriedenitellenden Abſchluſſe gebracht. Bei 
diejer Verhandlung gab die Gemeinde folgende Erklärung ab: 

„Die Gemeinde erteilt dem Projekte unter folgenden Bedingungen ihre Zuſtimmung: 

A, Rolitifche Begehung. 

1. In der Marg-Meidlingerjtraße, km 0°00 bis km 072, ift nunmehr, injomweit es bisher 
nicht ohnehin jchon geſchehen iſt, jowohl das bejtehende, als auch das geplante neue Geleife nad) 
Maßgabe der Beitimmungen des $ 8 des zwifchen der Gemeinde Wien und der Konzeſſionärin 
der Lokalbahn abgeidjlofjenen Vertrages vom Jahre 1898, M.-3. 126,008 ex 1892, mit regulären 
Sranitwürfeliteinen ordnungsmähig auszupflaitern, 
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2. Die ausgepflafterte Geleiſezone ift gemäß $ 14 des vorangeführten Vertrages unmittelbar 
an die Straßenfahrbahn anzufcließen, jo daß eritere an allen Stellen nad) jeder Richtung auch 
vom Straßenfuhrwerte befahren werden fann, 

Die in dem Querprofilplane Nr. 5 eingezeichneten Randiteine, welche in der Strede zwiſchen 
km 01 und km 0°5 das neue Geleife, in ber Strede von km 0°5 bi$ km 07 aber die ganze 
Geleifeanlage von der Fahrjtraße abtrennen würden, find daher nicht in der geplanten Weiſe 
auszuführen, jondern vielmehr an dem gegen das Ninnjal zu gelegenen Rande der Geleiſezone 
anzuordnen. 

8. In den gepjlajterten Streden ift für den eifernen Oberbau ein Syſtem zu wählen, welches 
eine baltbare Anpflafterung mit normalen Granitwürfeliteinen ermöglicht und der Gemeinde zur 
Genehmigung in diefer Beziehung vorzulegen ($ 7 des erwähnten Vertrages). 

4. Der im Projefte vorgejehene, bis km 032 reichende Parallelweg von 2 m nugbarer 
Breite iſt bis km 048 fortzujegen; die zu dieſer Fortſetzung benötigten Grundteile der Kat. 
Parz. 707/38 und 707/1 bat dad Bahnunternehmen auf eigene Koften einzulöfen. 

5. Die nad) Maßgabe des vorliegenden Projektes, beziehungsweije der vorjtehenden Bedingung & 
zur Verbreiterung der Marr-Meidlingertraße feitens des Bahnunternehmens einzulöjenden Grunds 
flächen find unentgeltlih in das öffentliche Gut der Bemeinde Wien zu legen. Bei den Einlöjungen 
in der Strecke km 048 bis km 0:68 ift darauf Bedacht zu nehmen, dab neben dem Grabenrande 
nod) ein 05 m breiter Grundjtreifen zur Aufjtelung der Gaslaternen nötig ift. 

6. Die Bahngefellihait hat die in der fogenannten Koblenftraße zwifchen km 106 und 
km 160 befindlichen Geleife, jobald auf Grund des Generalregulierungsplanes dortjelbjt Niveau- 
veränderungen vorgenommen werden, in das neue Niveau zu legen. 

7. In der zwiſchen der Wolfganggaffe und der Zufahrt zum Mapleinsdorfer Frachten— 
bahnhofe (km 105 bi km 1'385) gelegenen ®eleifejtrede ericheint die Auspflajterung beider Geleiſe 
und die Einbeziehung der gepflaiterten Geleifegone in die Straßenfahrbahn geboten. 

8. Die Kreuzungen mit den im öffentlichen Verkehre befindlihen Straßenzügen wären in 
langiamem Tempo zu befahren. 

9. Jene Teile der neuen Bahnhofsanlagen, welche in ſolche Grundflächen fallen, die nach Maßgabe 
des mit Gemeinderats beſchluß vom 19. Dezember 1899, 3. 11.445, genehmigten Nequlierungsprojeftes 
für öffentliche Strafenziwede bejtimmt find, fünnen nur als Proviforien zugejtanden werden und 
jind jomit nad) erfolgter Eröffnung der betreffenden Straßenzüge wieder zu entfernen, beziehungs- 
weiſe entiprechend abzuändern, 

10. Bon der in dem vorliegenden Situationsplane mit grünen Linien eingetragenen 
allfälligen zulünftigen Vergrößerung des Bahnhofes, welche faſt volljtändig in projeftierte Straßen 
fällt, wäre demnad überhaupt Abftand zu nehmen. 

11. Auf jene kurrenten Geleijeitreden, welche zwar dermalen in Privatgrundftüden liegen, 
nad Maßgabe des genehmigten Baulinienplanes jedoch in projektierte Straßen fallen, haben von 
dem Zeitpunkte an, in weldem die bezüglichen Strahenzüge dem öffentliden Verkehre übergeben 
werden, alle binfichtlich der in öffentlichen Straßen befindlichen Geleife mit der Gemeinde vereinbarten 
Bedingungen vollitändig Anwendung zu finden. 

12, Die an der Norbjeite des beitehenden Bahnhofes vor dem Stationsgebäude projeftierte 
Stützmauer iſt in die genehmigte Baulinie der Neumallgafje, die an der Weitjeite des Bahnhofes 
auszuführende Einfriedung in die öjtlihe Baulinienflucht der Wolfganggajje zu jtellen. Hiebei iſt 
aud auf die genehmigten definitiven Straßenniveaus Rüdficht zu nehmen, Die Baulinien werden 
der Bahngejellihaft über fpezielled Anfuchen vom Stadtbauamte befanntgegeben werben. 

13, Die Bahngeſellſchaft hat die Verpflichtung zu übernehmen, an jenen Seiten des Bahn- 
hofes, welche unmittelbar an öffentlihe Straßen grenzen, nad) erfolgter Eröffnung diejer Straßen- 
züge einen Gehweg, deffen Breite mit einem Sechſtel der Straßenbreite zu bemefien wäre, in der 
von ber Gemeinde Wien vorzujhreibenden Konjtruftion auf eigene Kojten berzujtellen und nad) 
Ablauf eines Jahres nad) beendeter Herftellung der Gemeinde in die Erhaltung zu übergeben. 


14. Bei den projektierten neuen Einfahrten in den Bahnhof ijt der zwiſchen den Toren und 
der Straßenfahrbahn befindliche Grundftreifen zur Vermeidung von Bertehrsftörungen infolge 
Stedenbleibend von Ziegelfuhrwerk feitend der Bahngefellihaft und auf deren eigene Koften mit 
Granitwürfeln zu pflajtern. 
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15. Durch den Bau und Betrieb der geplanten neuen Geleiieanlagen darf weder der Beitand, 
noch der Betrieb der zum Zeile faft unmittelbar unter dieielben zu liegen fommenden Rohre der 
jtädtiichen Waijerleitungen in irgendeiner Weile beeinträchtigt werden. Dem jtädtiihen Waller: 
leitungsperjonale muß daher der Zutritt zu den Wajjerleitungsobjetten behufs Vornahme von 
Arbeiten jederzeit ungehindert gewahrt bleiben, Die zur Behebung von Gebrehen oder aus 
jonftigen Urjahen von der Gemeinde für nötig befundenen Aufgrabungen zur Blohlegung der 
Rohritränge dürfen jeitens des Bahnunternehmens nicht gehindert werden. Die Babngeiellihaft it 
verpflichtet, in foldhen Fällen über Verlangen der Gemeinde den Bahnbetrieb auf den betreffenden 
Geleiſen einzufchränten und erforderlichenfalls auch ganz einzuitellen, Die an den Geleiſen hiebei 
etwa zu trefienden Sicherungsvorkehrungen, beziehungsweije auch deren vorübergehende vollitändige 
Befeitigung und Wiederberjtellung obliegt der Bahnunternehmung, deren Organe überhaupt in 
allen die Geleifeanlage betreffenden Bortommnifjen dem jtädtiihen Wajlerleitungsperionale jede 
mögliche Unterjtügung zu gewähren haben. Die Kojten aller an den Bahnobjekten anlählih von 
Gebrechen oder der Vornahme von Arbeiten an den jtädtiihen Waijerleitungen vorzunehmenden 
Sicherungen bat das Bahnunternehmen jelbit zu tragen. 

16. Der Sefellichaft fteht für alle ihr etwa infolge von Gebrechen oder durch die Vornahme 
von Arbeiten an den ftädtiihen Wailerleitungen erwachſenden Schäden und Nachteile einſchließlich 
der zeitweiligen Betriebsbeichränfungen, beziehungsweiſe Einitellungen keinerlei Erjaganiprud an 
die Gemeinde zu; dagegen bat die Gejellichaft der Gemeinde für alle Schäden und Nachteile, welche 
diefer etwa infolge des Baues und Betriebes der neuen Geleife an dem Bejtande und Betriebe 
der jtädtiichen Waflerleitungen nachweisbar erwachſen jollten, aufzufommen. 

17. Sollten infolge der neuen Geleiſeanlagen Berjepungen von Einjteigihächten und Wedjiel- 
fäjten und dergleichen Objette nötig fein, jo werden diefelben, wie überhaupt alle an den ſtädtiſchen 
Waſſerleitungen vorzunehmenden Arbeiten, durch die Gemeinde jelbit, jedoch auf Koſten der Geſell— 
ihaft durchgeführt werden. Diesbezüglih it von Fall zu Fall im kurzen Wege mit der Fach— 
abteilung VII des Stadtbauamtes das Einvernehmen zu pflegen, welche auch die Veritändigung 
der Gejellihaft nad) Tunlichkeit noh vor Jnangriffnahme der Arbeit im kurzen Wege ver- 
anlajien wird. 

18. Die Details der anlählid des Bahnbaues an den jtädtiichen Straßen vorzunehmenden 
Snderungen find im kurzen Wege mit der Fachabteilung IVa des Stadtbauamtes zu vereinbaren, 

19. Die Verfepung der jtädtiichen Belenchtungsobjefte hat im unmittelbaren Einvernehmen 
mit der Betriebsdirektion der ftädtiichen Gaswerte zu erfolgen. 

20. Die Koiten aller an ftädtiihen Objekten anlählich des Bahnbaues und =betriebes zu 
treffenden Abänderungen hat die Bahngejellichaft zu tragen. 

21. Die Bahnunternehmung hat die Gemeinde auch gegen alle aus den neuen Bahnanlagen 
abgeleiteten Forderungen dritter Perjonen Mag und ſchadlos zu halten. 

22. Der zwiſchen der Gemeinde Wien und der Bahngeiellichaft im Jahre 1893 ad M.-3. 126.008 
ex 1892 abgeichloiiene Vertrag bleibt auch hinsichtlich der erweiterten Bahnanlage, injolange fie 
mit Dampf betrieben wird, vollftändig aufrecht umd iſt nach Mahgabe der vorliegenden Erklärung 
zu ergänzen. 

23. Die Bewilligung zur Benützung ftädtiicher Straßen zur Einführung des eleftriichen 
Betriebes kann die Bemeinde infolange nicht erteilen, als nicht diesbezüglich ein befonderer Vertrag 
zwiichen ihr und der Geſellſchaft zuftande gekommen iſt. 


B. Enteignungsverhbandlung. 


1. Gegen die Enteignung der zur Verbreiterung der fogenannten Marr-Meidlingeritraße 
benötigten ſtädtiſchen Grundflähen wird feine Einwendung erhoben. Die Gemeinde ift jedody nad 
$ 4 des Eifenbahnenteignungdsßejepes für alle ihr aus diejer Enteignung erwachſenden vermögens— 
rechtlihen Nachteile zu entichädigen, 

2. Gegen die im Wege der Enteignung angejtrebte Zuerfennung des Rechtes der Pachtung 
auf Konzeifionsdauer muß die Gemeinde, infoweit es fich biebei um die Errichtung von Bahnhofs: 
gebäuden und Bahnhofsgeleiien auf ſolchen Grundflächen handelt, welche nah Maßgabe des 
genehmigten Requlierungsplanes für öffentlihe Straßenzwecke bejtimmt jind, Einſprache erheben, 
weil biedurch die geplanten Straßen für den üffentlihen Verkehr fait unbenügbar werden würden. 
Infoweit lediglich die furrenten Geleiſe in Betracht fommen, wird gegen die begehrten Enteignungen 
nichts eingewendet.“ 
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Die Geſellſchaft fiherte die Erfüllung jämtlicher Forderungen, mit Ausnahme der= 
jenigen unter A 13, betreffend die Trottoirherftellung entlang des Mapleinsdorfer 
Bahnhofes, zu. Da dieje Forderung der Gemeinde in der Folge aud) vom Cijenbahn- 
miniiterium abgewiejen wurde, ergriff die Gemeinde die Beichwerde an den Verwaltungs— 
gerichtöhof; der weitere Verlauf diejer Angelegenheit fällt nicht mehr in das Jahr 1900. 

Der bereit3 im PVorjahre genehmigte Umbau der Anjchlußftrede im XII. und 
X. Bezirte wurde im Berichtsjahre nahezu vollſtändig durchgeführt, wobei insbejondere 
die Straßenbrüden im Zuge des Gerichtsweges und an der Kreuzung der Donauländes 
bahn erbaut und von der Generalinjpektion der öjterreihiihen Eiſenbahnen unter 
Zuziehung der Gemeinde am 28. Juni und 7. Oktober tommifjionell erprobt wurden. 

Der Umbau der erjterwähnten Projeftsitrede im V. Bezirke, ſowie des Frachten— 
bahnhofes in Mapleinsdorf wurde noch im Berichtsjahre begonnen, aber nicht mehr 
vollendet. 

Für den Oberbau wurde im Einverjtändnijje mit der Gemeinde das ſtarke Rillen— 
ichienenprofil mit 175 mm Höhe verwendet. 


b) Bampfiramway:Gefellfhaft, vormals Krank & Komp. 
Bei der Haltejtelle „Dresdnerjtragße” der nördlichen Linie nad) Stammersdorf 
wurde über Wunjc der Gemeinde eine Wartehalle errichtet. 


II. Brojektierte Lokal: und Kleinbahnen. 
a) Wienermaldbahn (Lohalbahn Wien — Maunerbach — Iudenan). 


Nachdem die bisherige Konjenswerberin, die fontinentale Eijenbahn-Bau= und 
Berriebsgejellichaft in Berlin, die Verhandlungen abgebrochen und auf die Durchjührung 
des Bahnbaues verzichtet hatte, juchten nunmehr die Vorjteher mehrerer an der geplanten 
Bahnjtrede gelegenen Gemeinden als eigentliche Interejjenten um die Bewilligung zur 
Bornahme der technijchen Vorarbeiten an, welche ihnen auch erteilt wurde. Bei diejer 
Gelegenheit wurde vom FE. und k. Reichs-Kriegsminiſterium der Wunſch ausgejprochen, 
daß die projeftierte Lofalbahn womöglich normaljpurig gebaut werde. 


b) Fekalbahn Meidling — Liefing — Kalksburg. 

Den Bürgermeijtern Joſef Mareſch in Liefing und Joſef Hajelbrunner in 
Kaltsburg wurde die Vornahme der technijchen Vorarbeiten für eine von der Hetzendorfer— 
jtraße im XI. Bezirke ausgehende, dajelbjt von der der Gemeinde Wien fonzejjionierten 
Straßenbahnlinie abzweigende Kleinbahn mit elektriihem Betriebe nach Aggersdorf und 
Liefing mit einer Abzweigung nad Naltsburg erteilt. 


c) Sohalbahn Wien — Prehburg. 

Die Berhandlungen zwijchen der Gemeinde und dem Ingenieur Nojef Tauber 
als Projektanten und Konzeffionswerber diejer Lokalbahn wurden im Berichtsjahre fort: 
gejegt. Eingehend beichäftigte ji der Gemeinderat mit dem Projekte für dieje Lokal— 
bahn in der Siung vom 6. April 1900 und fahte im Hinblide auf die wirtjchaftliche 
Förderung, welche den zwijchen Wien und Preßburg gelegenen Gemeinden am vechten 
Donauufer durch dieje Bahnverbindung zuteil würde, den folgenden Beſchluß: 

1. Der vom Ingenieur Joſef Tauber vorgejchlagenen Führung der eleftriichen Bahn wird 


unter vorläufiger Genehmigung der im Situationsplane blau eingezeichneten Variante bis km 73 
zugejtimmt; ferner wird der Führung der Bahn von diefem Punkte bis zur projektierten Station 
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„Jentralfriedhof“ längs der Zimmeringer Hauptitraße unter Annahme des mit Provijorium I 
bezeichneten Querprofils, jedod mit der Abänderung zugejtimmt, daß der Nadfahrweg auf 2:5 m 
verbreitert, der Fußweg in das gleihe Niveau mit der Straße gelegt und dafür Sorge getragen 
wird, daß eine Hagloje und unbehinderte Kommunifation von dem Fußwege über den zu diejem 
Zwede einzudedenden Straßengraben und über den Bahntörper ermöglicht wird, 

Von der Station „Zentralfriedbof” angefangen bis zur Gemeindegrenze iſt die Trajie der 
Bahn derart zu wählen, dab fie hinter die an der Simmeringerſtraße befindlihen Baulichleiten 
zu liegen fommt. Auf den Flügel Gemeindegrenze bis Klein-Schwechat (Markt) hat der Unter: 
nehmer zu verzichten. 

2, Bei einer Reguliernng der Simmeringer Hauptjtraße, ſowie bei einer Regulierung ober 
Parzellierung des übrigen von der Bahn durchjogenen Gebietes ijt der Bahnlörper nach den 
Angaben der Gemeinde umzulegen. 

8. Die Kojten der Grunderwerbungen, Änderungen der Kommunifationen, Berlegungen des 
Bahnlörpers ꝛc. fallen ausfchlieglih dem Unternehmer zur Laſt. 

4. Es wird grundiäplih genehmigt, da die Gemeinde Wien die Konzeſſion für die 
Teilitreden: 

a) Sopbienbrüde bis Station „Klein: Schwechat” der Donauuferbahn; 

b) Sophienbrüde bis Hauptzollamts-Bahnhof; 

©) Zentral-Friedhof bis Kaifer-Ebersdorf 
der vom Ingenieur Joſef Tauber projeltierten eleftriihen Bahn von Wien nah Preßburg 
felbit erwirbt. 

5. Bezüglich des Baues und Betriebes diejer Linien find einerfeits die Verhandlungen 
mit Joſef Tauber fortzufegen, anderjeit3 ift mit der Bau- und Betriebsgeſellſchaſt für ſtädtiſche 
Strahenbahnen in Wien (gemäß $ 36 des Vertrages vom 28, Oftober 1899) in Verhandlung 
u treten. 

. Bezüglich de? mit dem Ingenieur Jofef Tau ber eventuell abzuichließenden Übereintommens 
werden schon jept folgende grundiägliche Beitimmungen genehmigt: 

a) Die an die Gemeinde Wien für die im Wiener Gemeindegebiete gelegenen Bahnitreden 
zu leiftende Abgabe wird bis zu einer Bruttveinnahme von 20,000 K per Bahnklilometer der 
Sejamtlinie mit 10 Prozent feftgejegt, wobei jedod die ermittelte Durchſchnitts-Bruttoeinnahme 
für die im Wiener Gemeindegebiete gelegenen Streden mit dem dreifahen Ausmaße zu Grunde 
gelegt wird; ſteigen die Bruttoeinnahmen, auf das Bahnlilometer der Gejamtlinie bezogen, um 
2000 K pro Jahr, jo erhöht fich die Abgabe um 1 Prozent, wobei jedod die bezügliche Brutto- 
einnahme inklufive der Steigerung wieder mit dem dreifachen Betrage in Anſchlag zu bringen ijt 
Bei weiteren Steigerungen der Bruttoeinnahmen um je 2000 K gilt finngemäh die gleiche einpro- 
zentige Erhöhung der Abgabe von dem dreifahen Ausmaße der Einnahme, 

Als Minimalabgabe wird ein Betrag von 4510 K per Bahntilometer in Wien fejtgeiegt. 
Die Abgabe ift nicht nur für die auf öffentlihem Grunde liegenden Etreden, jondern für die gefamte 
Sänge der im Wiener Gemeindegebiete befindlihen Linien zu leiften. 

b) Das Bahnunternehmen hat ſich in gleiher Weife wie gemäß dem mit der Bau= und 
Betriebsgeſellſchaft für ſtädtiſche Straßenbahnen abgeſchloſſenen Vertrage zur Abnahme des 
erforderlichen Stromes don der Gemeinde und zwar für die gefamten im Wiener Gemeindegebiete 
gelegenen Streden zu verpflichten. 

ce) Als Fahrpreis für die in Wien gelegenen Streden wird bejtimmt: 

Vom Hauptzollamte bis zum neuen Wirtshaufe (beim ſtädtiſchen Gaswerke) und von bier 
bis zur Gemeindegrenze je 10 h, Dauptzollamt-Gemeindegrenze 20 h. 

d) Als Kaution hat das Bahnunternehmen einen Betrag von 50.000 K zu erlegen. 

Eine endgiltige Vereinbarung mit dem Projektanten wurde jedoch im Berihtsjahre 
nicht mehr erzielt. 

d) Elektriſche Straßenbahn Wien— Mödling—Sazenburg. 

Tas Aktionskomitee für die Erbauung einer eleftrijchen Straßenbahn von Laxen— 
burg über Biedermannsdorf, Mödling, Maria-Enzersdorf, Brunn a. G., Perchtoldsdorf, 
Liefing und Atzgersdorf nad Wien richtete an die Gemeinde die Anfrage, ob und unter 
welchen Bedingungen die Fortführung diefer Straßenbahn von der Gemeindegrenze bis 
zum Neuen Markte gejtattet werden fönnte, 
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Über dieje Anfrage wurde in der Stadtratsjigung vom 10. Oktober 1900 mit 
Rückſicht auf die vertragsmäßigen Berpflichtungen der Gemeinde gegenüber der Bau— 
und Betriebsgejellichaft für jtädtijche Straßenbahnen in Wien bejchlojien, dem Komitee 
zu eröffnen, daß die Gemeinde nicht in der Yage jei, mit ihm wegen Fortfeßung 
der bezeichneten Straßenbahnlinie innerhalb des Wiener Gemeindegebietes bis nad) dem 
Neuen Markte in Berhandlung zu treten, daß es ihm jedoch überlafjen bleibe, 
fih im Diejer Angelegenheit, jelbjtverjtändlih unter Vorbehalt einer nachträglichen 
Genehmigung durch die Gemeinde Wien, unmittelbar an die Baus und Betriebs- 
gejellichaft für jtädtiihe Straßenbahnen zu wenden, um bon dieſer entweder das 
Zugeſtändnis der Mitbenügung der in Betracht kommenden jtädtiichen Straßenbahnlinien 
zu erlangen oder mit ihr eine Vereinbarung dahin zu erzielen, daß die jtädtiiche 
Straßenbahnlinie „Mitterfteig — Siebenbrunnengafie — Flurſchützgaſſe — Wilhelmſtraße — 
DBreitenfurterjtraße” gleichzeitig mit den anjchließenden Yinien des Aktionskomitees gebaut 
und denjelben ein Umjteigverfehr auf die jtädtiichen Linien gewährt werde. 


e) Eleklriſche Kleinbahn vom Bahnhofe Hükteldorf-Hahing zum Wolfersbergwalde. 

Ein Konjortium, welches die Barzellierung des Allerhöchſten Fondsqutes „Wolfers- 
bergwald“ an der Gemeindegrenze zwijchen Hütteldorf und Hadersdorf und die Errichtung 
eines Villenviertel3 Ddajelbjt ins Auge gefaßt hatte, trat mit der Gemeinde wegen 
Erbauung einer eleftrijchen Kleinbahn vom Bahnhofe Hütteldorj-Hading der Stadt- 
bahn nad) dem Wolfersbergwalde in Verhandlung. 

Sn der Stadtratsfigung vom 27. Dezember 1900, beziehungsweije in der 
Semeinderatsfißung vom 4. Jänner 1901 wurde in diejer Angelegenheit der Beſchluß 
gefaßt, es ſei der k. u. k. Seneral-Direktion der Allerhöchiten Privat: und Familien— 
fonds, jowie dem Konjortium für die Erbauung einer eleftriichen Stleinbahn vom Bahn- 
hofe Hütteldorf-Hacking auf den Wolfersberg befannt zu geben, daß die Gemeinde Wien 
gegen die Ausführung diejes Projektes im Prinzipe feine Einwendung erhebt, jedoch 
bedingt, daß die urjprüngliche, entlang des Halterbaches projektierte Trafje beibehalten, 
daß die Konzefjion von der Gemeinde Wien erworben und mit ihr ein Bau- und Betriebs- 
vertrag abgejchlofjen wird, bezüglid, dejjen die Gemeinde weiteren Worjchlägen ent: 
gegeniieht, endlich daß auch bezüglid der Lieferung des eleftrijhen Stromes mit der 
Gemeinde ein Vertrag abgeſchloſſen wird. 

Seither ift der Gemeinde eine weitere Mitteilung über diejes Projekt nicht 
zugelommen. 

f) Elektriſche Straßenbahn Praterkern— Kagran. 

Die Bahnbaus und -Betriebsunternehmung Ritſchl & Ko. führte im Berichtsjahre 
die Verhandlungen mit der Gemeinde wegen Erlangung der Bewilligung zum Bau 
und Betriebe eines Anjchlußneßes an die bejtehende Straßenbahn Praterſtern —Kagran 
fort; dieje Verhandlungen gelangten aber im Berichtsjahre nicht zum Abjchlufie. 

Der von diejer Unternehmung vorgelegte Winterfahrplan wurde in der Gemeinde- 
ratsjigung vom 27. November 1900 unter der Bedingung genehmigt, daß bezüglid) 
des Verfehres auf der Hauptitrede Wien—Ntagran auch in der Zeit von 10—11 Uhr 
nachts das vertragsmäßig borgejehene Zugsintervall von 30 Minuten eingehalten wird 
und in der Relation Wien — Kaiſermühlen auch während der Betriebszeit vor 8 Uhr früh 
und nach 8 Uhr abends die Zugsintervalle nicht mehr als 15 Minuten betragen. Auch 
wurde die Unternehmung aufgefordert, Fünftighin ihre Fahrplanentwürfe vertragsmäßig 
rechtzeitig zur Genehmigung vorzulegen. 
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IV. Induftriegeleife und Schleppbahnen. 


Das im PVorjahre genchmigte Schleppgeleije zu den Anlagen der Neuchätel 
Asphalte Company Limited wurde ausgeführt, wogegen die Ausführung des Schlepp— 
geleifed zu den Anlagen der öjterreichiichen Aſphalt-Aktiengeſellſchaft unterblieb. 

Für die Errichtung eines Schleppaeleifes von der priv. üjterr..ungar. Staats— 
eijenbahngejellichaft zu den Fabrilsanlagen der Nabelfabrit Felten & Guilleaume im 
X. Bezirke fand die politifche Begehung am 9. Oktober 1900 ftatt, bei welcher auf 
Grund des Gemeinderatsbejcluffes vom 28. September 1900 unter anderem Die 
Forderung geitellt wurde, daß von dem Zeitpunkte angefangen, zu welchem der 
zutünftige Straßengrund zwijchen der Fabrifsrealität und dem VBahngrunde der Staats- 
eifenbahngejellihaft in den phyſiſchen Beſitz der Gemeinde übergeht, an lehtere ein 
Anerkennungszins zu entrichten jein wird. Sämtliche von der Gemeinde geitellten 
Bedingungen umd Forderungen wurden angenommen, 

Am 17. Mai 1900 fand die politische Begehung des Projektes für die Rück— 
verlegung der Schleppbahn zum Erdberger Gaswerte der Imperial: Kontinental= as: 
Affoziation, welhe Schleppbahn wegen des Baues des rechten Hauptjammelfanales 
jeitwärts verjhoben worden war, zwijchen km 11/2 und 16/7 in die definitive 
Traſſe, d. i. auf das rechte Widerlager des Hauptiammeltanales, jtatt. Bei Diejer 
Verhandlung gaben die Vertreter der Gemeinde folgende, in der Gemeinderatsjigung 
vom 1. Juni 1900 nachträglich genehmigte Erklärung ab: 


1. Entlang der Berladerampe der jtädtiichen Unratabfuhrſtation iſt, dem früheren Beſtande 
der Schleppbahn entiprechend, die Geleijeanlage mit Sranitwürfeln ausjupflajtern. 

2. Bei allen Wegüberjepungen find die Leitihwellen und die jtraßenmähige Ausichotterung 
ber Geleife nicht bloh auf die Wegbreite zu beichränfen, jondern in einer ſolchen Länge auszuführen, 
wie es die in einem Bogen erfolgende Einfahrt der Fuhrwerfe verlangt. 

3. Der Firma „Gemeinde Wien — ftädtifche Gaswerke“ bleibt das Recht gewahrt, an allen 
Stellen, wo die Bahntrafje von bereits beitehenden ſtädtiſchen Standelaberzuleitungen gefreuzt 
wird, Aufgrabungen und Veränderungen bei diefen Rohrleitungen aud im Bahnkörper vorzunehmen, 
ohne daß rin etwaiger, irgendwie gearteter, dem Bahnunternehmen dadurd entitehender Schade 
den Gaswerken zur Laſt fällt; jedoch jollen jolhe Arbeiten immer nur nad) vorheriger Berjtändigung 
der Staatseiſenbahngeſellſchaft jtattfinden. 

Desgleihen hat die „Bemeinde Wien — jtädtiihe Saswerke* für feinen Schaden aufzu— 
tommen, der dem Bahnunternehmen durch den Bejtand der Gasrohrleitung möglicherweiſe 
entitehben fünnte, 

Die Kojten etwa notwendig werdender Veränderungen oder Sicherungen der beitehenden 
ſtädtiſchen Gasanlagen, joferne fie durch die Geleisanlagen verurſacht werden, und die Koſten ber 
Behebung allfälliger, durd die Bahn entitandener Schäden bat die priv. öjterr-ungar. Staats— 
eiienbahngeiellihaft der „Bemeinde Wien — ftädtiihe Gaswerke“ zu vergüten. Über die Not- 
mwendigfeit, die Art und den Umfang von Sicherungen der jtädtiijhen Gasanlagen enticheidet die 
Betriebödireltion der jtädtiihen Gaswerke. 

4. Im übrigen haben die Beitimmungen des zwiſchen der priv. öjterr,-ungar, Staats— 
eiienbahngejellihaft und der Gemeinde Wien abgeicloifenen Vertrages vom 3. Jänner 1890 
3. 413.005/89, und des Nactragsübereinfommend vom 19. Oftober 1898, 3. 413.005/89, auch 
auf das definitiv verlegte Schleppgeleiie vollinhaltlid finngemäß Anwendung zu finden. 

Die Vertreter der Gemeinde Wien bemerken jedoch ausdrücklich, daß durch die Zuſtimmung 
zur Ausführung des gegenitändlichen Projektes der Entiheidung der Trage, ob nid die der 
Schyleppbahn zugrunde liegende, mit dem Erlajie des f. f. Handeläminifteriums vom 1. Juli 1899, 
3.24.228, erteilte Konzeſſion zum Betriebe der Schleppbahn infolge der Einjtellung des Betriebes 
im Erdberger Gaswerke der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation erloſchen und dadurch auch der 
erwähnte Bejtandvertrag zwiihen der Gemeinde Wien und der Staatseiſenbahngeſellſchaft als 
aufgelöjt anzuiehen ſei, in feiner Weife präjudiziert werden joll. 
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Die Entiheidung des k. E. Eijenbahnminijteriums über die hiemit von der 
Gemeinde aufgeworfene Frage nad) der Konzejlionsdauer diejer Schleppbahn ijt im 
Berichtsjahre nicht mehr erfolgt. 

Beim Baue des Freudenauer Winterhafens wurde eine jchmaljpurige Materialbahn 
mit Potomotivbetrieb von der Bauunternehmung E. Groß & Ko. hergejtellt, welche 
jpäter mit Nüdficht auf den Fortjchritt der Bauarbeiten verlängert wurde. 


V. Strahenbahnen. 


1. Städlifhe Straßenbahnen. 
a) Allgemeines. 


Am 1. Jänner 1900 trat der im Baus und Betriebsvertrage vom 28, Oktober 1899 
(vergl. den Berwaltungsbericht pro 1899, Seite 100) feitgejegte neue Fahrpreistarif 
in Kraft. Hienady beträgt der Fahrpreis an Wochentagen, entjprehend den im Vertrage 
feitgejegten Zonen- und Sektorengrenzen 10 Heller (jedoch nur für Fahrten in Ddireften 
Wagen), 20 und 30 Heller, an Sonn: und Feiertagen mindejtens 20 Heller. 

Im BVerhandlungswege wurde jedoch bei der Baus und Betriebsgejellichaft 
für jtädtiiche Straßenbahnen in Wien das Zugeſtändnis erzielt, daß während der Zeit, 
in welcher infolge des Umbaues der Ningitragenlinie jür den eleftriichen Betrieb der 
Übergang direkter Wagen von den einzelnen Nadiallinien auf die Ring—Kailinie nicht 
jtattfinden kann, Zchn Heller-Umſteigkarten (jogenannte Anjchlußfarten) für die Benützung 
zweier vertragsmäßiger Teilitreden mit der Erlaubnis des einmaligen Wagenwechjels 
an der Unterbredhungsitelle der früheren direkten Route ausgeneben werden. 

Die bereit® im Jahre 1899 eingeleiteten Verhandlungen wegen Ausgeitaltung 
der vertragsmäßig mit Oberleitung auszurüftenden Straßenbahnlinie über den Karlsplatz 
mit Unterleitung wurden im Berichtsjahre jortgejegt und führten zu folgendem Nachtrags- 
übereinfommen, welches in der Öemeinderatsfigung vom 27. März 1900 genehmigt wurde: 

„I. Die Bau: und Betriebögejellihaft für ftädtiihe Straßenbahnen in Wien hat die in der 
Beilage 2 des Bau- und Betriebsvertrages vom 28. Oktober 1899 unter B I 13 angeführte 
jtädtiiche Straßenbahnlinie in der Strede vom Heumarft durd die Johannesgaſſe, Lothringerſtraße, 
über den Karlsplatz und die fünftige Wienzeile bis zum Getreidemarft, ferner die Verbindungslinie 
diefer Strafenbahnlinie mit den Linien am Rennweg und in der Heugafie, mit unterirdiicher 
Stromzuführung berzujtellen 

II. Dagegen geitattet die Gemeinde Wien, daß die Bau- und Betriebsgejellichaft für jtädtiiche 
Straßenbahnen in Wien 1. die Straienbahnlinien auf dem Franz Joſefskai jamt deren Fort 
fegungen auf der Mugartenbrüde, Ferdinandsbrüde und Radetzkybrücke definitiv mit Überleitung 
ausjtattet, 2. die Linien am Praterjtern mit Überleitung ausjtatten und jo lange betreiben dari, 
bis die Linie in der Praterjtraße vertragsmäßig auf Unterleitung umzubauen ijt, zu welchem Zeit— 
punfte zugleid; auc die Linien am Praterjtern für Unterleitung umzubauen find, 3. die Linie am 
Etubenring proviforiih mit Cherleitung auöftatten und bis zum Ende des Jahres 1902 mit 
Oberleitung betreiben darf, die Unterleitung auf diejer Linie aber jo reditzeitig herzuftellen bat, 
daß der Betrieb mit Unterleitung längjtens mit Anfang des Jahres 1903 beginnen kann, 4. die 
im I. Bezirke gelegenen Streden der Linien Landitrahe Hauptitraße und Eſchenbachgaſſe bis zur 
Fertigſtellung der Unterleitung am Ning mit Überleitung betreibt, wobei jedoch die Oberleitung 
über die vorjtadtfeitige Bauflucht der Ringſtraße bei der Eſchenbachgaſſe gar nicht, bei der Land— 
ftraße Hauptftraße nur für die ftubenringjeitigen Einmündungskurven in die Ningitraßenlinie 
übergreifen darf.” 

Die Befchrung der Ajpern und Ferdinandsbrüde mit Motorwagen wurde von 
der E. k. Generalinjpektion der öfterreichiichen Eifenbahnen jolange nicht gejtattet, als dieje 
Brüden nicht entjprechend verjtärkt und daher die erhöhte Belaſtung mit der genügenden 
Sicherheit zu tragen im Stande find. 
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b) Dau der neuen und Ambau der beſtehenden Straßenbahnlinien. 


Tas Bauprogramm jür das Berichtsjahr (vergl. Verwaltungsbericht pro 1899) 
wurde nur zum Teile eingehalten. 

Bon den mit Unterleitung auszuführenden Streden wurden nur die Babenberger: 
und Mariahiljerjtraße, und zwar legtere mit Ausſchluß der Schleifenanlage bei der ehe: 
maligen Mariahilferlinie jowie ein Kleiner Teil der Geleijeanlagen auf der Ringſtraße 
mit den Abzweigungen zur Stadiongajje, Operngaſſe, Tegetthoffitraße und Kärntnerſtraße 
jertiggeitellt. 

Der Bau der mit Oberleitung auszurüjtenden neuen und umzumwandelnden Linien 
wurde durchgeführt, injomweit feine technijchen Hinderniſſe im Wege jtanden. 


Im Berichtsjahre gelangten folgende Streden zum elektriſchen Betriebe: 

1. „Thaliaſtraße“, in welcher jedoch der Pferdebetricb bis zur Eröffnung des 
eleftriihen Betriebes auf der Anſchlußſtrecke „Lerchenfelderitraie“ proviſoriſch gejtattet 
wurde, am 16. Jänner 1900 (Yänge 2:320 km). 

2. „Margaretenplag — Alferjtraße* am 20. Auguft 1900 (Länge 3218 km). 

3. „Snpalidenftraße— Hintere Zollamtsitraße* am 12. September 1900 (Länge 
0'638 km). 

4. „Duellengafje* zwiichen Himbergerſtraße und Gellertplag und Geleijeichleife 
„Gellertplatz“ am 9. Oktober 1900 (Länge 0:500 km). 

5. „Taborſtraße — Nordweſtbahnhof“ am 22. Oktober 1900 (Länge 1'619 km). 

6. „Schottenring — Porzellangafie — Viriotgaffe* am 24. Oktober 1900 (Länge 
2:065 km). 

7. „Närntnerjtrage — Wiedener Hauptitraße — (Baulanergafje) — Favoritenjtrage — 
Himbergeritraße— Altes Landgut* am 25. Oftober 1900 (Länge 3266 km). 

8. „Eſchenbachgaſſe — Gumpendorferſtraße“ am 5. Dezember 1900 (Länge 1'986 km). 

9. Behufs Eröffnung des durchgehenden elektriichen Verfehres der Strede „Favoriten — 
Südbahnhof — Faſangaſſe — Ungargafje— Stubenbrüde — Stubenring — Franz Joſefskai — 
Taborſtraße — Nordweſtbahn“ wurde der Stubenring zwifchen Wollzeile und Aipernbrüde 
provijorijch mit Oberleitung ausgerüftet und auf der Teilſtrecke „Landſtraße-Hauptſtraße“ 
zwijchen Stubenring und Invalidenſtraße (Yänge 0'404 km) der gemijchte Betrieb auf- 
genommen. 

10. Für die Dauer der Schauftellung des amerikanischen Zirkusunternehmens 
Barnım & Bailey in der Notunde wurde die Teiljtrede „Lagerhaus—Rotunde (Süd- 
portal)“ (Länge 0677 km) am 7. Dezember 1900 mit Pferdebetrieb eröffnet. 

Die Eröffnung des elektrijchen Betriebes auf weiteren bereit3 fertiggejtellten Ober- 
leitungsjtreden jtieß jedod) auf unerwartete Schwierigkeiten. 

In der Nacht vom 30. auf den 31. Oktober 1900 wurden nämlich in der Gudrun— 
ftraße im X. Bezirke drei Perſonen durch gerifjene, auf die Straße herabhängende 
Telephondrähte, weldhe durch Berührung mit dem Arbeitsdrahte der Straßenbahnober> 
leitung itarkitromführend geworden waren, erheblich verlegt. Durdy das infolge diejes 
Unfalles in der Dffentlichkeit hervorgerufene Aufjehen bewogen, machte das k. k. Eijen- 
bahnminilterium die Eröffnung des elektrischen Betriebes auf ſolchen Straßen, auf welchen 
die Oberleitung durch Telegraphen- oder Telephondrähte gefreuzt wird, von der An— 
bringung anderer als der bisher üblichen Schugvorfehrungen abhängig. 
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Dieje Forderungen des f. f, Eijenbahnminijteriums führten zu einem gegenjäglichen 
Standpunkte zwijchen der Gemeinde und der Staatsverwaltung. In der Sitzung vom 
20. November 1900 faßte nämlich der Gemeinderat im Hinblide auf den erwähnten 
bedauerlichen Unglüdsfall den folgenden Beſchluß: 


„il. Die Bau- und Betriebsgejellichaft für ftädtiiche Strafenbahnen in Wien wird mit Niüd- 
ſicht darauf, daß ſich die an ber eleftriichen Oberleitung für die jtädtiichen Strafenbahnen dermalen 
üblichen Schugvorkehrungen gegen die Ableitung de Arbeitsjtromes durch gerifjene Schwachſtrom— 
leitungen nicht als hinreichend jicher erwiefen haben, aufgefordert, den im März 1900 in der 
Dinteren Zollamtsjtraße erprobten, geerdeten Schupdrabt, welcher jowohl vom Stadtbauamte, al 
auch von der k. k. Poſt- und Telegraphendireftion für ſterreich unter der Enns laut ihrer Note 
vom 15, Oftober 1900, 3. 25.238/X, als zweckentſprechend ertannt wurde, bei allen Kreuzungen 
mit Shwadjitromleitungen anzuwenden und eheſtens die erforderlichen Vorlagen für das k. f. Eiſen— 
bahnminijterium zu übermitteln. 


2. Da durd die Erhebungen des Stadtbauamtes feitgeitellt ericheint, da durd den der- 
maligen Beſtand der ftaatlihen Schwachſtromleitungen in den ftädtiichen Straßen die Ausführung 
der jtädtiichen Straßenbahnen, alfo neuer Anlagen der Gemeinde, bezw. die Benügung der bereits 
beitehenden jtädtiichen Straßenbahnen gehindert wird, weil jelbit die vom E. f. Eifenbahnminiiterium 
genehmigte Schupvorrichtung an der Kontaktleitung der ftädtiichen Straßenbahnen fi zum Schutze 
der perfönlichen Sicherheit der Straßenpajjanten nicht als hinreichend erwiejen hat und nad) dent 
Gutachten des Stadtbauamtes bei dem dermaligen Beitande der ftaatlihen Schwadjtromleitungen 
die perjönliche Sicherheit der Bevölkerung auch durch irgend eine andere Schutzvorkehrung nicht 
volltommen gewährleijtet werden fann, jo wird die £. f. Staatöverwaltung im Sinne des Art. 10, Abj.2 
des zwiichen derfelben und der Gemeinde Wien beitehenden Übereintommens vom 26, März 1898 
aufgefordert, binnen drei Tagen dieſes bejtehende Hindernis zu befeitigen. Sollte der k. f. Poſt— 
und Telegraphendirektion dieje Friſt zu kurz ericheinen, jo fpricht der Gemeinderat die Geneigtheit 
aus, innerhalb derfelben wegen Feitiegung eines Termines, ſowie eines entjprechenden Arbeits: 
programmes für die Umwandlung der Quftleitungen in unterirdiiche Leitungen zu verhandeln. 


3. Die f. £. Polizeidirektion wird erjucht, infolange die beitehenden ftaatlihen Yuftleitungen 
noch nicht verlegt find, die f. k. Sicherheitswachorgane mit Iſolierzangen auszurüjten und 
anzumweifen, allen die öffentliche Sicherheit gefährdenden Vorkommniſſen entlang der ſtädtiſchen 
Straßenbahnen, insbejondere etwa gerifienen Schwadhjitromleitungen in der Nähe der eleftriichen 
Oberleitung der Straßenbahnen befondere Aufmerfjamteit zu widmen und in jedem einzelnen alle 
gemäß ihrer bereit3 erhaltenen oder einer etwa noch zu erteilenden Inſtruktion das Erforderliche 
zum Schuße der öffentlihen Sicherheit vorzufehren. 

4. Für jede Lolallehrerbibliothel ift ein Eremplar der im Schulbücherverlage eridhienenen 
Brojhüre von Prof. Waltenhofen, betreffend die Vorkehrungen beim Eintritte von Drabtbrücen 
oder ähnlichen Gefahren, anzufaufen und der Bezirfsfchulrat zu erfuchen, wegen Belehrung der 
Schulkinder über das Verhalten beim Eintritte von Drahtbrüchen der elektrifchen Cberleitung das 
Entiprechende veranlajien zu wollen. 

5. Ferner wird der Magiſtrat aufgefordert, eine kurze, leichtfahlihe Belehrung über die 
Berhaltungdmaßregeln bei eventuellen Drahtbrüchen der elektriihen Oberleitungen ausjuarbeiten 
und die Plalatierung derjelben in fämtlihen Häufern zu veranlajien. 

6. Endlich wird die Verwaltungsdirelton der „Bemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerle“ auf- 
gefordert, an allen Kreuzungspunften von Schwach- mit Starkftromleitungen die in den Strafen 
befindlichen halbnächtigen in ganznächtige Flammen umzumandeln,“ 


Die in dieſem Beſchluſſe erhobene Forderung nad) fofortiger Bejeitigung der 
jtantlihen oberirdiſchen Schwachitromleitungen wurde vom FE. k. Handelsminijterium 
unter Hinweis auf diejenigen Verpflichtungen, welche die Gemeinde im 5 12 ihrer 
Straßenbahnkonzeſſion vom 24. März 1899, R.-G.-Bl. Nr. 58, gegenüber der Staats— 
Telegraphen- und Telephonverwaltung übernommen hat (vergl. Berwaltungsbericht pro 1899), 
zurüdgewiejen und die Rechtsanſicht ausgeſprochen, daß die Gemeinde verpflichtet jet, 
die für notwendig erkannten Schubvorfehrungen auf eigene Koften auszuführen. 
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Da in diefer Angelegenheit ein Einvernehmen zwijchen der Gemeinde als Konzejjtonärin 
und der Bau- und Betriebsgejellihait als Betriebsführerin einerjeits und der Staats- 
verwaltung andererjeitS nicht erzielt werden fonnte, jah ſich die Gemeinde in der Folge 
genötigt, gegen das Arar eine Feititellungstlage einzubringen, welche Angelegenheit jedoch 
im Berichtsjahre nit mehr zur Entſcheidung gelangte. 

An den Geleijeanlagen wurden Heine Änderungen durch SHeritellung von Stock— 
und Musweichgeleifen vorgenommen, die teils proviforijch im Betriebe jtanden, teil als 
definitive Anlagen beitehen bleiben. Bon legteren jeien die Stodgeleifeanlage in der 
Hinteren Zollamtsſtraße, von eriteren die Anlagen auf dem Schwarzenbergplaße und 
im Zuge der Närntner- und Wiedener Hauptitraße erwähnt. 

Turd den Umbau mehrerer Häujer wurde die Möglichkeit geichaffen, eingeleifige 
Streden in doppelgeleifige umzuwandeln; dies war beiſpielsweiſe in der Matzleinsdorfer— 
ſtraße zwiſchen Nr. 60 und 72, in der Gumpendorferjtraße zwiſchen Nr. 12 und 34, 
jowie zwiſchen Web- und Brückengaſſe und endlich in mehreren Teilitreden der Yerchen- 
jelder- und Thaliaſtraße der Fall. 


c) Sfredenausrüftung. 


Die normale Schligbreite für die Schienen mit unterirdiiher Stromzuführung 
wurde vom Ff. k. Eijenbahnminijterium mit 32 mm feſtgeſetzt, aber gleichzeitig gegen 
eine ausnahmsweije Verbreiterung des Scliges auf 35 mm (bei Kurven und Weiden) 
feine Einwendung erhoben. 

Für die mit Oberleitung auszurüjtenden Etreden wurde vom f. k. Eijenbahn- 
minifterium folgende an den Aufhängemaſten der Überleitungsdrähte anzubringende 
Warnung genehmigt: „Herabhängende Drähte nicht berühren! Höchſt gefährlich!” 

Über Anjuchen der Bau: und Betriebsgejellihaft genehmigte der Stadtrat mit 
dem Beſchluſſe vom 8. Auguſt 1900 die Verwendung von Nohrmajten mit niederen 
Sierjodeln unter der Bedingung, daß ſolche Rohrmaſte mur in den Äußeren Bezirken 
und nicht in jenen Hauptſtraßen derjelben aufgeftellt werden dürfen, die zur Anbringung 
der größeren Type eine hinreichende Breite befigen. Auch wurde der Vorbehalt gemadıt, 
daß die Zujtimmung der Gemeinde zur Verwendung diejer Nohrmajte fallweiſe bejonders 
einzuholen it. Das k. k. Eijenbahnminiiterium hat dieſer Rohrmaſttype mit dem Exlafje 
vom 12. September 1900, 3. 40.417, die Genehmigung erteilt. 

Weiterd wurde auf den Streden „Mujeumsjtraße” und „Yandesgerichtsjtraße“ 
die Verwendung von Rohrmaſten mit doppelieitigen Auslegern, welche arial zwiſchen 
den gefoppelten Doppelgeleiſen aufzujtellen jind und in der Mariahilferitraße zwiſchen 
dem Mariahilfergürtel und der Schwendergafje die Verwendung von Rohrmaſten mit 
einjeitigen Auslegern, welche links von den Geleiſen (in der Fahrtrichtung) aufzuftellen 
find, genehmigt. 

Bezüglid) leßterer Strede wurden zwei Typen mit gebogenen und geraden Aus- 
legern in Vorſchlag gebradt. 

Um über die Wirkung diejer beiden Typen für das Straßenbild ein ficheres Urteil 
zu geivinnen, war je eine dieſer Typen längere Zeit hindurd in der Mariahilferitrafie 
probeweije aufgejtellt. Auf Grund der hiebei gemadıten Wahrnehmungen und eines an 
Ort und Stelle vorgenommenen Augenjcheines entichied ſich der Stadtrat in der Sitzung 
vom 16. Oftober 1900 endgiltig dahin, daß zur Befejtigung der Überleitung die 
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weitaus gefälligeren Majte mit gebogenen Auslegern zu verwenden und Maſte mit geraden 
Auslegern, welche eine größere Beweglichkeit hinfichtlich der zu beobadhtenden Entfernung 
von der Geleiſeachſe gejtatten, nur dort anzubringen find, wo die Anwendung von Maiten 
mit Bogenauslegern infolge des Untergrundes unmöglich iſt. 


Ferner wurden die von der Bau und Betriebsgejellichaft vorgelegten Streden- 
Siolatoren mit Spannvorridtung genehmigt. 


Auf Grund einer Anregung des Stadtbauamtes wurden von der Geſellſchaft 
in der Invalidenftraße vor Inbetriebjegung diefer Strede verjchiedene Schutzmaßregeln 
zur Sintanhaltung der Gefahren, welche durch das Herabjallen gerifjener Schwachſtrom— 
Leitungsdrähte auf den jtarfitromführenden Arbeitsdraht für die auf der Straße ver- 
fehrenden Menſchen und Tiere entjtehen können, erprobt. 


Auf Grund der hiebei gemadten Wahrnehmungen und infolge des bereits 
erwähnten Unglüdsfalles, welcher ji in der Nacht vom 30. auf den 31. Oftober 1900 
in der Gudrunftraße ereignet hatte, trat im k. k. Eiſenbahnminiſterium eine Enquete 
zulammen, welche ſich mit den zum Schutze des Publilums zu treffenden Mahregeln 
beichäftigte. Auf Grund des Ergebnifjes diejer Beratung richtete das k. k. Eifenbahn- 
minifterium am 17. November 1900, 3. 51.713, an die Gemeindevertretung den 
folgenden Erlaß: 


„Bei der am 13. d. M. im Eiienbahnminifterium in Anweſenheit dortfeitiger Herren Ber- 
treter jtattgefundenen Beratung über die im Interefle der Sicherheit des Publikums zu treffenden 
Maßnahmen gegen die Gefahren, welche durd die Berührung abgerijjener Schwadjitromleitungen 
mit den Starkjtromleitungen der eleftriichen Straßenbahnen in Wien herbeigeführt werden können, 
wurden im gegenfeitigen Einverjtändnijje jämtlicher an der erwähnten Beratung beteiligten Faltoren 
nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 


1. Die Telephon- nnd Telegraphenleitungen, welche dermalen die Starkſtromleitungen der 
eleftriihen Straßenbahn an fehr zahlreihen Stellen überjegen, follen ſobald als möglich derart 
umgelegt werden, daß jie die Straßenbahn unterirdiſch (in Kabeln) kreuzen. Oberirdijche Kreuzungen 
jollen nur ausnahmsweiſe und unter Anwendung ganz befonderer Sicherheitßvortehrungen belafien 
werden. 


2. Bis zur Durchführung der erwähnten Umlegung der Schwadjtromleitung, welche 
immerhin längere Zeit erfordern dürfte, iſt, und zwar fofort, in allen jenen Streden der eleltriſchen 
Straßenbahn, in welchen fich ober der Starfitromleitung Schwadjtromleitungen befinden, ungefähr 
40 cm über der Starfjtromleitung ein mit der Erde verbundener Draht zu ſpannen. 

3. Über das beim Eintritte von Prahtbrühen längs der eleftrijhen Straßenbahn zu 


beobachtende Verhalten ſoll das Publikum durch zahlreiche Kundmachungen unterrichtet und die 
Jugend in den Schulen belehrt werden. 


4. Es wird als wünihenswert erachtet, dab die Sicherheitswachleute Fiolierzangen ſtets 
bei ſich tragen, mit welchen jeder abgerifjene Draht gefahrlos abgemwidelt und dadurch jede weitere 
Gefahr bejeitigt werden kann. Aud dir Feuerwehr und die Nettungsgejellihaft find mit Iſolier— 
zangen auszurüſten. Nachträglich wurde auch hieramts angeregt, die bezeichneten Urgane mit 
Iſolierhandſchuhen aus Gummiſtoff zu verjeben. 

5. Jene Straßen, in welchen Starlitromleitungen geipannt jind, Sollen zur Nadhtzeit 
tunlichſt qut beleuchtet jein, damit gerijiene Drähte leichter wahrgenommen werden können. 

6. Die vereinzelt vorfommenden, nur mit Hilfe einer Stange bedienbaren Streckenausſchalter 
find durch Ausichalter zu erfegen, welche mit den Händen leicht erreicht werden fünnen, 


Einer ipäteren Anregung entipredhend wären die Ausichaltkäfthen durd auffällige Auficrift- 
tajeln kenntlich zu machen, welche eine Anweifung über die Art ihres Gebrauches nebſt einer 
entiprehenden Warnung zu enthalten hätten. 


Derwaltung&bericht der Stabt Wien. 8 
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7. Das k. f. Handelöminijterium wird sofort alle die eleftriichen Linien der Wiener 
Straßenbahnen überjegenden Shwacjtromleitungen in Bezug auf ihre fFejtigfeit einer gründlichen 
Nevijion unterziehen und vorfommende Mängel beheben laſſen. 

Indem das Eifenbahnminiiterium fich gleichzeitig an das k. k. Handelsminijterium mit 
dem Erſuchen um fofortige Durchführung der sub Punkt 7 angeführten VBorfichtömahregel wendet, 
wird die geehrte Gemeindevertretung ala Konzeſſionärin der elektriichen Straßenbahnen eingeladen, 
rüdfichtlich der sub Punkt 2, 5 und 6 erwähnten Mahnahmen im eigenen Wirkungsfreife ehejtens 
die nötigen Beranlafjungen zu treffen. 

Bezüglich der laut Punkt 1 beichlojjenen Umlegung der Telephone, Telegraphen: und 
ionjtigen Schwadjtromleitungen wolle die geehrte Gemeindevertretung im Einvernehmen mit dem 
auch in diefer Beziehung bierjeits veritändigten k. f. Handeldäminiiterium und mit den fonitigen 
Beſitzern diejer Leitungen, rüdjichtlih der sub Punkt 3 und 4 erwähnten Vorkehrungen aber im 
Einvernehmen mit den fompetenten jtaatlichen Behörden und den dafelbit angeführten Norporationen 
das weiter Erforderliche veranlajien. 

Bei der Wichtigkeit der zu ergreifenden Mafregeln, deren beichleunigte Durhführung im 
Intereffe des durch die bekannten Unfälle beunrubigten PBublitums namentlih aucd deshalb 
dringend geboten ericheint, weil die Gefahr der Drahtbrüce bei den Schwachitromleitungen im 
Winter naturgemäß eine viel intenjivere ift, glaubt das Eifenbahnminifterium ſich verjichert halten 
zu fönnen, dab die geehrte Gemeindevertretung ſich die unvermweilte Ausführung der oberwähnten 
Beſchlüſſe angelegen jein laſſen werde. 

Der k. k. Eifenbahnminiiter: 
Wittef m. p.* 


Gegen diejen Erlaß wurde zufolge Gemeinderatsbejchluffes vom 18. Jänner 1901 
die Beihwerde an den Ef, k. Berwaltungsgerichtshof ergriffen. Dieſe Beſchwerde richtete 
ſich nicht gegen den meritoriſchen Inhalt der vom f. f. Eifenbahnminifterium getroffenen 
Verfügungen, jondern fußte auf Bedenken gegen die rechtliche Grundlage des Erlajies. 
Die Gemeinde ging hiebei von der Nechtsanjchauung aus, daß die in dieſem Grlajje 
des f. £. Eiſenbahnminiſteriums getroffenen Verfügungen die Umgejtaltung von An— 
lagen zum Gegenitande haben, welche bereitS dom f. k. Eijenbahnminifterium rechts— 
fräftig genehmigt waren und auf deren unveränderte Verwendung die Gemeinde daher 
bereit3 ein Recht erworben hatte, weldyes ihr durch eine einjeitige Verfügung der 
Verwaltungsbehörde nicht mehr entzogen werden konnte. Es wurde in der Gemeinde- 
ratsfigung dom 18. Jänner 1901 auch ausdrücklich betont, daß die Gemeinde die zum 
Schutze der Bevölkerung gebotenen Maßnahmen bereitwilligſt treffen wolle, einen Eingriff 
in ihre erworbenen Rechte aber nimmermehr zugeben könne. 

Außerdem trug zur Ergreifung der Bejchwerde auch der Umſtand weſentlich bei, 
daß die Baus und Betriebsgejellihaft ungeachtet der diesjälligen Bejtimmungen des 
Bau= und Betriebsvertrages die Übernahme der Kojten für die vom FE. k. Eifenbahn- 
minijterium angeordneten Maßnahmen ablehnte und ſich auch, wie bereit3 oben erwähnt, 
eine gegenſätzliche Auffaſſung zwiichen der Gemeinde und der Staatd-Telegraphen: und 
Telephon-Berwaltung über die beiden Teilen obliegenden Verpflichtungen herausbildete. 

Die weitere Entwicklung diejer Angelegenheit wird im Wermwaltungsberichte des 
Jahres 1901 darzuitellen jein. 


d) Lieferung des elehtrifhen Stromes. 


Der Strombedarf für die im eleftrifchen Betriebe jtehenden Stragenbahnlinien 
wurde im Berichtsjahre von der Zentrale Leopolditadt der Allgemeinen öjterreichiichen 
Elektrizitäts-Geſellſchaft gedeckt. Zu diefem Behufe mußten in diefer Zentrale zwei neue 
Tampfdynamomajchinen von je 1700 PS in Betrieb gejett werden. 


X. Derfehrswege und Derfehrsmittel. — A. Derfehrsweage. c) Eijenbahnen. 115 


e) Dauten in DBetriebsbahnhöfen. 
Im Jahre 1900 wurden nachitehende Bauten in Betriebsbahnhöfen ausgeführt: 


1. Die beitehende Wagenhalle im VBetriebsbahnhofe Favoriten wurde für die 
Aufnahme von eleftriihen Motorwagen umgebaut. 


2. Im Betriebsbahnhofe Simmering Il wurden zwei Wagenhallen jamt Wert: 
jtätten neu erbaut, zwei Wagenhallen aus Eijenfachwert für Montagezwede aufgeitellt, ſowie 
ein provijorischer hölzerner Schupfen zur vorläufigen Einjtellung neuer Wagen errichtet. 


3. In der linken Wienzeile zwiſchen der Ihering- und Anſchützgaſſe wurde ein 
neuer Betriebsbahnhof, beitehend aus 2 Wagenhallen jamt Werkſtätten, jertiggeitellt. 


4. In der Erdbergſtraße nächſt der Schlachthausgajie wurde ein Teil des 
Betriebsbahnhofes Erdberg nahezu fertiggeitellt. 


5. In Hernals wurde an den bereits bejitehenden Betriebsbahnhof eine Wagen- 
halle zugebaut. 


6. In Döbling wurden an der Grinzingerallee Grunditüde für einen neuen 
Betriebsbahnhof angefauit. 

T. In Ottakring wurde der Erwerb eines Grundjtüdes für einen Betriebs: 
bahnhof gejichert. 

f) Detrießsmittel. 

Der Stadtrat genehmigte, daß die durch Entfernung der Dachſitze und Anderung 
der Plattformen umgejtalteten ehemaligen Imperialwagen Nr. 1096—1199 aud nad) 
dem Ausbaue des eleftriichen Bahnneges als Beiwagen verwendet werden dürfen, 
wenn fie innerhalb eines Jahres durchwegs Längsfige erhalten. 

Ferner erhielten die Motorwagen mit freien Lenkachſen, die zweiachſigen Motor- 
wagen mit fejten Achjen, die Drehgeltell-Motorwagen, fowie die zu Beiwagen umgebauten 
Salonmwagen die Genehmigung der Gemeinde. 

Für die Drehgeſtellwagen wurden 30 Sitzplätze im Wageninnern, 6 Stehplätze 
auf der vorderen und 8 auf der rücwärtigen Plattform fejtgejebt. 

Für die Motorwagen mit freien Lenkachjen wurden 24 Sikpläge im Wageninnern, 
6 Stehpläße auf der vorderen und 8 auf der rüdwärtigen Plattform als zuläffig erfannt, 

Im Berichtsjahre wurden von der Baus und Betriebsgeiellihaft 551 Motorwagen 
neu bejchafft und hievon 91 in Betricb genommen. 


9) Saltefieflen und BWBartehallen. 


Außer den Halteftellen auf den im Berichtsjahre eröffneten neuen Linien wurden 
an mehreren Punkten des alten Nepes teils Haltejtellen neu errichtet, teils beitehende 
aufgelaffen. In diejer Hinficht it folgendes hervorzuheben: 

1. In der Himbergerjtraße wurde die Haltejtelle „Landgutgaſſe“ aufgelaffen und 
dafür die Haltejtellen „Kolumbusplag* und „Raaberbahngafje” errichtet. 


2. In der Unteren Augartenjtrage wurden zwijhen Nr. 33 und 35 und zwiſchen 
Nr. 42 und 40 für beide Fahrtrichtungen Haltejtellen errichtet. 
3. Für die Linie Praterremije—Gellertplag wurde die Haltejtelle „Brigittenauer: 
lände“ bei der Brigittabrüde neu gejchaffen. 
8* 
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4. In der Nronprinz Rudolfſtraße wurde beim Haufe Nr. 15 eine Haltejtelle 
für die Fahrtrichtung vom Praterſtern errichtet. 


5. Die Haltejtelle „Kloſter“ der Linie Schwarzenbergplatz —Zentralfriedhof wurde 
aufgelajien und die dajelbjt befindliche eiferne Wartehalle entfernt. 


Eine Wartehalle wurde auf dem Nettungsplage nächſt dem Schottentore als 
Provijorium errichtet; dieſelbe muß jedoch nach ‚sertigitellung der definitiven Geleiſe— 
anlagen dajelbit durch einen polygonalen Wartefiosf erjegt werden. 


h) Fahrplan und WBageninftradierung. 


Infolge des Umbaues der Ring— Nailinie für den eleftrijchen Betrieb mit Unter: 
leitung und der Aufnahme des eleftriihen Betriebes auf mehreren Nadiallinien mußte 
auf letzteren ein Pendelverfehr eingerichtet werden, weil der Übergang der Direften 
‚Züge auf die Ning—Kailinie unmöglich war. Dies hatte wiederholte Fahrplanänderungen 
zur Folge. 


Von größerer Bedeutung find diesbezüglich folgende Beſchlüſſe: 


I. Der Fahrplan für die Straßenbahnlinie Praterremiſe — Maria hilferlinie— Kepler: 
plaß (früher jogenannte Transverjal-, jeßt nördliche und ſüdliche Gürtellinie) für die 
Zeit vom 1. Jänner bis 30. Mpril 1900 wurde zufolge Semeinderatsbeichluffes vom 
21. Dezember 1899 umter der Bedingung genehmigt, daß wenigjtens alle 10 Minuten 
ein durchgehender Zug zwiichen den beiden Endpunften der Linie verkehrt und außerdem 
Bendelwagen zwijchen Praterremije und Mariabilferlinie einerjeits und Keplerplatz und 
Mariabilferlinie andererjeits in der Weije verfehren jollen, daß das Jugsintervall auf 
jedem Teile diejer Yinie zwijchen 7 Uhr früh und 10 Uhr 30 Minuten abends fünf 
Minuten nicht überjchreitet. Der erite Wagen bat von beiden Endpunften nicht nad) 
6 Uhr früh, der legte nicht vor 11 Uhr 30 Minuten Nachts abzugehen und das 
Zugsintervall darf dor 7 Uhr früh und nach 10 Uhr 30 Minuten nachts zehn Minuten 
nicht überjchreiten. 

2. In der Sißzung vom 27. März 1900 hat der Gemeinderat mit Rüchſicht 
darauf, daß die Baus und Betriebsgejellihaft für die Fahrt von der Halteſtelle 
„Deugajie am Wiedener Gürtel bis zum Stubenring, beziehungsweije auf den von 
der Yandjtraße Hauptitvaße über den Franz Joſefs-Kai nach Währing verkehrenden 
Wagen bis zum Schottentor und umgelehrt troß des Umſteigens vom eleftrijchen Zuge 
auf den Pferdebahnwagen oder umgekehrt beim Invalidenhauje vom 23. März; 1900 
angefangen den Fahrpreis von 10 Heller einhebt und diejen Tarif aud für Fahrten 
vom Stubenring bis zum Südbahnviadukte bei der ehemaligen Fadoritenlinie und umges 
fehrt troß des Umijteigens beim Invalidenhauſe gelten läßt, genehmigt, daß entiprechend 
dem jeit dem 28. Dezember 1899 als dem Tage der Eröffnung des eleftriichen 
Betriebes auf der jtädtiihen Straßenbahnlinie „Invalidenhaus— Ungargafje— Faſangaſſe — 
Südbahnhof—Keplerplag“ proviſoriſch eingeführten Fahrplane bis zum 30. April 1900 die 
bisherigen Pferdebahnrouten „Remiſe Favoriten — Fafangafie— Währing Kreuzgaſſe“, 
„Remiſe Prater I—Ungargafie— Südbahnhof", „Remiſe Favoriten — Härntnerjtraße 
(Pendel)“ und „Remiſe Hernals via Ottakringeritraße— Schottentor (Pendel) aufge: 
lajjen und dafür die neuen Pferdebahnrouten: I. „Remiſe Prater I—Hai— Währing 
Kreuzgaſſe“, 1. „Remiſe Währing Kreuzgaſſe via Nat—Landitrafe Hauptitraße bis 
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Erdbergitraße“, II. „Remije Favoriten — Ring - Ottakringeritraße -Nemije Hernals“ 
mit den von der Bau= und Betriebsgejellihaft vorgejchlagenen Verfehrsintervallen ein- 
geführt werden. 


3. Der Gemeinderat hat mit demijelben Beſchluſſe zujtimmend zur Kenntnis ge- 
nommen, daß die Baus und Betriebsgejellichaft für den Reſt der Geltungsdauer des 
bejtehenden Fahrplanes einen Pendelverkehr zwiſchen dem Schottentor und der Enditation 
Dornbach über die Ottafringeritraße einrichtet und dafür höchitens zwölf direfte Touren 
ver Tag auf der Linie „Remiſe Hernals— Ringitraße via Ottakringerſtraße““ u. zw. 
in den verfehrsärmiten Tageszeiten aufläßt. 


4. Mit dem Beichluffe vom 4. Mai 1900 hat der Gemeinderat den für die 
Straßenbahnlinie „Eſchenbachgaſſe —, Gumpendorferſtraße“ vorgelegten Sommerfahrplan 
nicht genehmigt, jondern die Vorlage eines neuen Fahrplanes gefordert, nach welchem 
durchgehende elektriihe Wagen von der nördlichen Transverjallinie auf die Nadiallinie 
„Bumpendorferjtraße — Eſchenbachgaſſe“ vorläufig bis zum Opernring und umgefehrt zu 
führen, und außerdem direkte Pferdebahnmwagen von dem Stodgeleije nächſt der Stadtbahn 
Haltejtelle „ Gumpendorferitraige‘‘ nach beiden Nichtungen des Nings zu injtradieren find. 


5. Mit dem Beichluffe vom 13. Juli 1900 hat der Gemeinderat den Fahrplan 
für Die eleftriich zu betreibende Linie „Margaretenplatz — Aljerftraße‘‘ mit Giltigfeits- 
dauer vom Tage der Betriebseröffnung bis zum 15. Oktober 1900 mit Ausnahme 
des Betriebsſchluſſes genehmigt, hinſichtlich des Betriebsſchluſſes jedoch gefordert, daß 
der lebte Wagen von der Endſtation Margaretenplag um 12 Uhr nachts abzu— 
gehen hat. 

Die Züge haben demnach von 6 bis 7 Uhr früh alle fünf, von 7 Uhr früh bis 
10 Uhr 30 Minuten abends alle drei und von da an bis zum Betriebsſchluſſe alle 
fünf Minuten zu verfehren. 


6. Die Fahrpläne für die Nadiallinien „Altes Landgut—Kärntnerſtraße'“, 
„Südbahnhof — Kärntnerſtraße“ und „Remiſe Favoriten — Mapleinsdorferjtraße — Kärntner: 
jtraße wurden unter der Bedingung genehmigt, daß das Umſteigen auf einen Ring— 
wagen und umgefehrt ohne Rüdjicht auf die Fahrtrichtung und ohne Erhöhung der für die 
direkten Fahrten fejtgejegten Preije geitattet wird, bezüglich des Winterfahrplanes jedoch 
die Einjchränfung gemacht, daß derjelbe mur bis zum Einbaue der Unterleitung zu 
gelten hat. 

T. Anläglih der Aufnahme des durchgehenden Verkehres von der Linie „Faſan— 
gaffie—Ungargafje zum Stubenring und Franz Joſefs-Kai'‘“ wurde genehmigt, daß die 
Züge der Strede ‚„‚Remije Favoriten — Südbahnhof — Faſangaſſe — Ungargaſſe — Invaliden— 
ſtraße““ abwechielnd über die Landſtraße Hauptitraße und über den Stubenring, be= 
ziehungsweije durch die hintere Zollamts- und Radetzkyſtraße zum Franz Joſefs-Kai 
verfehren, während die auf diefer Strede verfehrenden Pendelzüge ausichließlich zu dem 
Stodgeleife in der verlängerten Wollzeile nächſt dem öjterreichiichen Muſeum zu vers 
fehren haben. 

8. In der Sitzung vom 26. Oftober 1900 hat der Gemeinderat den für Die 
Zeit vom 16. Dftober 1900 bis 30. April 1901 in Kraft tretenden Winterfahrplan 
mit folgenden Abänderungen und Zuſätzen genehmigt: 

A. Auf der Route „Matzleinsdorferſtraße — Kärntnerring'““, „Margaretenplag— Alſer— 
itraße‘, „Gumpendorferſtraße — Eſchenbachgaſſe““, „Prater Hauptallee —Ring— Kai‘ 
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B. 


C. 
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beziehungsweiie „Nai— Ring“ und „Viriotplatz —Wipplingerjtraße‘ it Das Zugs— 
intervall vom Vetriebsbeginne bis 7 Uhr früh und von 10 Uhr 30 Minuten 
abends bis Berriebsjchluß von 15 auf 10 Minuten berabzujepen. 

Der Verkehr ift in jenen Tagesitunden, in welchen auf einzelnen Linien erfahrungs- 
gemäß eine ftärtere Frequenz zu gewärtigen iſt, entjprechend zu verdichten. 

Tie Gemeinde behält ſich vor, jobald während der Winterfahrplanperiode neu- 
erbaute oder zum eleftriichen Betriebe umgewandelte Straßenbahnlinien dem 
eleftrijchen Verkehre übergeben werden, entiprechende Abänderungen an dem vor— 
gelegten Fahrplane zu verlangen. 


Der Winterfahrplan für die mit Pjerden betriebenen jtädtiichen Straßenbahn: 


linien wurde in derjelben Sitzung mit folgenden Abänderungen und Bemerkungen 
genehmigt: 


A. 


F. 


H. 


Auf den Linien „Thaliaſtraße — Bellaria“' und „Remiſe Rudolfsheim — Mariahilfer- 
ſtraße — Ring — Wienſtraße — Remiſe Rudolfsheim“ und umgekehrt iſt mit Rückſicht 
auf die an dieſen Linien wohnhafte Arbeiterbevölkexung, beziehungsweiſe auf die 
Lage des Weſtbahnhofes, auf der Linie „Remiſe Simmering I—Scywarzenberg- 
platz“ mit Nüdjiht auf die Bejucher des Schlahtviehmarktes und auf die Lage 
des Mipangbahnhofes der Betrieb um 6 Uhr, anjtatt um 6 Uhr 30 Minuten 
früh zu beginnen. 


. Die legten Wagen haben vertragsmäßig von den Äußeren Endjtationen nicht vor 


11 Uhr 30 Minuten nachts abzugehen. 


Die beiden Bendelrouten „Dornbach —Schottentor“ jind behufs gleihmäßigerer Ver— 
teilung der Intervalle auf der Teilitrede nad; Dornbacd jo zu betreiben, daß 
die über die Ottafringerjtraße zum Schottentore verfehrenden Wagen über die 
Jörgerſtraße zurüdfahren und umgekehrt. 


. Die Wagen der Route „Remiſe Hernals— Ottafringerftwraße — Ring und Kai“ 


find jümltih in der Richtung über den Franzensring zu führen. 


. Die Wagen der Linie „Praterremiſe —Lerchenfelderſtraße“ find alternierend von 


der Bellaria über den Burgring und über den Franzensring, beziehungsweije 
von der Mipernbrüde über den Stubenring und über den Kai zu führen. 


Die Wagen der Noute „Remiſe Simmering I—Landitraße Hauptſtraße — Gerſthof“ 
oder „Gerſthof — Landſtraße Hauptitraße— St. Marr“ find anjtatt über den Ring 
über den Kai zu leiten. 


. Von dem Nadius „Döbling— Schottentor” find divelte Wagen über den Kai auf 


den Radius „Erdbergſtraße“ zu injtradieren. 


Die Gemeinde behält ſich vor, anlählich der Eröffnung des elektrischen Betriebes 
auf neu erbauten oder zum eleftriichen Betriebe umgewandelten Straßenbahn- 
linien weitere Abänderungen an dieſen Fahrplänen zu verlangen, und erklärt 
ausdrüdlich, daß durch die Genehmigung der vorgelegten Fabrpläne an den ver- 
tragsmäßigen Terminen für die Fertigitellung der Neu- und Umbauten der 
jtädtiichen Straßenbahnlinien nichts geändert wird. 


Auf Grund dieſes Gemeinderatsbejchluffes war jomit der nadjitehende Winter: 


fahrplan genehmigt: 
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Winter:$ahbrplan für Pferdebetrieh. 
Gillig an Werktagen ab 16. Oktober 1900, 
(Ausjheidung der in dem eleftriihen Betrieb übergehenden Nadien vorbehalten.) 
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I. Anläßlich der Eröffnung des elektriichen Betriebes auf der Linie „Wiedener— 
Hauptſtraße — Favoritenjtraße” wurde die Forderung geitellt, daß der Betrieb auf der 
Strede „Kärntnerſtraße — Altes Landgut“ um 6 Uhr früh zu beginnen und auf der 
Strede „Kärntnerjtraße— Südbahnhof“ von 7 Uhr früh bis 10 Uhr vormittags in Zwiichen- 
räumen bon fünf Minuten zu erfolgen hat. 

10. Für den eleftriichen Betrieb auf der Strede „Viriotplatz —Porzellangaſſe — 
Peregringafje* wurde genehmigt, daß die Züge von 6 Uhr bis 7 Uhr 30 Minuten 
morgens alle 10 Minuten, von 7 Uhr 30 Minuten morgens bis 10 Uhr 30 Minuten 
abends alle 5 Minuten und von da ab bis Betriebsjhlug alle 10 Minuten zu ver— 
fehren haben und daß der letzte Wagen vom Franz Joſefsbahnhofe nicht vor 11 Uhr 
30 Minuten abgehen darf. 

I) DBetriedsdaten. 


Am Ende des Berichtsjahres betrug die gefamte Verkehrsgeleiſelänge 90°918 km; 
bievon entfallen 28-014 km auf den rein eleftriihen Betrieb, 52:671 km auf den reinen 
Pierdebetrieb und 10'233 km auf den gemiichten Betrieb. 

Die Zahl der Wagen bezifferte ji) mit 1029, darunter 572 zweijpännige und 
98 einjpännige Berfonenwagen, 218 im Betriebe befindliche Motorwagen und 141 Bei: 
wagen. Bon den 572 zweijpännigen Perjonenwagen waren 114 offene und 40 ge— 
Ichloffene Wagen mit Querbänfen, 251 Wagen mit 6 Yuhenjigen und 167 Wagen mit 
Längsbänken. 

Überdies waren vorhanden 33 ſonſtige Wagen und 8 Schneepflüge für den Verkehr 
auf Schienen und 125 Wagen jowie 93 Schneepflüge für den Verkehr auf Pflajter. 

Die fortichreitende Ummandlung der Pferdebahnlinien in ſolche mit elektriichem 
Betriebe ermöglichte es, daß die Gejellihaft mit den vorhandenen Pferden das Aus— 
langen fand und feine neuen Pferbeeinfäufe machen mußte. Der Pierdebeitand, welcher 
am Beginne des Berichtsjahres 4184 Stüd betrug, verminderte fich durch Ausmufterung 
unbrauchbarer Pferde ſowie Abgang gefallener und vertilgter Pferde bis zum Ende 
des Berichtsjahres auf 3853 Stüde. 

Die Betrieb3einnahmen der Baus und Betriebsgejellihaft für jtädtiiche Straßen- 
bahnen bezifferten fi bei einem Aktienkapital von 50 Millionen Kronen im Jahre 1900 
mit 13,207.854 K, die Betrieb8ausgaben mit 11,901.949 K. 

Die Zahl der zurüdgelegten Fahrtlilometer betrug 25,039.189, der ausgegebenen 
Fahrkarten 94,345.357 gegenüber 72,924.018 im Jahre 1899. 

Nähere Angaben finden ji im Abjchnitte XIX E des Statiftiichen Jahrbuches der 
Stadt Wien. 

k) Dienft- und Arbeitsordnung. 


Nach $ 12 des Bau= und Betriebsvertrages vom 28. Oktober 1899, bezw. $ 39 
ihrer Statuten ijt die Bau- und Betriebsgejellihaft verpflichtet, die Dienſt- und Arbeits- 
ordnung für die im Straßenbahnbetriebe angeltellten Bedienfteten und die Satzungen 
der für dieje Bedienjteten zu gründenden Wohlfahrtsfonds der Gemeinde zur Zujtimmung 
vorzulegen. 

Diejer Verpflichtung entjprechend brachte die Gejellihaft im Oktober 1900 die 
bezüglichen Entwürfe an die Gemeinde in Vorlage. Sie wurden zunädjt vom Magijtrate 
im Bereine mit der Stadtbuchhaltung, und jodann vom Stadtrate unter Beiziehung 
von Experten der Gejellichaft einer eingehenden Prüfung und Begutachtung unterzogen. 
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Ter in Folge diejer Beratungen abgeänderte Entwurf der Dienjt- und Wrbeits- 
ordnung und der Beitimmungen über das Diiziplinarverfahren gegen Bedienftete beſchäftigte 
den Gemeinderat zum eritenmale in der Sikung vom 19. Oktober 1900. In diejer wurde 
nad) eingehender Beratung und umjajjender Beleuchtung aller von der Gemeinde be- 
antragten Abänderungen an dem von der Gejellichaft vorgelegten Entiwurfe der folgende 
Beſchluß gefaßt: 

1. Es iſt der Bau- und Betriebsgeſellſchaft für ſtädtiſche Straßenbahnen in Wien mitzu— 
teilen, daß die Gemeinde Wien nur dann ihre Zuftimmung zu den von der Befellichaft vorgelegten 
Entwürfen einer Dienjte und Arbeitordnung, ſowie einer Geihäftsordnung für die Difziplinar- 
Kammer erteilt, wenn die von der Gemeinde an diefen Entwürfen vorgenommenen Abänderungen 
jeitens der Bejellfhaft angenommen und die Entwürfe jodann mit Rüdficht auf diefe Abänderungen 
ergänzt und richtiggeftellt werden, 

2. Die Geſellſchaft ift aufzufordern, binnen 14 Tagen die im Sinne des vorjtehenden Be- 
ichlujjes ergänzte und richtiggeitellte Dienft: und Arbeitsordnung jamt Gejhäftsordnung für die 
Diiziplinarstammer gemäb $ 21 des Bau- und Betriebövertrages der Gemeinde zur Erteilung 
der endgiltigen Zuftimmung vorzulegen, 


3. Die Wertjtättenordnungen find mit der Dienjt- und Arbeitsordnung in Übereinftimmung 
zu bringen und der Gemeinde zur Genehmigung vorzulegen. 

4. Die Gemeinde wird ſich bezüglich der Frage der Entihädigung der vom k. k. Eifenbahn- 
minijterium und vom Bürgermeijter ernannten Mitglieder der Diiziplinarstammer mit dem 
f. t. Eifenbahnminifterium ind Einvernehmen jehen, jtellt aber ſchon jept den Grundiag auf, daß 
die Höhe einer foldhen in feiten Beträgen auszumeſſen fein wird. 

5. Vorjtehende Beſchlüſſe find dem Ef, Eifenbahnminijterium zur Senntnisnahme zu 
berichten, 

6. Die Geſellſchaft wird aufgefordert, die Beitimmungen darüber, welche Angeitellten zu den 
Unterbeamten gerechnet werden und wem die Emmennung derielben zulommt, der Gemeinde zur 
Genehmigung vorzulegen, 

7. Die Gejellihaft wird aufgefordert, bei Beurteilung der Frage, ob im Falle ber Be- 
ihädigung von Fahrbetriebsmitteln jeitens eines Bedienfteten ein Verſchulden vorliegt, ſtets mit 
größter Unparteilichleit vorzugehen und einen Erjag nur im Falle des nachgewieſenen Verschuldens 
zu fordern. 

Segen die vom Gemeinderate vorgeichlagenen Abänderungen bat ſich jedoch die 
Bau- und Betriebsgeiellichaft größtenteils, und zwar aus finanziellen Gründen, ablehnend 
verhalten. Die Gejellichaft wurde daher von der Gemeinde eingeladen, zu einer neuerlichen 
Nomiteeberatung, an welder die bereits früher vom Stadtrate beigezugenen Erperten aus 
dem Stande der Bedieniteten wieder teilnehmen jollten, auch Bertreter des Verwaltungsrates 
zu entjenden. Hiedurch iſt es gelungen, in mehreren Punkten eine Einigung zwiſchen der 
Geſellſchaft und ihren Bedieniteten zu erzielen. 


Mit der neuerlichen Vorlage bejchäftigte Jich der Gemeinderat in der Sitzung vom 
20. November 1900 und genehmigte an dieſem Tage die auf Grund der Nomiteeberatung 
eritatteten Vorjchläge des Stadtrates mit dem Beiſatze, daß bezüglid; der Vorlage der 
Nerkjtättenordnungen auf dem Beſchluſſe vom 19. Oltober verharrt wird, die Normen, 
welche für die Anjtellung von IUnterbeamten erlajjen werden jollen, der Gemeinde 
gleichfalls zur Genehmigung vorzulegen find und daß über die neuerliche Beſchlußfaſſung 
dem f. f, Eijenbahnminifterium mit der Birte zu berichten ijt, die Dienſt- und Arbeits— 
ordnung nad Maßgabe der Gemeinderatsbeſchlüſſe feſtzuſetzen. 

Mit den Entwürfen der Satzungen der Wohlfahrtsfonds hatte ſich der Gemeinderat 
gleichfall8 am 20. November zu beichäftigen. Der Stadtrat hatte in den don der Geſell— 
ſchaft vorgelegten Entwürfen mehrfache Abänderungen beantragt, deren wichtigite war, 
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daß die Geſellſchaft verpflichtet jein joll, die Penjionsfonds für die Beamten und Bes 
dieniteten auf jener Höhe zu erhalten, daß bei der allfälligen Betriebsübernahme durd) 
die Semeinde die Aktivität derjelben unter allen Umſtänden gefichert üt. 

Auch in dieſem Falle wurde beſchloſſen, die Entjcheidung des Gemeinderate dem 
t. £. Eijenbahnminijterium zur Kenntnis zu bringen. 

Endlich) hat der Gemeinderat in derjelben Sitzung noch folgenden Beſchluß gefaßt: 

„Unter der Bedingung, daß die Bau- und Betriebögefellichaft für jtädtiihe Straßen— 
bahnen in Wien die von der Gemeinde verlangten Abänderungen der Statuten des 
Renjionsinftitutes der Benmten und der Penjions- und Unterftügungstafje für die Be— 
dieniteten, jowie der Dienſt- und NArbeitsordnung und der Gejchäftsordnung für Die 
Diiziplinartammer vorbehaltslos annimmt, erklärt die Gemeinde Wien, daß jie eine 
Herabminderung der im 8 22, al. 1 und 2a des mit der genannten Gejellichaft ab- 
geſchloſſenen Bau- und Betriebsvertrages feſtgeſetzten Abgaben für die Jahre 1900 bis 
einjchließlich 1913 um den Betrag von 48,500 K eintreten läßt.“ 

Auch die bezüglic der Wohljahrtsfonds gefaßten Beſchlüſſe wurden nahezu ſämtlich 
von der Gejellichaft abgelehnt. In der Sikung vom 21. Dezember 1900 hat der 
Gemeinderat bejchloffen, auf die neuerlichen Vorſchläge der Gejellihaft nicht einzugehen, 
an den Beſchlüſſen vom 20. November feitzuhalten und hierüber an dag k. k. Eiſen— 
bahnminijterium zur entjprechenden Berückſichtigung zu berichten. 

Die weitere Verfolgung diejer Angelegenheit, welche ſich immermehr zufpigte und 
zur Erhebung einer Fejtitellungsflage gegen die Gejellichaft führte, ift nicht mehr 
Sache des Vermwaltungsberidhtes für dad Jahr 1900. 


I) Überwahung der vertragsmäßigen Berpflihtungen der Gefellfcdaft. 

Nach $ 32 des Baus und Betriebsvertrages vom 28. Oftober 1899 iſt die 
Gemeinde berechtigt, die Einhaltung der vertragsmäßigen Verpflichtungen der Geſellſchaft 
durch beeidete jtädtifche Beamte zu überwachen. Der behufs Beſtellung eines proviſoriſchen 
Überwachungsorganes in der Gemeinderatsjigung vom 21. Dezember gefaßte Beſchluß 
ijt bereits im Abjchnitte III. E. Magiitrat (Seite 24) angeführt worden. 


2. Uene Wiener Tramway⸗-Geſellſchaft. 
a) Änderungen im den Geleifeanlagen. 


Aus Anlaß der durch die Wienflußgregulierung verurjachten Niveauhebung in der 
Magdalenenjtraße wurden dajelbjt die Geleije umgelegt und hiebei das Doppelgeleije 
vom Haufe Nr. 10 bis zum Haufe Nr. 18 verlängert. 

Ebenjo wurden die Geleiſe in der SHütteldorferjtraße zwiſchen der Schanzſtraße 
und der Nemije Breitenjee und auf dem Währingergürtel zwiſchen der Schulgafje und 
dem Bahnhoje Michelbeuern der Stadtbahn zugleih mit den bezügliden Straßen: 
regulierungen umgelegt. 

Außerdem wurde in der Ullmannjtraße im XIV. Bezirke eine neue Weiche 
eingebaut. 

b) Salteftellen. 


Die von der Gefelljchaft beantragte Verlegung der Kopfitation der Strede 
„Weſtbahnlinie — Hütteldorf“ von der ehemaligen Wejtbahnlinie zur Mariahiljeritraße 
wurde mit dem Gemeinderatsbejchluffe vom 1. Juni 1900 bis zur Einführung des elet- 
triſchen Betriebes vertagt, um die Führung einer Dampfbahn auf der in gärtnerijcher 
Ausgejtaltung begriffenen Gürtelftraße zu vermeiden. 


124 X. Derfehrswege und Derfehrsmittel. — A. Derfehrswege. c) Eifenbahnen. 


c) Betrießsart. 

Im Berichtsjahre wurden mit der Baus und Betriebögejellichait für ſtädtiſche 
Straßenbahnen Verhandlungen wegen Mitbenügung der Geleijeanlage „Friedrichſtraße — 
Operngaſſe“ für die jtädtiichen Straßenbahnen eingeleitet, wobei von der Neuen 
Wiener Trammway-Gejellihait das Verlangen geitellt wurde, die Kopfitation „Opernring*“ 
ihrer Linie „Opernring— Meidling“ gleichfalls auf den Neuen Markt zu verlegen. 
Dieje Verhandlungen gelangten im Berichtsjahre nicht mehr zum Abſchluſſe. 

Mit Zuftimmung der Gemeinde erteilte die k. E.n.=d. Statthalterei der Gejellichait 
zufolge Erlaſſes vom 14. Auguit 1900, 3. 74.119, die Bewilligung zum Fahren ohne 
Deichjel auf Widerruf. 

d) Fahrplan. 

Der Entwurf eine® Sommerjahrplanes wurde in der Gemeinderatsiigung vom 
20. April mit der Abänderung genehmigt, daß auf der Hütteldorfer und Nuhdorier 
Strede der Zehnminuten-Verkehr eingeführt werde. Dieje Forderung wurde jedoch, 
da die Gejellihaft fich zur Übernahme einer jo weitgehenden Verpflichtung mit Rückſicht 
auf ihre mißliche Finanzlage nicht bereit erflären konnte, vom kak. Eijenbahnminiiterium 
mit dem Erlaſſe vom 8. Juni 1900, 3. 27.062, abgelehnt. Lepterer Erlaß wurde 
vom Gemeinderate am 13. Juli zur Kenntnis genommen. 

Dem Entwurfe eined Winterfahrplanes wurde in der Gemeinderatsjigung vom 
5. Oftober 1900 unter der Bedingung zugejtimmt, daß die lebten Wagen auf den 
Streden „Schottenring-Döbling“ und „Sternwartejtragße-Nußdorf“ von den Enditationen 
erft um 11 Uhr nachts abgelajien werden und dab der Verkehr auf dem Flügel 
„Grinzingerſtraße-Heiligenſtadt“ in jeiner früheren Dichte aufrecht erhalten werde. 

Hierüber teilte nun die Gejellihaft in einer Zuſchrift mit, daß fie bereit wäre, 
auf den oben bezeichneten Streden die legten Wagen erit um 11 Uhr nachts abzu— 
laffen, wenn ein nachweisbares Bedürfnis nad) einem ſolchen Verkehre feſtgeſetzt würde, 
welches aber nad) ihrer Meinung nicht vorhanden jei. Bezüglic der zweiten Forderung 
der Gemeinde nad) Aufrechterhaltung des Berfehres auf dem Heiligenjtädterflügel in der 
früheren Dichte von 22% Minuten gegenüber der geplanten Vergrößerung der Fahrt: 
intervalle auf 30 Minuten erjuchte die Gejellichaft um Abjtandnahme, welches Begehren 
damit begründet wurde, daß auf der Dampfitrede „Sternwarteſtraße-Nußdorf“ ein 
Fünfzehnminuten-Verkehr eingeführt und daher bei Fahrtintervallen von 22", Minuten auf 
der Flügelbahn ein prompter Zugsanſchluß nicht durchzuführen jei. 


6) Tarifangelegenheiten. 

In der Abjicht, eine Tarifregelung anzubahnen, fanden im Berichtsjahre Ver— 
handlungen zwijchen einem jtadträtlihen Komitee und der Gejellichaft jtatt; der hieraus 
rejultierende Entwurf, nad) dem im wejentlichen für die Wocentage die Einführung 
eines Zonentarifes mit niedrigeren Fahrpreifen als bisher, für die Sonn- und Feiertage 
die Einführung eines 20 Heller-Einheitspreijes vorgeichlagen wurde, fand jedoch nicht die 
Zuſtimmung des Stadtrates, weshalb die Gejellichaft ihre Eingabe zurüdzog. 


‚f) Betriebsdaten, 
Am Ende des Berichtsjahres betrug die gejamte Stredenlänge 30637 km, die 
Länge der Verkehrsgeleiſe 57'533 km. 
An Fahrbetriebsmitteln waren am Ende des Berichtsjahres vorhanden: 55 zweis 
ipännige, 38 einjpännige Wagen, 10 Dampfbahnwagen und 104 für Pferdes und 
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DTampfbetrieb verwendbare Wagen, im ganzen daher 207 Wagen; außerdem 6 Salz: 
lowrys, 1 Bordlowry, 2 Aufiprigwagen, 2 Schneeräumer für Lokomotiven, 21 Schnee- 
pflüge und 18 fonjtige verjchiedene Wagen. 


Die Zahl der Pferde bezifferte fi) am Ende des Jahres 1900 mit 582. 


Die Unzahl der auf den einzelnen Linien beförderten Berjonen betrug 11,716.220, 
jene der Fahrtkilometer 3,584.699. Die Betriebseinnahmen betrugen 1,642.044 K, die 
Betriebsauslagen 1,509.133 K. 


83. Probetrehe des Dr. dilliſcher. 


Die im VBorjahre mit Dr, Hermann Theodor Hillifcher eingeleiteten Ver— 
handlungen wegen Erbauung einer Probeftrede für eine nad) jeinem Knopfkontaltſyſtem 
zu erbauende Schmaljpurbahn zwiichen dem neuen Nathaufe und dem Börfeplaße 
wurden im Berichtsjahre zum Abſchluſſe gebracht. In der Sigung vom 11. Mai 1900 
genehmigte der Gemeinderat den Abſchluß eines Vertrages mit dem Projektanten, wo— 
durch Ddiefem die Benüßung der zur Wusführung der Probeſtrecke erforderlichen 
Strafengrundjtüde bis einjchließlih 30. Juni 1903 bewilligt wird. Das Projekt, 
welches am 21. Juni 1900 der Trajjenrevijion, Stationstommijfion und politijchen 
Begehung unterzogen wurde, gelangte jedoch im VBerichtsjahre nicht zur Ausführung. 


In der Folge erhob der akademische Senat der k. k. Univerfität einen Proteſt 
gegen die in diejem Projekte beantragte Trajjenführnng längs des Univerfitätsgebäudes 
in der Grillparzerſtraße, weil er eine Störung der in dem Gebäudetrakte an der Grillparzer- 
ftraße untergebrachten wiljenjchaftlichen Apparate durch Erjchütterungen und eleftrijche 
Einflüffe infolge des Bahnbetriebes befürchtete. Am 6. September jand daher über 
Anordnung des k. k. Eifenbahnminifteriums bezüglich der Teiljtrede in der Grillparzer- 
itraße eine neuerliche kommiſſionelle Verhandlung jtatt, in welcher die Verlegung der 
Trafie an das parkfeitige Trottoir der Grillparzerjtraße beantragt wurde. Dieje Ab- 
änderung erhielt mit dem Stadtratsbejchlufje vom 26. September die Zujtimmung der 
Gemeinde. 


d) Srüden. 
I. Bau von Brüden. 


1. Neubau einer Brüde über den Weſtbahnhof im Zuge der Holoder- 
und Ruſtengaſſe im XIV. Bezirke. — Das von der Firma U. Biro im Sinne 
des Gemeinderatsbejchluffes vom 21. Dezember 1899 umgearbeitete Detailprojeft für 
den Bau diejes Gehſteges hat der Gemeinderat mit dem Beſchluſſe vom 7. Juni 1900 
mit dem Gejamterfordernis von 279.133 K 99 h genehmigt. Diejes Detailprojekt 
wurde hierauf an die k. k. Staatsbahndirektion Wien behufs Erwirkung des Baulonjenjes 
durch das f. £. Eijenbahnminijterium und Vornahme der politiichen Begehung durch die 
bak. n. ö. Statthalterei geleitet. 


Ber der am 17. Auguſt 1900 ftattgehabten politiihen Begehung ift auf Grund 
des anjtandslojen Ergebnifjes diejer Verhandlung der Baufonjend® ex commissione 
erteilt worden. Das f. k. Eijenbahnminifterium genehmigte hierauf die Detailpläne mit 
Erlaß vom 30. Oftober 1900, 3. 45.161, mit unmwejentlihen Abänderungen in der 
Eiien- und Mauerwertstonitruftion. 
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Auf Grumd der richtiggeitellten Detailpläne wurde der Firma U. Biro am 
1. Dezember 1900 die Lieferung und Montierung der Eijentonitruftion übertragen. 
Mit der Ausführung der Mauerwerksarbeiten durch die f. f. Staatsbahndirektion Wien 
und der Montierung der Eiſenkonſtruktion wird im Frühjahre des nächſten Jahres 
begonnen werden. 


2. Heritellung einer Brüde über den Hauptzollamtsbahnhof im Zuge 
der Marrergafje im II. Bezirke. — Nach Heritellung der Anichlußpflaiterungen 
wurde die Brüde unter Intervention der k. k. Generalinipeltion der öſterreichiſchen 
Eijenbabnen vom 23. bis 26. Februar 1900 einer Probebelajtung unterzogen; mit 
Rückſicht auf deren günjtiges Ergebnis wurde der Benützungskonſens ex commissione 
erteilt. Die Gejamtkojten diefer Brücke belaufen fi Auf 350.383 K 86 h. 


3. Gehſteg im Zuge der Kleiſtgaſſe über die Wiener Verbindungsbahn 
im III. Bezirke. — Tas vom Stadtbauamte entworfene generelle Projeft für die 
Erbauung eines Gchiteges im Zuge der Kleiftgafle wurde vom Stadtrate mit Beſchluß 
vom 23, Mai 1900 genehmigt und der Magijtrat beauftragt, die entiprechenden Ver: 
bandlungen wegen Grwerbung der zur Ausführung diejes Steges benötigten Nat.r 
Parz. 1195/10 und Kat.Parz. 1134 durchzuführen; die Verhandlungen geitalteten ſich 
infolge der damit verbundenen Frage des Umbaues des Wiener:Neuitädterfanales jehr 
ichtwierig und dürften erjt im nächiten Jahre zum Abſchluſſe gelangen. 


4. Gehſteg im Zuge der Degengaſſe im XVI Bezirke. — Nachdem das 
vom Stadtbauamte ausgearbeitete generelle Vorprojekt für den Bau eines Gehiteges im 
Zuge der Tegengafje über die Vorortelinie der Wiener Stadtbahn im XVI. Bezirke die 
Billigung des Stadtrates, umd zwar nach der Variante II (Stiegenanlage in der 
Straßenmitte) gefunden hatte, wurden im Juli die notwendigen Verhandlungen mit 
der E k. Staatsbahndireltion Wien eröffnet. Dieje jtimmte der projektierten Anlage 
prinzipiell unter der Bedingung zu, daß die Ausarbeitung und Vorlage eines Detail: 
projeftes vor Beginn der Ausführung zu erfolgen hätte. 


5. Verbreiterung des Nennweger Durchlaſſes über die Wiener Ver— 
bindungsbahn. — Das von der k. k. Staatsbahndirektion Wien auf Rechnung der 
Gemeinde Wien ausgearbeitete Projett wurde vom Stadtbauamte einer Umarbeitung 
unterzogen und zur Finaliſierung am die genannte Direktion zurüdgeleitet. Die Aus— 
führung diejes Objektes, wofür ein Kojtenbetrag von 22.400 K genehmigt worden it, 
wird im nächſten Jahre erfolgen. 


6. Herſtellung einer Kleinen eijernen Straßenfahrbahnbrüde über 
den Arbesbah im XIX. Bezirke. — Für dieſe Brüde bewilligte der Stadtrat mit 
Beſchluß vom 17. Mai einen Koftenbetrag von 5000 K. Die diesbezüglichen Arbeiten 
gelangten im Spätherbite zur Ausführung. 


T. Bau eines hölzernen Übergangsifteges in der Zinnergajie im 
XI. Bezirke. — Diejes Objelt erforderte einen Gejamtaufwand von 1532 K und 
wurde nach dem vom Stadtrate mit Beihlug vom 2. März genehmigten Projekte 
ausgeführt. 


Bezüglich der Wienflugbrüden ſiehe Seite 147ff° des vorliegenden Berichtes. 
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II. Erhaltung der Brüden. 
a) Brühen über den Donauftrom. 
An dem, einen Anbau der Eijenbahnbrüde der E. £. priv. Kaiſer Ferdinands- 
Nordbahn bildenden, der Gemeinde Wien gehörigen Gehitege wurde der Fußwegbelag 
in 6 Feldern mit dem Noftenerfordernifie von 9310 K 28 h erneuert. 


b) Donaukanalbrüden. 

An der Brigittabrüde wurde der Anjtrich und der Fußwegbelag des flußabwärtigen 
Gehweges mit dem Kojtenbetrage von 5339 K 65 h ausgebeijert. 

Un der Stephaniebrüde gelangten die wegen ungünjtiger Witterungsverhältnijie 
im Vorjahre unterbrodenen Rekonjtruktionsarbeiten unter gleichzeitiger Erneuerung des 
Anjtriches im Frühjahre zur Vollendung. Die Kojten diejer Arbeiten beliefen ſich auf 
10.587 K 98 h. 

Bei der Notbrüde nächſt der Franzensbrüde wurde der Grundſteinwurf auf Nojten 
des Erjtehers der Arbeiten durch die Donauregulierungs-Kommiſſion mit einem Koſten— 
aufwande von 3805 K 86 h entfernt. Weiter hat die Donauregulierungs-Nommijlion 
über Stadtratsbeihlug vom 22. November die mit 9248 K 60 h veranichlagte 
Abtragung der beiderjeitigen Brüdenköpfe im Monate November am rechtsjeitigen Ufer 
begonnen. Die Arbeiten wurden im nächſten Jahre vollendet. 

An der Sofienbrüde erfolgte die Auswechjlung von Nieten mit dem Ktoitenbetrage 
von 1870 K 25 h, ferner die Nefonjtruftion des flußaufiwärtigen Gehweges mit einem 
Ktojtenaufwande von 2956 K 17 h. 

Für die Ferdinandsbrüde wurde ein Projekt behufs Verftärkung der Tragtun- 
itruftion vom Stadtbauamte vorgelegt und sind die erforderlichen Schritte wegen 
Erwirfung des Baufonjenjes durch das Ef. f. Eijenbahnminifterium und des waſſerrecht— 
lichen Konjenjes durch die k. k. n.=ö. Statthalterei eingeleitet worden, 

Für den Umbau der Aipernbrüde wurden zwei Alternativprojefte beim E. k. Eiſen— 
bahnminijterium wegen Erwirkung des Baufonjenjes eingereicht, nacdıdem vom Ztadt- 
bauamte bei der politiiyen Begehung der Straßenbahnlinie Aſpernbrücke — Praterſtraße 
die Tragfähigkeit der Querträger der Brüde, ſowie der Aufhängevorrichtung der lepteren 
al3 zu gering bezeichnet worden it. 


ec) Wienfuhbrüden. 
Im laufenden Jahre wurde der Anstrich der Eijenfonitruttion und der Gehweg— 
belag der Franz Karl-Brüde im XIII. Bezirke erneuert und hiefür ein Betrag von 
2792 K 59 h verwendet. Für jonjtige Wienflugbrüden wurden 52 K verausgabt. 


Am Ende des Jahres 1900 waren mit Ausschluß der lediglich dem Cijenbahn- 
verfehre dienenden Brüden im Gemeindegebiete 170 Brüden und Stege vorhanden. 
Don denfelben führten 3 über den Donaujtrom, 12 über den Donaufanal, 30 über den 
Wienfluß, 62 über Bäche und jonjtige Gerinne und 63 über Eijenbahnen. Bon diejen 
Brüden und Stegen jind 105 Eigentum der Gemeinde, während 9 dem Staate, 2 dem 
Hofärar, 1 der Donauregulierungs-Nommiffion, 43 der Nommijjion für Verlehrsanlagen 
und 10 verſchiedenen Privateifenbahn-Gejellichaften gehören. 

Im Berihtsjahre wurden für Brüden 575.075 K 47 h verausgabt, wovon 
54.237 K 35 h auf ordentlihe und 520.838 K 12 h auf außerordentliche Auslagen 
entjallen 
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e) Waſſerſtrahen. 


1. Donauregulierung. 


sm Baujahre 1900 wurden in der n.ö. Donauftrede, d. i. von der Iſpermündung 
(136°5 km oberhalb Wien) bi8 an die Landesgrenze gegen Ungarn bei Theben (490 km 
unterhalb Wien) durd die Banunternehmungen der Donauregulierungs -Kommijfion 
25 Neubauten und 56 Erhaltungsarbeiten, beziehungsweije Arbeiten zur Behebung von 
Elementarjhäden, ausgeführt. 


Die Neubauten find folgende: 


1. Relonftruftion von Uferbauten in der Strede Iſper-Pöchlarn (Verbreiterung 
des Treppelmweges bei Nbbs). 

2. Uferbau von Gottsdorf bis Mepling (Abſchlußbau bei Gottsdorf). 

3. Regulierungsbau oberhalb Pöchlarn. 

4. Negulierungsbauten bei Melk, und zwar: a) Negulierung der Melker Lünde; 
b) Ausbau des Leitwerfes am Einlaufe des Mellerarmes und an der oberen Mefter-Au. 

5. Hufſſchlags- und Negulierungsbau bei Emmersdorf. a) Steintraverje bei 
Emmersdorf, einjchließlih des Grgänzungsprojeftes zu demjelben; b) Erhöhung der 
Yände bei Emmersdorf und c) Traverje bei Schall-Emmersdorf. 

6. Hufichlagsbau unterhalb Grimfing. a) Leitwerk und Traverje bei Grimfing, 
b) Traverje bei Grimſing. 

7. Fortſetzung des Anländebaues bei Wöjendorf und Negulierungsbau oberhalb 
Weißenkirchen. a) Ausjtreifplag bei Joching und b) Leitwerk bei Joching. 

8. Herſtellung einer Traverje im Nuhrsdorfer Donauarme, 

9. Uferausbau bei Dürnjtein (Nampenerhöhung an der Bezirksſtraße Dürnſtein — 
Weißenlirchen). 

10. Leitwerk vom Roſſatzbache abwärts. 

11. Refonitruftion des Kremſer Inundationsdammes (Il. Abt.) 

12, Fortſetzung der Negulierungsbauten vom Kaibeljaume bis zur Kampmündung. 

13. Leitwerk Reming-Goldwäſcherhauſen (Grundwurfverlängerung). 

14. Abſchlußbau zwiichen dem Weidenhaufen umd dem II. Warmbadzuflufje (Her— 
jtellung des Grundwurfes für das Leitwerf am Mühl: und Weidenhaufen). 

15. SHeritellung eines Abzugsgrabens bei Höflein. 

16. Die Rekonſtrultion der Nüdjtaudämme am Senning-und Rohrbadhe. — Dieje war 
nad) den Erfahrungen gelegentlicdy des Hochwaſſers vom September 1899 eine unabweisliche 
Notwendigkeit getvorden. Nach Abjchluß der Verhandlungen und Kommijfionen für die 
Erwerbung des nötigen Baugrundes, ſowie der erforderlichen Materialgewinnungsitellen, 
die geraume Zeit in Anjprud nahmen, und nad durchgeführter Offertverhandlung wurde 
die jofortige Inangriffnahme diejer Arbeiten verfügt und von der PDonauregulierungs- 
Kommiſſion hiefür ein Betrag von 322.600 K genehmigt. Die Arbeiten wurden Ende 
September begonnen, die Anjchüttung der NRohrbahdämme, jowie des linksſeitigen 
Senningbadydammes im BerichtSjahre nahezu vollendet. Die Beendigung der Arbeiten 
mußte aber für das Jahr 1901 verichoben werden. Bisher erſcheinen nad) dem lepten 
Baurapporte 75.095 K 54 h durch die Unternehmung ins Verdienen gebracht. 
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17. Herſtellung der Arbeiten für die Anlage des Freudenauer Winterhafens. — 
Tie Baggerungsarbeiten und die Steinbohrungen für die Heritellung der furrenten Hafen— 
arbeiten, die bereits im Auguſt 1899 begonnen haben, jind im Berichtsjahre in der ent- 
iprechenden Intenſität fortgeführt worden. Von den Nunjtobjelten im Hafen gelangten 
bis auf Heine Nacharbeiten in den Ausmündungsjtreden der hafenjeitige Teil des Bele— 
bungsjieles und das ganze Entwäfjerungsjiel zur Ausführung. 

Mit Ende Dezember 1900 beträgt die gejamte Baggerleiftung 889.000 m? und 
berechnet fid) die bisherige Gejamtverdienitjumme der Allgemeinen öjterreichiichen Bau— 
gejelljchaft mit 1,108.992 K 87 h. 

Um die milde Winterszeit tunlichſt auszumügen, wurde den Arbeitsjdiffen der 
Baungejellihaft die nötige Bewegungsfreiheit während des Winterd dadurch gewährt, - 
daß für die Winterperiode 1900 auf 1901 die Einjtellung fremder Fahrzeuge in den 
Hafen nur im bejchränften Maße zugeitanden worden ijt, jo daß insgejamt nur 
30 Schiffe überwinterten, 


Mit der Gemeinde Wien wurden die erforderlihen Verhandlungen eingeleitet 
damit noch im Laufe des Jahres 1901 die notwendigiten Beleuchtungs- und Waſſer— 
verforgungsanlagen zur Ausführung fommen fünnen. 


Dem jeitend der Donauregulierungs-Kommiſſion vorgelegten Projekte für den 
Winterhafen wurde mit Stadtratsbeſchluß vom 5. April unter nachfolgenden Be— 
dingungen zugejtimmt: 

a) Die Kojten der Heritellung der Zufahrtsitrage hat die Donauregulierungs- 
Kommiſſion zu tragen, während die Gemeinde Wien die Erhaltung der Straßen nad) 
dem von ihr zu bejtimmenden Zeitpunfte zu übernehmen hat. 

b) Die Koften der Durchführung der Beleuchtung der Zufahrtsjtraße jamt Hafen, 
hat die Donauregulierungs-Kommiſſion zu tragen. 

c) Die Abgabe von Hochquellenwaſſer erfolgt vorläufig nur zu Genußzwecken 
und fann die Abgabe zu anderen Zweden erjt nad Vorlage und Genehmigung dies- 
bezüglicher Detailprojefte erfolgen. 

Ferner wurde der Ponauregulierungs-Kommijjion bekannt gegeben, daß bie 
Beteiligung der Gemeinde an der Errichtung von Umfchlagplägen und Lagerpläßen von 
den Verhältniffen, unter denen diefe Errichtung erfolgen wird, und von der Beihilfe 
abhängt, auf die von Seite des Staated und Landes in diefer Beziehung zu rechnen 
wäre, daß die Gemeinde daher noch feine beftimmte Erklärung abgeben kann, jedoch 
bereit it, hierüber mit der Donauregulierungs:Nommifjion in Verhandlung zu treten. 

18. Aufholung der Scheitellinie vom Kaiſerplatze in der Brigittenau bis zur 
Stadlauerbrüde. — Das Hochwaſſer 1899 Hat die Notwendigkeit ergeben, dieje Scheitel- 
linie an mehreren Stellen aufzuholen, für welchen Zweck die Donauregulierungs- 
Kommifiion einen Betrag von 20.000 K genehmigte. Die Ausführung diefer Aufholung 
erfolgte teilweije in eigener Negie, teils durch ziwedentiprechende Geſtattung von Schutt— 
ablagerungen an den aufzuholenden Straßenjtellen. Mit Ende des Berichtsjahres war 
bereit3 der größte Teil der Arbeiten vollendet. 

19. Aufholung der Sceitellinie von der Stadlauerbrüde bi8 zum Beginne des 
Freudenauer Winterbafens und Errichtung einer Straße auf diejer letztgenannten Scheitel- 
linie. — Die Aufholung der Scheitellinie war aus dem bereit? ad 18 erwähnten Grunde 
notwendig und wurde mit Abgrabungsmaterial aus dem Freudenauer Winterhafen durd) 
die Allgemeine öfterreihiiche Baugejellichaft bewirkt, für welchen Zwed die Donaus 
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regulierungs-Kommiffion einen Betrag von 20.000 K bemilligte, wovon 10.000 K auf 
Nechnung des Freudenauer Hafens, 10.000 K auf den Fonds der eigenen Einmahmen 
zu jtellen jind. 

Reiter hat die Donauregulierungs=tommijfion im Einvernehmen mit der Ge— 
meinde Wien (Stadtratsbeichluß vom 20. Juli 1900) auf diejer jo erhöhten und ver- 
breiterten Scheitellinie eine Zufahrtsitraße zum Freudenauer Winterhafen zur Ausführung 
bringen laſſen und zu leßterer Heritellung einen Betrag von 90.000 K auf Rechnung 
des Fonds der eigenen Einnahmen bewilligt. Diefe Arbeiten wurden im Offertivege 
der Allgemeinen öſterreichiſchen Baugejellihaft übertragen. Mit Ende des Jahres 1900 
berechnet jich die Verdienitiumme für die bis zu diefem Zeitpunfte geleifteten Arbeiten 
‚an der Straße auf 23.605 K 28 h. 

20. Leitwert nädit den Mannersdorfer Gründen. — Als Fortjeßung des bereits 
Ende der 70er Jahre begonnenen Abbaues des Schönauer Bedend war ſchon in das 
A. h. genehmigte Projelt vom Jahre 1882 das Leitwerk nächſt den Mannersdorfer 
Gründen als Objelt I am linten Ufer (Strede Fiihamend— Theben) aufgenommen 
und auch zum größten Teile ausgeführt worden. Die Vollendung dieſes Baues wurde 
unter dem gleihen Titel und der gleihen Bezeihnung in das Projekt zum Gejepe vom 
Jahre 1899 übernommen und zur Ausführung desjelben von der Donauregulierungs- 
Kommiſſion der Betrag von 78.000 K genehmigt. Mit Rückſicht auf die vorgejchrittene 
Jahreszeit konnte jedoch diejes Objekt nur auf eine Länge von 200 m im Anjchlufie 
on den bejtehenden Regulierungsbau hergejtellt werden, während die Vollendung des 
Baues im Frühjahre 1901 erfolgen wird. Die bisher verbaute Summe beträgt 
19.584 K 27 nh. 

21. Ausbau des Leitwerfes bei Wildungsmauer. 

22. Gunettenbau am Schanzelhaufen gegenüber Deutjch-Altenburg. 

23. Zeitwert und Qunettenbau am Hergottshaufen und Ausbau des Leitwerles 
durch den Auarm. 

24. Leitwerf und Uferverjiherung an der Marchmündung. 

25. Beendigung des Marchjelddammes. 

Von den vorjtehend unter Bot 1 bis 16 und 20 bis 25 erwähnten Bauten jind 7 
nahezu vollendet, bei 4 wurde weniger als die Hälfte der zu leijtenden Arbeiten bewirkt. 

Außer diejen Strom: und Dammbauten wurden im Beridhtsjahre noch ver— 
jhiedene Erhaltungsbauten ausgeführt, von denen insbejondere die Nekonjtruftion 
des Nlojterneuburger Kanales, die Bejeitigung der Hochwaſſerſchäden am Hubertusdamm 
in Jedleſee, Wurfergänzungen beim jtädtijhen Lagerhaufe und in dem ganzen Durd)- 
jtiche, ferners die Herjtellung eines Durchlaſſes beim Lujthaufe im f. f. Prater, dann 
endlich die Rekonſtrultion der Hochwafjerkante in der Engerthitraße zwiſchen Nordweſtbahn 
und Kaiſerplatz hervorzuheben find. 

Aufer den genannten Bauten hat die Ponauregulierungs-Kommiffion ein be- 
jonderes Augenmerk auf die Entwidlung des Donaudurchſtiches, wie fie durd die im 
Jahre 1899 ausgeführten Niedrigwafjerarbeiten eingeleitet worden it, gelenkt und hat 
den Durchſtich einer fteten Beobachtung und Aufnahme unterziehen lajjen. 

Behufs Beantwortung der Fragen binfichtlic der Verbeſſerung der Hochwaſſer— 
abflufverhäftnifje bei Wien hat die Donauregulierungs-Nommifiion zunädjit die Aufnahme 
des linköufrigen Inundationsgebietes von Lang-Enzersdorf bis zur Kanalausmün— 
dung beichlofjen und dieſe Arbeiten um den Betrag von 8325 K dem Trafjierungs- 
bureau Noloman Lukrits übertragen. 
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Zum Schluſſe jei no erwähnt, daß mit Statthalterei-Erlai vom 10. April 1900, 
3. 27.358, der waſſerrechtliche Konſens für den Umbau der Kagraner Reichsſtraßen— 
brüde über den alten Donauarm mit einer lichten Spannweite von 80 m und 
einer Totalbreite von 16 m (davon 12 m Fahrbahn), dam 8 m Höhe über dem 
Nullwafjer erteilt wurde. 

Die Gemeinde Wien hat fi) hiebei die Ermöglichung der Überführung von zwei 
Rohrleitungen umd der eleftriihen Straßenbahn Praterſtraße — Kagran bedungen, wobei 
für leßtere der bezüglich der alten Brücke beitandene Vertrag zu gelten hätte. 


Finanzielles. 

Mit Ende des Jahres 1899 verblieb laut des Rechnungs— 

abſchluſſes pro 1899 ein Kaffereft von . . . R 65.421 K 65 h 
Die Gefamteinnahmen des Jahres 1899 — mit Ein- 

ihluß des obigen Kafjereites . . . . 2.» .14,604.303 „ 03 „ 
Die Ausgaben des Jahres 1900 beliefen fih auf . -. . .  14,490.130 „ 02 „ 
Es verbleibt jonadh mit Ende Dezember 1900 in Händen der 

Donauregulierungs:flommijjion ein barer Kaſſereſt von 114.173 „ Ol. 


Die eigenen Einnahmen des Donauregulierungsfonds aus dem Erlöſe verfaufter 
Gründe, aus den Pacht- und Mietzinfen, dem Erlöje für Materialien, Pläne, Forit- 
produfte ꝛc. betrugen in den Jahren 1882 bis einjchließlih 1899 zujammen 
16,776.913 K 49 h, im Sabre 1900 907.318 K 57 h, fonah zujammen 
17,684.232 K 06 h. 


Die eigenen Bruttoeinnahmen des Donauregulierungsfonds im Jahre 1900 
ſpezifizieren fich, wie folgt: 


1. Erlös aus Fondsgründennn. 518.122 K 32 h 
2. Kaufſchillings-Intereſſeen.. 95.558 „69. 
3. Miet und Bahtzine - - > > 2 2 2 er nen 293.230 „ 38 „ 
4. Erlös für Pläͤnee. 66 „56 „ 
5. WOrmngen 5 ee ne ae wor 340 „62, 

Somit zujammen . . 907.318 K 57 h 


Zufolge der Beſchlüſſe der Donauregulierungs-Kommijfion waren folgende im 
Jahre 1900 gemachte Ausgaben zu deden, und zwar: 
1. Die Steuern . . ee 8.915 K 66 h 
2. Die Auslagen für die Erhaltung ber 
Kaifer Franz Joſefs-Brücke . . 6.291 „ 62 „ 
3. Die Parzellierungs- und er 


außlagen . . . 20.013 „ 23 „ 

4. Die Auslagen für bie Kaiftrafe er: 11.100 „ — . 

5. Die Regiequuote -. - 2: 2 2 0. 22.000 „ — „ 
Sohin zufammen . . 68.320 K 5l h 

Sonach ergeben ſich die Netto-Einmahmen aus dem Donau- 
regulierungsfondöbefige im Jahre 1900 mit . . . 838.998 „ 06 „ 

und es ſtellt ji im Entgegenfalle zu den pröfiminarmäßigen 
Einnahmen des Jahres 1900 pr . . 2 2 22. 600.000 „ — „ 
für das Jahr 1900 ein Überſchuß heraus von... . . 233.998 „ 06 „ 
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Weiter. bejtanden mit Ende 1900 nod) folgende Aktiven des Donauregulierungs- 
jonds (nebſt dem mit Ende 1900 verbliebenen Kaſſereſte von 114. 173 K 01 n): 


1. Die Baugründe auf dem rechten Ufer der Donau oberhalb der 
Stadlauerbrüde. 
a) Parzellierte Grimde, einschlichlich der och nicht genehmigten, 
. aber bereitS beantragten Parzellierungen zufammen . . 256.181°52 U Klafter 
b) Nicht parzellierte Gründe nad Berüdfichtigung der an die 
Gemeinde Wien übergebenen Straßen 73.257 41 D Klafter 
und nad) Abzug der Flächen für öffentliche Straßen und 


Plätze (beide mit 40%, angenommen) . 2» 2 2.2... 48.95445 I 
e) Disponible Landungspläthßße.. 38.046* — B 
d) Die Bäder mit zujammten —* . 14. 282 — 
e) Die öffentlichen Yandungspläße zufammen 0.2.20. 19602 — r 
f) Die öffentlihen Zugänge . 2 nn nn 1.731°— A 
g) Die verpachteten Landungspläße . 2 2 2 22000. 73.356.— " 


Dieje Flächen ergeben zufanmen . . 447.152°97 O Nlajter 


Behufs Bewertung diejer Flächen jind vom obigen Aus— 


mahe jene Gründe abzuziehen, welde feinen Ertrag liefern, ’ 
das find: 

a) Die Bäder mit. . » 2.0.0. 14.282 DO Klafter 

b) Die öffentlihen Yandungspläße mit 19.602  „ 

ec) Die öffentlihen Zugänge mt . . 1731 „ 


aljo zujammen Flächen im Ausmaße von . . 835.619 — U Mlafter 
Demnach bleibt als Nejt die Flähe von . . 411.587970 Klafter. 
Diejes Terrain umfaßt: 
1. Verpachtete Landungspläße per 73.356 U after, 
welche einen Ertrag von jährlihd 169.600 K abwerfen, diefer 
Betrag zu 49/, kapitalijiert ergibt eine Wertjumme von. . „ 4.240.000 K — h 


2. Barzellierte Gründe per 256°181°02 Klafter, welche 
nad der Schäßung vom en mit 130 K per O8lafter 


zu bewerten find. . . 33,303.597 „60 „ 
3. Nicht parzellierte "Gründe | per 4. 954 45 O Mlafter, 

welche nad) diejer Se gleichfall3 mit 130 K per Ü Rlafter 

zu bewerten find . . - . 5,714.078 „50. 
4. Die verfügbaren "Bunbungspläge im _Reitfläcenmahe 

von 38.046 I Klafter ergeben zu 30.K per OMlafter. . . 1,141.380 „ — „ 


1. Die Baugründe am linken Ufer. 
a) Barzellierte Baujtellen und Gruppen bei den Kaifermühlen 24.620:72 D Klafter 
b) Parzellierte Baujtellen und Gruppen in Floridsdorf. . 1.384°83 
c) Nicht parzellierte Baugruppen bei den Kaifermühlen . 1.475 — 
d) Nicht parzellierte NT in Hordsdorf . » » » 54.056 — = 


jzufammen . .„  81.586°55 U Rlafter 


” 


” 
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Bewertet werden dieſe Gründe, wie folgt: 


a) Die Gründe bei den Kaiſermühlen per zuſaumen 
26.095.72 D Kafter mit 16 K ver U Mlafter ergeben 


die Summe . . . . . .. 417.531 K 52 h 
b) Die Gründe in Floridsdorf —— 55. 440- 83 =) Klafter 
ergeben mit 8 K per O Klafter die Wertſumme von . 443.526 „64 „ 


II. Dasredtsjeitige Terrain unterhalb der Stadlauer- 
brücde, bejtehend aus folgenden Gründen: 


a) Terrain der Sciffmühlenpläfe . . 29.600 Klafter 
b) Terrain der öffentlihen Yandungspläße 9.378 2 
c) Terrain der öffentlichen Zugänge . 296 2 
d) Terrain der verfügbaren Landungspläße 4.399 A 
e) Dinterland der öffentlichen Landungs— 
pläbe . . . 9.899 ei 
N Sonjtiges Terrain unterhalb — Stad- 
lauerbrüde bis Kaijer-Eberödorf . 485.976 R 
Die Summe diejer Flächen ergibt . 539.548 I Ntlaiter 
Zur Bewertung müffen die Flächen 
abgezogen werden, welche feinen Ertrag 
tiefern, und zwar: 
sub b) . . . 93780 Mlajter 
sub e)... 296 
und die Fläche des 
Winterhafens mit 
zirka... 200.000 209.674 O Klafter 


wonach ſich eine Fläche von . . . . . 329.874 Klafter 
ergibt, welde zu 6 K per OKlafter jih mit . 2 2 2. 1,979.244 K — h 
bewertet. 


IV. Das Inundationsgebiet. 


Diejes hat die Fläche von 1349 Jod, 881 U Klafter und 
liefert nad) den gegemwärtig daraus gewonnenen Pacht— 
zinfen für Grundbenügung, Gras- und Jagdnutzung und Weiden: 
gewinnung zufammen den jährlihen Ertrag von zirta 6000 K; 
diejer Betrag zu 40/, Fapitalifiert ergibt die Wertjumme von 150.000 K — h 


V. Das Terrain des alten Stromes. 
Dasjelbe umfaßte 463 Noch, 1094 DKlafter; Bewertung: 


Sährliher Eispahtzind . » » 460.900 K — h 
Pachtzins für Zillenfahrten . » 2» 2.2000 — „ 
Zujammen alſo jährlich . . . +. + 51.900 K — h 


fomit zu 4°/, Kapitalifiert, ergibt ich der Wert im Betrage von 1,297.500 K — h 


VI. Die Kaifer Franz Joſefs-Brücke, 
eingejtellt mit den Baufojten ver 2 2 0 nenn 4,898,820 „ — „ 
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VI. Das Haus des Donauregulierungsfonds 


am Erzherzog — Nr. 11 im Bauwerte (ohne Grund— 
wert) von . . .» Be ee AR ae ae ee Tat dla 144.000 K— h 


VII. Wert der Bauhütten, Inventars- 
nenenitände und Bibliotbet . . 2 2: 2 2 rn 37.90 „ — 


IX. Sorderungen 
des Donauregulierungsfonds an rüdjtändigen und künftig 
fällig werdenden Kaufjchillingsreiten, an rüdjtändigen Zinjen 
von folden Kaufſchillingen, an — und Pacht: 
zinſen ꝛc. einjchlieglih den Kafieret . . - . 0 0. 483,173.690 „ 42 „ 
Die jämtlihen Aktiven ergeben zujammen den — von. 986,941. 308 K 68 h 


Verkauft wurden im Jahre 1900 folgende Grundſtücke: 


1. Bauſtelle 6, XI H an A. Beywaſſer & Ko. mit 34779 O Rlafter 
3. P 9, IX R an Sigm. Diterreicher 1 Se 15226 = 
8. „3u.4, IX R an Slandl & Raralef mit . . . .. 31 — Mr 
4. 2 1, XII S an Adele Haim mt 2 2 2 2 2. 150°96 — 
zufammen . . 966-01 O Klafter 
Kaiſermühlen 6 G Bauſtelle an Franz Böhm mit . . . . 10871 J 
im ganzen . . 107472 D Klaſter 


2. Umwandlung des Donanfanales in einen Handels: und Winterhafen. 


Die Haupttätigfeit bei diejen Arbeiten konzentrierte ſich im Berichtsjahre 1900 auf 
die Förderung des Naibaues an beiden Ufern des Donaufanales zwijchen der Augartens 
und der Verbindungsbahnbrüde, 


Mit Hilfe des neuen Abjperrwerfes in Nußdorf (j. Abbild. S. 135) wurde während 
der ganzen Baujaijon diejes Jahres der Waſſerſtand im Donaufanale fonjtant auf jener 
geringen Höhe erhalten, welche die umunterbrodhene Durchführung der Fundierungs— 
arbeiten nicht nur für den Kaimauerbau, jondern aud für einzelne Teile der Donau 
fanallinie der Stadtbahn ermöglichte. Diejer Umstand hat es geitattet, im Jahre 1900 
ungefähr die halben Fundierungsarbeiten zu vollenden. 


Zur Vergrößerung des Kreiſes der Bewerber um die Kaiarbeiten wurde jeinerzeit 
beichloffen, die Lieferung und Beiltellung der großen zur äußeren Verkleidung der Kai— 
und Stüßmauern erforderlichen Werkiteinquantitäten abgejondert von den übrigen Arbeiten 
auszujchreiben und zu vergeben. 


Dieje Ausfchreibung erfolgte im September und wurden auf Grund der hierauf 
eingelangten Offerte die Lieferung von 1300 m? Granithadeljtein, 600 m? Granit- 
dedquadern und 3300 Aurrentmeter Stiegenitufen der Firma Joſef Widy in Schrems 
und die Lieferung von 3900 m? Granithadeljtein, 1700 m? Deck- und fonjtige Quadern 
der Firma 9. E. Löwenfeld's Witwe am 10. November übertragen, womit der 
vorausfichtliche Bedarf für den Naimauerbau an beiden Ufern des Donaufanales von 
der Augarten= bis zur Berbindungsbahnbrüde nededt war. 
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dorf (in Funktion während des Hochwaſſers 1890). 
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Die Dedung des Werkjteinbedarfes für die Stützmauern erfolgte in der Weije, 
daß die Lieferung von 270 m? Rodeitplatten, 2950 Kurrentmeter Stiegenjtujen und 
2700 Kurrentmeter Geländerunterlagiteinen, jämtlih ans jchlefiihem Schwarzwajier- 
granit, und die Lieferung von 4100 m Chrzanower Kaltitein der Firma 9. Kulka 
& Nomp., vereinigte mähriſch-ſchleſiſch-galiziſche Steinbrüde in Troppau, und die 
Lieferung von 800 m? Gefimsquadern aus hartem Zogelsdorfer Stein der Firma 
Baron Suttner & Frip Zeller übertragen wurde. Mit der Lieferung der Wert- 
jteine fiir den Kaimauerbau wurde noch im Dezember 1900 begonnen, 


Gleichzeitig und im Zuſammenhange mit den für die Fundierung der Naimauern 
nötigen Baggerungen wurde auch eim Teil der im Programme für die Umwandlung 





PilotierungSarbeiten für die Kaimauern. 


des Wiener Donaufanales in einen Handels- und Winterhafen vorgejehenen Vertiefung 
des Donaufanales bis auf 3:20 m unter dem Nullwaſſer, jowie für Nechnung der 
Gemeinde Wien die Freimachung der neuen Wienflußausmündung durchgeführt. 


Ein großer Teil jener Gründe (zirfa 75000 m?), welche zur Schaffung eines 
Umjchlagplages am Donaufanale im Erdbergermais erforderlich find, wurden bis zum 
Ende des Berichtsjahres für Rechnung des Donauregulierungsfonds eingelöft, während 
für die Beihaffung des reitlihen Teiles dieſer Gründe das Enteignungsverfahren 
eingeleitet wurde. Da für den Umſchlagplatz auch ſtädtiſche und Bürgerjpitaltgründe 
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erforderlich jind, erjuhte die Donauregulierungs-fommijiion den Magijtrat um die 
Bekanntgabe jener Bedingungen, unter denen die Gemeinde bereit wäre, Ddieje Gründe 
für den gedachten Zwed zu überlafjen. 

Hierüber erfloffen drei Gemeinderatsbeſchlüſſe. 


Auf Grund des Beichlufjes vom 14. September 1900 wurde der Donauregu— 
lierungs-ommiffion folgendes mitgeteilt: 


I. Die Gemeinde Wien muß zunächſt die in diefer Note ausgeſprochene Anficht, daß fie zur 

umentgeltlihen Abtretung der für den Umfchlagplag erforderlihen Grundflächen verpflichtet jei, 
als nicht ftihhältig erflären, da die Erridtung von Umiclagplägen in dem Geſetze vom 
18 Juli 1892, R.-G.-BI. Nr. 109, betreffend die Ausführung der Wiener Verkehrsanlagen, nicht 
vorgefehen iſt und daher die VBegünftigungen dieſes Geſetzes auf den vorliegenden Fall Feine 
Anwendung finden können, umfomehr, als die Herjtellung des Umidlagplapes nicht durch die 
Kommiffion für Verkehrsanlagen vorgenommen wird, 
I. Was die beanſpruchten Grundflächen der Gemeinde betrifft, jo muß darauf hingewiejen 
werden, daß der von der Donauregulierungssommijjion vorgelegte Plan nicht volljtändig den 
mit dem Gemeinderatsbeſchluſſe vom 29. September 1899, Zahl 8589, genehmigten Baulinien 
entſpricht; es wäre daher der vorgelegte Plan nach dem genehmigten Baulinienplane richtig 
zu ftellen, 

II. Die lberlafjung der beanjpruditen Gründe des Bürgerjpitalfonds wird abgejondert 
erledigt werden. - 

IV. Was bie beanspruchten jtädtiichen Grundflächen, fomweit fie weder Bürgerjpitaldgründe 
noch öffentliches Gut (Strafen und Wege) find, betrifft, jo fann die Gemeinde in eine Überlaffung 
ig dad Eigentum der Donauregulierungs-Kommiſſion nicht einwilligen, dagegen iſt jie bereit, 
ihr diefelben gegen einen Pachtzins von 50 Hellern pro m? und Jahr beftandweije zw überlajien, 
wobei die Feſtſtellung der Einzelheiten des Bejtandvertrages vorbehalten bleibt. 

V. Ebenfo wird grundjäglic der Verpachtung der für den Umſchlagplatz benötigten Flächen 
des öffentlichen Gutes (Straken und Wege) zugeitimmt; die näheren Bedingungen können jedoch 
erit dann gejtellt werden, wenn die Donaurequlierungs-Kommiffien ihren Bedarf in einer be- 
fonderen Vorlage ausweiſt. 

VI. Was das auf der Kat.-Parz. 2882/2, 3 und 4 des III. Bezirles befindliche Kübeldepot der 
UnratSabfuhr und die anſchließende Stationsanlage zur Verladung der Kübel in die Tranſportſchiffe 
und Wagen betrifft, jo mu; die Gemeinde die Forderung ftellen, daß die ganze Anlage auf ihrem 
derzeitigen Plage belafjen wird, der Verkehr zu und von der Unratsabfuhrjtation jederzeit frei umd 
das Ufergebäude vor der Station dem Zwede der Verhaftung der Unratstranſportſchiffe und der 
Kübelverladung rejerviert werden muß. 

Hiebei wird die Bereitwilligfeit ausgeiprochen, der Fläche der Kat.Parz. 2382/2, 3 und & 
eine regelmäßige Form zu geben, ohne daß jedoch eine Verringerung des Flächenmaßes ein- 
treten darf, 

Sollte die Domauregulierungs-Kommijjion die Sajjierung der bejtehenden Unratsabfuhrs 
jtation verlangen, jo könnte dem nur unter folgenden Bedingungen zugeitimmt werden: 

1. Überlafjung eines für fünf Unratstranfportichiffe genügend langen Haftplages jamt dem 
für die Stations-(Geleiſe) Anlage an der Uferböſchung und neben dem Treppelwege erforderlichen 
Grunde an die Gemeinde. 

2. Laſtenfreie Übergabe eines mindejtens 12 Ar großen Grundes unmittelbar bei der 
ad 1. bezeichneten Ländeftelle, jedoch landwärt3 der Baulinie gelegen, mit einer für ben Bau 
eines Kübeldepots ſamt Zugehör geeigneten Grundform feitens der Donauregulierungs-Kom— 
miffion an die Gemeinde Wien, ald Erjap für den im Erdbergermais abzutretenden Grund 
(Kat.:Parz. 2882/72, 3 und 4). 

3, Entihädigung der Gemeinde duch die Donauregulierungssflommiffion mit 24.000 K 
für die Koften des Baues und der Herjtellung der aufzulafjenden Unvatsabfuhritation. 

4, Schabloshaltung der Gemeinde jeiten® der Donauregulierungsstommijfion für bie 
der Gemeinde durch eine Verlegung der Unratsabfuhritation bei der Kanalräumung erwachſenden 
und bleibenden jährlihen Mehrkoſten mit einem noch zu vereinbarenden, dem Kapitaldwerte der 
jährlidy der Gemeinde erwachſenden Mehrkojten entfprechenden Betrage. 
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5. Belaſſung der beitehenden Unratsabfuhritation im Erdbergermais und Weiterbenügung ders 
jelben bis zur Vollendung des Baues und der SHerjtellung einer neuen Unratsftation nebft den 
zu diefer anzulegenden Straßen und Nebenerfordernijjen. 

6. Die Wahl des neuen Abfuhrplages ſamt den dazugehörigen Grundjlähen hat im 
Einvernehmen mit der Gemeinde zu erfolgen; der neue Plap ſoll feinesfall® mehr ala 1000 m 
unterhalb der Staatsbahnbrüde fituiert werben, wobei aud) auf die Anlage der landeinwärts 
führenden Straßenzüge zwedmähig Bedacht zu nehmen ift. 

VI. Bezüglid des rediten Hauptfammeltanale® an der Erdbergerlände werden folgende 
Bedingungen gejtellt: 

1. Die Kanaleinfteigihäcdte müſſen volllommen frei und jederzeit zugänglich erhalten werden. 

2. Räumungs- und Neparaturdarbeiten im Sanale dürfen in feiner Weife behindert oder 


erſchwert werden. 
8. Jede Beihädigung des Kanales durch wie immer geartete Arbeiten an dem Umfchlags 


plage ift zu vermeiden und die Gemeinde für alle in diefer Beziehung (auch durd Zufall) ein- 
tretende Schäden volllommen jchadlo8 zu halten. 

Vin. Dit Rüdfiht auf den Bejtand und Betrieb der in der Erdbergerlände liegenden 
Gasrohritränge der ftädtifhen Gaswerle werden folgende Bedingungen gejtellt: 

1. Alle Koften für etwaige Abänderungen oder Sicherungen der ftäbtiihen Gasanlage, 
die durch den geplanten Umfchlagplag notwendig werden follten, hat die Donauregulierungds 
Kommiffion zu tragen, über die Notwendigkeit und Art folder Ausführungen hat allein die 
„Bemeinde Wien —ftädtiiche Gaswerle“ zu entfcheiden. 

2. Die Waſſertöpfe und Lüftungstlöge müſſen ſtets frei zugängikh fein; der „Gemeinde 
Bien—jtädtiihe Gaswerte* muß jederzeit die Möglichkeit geboten werden, durch ihre Organe die 
Rohritränge nachſehen lafjen zu können und ohne Beſchränkung Arbeiten an ihren Anlagen vor 
zunehmen; die Donauregulierungs:Kommiffion hat der „Bemeinde Wien—ftädtiihe Gaswerle“ für 
alle Schäden aufzutommen, die durd die Nichterfüllung dieſer Bedingungen oder durch den 
Beitand des Umſchlagplatzes überhaupt entitehen. 

3. Die Donauregulierungs-flommilfion hat auf den Erſatz eines jeden Schabens zu ver- 
zichten, der ihr durd den Bejtand oder Betrieb der jtädtiichen Gasanlagen verurfacht werden jollte. 

IX, Bezüglid) der im Gebiete des Umſchlagplatzes liegenden Wafjerleitungsrohre werden die 
nötigen Bedingungen nad) Einlangen des Anſuchens um lÜberlaffung der aus dem öffentlichen 
Gute beanfpruchten Grundflächen gejtellt werben. 

Dieſer Beihluß wurde in der Sitzung dom 19. Oktober ergänzt, indem mit 
Rückſicht auf die an der Erdbergerlände zur Berlegung gelangenden Kabelleitungen der 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerfe nod) folgende Bedingungen geftellt wurden: 

1. Die Donauregulierungs-Kommilfion bat die Koften aller Abänderungen und Ver— 
fiherungen ber ftädtifchen Kabelleitungen zu tragen, welche durch die Anlage, den Beitand und 
Betrieb des Umſchlagplatzes an denſelben notwendig werden. 

Über die Notwendigkeit und die Art und Weije folder Abänderungen und Verſicherungen 
bat die Bau⸗ beziehungsmweife Betriebsleitung der jtädtiichen Elektrizitätswerte allein zu entſcheiden. 

2. Die Donaurequlierungs:Kommiffion haftet für ale Beihädigungen, welde an diejen 
Kabelleitungen durch die Unlage, den Beſtand und Betrieb des Umjchlagplages eintreten jollten, 
und ift verpflichtet, der Gemeinde jederzeit den ungehinderten Zugang zu diefen Kabelleitungen, 
fowie die Vornahme von Reparaturen daran don neuen Aulegungen und anderen bon ber 
Gemeinde für notwendig eracteten Arbeiten an diefen Leitungen zu geitatten, obne für eine 
hieraus entitehende Behinderung in der Anlage und im Betriebe des Umſchlagplatzes einen 
Erſatz beanſpruchen zu können. 

3. Die Donauregulierungs-ſtommiſſion verzichtet auf den Erſatz jeden Schadens, der ihr 
etwa aus dem Beſtande und Betriebe dieſer Kabelleitungen an dem Umſchlagplatze oder an den 
auf demſelben befindlichen Objekten und Gütern erwadjen ſollte. 

Weiter wurde im Dezember 1900 beſchloſſen, der Donauregulierungs-Kommiſſion 
zur Anlage eines Umſchlagplatzes Teile der Bürgerſpitalfondsparzellen 2288, 2289 
und 2290, Einlage-Zahl 1527, im Ausmaße von 1617 m? = 4495 TIP und Teile 
der Bürgerjpitalfondsparzellen 2352 und 2354, Einlage-Zahl 1975, im Ausmaße von 
1008 m? — 280 Do um den Pauichalbetrag von 57.086 K fäuflich zu überlafjen. 
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Dagegen verpflichtete ji der Bürgerjpitalfonds, die Teile der Parzellen 2288, 
2289 und 2290 im Ausmaße von 6477 m? — 1796 D0 und jene Teile der Par- 
zellen 2352 und 2354, die zur Eröffnung der halben Straßenbreite notwendig find, 
unentgeltlich in das Verzeichnis für das Öffentliche Gut zu übertragen. Die Donau— 
regulierungs-Slommiffion hat jedoch die Verpflichtung zu übernehmen, die zu Straßen- 
zweden abgetretenen Grundteile auf ihre Koften in das richtige Niveau zu bringen. 
Bezügli der Benügung dieſer Straßengründe hat ſich die PDonauregulierungs- 
Kommifjion mit der Gemeinde Wien ind Einvernehmen. zu jeßen. 

Weiter wurbe auch bedungen, daf die derzeitigen Pächter obiger Grundſtücke eine 
angemefjene Entihädigung jeitend der DonauregulierungsKommiffion erhalten, injojerne 
dieſelben durch die vorzeitige Pachtauflöſung an ihrer Gemüfeernte eine Einbuße erleiden. 
Auch Hat die Donauregulierungs-Rommifjion alle mit dieſem Kaufgejchäfte verbundenen 
Auslagen, wie insbefondere die Kojten für Vertragsausfertigung, grundbücherliche 
Durchführung der Ab- und Aujchreibungen, ſowie die Übertragungsgebühren und die 
Koſten für die Plananfertigung allein zu tragen. 

Die gejeglihe Berpflihtung der Donauregulierungs-Klommiljion, diefe Gründe 
nad) Amortifierung de3 zweiten Anlehens unentgeltlih in das unbejchränkte Eigentum 
der Gemeinde Wien zu übergeben, ijt in den Kauf» beziehungsweije Verlaufsvertrag 
ausdrücklich aufzunehmen, 


3. Herftellung des Donau-Oder:ftanales. 


Die Frage der Herjtellung eines Nepes künftliher Wafjerftraßen und insbejondere 
der Anlage von Schiffahrtsfanälen, welche die Donau mit der Oder und Elbe verbinden, 
hat auch im Berichtsjahre alle maßgebenden Kreiſe in hervorragender Weife bejchäftigt. 

Die Gemeinde Wien iſt befanntlic) bereit3 im Vorjahre mit der Petition an die 
Regierung herangetreten, endlih aus dem Rahmen theoretiicher Erörterungen heraus: 
jutreten und zur Realiſierung der Wajjerjtraßenprojekte zu jchreiten. 

Bon den im Berichtsjahre eingeleiteten Aktionen jei insbejondere auf die im Oltober ein= 
ſtimmig gefaßte Reſolution des öfterreihijchen Ingenieur: und Architeftentages hingewiejen: 

„Der vierte öjterreichifche Ingenieur und Arditeftentag erkennt den Ausbau 
eines öſterreichiſchen Waſſerſtraßennetzes durh Sciffbarmahung unjerer Flüſſe im Zuge 
des großen Verkehrs und dur) den Bau von Ecdiffahrtsfanälen von der Donau an 
die Elbe und Ober und eines Schiffahrtsfanale® nah) Galizien bis an den Dnjejter 
als eine unbedingte Notwendigkeit für die wirtſchaftliche Entwidlung ſterreichs und 
erjucht die hohe Negierung dringend, die Durchführung desjelben mit allen ihr ver- 
fügbaren Mitteln zu fördern.“ 

Eine gleihe Rejolution wurde im November vom öjterreichijchen Indujtriellentage 
angenommen. 

Die wichtigſte Kundgebung in der Wafferjtraßenfrage bilden aber die von dem 
öfterreihifchen Wajjerftraßentage, welcher über Veranlaffung des Donauvereines für 
den 13. Dezember nad) Wien einberufen wurde, gefaßten Beſchlüſſe. 

Bei dem dfterreichifchen Waflerftraßentage waren alle jene Faktoren, welde an 
der Löfung der Wafleritraßenfrage in ſterreich ein Intereffe nehmen konnten, in 
hervorragender Weiſe beteiligt. 

Die Gemeinde Wien war hiebei durch den Bürgermeifter Dr. Karl Queger und 
den Stadtrat Dr. Rudolf Mayreder vertreten. Als Bertreter des Magijtrate wurden 
delegiert: Magiftrats-Sefretör Dr. Nüchtern und Baurat Franz Kindermann. 
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Dem Waſſerſtraßentage lag ein eingehendes Referat des Donaudereines über den 
Stand der Waſſerſtraßenfrage in ſterreich zur Beratung vor, welches zu einer lebhaften 
Erörterung führte. Seitens der Gemeinde Wien wurde insbefondere darauf gedrungen, 
daß in den zu fajlenden Beſchlüſſen der E. E. Reichshaupt- umd Refidenzitadt Wien 
Erwähnung getan und eine Bejtimmung in die zu faſſende Nejolution aufgenommen 
werde, wonach alle Wajjerftraßen von der Stadt Wien auszugehen haben. 


Es wurde weiter geltend gemacht, daß der Bau der Schiffahrtskanäle 
in öſterreich eine Reichsſache erſten Ranges ſei und daß daher bei dem. Zuſtande— 
fommen ber Wajjerjtraßen das Reich nicht außer Spiel gelajjen werben dürfte, wenn 
auch die Mitwirkung der Länder und Städte mit in Anſpruch genonmen wird. 


Die Beratungen des Wafjerftraßentages führten zu folgenden nahezu einjtimmig 
gefaßten Beſchlüſſen: 

„I. Die Tatſache, daß in öſterreich eine ihiffbare Verbindung von der Donau 
zur Elbe und zur Oder behufs jchiffbaren Anfchlufjes an das deutſche Waſſerſtraßennetz 
und die Häfen der Nord» und Oſtſee noch immer nicht ausgeführt wurde, während 
Deutjchland umd die anderen Kulturftaaten jich bereits neben den Eijenbahnen ein 
modernes, Teijtungsfähiges Waſſerſtraßennetz hergeitellt haben, muß als ein großer 
Rückſtand in unjerer Verkehrs- und Wirtjchaftspolitif bezeichnet werben, indem Öfterreichs 
Handel, Industrie und Bodenkultur im Durchſchnitt aller Fracht wejentlich teurer trans- 
portieren, daher auch teurer produzieren und in der Konkurrenz auf dem europäifchen 
Markte mindejtend um die Differenz der Tranjportloften vom Produftionsorte bis an 
die Yandesgrenze unglinjtiger gejtellt find. Aus diefem Grunde wird auch unjer Export 
aus den alten legitimen Abjapgebieten immer mehr verdrängt. 

2. Der Ausban eines öſterreichiſchen Wajjerftraßenneges durch Schiffbarmachung 
unjerer Flüſſe im Zuge des großen Berlehres und durch den Bau von Schiffahrts- 
fanälen von der Donau an die Moldau, die Elbe und entlang der March an die 
Dder, dann die jchiffbare Verbindung der vorgenannten Waſſerſtraßen durch das nördliche 
Mähren und Böhmen und die Fortießung derjelben nach dem Oſten Galiziens iſt eine 
unbedingte Notwendigkeit für die wirtichaftliche Entwicklung ſterreichs. Die öfterreichijche 
Negierung wird daher aufgefordert, die Durchführung diefes Programmes in gleicher 
Weife wie den Ausbau unjeres Eijenbahnnebes zu fürdern, insbefondere jür den Bau 
der genannten Kanäle die erforderlichen Geldmittel ebenjo durd eine Inveſtitionsanleihe 
zu beichaffen, wie für die gegenwärtig geplante zweite Eijenbahnverbindung mit Trieit. 
Die Einmündung des Donau-Oder-Kanals in die Donau hat nächſt Wien zu erfolgen. 
Bezüglich der Verbindung der Donau— Moldau— Elbe find die Einmündungen jowohl 
bei Korneuburg, als auch bei Linz in Erwägung zu ziehen, und iſt die Negierung zur 
Fertigjtellung genereller Projekte für beide Linien zu veranlaffen, um die Möglichkeit 
des gleichzeitigen Ausbaues beider Linien zu jchaffen. Sollte nur eine der beiden Alter: 
nativen zur Durchführung gelangen können, jo wird der fachmänniſche Vergleid der 


fa 


Zweckmäßigkeit der beiden Waſſerſtraßen den Ausſchlag zu geben haben. 


3. Im Falle die öſterreichiſche Regierung nicht willens ijt, dieſe jchiffbaren Kanäle 
auf alleinige Koſten des Staates herzujtellen, ergeht der dringende Ruf an die 
Regierung, die Yandesvertretungen von Niederöfterreih, Oberöjterreich, Böhmen, Mähren, 
Sclejien und Galizien, die Reichshaupt- und Nejidenzitadt Wien und die Landeshaupt- 
jtädte, den Ausbau diejer Waſſerſtraßen gemeinfam in die Hand zu nehmen, eingedenf 
der Tatjahe, daß fie dann als Miteigentümer diejer Kanäle auch den Wajjerjtraßen- 
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tarif in der Hand haben, daher am beiten in der Lage find, die Intereſſen ihrer 
heimifchen Induftrie und Bodenkultur wahrzunehmen und daß dieje fünftlihen Waſſer— 
ſtraßen, abgejehen von ihrem hohen wirtfchaftlichen Werte, produktive Anlagen fein 
werben, welche die Hebung der beftehenden und die Entwicklung neuer Induſtrien 
wejentlich zu fördern und im Laufe der Jahre auch das in ihnen invejtierte Anlage 
fapital direft oder indirekt zu verzinjen vermögen.“ 


4. Wienflufregulierung. 
Arbeiten in Weidlingau. 

Die im Vorjahre eingebrachten Offerte für die Anlage eines eijernen Rechens im 
Weidlingauer Vorbajfin mußten infolge der verſchiedenen zugrundeliegenden Annahmen 
weitläufigen Vergleichsrechnungen unterzogen werden, weshalb erſt am 17. Februar der 
Vorichlag an den Stadtrat erjtattet werden konnte, Mit Beihluß vom 23. Februar 
wurde dad Anbot der Firma NR. Ph. Waagner mit dem Sloftenerfordeinijje von 
171.647 K 70 h genehmigt. 

Da die Füße der eijernen Böde der Nechenanlage in den Beton veranfert werden 
müjjen, konnten die Betonierungsarbeiten erjt itattfinden, nachdem die Eifenfonjtruftiong- 
teile an Ort und Stelle abgeliefert waren. Aus diefem Grunde wurde mit den Arbeiten 
für den Fundamentaushub erit am 16. Auguſt begonnen. Die wajjerrechtlihe Verhand— 
fung für das Nechenprojeft wurde am 30. Auguft abgehalten. Die Arbeiten wurden 
raſch betrieben und war am 16. September der Fundamentbeton bis zur Unterfante 
der Eijenfonjtruftion eingebracht. Am 15. Oftober war das ganze Fundamentmauerwerf 
jamt dem Sohlenbeton fertiggejtellt. Bis zum Schluſſe des Jahres wurden die 
gefjamte Montage der furrenten Arbeiten, ferner die Eifenführungen am Kopf des 
Rechens zur Aufnahme des umgeftalteten alten Schwimmredens (dev zur Abweiſung 
der jchwimmenden Gegenjtände vom Kopfe des Nechens zu dienen hat) fertiggeitellt. 
Ter Schwimmrehen wurde mit Seilen an der Krone des redjtsfeitigen Dammes ver: 
antert. Weiterd wurden die über dem eifernen Unterbau aufgebrachten hölzernen Schwimm— 
teile von 190 m Höhe (für die bejonderen Wafjerhöhen über 0°9 m unter den 
Überfallbrüden der erſten Betontraverje) ganz verjebt. 

Die ganze Nechenanlage ift ſonach bis auf den grauen Eiſenanſtrich vollitändig 
fertiggeitellt worden. 

Bei der Vergebung war eine eventuelle fünjtlidhe Erprobung der einzelnen Börde 
und Ständer in Ausficht genommen. Da dieſe aber nur mittels bedeutender Koſten durch- 
führbar gewejen wäre, wurde auf Grund des Stadtratsbejchluffes vom 12. Dezember 
davon Abſtand genommen. Hingegen erfolgte vom 28. September bis 7. Oktober eine 
eingehende fünftlihe Erprobung der Aufzugsvorrihtung des Sperrwerkes, indem die mit 
Ziegeln belajteten Pontons (entiprechend der ungünjtigiten Belaftungsweife) von den 
Winden aufgezogen wurden. Das Ergebnis war zufriedenitellend. 

Die bei Hochwäſſern gemachten Erfahrungen haben gezeigt, daß die über das 
Einlaufwehr des Wienflufjes überftürzenden Gewäſſer die gepflafterte Böſchung anzugreifen 
drohen. Es wurde demnach beantragt, an Stelle der Böſchung am rechten Ufer unter: 
halb des Wehres (beim Sommerafyl) eine Mauer auszuführen. Dieſes Projeft wurde 
vom Stadtrate am 1. März mit dem Kojtenbetrage von 50.177 K 70 h genehmigt: 
die wajjerrechtliche Verhandlung fand am 15. März ſtatt. Die Yertigitellung erfolgte 
im Laufe des Monats Mai. 
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Da die Arbeiten der Vollendung entgegengingen, jo war e8 auch möglid, Die für 
die Arbeiten erforderlich gewejene Rolbahn zum Abbruhe zu bringen und dann das 
Mauerbachgerinne in der Strede von der Brüde der F Ef. Staatsbahnen bis zur Ein- 
münbung des Mauerbahes in den Wienfluß (mo bisher die Rollbahn eingelegt war) 
ebenfalld der Regulierung zu unterziehen. Am 5. April wurde die waſſerrechtliche Ver— 
handlung Hinfichtlih der gegen das urjprünglihe Projekt beabſichtigten Abänderungen 
(linls Mauern jtatt Böſchungen, rechts Einhaltung einer Strafe vom Sperrwert bis 
zur NReichsjtragenbrüde über den Mauerbach) abgehalten. Durch diefe Änderungen find 
Mehrkoften in der Höhe von 16.000 K ermwadjfen, die mit Stadtratsbeſchluß vom 
28. März genehmigt wurden. 

Zur Durchführung des Projektes mußten Grundeinlöfungsverhandlungen mit den 
Befigern der anrainenden Grundjtüde durchgeführt werden, die bis in den Monat 
Juli währten. Aus diefem Grunde nahmen die Arbeiten den ganzen Sommer in Anfprud). 
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Anſicht des Endiverfes der Baifinanlagen in Weidlingau. 


Da die Arbeiten auf der Deponiefläche der Weidlingauer Wiefe im k. f. Tiergarten 
im Laufe de3 Jahres zum Abſchluſſe kamen umd auch die leßten Nollbahngeleije 
abgebrochen wurden, jo konnte am 3. Juni die große Einbrudhsöffnung in der Tier- 
gartenmauer (Wiener Geleife) und am 10. Auguſt die zweite Heinere Öffnung zuge: 
mauert werden. 

Infolge der gänzlichen Fertigſtellung der Arbeiten des Bauloſes II wurde mit 
Stadtratsbeſchluß vom 6. Juli die qualitative Schlußkollaudierung verfügt. Dieſe 
Arbeiten umfafjen jene der zweiten Bauvergebung, das iſt die große Trennungsmauer 
zwijchen. den Baſſins und dem Imlaufgraben und die daran anſchließenden Bajjin- 
arbeiten und überfallswehre, einjchließlih des Endwerkes (fiehe Abbildung). Behufs 
Erprobung der Dichtheit der Betonmauer wurden die Baſſins II bis VII bis zur 
Unterfante der Eiſenrohre in den Betontraverjen mit Wafjer gefüllt. Das Ergebnis der 
Probe war zufriedenjtellend, daher erfolgte am 17. November bie Übernahme. 


X. Derfehrswege und Derfehrsmittel. — A. Derfehrswege. e) Waſſerſtraßen. 143 


Da die Kommijjion für Verkehrsanlagen verpflichtet it, jene 14 Häufer in 
Weidlingau, die infolge der Regulierungsarbeiten das Waſſer in den Brunnen verloren 
hatten, in anderer Weije mit Trinfwajjer zu verjorgen, wurden zahlreihe Kommijjionen 
und Beiprechungen mit den Beteiligten und der Gemeinde Hadersdorf-Weidlingau 
abgehalten. Gelegentlich diejer Verhandlungen weigerten ſich die Haußbefiger eine Ver- 
forgung mit Wajjer aus der Wientalwajjerleitung anzunehmen und verlangten einen 
direften Anſchluß an die Hochquellenleitung. Um die Frage Mar zu jtellen, ob tatjächlich 
das Waſſer der Wientalwafferleitung ald minderwertig anzufehen ſei, mußte die 
Entiheidung der politiihen Behörde, beziehungsweile des Landes - Sanitätsrates 
abgewartet werden. 


Mittlerweile wurde der Koſtenanſchlag für eine eventuelle Zuleitung von Hochquellen— 
wajjer ausgearbeitet. Bis Ende diejes Jahres ijt in der Sache noch feine Entſcheidung 
zu verzeichnen. 

Der Rechtsjtreit, den die Gemeinde gegen die Firma Böſenkopf wegen der 
mangelhaft durchgeführten Brunnenvertiefungsarbeiten in Weidlingau angejtrengt hatte, 
wurde am 29. Jänmer mittels Vergleiches erledigt. 

Bon kleineren Arbeiten iſt zu erwähnen, daß die an einigen Stellen ſchadhafte 
Zuleitung zum Weidlingauer Bade in Ordnung gebracht wurde. 

Die Ausräumung des Wienflußvorbajlind wurde am 14. Jänner fertiggeftellt. 
Dem Unternehmer wurde eine Nachtragsforderung von 10.000 K bewilligt. 

Die Ausräumung im Borbajjin des Mauerbaches wurde mit dem Stadtrats- 
beſchluſſe vom 22. Mai vergeben. Die bezügliche Schlußfollaudierung fand am 
28. November jtatt. 


Nach vollitändigem Abſchluſſe aller Arbeiten erhob das Hofärar den Anſpruch, 
dab außer Befriedigung mehrerer bisher jtrittiger Forderungen (Verjorgung des 
Auhofes mit Wienflußwaſſer, Jagdrecht auf den Baflingründen, die Entwäfjerung der 
Depotflähen im f, k. Tiergarten) auch die aus dem Tiergarten fommenden und in 
die Baſſins einmündenden Bäche (Rotwaſſer-, Hirichene und Grünauerbah) auf 
bofärariihem Grunde zwifchen der Tiergartenmauer und den Baſſins einer Regulierung 
auf Koſten der Kommiffion für Verfehrsanlagen zu unterziehen find. Da diefe Forderungen 
bei den waſſerrechtlichen Verhandlungen über das Wienfluß-Regulierumgsprojeft nie geitellt 
worden waren, hatte fi die Kommiſſion für Verkehrsanlagen dem Verlangen gegenüber 
ablehnend verhalten. Mit Gemeinderatöbeihluß vom 21. Dezember wurde jedoch ein 
Übereintommen mit dem Hofärar genehmigt, welches alle Streitpunfte regelt, die bis 
dahin zwifchen dem Hofärar umd der Gemeinde Wien in Schwebe waren; hiedurd) 
famen auc die vorerwähnten Streitfragen zur Erledigung. Das Übereinfommen iſt 
am Schluſſe dieſes Abjchnittes Seite 159 ff. abgedrudt. 


Bon den Grundftüden, die jeinerzeit im Wege der Grundeinlöfung durch Die 
Kommiffion für Verfehrsanlagen erworben worden find, blieben Eleinere Reſtflächen längs 
der Tiergartenmauer, der Reichsjtrage im Webiete vom Auhof, am Mauerbache und 
längs des linksſeitigen Wienflußdammes von der Brüde beim Sommerafyl bis zur 
f. £. forjtlihen Verſuchsanſtalt zurück. Nücjichtlih der leptgenannten Partie fanden 
vielfach Vereinbarungen mit den Anrainern wegen Pachtung und Grenzfeititellung jtatt. 


Die Grundeinlöfung mit Marie Hardt am Mauerbache wurde entiprechend dem 
Stadtratöbeichluffe vom 26. April zur Austragung gebrad)t. 
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Nücichtli der ehemaligen Kraußſchen Gründe zwiichen der Badhausbrüde in 
Weidlingau und der Einfriedungsmauer des Tiergarten find infolge des mehrerwähnten 
Übereintommens der Gemeinde mit dem f. u. k. Hofärar jene Beſtimmungen feſtgeſetzt 
worden, unter denen eine Verbauung dieſer Gründe jtattfinden kann. 


Bezüglih der Verwertung der Weidlingauer Baflinflähen zur Eisgewinnung und 
Grasfechſung iſt folgendes zu erwähnen: 

Um ähnlich wie das Mauerbahbaflin aud die Wienflußbaffins III bis VII zur 
Eisgewinnung verwerten zu fönnen, wurde über Cinjchreiten der Gemeinde am 
22. Oltober eine wajferrehtlihe Verhandlung abgehalten. Die angejuchte Bewilligung 
wurde verweigert, hauptiächlicy deshalb, weil durch diefe Gewinnung die Nejervoirs 
ihren eigentlichen Zweden, der Nücdhaltung der Hochwäſſer zu dienen, entzogen würden. 
Gegen diefe Enticheidung wurde der Rekurs eingebradt. Die auf Grund des Stadtrats- 
beichlufies vom 5. September durchgeführte Offertausichreibung brachte bloß ein Offert, 
das aber nicht angenommen worben iſt. 

Wegen Verpachtung der Grasflähen wurde am 19. März eine Offertverhandlung 
abgehalten. 


Arbeiten im Stadtgebiete. 


In der Negulierungsitrede vom Hiebinger Einwölbungsportale abwärts wurden 
hauptſächlich nur Ergänzungsarbeiten ausgeführt und find als Objekte, bei denen von 
einer Bauführung geiprochen werden kann, bloß die Brüden zu bezeichnen. 

Von oben beginnend, it anzuführen, daß die Anjchüttung hinter der linfsjeitigen 
Naimaner don der Sanitätsftation bis zur Maria Therejienbrüde anfangs Februar 
vollendet wurde. Gegen Ende März wurde mit der rüdjtändigen Mauerung der linten 
Mauer zwiichen der Maria Thereſien- und Schönbrunnerbrüde begonnen. An der linten 
Mauer von der Stiegerbrüde bis Hietzing wurde der fehlende feine Mauerpuß 
nachgetragen. 

Im Monate März wurden einige Heine Flächen der Gewölbeabdeckung in der 
Strecke Leopoldsbrüde— Schifanederiteg vollendet und die Anjchüttung aufgebradt. 

Im Gebiete des Stadtparke8 wurden an den Terrajjenmauern oberhalb der 
Karolinenbrüde die Geländer hergeitellt. Am Einmwölbungsportale Johannesgafje wurden 
im Monate April die beiderjeitigen Steinquadern verjeßt, nachdem vorher das legte 
furze Stüd der Gewölberundung für die Freitreppe vollendet worden war. Um 13. Mai 
erfolgte die Abtragung des letzten Einwölbungslehrgerüftes beim Portale Johannes: 
gajie. Nom Monate Auguſt an gelangten in der Freitreppe des Wortale Der 
Johannesgaſſe die Stiegenftufen zur Berjegung, und zwar vorerjt auf der linken Seite, 
jpäter rechts. 

Um die Benübung der ganzen Unlage noch vor der Beſchlußfaſſung über Die 
architeftonifche und figurale Ausſchmückung zu ermöglichen, wurde die Freitreppe mit 
Hilfe prodiforischer Betonmauern und Erdböfchungen 2. zum vorläufigen Bauabſchluſſe 
gebracht; dieſe Arbeiten wurden am 1. September vollendet. Weiter wurde die 
Mauerlüde, die früher für einen Grotteneingang ausgeipart war, proviſoriſch mit 
Beton verſchloſſen. 

Zur Beratung der Frage, ob beim Portale Johannesgaſſe eine bejondere 
architeftonische und figurale Ausihmücung ausgeführt werden joll, wurde am 17. Mai 
vom Stadtrate eine Begehung vorgenommen. Der Stadtrat faßte den Beſchluß, ſich hin— 
jichtlich der zu diefem Zwecke verfügbaren Geldmittelmit der Kommiſſion für Verkehrsanlagen 
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ind Einvernehmen zu jeßen. Letztere verhielt jich jedoch nach mehrfachen Ausſchuß— 
beratungen ablehnend, weshalb erjt nad) volljtändiger Klärung der finanziellen Erforder- 
niffe der Wienflußregulierung eine endgültige Beſchlußfaſſung erfolgen wird. 

Da die Arbeiten nahezu vollendet waren, wurde die Entfernung der Bauplankeu 
und fpäter die Herrichtung der Anjhüttungsflähen über den eingewölbten Streden in 
Angriff genommen. So wurden jhon am 13. Jänner die Bauplanten von der ehemaligen 
Elijabethbrüde bis zum Gebäude der Sezejlion weggeräumt. Am nächſten Tage war die 
weitere Wegräumung bis zur ehemaligen Schwarzenbergbrüde, am 25. Februar die Weg— 
räumung in der Strede von der Schwarzenbergbrücde bis zum Gislaufplape vollzogen. 
Da die nunmehr freigelegten Flächen feinen erjreulihen Anblid boten, wurde Die 
provijoriiche Begrünung diefer ausgedehnten Flächen beichloffen und zwar zunächſt au 
Grund des Gemeinderatsbeſchluſſes vom 4. Mai in der Strede Friedrichſtraße bis 
Fohannesgafje mit einem Kojtenerjordernifie von 22.514 K. 

In der unteren Partie erfolgte die Planfenentjernung jpäter. Ju der Zeit vom 
28. Augujt bi8 10. September wurden die Planfen in der vorderen Zollamtsſtraße 
unterhalb der Stubenbrüde entfernt. Am 7. September fiel die jtadtjeitige Planfe 
zwijchen der Stuben- und Zollamtsbrüde, am 16. September jene auf der Vorjtadtjeite 
jwijchen der Stuben: und Marrerbrüde, teilweije auch in der Strede des Kinderparkes. 

Mit Stadtratsbeihlug vom 5. April wurde die Wiederheritellungn des Kinder- 
parfes genehmigt. Am 14. Augujt wurden die Flächen zwijchen der Terrafjenmauer und 
dem Stadtparfe, am 12. September die Kinderparkflächen an die Gartenverwaltung übergeben. 

Der neue Abſchluß der Stadtparkflächen wurde bei dem Lokalaugenſcheine vom 
24. September bejtimmt. 

Da die Bauarbeiten im allgemeinen beendet waren, konnte jtüdmweije Die Über: 
nahme erfolgen. 

Am 4. Auguſt fand die Schlußkollaudierung der rejtlihen Arbeiten der Bau— 
unternehmung Doderer, Göhl & Ro. vberhalb Hietzing (Stadtratsbeihlug dom 
3. Jänner) jtatt, mit Stadtratsbefhluß vom 14. September die qualitative Übernahme 
der Arbeiten der Bauunternehmer Schlimp & Skazil. Die Arbeiten in der Strede 
Schikanederſteg — Tonaufanal wurden jeitens der Unternehmung PBeregrini, Calderai 
Giujeppe Feltrinelli KKo. am 20. September ganz eingeitellt. Die Schlußfollaudierung, 
der Strede Tegetthoffbrüde— Donaufanal erfolgte am 1. September und wurden die 
bei diejer Gelegenheit getroffenen Ausgleichsverhandlungen, welche hauptjächlich die 
Ablöfung der rejtlichen Arbeiten betrafen, am 5. September vom Stadtrate genehmigt. 
Am 18. September wurde die Einwölbung der Strede Leopoldsbrüde— Schikanederiteg, 
die von der gleihen Firma ausgeführt worden war, übernommen. 

Eine wirklich bauliche Tätigkeit war noch in der Strede Hietzing bis zur Seltions— 
grenze Weidlingau bei der Haltejtelle Hütteldorf-Bad zu verzeichnen. 

Unmittelbar oberhalb des Einwölbungsportales Hietzing, wo ſich die Abjtürze 
von der alten zur neuen Einwölbungsjohle mit wehrartigen Aufbauten zur Rüdhaltung 
des Schotterd befinden (jogenannte Hietzinger Gefällsitufen), mußten infolge der Aus— 
fraifungen der Sohle durd den Schottergang des legten Hochwaſſers Sohlenverfiche 
rungen durchgeführt werden. Dieſe Sohlenauspflajterung wurde mit Beſchluß vom 
27. Zänner der Unternehmung Doderer, Göhl & Ko. übertragen und gejchah mit 
großen Granitpflafteriteinen, die durch die Gemeinde bejonders für diefen Zwed bejorgt 
wurden, und mittelit Alinkerjteinen von der Firma Habenicht. 

Berwaltungabericht der Stadt Wien. 10 
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Am 26. März wurde mit der Ausbrechung der Sohle, am 10. Mai mit der 
Nlinterverjegung begonnen. Am 10. Juni war die Granitpflaiterung, einige Zeit jpäter 
auch die Klinlkerſohle fertiggeitellt. 


Die legte Arbeit der Wienfinfregulierung war programmäßig die Regulierung, 
beziehungsweife Ausgleichung und Vertiefung der Sohle zwilchen Hießing und Hüttel— 
dorf-Bad (Anſchluß an die Weidlingauer Baflinanlagen). 

Das bezügliche Projeft wurde mit Stadtratsbejchluß vom 17T. Jänner genehmigt. 
Am 19. Jänner wurden die Arbeiten an Peter Faccanoni übertragen, am 7. Februar 
der Beitritt des Karl Brizzi genehmigt. Am 22. Februar wurde der Bau eingeleitet, 
am 12. März tatjächlicy mit dem Baue begonnen. 

Für die Durchführung des Baues waren Verhandlungen mit der I. k. Staatsbahn— 
Direktion und der E E£ Bau-Direktion der Stadtbahn notbwendig, jo am 17. März 
wegen Verficherung des Flußpfeilers der Verbindungsbahn, am 10. Mai wegen Be- 
itimmung des Qunettenprofiles. 

Die Arbeiten erforderten infolge ungünitiger lofaler Verhältnifie größere Fundationen 
u. ſ. w. und muften an denjelben Unternehmer vergeben werden, damit er fie unter 
einem mit den Kauptarbeiten zur Ausführung bringe. 

Tie Betonierung der Cunette begann am 26. Augujt oberhalb des Dommayer— 
iteges; die „Sicherungsarbeiten am Mittelpfeiler der Franz Narlbrüde, die Vor- umd 
Nahbettungen des Wehres beim Hadingeritege, die Fertigitellung des rechtöjeitigen 
Böichungspflaiters von der Franz Karlbrücke bis zur Brauhausgafie folgten kurz 
aufeinander. 


Am 16. Auguſt wurden die Mehrarbeiten durch den Stadtrat genehmigt; am 
2. Oltober fand die wajlerrechtliche Verhandlung über die Änderungen gegenüber dem 
urjprünglichen Projekte jtatt. Im September wurde das Grundwehr beim Hacdingeriteg 
und die Betonierung und Pilajterung des Grundwehres bei der Brauhausbrüde be- 
geonnen, Ende September wurde der Aushub des Wehres bei der Franz Karlbrücke 
begonnen, das Grundwehr beim Hadingerjteg vollendet. Am 5. Oltober war die Cunette 
vom Dommayerjteg bis zur Braunſchweigbrücke, das legte Stüd der ganzen langen 
Gunette bis aufwärts zur Vijchofsbrüde vollendet. Nun folgte die Quaderverjegung für 
das Wehr oberhalb der Brauhausbrüde. Am 27. October war der ganze linfsjeitige 
Böſchungsfuß (Beton) vollendet. Der direkte Anſchluß der rechtsjeitigen Fußmauer und 
der Sohlenpflajterung an die Weidlingauer Sektion wurde Ende Oftober vollzogen. 


Obwohl die hauptjächlichiten Arbeiten der Sohlen- und Böjchungsregulierung in 
der Strede Hietzing Reidlingau noch vor dem Winter vollendet waren und hiemit 
auch diejes legte Stück der Nenulierung in Ordnung gebradjyt war, waren doch nod) 
mit Rückſicht auf die beim Bau gewonnenen Erfahrungen und gemachten Beobachtungen 
weitere Arbeiten erforderlich. In der Strede vom Badhausſteg bis zur Verbindungsbahn- 
brücke wurde gefunden, daß die Sohle aus lojem Schotter und Sand bejteht. Es mußte 
ſonach zur Sobhlenpflajterung gejchritten werden und wurde am 14. Dezember vom 
Stadtrate die erforderlihe Summe von 206.266 K 46 h genehmigt. 


Im Verlaufe des Baues waren zwiichen der Gemeinde und dem Hofärar be- 
züglid der Anichlüffe der Schönbrunnerbrüde, der Bachtzahlungen bezüglich verjchiedener 
Parzellen bei dieier Brüde Differenzen entjtanden. Ebenjo war die Notwendigkeit ein— 
getreten, die linke Kaiſtraße zwijchen der Schönbrunner- und Maria Therefienbrüde zu 
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erwerben. Die Beitimmung der Nanaleinmündungsgebühr des k. u, k. Luſtſchloſſes 
Schönbrunn war ebenfalls in Schwebe. Dieje Fragen wurden durd) das bereits erwähnte 
Übereintommen mit dem Hojärar geregelt. 

Was Hochwäſſer betrifft, jo wird erwähnt, daß zunäcit im Monate März einige 
fleinere zu verzeichnen waren, die eine Waſſerhöhe bloß bis zur Sohlenfehle erreicht 
haben. Bom 7. auf den 8, April trat aber ein Hochwajjer von nahezu 300 m? pro Sefunde 
ein, welches die VBertragsmarte für die Unternehmung beim Penzinger Bade überjchritt. 
Dasjelbe gelangte zum normalen Abflujje, weil die Sohle bereit3 in der ganzen Strecke 
von Hietzing abwärts ausgemauert war. Da jedoh die Sohlenregulierung in der 
Strede Hieping—Hütteldorf-Bad noch ausjtändig war, wurde der Schotter vom 
Halterbahe und von den linksſeitigen Uferanbrücden unterhalb des Halter— 
badyes und von der hiedurch im der noch umregulierten Strede herborgerufenen 
Sohlenvertiefung in einer Menge von ungefähr 15.000 m? abwärts über die erit 
kürzlich hergeitellte Betonjohle gerollt, wodurch dieje beihädigt wurde. Tie Schotter- 
menge gelangte erſt in dem unteren Streden von der Rudolfsbrücke bis zur Marrer- 
brüde zur Ablagerung. In diefer lepteren Strede wurde die Sohle durch den auf- 
liegenden Schotter gejhüpt. 

Beſchädigungen der Sohle janden ausjchliehlih in dem 4 m breiten Mitteljelde 
der Sohle jtatt und jind die anſchließenden Felder (16°5 bis 21 m Sohlenbreite) ganz 
intaft geblieben. Die Behebung der Sohlenshäden wurde jofort in Angriff genommen. 
Ende Juli war die Wiederheritellung der Sohle von Hieging bis zum Storchenjtege 
gediehen. In dem nächſten Monate war fie bis zur Morizgaffe ausgeführt. 

Weiter abwärts jind feine Schäden zu verzeichnen geivejen, mit Ausnahme einer 
jehr Heinen Strede im Sohlenabfturze unterhalb der Stubenbrüde, die ſchon Ende 
Mai wieder hergejtellt war. 

Kleinere Wäſſer waren noh am 4. Mai und 6. Dezember aufgetreten, ohne irgend 
einen Schaden anzurichten. 

Hinfichtlih der Brüden der Wienflußregulierung iſt folgendes anzuführen: 

Das Schwergewicht der Arbeiten lag in der unteren Bartie der Wienfluß- 
regulierung und iſt es daher gerechtfertigt, in der Neihenfolge vom Donaukanale aufs 
wärt3 die einzelnen Bauten anzuführen: 

1. Radetzkybrücke. — Am 6. Jänner erfolgte die Belegung der flußabwärtigen 
Hälfte mit Zoreseijen. Am 21. Jänner wurde der achte Träger montiert aljo bis knapp 
zum hölzernen PBroviforium. Am 3. Februar war auch der Beton auf der vorgenannten 
Flähe aufgebradht. Mittlerweile wurden die Widerlagsmauern auf die Strafenhöhe 
aufgemauert und jtadtjeitig bis 4. März, vorjtadtjeitig bis 17. März die Anjchüttung 
bis zu den Mauern vollzogen. Das flußabwärtige Geländer war am 11. März 
vollendet. 

Die Probebelaftung der unteren Brüdenhälfte wurde am 13. März vorgenommen, 
Nachdem am 14. April die Pilafterung zum Anjchlufie an die beiderjeitigen Etraßen- 
flächen hergeitellt war, wurde am 18. Mpril der Verkehr über den vorerwähnten 
Brücdenteil eröffnet. Nun gelangten die rejtlichen Arbeiten zur Durchführung. 

Am 24. März war mit dem Abbrechen des Montagegerüjtes der vorgenannten 
Hälfte begonnen worden; dieje Arbeit wurde am 29. April vollendet. Am 27. April 
wurde das Holzproviforium abgejperrt und der Tramwayverkehr auf den fertigen 
Brüdenteil umgeleitet, dann wurde das alte große Gasrohr der Imperial: 
Kontinental-Sas-Aifoziation entfernt (28. Mai) und wurden die Träger für die neuen 
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zwei jtädtichen Gasrohre eingebaut (26. Auguft). Darauf hin konnte, da mittlerweile 
jäntlihe Träger montiert waren, an die VBetonierung der Fahrbahnflähe geichritten 
werden und erfolge am 1. September die Pilafterung der Brüde in voller 
Fahrbahnfläche. 

Nah Fertigſtellung der beiderſeitigen Anſchütlungen wurde am 26. September 
die Probebelajtung der flußaufwärtigen Brücdenhälfte durchgeführt und fonnte die Be- 
nügung der Brüde in voller Fläche jtattfinden. Die Schlußfollaudierung fand am 
21. Dezember jtatt 


2. Bollamtsjteg. — Am 6. Jänner wurde mit der Aufmauerung der Mauern 
auf beiden Seiten oberhalb des Kämpfers begonnen. Am 27. Jänner erfolgte die 
Aufbringung des Betons auf den Gehmeg; am 9. und 10. Februar konnte die Probe- 
belaftung durchgeführt werden. Am 25. Februar erfolgte der Abbrud des alten 
hölzernen Provijoriums, am 26. Februar wurde die Schlußfollaudierung abgehalten. 
Die Eröffnung für den Verkehr fand am 19. März ftatt. (Siehe die Abbildung auf 
Seite 149.) 


3. Marrerbrüde. — Um 5. Jänner wurde mit der Berjegung der Geländer 
begonnen, am 11. Jänner erfolgte die Probebelaftung. Die Poitamente wurden ver- 
jet, die Straßenanſchlüſſe hergeitellt. Die Eröffnung der Fahrbahn für den Verkehr 
fand am 27. Jänner ftatt, die Schlußlollaudierung am 19. Februar. Nach Eintritt 
günjtigerer Witterung (10. Februar) wurde mit der Pflafterung der Klinfertrottoirs begonnen. 


4. Stubentorbrüde. — Die Aufrechthaltung des Betriebes des großen Gas— 
rohres der mperialsftontinental-Gas-Ajfoziation wirkte vielfah ſtörend auf die 
Arbeiten ein, ebenjo jpäter die Entfernung dieſes Rohres. Am 5. Jänner begannen 
die Arbeiten zur Entfernung des obgenannten Gasrohres. Nach Umlegung des Ber- 
fchres fonnte das alte hölzerne Provijorium abgebrochen und an feine Stelle das 
Montagegerüft aufgeitellt werden; am 10. Februar wurde der rechtsjeitige Entlajtungsträger 
über dem Sammeltanale verjegt, am 25. Februar der dritte und vierte Träger montiert. 
Am 3. Februar wurde der flußaufwärtige Randträger verjegt und das Geländer aufs 
gebradtt, am 11. März der Beton für das Trottoir und 10 m Fahrbahn geleijtet. 
Am 17. März war bereit eine Breite von 21 m betoniert, bis 30. März konnten 
die Trammapgeleije umgelegt werden. Bom 10. bis 14. April jand die Probebefajtung 
jtatt, am 14. April verkehrte die Trammay zum eritenmale über die Brüde. Der fluß- 
abwärtige Teil wurde am 21. März für die allgemeine Benüßung freigegeben. 

Um 5. Mai war das hölzerne Provijorium bis auf das Mitteljoh und am 
28. Mai auch das Gasrohr entfernt. Da am 13. Mai die legten zwei Träger montiert 
waren, fonnte am 2. Juni in dem rejtlichen Teile (6 m breit) der Beton eingebracht 
und die Nanditeine verjegt werden; am 7. Juni wurde die Probebelajtung, am 7. Juli 
die Schlußfollaudierung diejes Teiles durchgeführt. (Siche die Abbildungen auf Seite 150 
und 151.) 


5. Ungarbrüde. (Bollendet.) 


6. Karolinenbrüde. (Siche die Abbildungen auf Seite 152 und 153.) — Behufs 
Einbringung der in die alten Tragwände eingejchobenen neuen Konſtruktion wurde die Brüde 
vom 6. bis 22. März für den Verkehr abgejperrt und fonnte am 25. März nad) Vollendung 
der Montage wieder eröffnet werden. Sämtliche Eifenarbeiten waren am 7. April voll 
endet. Die Probebelaftung wurde in der Zeit vom 12. bis 14. April vorgenommen. 
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Die weiteren Arbeiten bejtanden in der Wiederaufitelung der alten Brüdenpojtamente 
und der Figuren, die vorher rejtauriert worden waren. Dieſe Arbeiten dauerten dom 
Mai bis Juli. Vom 29. Juli an wurden die Pflajterung und der Brückenanſtrich durch— 
geführt. Die Schluffollaudierung wurde am 20. Dezember abgehalten. 

Die Arbeiten am GEimwölbungsportale unterhalb der Johannesgaſſe jind bei den 
eigentlichen Wienflußarbeiten bejchrieben, da fie zur Einwölbungsitrede, die ununter: 
brochen von der Nohannesgafje bis zur Leopoldsbrücke reicht, gehören. 

Die nun folgenden Einwölbungsringe an Stelle der früher beitandenen Objekte: 
Nudolfsbrüde, Magdalenenſteg, Pilgrambrüde Neinprechtsdorieriteg, Nevillebrüde, 
die neue Morizgafienbrüde, jowie die Einwölbungsitrede von der Station Margareten- 
gürtel bis zur Harthauſergaſſe (RNarl Walterfteg) waren im Berichtsjahre bereits fertig. 
Auch über den Kobingerjteg ift nichts zu erwähnen. 


T. Stiegerbrüde. — Bei diejer Brüde war bloß die jlugabwärtige Hälfte 
ausgeführt. Am 7. Jänner wurde mit der Pflafterung derjelben begonnen, am 21. Jänner 
fonnte der Verkehr umgeleitet fowie das hölzerne Objelt abgejperrt werden. Die Ab- 
tragung der hölzernen Notbrüde geihah in der Zeit vom 10. bis 18. Februar. Sodann 
fonnten für den flußaufwärtigen Teil die Lehrbögen eingebaut und die Wölbungsarbeiten 
begonnen werden. Die Eimwölbung des oberen Brüdenteiles wurde am 14. April voll: 
endet, die Gewölbſtirne ſelbſt am 21. April. Die Ausfchalung wurde am 3. Juni aus— 
geführt. Ende Auguft wurde die Heritellung der Straße auf dem oberen Brüdenteile 
begonnen. Nachdem am 30. September die Pflajterung fertiggeitellt war, konnte die 
ganze Brüde als vollendet dem Verkehre übergeben werden. 


Über den Storchenſteg it nichts zu erwähnen, 


8. Lobkowitzbrücke. — Bei diejer Brüde wurde am 4. März der flußaufs 
wärtige Teil angejchüttet und am 10. Juni die Fahrbahnpflafterung vollendet; die 
Schluffollaudierung fand am 10. Juli jtatt. 


9. Maria Therejienbrüde. — Am 25. Februar wurden die beiderjeitigen 
Nampen behufs Umleitung des Verfehres vollendet. Anı 26. März wurden die Tramway— 
geleife umgelegt. Die Pflaſterung geichah mit den Anichlußftüden zujammen auf Grund 
des Stadtratsbeichluffes vom 23. März. Am 29. April konnte an den Abbruch der 
bejtehenden alten Eijenbrüde gejchritten werden, die nach entiprechender Rekonſtruktion 
im Zuge der Guldengaffe zur Aufitellung gelangt. Am 13. Mai war der Abbruch 
vollendet, 


10. Schönbrunner Shloßbrüde. — Die an Stelle diefer Brücke projektierte 
Einwölbung war infolge verjchiedener Auffaſſungen des Bauvertrages jeitens der Gemeinde 
und des Hofärars im Wrbeitsfortichritte vielfady aufgehalten. Die Ausgejtaltung der 
Faflade der Gewölbeſtirnen wurde mit dem Stadtratsbeichluffe vom 30. Jänner genehmigt, 
jo daß die Einwölbung des flußabwärtigen Teiles der Brücke bis 17. März vollendet 
werden konnte. Ebenjo wurde aud) der oberite Gewölbring (ganze Länge 100 m) am 
29, April fertiggeitellt. 

In erjter Yinie wurde nun getrachtet, die mittlere Fahrbahn herzujtellen und 
zwar nicht allein über der Einwölbung, ſondern auch über das ganze vorher von der 
alten Holzbrüde eingenommene Gebiet. Tie Anjchüttungsarbeiten wurden am 5. Auguſt 
vollendet, die provijoriiche Fahrbahn war am 19. Auguft für die Befahrung eingerichtet. 
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Behufs Beichleunigung der Vollendungsarbeiten an diejer Brücke janden in der 
Kommiffton für Verkehrsanlagen Beratungen darüber jtatt, in welcher Weiſe die ſowohl 
jeitend der Stadtbahn, als auch feitend der Gemeinde Wien geplanten Herjtellungen in 
einheitlicher Weiſe rafchejtens zur Ausführung gebracht werden fünnten und wurden 
zugleich die hiezu erforderlichen Geldmittel jeitgeitellt. Am 14. September erfolgte der 
diesbezügliche Beſchluß feitens der Kommijjion für Verkehrsanlagen. Durdy das bereits 
erwähnte Übereinfommen zwijchen der Gemeinde Wien und dem Hofärar wurden aud) 
binjichtlic) des Baues der Schönbrunner Schloßbrüde entjprechende Beitimmungen getroffen. 


11. Raijer Franz Joſefsbrücke (Hiebingerbrüde). — Die Pilafterungsarbeiten 
auf diefer Brücke wurden am 26. Augujt vollendet. 


Über die Brüde im Zuge der Hügelgafje (Braunfhweigbrüde) iſt nur zu er- 
wähnen, daß am 29. April der Anſtrich und die Bedielung der Fußwege vollendet war 
und die Probebelajtung am 14. Mai abgehalten wurde. 


Über die Baumgartnerbrücde ift nichts zu erwähnen. 


12. Guldenbrüde. — Infolge des verjpäteten Abbruches der Maria Therefienbrüde 
und der erforderlichen Zeit zur Nelonjtruftion konnte erſt jpät an die Wiederaufitellung 
gegangen werden. Am 17. Dezember war eine Wand der Brüde in Montage genommen. 


13. St. Beitbrüde (im Zuge der Hochſatzengaſſe). — Nach Wegnahme der Roll: 
bahn konnte an die Anjchüttung der linfsjeitigen Brüdenrampe gejchritten werden. So: 
bald dieje Hergeftellt war, erfolgte am 24. Februar die Probebelajtung. 


Über den Bijhofsiteg, die Franz-Karlbrücke und den Hadingerjteg iſt 
nichts weiter zu erwähnen. 


14. Hütteldorjerbrüde (im Zuge der Brudermanngaſſe). — Die Probe- 
belajtung fand am 15. Jänner ftatt. 


15. Brauhausbrüde. — Die Rrobebelajtung wurde am 3. Februar vorgenommen. 


16. Hölzerner Steg bei der Station Hütteldorf-Bad. — Nachdem die früher 
beitandenen vier hölzernen Stege im XIII. Bezirke in diefem Jahre durch die Unter: 
nehmung Faccanoni & Brizzi abgebrochen wurden, it diejer die einzige Holzbrüde, 
die nod) über den Wienflug im Wiener Gemeindegebiete bejteht. Die an jeiner Stelle 
geplante eiferne Brüde kann dermalen nicht zur Aufitellung gelangen, da infolge der in 
Ausficht ftehenden Verbreiterung des Wejtbahndammes für ein 3. und 4. Geleije die 
Lage des Durchlaffes unter der Bahn no ungewiß it. Bei dem legten April-Hochwaſſer 
wurde der Steg weggerifien, vom Stadtrate jedoch die unveränderte Wiederaufitellung 
angeordnet. 


Außer diefen zu den Arbeiten der Wienflußreqgulierung gehörigen Brüden iſt nod) 
der Stadtbahnbrüde im Zuge der Donaufanallinie beim Zollamte zu gedenfen. Am 
5. Auguſt wurde mit dem Montagegerüfte, das im Wienflußbette zur Aufjtellung gelangte, 
am 1. September mit der Vrüdenmontage begonnen. 

Wenngleih nicht von der Wienflußregulierung zur Ausführung gebracht, jo wäre 
doch des Zuſammenhanges wegen zu erwähnen, daß jeitens des Stadt-, bezw. Gemeinde— 
rates vielfjad Arbeiten angeordnet wurden, die ſich auf die Ausgeftaltung des Gebietes 
über dem Wienflujje und längs desjelben beziehen. 
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Hieher gehören der Stadtratsbejhluß vom 19. April und der Gemeinderatsbeihlun 
vom 6. Juli binjichtlih eines Muſeums am Karlsplage, der Stadtratsbeihluß vom 
22. Mai hinfichtlihd Errihtung von Hydranten und Brunnen für den Hämtnertormarkt, 
weiter dom 22. Mai bezüglich einer Erjagitraße Heumarktkaſerne —Karlskirche, der 
Stadtratsbeihluß vom 2. Auguſt hinſichtlich der Straßenheritellung von der Wollzeile 
zur Stubentorbrüde und Ningjtraße, jowie vom 24. Auguſt bezüglich der Pflajterung 
beim Najchmarlte. 


Die gärtnerifche Ausgeitaltung der Straßenzüge und Plähe längs der Wiental 
linie der Stadtbahn vom Getreidemarkte bis zur Johannesgafje wurde mit Stadtrats- 
beihlug vom 6. September, die Hebung der Gartenanlagen im Stadtparfe und der 
Nampe bei der Narolinenbrüde mit Beſchluß vom 5. September, die Erweiterung des 
Penzinger Parkes und die gärtneriiche Ausgeitaltung der Hiegingerbrüde mit Beſchluß 
vom 14. September genehmigt. 


Mit Beihluß vom 12. Oktober wurde die Sicherjtellung der Arbeiten und 
Lieferungen für die Wiederheritellung des Kinderparkes verfügt. 


Mit Beſchluß vom 19. Oktober wurde die Herjtellung der Einfriedungen der Garten- 
anlagen längs der Stadtbahn vom Getreidemarkte bis zur Johannesgaſſe, und mit Beſchluß 
vom 26. Oktober die Straßenregulierung zwiſchen der Engelgaſſe und der Leopoldsbrücke 
genehmigt. 

Bezüglich anderer Arbeiten, die mit der Wienflußregulierung in Verbindung ges 
ſtanden find, it in erjter Linie die Stadtbahn zu erwähnen. 


Mit Stadtratsbeichluß vom 15. März wurde gejtattet, daf mit teilweifer Anderung 
der Röſche des rechtsjeitigen WienflußsWiderlagers ein Perjonentunnel in der Station 
Meidling-Hauptitraße angelegt werde. 


Am 30. Oktober fand eine fommifjionelle Beiprechung der Organe der-E. f. Baus 
direftion der Stadtbahn, der F. k. Staatsbahndireftion umd der Gemeinde Wien jtatt, 
um binfichtlich der Erhaltung der gemeinfamen Trennungsmauer zwijhen Stadtbahn 
und Wienflußregulierung jhlüjjig zu werden. Eine Einigung it im Berichtsjahre nod) 
nicht erfolgt. 

Die Verhandlungen wegen Übernahme der linken Wienflußböſchung bei der Station 
Hütteldorf in die Erhaltung der Gemeinde und wegen Enthebung der Stadtbahn von 
der Verpflichtung zur Heritellung eines eifernen Geländers lüngs des Promenadeweges 
in derjelben Strede wurden in diefem Jahre noch nicht beendet. 


Wegen der Unvereinbarfeit der Stellung des bisher bejtandenen Schöpfwerkes bei 
der Brauhausgafje mit anderen Wienflußobjetten wurde vom Stadtrate die Auflajjung 
diejes Schöpfwerkes bejchlojjen. 


Der Bauunternehmung Beregrini, Calderai, Feltrinelli& Klo. war es geitattet 
worden, den dem Bürgeripitalfonds gehörigen Steinbrud in Schwallenbah während 
der Dauer des Steinbedarfed zu bemügen. Dieje Benüßung iſt tatfählidh in kleinem 
Umfange eingetreten, indem Teile der Kaimauern im unteren Wienflußgebiete mit der— 
artigen Steinen gemauert wurden. Nach Beendigung des Baues wurde die weitere Be- 
nügung mit Stadtratsbeſchluß vom 4. April eingejtellt und dem Bürgerſpitalfonds über- 
laſſen, den Steinbruch weiter zu verpachten. Die kommijjionelle Übernahme jand am 
6. März jtatt. 
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Bezüglich der Objekte der Wientalwajjerleitung iſt folgendes zu erwähnen: 

Die Zumauerung der Nohrunterführung in der Wienflußjohle bei der Hietzinger— 
brüde wurde am 6. Jänner begonnen; am 19. Jänner war die Mauerung der Eunette 
jowohl bei der genannten Brüde als auch bei der Lobkowitzbrücke gejchlofjen. 

Der früher in den. Verträgen angenommene Ort der Zumeßvorrichtung der 
Wientalwafferleitung an der Gemeindegrenze beim Auhof wurde mit Gemeinderats- 
beichluß vom 12. Jänner abgeändert. 

Nach Beendigung der Bauarbeiten durd die Firma Doderer, Göhl & Ko. juchte 
diefelbe um Übernahme der durd die Gemeinde angeſchafften und von der Bauunter- 
nehmung während des Baues benügten Rollbahninitallation an. Mit Stadrats- 
beihluß vom 6. Juli wurde angeordnet, daß die 12 Lokomotiven und 375 Kippwagen 
vor der Übernahme von einem Sachverjtändigen auf ihre weitere Betriebsfähigfeit geprüft 
würden. Bei der darauf abgehaltenen Kommifjion vom 14. Auguſt wurde die Übernahms- 
fähigfeit der gejamten Nolbahninjtallation, bejtehend aus 12 Lokomotiven, 375 Stüd 
Kippwagen a 3 m? Ladefähigkeit (90 cm Spurweite) und zirfa 1800 Schienen jamt 
dazu gehörigem Kleinmateriale (Schienengewidht pro Meter 23 kg) fonitatiert. 

Am 18. Auguft wurden die Planfe, die den großen Depotplag in Baumgarten 
einfriedet und die für die notwendigen Wächter errichtete Hütte übernommen, Mit 
Stadtratsbeſchluß vom 6. September wurde die Nüdübernahme des von der Baus 
unternehmung überlieferten Rollbahnzubehörs genehmigt. 

Die geſamte Rollbahninjtallation war nun bei entjprechend günjtigen Preifen zu 
verfaufen. Da3 früher gegebene Anbot der Kontinentalen Eifenbahnbaw und Betriebs— 
Gejellichaft in Berlin, welche die Wienerwaldbahn durchführen wollte, wurde gegenjtandslos, 
da die genannte Unternehmung am 22. April von der Konzeſſionswerbung für dieſe 
Bahn zurüdtrat. 

Damit die Pachtverträge bezüglich jener Gründe, auf denen das Schleppgeleije 
von dem Depotplate in Baumgarten bis zum Penzinger Rangierbahnhofe lag, gelöjt 
werben konnten, mußte am 3. Oktober eine entjprechende Umlegung diejer Schleppbahn 
erfolgen. 

Zu erwähnen ift nod), daß nach dem Stadtratsbeichlufie vom 9. November die 
Gemeinde Wien in die Rechte und Pflichten, welche die Unternehmung Doderer gegen- 
über der £. k. Staatsbahndireftion hatte, eingetreten war. Die auf dem Nangierbahnhofe 
befindlichen Schleppgeleife (normaljpurig mit entiprechendem Schienenprofil) wurden von 
der kak. Staatsbahndirektion fäufli erworben. 

Um weiteren reifen die Möglichkeit der Offertftellung zu bieten, erfolgte mit 
Stadtratsbeichluß vom 19. Dftober die Verlautbarung des Verkaufes der Rollbahn- 
inſtallation auch in ausländiſchen Zeitungen. Von den zahlreichen Offerten auf die ganze 
Rollbahninjtallation oder einzelne Teile jeien bloß jene hervorgehoben, die zu tatjächlichen 
Verkäufen geführt haben. 

Mit Gemeinderatsbeſchluß vom 5. Oktober wurden an die Firma Gregerjen zivei 
Lokomotiven, 50 Waggons und 3Ot Schienen um zufammen zirta 35.000 K verkauft. 

Die Bauunternehmung Berndt in Dresden kaufte auf Grund des Gemeinderats: 
beichluffes vom 4. Dezember Teile der Rollbahngeräte und Schienen im Betrage von 
70.269 K. Weitere Abjchlüfje werden im nächſten Berichte angegeben werden. 

Die übrig gebliebenen alten Schwellen der Rollbahn (37 km eingeleifige Bahn) 
wurden entiprechend den bezüglichen Stadtratsbejchlüffen den Armen der an den Wienfluß 
angrenzenden Bezirke überlaſſen. 
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Der in Weidlingau in Betrieb gewejene, der Gemeinde Wien gehörige Erfavator 
(Bagger) wurde mit Stadtratsbeihluß vom 20. Februar um den Betrag von 16.000 K 
an die Firma Doderer verkauft. 

An Eeineren Abmachungen find zu verzeichnen: 

Mit Stadtratsbeihlug vom 16. Augujt wurde die Friſt zur Demolierung des 
chemaligen Gärtnerhauſes im Nejervegarten der Firma Peregrini, Calderai, Giuſeppe 
Feltrinelli & Ko, bis 1. April 1901 verlängert. 

Am 183. September fand die Übernahme der von der Bauunternehmung Doderer, 
Göhl & Ko. an die Gemeinde verkauften Arbeiterbaraden jtatt. 

Mit Stadtratsbeihlug vom 12. Oktober wurden von der Gemeinde die der 
Firma Schlimp & Skazil gehörigen 33 Stüd eijernen Lehrbögen der Wienfluß— 
einwölbung um 5500 K angelauft. 

Da es notwendig ift, für die weiteren Erhaltungsarbeiten der Wienflußbauten in 
eigener Negie vorzujorgen, jo bedarf man biezu eines größeren gejchlofienen Depots 
(Schuppen) für die Arbeitsmaterialien, Werkzeuge ꝛc. Der Ort hiezu (in Unter-Baum- 
garten) wurde am 7. November kommiſſionell ausgemittelt. Der Schuppen ijt auch bereits 
errichtet. 

Oberes Wienfinfgebiet. 

Seitend des n.ed. Landesausſchuſſes war im Vorjahre ein Projekt für die 
Negulierung des ganzen Wienflufjes jamt Nebenbähen oberhalb der von der Ge— 
meinde Wien für die Kommijjion für Verfehrsanlagen ausgeführten Anlagen zur Vor: 
lage gebradt worden. Die bezüglichen wajjerrechtlihen Berhandlungen wurden am 
22. Jänner fortgejegt. Verſchiedene Bedingungen, die jeitens der Kommiſſion für Ver— 
fehrsanlagen für die Strede innerhalb der Gemeinde Weidlingau gejtellt worden waren, 
fanden im Laufe ded Sommers ihre Erledigung. 

Das Negulierungsprojelt wurde vom Landesausſchuſſe auf Grund der bisherigen 
Verhandlungen abgeändert und am 24. Auguſt einer neuerlichen Verhandlung unter- 
zogen. Ferner wurde Ende Auguſt zufolge eines Erlaſſes des ka k. Minijteriums des 
Innern eine Ergänzungsverhandlung vorgenommen, um das Maß des Einflufjes feit- 
zujtellen, den die bereits im Unterlaufe des Wienfluſſes ausgeführten Arbeiten durd) bie 
infolge de3 geplanten Projektes jchneller zum Abfluſſe fommenden Wäjjer des Oberlaufes 
erleiden könnten. 

Um im Außengebiete jene notwendige Ordnung zur Verhinderung des Ab— 
ihwimmens von Brüden, Material u. j. w. zu jchaffen, wurden die Beratungen zur 
Feititellung einer Flußvolizeiordnung im Monate Jänner iwieder aufgenommen. Des 
weiteren wurden alle Übelitände, die von den Organen der Kommifjion jür Verkehrs— 
anlagen in diejer Hinlicht erhoben wurden, der k. k. Bezirtshauptmannjchaft Hietzing zur 
Anzeige gebradt. Am 27. und 28. Februar, jowie am 17. und 18. April wurden 
von der genannten Bezirkshauptmannſchaft fommijjionelle Nevifionen von Brüden und 
Stegen im Außengebiete vorgenommen und die entjprechenden Aufträge erteilt. Die 
Abjtellung der bejtehenden Mißſtände erfolgt nur mit großer Mühe, nach vielfachen 
Mahnungen und Strafen; ſowohl jeitens der Behörden als auch jeitens Privater 
wurden vielfach Rekurſe eingebradt. 

Die Gemeinde Wien war bei zahlreichen wajjerrechtlihen Verhandlungen im oberen 
Wienflußgebiete vertreten und bejtrebt, die Bejeitigung der dort beitehenden Übeljtände 
durchzuſetzen. 
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Sammelkanäle beiderfeils des Wienflufes. 

Von den Sammeltanälen beiderjeit des Wienflufjes war die Teilitrede in der 
Mollardgafie die lekte Arbeit; am 28. Dezember wırde die Schlußkollaudierung vor— 
genommen. Bei diejem Baue mußte wegen des Bejtandes benachbarter alter Baulichfeiten 
die Strede zwijchen der Hofmühl- und Blaugajie vorläufig ausgeichlojjen werden, Mit 
Stadtratöbeihluß vom 8. Mai wurde jedod) das Haus Wr. 38 Mollardgajje von der 
Gemeinde Wien eingelöft und wird ſonach auch diejes Zwiſchenſtück ebenfalls zum 
Umbaue gelangen. Die vollitändige Herjtellung des linksſeitigen Sammelfanales konnte 
wegen der im Wege jtehenden Sanitätsftation und des Schöpfwerfes in der Strede 
von der Wehrgafje bis zur Loblorvigbrüde im XIV. Bezirke bisher nicht erfolgen. Mit 
Stadtratsbeihluß vom 12. Dezember wurde die Auflafjung des Schöpfwertes nächſt der 
Pillergafie genehmigt, jo daß der Zuſammenſchluß nunmehr der Verwirklichung näher 
gerüdt iſt. 

Um 23. Oftober fand die waſſerrechtliche Verhandlung für den Notauslaß 
de3 linksjeitigen Sammelfanales in der Bergmüllergajje jtatt; ein weiterer Notauslaß 
ift in der jogenannten vierfachen Allee bei Schönbrunn projektiert, in diejer Beziehung 
wurde durch das mit Gemeinderatsbeichlug vom 21. Dezember genehmigte Übereintommen 
mit dem Hofärar Vorjorge getroffen. 

Durch die geplante Verbauung zwiſchen der Echwarzenbergbrüde und der Karls— 
firhe ijt die Umlegung des rechtsjeitigen Choleralanales (Wienflujjammelfanal) not 
wendig geworden. Mit Stadtratsbeichlug vom 18. Mai wurde das betreffende Projekt 
genehmigt, am 19. Juni fand die DOffertverhandlung jtatt. Die Ausführung erfolgte 
durch Borjorge im kurrenten Budget der Gemeinde Wien. — 


Die Kommiſſion für Verkehrsanlagen hat jich auch Hinfihtlih der Wienfluß— 
regulierung an der Weltausjtellung in Paris beteiligt. Die Ausjtellung der 
Kommiſſion für Verkehrsanlagen umfahte: Pläne und Modelle der Wiener Stadtbahn, 
der Umwandlung des Wiener Donaufanales in einen Handels- und Winterhafen, der 
Wienflußregulierung, der Hauptjammelfanäle beiderfeitd des Donaufanales. Zur Erklärung 
diejer Austellung diente eine gedrudte Broſchüre. Bei der Preisverteilung erhielten: 
Grand prix: Die Kommiffion für Verkehrsanlagen und die Reichshaupt- und Nejidenzitadt 
Bien. Bon den Mitarbeitern erhielten: die goldene Medaille: Franz Berger, E. f. Ober: 
Baurat und Stadtbau-Direltor; die jilberne Medaille: Baurat Kindermanu (Wien— 
flußregulierung), Baurat Kohl (Sammelfanäle). — 


Zum Schlufje wird das wiederholt erwähnte Übereintommen mit dem Hof: 
ärar zum Abdrude gebracht, welches vom Gemeinderate mit Beihluß vom 21. Dezember 
1900 genehmigt worden iſt. Es lautet: 


Protohol vom 8. Degember 1900, aufgenommen in Seiner k. m. k. Apoftolifcen Majehät Oberühofmeikeramte. 
Gegenwärtig: Die Gefertigten. 

Gegenjtand der Beiprehung ijt die Einigung über eine Anzahl von Angelegenheiten, welde 
zwiſchen dem Hofärar einerjeit3 und der Gemeinde Wien, lepterer im eigenen Namen und als 
Machthaberin der ſommiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, andererjeits in Verhandlung ſtehen. 

Nach eingehender Erörterung der beiderjeitigen Forderungen und Wünjche, infoweit fie auf 
jene ragen Bezug haben, wurde nachſtehendes 

Übereinkommen 
geſchloſſen, welches jedoch zu feiner Rechtswirlſamkeit noch der Genehmigung des Cherithofmeijteramtes 
Seiner f. u. k. Apoftoliihen Majejtät, jowie der Genehmigung des Wiener Gemeinderates bedarj 
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Art. I, 
Ausgeitaltung der Einwölbung vor dem Luitihlofie Schönbrunn, 

Die Gemeinde Wien anerkennt als Mahthaberin der Kommiffion für Verkehrsanlagen in 
Wien mit Rüdfiht auf Art. X des zwiſchen der legteren und dem Hofärar abgeſchloſſenen Über: 
einfommens vom 21. Mär; 1894 die Verpflichtung, die Ausgeitaltung der Einwölbung vor dem 
Luſtſchloſſe Schönbrunn (Schönbrunner Schloßbrücke) im Bereiche des regulierten Wienfluffes und 
am linken Ufer desjelben auf Rechnung der Wienflußregulierung nad) den dem heutigen Über 
eintommen zugrunde gelegten und von Seiner I, u. f. Apoftolifhen Majejtät Oberjthofmeijteramte, 
fowie dem Wiener Magijtrate unterfertigten Projettsplänen (fünf Stüd) durdzuführen. Hiebei wird 
ausdrüdlich bedungen, da die Parapetmauern mit Steinen zu verkleiden find. 

Auch die Herjtellung der Straßendede am linfen Ufer im Anſchluſſe an die Uberbrüdung 
hat auf Rechnung der Wienflußregulierung zu erfolgen. 

Hingegen iſt das Hofärar damit einveritanden, daß fämtliche drei Fahrbahnen der Liber 
brüdung unter Anwendung eines Unterbaues lediglih mafadamifiert werden, und daß jomit das 
im Art. X al. 2 des Übereinfommens vom 21. März 1894 bedungene Holzftödelpflafter entfällt, 

Ferner verzichtet da8 Hofärar bis zu jenem Zeitpunfte, in welchem die Kat.-Parz. 8 und 4 
Schönbrunn ohnehin in den phyſiſchen Beſitz der Gemeinde übergeben (Art. XIV dieſes Liber: 
einfommens),- auf den feinerzeit vereinbarten Beitandzins für die Benügung diefer Parzellen zur 
Baumanipulation, 

Die Gemeinde Wien übernimmt namens der Kommijjion für Verfehrsanlagen, welcher bereits 
nah Art X al, 2 und 3 des libereinfonmens vom 21. März; 1894 die Erhaltung ber beiden 
Seitenfahrbahnen der neuen Überbrüdung obliegt, nunmehr aud die Erhaltung der Mittelfahrbahn 
auf ihre Koſten. Damit findet e$ von der Beitellung der im Art. X al. 3 und Art, XII al. 2 des 
Übereinfommens vom 21. März 1894 fejtgefegten Servitut hinfichtlich der Kat.-Parz. 801,8 Penzing 
fein Ablommen, 

Die Rajenflächen der Uberbrüdung wird die Bemeinde Wien gleichfall® auf ihre Koften erhalten. 


Art, I. 
Negulierung von Bächen außerhalb, des f. f. Tiergarten, 


Die Gemeinde Wien geht namens der Kommiſſion für Berfehrsanlagen die Verbindlichkeit 
ein, an dem Notwafiergraben, dem Grünauerbache und dem Hirſchenbache in der Strede dieſer 
Bäche von der Tiergartenmauer bis zur Einmündung in die Staubaffins der Wienflugregulierung 
die zur Erhaltung des Uferbeitandes erforderlichen Verſicherungen auf Nehnung der Wienflu- 
requlierung herzujtellen und zu erhalten und wird aus Anlaß der Einmündung diefer Bäche in 
die Baſſins und der etwa hieraus für diefelben erwachſenden Nachteile keine wie immer gearteten 
Anjprüche an das Hofärar jtellen, 

Art. II. 
Regulierung von Gewäſſern im #, k. Tiergarten. 


Das Hofärar wird auf feine Koſten die nötigen Vorkehrungen an den Durdjläfien der aus 
dem Tiergarten abjließenden Bäche in der Mauer treffen und dafür Sorge tragen, daß ber geregelte 
Abflug diefer Gewäſſer aud) bei größeren Niederichlägen gewährleiftet bleibt. 


Art. IV, 
Bajferbezug für den Auhof. 

Das Hofärar verzichtet auf jämtliche ihm gegenüber der Kommilfion für Verkehrsanlagen 
aus Art. IX des Übereinfommens vom 21. März 1894 zuftehenden Rechte, insbefondere auch auf 
die Herjtellung einer fahrbaren Rampe in das Wienflußgerinne nächſt dem Auhofe. 

Dagegen macht jid) die Gemeinde Wien namens der Kommiſſion für Verfehrsanlagen ver: 
bindlid, dem Hofärar für den Auhof den Bezug von Wajjer aus der Wientalwajjerleitung in der 
jährlichen Menge von höchſtens 1200 m? für die Dauer des Beſtandes diefer Wafferleitung auf 
Rechnung der Wienflußregulierung zu fichern. 

Die Herftellung, fowie die Erhaltung der Zuleitungsanlagen für diefen Wafjerbezug ein- 
ichliehlich des Waſſermeſſers und der ſonſt notwendigen Vorrichtungen obliegt dem Hofärar auf 
jeine Kojten, 

Die Aufftellung und Ausführung des Projektes für die Zuleitung, fowie der Betrieb derjelben 
erfolgt auf Grund der noch zu treffenden Vereinbarungen. 
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Art. V. 
Entwäjjerungdanlage für den Ablagerungsplat der Wienflufregulierung im 
t. f. Tiergarten, 

Die Gemeinde Wien anerkennt namens der Kommiſſion für Berfehrsanlagen die Berbind- 
lichkeit, auf der ihr gemäß Art. XV des Übereintommens vom 21. März 1894 zur Ablagerung des 
Aushubes der Wienjlußregulierung überlaffenen Weidlingauer Wieje im k. f, Tiergarten die in der 
Entſcheidung der k. f. Bezirtshauptmannihaft Hiepingellimgebung vom 29. Mai 1900, 3. 15.9566, 
als notwendig erklärte Entwäfjerungsanlage auf Rechnung der Wienfluhregulierung herzuſtellen. 

Hingegen verzichtet da8 Hofärar auf den Erjak des Schadens, welder ihm aus dem Ein— 
fturze einer Mauer des k. k. Tiergartens infolge von Hochwäſſern erwachfen iſt. 

Nachdem die Kommifjion für Verfehrsanlagen bereits allen übrigen Verpflichtungen genügt hat, 
welche ihr nad) dem Bertrage vom 21. März 1894 und dem Schluß-Protofolle vom 26. Oltober 1894 
binfichtlich des erwähnten Ablagerungsplages zur Laſt fallen, jo wird das Hofärar denjelben vor: 
behaltlos zurüciübernehmen, fobald die Entwällerungsanlage der Bereinbarung gemäß bergeftellt üt. 


Art. VL 
Einräumung des Jagdrechtes anf Grundflächen der Wienfluhregulierung. 

Die Gemeinde Wien räumt namens der Kommiſſion für Verkehrsanlagen dem Hofärar die 
Serpitut des Jagdrechtes Hinfichtlic) jener in den Kataſtral-Gemeinden Hütteldorf und Auhof gelegenen 
Grundflächen ein, welche das Hofärar dem lÜbereintommen dom 21. März 1894 zufolge zum Baue 
der Wienjlugregulierung abgetreten hat. Die Beitellung diejer Servitut erfolgt jedody mit der Be- 
ihränfung, daß durch die Ausübung des Jagdrechted die Anlagen der Wienjlußregulierung nicht 
bejchädigt, jowie auch der Betrieb und die Erhaltung diefer Anlagen nicht beeinträchtigt werden dürfen. 

Nur für einen durch Kaninchen entitehenden Schaden haftet das Hofärar nicht, verpflichtet 
fih aber, dieje Tiere über Verlangen der Kommiſſion für Verkehrsanlagen foweit als tunlic ab» 
ſchießen zu lafien. 

Art. VIE. 
Verbauung der Liegenjhaft E.-8. 190 Weidlingau. 

Das Hofärar erflärt, unter nacjitehenden Bedingungen die im $ 32 der Bauordnung jür 
Niederöjterreih vom 17. Jänner 1883, L.-®.- u. B.-Bl. Nr. 36, vorgejchriebene Zuſtimmung zur 
Unterabteilung und Verbauung der in der Nähe des k. k. Tiergartens befindlichen Liegenſchaft 
E.Z. 190 Reidlingau, welche im Eigentume der Kommiſſion für Verkehrsanlagen jteht, zu erteilen: 

1. Die jämtlihen längs der Tiergartenmauer in Hadersdorj-Weidlingau befindlichen Bau— 
jtellen der genannten Liegenihaft dürfen nur villenartig verbaut werden. Hienach ift insbefondere 
die Erridtung von Betriebsanlagen, welche Maſchinen oder Dampfihorniteine erfordern oder Lärm 
und Raudjbeläftigung, jowie üblen Geruch verurſachen, nicht geitattet, 

2, In der entlang des f. k. Tiergartend gelegenen Bauflucht dürfen die Villen nicht über 
einen Stod hoch jein, 

3. Die Erfüllung der sub 1 und 2 gejtellten Bedingungen iſt durch eine zu guniten des 
Hojärard auf den betreffenden Bauftellen einzuverleibende Servitut zu jichern. 

Das Hofärar wird die gleichen Bedingungen aud bei der Unterabteilung und Verbauung 
der benachbarten, der Wiener Baugefellihajt und dem Wiener Bankvereine gehörigen Gründe jtellen. 


Art. VIII. 
Kanaleinmündungsgebühr von dem. k. Luftichlojie Schönbrunn. 

Die Gemeinde Wien verzichtet namens der Kommiſſion für Vertehrsanlagen auf die diejer 
legteren nadı dem Geſetze vom 16, April 1894, LG. u. V.Bl. Nr, 19 zufommende Gebühr von 
der Einmündung der aus Schönbrunn anzulegenden Unratsfanäle in den Sammelfanal am rediten 
Ufer des Wienilujjes. 

Art, IX, 
Abtretung der hofärarijhen Gründe auf dem Praterjtern. 

Das Hofärar übergibt der Gemeinde Wien und dieje übernimmt die ſämtlichen auf dem 
Praterjtern gelegenen bofärarischen Straßen- und Gartengründe, ſowie Fußwege, mit Ausnahme 
eined Teiles der Kat.-Parz. 1325/38 im II. Bezirke, in das Eigentum. Die hienady an die Gemeinde 
Bien übergehenden Grundflächen beitchen aus folgenden im beigehefteten Plane A grün und braun 
angelegten Kataftral-Barzellen: 


Verwaltungsberiht der Stadt Wien, 11 


1692 N, Derfehrswege und Derfehrsmittel. — A. Derfehrswege. e) Waſſerſtraßen. 


Nr. 4020/1 und 4021 (Kronprinz; Rudolſſtraße), 4019/1 (Ausftelungsftraße), 000,1 
Haup allee), 1327/1, 1328/1, 1329/1, 1325/1 und einem Teile der Kat.Parzelle 1325/38. Dieſe 
Parzellen gehören bücherlicy zum Gutsbejtande der Liegenihait E.-:3. 1418 des Grundbuches für 
den II. Bezirk, 

Dieſe unentgeltliche Grundabtretung ift jedoch an folgende Bedingungen geknüpft: 

1. Die Gründe dürfen weder der Berbauung zugeführt, noch darf die Aufjtellung von 
Verlaufsftänden, Hütten u. dergl. Objelten auf denjelben geitattet werden, 

Ausgenommen von diefem Verbote find nur Objekte für den Strafenbahnverfehr, deren 
Erridtung der Gemeinde Wien jederzeit freifteht. 

2. Die abgetretenen Gartengründe jind möglichſt als öffentliche Gartenanlagen zu erhalten, 
infoferne nicht im Intereſſe des allgemeinen oder des Straienbahnverlehres Gnderungen 
geboten jind. 

3. Die Fahrbahn der Hauptallee auf dem Praterjtern iſt in ihrem jepigen Zuftande, d. i. 
maladamifiert zu erhalten, und dürfen auf derjeilben keinesfalls Wägen aufgejtellt werden. 

4. Die bejtehenden Reitbahnen längs der Hauptallee und vom Viadukte gegen die Franzens— 
brüdenjtraße zu find auch fernerbin zu belafjen. 

5, Die Wbleituug der Niederihlagswäjler auf den abzutretenden Grundflächen iſt gegen den 
Praterjtern zu und nicht gegen den Prater zu bewirfen. 

6. Dem Hofärar wird das Recht eingeräumt, in der Einfriedung des von der Grundabtretung 
ausgeneommenen Teiles der Parzelle 1325/38 gegen die Hauptallee zu eine Toröffnung herzuſtellen. 

7. Die Gemeinde Wien übernimmt jämtliche Rechte und Pflichten aus jenen Beftandverträgen, 
welche hinjichtlic der abgetretenen Gründe in Kraft find. 

Im übrigen erfolgt die Grundabtretung lajtenfrei. 


Art. X. 
Abtretung der hofärariihen Gründe in der Kaiſer Zofefsitrafe. 


Dos Hofärar übergibt der Gemeinde Wien und dieje übernimmt fämtliche in der Kaiſer 
Joſefsſtraße gelegenen bofärariihen Gründe, welche aus den zum Gutöbeftande der Liegenſchaft 
E.:3. 798 des II. Bezirkes gehörigen Kat.Parzellen Nr. 3939/1 und 3939/3 bejtehen und im 
deigehejteten Plane B braun angelegt find, in das Eigentum, 

Die Gemeinde Wien übernimmt die Rechte und Pflichten aus jenen Bejtandverträgen, 
welche Hinfichtlich der abgetretenen Gründe in Kraft find. 


Art. XI, 
Grundabtretung zur Heritellung einer Straße in die Freudenau, 

Das Hofärar übergibt der Gemeinde Wien und dieſe übernimmt einen 3798 m breiten 
Grundſtreifen entlang dem Donaufanale in der Strede von der Baldmüllergafie Rat.» Parzelle 4062/12 
I. Bezirk) bis zum Ende des hofärariichen Beſißes unterhalb der Staatsbahnbrüde zum Zwede 
der Heritellung einer Kaiftraße in die Freudenau laftenfrei in das Eigentum. — Die Breite des 
Srundjtreifens wird vom linfsjeitigen Ufergrate des Donaufanales an gerechnet. 

Dieje Kaiſtraße wird zugleich die Fortſetzung der ftädtifchen Gürtelftraße zu bilden haben, 
unter dem Luſthauſe in die Donauftadt geführt werden und hat überdies die Beitimmung, von 
der Sofienbrüde an die eleftriiche Straßenbahn aufzunehmen. 

Die Wahl des Zeitpunktes, in welchem diefe Strafen, beziehungsweife die Straßenbahn- 
linie, hergejtellt werden, jteht vollitändig im Belieben der Gemeinde Wien, welche den Bau ber 
Strafen jowie der Bahnlinie auch allmählich und firedenweife durchführen kann. 

Die Übergabe des Grundſtreiſens hat zu erfolgen, fobald und foweit der Bau der Strafe 
oder der elettriichen Bahn durchgeführt wird. Die Beitandzinfe, welche für die in diefem Grunde 
befindlihen Objekte, das Hauptrohr der ſtädtiſchen Gaswerke und den Hauptiammelfanal, bisher 
zu entrichten waren, entfallen vom Zeitpunkte der Genehmigung des Übereinfommens, 

Nachdem ferner ein Teil der Grundfläche, weldhe vom Hofärar der Kommiſſion für 
Verkehrsanlagen gemäß $ 9 des Vertrages vom 8. November 1893 zur Benützung als Lagerplag 
und für die Errichtung zweier Objelte überlafjen worden iſt, in den abgetretenen Grunbdjtreifen 
fällt, fo wird der nach dem erwähnten Bertrage für diejed Bejtandverhältnis zu entrichtende 
Padıtzins von 400 K vom 1. Zuli 1901 an auf 300 K ermäßigt. 

Die Gemeinde Wien übernimmt die Rechte und Pflichten aus den Bejitandverträgen, 
welche binfichtlich der zur Kaiſtraße abgetretenen Gründe in Kraft find, 
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Das Hofärar erteilt die Bewilligung, dab die für die Gasrohre hergejtellte Überbrüdung 
im f. k. Prater auch zum Gehverfehre benügt werden darf, jobald die Kaiſtraße bis zu diefer 
Uberbrüdung zur Ausführung gebradt ift. 

Ferner erhebt das Hofärar dagegen feine Einwendung, daß die Gemeinde Wien, jobald die 
eingangs erwähnte Kaiſtraße vollendet jein wird, und wenn es die Interejien des Verkehres 
erfordern follten, Brüden über den Donanlanal zur Verbindung des III. und XI. Bezirkes mit 
dem f. k. Prater zur Ausführung bringe, 


Urt. XII, 
Grundabtretung zur Verbreiterung der Laufbergergaffe im II, Bezirke, 


Das Hofärar übergibt der Gemeinde Wien und diefe übernimmt den im beigehefteten Blane 
mit den Buchſtaben b ce d e fg b umifdriebenen Grundjtreifen, welche Teile der hofärariſchen 
Kat.:Parzellen 1322/3 und 1322/4 E.-3. 1418 des Grundbuches für den II. Bezirk enthält, zum 
Zwede der Berbreiterung der Yaufbergergajie im Il. Bezirfe auf 16 m lajtenfrei in das Eigentum, 

Das Entgelt für diefe Grundabtretung iſt in dem Werte der gemäß Art. XIII diefes Über: 
eintommen® don der Gemeinde Wien an das Hofärar abgetretenen Gründe auf dem Landjtraßer 
Gürtel eingeſchloſſen. Außerdem geht die Gemeinde Wien die Verpflichtung ein, auf ihre Koften 
an der neuen ®rundgrenze der Kat.-Parzellen 1322/3 und 1322/4 gegen bie verbreiterte Lauf— 
bergergafje zu eine 22 m hohe, gehobelte und mit grüner Ölfarbe geftrihene Planfe mit gemauertem 
Fundamente als Einfriedung auszuführen, und entlang dieſer Cinfriedung ein gepflaftertes 
Trottoir in der den Bauvorjchriften entiprechenden Breite berzuftellen und zu betreuen, 

Dem Hofärar joll nah wie vor das Recht gewahrt bleiben, den F, k. Prater bei ber 
NAusmündung der Laufbergergaſſe für den Verkehr mit Laſt- und Geſchäftswägen abzufperren. 


Art XI, 
Grundtauſch in der Heugajje und auf dem Landſtraßer Gürtel (Urjenalmweg). 


Die Gemeinde Wien leiftet dafiir Gewähr, daß die Baulinie für die Heugafje im II. Bezirke 
entlang dem f. k. Belvedere unter Zugrumbelegung einer Straßenbreite von 20 m bejtimmt werde, 

Unter der Borausjegung, daß die Baulinienbejtimmung in diefer Weije erfolgt, übergibt 
dad Hofärar der Gemeinde Wien und übernimmt dieſe die im beigehefteten Plane D-gelb angelegten 
mit den Buchſtaben v Sa zy x w'v'v umfchriebenen Teilflächen der Kat.Parzellen 3012/4 
und 1064 (E.-3. 1302) des Grundbuces für dem III, Bezirk und die in demjelben Plane mit 
den Buchftaben ih g os v w x i umfchriebene, gelb angelegte und aus einem Teile der Sat. 
Barzelle 1119, III. Bezirk, ſowie aus der ganzen Parzelle 91, X. Bezirk, E⸗3. 1302 des Grund⸗ 
buches für den III. Bezirk beftehende Fläche zur Verbreiterung der Heugafje, beziehungsweife zur 
Umlegung des Landitraßer Gürtels (Arfenalweg) in das Eigentum. 

Als Entgelt ſowohl für diefe Grundabtretung als aud) für die Überlaffung der im Art. XII 
bezeichneten Grundflähen übergibt die Gemeinde Wien im Tauſchwege dem SHofärar, und 
übernimmt diefes folgende Grundflähen in dad Eigentum: 

a) Die im Plane D grün angelegten, mit den Bucjtaben vutafnmopgrv 
umjchriebenen Teile der KatParzellen 3012/1 und 2013/38, eingetragen im Verzeichniſſe für 
öffentlihes Gut des II, Bezirkes, und der Kat.-Parzelle 1554/1, eingetragen im Verzeichnis für 
öffentliches Gut des IV. Bezirkes; 

b) Die im Plane D rot angelegte, mit den Buchitaben a bc de f a umicdriebene Fläche, 
enthaltend die ganze Kat.-Barzelle 3013/2, eingetragen im Verzeihnifje für öffentliches Gut des 
II. Bezirkes, und einen Teil der Kat.-Parzelle 3013/38. 

Dieje wechjeljeitigen Grundabtretungen werden einverjtändlih an folgende Bedingungen 
gelnüpft: 

1. Sollte daS an der Heugafje gelegene Hofgebäude umgebaut werden, jo iteht es dem 
Hofärar frei, für diefen Neubau den Strakengrund zur Herjtellung von Riſaliten in der Tiefe 
von höchſtens 30 cm umentgeltlid in Anſpruch zu nehmen, 

2. Die oben sub a bezeichnete, in Plane grün angelegte Grundfläche darf nie verbaut, 
jondern immer nur zur Erweiterung des k. f. Belvederegartens benüßt werden, und ijt gegen den 
Gürtel, jomwie gegen die Heugafje zu mit einem Gitter zu umſchließen. 

Die Wahl des Zeitpunftes der Herftellung diejes Gitterd liegt im Belieben des Hofärars. 
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3. Im Falle eines Umbaues de3 dem Hofärar gehörigen Haufe Nr. 3 Arjenalweg bat 
der Neubau eine Faſſade auch in der im Plane D mit den Buchſtaben g f a a' bezeichneten 
Linie zu erhalten. 

4. Sobald die Gemeinde Wien die zum Erſatze des jepigen Arjenalweges dienende Gürtels 
ſtraße in der hier in Betracht fommenden Strede bergeitellt haben wird, hat fie aus dem unter 
a und b bezeichneten Grundflächen jämtliche in diejelben eingebauten Chjefte und das Strajen- 
pflafter zu entfernen und dieje Grundflädhen dem Dofärar in den phyſiſchen Bejig zu übergeben, 

5. Die Grundabtretungen erfolgen beiderjeits im übrigen lajtenirei. 


Art, XIV. 

Übergabe hofärarifher Straßen nähft Shönbrunn an die Gemeinde Wien. 

Das Hofürar übergibt der Gemeinde Wien und dieſe übernimmt folgende hofärariiche 
Strafen und fonftige Gründe nächſt Schönbrunn im XIII. Bezirke in das Eigentum: 

a) die jogenannte PRappelallee, Kat. Parzelle 791 Penzing, E.:3. 1 des Grundbuches der 
Kat. Gemeinde Schönbrunn, Plan E; 

b) die fogenannte vierfache Allee von der Überbrüdung vor dem Luftichloife Schönbrunn bis 
zur Linzer Reichsſtraße, Kat.-Parzelle 743 Penzing, E.:3. 1 des Grundbuces der Kat. 
Gemeinde Schönbrunn, mit Einſchluß der Kat.-Rarzellen 3 und 4 Penzing derfelben Einlage, 
Plan E; 

e) die im beigehefteten Plane F mit den Buchſtaben abedefghiki ri“ mm 
m’ m’ ww x xx" yy'y' za8 a umfcriebenen Teile der Kat.Parzellen 153, 
7 und 9, inneliegend in der E.-3. 1 des Grundbuches der Kat.»Gemeinde Schönbrunn und 
der Kat. Parzelle 5 und 742 Penzing, inneliegend in der E.:3. 1 des Grundbuches der Kat.- 
Semeinde Schönbrunn, welche Grundteile die Hietzinger Hoſſtraße und die beiderſeits diefer 
Straßenſtrecke befindlihen Gehwege, fowie die zwiichen dem wienflußjeitigen Gehwege und 
der Bejiggrenze des Stadtbahnunternehmens befindlichen Gartenflähen umfafjen. 

Weiters obliegt der Gemeinde Wien die Erhaltung und Beleuchtung der sub a bis c 
bezeichneten Flächen als Straßen, beziehungsweije Gehwege und Gartenflächen, 

ferner übernimmt die Gemeinde Wien die im Plane mit den Buchjtaben x w yö«Täx. 
umjchriebene, lichtbraun angelegte Zeilflädhe der Kat.“Parzelle 153, E⸗3. 1 des Grundbuches ber 
Kat.:demeinde Schönbrunn (Meidlinger Hofitraße) einjchließlich der Gehwege (Sat.-Parzelle 4, 5/1 
und 6 berjelben Einlage) in die Erhaltung als Straße, beziehungsweije Gehweg; in der Erhaltung 
ift die Beleuchtung inbegriiien. 

Sollte fi die Gemeinde Wien entſchließen, die legterwähnte Strahenjtrede an die Stabt- 
bahn zu verlegen, jo wird ihr das Hofärar zu dieſem Zwecke den im Plane F mit den Buchſtaben 
m’ an’oo'pp'p"qrstuv w m’ umjcriebenen, gelb angelegten Örumbteil, welcher zu. 
den Kat.» Parzellen 77 Ober-Meidling, T4t/l, 742, 801/9 Penzing, 6 Schönbrunn gehört, 
umentgeltlih in das Eigentum übergeben. 

In diefem alle obliegt auch die Erhaltung der verlegten und in ihr Eigentum übergehenden 
Strafenftrede der Gemeinde Wien. 

Im Falle der Verlegung iſt die jept bejtehende Strahenjtrede famt Gehwegen aufzulajien 
und erliicht hienach die Erhaltungspflicht der Gemeinde, 

Hinſichtlich der Hat.-Parzelle 743 Penzing (vierfahe Allee) erfolgt die Übertragung des 
Eigentuns mit der dem Hofärar vorbehaltenen Servitut, dab die Gemeinde Wien den Beltand, 
die Erhaltung und die etwa notwendige Neupflanzung der Alleebäume in ihrer jepigen Anordnung, 
ferner den Bejtand des derzeit in der vierſachen Allee liegenden Kabels für die elektriiche Beleuchtung 
des F, f. Luſtſchloſſes Schönbrunn, fowie die Erhaltungsarbeiten für diefe Kabelleitung und eine 
eventuelle Veritärtung der lepteren zu dulden habe. 

Die Gemeinde Wien übernimmt die Rechte und Pilihten aus jenen Beitandverträgen, welche 
binfichtlich der sub a—c bezeichneten Grundjlächen in Kraft find. 

Was die nur in ihre Erhaltung übergehende Meidlinger Hofſtraße anbelangt, darf die Ge: 
meinde Wien die gegenwärtigen Bejtandnehmer dieſes Strahengrumndes in der Ausübung ihrer 
Rechte nicht hindern; die Rechte und Pflichten aus diefen Beitandverträgen verbleiben jedoch auch 
ierner dem Hofärar, welches der Gemeinde die ihr aus der vertragdmähigen Benügung der Straße 
durch die Beitandnehmer etwa erwachfenden Kojten zu erjepen hat. — Neue Verträge über bie 
Benügung der Meidlinger Hofſtraße darf das Hofärar während des Bejtandes diefer Straße mur 
mit Zuftimmung der Gemeinde Wien abichliehen. 
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Abgeſehen von den in diejem Übereinfommen enthaltenen Berbindlichfeiten ijt das Eigentum 
der Gemeinde Wien in Bezug auf die sub a—c bezeichneten Strahenflähen volltommen 
lajtenfrei und unbeichräntt. 

Dinfichtlich der Zulafjung des Verkehres von Laſt- und Geihäfstwagen auf der — 
Hoſſtraße iſt die Gemeinde an keine Beſchränkung gebunden. 

Kanäle, Leitungen und ſonſtige Objekte ſind jedoch nicht in dieſe Straße, ſondern in den 
für die Erjagitraße in Ausficht genommenen Grundjtreifen einzulegen, wofür die Gemeinde fein 
Entgelt zu entrichten bat. 

Im Falle einer Umlegung iſt das Eigentum der Gemeinde in Bezug auf die verlegte Strahe 
ebenſo unbeichräntt, wie dies oben binfichtlid; der sub a—c genannten Strahenflähen fejtgeiept tit. 

Die Gemeinde Wien übergibt dem Hofärar und diefes übernimmt jenen Grumdjtreiien der 
Dieginger Hauptitraie, welder zum geradlinigen Abjchtuffe des Schönbrunner Bartes von der Ede 
des Stallgebäudes beim Stödel bis zur fogenannten lichten Allee erforderlich ift, in das Gigentum, 


Art. XV, 
Beitrag zur Erhaltung der Lainzer Hofſtraße. 

Die Gemeinde Wien verzichtet auf die Beitragsleiitung des Hofärard zu den von nun an 
anflaufenden Kojten für die Erhaltung der Lainzer Hofſtraße, und entfällt fomit die über diefen 
egenitand feinerzeit zwiihen dem Hofärar und. dem Bezirksſtraßen-Ausſchuſſe Hieking geſchloſſene 
Bereinbarung, 

Art. XVI. 
Grundabtretung für die Quatitraße am Tinten ®ienflußufer. ! 

Das Hofärar übergibt der Gemeinde Wien und Tegtere übernimmt zur Durchführung ber 
Duaiftraße am linken Wienflußufer jene hofärarifhen Grundflächen Iaftenfrei in das Eigentum, 
welche zwiichen der dem Wienfluffe zugefehrten Einfriedung des Schönbrumner Vorparkes und der 
finfsfeitigen Widerlagsmauer der Wienflußregufierung gelegen und in dem beigehefteten Plane E 
mit den Buchftaben m Im t, dp ci'h’g'fe'd’b'm’ m umſchrieben und braun angelegt find, 

Diefe Grundflähen beftehen aus den Kat.Parzellen 797/,, E.3. 860 Penzing und 712, 
716, 717, 718/,, 718/,, 715/, und 715/,, inneliegend in der Ef. 722 des Grundbuches der 
Kat.-Gemeinde Penzing, beziehungsweife aus Teilflächen diefer Parzellen. 

Unbeihadet der Widmung diefer Gründe zu Straßenzweden iſt die Gemeinde in ihrer 
Verfügung über diefelben, insbejondere was die Zulafjung der Verlehrsmittel und die Einlegung 
von Kanälen, Rohrleitungen und fonftigen Objekten anbelangt, vollkommen unbeſchränkt. 

Die Gemeinde Wien ift jedoch verpflichtet, die beftehenden und den abgetretenen Grund- 
jtreifen durchanerenden Waſſerläufe aus dem Schönbrunner Vorparke "in den Benzinger Sammel- 
fanal zu belalien. 

Infolge der in diefem Artikel vereinbarten Grundabtretung entfällt die Überlajjung von 
Grundjlächen an das Hofärar, welche im Artikel XI al. 3 und 4 des zwiiden dem Hofärar und 
der Kommilfion für Verkehrsanlagen abgejhlofienen Übereinfommens vom 21. März 1894 feit- 
gejept ift; desgleichen werden gegenſtandslos die im Artikel XIT al. 5 und 6 desfelben Übereintommens 
vereinbarten Servitutsbejtellungen, ſowie die in demfelben Artitel al. 7 feſtgeſetzte Verpflichtung 
des Hofürars, 

Art. XVII. 
Veldweg zur Aammermeierei Seiner Majeftät in Schönbrunn, 

Die Gemeinde Wien übergibt dem Hofärar und diefes übernimmt den als Hat.-Parzelle 657 
im Berzeichnifje für öffentliches Gut der Kat⸗Gemeinde Hieging eingetragenen Feldweg zur Kammer— 
meierei Seiner Majeftät in Schönbrunn in das Eigentum (Blan G), 

Auf dem abgetretenen Grunde ift die Servitut des Fahrweges zu gunften der Gemeinde 
Wien einzuperleiben, melde Serwitut durch die Organe der Gemeinde und die jeweiligen Pächter 
des ftädtiichen Grundes Kat. Parzelle 618/1 Hieking ausgeitbt werden wird, 

Der Weg ift nicht von der Öemeinde Bien, jondern vom Hofärar, jedod nur als Feldweg 
zu erhalten, 

Die vorerwähnte Grundabtretung wird, lediglich zum Zwede der Gebüßrenbemefjung, ein- 
verjtändlich mit 4600 K bewertet. j 
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Art. XVII, 
Bau und Betrieb der jtädtiihen Straßenbahnen. 

Das Hofärar gejtattet den Bau und Betrieb der mit der Kundmachung des f. k. Eiſenbahn⸗ 
minijterium® vom 24, März 1899, R.G.Bl. Nr. 58, konzeifionierten jtädtifchen Straßenbahnlinien, 
injoweit diefelben auf hofärariſchem Grumdeigentume zur Ansführung gelangen follen, ohne jebes 
Entgelt. Dieje Bewilligung erftredt ſich aud auf die ganze Ausrüftung, ſowie iiberhaupt das Zubehör 
der Bahnanlagen, in welchem die Speifelabel inbegriffen find, ferner auf die Baulichkeiten, melde 
mit Zuftimmung des Hofärars für Bahnzwecke auf deſſen Eigentum errichtet werden. Sie jchließt 
auch die Befugnis zu allen ordentlihen und außerordentlidien Erbaltungsarbeiten an den Bahn» 
anlagen jamt Zubehör in ſich und gilt auf die Dauer der Konzeijion. 

Die Gemeinde Wien nimmt den zwiichen dem Hofärar und der Internationalen Eleltrizitäts- 
Geſellſchaft beftehenden Vertrag vom 27. Jänner 1890 zur Kenntnis und verpflichtet fich, das 
Hofärar für alle berechtigten Anfprüce ſchadlos zu halten, welche die genannte Gejellichaft aus 
diefem Vertrage anlählih der Herſtellung eleftriiher Straßenbahnlinien im f. f. Prater etwa 
ableiten jollte. 

Die Gemeinde Wien verpflichtet fih, am rechten Wienflußufer entlang dem t. £. Luſtſchloſſe 
Schönbrunn feine Straßenbahn anzulegen, dann bei der Anlage der in der Konzeſſionsurkunde 
unter Poſt 65 angeführten Linie diefelbe über den Vorplatz der Schönbrunner Schloßbrücke jo zu 
führen, daß mit Berüdjichtigung der im Art. I vereinbarten Ausgejtaltung der Schloßbrüde die 
Traffe in der möglichft fürzejten Richtung und ſenkrecht auf die Age der Überbrüdung gezogen und 
die Zahl der Majte thunlichit beichränkt wird; die Gemeinde verpflichtet fich, feine Verbindungskurve 
von der in der Konzejjionsurfunde unter Poſt 65 angeführten Linie in die durch die vierfache Allee 
führende Linie herzuftellen, ferner dafür Sorge zu tragen, daß durd; die Ausführung der Oberleitung 
in der vierfahen Allee die Bäume diejer legteren nicht bejchädigt werden. Auf dem Vorplage vor 
der Schönbrunner Schloßbrüde darf die Befeitigung des Überleitungsdrahtes nur mitteld Auslegern 
jtattfinden. — Endlid darf die Hauptallee im f. k. Prater, falls fie durd eine Straßenbahnlinie 
gekreuzt werden jollte, nur, und zwar unter vollftändiger Wahrung des Baumbejtandes, unter 
fahren werben.‘ 

Dem Hofärar bleibt unter allen Umjtänden das Recht gewahrt, bezüglicdy der Detailprojefte 
der auf feinem Grundeigentume befindlihen Linien Einwendungen zu erheben und bejtimmte 
Forderungen zu jtellen. 

Art. XIX. 
Entlajtungsfanal in der vierfahen Allee. 

Das Hofärar erteilt feine Zuftimmung zum Baue des Entlajtungstanales in der vierfadhen 
Allee, ſowie des dazu gehörigen Notauslajjes aus dem linfsfeitigen Wienflußſammellanal ſamt 
Überfalisfammer unter Zugrundelegung jener Projelte, weldye von der Gemeinde Wien im eigenen 
Namen und im VBollmadtänamen der Kommijfion für Berfehrdanlagen der f. f. Bezirks— 
hauptmannſchaft Hietzing-Umgebung vorgelegt worden find, 

Diefe Zuftimmung wird jedody an die Bedingung gelmüpft, dab die Anlage des Notauslajjes 
in einer die Raffanten der Überbrüdung vor dem Luſtſchloſſe Schönbrunn nicht beläftigenden Weife 
erfolgt, und dab die Bäume der vierfahen Allee beim Kanalbaue aud an ihren Wurzeln nicht 
beſchädigt werden, 

Art. XX. 
Bau des Yainzerbadhlanales im XII. Bezirke. 

Was die über diefen Gegenjtand zwifchen dem Hofärar und der Gemeinde Wien obſchwebende 
frage, welche bei der von der f. £. Bezirfshauptmannjdaft Hieging-IImgebung am 27. September 1895 
über das Projeft der Lainzerbaheinwölbung abgehaltenen wafjerrehtlidhen Verhandlung zur Er- 
örterung gelangt iſt, betrifft, jo halten beide Teile ihren damald eingenommenen Nechtsitandpunft 
bi3 auf weiteres aufredt. 

Art. XXL 
Auflafjung der Stebenbrunner-Dofwafjerleitung. 

Die Verhandlung über die Auflafjung der Siebenbrunner-Hofwajjerleitung wird vorläufig 
vertagt und wird jich das Hofärar in diejer Angelegenheit abgefondert mit der Gemeinde Wien 
ins Einvernehmen jeben. 
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Art. XXI, 
Revierement in dem Bezuge des Hochquellenwaſſers für die Hofgebäude. 
Die Entiheidung über das Berlangen des Hofärard in betreff des Nevierements in dem 
für die Hofgebäude angemeldeten Bezuge von Hochquellenwaſſer wird einverftändlich vertagt. 


Art. XXI. 
Unterbleiben einer Beiterverbauung des Ef. Augartens und des f. Praters. 
Das Hofärar erklärt, daß eine Abjicht, dem FE. f. Augarten und den k. k. Prater weiter zu 
verbauen, nicht befteht. 
Die Gemeinde Wien nimmt dieſe Erklärung zur Kenntnis, 


Art, XXIV, 
Gemeindegabenpaujhale vom Hofitallgebäude. 

Die Gemeinde Wien verzichtet auf dad vom Hofärar entrichtete Gemeindegabenpaufcale 
jährliher 21 K für das Hofftallgebäude E«3. 320 im VII, Bezirke (alte K.-Nr. 174, Saimgrube) 
vom Jahre 1898 an. 

Art. XXV. 
Erjagforderungen anlählid des Gebrechens an der hofärariſchen Waſſerleitung 
in der Mujeumijtraße. 


In Bezug auf diejen Gegenjtand erklären beide Teile an einander feine Anſprüche zu haben. 


Art. XXVL 
Baulinie für das Gebäude O.Nr. 7, Hofitalljtraße, 

Die Gemeinde leiitet dafür Gewähr, daß die Baulinie für da® Gebäude der f. ung. Leib- 
garde O.Nr. 7 Hofitallitraße und O.Nr. 1 Lerchenfelderitrafe nad den aus dem beigeheiteten 
Blane H erfihtlihen roten Linien beftimmt werde Im Falle eines Umbaues diejer Realität wird 
das Hofärar den nad der erwähnten Baulinie zur Hofitallitraße und zur Lerchenfelderjtrahe ent- 
fallenden Grund der Gemeinde Wien unentgeltlich; abtreten. Dagegen wird die Gemeinde Wien 
dem Hofärar außer den ſchon durch die Baulinie gegebenen Rifaliten des Neubanes in der Hoj- 
ſtallſtraße auch die Herjtellung von Riſaliten in der Zerchenfelderjtraße bis zu 50 cm Tiefe unent⸗ 
geltlich gejtatten, 

Art. XXVII. 
Übergabe der beiderjeits abgetretenen Grundjläden. 


Die Übergabe, beziehungsweife Übernahme der nad diejem Übereinfommen wechieljeitig 
abzutretenden Grundflächen in dem phyſiſchen Beſiß eines jeden Bertragsteiles findet innerhalb 
einer angemefjenen Frift nad) dem Abſchluſſe des Übereintommens, iedenfalls aber ohne unnötige 
Verzögerung jtatt. Das Gleiche gilt von der Übergabe der Meidlinger Hofitrage in die Erhaltung 
der Gemeinde Wien. 

Die Übergabe der im Artikel XI angeführten Grundflächen an die Gemeinde und der im 
Artitel XII sub a) und b) angeführten Grumdflähen an das Hofärar bleibt jedoch an die in jenen 
Artikeln enthaltenent Bedingungen gefnüpft. 

Mit dem Tage der Übergabe gehen Nupungen und Laften der abgetretenen Grundfläden 
nach Maßgabe dieſes Vertrages auf den übernehmenden Zeil über. _ 

Anlaßlich diejer Übergabe werden im Rahmen des vorliegenden Ubereinfommens auch noch 
die in demjelben nicht enthaltenen Einzelnheiten binfichtlid der betreffenden Grundabtretungen im 
beiderjeitigen Einvernehmen zu ordnen jein, 


Art, XXVIII. 
Zurüdziehung anbängiger Beſchwerden und Einwendungen, 

Mit Rüdfiht auf die im Artikel II, IV und V getroffenen Vereinbarungen wird das Hofärar 
jeine auf die betreffenden Angelegenheiten Bezug habenden, bei der f. f. Bezirföhauptmannicdait 
Hieging-UImgebung eingebrachten Beſchwerden vorbehaltlos zurüchziehen. 

Im Hinblicke auf die im Artikel III enthaltene Vereinbarung wird ferner die Gemeinde Wien 
von ihrer in der betreffenden Angelegenheit bei der f. f. Bezirlshauptmannſchaft Hieping-Imgebung 
überreichten Beichwerde vom 22, Juli 1890, 3. 90.101, abitehen, während andererjeit& auch das Hofärar 
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die aus diefem Anlaſſe beim Wiener Magiitrate gegen die Gemeinde Wien eingebradte und 
nunmehr gleichfalls bei der f. f. Bezirfähauptmannicaft Diegingellmgebung anhängige Beichwerbe 
zurüdziehen wird. 

Unter Bezugnahme auf Urt. XIX diejes Übereinfommens erflärt das Hofärar ferner alle 
Einwendungen fallen zu lafien, welche es gegen die in diefem Artifel angeführten Kanalbauprojefte 
bei den von der k. k. Bezirfshauptmannichaft Hiepingslimgebung abgebaltenen wajierrechtlichen 
Verhandlungen erhoben bat. 

Urt. XXIX. 
Verkürzung über die Hälfte. 

Beide Teile verzichten auf die Anfechtung dieſes Übereinfommens wegen Verkürzung über 

die Hälfte. 
Art. XXX. 
Gebühren und Kojten der grundbüderliden Durdführung. 

Wenn und infoweit von diefem Übereinkommen Gebühren zu entrichten find, trägt die- 
jelben die Gemeinde Wien, welcher auch die often der grundbücerlihen Durhführung zur 
Laſt jallen. 

Dieſes Protofol wird in zwei Barien audgefertigt, von welchen jeder Bertragsteil 
eines erhält. 

Schlußbemerfung. 

Alle vorjtehenden Vereinbarungen find als eine Einheit zu betrachten, daber eine Ünderung 

oder Üblehnung einzelner derjelben ausgeſchloſſen iſt. 


Somit wird das Protofoll geichloffen und unterzeichnet. 


Für das Hofärar: 
©r. k. u. k. Apoſtoliſchen Majeität Zweiter Oberfthofmeifter: Alfred Fürft v. Montenuodo m.p. 


Franz Wetfhl m. p., k. u. I. Erfter Hofrat. 


Für die Gemeinde Wien im eigenen Namen und im Vollmachtsnamen der Kommiljion für 
Berlehrsanlagen in Wien (laut Orig.-Vollmaht vom 1. September 1894): 


Dr. Karl Lueger m. p., Bürgermeifter. 
Dr. Mar Weiß m. p., Magiftrat3-Gefretär. Franz Berger m. p., Stadtbaubdireftor. 


Diefed Übereinfommen wurde mit dem Beichluffe des Wiener Gemeinderates vom 21. De: 
zember 1900, 3. 14.792, genehmigt. 
Wien, am 4. Jänner 1901. 
Dr. Karl Lueger m. p., Bürgermeifter, 


Leopold Brauneis m. p., Stadtrat. Franz Fiedler m. p., Stadtrat. 


Seine k. und k. Apoftoliiche Majejtät hat das vorftehende Übereinfommen mit W. h. Ent- 
ſchließung vom 30, Jänner 1901 genehmigt. (Zufchrift des Oberithofmeifteramtes vom 1. Februar 1901, 
3. 1074, beigefchloffen dem bei der Gemeinde Wien erliegenden Driginale des Wbereinfommens.) 


5. Erhaltung der Ufer und Gerinne und Negulierung von Bächen. 


Im Laufe des Berichtsjahres wurde die Teiljtrede des Schreiberbadhes in Nuß- 
dorf, zwiichen der Zahnradbahn (nächjt dem Bahnhofe Nußdorf) und der CEroicagafje 
einer Regulierung unterzogen, twobei die Ufer mit Holz verjichert und die 2 Rechen 
erneuert wurden. Die Gejamtlojten dieſer Herjtellung belaufen fi) auf 10.406 K 10 h. 

Für diverje Bachräumungen wurden 4877 K 64 h und für jonjtige Kleinere Ufer: 
erhaltungsarbeiten 11.500 K 50 h ausgegeben. 
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B. Verkehrsmittel. 
a) Sohnfuhrwerh. 


Fiaker und Einſpänner. — Tie Reviſion des Tartarifes und ber 
Betriebsordnung für die Fiaker und Einfpänner im Wiener Bolizeirayon beſchäftigte 
den Magijtrat auch im Jahre 1900, ohne daß es zu einer endgiltigen Neuregelung in 
diejer Angelegenheit fam. Durch die Einführung: des Tarameters beim konzeſſionierten 
Lohnfuhrwerfe wurden vielmehr wieder neue Fragen aufgerollt, deren Erfedigung jedoch 
nicht mögli war, weil die Erfahrungen, die mit dem Tarameterapparate gemacht 
wurden, ein abjchliefendes Urteil noch nicht zuließen und die Sachlage bei dem ſtarken 
Widerſtreite der Meinungen der beteiligten Parteien auch ſonſt nicht vollſtändig gellärt war. 


Die Zahl der mit Tarameterapparaten ausgerüſteten Einſpänner ſtieg 
mit Ende des Jahres 1900 auf 403, die der Fiafer mit Tarametern auf 56. 


Die Tarameterapparate wurden nicht mehr ausſchließlich von der öjterreichiichen 
Toyameterunternehmung beigejtellt; auch die „Juternationale Tarametergejellihaft”, deren 
Apparate behördlid zur Verwendung zugelafien wurden, vermietete 12 Apparate an 
Einfpänner und 2 an Fiaker. 

Die . E. n.=ö. Stotthalterei, welche bereits im Jahre 1899 an den Magijtrat 
die Weifung hatte ergehen lajjen, die Wecjelitandpläße, deren Zuläfjigkeit fie, 
entgegen der Anſchauung des Magijtrates,. deswegen beitritt, weil ihrer in der geltenden 
Betriebsordnung für die Fialer und Einjpänner im Wiener Bolizeirayon nicht Erwähnung 
getan wird, als jolche aufzulafjen, beziehungsweije in freie oder fire Standplätze umzu— 
wandeln, wies als Rekursinſtanz mehreren Taxametereinſpännern auf Wechſelſtandplätzen 
ihren firen Standort an und gejtaltete auf diefe Weije in ihrem Wirkungstreije bisherige 
Wechſelſtandplätze teilweije zu fixen Standplägen, um jo Raum für die Tagameter- 
Fuhrwerfe zu gewinnen. 

Gegen die Wechjelitandpläße, beziebungsweije die jogenannten An- und Nachfahr— 
pläße ijt auch der Statthaltereierlag vom 27. Februar 1900, 3. 100.172, gerichtet, 
der weiter auch die Frage der allmählichen Auflafiung aller firen Standpläße, jowie 
die Auflaffung des Verbotes des Stapelns behandelt. 


Hinfichtlich diejer Fragen, ſowie betrefis der Frage der allgemeineren, eventuell 
obligatorijchen Einführung des Taxameters holte der Magiitrat auch das Gutachten der 
n.ed. Handels- und Gewerbelammer ein, welche hierüber eine Enquete der beteiligten 
Kreiſe einberief und jodann folgendes Gutachten an den Magijtrat eritattete: 


1. Das Fialergewerbe ift von den beabfichtigten Neuerungen vorläufig auszunehmen. 

2. Die Auflafjung oder Ummandlung der firen Standpläße, ſowie der Wechſel-, Nachfahr— 
und Anfahrjtandpläße der Einjpänner hat zu entfallen. 

3. Bon der Abänderung des Artifel IV der Tagameterverordnung dahin, daß neue Lizenzen 
nur im Falle der Anwendung des Tarameters erteilt werden, ift Umgang zu nehmen. 

4. Das Befahren eines firen Einipännerftandplages (Haupt- oder Wechfelftandplag) ſoll 
geftattet fein, folange dort nicht ein für diefen Platz berechtigter Fuhrwerker Aufftellung nimmt, 

5. Das Verbot des Stapelns, d. h. des langſamen Hin- und Gerfahrens in den Straßen 
behufs Aufiuhung von Fahrgäften wäre aufrecht zu erhalten und diefes Stapeln den Einfpännern 
nur an Sonn» und Feiertagen zu gejtatten, 
6. Die langfame, ſchrittweiſe Netourfahrt unter eventueller Aufnahme eines Fahrgaſtes iit 
nicht ala Stapeln aufzufafien und es wäre, um bie Einfpänner durch mißverſtändliche. Auffafiung 
der Beitimmung des 8 16 der Betriebdordnung nicht unnötigen — — auszuſeßen, * 
Erlaubnis in der Betriebsordnung ausdrücklich feſtzuſetzen. 
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7. Die im $ 16 der Betriebsordnumg vorgelehenen freien Standpläge vor öffentlichen Lokalen 
und Stationen find im Einvernehmen mit der Eiujpännergenojienihaft möglichſt günftig zu 
pojtieren, 

8. Es wären freie Standpläpe vor den Stadtbahnftationen und in den Sommerfriſchen zu 
errichten. 

9. Die k. k. naö. Statthalterei joll darauf bedacht fein, eine Konkurrenz; von Tarameter: 
Unternehmungen und Begünjtiqungen für frabhrpreisanzeigererfinder zu ichaffen, 

10, Der Tarameter wäre für dad Einfpännergewerbe, und zwar nur für das Einjpänner- 
gewerbe obligatorifch erit dann einzuführen, wenn 

a) der Mietpreis höchſtens 30 h per Tag beträgt; 

b) die Unternehmungen ſich verpflichten, auch zweijährige Verträge abzuſchließen; 

c) die Tarameter jo fonitruiert jind, daß die Zeittare erit nad) 4 K, und zwar automatiſch 
einjpringt umd 

d) eine Erhöhung der Nachttaxe in der Weije eintritt, daß der Betrag von 60 h ſchon bei 
300 Metern und von 10 h bei weiteren je 150 Metern fällig wird und 

e) daß vom Zeitpunkte der Erlajjung einer Verordnung über die obligatorijhe Einführung des 

Tarameters den Einjpännern eine Übergangsfrijt von einem Jahre zur Anbringung des 

NApparates gewährt wird. 

11. Auf eine anjtändige Ausitattung der Einjpännerwagen und Kutſcher wäre hinzuwirken. 

Bon jonitigen Erläffen der E. E n.=ö. Statthalterei jeien bier noch folgende 
erwähnt: 

Der Erlag vom 22. Februar 1900, 3. 96.467 ex 1899, betreffend die Ab- 
ihaffung der Stundenpäfje bei den Fiakern und Einjpännern ; 

der Erlaß vom jelben Datum, 3. 97.554 ex 1899, betreffend die Negelung 
der Kontrolle des turnusmäßigen Bahnhofdienites; 

der Erlaß vom jelben Datum, 3. 1800, betreffend die obligatoriihe Einführung 
einer bejonderen Radmarlierung der Tarameterwagen einerjeits und eines Berbotes der 
‚sührung der Freifahne oder ähnlicher Zeichen bei tarameterlojen Fiakern und Einjpännern 
anderjeits; 

der Erlaß vom 23. März 1900, 3. 25.638, betreffend die Eingabe des Vereines 
der Kutſcher und deren Hilfsarbeiter in Ofterreich wegen Abjchaffung des Syftemes der 
unbefugten Berpachtung von Fiaker- und Einjpännerberechtigungen; 

der Erlaß vom 15. September 1900, 3. 76.234, betreffend das Einjchreiten 
einiger Fiafer und Einjpänner wegen Abitellung des Abujus, daß die Einjpänner- und 
Fiakerkutſcher mit Ausnahme des jeweilig als erſten am Standplage jtehenden in der 
Regel fih nicht bei den ihmen jeiten® ihrer Arbeitsgeber anvertrauten Geſpannen, 
jondern meiſtens in den umliegenden Wirts- und Kaffeehäujern aufhalten. 


Dinfichtlich aller in den vorangeführten Erläjien berührten Angelegenheiten beauf— 
tragte die f. E n.=. Statthalterei den Magiitrat, diejelben in die Verhandlung über 
die Revijion der Betriebsordnung für die Fiaker und Einjpänner im Wiener Polizei- 
rayon einzubeziehen und zu berücdiichtigen. 


Die dom Magijtrate bereits im den Vorjahren begonnene Altion wegen Neus 
ſyſtemiſierung der Fialer- und Einjpännerjtandpläße wurde im Berichtsjahre 
jortgejebt und betreffs der Mehrzahl der Bezirke durch definitive Regelung zum Abjchluffe 
gebracht. 

Bemerkenswert ijt noc die Entiheidung des k. k. Minijteriums des Innern dom 
27. März 1900, 3. 9132, womit die Zuläfjigleit der Verpachtung von Einjpänners, 
beziehungsweiſe Fiakerkonzeſſionen ohne gleichzeitige Mitübergabe der Betriebsmittel 
ausgejprochen wurde. 


X, Derfehrswege und Derfehrsmittel. — B. Derfehrsmittel. a) Kohnfuhrwerk. 171 


Der Automobilbetrieb beim fonzejfionierten Lohnfuhrwerke wurde über Ein- 
ichreiten der Wiener Fiakergenofjenihaft mit dem Erlaſſe der E. f, n.=ö. Statthalterei 
vom 17. März 1900, 3. 111.016, für die Zeit bis zum nkrafttreten der new zu 
erlaffenden definitiven Betriebsordnung für die Fiafer und Einjpänner auf Grund des 
8 54 al. 2 der Gewerbeordnung unter Zuläjfigfeitserflärung der fakultativen Verwendung 
von Motorwagen im Betriebe diefer Gewerbe in nachfolgender Weije geregelt: 


a) Für die Benügung von Motorwagen im Betriebe der Eonzeffionierten Fiafer- und 
Einfpännergewerbe im Wiener Polizeirayon gelten die in ber Gtatthaltereiverordnung dom 
19. September 1899, 2,.6..Bl. Nr. 49, für Automobilwagen enthaltenen, ſowie die jinngemäk 
anwendbaren Borichriften der Betriebsordnung für obige Gewerbe vom 1. Dezember 1891, 
8.:.8,.Bl. Nr. 53, 4. Mai 1892, 2.-6-Bl. Nr. 25 und 6, Mai 1898, 2,-8,-Bl. Nr. 20. 


b) Die Lenkung der Automobilwagen dürfen nur jolde Perſonen bejorgen, welche ibre voll- 
jtändige Bertrautheit jowohl mit der eigentlichen Lenkung, ald aud mit der Wartung und Bedienung 
derartiger Fahrzeuge darzutun vermögen und welche auferdem, wenngleid) nicht dem Erjordernijie 
der Eignung zum Pferdelenten, jo doch allen übrigen im $ 8 der Betriebsordnung vom 
1. Dezember 1891, 8.:.-Bl. Nr. 58, vorgeichriebenen Borausfegungen für Wagenlenter entipredhen. 


Die für Lenker von Automobilwagen jeitens der k. k. Polizeidirektion in Wien auszujtellenden 
Fahrbolleten (Legitimationstarten) haben die Zulajjung der betreffenden Perfonen ſpeziell als 
Automobillenter Automobilführer) zu bejtätigen. 

ec) Die Automobilwagen dürfen nur nah Ausrüſtung mit polizeibehördlih genehmigten 
jelbfttätigen Fahrpreisanzeigern (Tarametern) in Betrieb gejept werben. 

Die Tarameter find derart anzubringen, dab fie vom Lenkfige aus leicht gehandhabt werden 
fünnen und daß die Fahrpreisfcheibe dem Wageninnern zugelehrt ift. 

Als Marimaltarif gilt für die auf Grund von Fialerkonzeſſionen in Betrieb gejtellten 
Automobilmagen (Fiaterautomobile) der unter Punkt 1 und für die auf Grund von Einjpänner- 
fonzejjionen in Verwendung kommenden Automobilwagen der unter Punkt 2 des Anhanges zur 
Statthaltereiverordnung vom 6. Mai 1898, 2-G.:Bl. Nr. 20, lundgemachte Tarif. 


d) Jeder auf Grund einer Fialers oder Einipännertonzejjion in Betrieb gelangende Auto— 
mobilwagen bat diejelbe Nummer im Sinne der $$ 5 und 7 der Betriebsordnung zu führen, wie 
der durch ihn erjeßte bejpannte Wagen; behufs Erleichterung ber betrieb&polizeilidhen Überwachung 
jedoch find Automobile auf Grund von Einfpännerlonzeffionen mit dem Buchſtaben „E* ober den 
Bagennummern zu bezeichnen. 

e) Bei Nutomobilwagen auf Grund von Einjpännerkonzejfionen dürfen die Räder einen 
gelben Anftrich befigen; bei Fialerautomobilen ift dieſer Anftridy nicht geitattet. 

f) Die Uutomobillenter jind unbejchadet ihrer Verpflihtung zur Befolgung des Art. V, 
alinea 3 der Statthaltereiverordnung vom 6, Mai 1898, 2,,.Bl. Nr. 20, gehalten, ein Drud- 
exemplar der Statthaltereiverordnung vom 19. September 1899, LG.Bl. Nr. 49, jowie — und 
zwar unter dem Titel: „Borjchriften für den Automobilbetrieb im konzeifionierten fyiafer- und 
Einfpännergewerbe im Wiener Polizeirayon (Statthaltereierlaß vom 17. März 1900, 3. 111.016 
ex 1899)“ auch ein Druderemplar der Punkte a biß g dieſes Statthaltereierlafies bei ſich zu 
führen und den Fahrgäſten auf Verlangen zur Einficht vorzulegen. 

g) Die unter den Punkten a bis f diefes Erlafjes enthaltenen Vorſchriften find für die 
Ausübung von lediglih auf Fiakerautomobile oder lediglich auf nadı dem Einjpännertarife ver— 
fehrende Automobilmagen lautenden Konzeffionen nad) $ 15, Punkt 4 der Gewerbeordnung analog 
maßgebend, jedoch mit der Abweichung, dab auf Grund folher Gewerbsfonzeijionen Wagen mit 
Bierdebeipannung nicht benügt werden dürfen. 


Anläßlich diejer provijorischen Regelung wurde der Magiftrat jeitens der E. E. n.-ö. 
Statthalterei auch angewiejen, im die zum Zwede der Reviſion der Betriebsordnnung 
jowie des Marimaltartarijes für die Fiafer und Einjpänner aufgetragenen meritorifchen 
Verhandlungen auch die Frage der definitiven Negelung des motoriihen Betriebes bei 
diejen Gemwerben unter Bedachtnahme auf die voritehenden Direftiven einzubeziehen, 
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jeinerzeit die geeigneten Anträge zu ftellen und insbejondere zu berichten, ob nicht etwa 
für den Mutomobilbetrieb bei den in Rede itehenden bewerben jtatt zweier bloß ein 
Maximaltarif feitzufegen wäre. 

Ter erite Automobilfiater wurde am 19. November 1900 von der regijtrierten 
Genoſſenſchaft „Automobil“, an welche Guſtav Migotti die ihm vom Wiener Magiftrate 
nit Dekret vom 4. November 1899; 3. 184.062/1899 verliehenen 16 Automobilfiaker— 
lizenzen mit gewerbebehördlicher Genehmigung verpachtet hatte, von dem FORIRBE 
l., Himmelpfortgafje Nr. 33 aus iu Berfehr gebradıt. 

Schon anläßlich der Konzejfionsverleihung mar - dem Guſtav Migotti befannt 
gegeben worden, daß er ſich vor Aufnahme des Betriebes obiger Automobilfiaker wegen 
Überlaffung des zur NAufftellung der Motorwagen beftimmten Strafengrundes an die 
Gemeinde Wien als Eigentümerin dieſes Strafengrundes zu wenden, beziehungsweiſe 
deren Zuftimmung zu dieſer Straßenſtandplatzbenützung zu erwirken habe. Da Migotti 
gegen dieſen Bejcheid. an die k. E. n.=d. Statthalterei vefurierte und dieſe Behörde dem 
Rekurſe Folge gab, ergriff die Gemeinde Wien dagegen den Rekurs an das f. k. Minijterium 
des Innern, weldes aber die Statthaltereienticheidung beftätigte. 

Hierauf brachte die Gemeinde Wien zufolge Beichluffes des Gemeinderates vom 
4. Mai 1900 in diejer Angelegenheit die Beſchwerde bei dem f. f. Berwaltungsgerichtshofe 
ein, über welde jedoch im Berichtsjahre nicht mehr entſchieden wurde. 

Die Bedingungen, ımter welchen die Aufftellung von Automobilfiatern auf ſtädtiſchem 
Straßengrunde zuzulaſſen wäre, wurden dom Wiener Stadtbauamte zuſammengeſtellt. 


Dinfichtlih der Numerierung der Automobilfiaker ijt zu bemerken, daß 
der Magiſtrat beabfichtigte, die Numerierung diejer Fahrzeuge abgejondert von den 
übrigen unter Beifügung eines den Automobilbetrieb andentenden Zuſatzes durchzuführen. 
Diesfalls ordnete jedody die F. E. n.-ö. Statthalterei unter Hinweis auf den Erlaß vom 
17. März 1900, 3. 111.016, an, daß von einer abgejonderten Numerierung abzujehen jei, 
und daß die Automobilfiater mit den fortlaufenden Nummern zu verſehen jeten. 


Fiaker. Die Zahl der Fiaferfonzeffionen erfuhr im Jahre 1900 nur eine Ver— 
mehrung um zwei, welde von der f. E. n.=ö. Statthalterei im Rekurswege für Tarameter- 
betrieb verliehen wurden. Die Sejamtzahl der Fiakerlizenzen betrug im Berichtsjahre 
mit Hinzurechnung der 16 Automobilfiaker 997. Außer den bereits anläßlich der Konzeſſions— 
verleihung den Automobilfiatern zugewiejenen adıt Standplägen im 1. Bezirke: Himmel- 
pfortgafje, Karlsplatz, Fichtegaſſe, Albrechtsgajie, Elijabethitraße Reichsratsſtraße vom 
Scmerlingplate ab, Neichsratftraße hinter der Univerfität umd Grillparzerſtraße, 
Ede der Ringſtraße, wurde im Jahre 1900 ein neuer Fiakerſtandplatz für vier Wagen 
im V. Bezirke in der Pilgramgafje vor dem Haufe Nr. 9/11 und ein zweiter im I. Bezirke 
in der Wallnerftraße vor den Häufern Nr. 1 und 1a für drei Wagen errichtet; ſpäter 
wurde lepterer Standplag ‚erweitert für fünf Wagen. 


Verlegt wurde der Standplab im VI. Bezirke, Getreidemarkt auf die gegenüber: 
liegende Straßenſeite. 


Einſpänner. Konzeſſionen für Einipänner wurden vom Wiener Magiftrate im 
Jahre 1900 nicht verliehen; dagegen erhielten im Rekurswege 19 Unternehmer 53 Lizenzen 
für Tarameterbetrieb. Die Gejamtzahl der Einfpänner betrug im Berihtsjahre 1794. 

Seitens des Magiftrates wurde im Jahre 1900 mur ein neuer Einſpännerſtandplatz, 
und zwar im IX. Bezirke vor den Häuſern Währingerſtraße Nr. 37/39 errichtet. Durch 
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die kak. n.=d. Statthalterei wurden und zwar für Tarametereinjpänmer folgende neue 
Standpläge geihaffen: Im II. Bezirke Valerieſtraße Nr. 16 und Nordbahnhof; im III. Bezirke 
Boerhavegajie Nr. 39; im IV. Bezirte Alleegaffe Nr.40; im VL. Bezirke Gumpendorferitraße, 
bei der Stadtbahnhaltejtelle, und Magdalenenſtraße, gegenüber dem Schikanederſteg; 
im IX. Bezirke Franz Nojeis-Bahnhof; im XX. Bezirke Klofterneuburgerftraße, Ede 
Wallenſteinſtraße. 


Standplagverlegungen fanden betreffs der nachbezeichneten Einſpännerſtandplätze 
ſtatt: Im I Bezirte von Kärntnerſtraße Nr. 57—63 vor das Haus Giſelaſtraße Nr. 14, 
bezichungsweife Ringitraße, Ecke der Kärntnerſtraße; im III. Bezirke von Hauptſtraße Nr. 118 
vor die Häuſer Nr. 114 und 116 und Hintere Zollamtsitvaße auf die gegenüberliegende 
Straßenjeite; im VII. Bezirfe Kaijerftraße, teilweife in die Mariahilferitraße vor die 
Häujer Nr. 122/124 und Neubaugafie Nr. 79/83 vor die Häufer Nr. 41 und 43 der 
Lerchenfelderſtraße, beziehungsweije Nr. 32 und 36 der Neuſtiftgaſſe. 


Proviſoriſche Standplaßzumweijungen fanden ſtatt für die Einſpänner der 
Standplätze I., Poſtgaſſe und IL, Untere Donauſtraße; für die letzteren wurde ein 
proviſoriſcher Teiljtandplag in der Prateritraße vor dem Haufe Nr. 15 bejtimmt. 


Stadtlohnfuhrgewerbe. Diejes freie Gewerbe wurde zu Ende des Nahres 1900 
von insgefamt 339 Perjonen ausgeübt; die Zahl der Stadtlohnfuhrwerke betrug 1118. 


Die Aufjtellung don Stadtlohnwagen vor dem Grand Hotel im I. Bezirke bildete 
einen jteten Beichwerdepunft der Wiener Fiakergenoſſenſchaft und erfloß hierüber der 
Erlaß des F. f. Minijteriums des Innern vom 19. Dezember 1899, 3. 35.480, womit 
die gewverbepofizeilihe Regelung diefer Angelegenheit dem Wiener Magijtrate im Ein- 
vernehmen mit der Ef. £. Polizeidirektion überlajfen wurde. Die bezüglichen Verhandlungen 
wurden bei dem magiftratischen Bezirtsamte für dem I. Bezirk eingeleitet. 


Stellwagen. — Den allgemeinen Stellmagenverkehr bejorgten im Jahre 1900 
11 Unternehmer mit zujammen 707, beziehungsweife 709 Lizenzen — und zwar: 

1. Die Wiener General-Omnibusgejellihaft mit 464 Lizenzen auf 34 Yinien; 

2. die öjterreihiijhe Ommnibusgejellihaft mit 183 Lizenzen auf 10 Xinien; 

3. Dieß und Hengl mit 15 Lizenzen auf den Linien Mauer— Wien (I., Gluck— 
gaſſe), beziehungsweise Wien (XIII., Stadtbahnitation Hietzing) und Wien XII, Speilinger- 
trage — Wien (1., Gluckgaſſe); 

4. Michael und Therefje Kitzlers Erben mit 16 Lizenzen auf der Linie 
Dttafring— Hof (beziehungsdweife zeitweiſe Liebhartstal—ehemalige Lerchenfelderlinie); 

5. Johann Redler mit 1 Lizenz auf der Linie Fihchamend— Wien (III., Haupt- 
jtraße, Hotel roter Hahn); j 

6. Mathias Röhringer mit 2 Lizenzen auf der Linie Shwehat— Wien (J. Wollzeile) ; 

7. Berta Wannenmacher mit 20 Lizenzen auf der Linie Sievering— Hof und 
Grinzing— Hof. 

8. Franz Pretzel mit 1 Lizenz auf der Strede Schwadorf— Wien (III., Haupt: 
itraße 40); 

9. Thereje Gerbert von Hornau mit 2 Lizenzen auf der Strede Praterſtern — 
Hotel Therejienhof (II. Bezirk); jpäter mit 4 Lizenzen auf der Strede Wipplingerjtrafe— 
Hotel Therejienhof (Uutomobilomnibus); 
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10. Johann Wolf mit 2 Lizenzen auf der Strede XVIU., Salmamsdori — 
IX., Lujtlandigefie; 

11. Johann Hadenberg mit 1 Lizenz auf der Strede Kloſterneuburg —Wien, 
l., Judenplaß. 


Hotelomnibufje, welche Tediglid für die Beförderung von Hotelgäften von und 
zu den Bahn- und Dampfichiffitationen beitimmt find, befißen: das Grand Hotel (2 Li— 
zenzen), das Hotel Imperial (1 Lizenz), das. Hotel Briftol (1 Lizenz), das Hotel 
Metropole (1 Lizenz), das Hotel Kontinental (1 Lizenz), das Hotel Kummer (1 Lizenz), 
und für das Hotel Erzherzog Karl (1 Lizenz) die Wiener General-Omnibusgejellicaft. 


Neue StellwagenKonzejjionen erhielten die öfterreichijche Omnibusgejellichaft 
für die Strede Dttafring (Haltejtelle der Borortelinie der Stadtbahn) — Praterjtern 
(Ede Franzensbrüdenjtraße), Johann Wolf für die Strede Salmannsdorf— Währingerlinie, 
Franz Pregl für die Strede Schwadorf— Wien (Übertragung von Lorenz Dunft) und 
Thereje Gerbert von Hornau für einen Automobil-Omnibusverfehr auf der Strede 
Braterftem— Hotel Therefienhof (fpäter abgeändert auf die Strede Praterſtern — Ripplinger- 
ſtraße). 

Außer Betrieb kamen folgende Stellwagenverbindungen (ſämtlich bisher von 
der öſterreichiſchen Omnibusgeſellſchaft betrieben): Neugerſthof — Stefansplatz (beziehungs— 
weiſe Sofienbrücke), Salmannsdorf— Währingerlinie (jpäter von Johann Wolf über— 
nommen), Salmannsdorf —Pötzleinsdorf, Praterſtern —Handelskai. 


Verlängert wurde die Stellwagenſtrecke der Wiener General-Omnibusgeſellſchaft 
Nordweſtbahn — Märzſtraße bis zur Ilekſtraße im XIV. Bezirke. 


Neue Dmnibus-Standpläpe wurden errichtet: für die Wiener General- 
Ommibusgejellihaft im XIV. Bezirke Jllelgafje, für die öſterreichiſche Omnibusgeſellſchaft 
im XVI Bezirke, Kulmgafje (an Stelle des wieder aufgegebenen Standplahes 
XVIL, Eiterleinplaß); für Therefe Gerbert von Hornau im 1. Bezirke, Wipplinger- 
ſtraße 27; für Johann Wolf im IX. Bezirke Währingerlinie beim Haufe Luſtkandlgaſſe 2. 

Der Wiener General-Omnibusgejellihaft wurde zufolge Stadtratsbejchlufjes vom 
22. November 1900 die Bewilligung zur NAufitellung einer Erpeditionshütte in der 
Franzensbrückenſtraße nächſt dem Prateritern erteilt. 


Neue Borreits, beziehungsweiſe Umfjpannpierde- Standpläße wurden er— 
richtet: für die Wiener General-Omnibusgejellihaft im XV. Bezirke, Mariahilfergürtel 
bei dem Haufe Nr. 1; für die öjterreihiiche Ommnibusgejellihaft in der Zimmermanns- 
gafje gegenüber dem Haufe Nr. 2; für die öjterreihiihe Ommibusgejellicaft in der 
Comeniusgaſſe gegenüber dem Haufe Nr. 2; für die öfterreihijhe Omnibusgeſellſchaft 
"in der Währingerſtraße, zwijchen den Häujern Wr. 162c und 162d. 

Verlegt wurde der PVorreitpierde-Standplag XV., Goldſchlagſtraße Ede Löhr— 
gafje, zuerjt auf den Neithofferplag Nr. 7 (Ede Tannengafje) und jpäter auf die gegen- 
überliegende Straßeneite. 

Neue Fahrtarife wurden genehmigt für die Kitzl erſche Stellwagenunternehmung 
und für Berta Wannenmacher (Sonn: und eiertagstarif). 


Ein WUutomobil-Omnibusverfehr wurde Durch Therefe Gerbert von 
Hornau auf der Strede Praterjtern— Hotel Therefienhof ins Leben gerufen, 
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Ferner brachte Karl Bondy ein Gejud um Berleihung einer größeren Anzahl 
neuer Stellwagenktonzejfionen für Automobilverfehr ein, doch fand dieſes Anjuchen, das 
mannigfache Erhebungen notwendig machte, im Berichtsjahre noch Feine Erledigung. 

Außer dem regulären Stellwagenverkehr wurde nod ein zeitweiliger Stell: 
wagendienjt unterhalten zur Rotunde (Barnum & Bailey) zum Ausjtellungsplage 
der k. k. Landwirtichaftsgejellichaft, zum Sophienſaale, zur Nuderregatta, jowie zur Zeit 
des Gräberbeſuches am 1. und 2. November von und zu den Friedhöfen. 


b) Berkehr anf dem Donanftreme und Donaukanale. 


Mit Statthalteveierlaß vom 31. Jänner 1900, 3. 4733, wurde dem Magiſtrate 
befanntgegeben, daß der Vertrag mit der Donau Dampfihiffahrts-Gejellichait wegen 
Markierung der Fahrlinien auf 5 Jahre verlängert wurde. 


Dem Johann Wohlmurh wurde mit Gtatthaltereierlaß vom 27. Juni 1900, 
3. 57.174, die Konzeſſion für eine Überfuhr mit dem Propeller „Charlotte“ anjtatt 
eines Benzinmotors zwiſchen Nußdorf und Jedleſee erteilt, ferner wurde mit Statt- 
haltereierlag vom 24. Auguſt 1900, 3. 69.696, die Verlegung diejer Überfuhr nad) 
Strom-Kilometer 52 am linken Ufer bewilligt. 


Verlängerungen von Konzejlionen für Nollüberfuhren wurden erteilt: 


1. Laut Statthaltereierlag vom 20, April 1900, 3. 28.041, an Anton Wagner 
für eine Rollüberfuhr unterhalb der Wajjergaffe bis 14. Mai 1905. 


2. Yaut Statthaltereierlai vom 5. April 1900, 3. 28.242 ex 1900 an Therejia 
Leeb für eine Rollüberfuhr unterhalb der Krieglergafje gegenüber dem Schütteldurchgange 
bis zum 15. Mai 1905. 


Mit Statthaltereierlaß vom 12. April 1900, 3. 33.457 ex 1900, wurde 
nachfolgende Kundmachung betreffend die Beichränkung des freien Nuderjchiffahrts- 
verfehres im Wiener Donaufanale unterhalb der Angartenbrüde erlaſſen: 

„Zum Zwede eines gejicherten Betriebes der derzeit in Ausführung begriffenen Kaimauer— 
bauten im Wiener Donautanale wird in Abänderung der diesfalls geltenden VBorichriften angeordnet: 

1. Der freie Muderjchiffahrtövertefr im Wiener Donaufanale von der Augartenbrüde 
abwärts it während des heurigen Jahres vom 1, Mai angeiangen auf jolgende Tage und Stunden 
beichränft: 

Sonntag von P Uhr vormittags bis 1 Uhr nadmittags, Mittwoch von 4 Uhr nachmittags 
bis halb 8 Uhr abends, eventuell bis zum Eintritte der Dämmerung. 

2. Die Durdfahrt durch die Ferdinandsbrücke ift nur in der rechtsfeitigen Brüdenöffmung 
geitattet und jind bie zur Ausführung der Kaimauerarbeiten erforderlichen ſchwimmenden Betriebs: 
mittel während der vorbezeichneten Zeiträume vom rechten Donaufanalufer derart zu verjtellen, daß 
der Schiffahrtsverkehr ungehindert erfolgen kann. 

3. Die Ankunft jedes Ruderfahrzeuges, das am Mittwoch in die Donaufanaljtrede unterhalb 
der Nugartenbrüde einfahren will, iſt tagsvorher der f, f. Donaufanal-Fnipeltion in Nuhdori 
telegraphiich anzuzeigen. 

4. Diefe Vorjchriften finden jedboh auf die mit Pierden actriebenen Gegenzüge feine 
Anwendung.” 

Mit Statthaltereierlag vom 13. Auguft 1900, 3. 67.223 ex 1900, wurde 
nachfolgende Abänderung obiger Kundmachung angeordnet: 

1. „Die freie Durhfahrt von großen Nuderihiffen und Flößen über 7 m Breite durd die 
Ferdinandsbrüde iit vom 20. Auguſt 1900 bis auf Weiteres nicht gejtattet. 
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2. Dieje Waijerfahrzeuge haben einer unterhalb der Steianiebrüde am linken Stanalufer 
aufgejtellten, entfprechend ausgerüjteten NAuffangpartie zugufahren, die fie unentgeltlih auffangen 
und durch die linfsjeitige Öffnung der Ferdinandsbrüde durdhängen wird. 


3. Die durch die vorjtehenden Beitimmungen nicht abgeänderten Borichriften der Statthaltereis 
Kundmachung vom 12. April 1900, 3. 33.457 bleiben in Kraft." 

Über Statthaltereierlag dom 21. März 1900, 3. 27.040, jand am 26. März 
eine kommiſſionelle Bejprechung unter Beiziehung aller Schiffahrtsintereffenten bei der 
Schleujenanlage in Nußdorf jtatt, um nachfolgende, die Schiffahrt betreffende Fragen 
zu erörtern: 

1. Die VBorausjegungen, unter welchen die Abjverrvorrichtung überhaupt eingejtellt 
wird und welcher Wajjeritand während diejer Zeit im Donaufanale gehalten werden joll. 

2. Die Beltimmung der Yände- und Wartepläße. 

3. Das Auffangen und Lavieren der einjahrenden Ruderjahrzeuge. 

4. Die Provijorial-Beitimmungen hinfichtlih der Abjperrung bis zur Fertigftellung 
der derzeitigen Baggerungsarbeiten. 

Es wurde hiebei vereinbart: 

1. Daß die Abjperrvorridhtung wegen der im Donaufanale befindlichen Staibauten 
vom 15. April für das heurige Jahr bei liberjchreiten des Waſſerſtandes von 0:50 
über 5. NP. im Donaukanale einzuitellen it und daß der Wafferjtand nicht unter 
dDiefer Höhenmarke zu jenken iſt. 

2. Daß die Schiffe bei geſchloſſener Abiperrvorrichtung durchzuſchleuſen find. 

3. Daß als Lände- und Wartepfag der Nuchelauerhafen, eventuell die Kahlenberger— 
lände zu dienen hat, woſelbſt and) die vollen Ruderſchiffe durch eigene Auffangpartien 
aufgefangen werden und jodann durch einen von der Donanregulierungs-Nommiffion 
beigejtellten Dampfer zur Scjleuje überftellt werden. 

4. Als Schleufenzeit für die einfahrenden Ruderichiffe wurde an Wochentagen 
die Zeit von 9 Uhr früh bis zur einbrechenden Dämmerung, an Sonntagen von 9 Uhr 
jrüh bis 12 Uhr mittags feitgejept; für das Aus- und Einjchleufen der Schlepper ber 
Dampfichiffahrts-Sefellichait und das Ausſchleuſen der mit Pferden getriebenen Gegen— 
züge die Zeit von 6 Uhr früh bis 9 Uhr früh. 

Das Yavieren und Remorquieren von Schleppern und jonjtigen Fahrzeugen im 
Donaufanale von der Schleuje bis zur Augartenbrüde ijt, jolange die freie Einfahrt in 
den Donaulanal nicht jtattfindet, jeden Tag vom Tagesanbruche bis 9 Uhr früh geitattet. 

Wegen Verlegung der Fiihergeichirre fanden im Laufe des Sommers diverje 
Bejprechungen jtatt und wurde dann mit Statthaltereierlaß vom 12. September 1900, 
3. 78.608, folgendes eröffnet: 

„Auf Grund des Ergebnijjes der Yolalverhandlung vom 27. Auguſt 1900, be— 
ziehungsweie auf Grund des über diejelbe aufgenommenen Protofolles, welches einen 
integrierenden Bejtandteil diejer Erledigung bildet, findet die k. k. n -ö. Statthalterei 
die Verſtellung der Fiichereigejchirre und der Objtzillen von ihren bisherigen Haltitellen 
im Wiener Donaulanale auf die im der zuliegenden Protokollsabſchrift bezeichneten 
Ujerjtreden, d. i. das linfe Donaulanalufer zwiichen Brigittae und Augartenbrüde ab 
15. September 1900 zu verfügen, gleichzeitig die Beſitzer der Fiſchergeſchirre und der 
Objtzillen zur genauen Einhaltung der in dem Berhandlungsprotofolle getroffenen Be: 
jtimmungen zu verpflichten und endlid anzuordnen, daß die Beliger der Fiſchergeſchirre 
bei Überftellung derielben das Einvernehmen mit der kak. Donaufanalsnjpektion zu 
pflegen haben.“ 
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C. Straßenpolizei. 


Zur Negelung des Straßenverkehres wurden folgende Verfügungen getroffen: 

1. Kundmachung des Wiener Magiitrates vom 29. Dezember 1899, 3. 214.343, 
betreffend die Prüfung von Mutomobilen. 

2. Kundmahung des Wiener Magijtrates vom 4. Jänner 1900, 3. 199.209, 
betreftend das Verbot des Schnellfahrens auf der Aſpernbrücke. 


3. Kundmahung des Wiener Magijtrates dom 11. Nänner 1900, 3. 116.507, 
betreffend die Negelung des ſchweren Lajtenfuhrmwerles anlählid der Aufnahme des 
Betriches auf der Straßenbahnlinie „Margaretenplab —Aljeritraße”. 

4. Statthaltereierlag vom 15. Nänner 1900, 3. 114.754, betreffend die Auf- 
jtellung von Lohnfuhrwagen vor und hinter dem Grand Hotel. 

5. Die k. k. Polizei-Virektion hat am 20. Februar 1900, 3. 3743/V A, nad)= 
jtehende Automobil» und Radfahrordnung erlafjen: 

„Auf Grund der SS 25, beziehungsmweife 9, der provijorifchen Automobil- und Nadjahr 
ordnungen vom 19. September 1899, 2.6. u. V.⸗«Bl. Nr. 49 und vom 13. April 1897, 8.®.- 
u. B.-Bl. Nr. 28, wird, unter Aufhebung der gegenwärtig für Wien geltenden befonderen Bolizei- 
vorſchriften Hinjichtlich des Radfahrverfehres vom 1. Mai 1898 nad mit dem Wiener Magiitrate 
gepflogenem Einvernehmen nachſtehendes verordnet: 

Die Durdfahrt durch die f. f. Hofburg, jowie das Befahren der Prater-Hauptallee 
und der zwiſchen diejer und ber Laufbergergaſſe gelegenen Abzweigung ber 
PBrater-Gürtelftrafe mit Automobilen (Motorrädern) oder mit Fahrrädern, ein— 
ichliehlich des Nadichiebens iſt unterfagt. 

Das Befahren der Nadfahrwege im Ef k. Prater, jowie des Kielmandegg-Radjahrweges 
mit Automobilen oder mit Motors Dreis oder -Vierrädern ijt verboten, 

Die Militärererzierpläge dürfen nur, wenn auf denjelben feine Truppenübungen 
itattfinden, und nur zu Berufszweden, aljo nidt zum Sport, von Radjahrern durchquert werden. 

Die Prater-Hauptallee darf von Radfahrern (einichließlih der MotorsBiweiräder) 
bi8 1 Uhr nachmittags fahrend, jpäter mur jchiebend, an nacitehenden vier Stellen über: 
jegt werden: 

1. Nächſt dem 1, Kaffechauie, 

2, gegenüber der Kaiſerallee, 

3. nächſt dem I. Rondeau in der Richtung von und zu der Krieau, 

4, bei der Einmündung der alten Luſthausſtraße. 

Dagegen iſt die Überjegung der Hauptallee mit Automobilen (Motor-Dreiz oder 
BVierrädern), nur näch ſt dem J. Ron deau (Schlahthausgafie) in der Richtung von und zu der Srieau, 
und zwar lediglich in der Vormittagszeit bis längftens 1 Uhr und nur im Schrittempo, 
gegen Widerruf gejtattet. 

Die Benügung von nicht öffentlihen Kommunifationen (freien Pläpen, Gartenanlagen ꝛc.) 
durh Wutomobile und Fahrräder iſt jeweilig von dev Bewilligung des Grundeigentümers 
abhängig. 

Automobil: und Radfahrer find im allgemeinen den bejtehenden Vorſchriften für das leichte 
Fuhrwert unterworfen und haben überdies gegebenen Falles den bejonderen Weiſungen der Polizei- 
organe hinſichtlich der einzujchlagenden Fahrrichtung oder wegen Anderung des Fahrtempos und 
eventuell deren Aufforderung zum Anhalten oder Abjteigen ohne Weigerung Folge zu leiften. 

Übertretungen dieſer Fahrvorichriften werden nad) der Minijterialverordnung vom 30, Sep- 
tember 1867, R.-&.-Bl. Nr. 196, mit Geld bis zu 200 K oder mit Arreft bis zu 14 Tagen beftraft.“ 


6. Der Statthaltereierlaß vom 17. März 1900, 3.111.016, betreffend den Betrieb 
des Fiafer- und Einfpännergewerbes mit Automobilwagen ift bereits im Abjchnitte 
„B. Verkehrsmittel, a) Lohnfuhrwerk“ (Seite 171) amgeführt worden. 
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7. Nundmachung des Wiener Magijtrates vom 15. März; 1900, 3. 46.561, 
betreffend das Verbot des Befahrens der Straßenbahngeleife nächſt dem Südbahnhofe 
durch anderes Fuhrwerk als durch Strahenbahnwagen. 


8. Kundmachung des Wiener Magijtrates vom 25. Mär; 1900, 3. 23.271, 
betreffend die Trottoirbejprigung. (Bezüglich des Inhaltes diefer Kundmachung vergl. 
Seite 163 des Verwaltungsberichtes pro 1899.) 


9. Statthaltereierlaß vom 6. April 1900, 3. 28.985, betreffend die Verpflichtung 
zur Anbringung der Adreßtafel des Eigentümers an Padtricyeles und Motorwagen. 


10. Kundmachung des Wiener Magijtrates vom 21. Jumi 1900, 3. 16.310, 
betrejfend das Berbot des Befahrens der Straßenbahnjchienen mit unterirdiicher Strom— 
zuleitung mit Wagen jeder Gattung, deren Nadjelgen, beziehungsweije Gummireifen 
eine geringere Breite al$ 40 mm bejigen. 


11. Kundmachung des Wiener Magijtrates vom 30. Augujt 1900, 3. 86.858, 
betreffend das Verbot der Durchfahrt von Fuhrwerk aller Art durch die Gierjtergafje 
im XI. Gemeindebezirte in der Richtung von der Schönbrunnerſtraße gegen die 
Arndtitrahe. 


12. Statthaltereierlaß vom 31. Muguft 1900, 3. 59.859, betreffend Radfahr— 
wege (Straßenbantette) auf Reichsſtraßen. 


13. Kundmachung des Wiener Magiftrates vom 13. September 1900, 3. 101.035, 
betreffend das Verbot der Durchfahrt dur die Kühfußgaſſe im I. Bezirke. 


14. Kundmachung des Wiener Magijtrated vom 18. Oktober 1900, 3. 93.805, 
womit das Befahren der Schultergafje im I. Bezirke nur in der Richtung von den 
Tuchlauben zur Jordangaſſe geftattet wird. 


15. Kundmachung des Wiener Magijtrates vom 7. November 1900, 3. 130.390, 
betreffend die Neiniqung und Beltreuung der Gehwege bei Schneefall und (latteis. 
(Bezügli des Inhalte dieſer Kundmachung vergl. Seite 164 des Verwaltungs: 
berichtes pro 1899.) 


16. Mit dem Birkularerlajje der f. E. n.=ö. Statthalterei vom 24. Mat 1900, 
3. 48.579, wurde die k. k. PolizeisDirektion in Wien angewiejen, die k. k. Sicjerheits- 
wache mit der Überwachung der Nadfelgenbreite der Yaftfuhrwerke (8 11 der durch das 
Geſetz vom 1. Dezember 1880, 2.6. und V.Bl. Nr. 37, abgeänderten Straßen- 
polizeiordnung für die öffentlichen nicht ärarifcheu Straßen und $ 8 der Straßenpolizei- 
ordnung für die Neichsitrahen) zu beauftragen. 


17. Das mit der Kundmachung des Wiener Magiftrates vom 22. März; 1900, 
3. 205.761, exlaffene Verbot der Verwendung von Dampfpfeifen, Nebelhörnern ꝛc. als 
Signalapparate in induftriellen Etablifjentents wurde mit dem Statthaltereierlafje vom 
15. Juni 1900, 3.50.704, von amtswegen fütiert, weil diejes Verbot gegen beftehende 
Geſetze verſtoßt umd überdies den jelbitändigen Wirkungskreis der Gemeinde überjchreitet. 


18. Mit dem Stadtratsbejchluffe vom 14. Dezember 1900 wurden die Vorjteher 
des I. bis XX. Bezirkes erjucht, im Falle der Glatteisbildung aud nad) Schluß der 
normalen Arbeitözeit, d. i. um 5 Uhr nachmittags, bis zur Sperrjtunde, erforderlichenjalls 
auch während der Morgenftunden vor Beginn der üblichen Arbeitszeit, die Beſtreuung 
der Straßenübergänge durdy die jtädtiichen Taglöhner zu veranlafien. 
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19. Infolge der Demolierung des Holzprovijoriums der Stubenbrüde und des 
Fortjchritte8 in der Montierung der Gijenkonftruftion für dieſe Brüde wurde vom 
18. Jänner 1900 angefangen die vordere Jollamtsjtraße in der Strede zwiſchen der 
Marrerbrüde und Stubenbrüde abgeiperrt und der gejamte Fuhrwerkverkehr zwijchen 
dem I. und III. Bezirke einerjeitS über die Ungarbrüde, andererjeits über die Marrer- 
brüde, den Hauptzollamtsbahnhof und die Radetzkybrücke abgelenkt. Für die Dauer diefer 
Berkehrsablentung durfte auch die Ringſtraße von dem durchgehenden Yajtenjuhrwerfe 
benübt werden. 

Mit Magijtratsdelret vom 10. März 1900, 3. 19.058, wurden die VBerhaltungs- 
maßregeln bei Drahtbrühen an elektrisch betriebenen Bahnen und aucd bei Bränden 
längs jolher Bahnen befannt gemadt. 


Benützung jtädtijchen Straßengrundes durd Private. — Zur Anbringung 
von Gewölbsportalen, Sonnenſchutzplachen u. dergl., welche jtädtiichen Strafengrund in 
Anſpruch nehmen, beziehungsweije in den Yuftraum der öffentlichen Straßen hineinvagen, 
ift die Bewilligung des Magijtrates erforderlih. Solche Bewilligungen wurden erteilt 
zur Anbringung von: Gewölbsportalen mit Blahen 216, Gewölbsportalen ohne Plachen 86, 
Scaufäjten 195, Sonnenihußplahen 568, Gewölbsportallaternen 385. 

Die Zahl der vom Magijtrate, beziehungsweije den magijtratiichen Bezirtsämtern 
gefällten Strafertenntnifje wegen Übertretung von ſtraßen-, ſicherheits- und rveinlichleits- 
polizeilihen Vorſchriften bezifferte fich im Kabre 1900 mit 9285. 


D. Telegrapben-, Telepbon:, Kobrpoft:Anlagen. 


Das für dem dienjtlihen Verkehr der Gemeinde Wien beitchende Nep von Tele- 
graphen-, Telephon:, Automaten= und Alarmleitungen, wovon der weitaus größte Teil 
in den Dienjt der Feuerwehr gejtellt iſt, hat im Berichtsjahre eine Erweiterung bon 
25°66 km erfahren. Die Sejamtlänge der Luftleitungen hat um 295 km abgenommen, 
die der Nabelleitungen um 2861 km zugenommen. Der Gejamtbeftand des jtädtiichen 
Telegraphen- und Telephonnekes betrug am Ende des Jahres 78024 km, Die Geſamt— 
zahl der Treuerwehr-Telegraphenftationen belief fich zur jelben Zeit auf 45, Die der 
Telephonftationen auf 207, die der automatischen und Induktionsfeuermeldeſtellen auf 508. 
Die Gejamtzahl der Feuermeldeſtellen belief jich jomit auf 755. 

Mit Ende des Jahres 1900 war die Gemeinde Abonnentin von TO jtaatlichen 
Telephoniprecdhitellen mit zwölf Nebenjtationen. 

Behufs Bewilligung der Kabellegungen, Verlegung von pneumatiſchen Rohrjträngen, 
Aufjtellung von Telegraphenmaiten ꝛc. wurden im Laufe des Jahres 1900 24 Lofals 
verhandlungen abgehalten. 

Im Berichtsjahre wurden Telephonanſchlüſſe bejtellt für die fünftige Zentralſtation 
bes jtädtijchen Elektrizitätswerkes und für die Bauleitung derfelben, ferner für die 
Marktamtserpofitur auf Dem Nordbahnhofe und für die Markthalle im XVII. Bezirke, 
Bahnhof Michelbeuern, während einem Anſuchen des Bezirlsausjchujjes für den XIX. Bezirk 
um Herſtellung einer Telephonleitung zwijchen dem Ober-Döblinger Friedhofe und dem 
magijtratifchen Bezirfsamte XIX, nicht Folge gegeben wurde. Für die Mitbenügung 
eines Privattelephons in Naifermühlen zu amtlichen Zweden durch den jtädtiichen Arzt 
dafelbjt, wurde ein jährlicher Beitrag von 140 K jeitens der Gemeinde Wien bewilligt. 
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Eine im Gemeinderate vorgebradhte Anterpellation, betreffend Übelftände im 
Telephonverfehre, wurde jeitens der FE. E. Poſt- und Telegraphendireftion dahin be- 
antwortet, da das von der ehemaligen Wiener Privat-Telegraphengejellihaft übernommene 
Telephonfabelnet ſchon zur Zeit der Übernahme fid) in feinem Haglojen Zuftande befunden 
habe, daß die Betriebsfähigfeit der Kabel namentlich infolge der zahllojen VBerlegungen 
von Yichtkabeln, Gasröhren ꝛc. bedeutend abgenommen habe und daäß jchlieglih an der 
Sanierung des Telephonneges nach Kräften gearbeitet werde. 

Die dem Feuerwehrbezirksverbande Hietzing gehörigen Telephonleitungen gelangten 
jamt den dazu gehörigen Apparaten größtenteil® im den Beſitz der Gemeinde Wien; 
ausgeichloffen von der Übernahme waren nur die Telephonleitungen von der laiſerlichen 
Villa im E. E. Lainzer Tiergarten zum Gajtwirte Feidhtinger in Speifing und vom 
k. k. Luſtſchloſſe Schönbrunn zum Depot der freiwilligen Feuerwehr Hieking, ferner die 
‚reuerwehrtelephonleitungen im Gbemeindegebiete von Mauer, Atzgersdorf, Erlar und 
Inzersdorf. 

Da die kak. Poſt- und Telegraphendirettion Wien nach dem Übereinkommen dom 
26. März 1898, H.-M.-}). 3715, mit 1. November Erdarbeiten nicht mehr vornehmen 
darj, richtete die genannte Direktion an den Stadtrat das Anjuchen, im November 1900 
ausnahmsweije abellegungen vornehmen zu dürfen, welchem Anjuchen jtattgegeben wurde. 

Das im Verwaltungsberichte für das Jahr 1899 erwähnte Anjuchen des Karl A. 
Wels um Bewilligung zur Benützung des jtädtiichen Straßengrundes zum Zwede der 
Führung von Telephonleitungen für telephonifche Nadhrichtenvermittlung bejchäftigte auch 
in diejem Jahre wieder den Gemeinderat; es wurde nämlich die Abichliefung eines 
25 jährigen Vertrages bezüglich der Benübung des öffentlichen Gutes unter der Bedingung 
genehmigt, daß die Unterfertigung des Vertrages jeitend der genannten Firma längitens 
am 1. Auguit 1900 erfolge. Dieje Unterfertigung geſchah aber auch diesmal nicht. 

Beionders hervorgehoben wird das folgende vom Stadtrate mit Beſchluß vom 
5. April 1900 genehmigte Übereinfommen mit dem Handel8minijterinm, 
betreffend die der Gemeinde Wien erteilte Konzeſſion für den Betrieb ihrer im 
Wiener Gemeindegebiete befindlichen Telegraphen-, Telephon= und eleftriichen Signal- 
anlagen: 


Protokoll, aufgenommen bei der k. h. Vol: und Wrlegraphen-Bircklion in Wien am 15. Iuli 1898 um 
ergamt am 30. Mouember 1899 zufolge der Erläfe des k. k. Handelsminikerinms vom 7. Iuni 1898, 
3. 3968/97 nnd 21. Anguft 1899, 3. 42.717. 


Gegenjtand, 

In Ausführung des Art. b, 24 des zwijchen dem f, k. Handeläminijterium und der Ge— 
meinde Wien abgeichlofienen Übereintommens vom 26. März 1898, HM}. 8715 ex 1898 und 
M.-3. 51.383 ex 1898 werden im nachjtehenden die Bedingungen fejtgefegt, unter melden der 
Gemeinde Wien innerhalb des Wiener Gemeindegebieted die Konzeffion für den Betrieb 
jämtlicher in den bezüglichen Plänen und Verzeichnifien dargeitellter Telegraphen-, Telephon= und 
eleftrifhen Signalanlagen ſeitens der Staatstelegraphen-Verwaltung erteilt wird, 


Art. I. 


Der Gemeinde Wien wird hiemit die Genehmigung zum Betriebe der mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 4. Auguft 1854, ferner mit den Handelsminifterial-Erläjien vom 8. Auguſt 1876, 
3. 22.980, vom 16. September 1876, 3. 28.256, vom 24. September 1878, 3. 26.792, vom %, Jänner 
1880, 3. 39.969, vom 10. Jänner 1882, 3. 41.2, vom 25. September 1874, 3. 43.330, vom 
4. September 1888, 3. 34.425, jowie vom 8, Auguſt 1879, 3. 25.126 und vom 10. September 1879, 
3. 28.446, endlich mit dem Erlafje vom 12. Februar 1891, 3. 2749, konzedierten Telegraphen-, 
bezw. Telephon⸗ und elettriihen Signalanlagen nadı ihrem gegenwärtigen, teil® durch Einbeziehung 
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der bejtandenen Borortegemeinden im Sinne des Landesgejeges vom 19. Dezember 1890, 
8-©.-BL-Nr. 45 ex 1890, teild durch mittlerweile erfolgte Änderungen erweiterten Stande im 
Grunde der Allerhöchſten Entihliefung vom 26, März 1869 nad) den in den angeſchloſſenen 
Mappen enthaltenen Plänen und Verzeichnijjen innerhalb des Gemeindegebietes und zwar auf die 
Dauer des zwifchen dem f. f. Handelsminijterium und der Gemeinde Wien in betreff der Benüpung 
ihres öffentlihen Gutes zur Heritellnng von Staatstelegraphenleitungen ꝛc. abgejchlofjenen Uber: 
eintommend vom 26, März 1898, H.-M.-}. 3716 ex 1898 und M.3. 51.383 ex 1898, erteilt, 
Die Beitimmungen des leterwähnten Ubereinkommens erfahren übrigens durch den Abſchluß des 
gegenwärtigen Protololles keinerlei Ünderung. (Bol. Berwaltungsbericht pro 1898, ©. 146 ff.) 


Art. U, 

Unter Telegraphenleitung ijt bier ein metalliicher, nad) außenhin ijolierter Elektrizitätsleiter 
(Metalldrabt) veritanden, welcher zwei oder mehrere räumlich von einander getrennte Punkte im 
Luftwege oder unterirdijch durd Kabel verbindet, an feinen beiden Enden durd je eine in das 
Erdreich verjentte Erdplatte eine eleftriiche Rüdleitung findet und zum Zwede hat, eine Korreipondenz 
der einzelnen Punkte untereinander mitteljt der eleftromagnetiijh zu vermittelnden Zeichen des 
Morje-Alphabetes in hörbarer und fihtbarer Weije zu ermöglichen. 

Unter Signaltelegraphenleitung ift bier ein metallifcher, nah außenhin ijolierter Elektrizitäts: 
leiter (Metalldraht) verftanden, welcher zwei oder mehrere räumlich von einander getrennte Runtte 
im Yuftwege oder unterirdifch durd; Kabel verbindet, an feinen beiden Enden durd) je eine in das 
Erdreich verfentte Erdplatte eine elektriiche Rüdleitung findet und zum Zwecke hat, Signale 
(Stodenihläge) als Zeichen mit verabredeter Bedeutung zwiichen den einzelnen Punkten unter 
einander abgeben und in hHörbarer Weile empfangen zu können. 

Unter Zelephonleitung it hier ein metalliiher, nad außenhin ijolierter Elektrizitätsleiter 
(Metalldraht) verjtanden, welcher zwei oder mehrere räumlich von einander getrennte Punkte im 
Luftwege oder unterirdifch durch Kabel verbindet und an jeinen beiden Enden eine eleftrijche 
NRüdleitung entweder durch einen zweiten gleichfall& metalliihen, nach außenhin ifolierten Leiter, 
oder durch je eine daran verbundene und in das Erdreich verjentte Erdplatte findet; er hat zum 
Bmede, mittelft telephonifcher Apparate (Telephone, Mikrophone) zwiſchen den einzelnen Punkten 
das geiprochene Wort eleftromagnetiich zu vermitteln und am entjernten Punkte wieder hörbar 
auftreten zu Laffen, 

Art. II. 


Infoferne die in den fonzeffionierten Telephon= (Telegraphen-, elettriichen Signals) Anlagen 
in Verwendung genommenen Apparate zur Gattung der in Öfterreich patentierten Apparate gehören, 
bleibt es der Konzeſſionärin felbjt überlaſſen, fit von dem Patentinhaber die Bewilligung zum 
Gebrauche derjelben zu erwirken. 

Art, IV, 

Die Trajjen der in Nede jtehenden Telephon: (Telegraphene, elektriſchen Signal-) Leitungen 
eriheinen in den Plänen dargeitellt, welche in der zu dieſem Protofolle gehörigen und mit ber 
FD... 63.266 ex 1898 bezeichneten Mappe eingelegt find. 

Die Trajjenlänge der Morje-Telegrapben-Leitungen beträgt derzeit 225.606 km, Die der 
Zelephonleitungen 164035 km, die der Uutomatenleitungen 162043 km und die der Alarm⸗ 
leitungen 109-413 km, fomit die Gejamttrafjenlänge jämtlicher Zeitungen 660'997 km. 

Bezüglich jener Teile der Leitungen, welche auf Ärarial- und Landesftraßen über fremden 
Privatgrund oder an jolhen Gebäuden geführt werden, bleibt es der Konzeſſionärin überlaſſen, 
fi die Bewilligung zur Aufftellung der Säulen und zur Anbringung der Mauerträger von ben 
betrefienden Grund⸗, bezw. Hauseigentümern jelbjt zu erwirlen. Die Telephons (Telegraphen-, 
eleltriſchen Signal⸗ Leitungen dürfen nur in den Fällen an den Stüßpunften der Staatstelegraphens 
drähte befeftigt jein, für welche dies von der k. f. Poſt- und Telegraphendirektion für Oſterreich 
u. d. Enns ausdrüdlich geftattet wurde. 

Dort, wo die Telephon- (Telegrapbens, elektriihen Signal=) Leitungen eventuell parallel mit 
einer Staatötelegraphens oder Bahnbetriebsleitung angelegt werden, müſſen fie in tunlichſt weiter 
Entfernung, wenn möglid 10 m von den beiden leptgenannten Leitungen entfernt angelegt werben, 
während Kreuzungen ber Zelephon- (Telegraphen-, eleftriihen Signal:) Leitungen mit Staatös 
oder Bahnbetriebsleitungen nur im rechten Winfel und im Abjtande von mindeſtens 1 m aus 
geführt werden dürfen. 
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Die Beitimmungen des legten Abjapes beziehen jich jedoch nur auf neue, in felbftändiger 
Traſſe geführte Zeitungen und werden hiedurch Zuipannungen auf bereits bejtehenden Geſtängen oder 
Mauerträgern, ſelbſt wenn auf leßteren aud) eine Staatsleitung zugeſpannt jein follte, nicht berührt. 


Art. V. 

Die einzelnen Stationen, in welche die Telephon- (Telegraphen-, eleftriiche Signal-) Leitungen 
eingeführt werden, find in den bei der f. f. Poſt- und Telegrapbendireftion für Öfterreich u. d. Enns 
aufbewahrten Verzeichniffen und Plänen erfihtlih gemadt. Zur VBeranihaulihung der inneren 
technischen Einrichtung der Telephon= (Telegraphen-, Signal) Stationen ift eine ſchematiſche Dar: 
jtellung der Apparat-Aufitellung und deren Verbindung mit der äußeren Leitung in die die Pläne 
über die Telegraphen= und Telephonskeitungen enthaltende Mappe eingelegt. 

Außer den in diejer Skizze nachgewieſenen Apparaten und den dazugehörigen Hilfsvorrichtungen 
dürfen andere Apparate zum Leitungsbetriebe nicht eingeichaltet werden. Die Apparate find in joldher 
Weiſe aufzuftellen und fo zu überwachen, daß diefelben nur von hiezu berufenen Berjonen benützt 


werden fönnen. 
Art. VI. 


Die Gemeinde Wien iſt verpflichtet, jedesmal vor Heritellung einer neuen oder Änderung 
einer bejtehenden Yeitung, jei es, daß deren Trafje oder die technische Einrichtung der Stationen 
— ſei es, daß eine neue Station errichtet werden ſoll, an die f. k. Poſt- und Telegraphendireltion 
für Öfterreich u. d. Enns die Mitteilung zu machen und, bejonders dringende Fälle ausgenommen, 
mit den betreffenden Arbeiten erjt dann zu beginnen, wenn gegen diejelben innerhalb 14 Tagen 
in feiner Hinficht Bedenken erhoben werden. Überdies hat fih die Gemeinde Wien in allen diejen 
Fällen entfprechende Zeit vor Inangriffnahme der bezüglichen Arbeiten mit der F. k. Bolizeidireftion 
in Bien und der f. k. Telegraphenlinienfeltion I in Wien ins Einvernehmen zu jegen. 

Vor der vorausgehenden Einholung der für die Erweiterung folder Anlagen fonit erforder- 
lien hohen Konzefjion wird für diefe Erweiterungen oder Ünderungen mit Rüdficht auf die ob— 
waltenden befonderen Umjtände ausnahmsweife abgejcehen. Die Gemeinde Wien hat jedoch vor 
Schluß jedes Jahres in einer an die f. k. Poſt- und Telegraphendireftion für Dfterreich u. d. Enns 
zu richtenden Eingabe fämtliche im Laufe des vorgehenden Jahres im Stande der fommunalen 
Leitungen vorgelommenen Änderungen befannt zu geben; auf Grund diefer Eingabe wird jodann 
durch die Gemeinde Wien die Nektifizierung, bezw. Ergänzung der das kommunale Leitungdnep 
darjtellenden Pläne veranlaft und nad) deren Überprüfung durch die F. f. Poſt- und Telegraphen- 
direftion für ſterreich u. d, Enns bei dem F. f. Handeldminifterium die nadträgliche Genehmigung 
der jeweiligen von der k. f. Poft- und Telegraphendireftion jtatthaft befundenen Änderungen in 
Antrag gebracht werben. 

Im Grunde der hierüber erflofienen Entiheidung wird diefem Protokolle ein entiprechender 


Zufagartifel beigefügt werden. 
Art. VIL 


Die Benügung der in Rede jtehenden Anlagen bleibt ausjchliehlih auf den Bedarf der 
Konzeifionärin jelbit und zwar zur Vermittlung von im öffentlihen Intereſſe mitzuteilenden 
Difpofitionen, dann von Feueranzeigen oder von etwaigen Elementarereigniflen eingejchräntt. 

Es dürfen daher Mitteilungen im Intereſſe dritter Perſonen weder gratis, noch gegen Eins 
bebung einer Gebühr befördert werden. Auch dürfen die fonzeflionierten Leitungen an feinem ihrer 
Punkte weder direft noch indireft mit einer anderen Telephon- oder Telegraphenleitung (jei es 
Privat- oder Staatäleitung) ohne ausdrückliche Bewilligung der Ef f. Poſt- und Telegraphen- 
Berwaltung in Verbindung gebracht werden. 

Art, VII. 

Für die Herftellung und Injtandhaltung der in Nede jtehenden Anlagen hat mit Ausnahme 

der Fälle, bezüglich welcher eine andere beiondere Vereinbarung bejteht, die Gemeinde Wien jelbjt 


Sorge zu tragen. 
Art. IX, 


Wünſcht die Konzeijionärin, daß eine durch Organe der Staatöverwaltung auf Rechnung 
der Gemeinde Wien hergeſtellte Anlage nachträglich in einer oder der anderen Richtung wieder 
durch diefe abgeändert werde, fo iſt fich diesfalls rechtzeitig auf ſchriftlichem Wege an bie 
f. k. Poſt- und Telegraphen-Direktion in Wien zu wenden, welde das Geeignete auf Rechnung 
der Gemeinde Wien veranlafjen umd derjelben jodann die einjchlägige Koitenberehnung zur Ber 
gleihung übermitteln wird, 
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Art. X. 

Mit Rüdjiht auf den öffentlihen Zwed der Anlagen wird von der Entrichtung einer 
Relognitionsgebühr für dieje teilweile und bedingungsmweile Nichtanwendung des Staatöregales 
abgeſehen. 

Art. XI. 

Falls die Konzeſſionärin von einer der hiemit bewilligten Leitungen keinen Gebrauch mehr 
zu machen wünſcht, verpflichtet ſich die Gemeinde Wien die betreffende Yeitung auf ihre eigenen 
Koften binnen einer angemejjenen Friſt wieder abzutragen, falls die Poſt- und Telegraphen- 
verwaltung diefe Leitung nicht ganz oder zum Teile übernehmen jollte, Eine derartige gänzliche 
oder teilweiie Übernahme einer jtädtiichen Leitung dur die Poſt- und Telegraphenverwaltung 
hat auf Grund eines jpeziellen Übereinfommens zu erfolgen, in welchem auch die Entſchädigungs— 
jrage zur Austragung zu bringen ijt. 

Art. XII. 

Die hiezu berufenen Urgane dev Staatstelegraphen-Anjtalt find bereditigt, die Leinmgen 

ſowie die jämtlihen Apparate und Vorrichtungen der Gemeinde Wien jederzeit zu unterſuchen. 


Art. XI, 
Der Staatötelegraphen:Anitalt bleibt das Necht vorbehalten, im Falle des Bedarjes an den 
tür die fommunalen Leitungen aufgeitellten Säulen oder an den jonjtigen biefür angebrachten 
Stügpunften für ihre Zwede bejtimmte Leitungsdrähte ohne jede Entſchädigung auf ihre eigenen 


Kojten anzubringen. 
Art, XIV, 


Der Poſt- und Telegraphenverwaltung bleibt das Recht vorbehalten, den Betrieb auf deu 
fommumalen Leitungen aus öffentlihen Nüdfihten, jedod nur unter zwingenden Umjtänden, ohne 
Schadloshaltung der Gemeinde Wien zu fiitieren und den Verkehr auf den erwähnten Leitungen 
durch ihre hiezu berufenen Organe zu jedem ihr geeignet erjheinenden Zeitpunfte zu kontrollieren. 
Sollten ſich hiebei Anjtände ergeben, jo hat die Gemeinde Wien deren Befeitigung nad den ibr 
zutommenden Mitteilungen der k. f. Poſt- und Telegraphen-Direftion zu veranlajien. 


Art. XV, 

Sollten die für die fommunalen Telegraphen:, bezw. Telephon: oder eleftriihen Signal- 
anlagen gewählten Traijen zum Baue einer Staatätelegraphen- oder Zelephonleitung benötigt 
werden, ober denjelben hinderlich fein, jo wird die Gemeinde Wien ihre Leitungen auf ihre eigenen 
Koſten auf die im Einvernehmen mit der f. k. Poft- und Telegrapbenverwaltung feitzuftellende 
Art und Weiſe verlegen. Die Verlegung kommunaler Leitungen wird jedoch mit Rüdficht auf 
deren gemeinnüßgigen Zwed nur im Falle des Vorbandenjeins zwingender Gründe der öffentlichen 


Snterefien verlangt werden. 
Art. XVI. 


Vorjtehendes Übereintommen ift für die Gemeinde Wien von dem Augenblide der Unter- 
fertigung des vorliegenden Protofolles, für die f, f, Poſt- und Telegraphenverwaltung aber vom 
Zeitpunfte der erjolgten Ratifitation dur das k. f, Handeldminijterium rechtöverbindlic. 


Art. XVII, 
Das vorliegende Protokoll wird in zwei gleihlautenden Parien ausgefertigt. Hievon wird 
ein Bare bei der k. k. Poſt- und Telegraphendirektion für Lfterreih u. d. Enns in Wien 
in Aufbewahrung genommen, während das zweite Pare der Gemeinde Wien zum eigenen Ge- 


brauche übergeben wird. 
Wien, am 11. April 1900, 


P.D. 3. 54.371/X ex 1900. DM. 3, 28.447 ex 1900. 
K. k. Pojt: und Telegrapbendireftion Vorſtehendes Übereintommen wird genehntigt. 
für Siterreich u. d. Enns. Wien, am 8. Juni 1900. 
Wien, am 28. Mai 100. Für den f. f. Dandeldminifter: 
Kamler m, p. (L. s.) Neubauer m. p, 


Für die Gemeinde Wien: 
Der Bürgermeiiter: 
Dr. Karl Queger m. p. 
Stadtrat: Stadtrat: 
Karl Hörmann m. p. V. Weifely m. p. 
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Zum Scupe der jtaatlidien Telegraphen- und Telephonleitungen gegenüber elef- 
trifchen Starkitromanlagen hat die f. k. n.=ö. Statthalterei unterm 12. September 1900, 
3. 81.318, nachſtehenden Erlaß binausgegeben: 

„Das Ef. Handelsminiiterium hat als oberite Poſt- und Telegraphenbehörde mit dem 
Erlafje vom 11. Augujt 1900, 3. 29.937, den Roft- und Telegraphendirektionen eine neue Inftruftion 
darüber hinausgegeben, welche Forderungen die Vertreter der Poſt- und Telegraphendireftionen zum 
Schutze der ftaatlichen Telegraphen= und Telephonleitungen bei den fommiffionellen Verhandlungen 
über die gewerbepolizeilihe Zuläſſigkeit von eleftriihen Betriebsanlagen und deren Leitungen 
ſtellen follen. 

Anläßlich des von dem genannten Minifterium in diefer Angelegenheit mit dem Minifterium 
des Innern gepflogenen Einvernehmen® wurde zur Vermeidung von Mifverftändnijien außer 
Zweifel geitellt, da; durch die in dem Erlafie enthaltenen Weifungen in feiner Weife die Kompetenz 
der injtanzmähig zur Entiheidung der Frage, ob und eventuell unter welden Bedingungen eine 
Betriebsanlage in gewerbepolizeilicher Beziehung zuläffig ſei, berufenen Behörden beſchränkt 
werden fünne. 

Es werden fonadı bei den vorbezeichneten fommiffionellen Verhandlungen die Forderungen 
der Vertreter der Poſt- und Telegraphendireltionen, wie andere Einwendungen im Sinne deö $ 30 
der Gewerbeordnung grundhältig zu erörtern und iniofern fie techniſche Fragen betreffen, der Ber 
gutachtung durch den gemäß der Minijterialverordnung vom 25. April 1888, R.-G-Bl. Nr. 41, 
der Verhandlung beizuziehenden Fachmann zu unterziehen fein, 

Auf Grund des Grgebnijjes diefer Verhandlung wird ſodann, falls fein gütliches Über: 
einlommen erzielt würde, über die Forderungen der Telegrapben= und Telephonverwaltung inftanz« 
mäßig zu enticheiden fein.” 

Der Gemeinderatsbeihluß vom 20. November 1900 über die Maßnahmen zum 
Schutze der Stragenpafianten gegen Beſchädigung durch geriffene Schwachſtromleitungs— 
drähte infolge Berührung derjelben mit der eleftrijchen Oberleitung der ſtädtiſchen 
Straßenbahnen it bereits im Abjchnitte V, 1. Städtijche Straßenbahnen (Seite 111), 
angeführt worden. 
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XI Wafierleitungen. 


A. Raiſer Sranz Jojef-Docdquellenleitung. 


Die Ergiebigkeit der Kaiſerbrunnen- und Stirenfteinerquelle bezifferte jich im 
Jahre 1900 mit 249,115.999 hi, das find im Durchſchnitte täglich 682.510 hi. Die 
Marimalergiebigkeit wurde am 2. Mai und 28. Juni mit je 1,337.847 hl, Die 
Minimafergiebigkeit am 15. Oktober mit 308.493 hi Eonftatiert. 

Die Gejamtmenge, welche im Jahre 1900 von den Quellen oberhalb des 
Kaiferbrunnens eingeleitet wurde, betrug in 319 Tagen 112,594.293 hi, das it per 
Tag diefer Zeitperiode durchſchnittlich 352.960 hi. 


a) Erweiterung der Kaifer Franz Iofef-Hodquellenleitung. 


Über Bericht des Stadtbauamtes, daß ein Projekt eines Taljpervenrejervoirs in 
Schwarzau im Gebirge in Ausarbeitung begriffen jei, wurde der Magijtrat mit dem 
Gemeinderatsbejhlujje vom 25. April 1900 beauftragt, mit den Cigentümern der für 
die Anlage diejes Rejervoirs notwendigen Grundſtücke wegen deren allfälligen Erwerbung 
in Verhandlung zu treten. 

Nach dem Antrage des Magiitrates wurden mehrere Nealitäten, ſowie einzelne 
Grundjtüde zu diejem Zwecke angefauft und ziwar: von Franz und Maria Salmanns- 
hofer auf der Gegend Nr. 17 zirka 11 bis 12 Jod um 12.000 K, das Haus Nr. 32 
der Maria Shwarzenbacher um 6000 K, das Haus Nr. 35 des Joſef Gruber 
um 6000 K, die Realitäten Nr. 18 und 19 auf der Gegend von Jakob und Joſefa 
Döller um 38.000 K. Die mit den übrigen in Frage fommenden Grundbejigern ein- 
geleiteten Verhandlungen find im Jahre 1900 noch zu feinem Abſchluſſe gelangt. 


b) Kaiſer Frauj Iofef-Hochquellenleitung von deu bisherigen Serugsquellen bis Wien. 


Über eine Beſchwerde der Hausbeſiher in Peiſching, Loipersbach, Breitenau und 
Schwarzau am Steinfelde wegen Trinfwafjermangels, welchen dieje auf die Entnahme 
von 36.400 m? täglih aus den Quellen oberhalb des Staijerbrunnens zurüdführten, 
hatte die E. k. Bezirkshauptmannſchaft Neunkirchen für den 1. Dezember 1899 
eine Lolalerhebung in Neunkirchen wegen Abjtellung des Trinkwaſſermangels angeordnet 
umd hiezu aud) die Gemeinde Wien eingeladen. Im Zuge der wajjerrechtlichen Ver— 
handlung wegen Konjentierung der Entnahme von 36.400 m? täglid) aus den Unellen 
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oberhalb des Naierbrunnens hatten ich dieſe Gemeinden mit Erſatzanſprüchen wegen 
allfällig Ttattfindender Sentung des Waſſerſtandes in ihren Brummen an den 
Verhandlungen beteiligt, e8 wurde aud) von der Gemeinde Wien die Zahlung 
von 11.600 K zur Vertiefung der Brunnen zugejagt; ein Vergleih kam aber damals 
nicht zujtande, weil die Gemeinden die Zuſtimmung der Brummenbefiger nicht 
beibradyten. Zufolge Beichlujies des Stadtrates vom 15. März 1900 wurde nun der 
damalige Antrag der Gemeinde Wien wieder aufgenommen und den Gemeinden unter 
Intervention der k. k. Bezirkshauptmannſchaft Neunkirchen, welche die Beliger und Die 
Anzahl der im jeder diefer Gemeinden befindlichen Brunnen behördlich bejtätigte, der 
Betrag von 11.600 K gegen Abgabe der Erklärung ausbezahlt, daß diejelben ſich mit 
allen wie immer gearteten Anjprüchen wegen Entnahme von 36.400 m? täglid aus 
den gedachten Quellen für befriedigt halten und feinerlei Aniprüche mehr jtellen wollen. 


Pottſchacher Schöpfwerl. 

Dieſes Schöpfwerk ſtand im Jahre 1900 durch 156 Tage im Betriebe. Hiebei 
wurde eine Geſamtwaſſermenge von 21,612.490 hi in den Aquädukt gefördert. Auf 
je einen Schöpftag entfallen ſomit 140.341 hl. 

Der im Jahre 1899 begonnene Bau eines weiteren Tiefbrunnens wurde im 
Jahre 1900 fortgejegt, Fonnte jedody wegen dev Schwierigkeiten, die bejonders das 
in großen Mengen auftretende Grundwaſſer bereitete, infolgedejjen zeitweilig der Bau 
eingejtellt iwerden mußte, nicht zu Ende geführt werden, 

Anlählich dieſer Schwierigkeiten ſah fih die Bauunternehmung auch veranlaft, 
beim £. k. Bezirisgerichte Gloggniß die Feſtſtellung des Worhandenjeins der von ihr 
behaupteten Schwierigkeiten 2c. zu beantragen, weldem Begehren auch jtattgegeben 
wurde. Am 30. November 1900 fand die bezügliche Lokalerhebung jtatt, bei welder 
der Hof- und Gericht3-Advofat Dr. R. Swoboda für die Gemeinde Wien intervenierte. 
Eine Verwertung des Ergebniſſes dieſer Feititellung erfolgte im Jahre 1900 nicht. 


c) Kaifer Franı Iofef-Hodguellenleitung inmerhalb des Gemeindegebietes. 


NRohrlegungen. — Am Betriebsjahre 1900 wurde der Ausbau des Rohrnetzes 
im ganzen Gemeindegebiete jortgejept und it hiedurch ein Zuwachs der Nohrlänge um 
14.367 m eingetreten, wovon 7662 m auf die alten Bezirfe I bi! X und XX 
und 6705 m auf die neu einverfeibten Bezirfe XI bis XIX entfallen. 


Anderjeits it durch die Umhängung der bejtehenden Rohritränge der Hochquellen- 
wajferleitung im den Gartenanlagen am Scymerlingplaße in der Yänge von 410 m 
und im Parke am Franz Joſefs-Kai in der Länge von 350 m an die Wiental- 
wajjerleitung ein Abfall von zujammen 760 m eingetreten, daher die Gejamtlänge 
der Nohrleitungen am Ende des Jahres 1900 803.423 m mit der Lichtweite von 26 
bis 950 mm betrug, worunter aud jene NRohrjtränge älterer Wajjerleitungen, die 
anlählic) des Ausbaues des Nohrneges refonjtruiert, beziehungsweije am die Hochquellen- 
leitung angejchlojien wurden, inbegriffen jind. 

Von dieſer Gejamtlänge entfallen auf die Straßen außerhalb des Gemeinde- 


gebietes 1110 m, auf den ‚Jentralfviedhof 26.960 m, auf den Zentralviehmarkt 
5967 m und auf die öffentlichen Sartenanlagen 4677 m. 
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Brunnen — Die Zahl der aus der Kaiſer Franz Joſef-Hochquellenleitung 
geſpeiſten Auslaufbrunnen bezifferte ji am Ende des Berichtsjahres mit 611; davon 
befinden fih 55 außerhalb des Gemeindegebieted und zwar 10 in Baden und 45 in 
Neunkirchen. Bon den im Gemeindegebiete vorhandenen 556 Auslaufbrunnen befinden 
fih 32 in Gartenanlagen. 

Dadurch, daß jeit dem Jahre 1900 aucd aus der Wientalwajjerleitung Waller 
für Brunnen, Bajlins, Hydranten u. j. w. abgegeben wird, hat ſich die Zahl der aus 
der Hochquellenfeitung gejpeiiten Springbrunnen gegenüber dem Jahre 1899 von 
10 auf 9 und jene der Bajjins von 21 auf 17 vermindert. 


Öydranten. — Die Gejamtzahl der aus der Hochquellenleitung geſpeiſten 
Hydranten betrug am Ende des Berichtsjahres 3988. Hievon dienten 1316 fommunale 
und 1589 in 229 Gebäuden untergebradhte private Hydranten für Feuerlöſchzwecke; 
die fommunalen in den Strafen befindlichen Hydranten für Feuerlöſchzwecke (Übergrund- 
hydranten mit Ständern) find auch zur Wajjerentnahme für die Straßenbeſpritzung mittels 
Faßwagen bejtimmt. Die privaten Hydranten für Feuerlöſchzwecke werden auf Anjuchen 
der Parteien auf deren Kojten innerhalb der Gebäude aufgejtellt und mit Umgehung 
der Waſſermeſſer gejpeift, von den jtädtiichen Organen plombiert, dürfen fie nur bei 
Feuersgefahr in Betrieb geſetzt werden; die erfolgte Benützung iſt behufs Wieder: 
plombierung jofort den jtädtiichen Organen anzuzeigen. Es iſt eine jährliche Gebühr von 
10 K für einen und von 2 K für jeden weiteren in Ddenjelben Gebäuden befindlichen 
Hydranten zu entrichten. 

Zur Bejprikung von Gartenanlagen waren 565, zur Beſpritzung von Alleen 
6 Hydranten vorhanden. Die zur Beſpritzung der Gartenanlagen bejtimmten Untergrund- 
hydranten dienen auch zur Beipripung der Straßen mittels Schlauchtrommelwagen und 
zur Bejprigung bejonderer jtädtijcher Objekte (241 im Zentralfriedhoje, 18 in der 
diejem benachbarten Baumjchule); jie können vorftommendenfalles auch für Feuerlöſch— 
zwecke benüßt werden. 42 von den ausgewiejenen 565 Hydranten waren zur Beſpritzung 
von im Privateigentum befindlichen Anlagen bejtimmt. 

Zur Beiprigung von Straßen waren am Ende des Berichtsjahres 477 Hydranten 
vorhanden. Die Zahl der Trottoir-Sprenghähne betrug 35 (in 29 Gebäuden). 

Mit Wafjerfpülung verjehene Ninnjale waren 2, mit Waſſerſpülung verjehene 
Öffentliche Piffoird 71 vorhanden. 


Trinfwajjerzufuhr. — Diejelbe wurde auch im Jahre 1900 für die höher 
gelegenen Teile des XVII. Bezirkes (Neujtift und Salmannsdorf) für die Zeit vom 
1. Juni bis 15. September 1900 und des XIX. Bezirtes (Ober:Sievering und 
Heiligenjtädterlände) das ganze Jahr hindurch durchgeführt und zufolge Stadtrats- 
bejchlujfes dom 16. Auguft 1900 auch auf den oberen Teil des Liebhartstales im 
XVI. Bezirke für die Monate Auguft und September 1900 ausgedehnt. 


Wajjerabgabe für die auswärtigen Bemeinden. — In dem Wafjerbezuge 
der auswärtigen Gemeinden (Liejing, Baden, Fiichau, Wöllersdorf und Neunkirchen) it 
im Jahre 1900 feine Beränderung eingetreten. 

Wie in den vorhergehenden Jahren hat aud im Beridhtsjahre eine Wafjerzufuhr 
aus der Hochquellenleitung anf Koſten dev Kommiſſion für Verfehrsanlagen für jene 
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Mealitäten in Weidlingau-Hadersdorf jtattgefunden, bei welchen infolge der Wienjluß- 
regulierungsarbeiten das Waffer in den Hausbrunnen verjiegte umd betrug das durd)- 
jchnittlid per Tag, zugeführte Waſſerquantum 83 hi im Winter und 106 hl im 
Sommer. 


Ausbau des NRohrnekes, jowie der Reſervoirs und Wafjerabgabe 
in den neu einverleibten Bezirken XI bis XIX. — Der Ausbau des Rohrnetzes 
in den neu einverleibten Bezirlen befchräntte ſich im Berichtsjahre meijt nur auf die 
Yegung von NRohriträngen in den ‚neueröfineten Straßen, insbejondere in den Bezirken 
XII und XIV und wurde nad Maßgabe des Fortſchrittes dieſer Nohrlegungen die 
Einleitung des Hochquellenwafjers in die Häuſer der neuen Bezirke fortgejeßt; diejelbe 
wurde im Jahre 1900 bei 570 Häufern vorgenommen, jo daß mit Jahresſchluß ungefähr 
12.000 Häufer diejer Bezirfe mit Hochquellenwaſſer verjehen waren. 


Waſſermeſſer. — In der jtädtiihen Wajlermejjerprobieritation wurden im 
Jahre 1900 mit acht neu fonjtruierten Waſſermeſſern Syftemproben vorgenommen und 
dieſe Wafjermejjer jodann in die Leitungen jtädtijcher Gebäude behufs praftijcher Er- 
probung eingeichaltet. 

Außer mit den 83 Stüd für die Wientalleitung gelieferten neuen Wajjermejjern 
wurden mit 2243 Stüd veparierten und geeichten und 2212 Stück alten, noch unge— 
eihten Wafjermejjern, ferner mit 4038 Stüd, welde teils vom Waſſerbezugs-Reviſorate 
beanjtändet oder wegen Einftellung des Waſſerbezuges ausgejchaltet worden find, teils 
über Anfuchen der Parteien einer kommiſſionellen Unterfuchung unterzogen werden 
mußten, Prüfungen vorgenommen. 

Im ganzen mußten im Jahre 1900 8584 Stüd Wafjermejjer probiert werden, 
was mit Nüdficht darauf, daß mit dem neugelieferten Waſſermeſſern je 6 Übernahms- 
proben, mit den reparierten alten, noch ungeeichten je drei Proben und mit den aus: 
gejchalteten Waſſermeſſern je vier Studienproben durchgeführt werden, eine Anzahl von 
rund 36.300 Proben ergibt. 


Hausreſervoirs. — Bei den noch bejtehenden alten Wafjerleitungseimrichtungen 
mitteljt Zumefjung des Waflers in Nejervoird wurden im Jahre 1900 5 Abzweigungen 
nad dem Syſteme der Kaiſer Ferdinandsleitung aufgelafien und dieſe Objekte mit 
direftem Wafferzuflujfe verjehen, 


d) Sonfige auf die Kaiſer Frans Zoſef-hochquellenleitung bezughabende Dorkommuife. 


Städtiiher Forſtbeſiß im Hodquellengebiete. — Die Größe Diejes 
Bejiges hat im Berichtsjahre feine Veränderungen erfahren; die Gejamtjläde des 
Grundbeſitzes betrug am Ende des Berichtsjahres 4943°52 ha. 


Forjtlulturarbeiten. — Im Forftverwaltungsrayon, das iſt in den Nevieren 
Kaijerbrunn, Wafjerhof, Oberhof, Hinter-Nafwald und Preintal wurden im Jahre 1900 
324.500 Stüd dreijährige Fichten, Lärchen, Schwarzjöhren, Weihföhren, Buchen und 
Vergahorn-Pflanzen ins Freie verpflanzt und mit dieſen Seplingen eine Fläche von 
+46°1205 ha aufgejorftet, jowie eine Fläche von 25260 ha der Ausbeſſerung unters 
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zogen. Außerdem wurden zur Berichönerung der Wafjerleitungsbauten und Wajjer- 
fammern 400 Stüd aus der ſtädtiſchen Baumschule in Albern bezogene Ampelopfis 
Beitjchii bei diejen Objekten verjept. 

Im Neviere Preintal wurde, nachdem jich die dort befindliche Pflanzichule als 
zu ein erwies, noch eine zweite Schule im Ausmaße von O1 Heltar im Diſtrikte 
Srofweg errichtet. 


In den jept vorhandenen 7 Pflanzgärten wurde eine Samenmenge von 101 kg 
Fichten, Lärchen, Schwarzjöhren, Weihjöhren, Krummpolzkiefer, Bergahorn, Eſchen und 
Rotbuchen als Ausjaat verwendet. Zur Erzielung einer Raſendecke auf den Scotter- 
deponien und jonftigen kleineren, jteilen, fteinigen Flächen wurden 15 kg Grasjamen 
ausgejäet. Die Fortlulturauslagen pro 1900 belaufen jih auf 8616 K 88 h. 


Die neu ausgeführten Forjtlulturen, jowie die ſchon in den früheren Jahren 
angelegten Aufforjtungen wurden in den mit agdjervitut belajteten Nevieren gegen 
Wildverbig mit Raupenleim bejtrihen und mit Wr. Ereolin bejprigt, wodurch wenigſtens 
teifweile die Abrwendung dieſes Schadens ermöglicht wird; jonjt gedeihen die Pilanzungen 
in zufriedenjtellender Weife. 

In den Nevieren, wo die Jagd von der Gemeinde Wien im eigener Regie 
ausgeübt wird, wird zur Hintanhaltung ſolcher Wildjhäden der gleiche Vorgang beob- 
achtet und ein jtetiger Abſchuß des Hochwildes durchgeführt. 


Forjtbetriebs-Einrihtung., — Für die Forjtbetriebs-Einrichtungsarbeiten 
fonnte in diefem Jahre feine Zeit erübrigt und muß die Fertigitellung für die nächiten 
Jahre in Ausficht geitellt werden. 


Forſtnutzungen. — Im Jahre 1900 wurden durch Säuberungen der Forite, 
Durchforſtungen, Aufarbeitung von Scneebrühen, Windfällen, Windbrühen und Dürr- 
fingen, weiter durch den im diefem Jahre angefangenen jchlagweijen Abtrieb des jo- 
genannten Weberwaldes, von weldem jährlich ungefähr 6 Jod zur Nutzung gelangen, 
758-219 Feſtmeter Rundholz (Nubholz), 28671 Rm. Brennholz und Scleifhol; 
im Werte von 19.423 K 84 h gewonnen, welches zum größten Teile im Lizitations- 
wege verkauft wurde; ein Teil wurde an Naßwalder Parteien als Brennholz abgegeben, 
ein Quantum von 120 Am. wurde als Deputatholz pro 1901 für das jtädtijche Forſt— 
verjonal bejtimmt und vom Blohholze ein Quantum an die jtädtiiche Brettjäge ab- 
gegeben, jerner wurden im Holzſchlage Weberwald 3701/, Am. Fichtenrinde erzeugt 
und hiefür 1021 K 92 h eingenommen. 


Der Betrieb der jtädtiihen Säge wurde fortgejeht; Darin wurden 
824 Stüd Blochholz mit dem Kubikinhalte von 211795 m? im Werte von 2568 K 58 h 
verarbeitet, aus diejem diverjes Schnittmaterial im Werte von 4175 K 54 h erzeugt umd 
an verichiedene Abnehmer abgegeben, zum Teile auch für eigene Zwede zu Adaptierungen 
berivendet. Der Betrieb der jtädtiichen Säge erforderte eine Auslage von 953 K 37 n. 


Forjtnebennußungen. — Dieje beitehen in der Grasgewinnung durch das Ab— 
mähen von kleineren Blößen und Ausichneiden des Grajes aus den Forftkulturen, 
weiter aus Gewinnung von Laubjtreu und Sammeln von Klaubholz, d. i. dürren 
Äſten ꝛc., für welche Nußungen ein Erlös von 482 K 40 h erzielt wurde, 
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Pacht: und Mietzinje. — Für die Miete von jtädtiichen Objekten und die 
Pachtung von jtädtiihen Ulonomiegründen find 3230 K 18 h eingegangen. 


Nagdbetrieb. — Diejer hatte folgendes Nefultat. Es wurden 24 Stüd Hoch— 
wild, 26 Stüd Gemſen, 12 Stück Rehböcke, 3 Stüd Hafen, 7 Stüd Auerhähne, 2 Stüd 
Buſſarde und 2 Stüd Krähen zur Strecke gebradt. Die Einnahme für verlanftes 
Wildbret, Wilddeden ıc. betrug 1259 K 73 h, die Nagdbetriebsauslagen nebit der Landes— 
abgabe für die Ausübung der Jagdbarkeit beziffern fih mit 1211 K 64 h. 


Sonftige bemertenswerte Ereignijje. — Nreuzottern, für deren Tötung 
und Einlieferung zufolge Stadtratsbejchlufjes vom 16. März 1899 eine Prämie von 50 h 
pro Stück gezahlt wird, wurden 114 getötet und eingeliefert und hiefür an Prämien 
57T K ausgezahlt. Die Zahl der Kreuzottern nimmt infolge der fortgejepten Ausrottung 
bereits fichtlid ab. Die Ausbejjerung der im Jahre 1899 durd das Hochwaſſer in 
jümtlihen Nevieren angerichteten Schäden wurde im Berichtsjahre fortgejebt und beendet; 
die Gejamtauslagen hiefür betragen 5136 K 38 h. Mit der Adaptierung des in der 
Nacht vom 29. auf den 30. Dezember 1899 abgebrannten jtädtifchen Gebäudes Nr, 37 
in Satjerbrunn wurde im Jahre 1900 begonnen und dürfte dasjelbe im Jahre 1901 
der Benützung und Verwendung übergeben werden. 


Der im Jahre 1900 zur Ausführung genehmigte und jojort in Angriff genommene 
Uferſchutzbau oberhalb der jtädtiichen Säge in Naßwald am Naßbache wurde in diejem 
Nahre mit einer Auslage von 3199 K 05 h hergeitellt. 


B. Bau einer zweiten Dodauellenleitung. 
I. Allgemeines. 


Die zum Zwecke der Projektierung einer zweiten Hochquellenleitung erforderlichen 
Studien und insbejondere die Beobachtung der in Betracht gezogenen Quellengebiete 
wurden vom Stadtbauamte fortgejegt. Die im Monate Jänner, zur Zeit des voraus— 
ſichtlichen Minimalwafjeritandes, vorgenommenen Uuellenmejjungen ergaben folgendes 
Reſultat: 

Duellengebiet der Traijen. 


Il. Unredt=Traijen. Kubilmeter 

in 24 Stunden 
Quellen des Unvrecht-Traifienbadhes - » > 22 2 nn 436.288 
Teichquelle bei St. Em. - »- » - 2 2 2 a 2 en 1 14.688 
SHohenberger Seebadyauelle . >. 2 2 nn nn nn nn. 24.365 
zujammen . . 75.341 
I. Türnisp-Traijen. Kubikmeter 

in 24 Stunden 
Die Retzbachquellennnn. 833.309 
Die Troifenbahquellen . » > 22 2 ee 4334397 
Das „kalte Wafjer* bei Türnißzzz. — 6.912 


zufammen . . 95.618 
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Cuellengebiete der Zalze. Kubikmeter 

in 24 Stunden 
Die Sichenicequellen - -- - > = 2 = m mu m Eee .. 69.465 
Die Screierflammguelle . . ; we: Te ee N 5, 
Die Seitenfteinquelle » > nr Hr nen wa mr 
ARC-KIRNETDIINIBE 0000 
BE TEMPUR na a aa rn A 
Die Quellen im Brunngraben - > 2 2 2 2 2 26090 
zuſammen . 187.312 


Auf Grund der bisherigen Erhebungen und Studien, für welche insbejondere der 
Beſchluß des Stadtrates vom 22. Juni 1898 Richtung gegeben harte, gelangte das 
Stadtbauamt zur Einſicht, daß von den bisher beobachteten Tuellengebieten nur jenes 
der Traifen und des Salzaflujjes bei der Entjcheidung über den Bezugsort des Waſſers 
für Die zweite bochgquellenleitung im Betracht zu ziehen jei, hauptſächlich weil die 
Schwankungen in der Ergiebigleit und Die mindere Qualität der Wäſſer der jonjt be— 
obadıteten Duellengebiete, d. i. jener der Erlaf, Ybbs und der Enns, die Verwendung 
derjelben nicht empfehlenswert erſcheinen lajjen. 








Wildalpen. 


Bezüglich der Verhältniſſe im Traiſengebiete mußte jedoch berüdjichtigt werden, 
daß die dajelbit gemeſſenen Unellen ein Minimaltagesquantum von nur 123.500 m3 
haben und daft in wajlerarnen Zeiten Dieje ganze Waſſermenge von der dort bejtchenden 
Induſtrie intenfiv ausgenüßt wird, jo dat; eine Wafferentnahme mit vielfadhen Schwierig— 
keiten verbunden wäre. 


Günftigere Verhältnifie dagegen obwalten jür eine Leitung aus dem Zalzagebiete, 
jowohl was die verfügbare Wafjermenge, als auch die Qualität des Waſſers und Die 
beitehenden Gejällsverhältnijje betrifft, jo daf die dermalen erreichbare bejte Löſung der 
Wajjerverforgungsfrage nur in diejem Gebiete gefunden werden fan. In einem vom 
Stadtbauamte ausgearbeiteten generellen Projekte wurde daher endgiltig die Heranziehung 
des Duellengebietes der Salza zur Wajjerverjorgung der Stadt Wien in Vorſchlag 
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gebracht, indem hiebei die folgenden Quellen namhaft gemacht wurden: Die Giebenjee-, 
die Schreierklamm- und Eeijeniteinquelle in Wildalpen, die Mäfferbrünnen in der „Hölle“ 
in Weichielboden und die Quellen in Brunngraben, Kataſtralgemeinde Aſchbach. 














Der Noller-See, 


Die bezüglih der Ergiebigkeit diejer Tuellen vorgenommenen Erhebungen ergaben, 
daß bei Ableitung derjelben im Minimum auf folgende Wajlerquantitäten gerechnet werden 
fan, und zwar: hinfichtlid) 


der Quellen der Siebenjeen uf . . 2 . . 69.000 m? täglich 
der Schreierflammauellen uf . » 2 2... .24.000 „ Ss 
der Seifenjteinquelle auf. © > 2 20 20...89.000 „ R 
der Mäfferbrünne uf : > 2 2 2020202. 28.000 „ 
der Quellen in der „Hölle uf ». » . 2... 27500, 
der Quellen in Brunngraben auf . » .» » . 20.000 „ 








Der Siebenſeebach. 


Die jümtlichen Quellen entipringen am linfen Ufer der Salza an den Nord— 
abhängen der Hochſchwabgruppe, deſſen weitläufiges Gebirgsmaſſiv, joweit die Baumregion 
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reiht, im allgemeinen ziemlidy gut bejtandet it, jo daß auch bei den dort herridenden 
Niederichlagsverhältnijfen auf eine verhältnismäßig große Beſtändigkeit diejev Quellen 
gerechnet werden kann. 

Was das Territorium dieſer Tuellen betrifft, jo fommen al& Grumdeigentümer 
in Betradit: 

a) In Wildalpen. 

Abgeſehen von mehreren Heineren Anmwejen das jegenannte Siebenieeterritorium 

im Ausmaße von 770 ha im Cigentume des Benediktineritiftes Admont, dejjen Ankauf 





Tie Schreierflamm. 


bereit3 im Borjahre vollzugen wurde; weiters das Out Wildalpen aus der Herrichaft 
Gallenſtein, Landtafeleinlage 3. 1631, des jteiermärkischen Neligionsfonds, in welchen 
die Schreierflammquelle gelegen it und von dem eine Fläche von ungefähr 3103 ha 
benötigt wird, 

Die gleichjalld in Wildalpen gelegene Seifenjteinquelle wurde mit dem zugehörigen 
Beſitze bereit3 im Vorjahre von Anna Aigner eingelöft. 


b) In Weichjelboden. 
Das Gebiet der in E.:}). 16 des Grundbuches Weichjelboden im Eigentume 
Sr. königl. Hoheit des Herzogs Nobert von Parma gelegenen Kläfferbrünne im Aus— 
maße von 211 ha und das Gebiet der Quellen in der „Hölle“. Eigentümer diejes 
Quellenterritoriums jind Johann Graf von Meran und die E E Staatsherricdait 
Mariazell. 
Berwaltungsbericht ber Stadt Wien. 13 
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Das dem erjteren gehörige, einen Teil des Gutsbeſtandes der E.-:}. 15, Weidhiel- 
boden, bildende Territorium hängt mit dem bei den Nläfferbrünnen zu erwerbenden 
Beſitze zujammen und betränt zirkä 1630 ha. 





Die Kafferbrnune. 


Yon Dem zum Ohutsbejtende der Yandtafeleinlage 3. 758, E. k. Staatsherrſchaft 
Marigzell, gehörigen Beige wird in der Gemeinde Weichſelboden eine Fläche von ungefähr 
372 ha beanjprudht. 

ce) In Brunngraben. 


Ein Teil des Bejiges der Genofeva Frühwald im Ausmaße von 52376 ha. 
welcher bereits im Vorjahre angelauft wurde und em Teil des Belikes des Johann 
Klammer im Ausmaße von 7’43 ha. — 








Die BrunngrabenUnelle, 


Tas Schutaebiet für diefe Tuellen bildet der Waldbeiik des Grafen von Meran 
und der f. k. Staatsherrichaft Mariazell. Bon dem erjteren wird eine zum Gutsbeſtande 
der E.=:). 104 des Grundbuches Aſchbach gehörige Grundfläche von 10242 ha, von 
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dem leßteren eine teils zur Landtafeleinlage 3. 758, Staatsherrihaft Mariozell, teils 
zum Gutsbeftande der E.=,). 6, 101, 126 des Grundbuches Aſchbach gehörige Fläche von 
zirka 454 ha benötigt. 

Das in Ausjicht genommene Duellengebiet hat ein Geſamtausmaß von über 5910 ha. 


Der Ableitung der Quellen ftehen, abgejehen von den beſtehenden Triftrechten an 
der Salza, keinerlei bejondere Waſſerrechte entgegen; ebenio können in bergbaulicher 
Beziehung der Duellenableitung feine Hindernifje im Wege jtehen. 


Die Traije der Hocdgquellenleitung aus dem Duellengebiete der Salza führt 
durd die Sprengel der Bezirkshauptmannſchaften Brud a. d. Mur, Liezen, Amjtetten, 
Scheibbs, Melt, St. Pölten und Hieging-Umgebung, hat eine Länge von ungefähr 
240 km und joll am Sireuzbühel bei Nemmwaldegg, XVII. Bezirk, in einer Seehöhe von 
325 m in dem dortjelbjt zu erbauenden Verteilungsrejervoir endigen. 

Die Koften der Yeitung wurden vom Stadtbauamte mit 80,000.000 K in Ausficht 
genommen. 

Die Qualität der einzubeziehenden Quellwaſſer wurde vom Stadtphyſikate auf Grund 
der vorgenommenen Analyjen in günjtiger Weije beurteilt. 

Auf Grund des vom Stadtbauamte ausgearbeiteten generellen Projektes hat der 
Gemeinderat in jeiner Situng vom 21. März 1900 folgenden Beihluß gefaht: 

„li. Zur Ergänzung der Wafjerverjorgung Wiens ijt eine zweite Hochquellenleitung 
unter Einbeziehung der im Salzagebiete liegenden und eventuell auch noch anderer auf 
der definitiv feitzujtellenden Traſſe diejer Yeitung befindlihen Quellen zu bauen. 

2. Das Stadtbauamt hat mit aller Beſchleunigung die Ausarbeitung eines Projektes 
für diefe Wajjerleitung mit der Yeiltungsfähigleit von 200.000 m? pro Tag in Angriff 
zu nehmen, welcdes dem Gemeinderate zur Genehmigung vorzulegen it. 

3. Über die Beichaffung der Geldmittel für den Bau diejer Waflerleitung find 
jeinerzeit dem Gemeinderate die erforderlichen Anträge zu jtellen, wobei bemerkt wird, 
daß der Stadtrat von der Vorausjegung ausgeht, daß mit Rückſicht auf die Koſten der 
Geldbeſchaffung und auf die aufgelaufenen Interkalarzinſen ein NKojtenbetrag von 
100 Millionen Kronen in Ausficht zu nehmen ijt.* 

Gleichzeitig wurde die Anſchaffung von Inſtrumenten und zur Vornahme der Vor- 
arbeiten für das auszuarbeitende Tetailprojeft ein Aredit von 95.000 K bewilligt. 

In der Situng des Gemeinderates vom 6. April wurde über die von Sr. Majeftät 
den Kaiſer Allerhöchſt erteilte Genehmigung beitimmt, dab die zu erbauende zweite Hoch— 
auellenleitung den Titel „Zweite Kaiſer Franz Joſef-Hochquellenleitung“ zu führen habe. 

In derjelben Gemeinderatsiigung wurde an Stelle der zur Durchführung des Baues 
einer zweiten Hocquellenleitung und der Bauten für die Ergänzung der Kaiſer Franz 
Sojej-Hochquellenleitung mit dem Gemeinderatsbeſchluſſe vom 9. Juni 1899 eingejehten 
Nommijjion ein Gemeinderatsausſchuß, beitehend aus dem Bürgermeijter, den beiden 
Vizebürgermeijtern, ſechs Mitgliedern und vier Erjaßmännern aus dem Gemeinderate, 
dem Magiitratsdirektor, dem Stadtbaudireftor und dem Ther-Stadtbuchhalter als jtimm- 
berechtigten Mitgliedern unter Zugrundelegung des mit dem Gemeinderatsbejchlujie vom 
9. Juni 1899 genehmigten Statutes zur Bejorgung der bezüglihen Gejchäfte beitellt. 

Nachdem für die vorzunehmende Trajjierung der zweiten Hocquellenleitung 
bereitd im Vorjahre die Niveaufirpunkte fejtgelegt und ein Hauptpolygonzug gelegt und 
aufgenommen worden war, wurde unter Inanſpruchnahme der vorerwähnten Kredite 
von 95.000 K an die Trajiierung der Yeitung geichritten. 


13* 
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Das Perional biefür wurde zu einem Teile dem Stadtbauamte entnommen, zum 
größten Teile jedod aus zeitweilig aufgenommenen techniſchen Hilfskräften zuſammen— 
geitellt. Die Zentralleitung wurde in Scheibbs am 1. Mai 1900 aktiviert und derjelben 
Bauinjpektor Karl Kinzer als Bauleiter, Oberingenieur Friedrih Wintersberger als 
Stellvertreter und Seftionsleiter, fünf Ingenieure als Seftiongleiter, vier Trafjeure und 
fünf Hilfstechnifer zugewiejen, indem gleichzeitig deren Bezüge bejtimmt wurden. Dieſe 
Bezüge wurden bei den dem Stande des Stadtbauamtes entnommenenen Ingenieuren 
mit einer Zulage von 20 K täglicdy für den Zentralleiter und von 10 K täglich für jeden 
Seltionsleiter jeitgejebt, während für die übrigen zeitweilig zu diefem Zwede auj- 
genommenen ngenieure und Techniker, und zwar für die Seftionsleiter je 480 K, für 
die Trafjeure je 360 K und für die Hilfstechnifer je 240 K monatlich bejtimmt wurden. 


Mit den Trafjierungsarbeiten wurde zum Teile Mitte April, zum Teile anfangs 
Mai begonnen und gingen diejelben jo befriedigend von ftatten, daß im November die 
Terrainaufnahmen beendet waren und an die Ausarbeitung der Aufnahmen im Bureau 
geichritten werden fonnte, zu welchem Zwecke das gejamte Perſonal nad Neuftift bei 
Scheibbs in die Zentralkanzlei einrücdte. Die folgende Zeit wurde dazu benüßt, Die 
Terrainjchichtenpläne auszuarbeiten und auf Grund derjelben die definitive Traffe der 
Leitung zu bejtimmen. 

Über Beſchluß des Gemeinderates wurde am 11. Augujt anläßlich des am 
18. Auguft jtattgehabten 70. Geburtsfeites Sr. Majejtät des Naijers die feierliche 
Grundjteinlegung der projeftierten neuen Wajjerleitung vorgenommen, Für 
die Grunditeinlegung wurde eine Stelle auf der jogenannten Poſchenhöhe bei Wildalpen 
gewählt, mwojelbjt dereinjt eine Vereinigungslammer für die von den Siebenjee-Quellen 
und der Schreierflamm-Duelle herabführenden Rohrleitungen erbaut werden wird. Der 
Punkt wurde derart bejtimmt, daß der zu legende Grundſtein unverrüdt an feiner 
Stelle bleiben kann, 

Der erforderlihe Grund im Ausmaße von 255 m? bildet einen Teil der 
Kat.-Parz. 691 in Wildalpe und wurde von den Eheleuten Stodreiter um den Betrag 
von 400 K fäuflich erworben. Es wurde hierauf ein Teil des Fundamentes der Front— 
mauer der jeinerzeit auszuführenden Vereinigungsfammer hergeitellt und in demjelben 
der Raum für den zu verjenfenden Grundjtein freigelafien. 

Der feierlihen Grundjteinlegung am 11. Auguft wohnte in Vertretung Seiner 
Majejtät des Kaiſers Se. kaiferliche Hoheit der durchlauchtigite Herr Erzherzog Ferdinand 
Karl, jowie Se. Erzellenz der Herr Aderbauminijter Karl Freiherr von Giovanelli 
und eine große Anzahl geladener Gäjte, weiter mahezu der gejamte Gemeinderat 
und zahlreiche Funktionäre der jtädtiichen Ämter und Anjtalten bei. 

Die heilige Meſſe in dem errichteten Kapellenzelte zelebrierte unter Aſſiſtenz der 
Piarrgeiftlichleit von Wildalpen der hochwürdige Herr Prälat des Stiftes Admont, von 
weldyem auc die Weihung des Grundſteines vorgenommen wurde. 

Wie bei der eriten erjchien es auch bei der zweiten Hochquellenleitung geboten, 
einen Schußrayon für das Quellengebiet zu jchaffen. Es wurde daher die E. E. geologische 
Neichsanitalt um die Abgabe eines Gutachtens erjucht und auf Grund desjelben das 
f. £. Nevier-Bergamt Leoben am 13. November um die Beftimmung eines Schugrayons 
für das Quellenterritorium gebeten. Die hierüber am 17. Dezember angeordnete Ber- 
handlung hatte für die Gemeinde einen ſehr günjtigen Erfolg. Das Erkenntnis ift im 
Jahre 1900 nicht erflojjen. 
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Schließlich; wurde im Berichtsjahre an die Ef. Bezirkshauptmannſchaften Brud 
a. d. Mur und Liezen das Erjuchen gerichtet, im Sinne des $ 73 des ſteiermärkiſchen 
Waſſerrechtsgeſetzes auszufprechen, daß die Ableitung der in Ausficht genommenen 
Quellen aus öffentlihen Rückſichten nicht unzuläſſig jei; auch die Entjcheidung hierüber 
ift im Berichtsjahre nicht erfolgt. 


II. Grundankänfe, 


Die bereits im Berichte für das Jahr 1899 erwähnten Verhandlungen mit den 
Srundeigentümern wegen Erwerbung der QUuellenterritorien wurden fortgejeßt und 
führten mit Ausnahme des jteiermärkiihen Neligionsfonds als Eigentümer des Gutes 
Wildalpen und des Arars als Eigentümers der Ef. Staatsherrſchaft Mariazell zu einem 
günjtigen Reſultate. Der mit dem BenediktinersStifte Admont abgejchlojiene, der 
f. E jteiermärfifchen Statthalterei zur Genehmigung vorgelegte Kaufvertrag bezüglich des 
Siebenfeegebietes fand zwar zunächſt nicht die Zujtimmung der Oberbehörden; nad) 
langen Verhandlungen wurde demjelben jedoch die Genehmigung erteilt, nachdem ſich 
die Gemeinde bereit erklärt hatte, den Kaufjchilling von 60.000 K auf 80.000 K zu 
erhöhen; im übrigen wurden im Berichtsjahre folgende Realitäten erworben: 


1. Bon Sr. fönigl. Hoheit dem Herzog Nobert von Parma ein Teil des 
Sichöder-Gutes im Ausmaße von 2182333 ha in der Kat-Gem. Weichjelboden mit 
den darauf entjpringenden mächtigen Kläfferbrünnen um den Betrag von 424.000 K. 
Die darauf beitehende Eigenjagd wurde Sr. königl. Hoheit und deſſen Nachkommen 
um den Kahrespacht von 80h per Joch = 1K 39h per Heltar in Pacht gegeben; 

2. von dem Grafen Dr. Johann von Meran ein Gebiet von 1622-4978 ha 
in der Kat-Gem. Weidhjelboden, ein Areale von 2010107 ha in der Kat.-Gem. See: 
wiejen — beide im QUuellengebiete der „Hölle“ gelegen — jowie ein Grundfompler 
von 1024745 ha in der Kat.-Gem. Aſchbach zum Quellengebiete des Brunngrabens 
gehörig, um den Gejamtbetrag von 388.902 K. Auch bezüglich diefer Gebiete wurde 
die Eigenjagb an den Verkäufer, bezw. jeine Leibeserben, auf die Dauer von 50 Jahren 
um einen Pachtſchilling verpachtet, weldyer in den erjten 15 Jahren 1200 K per Jahr, 
in den zweiten 15 Jahren 1600 K per Jahr und in der übrigen Zeit 2000 K per 
Jahr beträgt; 

3. von den Cheleuten Johann und Anna Klammer ein Areale von 74368 ha 
in der Kat.-Gem. Aſchbach jamt der dazu gehörigen Hälfte des Gleißnerbaches und 
der an demjelben gelegenen Säge um den Betrag von 36.000 K. Auf diefem Gebiete 
enfjpringen einige Heinere Quellenadern, welche zu dem Unellengebiete des Brunngrabens 
gehören. Die erworbenen Grundſtücke wurden dem Verkäufer auf die Dauer von fünf 
Jahren in Bejtand gegeben; 

4. von den Eheleuten Melchior und Franzisfa Spannring die Realität Nr. 79 
der Kat.-Gem. Wildalpen im Ausmaße von ungefähr 3 Jod zum Preije von 12.000 K; 

5. von den Gheleuten Joſef und Maria Stecher die Nealität Nr. 75 und 76 
in ®Wildalpen um den Betrag von 15.200 K; 


6. don den Ehegatten Hans und Maria Zisler die Mühlrealität Nr. 17 in 
Wildalpen mit zirfa 0:60 ha Grund um den Betrag von 14.000 K; 


7. von den Eheleuten Joſef und Magdalena Stodreiter in Wildalpen die bereits 
vorerwähnte für die Grunditeinlegung benötigte Grundfläche im Ausmaße von 2°55 ar. 
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Durch dieſe Ankäufe iſt mit Ausnahme der von der Staatöherrihaft Mariazell 
in Brunngraben und Weichjelboden und von dem jteiermärkiihen Religionsfonds in 
Wildalpen zu erwerbenden Grundflächen das gejamte in Ausficht genommene Quellen— 
territorium in den Beſitz der Gemeinde übergegangen. 


Die Verhandlungen wegen Erwerbung der fondsherricaftlichen Gründe in Wild» 
alpen und der ärariichen Gründe in Brunngraben und Weichjelboden gejtalteten ſich jehr 
ihmierig, da ungeachtet der von der Forſt- und Domänen-Vireltion in Wien ald Ver— 
walterin diejer Gründe aufgeitellten und von der Gemeinde angenommenen Kaufs— 
bedingungen von den beteiligten Zentralitellen jtetS neue Schwierigkeiten erhoben und 
Anforderungen gejtellt wurden. So wurde bezüglid der ärarischen Gründe in Weichſel— 
boden die Ausſcheidung einer Anzabl von Örundparzellen aus dem Kaufe, die Ein- 
räumung der Dienjtbarkeit auf den zu faufenden Gründen, die Anlage eines Elektrizi.äts- 
werfes zu gejtatten, bezw. die hiezu nötigen Grundflächen unentgeltlid zu überlajjen; 
bezüglich der fondsherrichaftlihen Gründe in Wildalpen aber die Zuficherung einer Sub- 
vention für den projektierten Bau einer elektriſch betriebenen Bahn von Groß—-Reifling 
nad) Mariazell, beaniprucht. Die betreffenden Werhandlungen waren am Ende des 
Berichtsjahres noch nicht abgeſchloſſen. 


Da die Grundankäufe im Uuellenterritorium noch nicht zur Gänze durchgeführt 
werden fonnten, erſchien es nicht zweckmäßig, ſchon jept den Verwaltungsdienſt endgiltig 
zu organifieren. Es wurden daher mit Zuftimmung der vorgejebten Behörden für die 
Sründe in Aſchbach der Ef, Forjtmeiiter Karl Hering in Gußwerk, für die Gründe 
in Weichſelboden der jtiftlihe Forjtverwalter Andreas Scheließnig in Aflenz und für 
die Gründe in Wildalpen der Ef. Forit- und Domänenverwalter Klemens Schneider 
in Wildalpen als fachkundige Wirtihaftsführer proviſoriſch beitellt und denjelben Forit- 
ſchutzorgane beigegeben. 


Im übrigen wurde der Frage der Ablöfung jener Abjtodungsrechte näher ge— 
treten, weldye auf Grund der Verträge vom 25. Mai und 19. Auguit 1805 dem jteier- 
märtifchen Religionsjonds und dem Ef. ürar an den von Sr. königl. Hoheit dem 
Herzog don Parma und dem Grajen Johann von Meran erworbenen Grund— 
jtüden zuitehen. Da jedod jeitens der kak. Forſt- und Domänen-Direktion in Wien 
geradezu erorbicante forderungen geitellt wurden, hat der Gemeinderat in jeiner Situng 
vom 18. Dezember den Beihluß gefaßt, die Verhandlungen in diejer Angelegenheit 
mit der k. k. Forit= und Domänen-Direktion abzubrechen und mit der gerichtlichen Kündigung 
diejer Verträge vorzugehen. Nach erfolgter Kündigung wären mit der kak. Forſt- und 
Tomänen-Direltion Verhandlungen wegen Ablöfung der während der fünfjährigen 
Kündigungsfriſt noch andauernden Holzabjtodungsrechte einzuleiten. Die Durchführung 
der Kündigung wurde dem Hof- und Gerichtsadvofaten Dr. Joſef Por zer übertragen. 


I. Sonfige Angelegenheiten. 


Zur Bejtreitung der im Beridhtsjahre auflaufenden Verwaltungskoſten wurde in 
der Sitzung des Gemeinderat3ausjhufies vom 27. Juli ein Kredit don 5000 K 
bewilligt, in welchen auch ein Betrag von 2000 K für die Wiederheritellung ber Ufer— 
mauer der der Gemeinde gehörigen Realität Nr. 17 in Wildalpen inbegriffen ijt. Dieje 
Ufermauer wurde durch das Hochwaſſer des Jahres 1899 demoliert und mußte eheitens 
wieder hergeitellt werden, um nicht den Bejtand des ganzen Objektes zu gefährden. 
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Das Stift Admont it an Die Gemeinde mit dem Erſuchen um unentgeltliche 
Einräumung de3 TFiichereirechtes in den von der Gemeinde gefauften Siebenjeen heran- 
getreten. Der Gemeinderat ijt zufolge Beichlujies vom 21. März auf dieſes Anfuchen 
nicht eingegangen, hat jedoh dem Stifte die Ausübung der Fiſcherei in den 
Siebenjeen bis zur Ableitung derjelben gegen einen jährlichen Rekognitionszins von 
20 K mit der Einjchränfung zugeitanden, daß dem Bürgermeister das Recht vorbehalten 
bleibe, einzelnen Perjonen das vorübergehende Fiſchen in den Seen zu gejtatten, im 
welchem Falle die gefangenen Fiſche Eigentum der Fiichenden werden, 

In den zwijchen dem Grafen von Meran und Hermenegild Schützenauer 
bezüglid) der Bauparzellen Nr. 40 und 41 und der Grumdparzellen 154, 155 und 156 
in Weichielboden abgejchlojfenen Beitandvertrag it die Gemeinde Wien zufolge Beſchluſſes 
des Gemeinderatsausſchuſſes vom 4. Juli 1900 eingetreten. 











Gaſthaus Schüpenauer in der „Kölle“. 


Tem Franz Pörz in Mariazell wurde nad einen bereits mit dem Graſen von 
Meran abgeichlofjenen Bertrage die Gewinnung von Weißerde auf der am Fuße des 
Najtenriegels gelegenen Parzelle Nr. 150 in MWeichjelboden geitattet. Gleichzeitig 
wurde die fachmänniſche Unterfuchung dieſer MWeiherde angeordnet. 


C. Ältere Waflerleitungen. 


Natjer Ferdinands-, Ringſtraßen- und Stadtparfwajjerleitung. — Von 
den noch bejtehenden Rohrjträngen der Kaiſer Ferdinandsleitung wurden im Jahre 1900 
im VII. Bezirke zujammen 256 m fafjiert, wodurd ji) die Gejamtlänge diejer in 
das Rohrnetz der Hocquellenleitung einbezogenen Rohrleitungen mit Jahresſchluß 1900 
auf 7759 m vermindert hat. 

Die Ringſtraßen- und Stadtparfwajjerleitung, welche im Jahre 1899 nur aus 
der Hochquellenleitung geipeiit worden waren, wurden im Frühjahre 1900 von Ddiejer 
abgetrennt und an die Wientalleitung angejchlofien. 

Neubergen- Gierlteiten- Wafjerleitung. — Der SO mm=XRohritrang diejer 
Yeitung wurde im Jahre 1900 um 17 m verlängert und in Salmannsdorf ein euer: 
Hydrant neu errichtet, 
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Prinz Eugen: Wajjerleitung. — Der bisher dom Brummen dieſer Leitung in 
der Hentichelgafje jtattgehabte Bezug von Überfallwaſſer wurde im Jahre 1900 eingejtellt. 


Sieveringer Wafjerleitung. — Zufolge Bejchluffes des Stadtrates vom 
13. Februar 1900 wurden die drei von diefer Yeitung geſpeiſten Hydranten dem 
Vejprigungspächter für den XIX. Bezirk zum Füllen der Faßwagen zur, Straßen- 
bejprigung zugewieſen. 


Nupmwajjerleitung vom Lagerhausſchöpfwerk für den Zentralvieh- 
markt. — Diejelbe mußte im Jahre 1900 durch 166 Tage im Betrieb gehalten 
werden, innerhalb welcher zeit ein Gejamtwajierguantum von 3,315.001 hi geſchöpft 
wurde, was einer durchſchnittlichen Tagesleiftung von 19.969 hi entjpridt. 

Bon dem gejchöpften Nutzwaſſerquantum wurden für die Praterbejprigung und an 
das Hofärar für die Krieau innerhalb 50 Tagen und zwar für erjtere 225.179 hl, für 
leßtere 25.000 hl, ferner für das Nefjelhbaus der Notunde innerhalb 42 Tagen 6720 hi 
und für das MNordportal (Zirkus Barnum & Bailay) durch 5 Tage 1400 hi Nutz— 
waſſer aus diejer Leitung abgegeben. 

Auf den Zentralviehmartt und für das Schlachthaus St. Marr entfiel, nachdem 
das leßtere in den Monaten Juli und Auguſt wegen der Kaſſierung des alten 
Nejervoirs, beziehungsweije Aufitellung zweier neuer Nejervoird nur aus der Hoch— 
quellenleitung geipeiit wurde, ein Quantum von 2,820.699 hl in 147'/, Tagen, was 
einen durchſchnittlichen QTagestonjum von rund 19.123 ni ergibt, wovon auf den 
Wajlerverbraudh am Viehhof 14.300 hi und auf jenen im Scylachthauje zirka 4800 hi 
pro Tag entjallen. 


D. Wientalwaflerleitung innerhalb des Gemeindegebietes. 


Nohrlegungen. — Im Fahre 1900 wurden die Nohrlequngsarbeiten durd) 
die Compagnie des Eaux de Vienne fortgejeßt und nahezu vollendet und wurde jeitens der 
Gemeinde mit der ihr nach dem Vertrage vom 24. September 1898 obliegenden Legung 
der Rohrjtränge von unter 160 mm Durchmefjer, und zwar in den Bezirfen I, X, XI 
bis XVII begonnen. 

Die Länge der durdy die Compagnie des Eaux de Vienne verlegten Rohrleitungen 
betrug am Ende des Jahres 1900 im ganzen 79.015 m, wovon 65.250 m mit 
einer Lichtweite von 55 bis 630 mm nad) dem Normale der Hodquellenleitung und 
13.765 m von 80 bis 700 mm nad) deutihem Normale hergeitellt find. 

Von der Gemeinde wurden im Berichtsjahre 7756 m Rohrjtränge von 55 bis 
130 mm Durchmeſſer nah dem Normale der Hochquellenleitung verlegt; außerdem find 
6040 m der bejtehenden Ningitraßenwafjerleitung und von einzelnen Rohrſträngen in 
Gartenanlagen an die Wientalwaiferleitung angejchloffen worden, jo daß die Gejamtlänge 
des Nohritranges der leßteren mit Ende des Jahres 1900 fi) auf 92.811 m belief. 
Hievon entfallen auf jpezielle jtädtiihe Objekte 292 m und auf Sartenanlagen 1088 m, 
während der rejtlihe Teil in den Straßen eingelegt it. 


Brunnen. — Infolge des Anſchluſſes der Ningitraßene und Stadtpartwaſſer— 
leitung an die Wientalwafjerleitung werden die beiden Baſſins beim Opernhauje, der 
Stadtparkteih und der Springbrummen im Barfe am Franz JoſefsKai nunmehr aus 
der leßteren Yeitung geipeilt; der leptgenannte Springbrunnen war jedoch wegen des 
Baues der Donaufanallinie der Stadtbahn im Jahre 1900 nicht im Betriebe. 
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Hydranten. — Die Anzahl der zur Beiprigung von Gartenanlagen in Verwendung 
jtehenden Hydranten betrug mit Jahresſchluß 50 Stüd und zwar wurden von 
den bejtehenden Sprighydranten der Hochquellenleitung 16 Stück im Stadtparkfe, 9 Stüd 
im Parfe am Franz Joſefs-Kai. 12 Stüd, beziehungsweiie 1 Stüd in den Garten- 
anlagen am Schmerlingplage und am Deutſchmeiſterplatze im I. Bezirfe an die Wien- 
talwajjerleitung angejichlojjen, hingegen 1 Stüd in der Gartenanlage am Wieninger- 
plaße im XIV. Bezirke, 4 Stüd in der Gartenanlage am Hoferplage und 2 Stüd in 
jener am Richard Wagnerplage im XVI. Bezirke, ferner 1 Stüd in der Gartenanlage 
am Eiterleinplage im XVII. Bezirte und 2 Stüd im Ferdinandsgarten im XVII. Bezirke 
neu aufgejtellt. 

Bei den 2 Sprikhydranten in ſtädtiſchen Objekten ijt im Berichtsjahre feine Ver— 
änderung eingetreten. 

Die Anzahl der zur Beipripung der Straßen dienenden Hydranten betrug mit 
Jahresſchluß 141 Stüd, welche ſich ausſchließlich auf der Ringſtraße befinden und von 
weldyen 47 neu aufgeitellt und 94 von den bejtehenden Spritzhydranten der Ringſtraßen— 
woajjerleitung umgehängt wurden. i 

Bei den Hydranten gegen Feuersgefabr und zur Wafjerentnahme für die Straßen— 
beiprigung mitteljt Faßwagen it durch die Neuaufitellung folder in den Bezirken I, IV 
bis IX und XII bi8 XVII ein Zuwachs um 123 Stüd eingetreten und betrug deren 
Anzahl mit Ende des Jahres 196, wovon 6 als Unterflurhydranten angeordnet find. 

Die in den Häufern befindlichen Normalfeuerbydranten haben ſich im Jahre 1900 
um 23 Stüd vermehrt, jo daß die Anzahl derfelben am Ende des Jahres 27 
betrug, welche fich in 8 Objekten der Bezirke I, XIII, XIV, XVI und XVII befinden. 


Piſſoirs. — Die Anzahl der mit Wafjerjpülung aus der Wientalleitung verſehenen 
Piſſoirs betrug mit Nahresihluß 3; fie befinden fi im I. Bezirke und wurden 
anläßlih der Umhängung des Nohritranges der Ningjtrafenleitung am die Wiental- 
leitung im Betriebsjahre an die letztere angeſchloſſen. 


Ausbau des Nejervoirs und Wajjerabgabe in den Häujern. — Das 
Nejervoir in Breitenjee wurde im Jahre 1900 vollendet und im Februar dem Betriebe 
übergeben. In das dort befindliche Auflichtsgebäude des jtädtischen Betriebsperjonales, 
welches im Juli 1900 bezogen worden ilt, wurde das Hochquellenwaſſer eingeleitet. 

Die Mefvorrichtung an der Übergabsitelle des Waflers an die Kommune, d. i. an 
der Gemeindegrenze bei Hütteldorf, wurde im April 1900 in Betrieb gejeßt. 

Die Einleitung des Wientalwajlers in die Häufer der Bezirfe VI, XII bis XV 
und XVII wurde fortgejegt und mit jener in die Häuſer der Bezirke I, V, VII, X, XI, 
XVI und XVII begonnen, jo daß diejelbe am Ende des Jahres 1900 bereits bei 114 
Objekten durchgeführt war. 


Wajjermejjer. — Am Ende des Berichtsjahres waren im ganzen 92 Waſſer— 
mejjer verjchiedener Syiteme bei den Abzweigleitungen der Wientalleitung eingebaut. 

Bon den im Jahre 1899 angeichafften 175 neuen Wajjermejjern für die Wien- 
talleitung wurden 83 in der Probierjtation der Probe unterzogen und übernommen, 
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XI. Kanäle. 


A. Bau und Erbaltung der Kanäle. 


a; Hormative Beſtimmungen. 


Im Jahre 1900 haben die Bejtimmungen für die Heritellung der jtädtijchen 
Kanalbauten durch die Aufitellung neuer Bedingniffe, welche mit dem Beſchluſſe des 
Stadtrates vom 8. Auguſt genehmigt wurden, eine wejentlihe Anderung erfahren. 

Die gegenwärtig in Geltung befindlihe Vorſchrift über die Beitellung von 
Unternehmern für den Neu- oder Umbau von Unratsfanälen in Wien, an 
deren Grundzügen jeit längerer Zeit nichts mehr geändert worden war, hat ſich 
namentlid im SHinblide auf die mit den einzelnen Unternehmungen gemadten Er— 
fahrungen vielſach als einer Neform bedürftig erwieſen. 

Der allgemeine Teil dieſer Vorſchrift wurde einer eingehenden juriltiihen und 
ityliftiichen Reviſion unterzogen, die zu einer gänzlichen Umarbeitung desjelben führte. 

Mit dem bisherigen Vorgange der Stellung der Offerte, wonad die Unternehmer 
die gedrudten Vorſchriften zu benüßen und diejelben mit der der Offertverhandlung 
zugrunde gelegten Vorjchrift genau in Übereinitimmung zu bringen hatten, wurde 
gebrochen; es wurden neue Formularien lediglich für die Anbote aufgelegt. Diejelben 
enthalten alle jene Bejtimmungen, welche bei Stellung von Anboten in Betracht kommen. 
Durch dieſe Formularien werden einerjeits gleihmäßige Anbote erzielt, amdererjeits 
das ganze Offertverhandlungsverfahren weientlich vereinfacht. 

Im bejonderen wurden die bei der langjährigen Praxis gewonnenen Erfahrungen 
verwertet, vielfache Unklarheiten befeitigt und dem gegenwärtigen Bedürfnifje entiprechende 
Ergänzungen vorgenommen. 

Der Stadtrat hat fich beitimmt gefunden anzuordnen, daß auf die allgemeinen 
Beitimmungen der neuen Bedingnifje für Nanalbauten auch bei der Neuauflage der 
Bedingnifje für andere jtädtijche Arbeiten Rüdficht zu nehmen: iit. 

Bezüglich) der Konſtruktion der Kanäle ijt im folgender Beziehung eine Neuerung 
eingeführt worden. Bisher wurden für die Herjtellung von Betonfanälen, die durd) 
Geichiebeführung oder infolge von Einleitung jaurer oder allaliſcher Flüſſigkeiten ge- 
fährdet ericheinen, Sohlenformitüde aus Steinzeugmafje und Steinzeugklinter zur Ver- 
Fleidung der Sohle und Wandflächen angewendet. In neuerer Zeit werden von Stein- 
zeugfabrilen in Deutſchland Sohlenjchalen hergeitellt, die in der Form don Steinzeug- 
tohren gebrannt und dann in 3 bis 5 Teile der Länge nach geipalten werden. 
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Diefe Sohlenichalen jtellen jich weit billiger als die Steinzeugformjtüde oder Klinker 
und erfüllen den Zweck der Sohlenſicherung ebenjo volllommen, wie die bisher ver- 
wendeten Materialien. Da die Reſultate mit den Schalen in einigen Städten Deutſchlands 
ſich recht günjtig geitalteten, wurde auch von Seite des Stadtbauamtes die Anwendung 
derjelben in Ausficht genommen und zumächit bei dem Projekte für die Heritellung 
der Kanäle am Karlsplatz die Verlegung von 326°14 m Sohlenjhalen beantragt. Da 
die inländischen Fabriken für die Heritellung der Sohlenſchalen noch nicht eingerichtet 
waren, wurden dieje zufolge Stadtratsbejchluffes vom 11. Juli 1900 von der deutjchen 
Tonröhren- und Schamottefabrif zu Münfterberg in Schleſien bezogen. Auch für einen 
zweiten Kanalbau, nämlich für die Entlaftungstanäle in der Waag- und Preßgaſſe 
wurde die Verwendung von 48820 m Sohlenſchalen genehmigt und dieje ebenfalls von 
Müniterberg beigejtellt. Weitere Lieferungen von 88892 m ZSohlenjchalen für die 
Kanalbauten in Meidling, und 1145 m jür die Nanalifierung von Baumgarten 
wurden bereits von einer inländiihen Firma, der Schattauer Tonwaren-Fabriks— 
Altien-Gejellihaft eritanden. Die bis zum Jahresſchluſſe betreffs der Verwendung der 
Sohlenjhalen gejammelten Erfahrungen find jehr günftige und it eine ausgedehntere 
Anwendung im nächſten Jahre in Ausjicht genommen. 


b) Größere Kanalbanten. 


Bon den im Sabre 1900 ausgeführten Kanalbauten find bejonders zu erwähnen: 


1. Der Umbau des Nanales in der Großen Mohrengajje und Schmelz: 
gajie im 11. Bezirke. — Diefer Umbau umfaßte die 5277 m lange Strede vom 
finten Hauptfammelfanale in der Unteren Donauftraße bis zu Nr. 30 der Großen 
Mohrengajie, ferner in der Schmelzgajie zwiichen Große Mohrengaſſe und Zirkusgaſſe, 
eine Strede von 93°9 m. 

In der Großen Mohrengaffe wurde das Beton-Profil II mit 49/,, Gefälle, in 
der Schmelzgajje das Profil I mit dem gleichen Gefälle zur Ausführung gebracht. 

Der Bau gejtaltete jih in den engen Straßenteilen ziemlich ſchwierig und es ijt 
nächſt dem Kloſter der Barmherzigen mit der Kanal-Cunette eine alte Peſtgrube durd)- 
ſchnitten worden. 

Bei einer Aushubtiefe von 256 m bis 512 m und der durchwegs notwendigen 
Berjiherung der Gas- und Wajjerleitungsrohre durch belafjenes Pölzholz und Spreng- 
mauern betragen die gejamten Heritellungsfojten 27.900 K. 


2. Nanalbauten auf den Rothſchen Gründen im Prater. — Tie 
Nanalifierung auf diefen Gründen wurde im Berichtsjahre nahezu vollendet; es wurden 
Kanäle mit dem Betonprofile I ausgeführt, und zwar: in der Schroßbergitraße über 
den Ilgplatz in die Hilleritraße 1270 m lang mit 19%/,, Gefälle; vom Ilgplatze in 
die Feuerbachſtraße 1649 m lang, 10/,, Gefälle; in der Wolmutgafie 1040 m lang, 
20/9 Gefälle; in der Sebajtian Kneippitraße 128°3 m lang, 0'8%/,, Gefälle und in der 
Schönngaffe 209-2 m lang, 18"/,n Gefälle. Die Gefamtlänge diejer Kanäle beträgt 
733°4 m, die Koſten bezifferten ji mit 19.226 K. 


3. Umbau des Hauptfanales in der Landſtraße Hauptſtraße von der 
Wajjergajie bis zur Eslarngaije. — Der Kanal in der Yanditraße Hauptitraße 
von der Wafjergaffe aufwärts hat wegen jeiner jeichten Yage, feiner unregelmäßigen 
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Traſſe, des ſchlechten Bauzuftandes und jeines teilweife ungenügenden Profiles jchon 
längit zu vielfachen Unzukömmlichkeiten Anlaß gegeben, weshalb jein Umbau eine 
dringende Notwendigfeit war. 

Im Herbite des Berichtsjahres iſt die 38166 m lange Strede von der Wajjer- 
gaſſe bis zur Eslarngafje zum Umbaue gelangt, wobei durchaus das Beton-Normalprofil III 
mit 8%/,, Gefälle in einer Tiefenlage von 3:97 bis 674 hergeitellt wurde. Um eine 
Störung des Straßenbahn-Verkehres hintanzuhalten, wurde die Trajie des neuen Kanals 
neben den Straßenbahn-Gelciien angelegt. 

Bis Ende 1900 war der neue anal vollendet, die Kaſſierung des alten Kanales 
mußte des eingetretenen Froſtwetters wegen auf das nächjte Jahr verjchoben werden, 


4. Verlegung des rechten Wienfluß-Sammelfanales und Kanali— 
jierung am Karlsplatze. — Infolge der Fertigitellung der Wienflußregulierung und 
der Stadtbahn entitanden am Narlsplage ausgedehnte neue Baupläge, welche zum großen 
Teile Eigentum der Gemeinde Wien find und deren baldigite Verbauung im finanziellen 
Intereffe der Gemeinde gelegen it. Auch war die endgiltige Ausgeitaltung des Karls: 
platzes und der neu entjtandenen Straßenzüge dringend geboten. Es müſſen daher vor— 
erjt die neuen Straßen fanalifiert werden und iſt der rechte Wienfluß-Sammellanal in 
der Strede von der verlängerten Canovagafje bis zur Heumarktkaſerne zu verlegen, weil 
er in feinem jeßigen Beſtande den entlang der Techniferftraße gegenüber der Aus- 
mündung der Gußhausſtraße neugeichaffenen Bauplag durchzieht. 

Für diefe umfangreichen SNanalifierungsarbeiten verfaßte das Stadtbauamt ein 
Projekt, in welches behufs endgiltiger Ausgejtaltung der Wirkungsweiſe des Wienfluß- 
Sammelfanales auch die Anlage von drei Notausläffen aus demjelben in den Wien- 
fluß, und zwar bei der Wiedener Hauptitraße, bei der Heugafje und bei der Tegetthoff- 
brücke einbezogen wurde. 

Die NMusführung diefes mit dem Stadtratsbeichluffe vom 18. Mai 1900 ge- 
nehmigten Projektes wurde am 12, Juli in Angriff genommen und am 22. Dezember 
in 115 Arbeitstagen beendet, wobei namentlich die Durchführung der Bauarbeiten am 
äußeren Schwarzenbergplage und bei der Wiedener Hauptitraße erhebliche Schwierigkeiten 
wegen Aufrechterhaltung des bedeutenden Straßenverkehres verurjachte. 

Mit einem Nojtenaufwande von rund 213.000 K gelangten außer den 3 Not- 
auslaßfanımern noch 293 m Überfalltanäle, 328 m umgelegter Wienfluß-Sammeltanal, 
378 m Nanalanjhlüfje und 342 m neue Straßenfanäle zur Heritellung. 

Nah Durchführung diefer Nanalbauten jteht nunmehr im Jahre 1901 der Aus- 
geitaltung der neuen Straßenzüge und insbefondere der Verlegung der Laſtenſtraße kein 
Hindernis im Wege. 


5. Entlajtungstanal Waaggajje— Preß gaſſe. — Im Zufammenhange mit 
dem Projekte für die Verlegung des rechten Wienfluß-Sammelfanale® und den Einbau 
von Notausläfjen in denjelben wurde jeitens des Stadtbauamtes aud) die Frage jtudiert, 
wie der Kanal der Wiedener Hauptjtraße, welcher jich jeit Jahren in der Strede von 
der Paulanerkirche abwärts als zu wenig leiltungsfähig erwies, ſoweit entlaftet werden 
fünne, daß die bei ftärferen Negenfüllen dajelbjt wiederholt eingetretenen Kellerüber- 
ihwemmungen in Zukunft vermieden werden. Nach dieſen Studien ftellte es ſich als 
zwedmähig heraus, in den Kanal der Favoritenjtraße vor der Paulanerlirche umd in 
jenen der Wiedener Hauptſtraße bei der Waaggaſſe je eine Überfalltammer einzubauen, 
von welchen ein Teil der Regenwäſſer durch den Kanal der Schleifmühlgafie und durd) 
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einen neuen in der Waag- und Preßgaſſe herzujtellenden 488 m langen Entlaftungs- 
kanal zu den bereits bejtehenden, derzeit aber noch nicht voll ausgenützten Notausläſſen 
des rechten Wienjluß-Sammelfanales bei der Schleifmühlgajje und Preßgaſſe abgeleitet 
werden joll. Das Projekt für diefe Bauten wurde vom Semeinderate in der Situng 
vom 6. Juli mit dem Kojtenbetrage von 51.237 K 69 h genehmigt. In der Zeit vom 
23. Juli bis 7. Oftober wurden zunächſt die erwähnten beiden Überfalllammern fertigt 
geitellt, während die Bauarbeiten für den Entlajtungstanal in der Waag- und Preßgaſſe 
erit am 10. Dftober begonnen werden konnten, da vorerſt eine proviſoriſche Verlegung, 
des Straßenbahngeleifes in der Preßgaſſe zwiſchen der Wienzeile und der Mühlgaſſe 
borgenommen werden mußte. Trotz der vorgejchrittenen Jahreszeit it dieſer Bau nod) 
im Berichtsjahre bis auf eine 88 m lange Strede in der Waaggaſſe zwiſchen D.-Nr. 5 
und der Wiedener Hauptitraße fertiggeitellt worden. 


6. Kanalumbauten im IX. Bezirke. — Im Bezirfe Aljergrund jind im 
Jahre 1900 insgejamt 86224 m alte, ſchadhafte und jeicht liegende Kanäle umgebaut 
worden und zwar: in der Pramergajje 270.97 m mit Profil IV und II und 3°5%/,, Ges 
jälle; in der Hahngafje 17678 m mit Profil I und 6°/,, Gefälle; in der Porzellan- 
gajje 14310 m mit Profil I und 5%/,, Gefälle; in der Thurngafje 10820 m mit 
Profil II und 39/5, Gefälle und in der Liechtenjteinitraße 16321 m mit Profil II und 
3%, Gefälle. Die Koſten beliefen ih auf 40.619 K. 


7. Borlage eines generellen Projektes für den Bau von Entlajtungs= 
fanälen im X. und XI. Bezirke, — Die infolge der raid) fortichreitenden Verbauung 
des X. und XI. Bezirkes ſchon jeit Jahren unzureichenden Kanalifierungsverhältnifje 
diejer Stadtgebiete veranlaften das Stadtbauamt ein Projekt zu verfajjen, durch dejien 
Ausführung der bejtehende Favoriten-Sammelfanal in jeinen zu wenig leiftungsfähigen 
Streden entlaftet und zugleih für Simmering ein neuer Sammelktanal geichaffen werden 
joll. Diejes generelle Projeft wurde vom Gemeinderate am 19. Juni mit dem Kojten- 
erfordernijje von 2,039.000 K genehmigt; die Ausführung desjelben wurde entſprechend 
dem vom Stadtbauamte aufgeitellten Bauprogramme auf 4 Baujahre und zwar 1901 
bis 1904 verteilt. 

8. ZSammelfanal im XI. Bezirke. — Um die Gntwäflerung des in der 
Geiſelbergſtraße neu errichteten jtädt. Vollsbades zu ermöglichen, ift zufolge Stadtrats- 
beichluß vom 1. März im Berichtsjahre eine 695 m lange Teiljtrede des ad 7 genannten 
Simmeringer Sammelfanales und zwar vom Vollsbade in der Geijelbergitrahe abwärts 
durch die Sedlitzky- und Grillgaffe bis zur Krauſegaſſe im XI. Bezirke ausgeführt worden. 

In der Geijelbergitraße wurde auf eine Yänge von 321°5 m ein 1°50 m breites, 
1:90 m hohes Betonprofil mit Klinferfohle und 15%/,, Gefälle, in der übrigen Strede 
ein gleich hohes und 1540 m breites Profil mit demjelben Gefälle hergeitellt. 

Die Aushubtiefen wechjeln zwiſchen 4.31 m und 542 m; die Koſten betrugen 
76.950 K, worin die Herſtellung eines 49 m langen Zweigfanales mit Profil I 
inbegriffen ift. Die Bauarbeiten wurden am 2. April 1900 begonnen und am 
14. Juli 1900 vollendet. 

An der Kreuzung der Geiſelbergſtraße und Sedlitzkygaſſe wurde die Anlage einer 
Überfalltammer vorbereitet, welche nad) Ausbau des Entlajtungsfanales für den X. Bezirk 
einen Teil der Wäſſer durch die Gottichalfgafje abzuleiten haben wird. Mit Nüdjicht 
auf diefen Überfall konnte das Lichtprofil des Sammeltanales in der Sedligky- und 
Grillgaffe, wie oben angegeben, Kleiner gehalten werden als in der Geijelbergitraße. 
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9. Nanalbauten im XII. Bezirke. — Die bereits im Oktober 1899 in Angriff 
genommenen Kanalumbauten in der Meidlinger Hauptitraße, Pohl: und Tannbrudgajje 
und in der Niederhofſtraße — Nojaliagajje erfuhren in ihrer Ausführung eine bedauerliche 
Verzögerung durch den ungewöhnlich jtrengen Winter 1899/1900 und konnten erjt nad) 
wiederholter Unterbrechung durch Froit und Schneefälle am 23. April fertiggeitellt werden. 
In diefen Straßen gelangten im ganzen 89624 m Nanäle zum Umbaue. 

Behufs weiterer Ausgeitaltung des Nanalneges im XII. Bezirke wurde ferner 
nach dem mit dem Stadtratebejchlujje vom 16. Auguſt genehmigten Projekte die Kanäle 
in der Ruckergaſſe von der Schönbrummeritraie bis Roſasgaſſe, in der Grieshofgaſſe 
von der Schönbrunnerſtraße bis Niederhofitraße und in der Aichhorngaſſe, Arndtſtraße 
und Aßmayergaſſe von der Schönbrunneritrage bis Klährgaſſe in einer Gejamtlänge 
von 85932 m zwijchen 1. Ottober und 28. November mit einem Nojtenbetrage von 
38.860 K 93 h umgebaut. TDieje Nanäle jind probeweije nach neuen Kanalprofilen, 
ganz aus Portlandzementbeton mit entfprechend ſchwächeren Wanditärfen und unter 
Verjicherung der Sohle mit Steinzeugjchalen hergeitellt worden. 

Neubauten von Unratskanälen famen im Berichtsjahre entiprechend den durch 
die fortichreitende Verbauung geichaffenen Bedürfniffen mur in der Schwenkgaſſe und 
Gatterholzgaife in der Yänge von 26227 m zur Ausführung. 

10. Regenwaſſerkanäle in Altmannsdorf und Hetzendorf. — In den 
chemaligen Gemeinden Altmannsdorf und Hebendorf begegnet die Neuanlage einer, 
moderne Aniprüche befriedigenden Kanaliſierung bedeutenden Schwierigfeiten, da dieſe 
Gebiete entiprechend ihrer Geländeform in den Lieſingbach zu entwäſſern find, in welchen 
wegen jeiner geringen Wafjerführung und bereits bejtehenden jtarfen Verunreinigung 
weitere Unvatswäjler ohne vorherige Neinigung nicht mehr eingeleitet werden dürfen, 

In diefem an der Gemeindegrenze gelegenen Stadtgebiete jtehen zahlreiche offene 
Wafjer- und Strafengräben, von weldyen namentlid) jene in der verkehrsreichen Breiten- 
jurterftraße, in der Altmannsdorferjtraße und in dem unteren Teile der Hetzendorfer— 
ſtraße hervorgehoben werden müſſen. Bei dem Mangel jeder Kanalifierung werden in 
dieje offenen Gerinne, die nur em ſehr ſchwaches Gefälle beißen, aus den anrainenden 
Realitäten verunreinigte Abwäjjer eingeleitet, die in trocdener und heißer Jahreszeit 
bedenkliche geſundheitliche Übeljtände hervorrufen. Die mit Rückſicht auf den Lieſingbach 
gebotene Reinigung der Abwäſſer erfordert aus tedhniichen Gründen die Anlage eines 
jogenannten Trennjyitemes, d. b. Die getrennte Ableitung der Unrats- und der Nieder- 
ichlagswäller in zwei bejonderen Nanalneten, von denen das eine die Schmußiwäjjer 
einer Neinigungsanlage und das andere die Regenwäſſer unmittelbar der Liefing zuführt, 
Leßteres, das Regenwaſſer-Kanalſyſtem, kann nun in einzelnen Teilen bereits derzeit 
im Anſchluſſe an die bejtehenden, von den früheren Gemeinden ausgeführten Kanäle 
bergeitellt werden, wodurch die Möglichkeit gegeben iſt, einerjeits die geſchilderten janitären 
Mißſtände zu vermindern, andererjeits aber die offenen Straßengräben zu bejeitigen. 

Aus diefen Gründen hat der Stadtrat mit dem Beichlujie vom 7. November ein 
Projekt für die Herftellung von Negenwajlerlanälen im der Breitenfurters und Altmanns— 
dorferjtraße genehmigt, welches nod am 22, November in Angriff genommen wurde. 
Infolge des frühzeitig eingetretenen Froſtwetters fonnte aber nur die im ganzen 280 m 
lange Strede in der Breitenfurterjtraße zwiſchen O.-Nr. 131 und der Altmannsdorfer: 
itraße bergeitellt werden, während die Ausführung des Negenwajjerlanales in der 
Altmannsdorjeritraße zwiichen dem Siüdbahnviadufte und der Hependorferitraße auf das 
nächite Jahr verichoben werden mußte. 
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Nanalijierung des XII. Bezirkes 


11. Xainzerbaheinwölbung. — Bon der bereits im Oktober 1899 in 
Angriff genommenen Teiljtrede der Yainzerbaheinwölbung zwiichen der Hießinger Haupt— 
jtraße und der Beitingergaffe konnten im Jahre 1899 nur 268 m fertiggeitellt werden, 
der weitaus größere Teil der im ganzen 1445 m langen Einwölbungsitrede wurde erjt 
1900 ausgeführt. 

Die Bauarbeiten hatten unter außergewöhnlichen Hindernijien zu leiden. Der 
lang andauernde jtrenge Froſt im Dezember 1899 und Jänner 1900, dann Die 
wiederholten Witterungsrüdichläge im Februar und März und endlich mehrere Frühjahrs— 
hochwäſſer des Lainzerbadhes hatten derartige Störungen im Baufortichritte zur Folge, 
daß die Bauarbeiten erit im Mai in vollem Umfange wieder aufgenommen und erjt 
am 8, Auguſt beendet werden konnten. 

Die im April eingetretenen Hochwäfjer verurjadhten namentlid) in der ausgedehnten, 
an der Lainzerjtraße und Chrudnergaſſe gelegenen Realität des Offizierstöchterpenftonates 
bedeutende Schäden, weshalb die Fortiegung der Lainzerbacheinwölbung von der 
Fajangartengajje bis zur Chrudnergafje und die Herjtellung eines Unratsfanales in 
legterer zwedmähig ericdien. 

Der Stadtrat genehmigte mit dem Beſchluſſe vom 8. Auguſt das bezügliche 
Projekt, welches 103 m Badeinwölbungsprofil 290/225 m und 144 m Nanalprofil 
080/110 m umfahte. Die Kojten waren durch die bei dem Baue der unteren Teil: 
jtrede erzielten Erjparnijje gededt. Die Erd- und Baumeijterarbeiten wurden dem 
Meaurermeijter Augujt Tip übertragen, welder jie im Anſchluſſe an die Bauarbeiten 
der Teiljtrede Hieginger Hauptſtraße — Veitingergaſſe zur Ausführung brachte. 

Nach Fertigitellung diejer Arbeiten war der Yainzerbah vom Wienflufje aufwärts 
bis zur Chrudnergajje eingewölbt und konnte jofort auch als Unratskanal benüßt werden. 


12. Ranalijierung in Unter-St. Veit. — Das vom Stadtrate mit dem 
Beſchluſſe vom 20. April genehmigte Projekt für die weitere Ausgeſtaltung der 
Kanalifierung in Unter-St. Beit umfaßte den Neubau von Unratsfanälen in der leid: 
gaſſe, Auhofitraße, Hietzinger Hauptitraße, Bernbrunngafje, Fichtnergafie, Kupelwieſer— 
gafje, Eitelbergergafje, Neue Weltgajje, Stedhovengajie, Neichgafle und Feldmühlgajje. 
Die Arbeiten wurden am 14. Mai in Angriff genommen und am 12. September nad 
87 Arbeitstagen vollendet. 

Es gelangten im ganzen 201413 m Betonfanäle nah den Profilen 0°60/1:05, 
080/110 und 120/180 m mit einem Gejamtkojtenaufwande von 103.585 K 27 h 
zur Herſtellung, wonad mun faſt das ganze derzeit verbaute Gebiet diejes Stadtteiles 
kanaliſiert it. 

13. Kanalijierung von Baumgarten. — Die Nanalijierung von Baum: 
garten wurde im Berichtsjahre fortgejebt. Das mit dem Stadtratsbejchlujfe vom 
24. Auguſt genehmigte Projekt umfaßt die SHerjtellung von Unratsfanälen in der 
Gejamtlänge von 1288 m in der Hochſatzen-, Guldengafie, Linzerſtraße, Kefer— 
Pierron-, Lautenjad- und TDrarlergajie. 

Bon den projektierten Ranaljtreden bilden jene in der Hochſatzengaſſe und in der 
Buldengafje — Linzeritraße Sammeltanäle zweiter Ordnung, weshalb die Verficherung 
der Sohle diejer Kanäle mit Steinzeugſchalen vorgejehen wurde, In den übrigen 
Streden wurde nur die Heritellung eiförmiger Profile aus Portlandzementbeton ohne 
bejonderer Sohlenverfiherung projektiert. 
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Die Arbeiten wurden am 8. DOftober in Angriff genommen und ohne nennens- 
werte Schwierigleiten bis zum Eintritte der ungünjtigen Jahreszeit fortgejeßt. Bis zu 
dieſem Zeitpunfte wurden 900 m Stanäle fertiggeitellt. Die Ausführung der reitlichen Kanal— 
jtreden in der Gejamtlänge von zirta 350 m wurde bis zum Frühjahre 1901 verichoben. 


14. Nanalijierung von Hütteldorf. — Urjprünglic; war für das Berichts- 
jahr die Einwölbung des Halterbahes in der Strede vom Wienfluffe bis zur Linzer- 
jtraße mit einem Nojtenbetrage von 96.000 K in Ausficht genommen, um den Anſchluß 
der in den folgenden Jahren auszuführenden Neufanalifierung von Bütteldorf vorzubereiten. 

Eingehende Studien und Erhebungen haben jedoch ergeben, daß der gegenwärtige 
Beitand des bisher noch gar nicht verunreinigten Halterbaches, deſſen Gerinne überdies 
in feiner Weife den Straßenverfehr und die Entwicklung der Bautätigkeit hindert, die 
Herſtellung eines Bachlanales weder dermalen, noch in abjehbarer Zukunft notwendig 
ericheinen läßt. Dieſer Umstand und die weitere Erwägung, daß es mit Nüdfiht auf 
den ungejtörten Betrieb des Nanalneges unzwedmäßig wäre, an das obere Ende desjelben 
einen großen, jtart Schotter führenden Bachlauf anzuichlichen, führten dazu, von der 
Umwandlung des SHalterbaches in einen Unratstanal überhaupt abzujehen und die 
Nanalifierung in Hütteldorf unabhängig von diefem Bachgerinne auszuführen. 

Das vom Stadtbauamte auf diefer Grundlage ausgearbeitete Projekt für die 
Kanalifierung des im Niedericylagsgebiete des Halterbaches gelegenen Teiles von 
Hütteldorj erhielt mit dem Gemeinderatsbejchluffe vom 14. September die Genchmigung. 
Bon den darin enthaltenen Bauten wurden im Beridhtsjahre die Unratsfanäle in der 
Bergmüllergajie vom Wienfluß-Sammellanale bis zur Yinzerftraße und in letzterer von 
Or.-Nr. 440 bis zur Rojentalgafje in einer Gejamtlänge von 887 m, jowie die Anlage 
eines Notauslajjes in den Wienfluß bei der Bergmüllergafje in Angriff genommen. 

Der Beginn diejer Arbeiten verzögerte ich jedoch infolge der Schwierigkeiten, 
die fi) bei den Verhandlungen mit der k. k. Staatsbahn=Direktion wegen Unterfahrung 
der Weſtbahn durch den projektierten Notauslaßfanal ergaben, bis zum 6. November 1900. 

Wegen der vorgerüdten Nahreszeit war die Vollendung der Bauarbeiten im 
Berichtsjahre ausgejchloffen und wurde bejonderes Augenmerk nur mehr Darauf 
gerichtet, vor Eintritt des Winters in erjter Yinie die Ausmündung des Notauslajfes 
in den Wienfluß und die Unterfahrung des Haälterbaches durch den Kanal in der 
Linzeritraße jertigzujtellen, weil die Ausführung Ddiejer Objekte im Frühjahre durd) 
allfällige Wienfluße oder Bachhochwäſſer hätte gefährdet werden können. Die Abjicht 
wurde auch verwirklicht und es gelang bis zum Schluſſe des Berichtsjahres, außerdem 
noch eine 145 m lange Strede des Kanales in der Bergmüllergajie fertigzuitellen. 


15. Entlajtungsfanal für den Ottafringerbad II. und 1. Teiljtrede. 
— Die rejtliche Strede des Entlajtungstanales für den Ottafringerbad in der Neujtift- 
gaſſe zwiſchen Kaiſerſtraße und dem Gürtel wurde in der Zeit von Anfang Februar 
bis 22. März 1900 ohne bejondere Schwierigleiten jertiggeitellt. Hiedurd) war für Die 
IN. Teiljtrede in der Koppitraße die erforderliche Vorflut gewonnen und fonnten nun 
die Bauarbeiten für dieſe Strede, von welcher im Berichtsjahre nodh 1075 m herzu— 
jtellen waren, im Frühjahre und Sommer zur Durdyführung gelangen und bereit3 am 
8. Auguſt vollendet werden. 

Die fertige und benützbare Strede des Entlajtungsfanales für den Ottakringer— 
bach reiht vom Wienflug-Sammeltanale am Getreidemarkte im VI. Bezirfe bis zur 
Arltgafje im XVI. Bezirke und hat eine Yänge von 3750 m. 
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16. Schotterfang und Spülanlage „Alsbach“ und Scotterjang 
„Kräuterbah* in Neumaldegg im XVII. Bezirke. — Die im Herbite 1899 be- 
gonnenen Bauarbeiten wurden im Frühjahre 1900 fortgejegt und die gejamte Anlage 
am 8. Mai vollendet. Die Spülung des Alsbachkanales wird jeit 5. Juni in regel- 
mäßigen Zeitabjchnitten vorgenommen. 

Die erzielten Rejultate jind namentlich bezüglich des Alsbachkanales als günitig 
zu bezeichnen, indem die Unratsanhäufungen und Anlandungen in den gefällsarmen 
Streden diejes Kanales, in der Yazarettgafje und Spitalgajje, bei jedesmaliger Spülung 
fortgeſchwemmt werden. 

Bezüglich der Abhaltung der von den einmündenden Bäcen mitgeführten Sand- 
und Schottermafjen wurden am 7. und 8. April 1900 ebenfalls gute Erfolge erzielt, 
indem ſich vom Alsbahe und Parkbache allein ungefähr 120 m? Sand und Schotter im 
Baſſin lagerten. 

Die waſſerrechtliche KNollaudierung der gejamten Anlage fand am 11. Oktober jtatt 
und ergab feinen Anjtand. 


17. Kanalumbau Hernaljer Hauptitrage— Rojeniteingajie. — Mit 
Nüdjiht auf die Einführung des eleftriihen Betriebes auf der Straßenbahnlinie in 
der Hernaljer Hauptitraße und NRofenjteingafie im Jahre 1901 wurde der Umbau der 
ihadhaften Kanäle in der Hernaljer Hauptitraße von der Tauber: bis zur Gſchwandner— 
gaſſe und in der Roſenſteingaſſe zwijchen der Hernaljer Hauptitraße und Geblergaſſe in 
einer Gejamtlänge von 479 m vorgenommen. 

Nach Durchführung diejes Nanalumbaues it der 5 km lange Straßenzug Hernaljer 
Hauptitraße, Dornbacherſtraße und Neumwaldeggeritraße bis zum Haufe O.Nr. 26 mit 
Ausnahme eines zirfa 120 m langen Stüdes zwiſchen der Gjchwandnergafje und 
Gomeniusgafje jeit der Einverleibung der Vororte vollitändig neu kanaliſiert worden. 


18. Ranalumbauten im XVII. Bezirfe.e — Die in Währing bejtehenden 
alten Ziegellanäle entiprechen wegen ihrer Konjtruftion, des unregelmäßigen Gefälles 
und der jehr jeihten Yage fait durchaus nicht den derzeit an Unratkanäle zu jtellenden 
Anforderungen. 

Im Berichtsjahre wurde die von der Leitermayergafje in der Kreuzgaſſe abwärts 
und durd die Martinsjtraße bis zur Währingerftraße führende Nanaljtrede von 791 m 
Länge, jowie der Nanal in der Hildebrandgajje oberhalb der Kreuzgaſſe auf 95°7 m 
Länge umgebaut. In der Martinsjtraße it bis zur Staudgafje das Beton-Normalprofil II 
mit 32:1—40°0°%/,, Gefälle, in den übrigen Streden das Profil 1 mit 11—29°/,, 
Gefälle hergejtellt worden. Die Aushubtiefen betrugen 3:27 bis 440 m. 


19. Nejjelbahheinwölbung. — Der Nefjelbad im XIX. Bezirke wurde bereits 
in den Jahren 1870 bis 1888 teils von den ehemaligen Gemeinden Grinzing und 
Heiligenjtadt, teils von einzelnen Privaten je nad) den momentanen Bedürfniffen ftüd- 
weije eingewölbt; da ein einheitliches Projekt für diefe Bacheinwölbuug fehlte, zeigen 
die einzelnen Teile ſowohl bezüglich des Baumateriales, als auch bezüglih des Quer— 
profiles, des Gefälles und der Tiefenlage die größten Verjchiedenheiten. 

Die Folgen diejer Baumweije zeigten ſich jchon nad einer furzen Neihe von 
Jahren, indem namentlich die zum größten Teile aus Brudjteinen beitehende Sohle 
des Bachkanales bei Hochwäflern derart bejchädigt wurde, daß große Streden derjelben 
weggejhwenmt, die Widerlager unterwaichen wurden, jo daß der Einfturz des Kanal: 
gewölbes zu befürchten war. 
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Der Umbau der bejtehenden Bacheinwölbung war daher dringend notwendig, ums 
jomehr, al3 die bejtehende Einwölbung wegen der mangelhaften Sohlenverſicherung zur 
Unratsableitung aus janitären Gründen nicht geeignet war. 

Ta von Seite des Gemeinderates die Nequlierung des oberen Teiles der 
Cobenzlgafie in der Strede von DO.-Nr. 37 bis 82 zum Zwecke der SHerftellung 
einer elektriſchen Straßenbahn bejchlojjen worden war und dieſe Negulierung ohne vor— 
hergehender Einwölbung des dajelbjt noch offenen Neffelbachbettes nicht durchführbar 
war, hatte das Stadtbauamt ein Projekt für den Umbau der bejtehenden Nejjelbady- 
Eimwölbung im Zuge der Örinzingerjtraße, Sandgaſſe, Himmelſtraße und Cobenzigafic 
bis zum Haufe O.-Nr. 37, ferner für die Neueinwölbung des Neſſelbaches in der 
Strede O.Nr. 37 bis 82 Cobenzlgaſſe, jowie für die Herjtellung einer Schotterfang- 
und Spülanlage oberhalb der Realität Nr. 82 Cobenzlgafje verfaßt. Nach diejem mit den 
Semeinderatsbeichlüffen vom 23. März und 27. April 1900 genehmigten Projekte gelangen 
folgende Kanalprofile zur Ausführung und zwar bei der Nejjelbah-Einwölbung 


Profil 140/210 m in einer Länge von zufa . . 190 m 
„ 180105 2 2» = =» =. 0..1800 , 
IE. oe re 

„ 090/135 „.- „ — " r — \; 1; 00P9 


und bei der NeijenbergbadsEinwölbung Profil 0:84/1°26 m in einer Länge von 
zirta 200 m. Die Geſamtlänge der projektierten Bacheimwölbungen beträgt demnad) 3600 m. 
Die Geſamtkoſten bezifferm fi mit 500.000 K, in welder Summe jedoch die notwendig 
werdenden Einlöjungen von Realitäten nicht inbegriffen find. 

Die waflerrechtlicdde Genehmigung iſt zuerit für den Umbau der alten, bis zum 
Hauſe Nr. 37 Cobenzlgaſſe reichenden 2508 m langen Bacheinwölbung, jowie für die 
Einwölbung des Reiſenbergbaches in der Strede von DO.-Nr 25 bis O.-Nr. 41 Himmel- 
jtraße von der ka k. Bezirlshauptmannſchaft Tulln mit Erkenntnis vom 24. Wpril erteilt 
worden. Zur Ermöglichung der Bacheinwölbung mußten die Realitäten O.-Nr. 1 und 3 
Sandgafje jowie die Realitäten O.„Nr. 5 und 44 Cobenzlgaſſe eingelöft und die darauf 
befindlichen Baulichleiten im Laufe des Berichtsjahres demoliert werden. Die Koften 
diejer Häufereinlöjungen betragen 153.000 K. 

Mit den Bauarbeiten wınde am 5. September 1900 begonnen. Diejelben ge- 
italteten fid namentlich in der Strede zwijchen der Neſſelbachgaſſe und Armbruftergafie, 
wo der Kanal 8 bis 8". m tief liegt, wegen des jtarfen Andranges von Grundwaſſer 
und wegen jhlechter Bejchaffenheit des aus ſtark durchnäßtem Tegel und Flugjand be- 
jtehenden Untergrumdes äußerjt jchwierig, da zum Schuße der benachbarten Objekte und 
namentlich der jtädtiihen Schule DO. Nr. 59 bis 61 Grinzingerſtraße umfangreiche und 
fojtjpielige Sicherungsarbeiten vorgenommen werden mußten. Die Bauarbeiten wurden 
im Beridhtsjahre bis zur Armbrujtergafje durchgeführt. 

Im Berihtsjahre wurde die Fortſetung der Eimwölbung vom Leimerſchen Bade 
(O.Nr. 37 Cobenzlgaſſe) aufwärts verbereitet, indem die zur Verbreiterung der Cobenzl— 
gaſſe nach den neuen Baulinien erforderlichen fremden Grumdflächen mit den Erkennt— 
nifjen der FE. n.=Ö. Statthalterei vom 23. Auguſt 1900 3. 74.873, enteignet wurden. 


20. Kanalumbau in der Döblinger Hauptitraße im XIX. Bezirke. — 
Im Berichtsjahre iſt die Döblinger Hauptitraße zwiſchen der Guneſchgaſſe und Gebhardt- 
gaſſe neu Fanalifiert worden, da der dort bejtandene alte Ziegelkanal ſchadhaft war und 
teilweife jehr jeicht lag. In der 619 m langen Strede wurde zwiſchen Guneſchgaſſe und 
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Würthgaſſe auf 440 m Länge das Betonprofil II mit 6% Gefälle, zwijchen Würth- und 
Pyrkergaſſe das Profil I auf 106 m Länge und mit 15% Gefälle, jodann bis zur 
Gebhardtgaſſe ein Nanalprofil 1°05/0°60 mit 24° Gefälle hergejtellt. Die Aushubtiefen 
wechjelten von 34 bis 584 m. 


21. Nanalijierung der Weinberggafie im XIX. Bezirte. — Im Berichts: 
jahre wurde die Weinberggajje in Oberdöbling von der Friedlgaſſe aufwärts in einer 
Länge von 753°3 m fanalifiert, nachdem die für die Strafenregulierung erforderlichen 
Abgrabungen ausgeführt worden waren. Gleichzeitig wurde in der Friedlgaſſe eine 
137 m lange Kanaljtrede bis zum Erbſenbache umgebaut. 

E83 wurde durchwegs das Beton-Normalprofil I mit 14 bis 317% Gefälle 
angewendet; die Ausführungskoften betrugen 27.621 K. 


22. Hauptjammelfanäle beiderjeits des Donaufanales. — Die bisher 
proviforisch ausgeitalteten Notauslaßmündungen des rechten und linken Hauptiammel: 
fanales jollen gleichzeitig mit der Heritellung der Naimauern im Donaufanale in endgiltiger 
Weile hergeitellt werden. 


In den mit den Erläſſen der E. k. n.eö. Statthalterei vom 29. Mai 1893 und 
12. April 1895 erteilten wafjerrechtlichen Konjenfen für den rechten und linken Haupt: 
fammelfanal ijt wohl die endgiltige Tiefenlage der Ausmündungen der Notausläfje 
in den Donaufanal feſtgeſetzt, allein ed wäre die Durchführung dieſer Bejtimmungen 
jowohl für den Bau als auch für den Betrieb der Kanäle mit großen Schwierigkeiten 
verbunden gewejen. Über ein von der Kommiffion für Verkehrsanlagen in Wien geitelltes 
Erjuchen hat die E. E. n.=d. Statthalterei mit dem Erlafje vom 16. Auguft 1900 die in 
den genannten Konfenjen enthaltenen Beitimmungen dahin abgeändert, daß die end- 
giltigen DOfinungen der Ausmündungen der Notausläffe im Ufer des Donaufanales 
(Böſchung, Pilotenwand oder Kaimauer) derart anzulegen jind, daß die Sohle der Not: 
ausläfje mindejtend 1 m unter dem örtlihen Nullpunkte zu liegen kommt. 


A. Hauptiammelfanal am linten Ufer des Donaufanales. 


Der am linten Ufer des Donaufanales hergejtellte Hauptjammeltanal hat auch im 
Berichtsjahre anftandslos funktioniert. Infolge der Wirkjamkeit der Abiperrvorrichtung 
in Nufdorf war der Wajjerjtand im PDonaufanale nur durd fünf Tage höher als die 
Notauslaßſchwellen und oft während diefer Zeit Donaufanalwajjer in den Sammellanal 
übergetreten. 


B. Hauptjammelfanal am rechten Ufer des Donaufanales. 


Zu Beginn des Berichtsjahres waren von dem rechten Hauptjammeltanale der 
Strede von Nußdorf bis zur proviforifchen Ausmündung unterhalb der Sophienbrüde 
und der Nebeniammler an der Heiligenjtädter und Weißgärberlände fertiggejtellt; die 
Ableitung der Schmutzgewäſſer in den PDonaufanal erfolgte zu diejer Zeit noch durd) 
die proviſoriſchen Ausmündungen nächſt der Berggaſſe, bei der Pojtgajie und unterhalb 
der Sophienbrüde. Am 26. April wurden die beiden proviſoriſchen Ausmündungen 
nächjt der Berggaſſe und Poſtgaſſe nefchlofien und damit das gejamte aus dem ober— 
halb der Sophienbrüde gelegenen Entwäfjerungsgebiete zufließende Schmutzwaſſer 
durch die proviforiiche Ausmündung unterhalb der Sophienbrüde in den Donaufanal 
eingeleitet. Hiemit war in der Strede von Nußdorf bis zur Sophienbrüde jede direkte 
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Einleitung von Schmußwäfjern in den Donaukanal anfgehoben. Die proviforiihe Aus— 
mündung unterhalb der Sophienbrüde bleibt injolange in Wirfjamfeit, bis der Haupt- 
ſammler an der Erdbergerlände bis zur Staatsbahnbrüde verlängert jein wird. 

Bon dieier 3319 m langen Kanalitrede war das 504 m lange Baulos Xa, 
weldes aus Anlaß der Einlegung der vier Hauptgasrohre des jtädtijchen Gaswerkes 
noch im Jahre 1898 im Angriff genommen worden ijt, bereits am 28, April 1899 
vollendet. 

Im Anſchluſſe an dieſes Baulos wurden im Jahre 1899 das Baulos X b, 
welches bei einer Länge von 505 m nad) abwärts bis zur Staatsbahnbrüde reicht, 
und das 412 m lange Baulos IX, welches ſich nad) aufwärts bis zum Favoriten- 
ſammelkanal eritredt, in Angriff genommen. Die Vollendung diejer beiden Bauloje Fällt 
in das Berichtsjahr; desgleichen die Inangriffnahme der Bauloſe VIIIa und VIllb, die 
zufammen eine Yänge von 947 m beſitzen. 

Von dem Bauloje IX war zu Beginn des Verichtsjahres eine Strede von 350 m, 
von dem Bauloſe Xb eine jolde von 377 m im Angriff genommen, wovon 40, bes 
ziehungsweife 77 m fertiggeitellt wurden. 

Die Arbeiten mußten im Winter wegen der herrichenden Kälte wiederholt einge- 
jtellt und Eonnten erjt zu Beginn des Monates Februar ununterbrochen fortgeſetzt 
werden, wobei es gelang, die verhältnismäßig tief unter dem örtlihen Nullwajjer 
gelegene Ausmündung oberhalb der Staatsbahnbrüde fertig zu ſtellen. 

Bei Ausführung des Bauloſes Xb mußte in km 11160 die Heritellung von 
vier 1200 mm weiten, den Sammelfanal unterfahrenden Eifenrohrjträngen, durch welche 
aus dem Donaufanale das Berriebswafjer nad) dem im Baue befindlichen jtädtischen 
Elektrizitätswerle geleitet werben jollten, vorgenommen werden. 

Im Bauloje IX waren an bejonderen Anlagen nur der Notauslaf des Favoriten— 
Sammelkanales und in Verbindung mit demjelben ein Spüleinlaß aus dem Donankanale 
in den Hauptjanmelfanal herzuitellen. Die Ausführung diefer Bauobjefte mußte wegen 
ungünftiger Witterungsverhältnifje und andauernder Hochwäſſer im Donaufanale wiederholt 
unterbrochen werden. 

Unter diejen jchwierigen und ungünftigen Verhältnifien konnten die Mauerungs- 
arbeiten erjt im Mai beendet werden. Die Schlußkollaudierung hinſichtlich diejer beiden 
Bauloje jand am 8. Juni jtatt. 

Die Anbetriebjegung der nunmehr fertiggeitellten 1421 m langen Kanaljtrede von 
der Einmündung des Fadoriten-Sammelfanales bis zur Staatsbahnbrüde erſchien jedoch 
damals nicht zweckmäßig und iſt auch bis zum Schlufje des Berichtsjahres nicht erfolgt, 
weil vorläufig in diefer Strede nur der Faporiten-Sammelfanal eingemündet werden 
fünnte, wodurc für den Hauptjammelfanal unverhältnismäßige Betriebsauslagen er: 
wachſen würden. 

Die Baulofe VIIIa und VIIb umfajjen die Herjtellung jener im ganzen 947 m 
langen Kanaljtrede, weldye vom Notauslaffe des Favoriten-Sammellanale® km 9946 
an der Erdbergerlände nach aufwärts bis zur Drorygaffe km 9000 reicht. Die Kojten 
diejer beiden Bauloje find mit 1,156.876 K veranlagt. Für die Durdführung des 
Kanalbaues in diefer Strede wurden dauernd teils öffentliche Straßengründe und Flächen, 
die ſich im bücherlichen Bejite der Gemeinde befinden, teil® Gründe der priv. öjterr.= 
ungar. Staat3eifenbahn-Gefellihaft und der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation be— 
anjprucht. 
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Die Gemeinde Wien und die priv, öjterr.sungar. Staatseifenbahn=Gejellichaft haben 
der Kommijjion für Verkehrsanlagen in Wien die zur Kanalherjtellung benötigten Grund- 
flächen unentgeltlich zur Verfügung geitellt. Auch jeitens der Imperial-Kontinental-Gas— 
Ajjoziation wurde gegen die Inanſpruchnahme ihrer für den Sanalbau benötigten 
Grundflächen vorbehaltlich des noch zu vereinbarenden Entihädigungsbetrages fein 
Anjtand erhoben. Desgleihen wurden aud die zur Materiallagerung während der 
Dauer der Bauarbeiten erforderlichen Grundflähen der Nommijjion für Verkehrsanlagen 
in Wien überlajien, jo daß hinſichtlich der Durchführung diefer beiden Bauloje Die 
Notwendigkeit eines Enteignungsverfahrens entfiel. 

Die zum Erdberger Gaswerte der Jmperial-$lontinental-Gas-Affoziation führende 
Scleppbahn der priv. Öfterr.sungar. Staatseifenbahn=Gejellichaft war der Durchführung 
der Bauarbeiten nicht im Wege, da die Staatseifenbahn-Geiellichaft bereit3 den Betrieb 
auf diejer Schleppbahn eingejtellt hatte und die in der Nanalcunette gelegenen Geleiſe 
entfernte. 

Behufs Vergebung der Arbeiten und Lieferungen fand am 14. Auguſt eine Offert- 
verhandlung jtatt, bei welder 19 Offerte einlangten, wovon 5 die Ausführung der 
Erd- und Baumeifterarbeiten betrafen, während ſich die übrigen auf die Lieferung der 
hydraulifhen Bindemittel und der Tonwaren bezogen. 


Die Arbeiten und Lieferungen wurden jn folgender Weife vergeben und zwar: 


Die Erd», Baumeiſter- und Pilafterungsarbeiten im Bauloje VIIIa an die Bau: 
unternehmung 9. Rella & Ko. und jene im Bauloje VIIIb an die Bauunternehmung 
Pittel & Braujemwetter; die Lieferung des Portland-, beziehungsweije Schladen- 
zementes in jedem Bauloje je zur Hälfte des gejamten Bedarfes an die Königshofer 
Zementfabriks-Aktiengeſellſchaft und zu je einem Viertel im Bauloje VIII a an die 
Zementjabrit Scheidt, Conrad & Ko. und an die Jementjabrit U. C. Lemach in 
Golleſchau, beziehungsweife im Bauloje VIIIb an die Öfterreihifhe Portland: 
zementjabrits-Aktiengejellichaft in Szczalowa und an die Zementfabrit A. C. Lemach 
in Golleichau; ferner die Lieferung des Nomanzementes für das Baulos VIIIa an die 
Zementfabrit Scheidt, Conrad & Ko., für das Baulos VIIIb an die Kaltenleut- 
gebener Kalk- und Zementfabriks-Aktiengeſellſchaft. 

Die Lieferung der Tomwaren wurde für beide Bauloje der füritlih Liechten— 
ſtein ſchen Tonwaren- und Ziegelfabrifsniederlage übertragen. 


Am 10. September wurden in beiden Baulojen die Arbeiten, deren Durchführung 
jehr raſch und ohne befondere Schwierigkeiten vonjtatten ging, in Angriff genommen, wozu 
der niedrige Grundwaſſerſtand und die biß zum Jahresichluffe anhaltende milde Witterung 
hauptſächlich beitrugen. 

Auch der Umstand, daß in diefer Nanaljtrede nur an wenigen Stellen ungünjtige 
Bodenverhältnifje auftraten, gejtattete eine ungejtörte Entwidlung des Baufortichrittes, 
jo daß im Bauloje VIIIb bereit? am 1. Oftober die Betonierung des Widerlagerd, am 
8. Oktober die Heritellung des Gewölbes und am 18. Dftober der Einbau der Kanal— 
johle begonnen werden fonnte. Bis zum Jahresſchluſſe waren im Bauloje VIIIa 268 
und im Bauloje VIIIb 258 m des Slanales fertiggejtellt. 


Bon den durch die Parzellierung der von der Kommijlion für Verfehrsanlagen in 
Wien anläßlich des Baues des rechtsjeitigen Hauptjammelfanales erworbenen Realitäten 
D.Nr. 7, 9 und 11 Marrergafie entitandenen Baujtellen wurde im Berichtsjahre die 
Bauftelle VI im Ausmaße von 42737 m? zum Preije von 252 K per m* verkauft. 
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In den Baulofen IX und Xb, VIlla und VIIIb wurden im Berichtsjahre zujammen 
1326 m Hauptiammelfanal und 22:00 m Notausläſſe hergeitellt. Zur Ausführung diejer 
Arbeiten wurden am Bauobjefte rund 66.600 Handlanger: und 13.200 Handwerfer-, 
zufammen 79.800 Tagichichten verwendet. An Erdmaterial wurden 84.120 m? aus- 
gehoben. An Beton-, Ziegel, Klinker und Uuadermauerwert wurden 30.756°5 m? 
bergeitellt. Hiezu wurden geliefert 435 m? Uuadern, 2,775.000 Stück Mauerziegel, 
320.000 Stüd Nlinter, 12,920 Meterzentner Roman: und 41.530 Meterzentner 
Rortlandzement. 


c) Anzahl und Gattung der Kanalbauten. 


Im Berichtsjahre find Kanalneubauten in der Geſamtlänge von 14.685°60 m und 
Nanalumbauten in der Sejamtlänge von 11.923°04 m zur Ausführung gelommen. Das 
gejamte Hauptlanalnet hatte zu Ende des Jahres 1900 eine Yänge von 622-141 km. 

Für den Bau und die Erhaltung der Kanäle wurden verausgabt und zwar für 
Neubauten 1,278.693 K, für Umbauten 575.944 K, für die Erhaltung 176.520 K, im 
ganzen 2,031.157 K. 

d) Hauskanäle. 

Die Länge der Hauslanäle am Ende des Berichtsjahres betrug 984461 km, 

davon 413°309 km Rohrleitungen. u 


B. Kanalräumung und Unratsabfubr. 


Die Hojtenvergütung der Hauseigentümer an die Gemeinde Wien für die Räumung 
der Nohrleitungen und Hauskanäle erfolgte nad) der mit Gemeinderatsbeihluß vom 
6. Dezember 1898 feſtgeſetzten Nepartitions: Skala. 

Zufolge Gemeinderatsbeichlujjes vom 9. November wurde die Skala für die Vor: 
ihreibung und Einhebung der Nanalräumungsgebühren pro 1901 und 1902 genehmigt, 
und im November eine bezüglihe Nundmachung erlajien. 

Die unvermuteten Reviſionen der Nanalräumung duch den Kanaloberaufſeher, 
jowie die Superrevifionen der Nanalräumung durch Aufſeher aus fremden Bezirken 
jind auch im Berichtsjahre vorgenommen worden. 

Die Räumungslänge der Hauptlanäle betrug Ende 1900 385379 km, jene der 
Hausfanäle 11.812°54 km; die Zahl der Senkgruben bezifferte jid) mit 5898, wovon 
2429 jeitens der Gemeinde zu räumen waren. 

Die Verichiffung des feiten Nanal- und Sentgrubenaushubes wurde wie im Vor— 
jahre vollzogen. Dasjelbe gilt für das Ableeren diejer Materialien zur Winterszeit am 
Praterkai. Für die Unratsverſchiffung it mit Stadtratsbeihluß vom 23. Auguſt die An- 
ihaffung von 150 neuen Unrattranjportlübeln, jowie von 2 neuen Schiffen bewilligt 
worden. Die Menge des feften Unrates, welde im Berichtsjahre aus den Bezirken I bis 
XI zur Verihiffungsitation am Erdbergermais und zum Ableerplape am Praterfat ab- 
geführt worden ift, beträgt 9657 m?, Dies entipricht einem Tagesdurchichnitt von 26°5 m*. 
Hievon entfallen auf die Hauptiammelfanäle beiderjeits des Donaufanales 4457 m?, aljo 
täglich 12°2 m® und für die jonjtigen Haupttanäle 5200 m®, d. i. tägli 142 m?. 

Die Gejamtmenge des aus den Hauptjammeltanälen ausgehobenen Sandes und 
anderer Sinkitoffe betrug im Jahre 1900 12.334 m?. Hievon wurden am großen Brud- 
haufen 7877 m®, d.i. täglich 21°6 m? abgelagert. 
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Das aus den Kanälen der Bezirke XI—XIX ausgehobene jefte Material ijt auf 
bejonderen Ableerplägen deponiert worden; der Sentgrubenaushub aus diefen Bezirken 
wurde teils in Kanalſchächte eingeleert, teils, und zwar aus den Bezirken XII, XII, XIV 
und XV, zur Unvatsabladejtation in Baumgarten verführt. In dieſer Station wurden im 
Berihtsjahre 10.767 m? Senfgrubeninhalt abgeleert. 

Mit Stadtratsbeihlug vom 19. Dezember wurde bejtimmt, daß der in Kaiſer— 
Ebersdorf ausgehobene Senfgrubeninhalt in die ftädtiihe Baumſchule in Albern zu 
verführen und für Düngungszwecde zu verwenden it. 

Die Koſten der Kanals und Senfgrubenräumung betrugen 816.891 K, jene der 
Räumung der Hanptjammelfanäle 129.604 K. 

Der Gemeinderatsbejhluß vom 14. September über die projektierte Errichtung 
eines Umſchlagplatzes an der Erdbergerlände ijt bereits im Abjchnitte X. A. e) Waſſer— 
jtraßen (Seite 137) diejes Berichtes angeführt worden. 
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XI. Sorftbeiig und Gartenanlagen. 


A. Sorſtbeſitz. 


Die Gemeinde Wien hat im Gemeindegebicte einen Waldbejig im Geſamtflächenaus— 
mahe von 267728 ha. Derjelbe beiteht aus unzujammenhängenden Nompleren, deren 
Hauptbeitandteile der Ober-St. Veiterwald, der Hütteldorferwald, der Ottafringer: und 
Dornbacherwald, der Pöpleinsdorferwald und der Ober-Sieveringerwald jind. 

Da nach dem Stadtratsbejchluffe vom 8. Augujt 1894 die bejtmögliche Erhaltung 
des jtädtiihen Waldbeitandes mit Nücjicht auf die hygienische Wichtigfeit desjelben für 
die Stadt Wien als oberjtes Prinzip zu gelten und diejem gegenüber die Ertrags- 
fähigkeit, reipeftive Jahreseinnahme vollitändig in den Hintergrund zu treten hat, jo 
wurden in diefen Wäldern nur die ſich aus dem Wirtjchaftsbetriebe ergebenden Durch— 
jorjtungen vorgenommen. 

Das Erträgnis Diefer Gemeindewälder ijt daher Fein nennenswertes und belief 
ſich der Erlös für Brennholz und Yaubjtreu aus denjelben im Jahre 1900 auf 
2211 K 70h. 

Das nad) Abgabe des Deputatholzes verbleibende Holzquantum aus der Holz- 
Tällung im Ottafringerwalde pro 1900 per 525 Raummeter wurde auf Grund des 
Stadtratsbejchlufjes vom 2. Augujt 1900 dem Bezirtsvorjteher des XVI. Bezirkes zur 
Verteilung an die Armen des Bezirkes Ottakring zur Verfügung geitellt. 

Die Oberaufficht über dieje Gemeindemwälder führt mit Zuſtimmung der k. k. Forſt— 
und Domänendireftion in Wien gegen ein von der Gemeinde Wien bezahltes Jahres— 
Honorar von 500 K der Xeiter der kak. Forjt- und Domänenverwaltung in Neumaldegg, 
während die unmittelbare Aufjicht gegen Jahreshonorare zwei kal. Förjtern und einem 
Förjter des Stiftes Schotten übertragen: it. 


B. Gartenanlagen. 


Im Berichtsjahre wurden jehr viele und große Gartenanlagen neu bergejtellt, 
beziehungsweije die im Jahre 1899 begonnenen Anlagen und Baumpflanzungen vollendet. 
Das Hauptaugenmerf wurde auf die gärtnerische Injtandfegung der Straßenzüge und 
Pläbe längs der Gürtel- und Wientallinie der Stadtbahn gerichtet. Beſonders erwähnens— 
wert jind folgende Herjtellungen: 

Gärtneriiche Ausgeſtaltung der Gürtelftrafke. 

Die im Jahre 1899 begonnene Heritellung von Anlagen auf dem Mariahilfer- 
gürtel, zwijchen Matrojengajje und Gumpendorferjtraße, wurde im Jahre 1900 voll- 
endet und hiefür ein Betrag von 28.000 K verausgabt; ebenjo wurden auf dem 
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Neubaugürtel, zwiſchen Felber- und Goldichlagitrake, die im Vorjahre begonnenen 
Gartenanlagen und zwei Kinderjpielpläge gegenüber dem Urban-Lorigplaße jertiggeitellt, 
was einen Betrag von 3400 K erforderte. 


Auf dem Währingergürtel wurden ausgeführt: Eine Allee auf dem inneren 
Gürtel, zwijchen Gent: und Marjanogafje, jowie zwei Kinderjpielpläge und zwei 
Gartenanlagen zwijchen der Canon- und Schulgafje auf der inneren und äußeren 
Sürtelftraße um den Nojtenbetrag von 23.237 K. 


Mit dem Stadtratsbejchluffe vom 3. Jänner wurde das Projekt für die Anpflanzung 
einer Baumreihe auf dem inneren Währingergürtel bei der Stadtbahnitation Nußdorfer- 
ſtraße genehmigt. Die Arbeiten wurden noch im Frühjahre begonnen und durchgeführt 
und hiebei einichlielich der Aufitellung von zwei Sprighydranten 1920 K 81 h verausgabt. 


Auf dem inneren Hernaljergürtel, zwijchen der Breitenfelder- und Hernalſer 
Hauptitraße, gelangte das bereits im Jahre 1899 vom Gemeinderate genehmigte Projekt 
für die Anpflanzung einer Allee zur Ausführung; je drei Bäume find durch Najencunetten 
verbunden, in welchen Nijchen jür die Aufjtellung von Bänfen freigelaffen find; das 
Kojtenerfordernis belief fih auf 6634 K 13 h. 


Der Stadtrat genehmigte am 16. Mai das Projekt für die Baumpflanzung bei 
der Stadtbahnjtation „Joſefſtädterſtraße“; es wurden 24 Stüd Ahornbäume 
angepflanzt und 1 Hydrant zur Bewäſſerung derjelben aufgejtellt; die Koſten beliefen 
fih auf 1192 K. 

In feiner Sigung vom 18. Mai erteilte der Gemeinderat die Zuſtimmung jur 
Ausführung des Projektes für die gärtnerijche Ausgeſtaltung des Lerchenfelder- und 
Neubaugürtels in der Strede von der Grundjteingajje bis zum Urban-Yorigplage und 
bewilligte hiefür 68.428 K 12 h. 

Nach diefem Projekte wurden längs den Stadtbahnmauern Raſenflächen mit 
Gehölzgruppen, am welche fi) auf dem inneren Gürtel mit zwei Baumreiben bepflanzte 
Promenadewege anſchließen, bergeitellt. 

Auf dem äußeren Gürtel fonnte die projekltierte Baumreihe zwiſchen der 
Fahrbahn und den Trammapgeleifen im Berichtsjahre nicht zur Ausführung 
gelangen, da die erforderlichen Grundjtreifen Tich im Eigentume der Neuen Wiener 
Tramway-Geſellſchaft befanden. 


Es mußten, um die Aufſtellung der zur Bewäſſerungsanlage unbedingt erforderlichen 
17 Sprighydranten und 3 Auslaufbrunnen zu ermöglichen, mit der genannten Gejellichaft 
längere Verhandlungen gepflogen werden; der Stadtrat genehmigte jchliehlih, daß für 
die Inanſpruchnahme der zu den Nohrlegungen nötigen Grundflächen der Gejellichait 
ein jährlicher Anerfennungszins von 2 K an dieje entrichtet werde. Für die Heritellung 
der Promenademwege bei diefen Anlagen wurden vom Stadtrate am 15. Juni außerdem 
noh 24.789 K bewilligt. Mit den Arbeiten für dieje Projelte wurde noch in den 
Sommermonaten begonnen; die Fertigſtellung der Anlagen muße jedoch bis zum 
Frühjahre 1901 verjchoben werden. 


Am 5. September genehmigte der Stadtrat zwei weitere Projekte für die Aus: 
geitaltung der Gürtelitraße, und zwar das Projelt für die Heritellung einer Baum: 
pflanzung auf dem Schshaujergürtel, zwijchen Sumpendorferjtraße und Mollardgajie, 
mit einem Kojtenbetrage von 5507 K und das Projekt für die Herftellung einer Baumes 
pflanzung und eines Kinderjpielplapes auf dem Währingergürtel, zwiichen der 
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Jörgerſtraße und Gzermalgafie mit einem Sejamterfordernijje von 12.627 K. Mit den 
Arbeiten für dieje Herjtellungen wurde noch im September 1900 begonnen und die 
Sertigjtellung für das Frühjahr 1901 in Ausjicht genommen. 


Die Einfriedung aller diejer Anlagen am Gürtel jollte urjprünglid nur aus 
gußeiiernen Säulen und dazwiſchen geipannten Drähten beftehen. Es zeigte ſich jedoch), 
daß der Schuß der Anlagen bei Beibehaltung diejer Einfriedungsart ein völlig unge— 
nügender wäre. Der Stadtrat ordnete daher am 22. Juni an, daß jämtliche Garten- 
anlagen längs der Gürtel- und Wientallinie der Stadtbahn mit gußeijernen Säulen, 
Drahtgittern und Steinzeugjodeln abzufrieden find, welche Einfriedungstype jeit dem 
Sabre 1878 bei den Gartenanlagen zunächſt der Votivfirche beſteht. Für die dadurd) 
entitehenden Mehrauslagen bewilligte der Gemeinderat am 6. Juli den Betrag von 
58.314 K. 

Durd die Ausstellung dieſer Einfriedungsgitter erhalten alle Anlagen ein viel 
netteres und gefälligeres Ausſehen und find gegen „Zeritörung und Beichädigung 
bejjer geſchützt. 

Gärtneriſche Herftellungen längs der Wientallinie der Stadtbahn. 

Längs der Wienjtrafe, zwiſchen Heumühlgaſſe und Kettenbrückengaſſe, im 
IV. Bezirte wurde die bereit3 im Jahre 1899 genehmigte Anlage ausgeführt und 
biefür ein Betrag von 5796 K 54 h verausgabt; aud die bereits im Jahre 1899 
begonnene Gartenanlage bei der Ztadtbahn-Haltejtelle „Kettenbrüdengafie* im IV. Bezirke 
wurde im Sabre 1900 vollendet und mit einem eifernen Einfriedungsgitter verjeben; 
die Sejamtlojten jtellten Jich auf 3009 K 44 h. 


Mit dem Stadtratsbeichluffe dom 23. Jänner wurde das Projelt für die Her— 
jtellung zweier Gartenanlagen zu beiden Seiten des Stadtbahnhofes „Hauptzollamt“ 
mit einem Gejamtfojtenbetrage von 13.460 K genehmigt; die Arbeiten wurden jofort 
in Angriff genommen und im Herbſte 1900 vollitändig beemdigt. 

Ebenjo wurde die mit dem Stadtratsbeihluffe vom 4. April genehmigte An— 
pflanzung von 23 Ahornbäumen in der Wienjtraße zwiſchen Pilgram- und Sonnenhof: 
gaſſe im V. Bezirke noch im Frühjahre 1900 durchgeführt; die tatjächlichen Koſten 
beliefen jih auf 960 K 63 h. 

Mit dem Stadtratsbejchluffe vom 8. Mai wurde die Genehmigung zur Herjtellung 
einer Sartenanlage in der Wienſtraße in der Strede von der Stadtbahn-Haltejtelle 
„Bilgramgajje* bis zum Haufe O.Nr. 30 Wienſtraße im V. Bezirke erteilt; die be— 
willigte Gejamtlojtenfumme betrug 12.793 K; als Baumart wurden bier robinia 
pseudoaccacia in Verwendung genommen; die Anlage wurde gegen den mit zwei 
Baumreihen bepflanzten Promenadeweg zunächſt proviforiih durch ein hölzernes 
Stafettengitter abgejchloffen, jedod) die jeinerzeitige Auswecdjlung durch ein gefälliges 
eifernes Bitter in Ausficht genommen. Die Arbeiten konnten im Jahre 1900 größten- 
teils beendet werden. 

Der im XI. Bezirke längs der Hadikgaſſe sich binziehende jogenannte 
„Penzingerparf“ wurde durd die Wienfluß- und Stadtbahnarbeiten für Bauzwecke 
und als Materiallagerplag in Anſpruch genommen; nach Bollendung diejer Arbeiten 
fonnte eine große, durch die Wienrequlierung gewonnene Fläche zur Erweiterung 
der Anlage herangezogen werben. Der Stadtrat genehmigte auch am 14. September 
prinzipiell das Projekt für die Inſtandſetzung dieſes Parkes und die gärtneriihe Aus— 
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geftaltung der Naifer Franz Jojefsbrüde, welche ſich unmittelbar an den Penzingerpart 
anſchließt. Die Ausführung wurde jedoch für das Jahr 1901 verſchoben und die Ein- 
ftellung eines Betrages von 23.000 K im mächiten Präliminare angeordnet. 


Gärtneriiche Ansgeftaltung des Karlsplatzes und der angrenzenden Strafrenzüge 
und Plätze. 

Mit dem Stadtratsbejchluffe vom 16. März 1900 wurde zunächſt die gärtneriiche 
Ausgeitaltung der um die beiden offenen Bahneinjchnitte bei der Stadtbahn-Halteitelle 
„Karlsplatz“ gelegenen Flächen mit dem Kojtenbetrage von 16.866 K angeordnet. Mit 
den Urbeiten wurde anfangs April begonnen und waren jämtlihe Seritellungen im 
November beendigt. In die Anlagen wurden längs der Bahneinjchnitte mit der Front 
gegen die Stadt die acht Denkmäler, welche jich früher zu beiden Seiten der Elijabethbrüde 
befanden, aufgejtellt. Zwijchen die Monumente wurden Burbäume angepflanzt. 


Da vor der definitiven gärtmeriichen Ausgejtaltung des Narlsplaßes und der 
umliegenden Straßenzüge, und zwar hauptjählich auf den Flächen, welche infolge der 
Wienflußregulierung gewonnen wurden, zuerſt größere Kanal- und Straßenbauten, 
Gasrohr- und Nabellegungen durchgeführt werden mußten, wurde mit dem Gemeinderats- 
beichlufie vom 4. Mai zunächſt eine provijoriihe Beſämung dieſer Flächen zur Hint— 
anhaltung der Staubentwiclung während der Sommermonate angeordnet und hiefür ein 
Betrag von 22.514 K genehmigt. Die Arbeiten wurden jofort in Angriff genommen 
und waren bis Mitte Juni beendigt. Die Flächen wurden mit einer Humusſchichte von 
5—10 cm belegt und mit grünen Pflöcken und dazwiſchen geipannten Drähten 
abgefriedet. 

Mit dem Stadtratsbeichluffe vom 23. Auquft wurde weiter das Projekt für die 
Heritellung von zwei dreiedigen Gartenanlagen vor den Häujern O.Nr. 1, 2 und 3 
Karlsplag um den Kojtenbetrag von 7693 K genehmigt, jedoch mit dem weiteren Be- 
ichluffe vom 25. Oktober angeordnet, daß nur die gegen den Bahneinjchnitt zu gelegene 
Anlage auszuführen it, während die jtadtieitig gelegene Fläche, welche zur Aufnahme 
des Schliges für die zu erbauende Untergrundbahn beitimmt it, inzwilchen ausgepflaitert 
werden joll. Mit den Gartenarbeiten für diefe Anlage wurde im September begonnen, 
die Fertigitellung aber auf das Jahr 1901 verichoben. 


Dinfichtlich der definitiven gärtneriihen Ausgeitaltung der Straßenzüge und Plätze 
in der Strede vom Getreidemarkte bis zur Johannesgaſſe jahte der Gemeinderat am 
14. September folgenden auszugsweije angeführten Beſchluß: 


„1. Die vom jtädtijchen Obergärtner im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte verjahten 
beiden Projekte für die gärtneriihe Ausgejtaltung der Straßenzüge und Pläpe längs der Wiental- 
linie der Stadtbahn vom Getreidemarfte bis zur Johannesgaſſe und die gärtneriichen Kojtenanichläge I 
ver 59.205 K 26h und II per 37.074 K 41 h werden genehmigt. Die Bepflanzung der Wieſen 
itreiien der Wienzeile hat in ruhiger, architeltonischer Weife im Einvernehmen mit dem ® eneral 
regulierungsbureau zu gefchehen und ijt biebei für die eventuelle Errihtung von Denkmälern Bor- 
forge zu treffen. 

Bon diejen Projekten find jene Teile, gegen deren jolortige Ausführung gemäß den Anträgen 
der Lolalaugeniheinstommifiion vom 25. Auguft 1900 fein Anſtand obwaltet, nod im Herbſte 
diefes Jahres auszuführen, und ift mit den Erdarbeiten fofort zu beginnen. 

2, Bei den noch in diefem Jahre auszuführenden Anlagen ift gleichzeitig aud die definitive 
Einfriedung, bejtehend aus gußeiſernen Säulen auf Steinzeugiodeln und dazwiſchen geipannten 
Prahtgittern, herzuſtellen. 
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3. Zur Dedung der in diejem Jahre noch auflaufenden Koſten per 57.400 K, wovon 
25.000 K für die gärtneriichen Deritellungen, 27.200 K für die Einfriedung und der Nejt für die 
Aufitellung der Oydranten und des NAuslaufbrunnens entfallen, wird zur Nubrit XXIV 14 ein 
Zuſchußlredit in der Höhe des Erfordernijies bewilligt. 

Der verbleibende Reſt des Geſamtkoſten-Erforderniſſes von rund 148.500 K, d. i. ein Betrag 
von 91.100 K ijt im Präliminare für 1901 ficherzuitellen.* 

Mit den Arbeiten wurde jofort begonnen und konnten die zwijchen der Canovagaſſe 
und der Johannesgajie projektierten Anlagen zum größten Teile nody im Herbſte 1900 
ausgeführt werden. Insgeſamt wurden im Berichtsjahre hiefür 34.026 K 42 h verausgabt. 


Wiederheritellung des durch die Stadtbahnbanten und die Wienflufregulierung 
zerftörten Kinderparfes im Ill. Bezirke, 

Der größte Teil des alten Ninderparfes mußte im Jahre 1896 abgeräumt werden, 
da die Wientallinie der Stadtbahn denjelben in diagonaler Richtung durchſchneidet und 
(längs des vequlierten Wienjluffes neue Promenadewege angelegt wurden, Dieje Arbeiten 
waren im Sommer 1900 größtenteils beendigt. Bon Seite des Stadtgarten-nipeltorates 
und des ZStadtbauamtes wurde daher das Projekt für die Umgejtaltung und Neubers 
jtellung des Parkes ausgearbeitet, weldyes vom Gemeinderate am 14. September 
genehmigt wurde; die bewilligten Geſamtkoſten betrugen 135.929 K. Der durd Die 
Negulierungsarbeiten unberührte Teil des alten Kinderparkes, die jogenannte Lindenwieſe, 
mußte um 50 cm geboben werden, um fich bejjer an den neuen Beſtand anzujchließen, 
welcher beinahe um 2 m höher liegt als das Niveau des alten Kinderpartes. Sowohl 
die gärtmeriichen als die techniichen Arbeiten für die Entwäjlerungs-, Bewäſſerungs— 
und Beleuchtungsanlage wurden nod im Oktober 1900 begonnen und fonnten infolge 
der milden Witterung bis Mitte Dezember fjortgejept werden. Die meijten Bäume 
fonnten noch vor Eintritt des jtrengen Froſtes angepflanzt werden. 

Im ganzen wurden im Betriebsjahre 35.677 K verausgabt. Als definitive Einfriedung 
des Ninderpartes wurde ein eijemes Gitter nad) dem Mufter des Gitterd um Den 
Nathausparf auf einem Betonjodel in Ausjicht genommen und bewilligte der Stadtrat 
biefür am 9. November den Betrag von 17.853 K. 

In dem Kinderparfe 50 m flußabwärts der Nlarolinenbrüde neben dem Terrajiens 
wege befinden ſich auc die Fundamente einer Milchtrinkhalle; der Stadtrat beichloß 
am 12. Oltober, daß der Ausbau der Milchtrinkhalle einem jpäteren Zeitpunkte vor— 
behalten bleibt, jedocd die Fundamente gegen Witterungseinflüije durch entjprechende 
Eindeckung zu ſchützen find und der Pla provijoriich mit einem hölzernen Stalettengitter 
abzujchliegen it. Für dieſe Herjtellungen wurden 200 K bewilligt. 

Die Wienflußregulierungsarbeiten machten eine Hebung und Verichiebung der 
Ntarolinenbrüde notwendig; bei dem Brückenende auf der Seite des Stadtparfes mußte 
daher das ganze angrenzende Terrain angejchüttet umd die dajelbjt gepflanzten Bäume 
mittelft der Berjepmaschine gehoben werden; die tatjächlichen Ausgaben biefür beliefen 
fih auf 4638 K 52 n. (Siche die Abbildungen auf Seite 152 und 153.) — 

In den einzelnen Bezirfen find noch folgende Herſtellungen erwähnenswert: 

J. Bezirt. 

Sm Stadtparfe und im Nathausparfe wurden zwei mit Unkraut bereits jtart 
durchſetzte Wieſen mit einem Kojtenaufwande von 2242 K 40 h regenertert. 

Sm jtädt Nurjalon im Stadtparte wurde die Nenovierung der Ntindergruppen 
und Vaſen an den Faſſaden ſowie die Inſtandſetzung der Fenſter und Türen in den 
Wandelgängen mit dem Stojtenerfordernijje von 8516 K durchgeführt. 
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Mit dem Stadtratsbejchluffe vom 6. September wurde das Projekt jür die 
Anpflanzung von zwei Baumreihen in der Albrehtsgajje in der Strede von der 
Ringſtraße bis zum Scillerplage mit einem Kojtenbetrage von 1738 K genehmigt; diejes 
Projekt fonnte bisher jedoch nicht ausgeführt werden, da den gärtneriſchen Arbeiten 
die Straßenherjtellung vorangehen muß. 


U. Bezirk. 


Im jtädt. Nejervegarten in der Vorgartenitraße wurde das mit dem Stadtrats- 
beichlufje vom 6. Juli genehmigte Projekt für die Erbauung eines neuen Glashauſes 
ausgeführt. Diejes Glashaus ſchließt fich am die bejtehende Anlage von zwei Palmen 
häujern und ſieben Eleineren Glashäufern an. Die verbaute Fläche beträgt 140 m?, die 
Baukosten beliefen ji auf 13.040 K. Mit den Arbeiten wurde Mitte Auguſt begonnen ; 
das jertiggejtellte Objekt konnte am 11. November in Benübung genommen werden 


Durch den Vorfteher des II. Bezirkes wurden in der Donauftadt und in Naijer: 
mühlen die in den früheren Jahren begonnenen Baumpflanzungen, für welche pro 1900 
ein Betrag von 3000 K bewilligt worden war, fortgejeßt. 


Mit dem Stadtratsbeichlujje vom 25. September wurde die Anpflanzung von 
400 Bäumen in der Ausjtellungsijtraße um den Betrag don 24.000 K genehmigt, 
jedoch die Ausführung für das Frühjahr 1901 angeordnet. 


III. Bezirk. 


Die öffentlichen Gartenanlagen in dieſem Bezirke erhielten im Jahre 1900 einen 
ſehr bedeutenden Zuwachs durch den Ankauf des Arenbergparkes durch die Gemeinde. 
Die Verhandlungen wegen Erwerbung diejer Realität dauerten über zwei Jahre und 
erit am 18. Mai 1900 war der Gemeinderat in der Lage, den Kaufvertrag mit Ihrer 
Durchlaucht der Prinzeffin und Herzogin von Arenberg zu genehmigen, wonad die 
im Grundbuche Landſtraße sub Einl.«3. 932 inmeliegende, aus den Kat.-Parz. 711,1, 
711/2 und 710 beitehende Nealität im Sejamtausmaße von 50.394 m? wie jie lag 
und jtand, jamt den Häujern D.-Nr. 96 und 96a Hauptitraße im II. Bezirke lajtenfrei 
um den KNaufichilling von zwei Millionen Kronen in das Eigentum der Gemeinde Wien 
übergingen. Hiebei wurde ausdrüdlich bejtimmt, daß die Gartenanlage für immerwährende 
Zeiten den Namen „Arenbergpark“ zu führen hat. Für die Inſtandſetzung und Benützbar— 
machung de3 Parkes, jowie für dejjen Erhaltung im Jahre 1900 genehmigte der Stadtrat 
den Betrag von 19.360 K. Am 16. September wurde der Park in feierlicher Weiſe 
eröffnet und für die allgemeine Benützuug frei gegeben. Ausgeſchloſſen hievon blieb 
nur der Nejervegarten und der an das Haus Hauptftrafe Nr. 96 ſich anjchliehende 
Teil, welcher nad) den bejtehenden Mietverträgen für die Parteien diejes Haufes rejerviert 
bleiben mußte. Diejer Teil wurde durch ein hohes Drabtgefleht von dem übrigen Parke 
abgejverrt. Der Vorjteher des II. Bezirfed wurde ermächtigt, 60 Stüd Karten zum 
Befahren des Parkes mit Kinderwägen auszugeben. Das Neinerträgnis des Eröffnungs- 
jejtes belief ji auf 2827 K und wurde diejer Betrag zum Teile dem Deutſchmeiſter— 
Denktmalfonds zugeführt. 

Im Parke wurde aucd eine Bedürfnisanftalt mit Pijjoirs und 4 Kloſets nad) 
dem Syitem Beet um den Betrag von 5419 K 60 h errichtet. Dem Tierſchutzvereine 
wurde vom Stadtrate die Aufitellung von Bogelfutterkäiten geitattet. 
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Mit dem Stadtratsbeſchluſſe vom 27. Juni wurde angeordnet, daß auf dem 
Yandjtraßengürtel nächſt der Faſangaſſe ein Nugendipielplag im Ausmaße von 
14.580 m? bherzuitellen iſt umd die nötigen Grundflächen vom Bürgerjpitalfonds um 
den Jahrespadtichilling von 100 K in Beitand zu nehmen find. Die Arbeiten zur 
Heritellung diejer Anlage wurden aber im Berichtsjahre noch nicht begonnen. 


IV. Bezirk. 

Die im Jahre 1898 begonnene Gartenanlage zwiſchen der Seis-, Blechturm-, 
Schellein= und Schönburggafie, der jogenannte „Draiheparf*, wurde im April 1900 
jertiggeitellt und der allgemeinen Benübung übergeben. Im Berichtsjahre wurden 
11.900 K 15 h, insgejamt aber 58.345 K 51 h für die Herſtellung diejes Rartes 
verausgabt. 

Im Berichtsjahre wurde auch eine dreireibige Baumpflanzung auf dem Wiedner- 
gürtel zwiichen der Mlleegaife und dem Favoritenplage hergeitellt. Die tatfächlichen 
Ausgaben belieien fih auf 3751 K 20 h. 


V. Bezirt. 
Für den Neuanitrich der Gartenbänfe in diefem Bezirte wurden 1320 K bewilligt. 


VIII Bezirt 

Am 8. März genehmigte der Stadtrat das Detailprojelt für die Herjtellung einer 
vierteiligen Gartenanlage auf dem Albertplaße um den dort beitehenden Denkmal: 
brunnen mit einem Nojtenbetrage von 8691 K; mit den Arbeiten konnte jedoch erit im 
Spätherbite begonnen werden, da zuerit der Hauptunratsfanal in der Albertgajje um- 
gebaut werden mußte. Im Berichtsjahre wurden 3889 K 38 h verausgabt. 

Das Glashaus im Shönbornparfe wurde um einen Nlojtenbetrag von 1200 K 
in Stand gejeht. 

Mit dem Stadtratsbejchluffe vom 12. Dezember wurde für die Anpflanzung von 
30 Ahornbäumen auf dem Uhlplatze um die Breitenfelderfirche ein Betrag don 2000 K 
genehmigt und die Ausführung für das Frühjahr 1901 angeordnet. 


XII. Bezirt. 


Die im Jahre 1899 begonnene Anpflanzung von 61 Ahornbäumen in der 
Wernhardtgaiie wurde vollendet und im Berichtsjahre biefür 1459 K 51h ver- 
ausgabt. 

Der Gemeinderat beſchloß am 11. Mai den Ankauf der jogenannten Zamarstijchen 
Nealität in Breitenjee im Ausmaße von 26.000 m? um den Koftenbetrag von 216.000 K. 
Von dem Grumdlomplere jollen 4000 m?, welche mit hundertjährigen Linden bepflanzt 
find, als öffentliche Gartenanlage erhalten, bezw. ausgejtaltet werden. 

Die im Jahre 1899 begonnene Ausgeitaltung der großen Barfanlage um den 
Penzinger Friedhof wurde fortgeführt und wurden im Berichtsjahre hiefür 8324 K 
20 h aufgewendet. 

In der Sitzung dom 6. Dezember beſchloß der Stadtrat, das NAnerbieten des 
Julius Frankl und der Wiener Baugeſellſchaft auf unentgeltliche Überlajlung des in 
Unter-St. Veit zwijchen Leopold Müllner-, Kupelwieſer-, Fichtner- und La Rochegaſſe 
gelegenen Partes an die Gemeinde anzunehmen; dieje jehr jchön gehaltene Garten- 
anlage umfaht ein Areale von rund 6000 m? und wurde im Jahre 1894 vom Garten- 
architeften Guſtav Smwenjjon bhergeltellt; im dem Warte befinden ſich 4 ſchön 
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angelegte Ruheplätze, jowie ein jehr artenreicher, gut entwidelter Gehölzbeitand. Gleich— 
zeitig wurde dem Vereine der Gärtner und Gartenfreunde in Hietzing die Bewilligung 
erteilt, die Büjte des Alerander Freiherrn von Hügel, des Gründers der kak. Gartenbau— 
gejellichaft, in diejer Anlage aufzuitellen. 


XIV. Bezirk. 

Am 24. Auguſt genehmigte der Gemeinderat in Ausführung des am 10. Jänner 
1899 gefaßten Beichluffes das Detailprojeft für die Errichtung des Kaiſer Franz 
Joſef-Jubiläums-Kinderſpielplatzes auf den der Gemeinde von Karl Preyſing 
unentgeltlich überlaffenen Grundflächen zwiichen der Märzitraße, Sueßgaſſe und John: 
ſtraße. Die Geſamtkoſten jtellen fi auf 38.506 K. Im Projekte find auch die An- 
ichaffung von 40 Gartenbänfen, die Aufitellung eines Auslaufbrunnens, jowie die Er- 
richtung eines fünfjtändigen Wandpiffoird vorgejehen. Die Einfriedung wird aus einem 
gemauerten Sodel mit Steindedplatten und einem darauf gejekten Drahtgitter be- 
jtchen. Der Beginn der Arbeiten wurde bis zum Frühjahre 1901 verichoben. 


XV. Bezirk, 
Die zweiteilige Gartenanlage auf dem UrbansYoritplage, mit deren Injtandjegung 
im Jahre 1899 begonnen worden war, wurde im Frühjahre 1900 fertiggejtellt und der 
allgemeinen Benüßung übergeben. Die Gejamtkojten beliefen ſich auf 15.047 K 45h. 


XVI. Bezirt. 

Mit dem Stadtratsbejdhluffe vom 5. Jänner wurde das Detailprojeft für die 
YUusgejtaltung der Gartenanlage auf dem Nihard-Wagnerplaße vor dem neu erbauten 
Amtshaufe genehmigt; mit den Arbeiten wurde anfangs März begonnen und waren 
alle Heritellungen Ende Juni beendigt. In der Anlage befinden ſich ein Auslaufbrunnen 
und zwei Sprighydranten; die Einfriedung bejteht aus einem hohen eiſernen Gitter 
mit Drahtgefleht. Tie tatfächlihen Ausgaben betrugen 14.990 K 95h. 

Auch auf dem Anzengruberplaße wurde eine neue Gartenanlage bergeitellt; 
der Stadtrat genehmigte am 26. Jänner das diesbezüglihe Detailprojeit einſchließlich 
der Aufſtellung von 2 Sprighydranten und 3 neuen ganznächtigen Gasflammen. 
Die Arbeiten wurden noch im Frühjahre 1900 mit einem Koſtenaufwande von 
10.058 K 02 h durdgeführt. 

Um die Bewäjjerung der Gartenanlagen auf dem Hoferplage zu ermöglichen, 
bewilligte der Stadtrat am 16. Februar die Legung eine® 135 m langen Rohrſtranges 
der Wientalwafjerleitung und die Aufitellung von 4 Sprikhydranten um den Preis 
von 1550 K. 

Auch auf dem Pppenplage wurde zur Bewällerung der dortigen Gartenanlage 
ein Sprighydrant um 300 K aufgejtellt. 


XVII. Bezirk. 

Der Gemeinderat bejchloß am 26. Jänner den Ankauf der jogenannten Bezchleba— 
jhen Realitäten, die zwiſchen der Jörgeritraße und Pezzlgaſſe gelegen find, im Aus— 
maße von 7152 m? um den Betrag von 330.000 K und beauftragte den Magijtrat, 
wegen Umgejtaltung des Grundfompleres in einen Kinderjpielplag und eine Parkanlage 
Vorſchläge zu erjtatten. Die diesbezüglichen Detailprojette fonnten jedoch im Berichts- 
jahre nicht mehr fertiggeitellt werden. 
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XVIII. Bezirt, 

Für die Bewäjjerung des Ferdinandsgartens nächſt der Antonigafie wurden 
zwei Sprighydranten aufgejtellt; der Stadtrat bewilligte biefür 3100K. 

Mit dem Stadtratsbeichluffe vom 27. April wurde die Inſtandſetzung der an der 
Kreuzung Schopenhauerjtraße und Staudgajje um das Schöpfwerk gelegenen Heinen 
Gartenanlage mit einem Koftenbetrage von 1060 K genehmigt. In der Anlage wurden 
4 Sartenbänfe aufgeftellt. 

XIX. Bezirk. 

Türkenſchanzpark. — Der Stadtrat beauftragte am 1. März den Magijtrat, ein 
Projekt jamt Koſtenanſchlag für die Bewäfjerung des großen Teiches vorzulegen. Die 
Angelegenheit konnte im Berichtsjahre jedod) nicht mehr erledigt werden, 

Nahdem der Pachtvertrag mit dem bisherigen Pächter der Nejtauration abs 
gelaufen war, wurde wegen der Neuverpachtung eine allgemeine üffentlihe Offert— 
verhandlung ausgejchrieben und auf Grund des Nejultates derjelben vom Stadtrate am 
4. April die Verpachtung an den Kaffeefieder Joſef Jennewein beichlofjen; gleichzeitig 
genehmigte der Stadtrat eine gründliche Injtandjeßung des ganzen Reſtaurations— 
gebäudes und des Mufikpavillons um den Ktojtenbetrag von 5290 K; auch wurde ein 
für den Rejtaurationsbetrieb dringend erjorderlicher Eiskeller in den hinter dem Gebäude 
anjteigenden Hügel eingebaut; die Koſten hiefür beliefen ſich mit Einjchluß der Um— 
änderung der den Keller mastierenden Gehölzgruppen auf 6260 K. Schließlich wurde 
auch die Beleuchtungsanlage des Parles oberhalb und unterhalb des NReftaurations- 
gebäudes weſentlich verbejiert, jo dag nunmehr dajelbit 44 Gaskandelaber aufgejtellt 
jind; die Nojten diejer Vermehrung der Beleuchtungstörper betrugen 3932 K. 

Das Rejtaurationsgebäude entbehrte bisher einer Zuleitung des Hochquellen— 
wafjers; der Stadtrat genehmigte biefür am 19. April einjchließlic der Aufitellung eines 
Auslaufbrunnens den Betrag von 2200 K und ordnete die Entiernung des bejtandenen 
Ziehbrunnens an. Die Arbeiten wurden jofort durchgeführt. 


Der Gemeinderat genehmigte am 23. März den Ankauf der jogenannten 
Kuglerparfrealität in der Örinzingerftraße um den Kaufſchilling von 260.000 K. 
Das Sejamtareale umfaßt 21.529 m?, hievon werden auch in Hinkunft rund 12.000 m? 
als öffentliche Gartenanlage erhalten, bezw. ausgejtaltet werden, 


Städtiſche Baumjchule in Albern. 

Für den Ankauf von jahwiffenjchaftlihen Werten für die Kanzlei wurden vom 
Stadtrate 110 K bewilligt. 

Das jogenannte Streiherhaus Konjkr.Nr. 24, wurde demoliert und die Deden: 
refonftruftion im Stalltralte des Haufes, Nonjkr.Nr. 21, mit dem Koftenbetrage von 
1000 K durchgeführt. 

Dem jtädtishen Forjtaufjcher Karl Eepek wurde die im erjten Stode des Baum: 
ihulgebäudes Nr. 39 befindliche Wohnung um den Jahreszins von 360 K überlajjen. 

Zufolge Stadtratsbeichlufjes vom 8. November wurde angeordnet, daß der Verkauf 
der Gehölze aus der Baumſchule mit Rückſicht auf den großen eigenen Bedarf bis auf 
weiteres einzujtellen und nur der Verkauf der überzähligen Obftbäume in drei weiteren 
Berfaufsperioden, und zwar im Jahre 1900 und im Frühjahre und Herbſte 1901 in 
der bisher üblichen Weije fortzujegen it. 


XIII. gorjtbefig und Gartenanlaaen. — B. Gartenanlageır. 2», 

Der Erlös aus dem Berfaufe der Obſtbäume betrug im Berichtsjahre 4452 K 94 h. 

Der Anventarswert der Bäume und Geſträuche betrug am Schluſſe des Jahres 
1900 in der jtädtiihen Baumjchule in Albern für 198.634 Stüd 68.638 K 80h. — 


Für die jtädtiichen Gartenanlagen wırden 388 Gartenbänke nad dem Mujter 
der Ningitraßenbänfe zum Preije von 36K per Stüd angeſchafft. Zur Bewäſſerung 
der Gartenanlagen und Baumpflanzungen wurden 42 Stüd Spritzhydranten neu auf- 
geitellt; hievon wurden 32 an die Hocquellenleitung, 10 an die Wientalleitung an— 
geichlojien; von den bejtehenden Hydranten der Hochquellenleitung wurden 38 an die 
Wientalleitung umgehängt. Die Gejamtauslagen der Hydrantenaufitellung für Garten- 


zwede beliefen jich im Berichtsjahre auf 19.875 K 19. 


Der Aufwand für die kurrente Erhaltung und Pflege der jtädtiichen Garten- 
anlagen und Baumpflanzungen betrug im Berichtsjahre 344.435 K 59h, die Aus— 
gabe für die Herjtellung neuer Anlagen 231.824 K 40h. 
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XIV. Denfmäler. 


Im Berichtsjahre wurde die Zahl der öffentlichen Denkmäler in Wien um zwei 
hervorragende Kunſtwerke vermehrt. Am 15. Dezember wurde das Goethe-Denkmal, am 
17. Dezember das Gutenberg- Denkmal im Beijein Sr. Majeftät des Kaiſers in feierlicher 
Weiſe enthüllt und der Obhut der Gemeinde übergeben, 


Tas Goethe- Denkmal gelangte auf dem Opernring bei der jtadtjeitigen Aus— 
mündung der Albrechtsgaſſe mit der Hauptfront gegen die Ningftraße zur Aufftellung. 
Die Mittelare des Dentmales fällt mit jener des gegenüberliegenden Schiller-Dentmales 
genau zufammen, Der greife Meifter erjcheint im ſitzender Stellung in Überlebensgröße 
dargejtellt; die Figur ift aus Bronzeguß, Sodel und Stufen aus Stein (Siehe die 
Abbildung.) Das Monument jtammt aus dem Atelier des Profejjord Edmund von 
Dellmer. Die Nojten der Fundierung des Dentmales beliefen fih auf 9400 K und 
wurden von der Gemeinde aetragen. 


Das Gutenberg: Denkmal wırde auf dem Yuged vor dem Regensburgerhofe mit 
der Front gegen die Notenturmjtraße aufgeitellt; die überlebensgroße, in einen langen 
Mantel gehüllte Figur it gleichjalls aus Bronze gegoſſen, der hohe Sodel iſt aus 
Salzburger Marmor, die Stufen des Unterbaues find aus Granit hergejtellt (Siehe die 
Abbildung). Schöpfer diejes Dentmales it der Wiener Bildhauer Hans Bitterlid). 
Auch hier wurden die Fundierungsarbeiten um den Betrag von 3000 K von der 
Gemeinde durchgeführt. 


Der Stadtrat jahte am 5. Jänner 1900 binfichtlih der Anbringung von Drei 
Gedenktafeln aus Erz im Nathaufe aus Anlaß des Regierungsjubiliums Sr. Majeftät 
des Kaiſers nachſtehenden Beihluß, und zwar im Ergänzung des Stadtratsbeſchluſſes 
vom 26. Juni 1899 (fiche Berwaltungsberidyt vom Jahre 1899, Seite 205). 


1. Der figurale Teil der Gedenktafeln wird in der Weiſe vereinfacht, daß die Knöpfe bei 
jämtlichen drei Tafeln und die Senien bei der Mitteltafel entfallen. 


2. Die Bildhauerarbeit für die verbleibenden figuralen Teile, d. i, für die beiden Kaiſer— 
medaillons und für die beiden Sinderfriefe werden dem alademiichen Bildhauer Franz Seifert 
um den Betrag von 880 fl. unter den im Protofolle vom 28, Dezember 1899 enthaltenen 
Modalitäten zur Ausführung übertragen; die übrigen Bildhauerarbeiten dem alademiſchen Bild- 
dauer Paul Kohl um die rejtringierte Verdienſſſumme von 1600 fl. unter den Modalitäten des 
bezüglihen Protofolles vom 28. Dezember 1899 zur weiteren Durchführung belajien, während die 
Verdienitiumme der Firma Hans Frömels Söhne mit Nüdfiht auf die Vereinfahung des 
figuralen Teiles um 480 fl. vermindert wird, jo deh für die Mitteltafel anftatt 3450 fl, nur 
2970 fl. in Rechnung zu ftellen jein twerden. 





Gnrtlie-Drakmal 


auf drm Opernring im 1, Berirhr. 





Butruherg- Drukmal 


anf dem Zugech im 1. Beſirke. 
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8. Die Terte auf den beiden Seitentafeln baben zu lauten: „Anſprache des Bürgermeijters 
Dr. Karl Lueger an Kaiſer Franz Jofef I. bei dein Kinder-Huldigungsfeftzuge cm 24. Zuni 1896* 
und: „Untwort bed Saiferd Franz Joſef I. auf die Anipradie des Bürgermeijter® Dr. Karl 
Uneger bei dem Kinder-Huldigungsfeitzuge am 24. Juni 1898”. 

4, Architelt Kirftein, ſowie die betreffenden Künſtler und Firmen werden erſucht, bie 
Arbeit derart einzuteilen beziehungsweiſe zu beichleunigen, dahi der Xollendungstermin am 
18. Auguft 1900 eingehalten werben lann. 

Im übrigen haben die Bejtimmungen des Stadtraté beſchluſſes vom 25. Juli 1899 auch 
unter den geänderten Berhältniffen finngemähe Anwendung zu finden, 

Die feierlihe Enthüllung diejer Gedenktafeln konnte tatjählic zum ſeſtgeſetzten 
Zeitpunkte am 18. Auguſt erfolgen. 


Bezüglicdy dev Errichtung eines monumentalen Brunnens auf dem Mozart- 
plage im IV. Bezirke fahte der Gemeinderat am 8. Februar nachſtehenden Beſchluß: 

1. Der von dem vorhandenen Sapitalärejte aus dem Engelbrunnen-Legate verbleibende 
Neft per rund 20.000 K, ſowie der vom Bezirksausſchuſſe Wieden im Jahre 1872 für die Errihtung 
eines Mozartdenkmales für den IV, Bezirf gewidmete Fonds im derzeitigen Betrage von zirka 
12,000 K werden in Genehmigung des Antrages des Bezirlsausſchuſſes Wieden zur Errichtung 
eines Mozartbrunnens auf dem Mozartplage beſtimmt und find diefe beiden Fonds zu diefem 
Zwecke zufammenzulegen. 

Sollte das auf diefe Weije zur Verfügung ftehende Geſamtlapital per zirta 32.000 K, 
wovon 2000 K zur Dedung der Koften eines Wettbewerbes zur Erzielung geeigneter Projekte, 
zirla 26.000 K für das Monument jelbjt mit Ausnahme des Unterbaues und der Reit per zirfa 
4000 K für den Unterbau und für fonjtige Arbeiten verwendet werben können, durch die 
Errichtung dieſes Brunnens nicht erjchöpit werden, jo tft der Reit zu fapitalifieren und wirb die 
Errichtung eines weiteren Brunnens mit monumentaler Musgejtaltung im IV, 2ezirle in 
Ausſicht genommen. 

2. Der vom Magijtrate vorgelegte Entwurf einer Wettbewerbeausidhreibung nebit Kund— 
machung für einen Monumentalbrunnen auf dem Mozartploge wird genehmigt umd ift die 
diesbezügliche Kundmachung zu erlafien. 

3. Die f, t. Afademie der bildenden Künſte, die Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler 
Wiens umd Vereinigung der bildenden Künftler Öfterreihs find zu erſuchen, je einen Vertreter in 
da& Preisrichterfollegium zu delegieren. 

4. Über das Ergebnis des Wettbewerbes hat der Magiftrat jeinerzeit an den Stadtrat 
Bericht zu eritatten und die weiteren geeigneten Anträge zu jtellen. 

Der Termin zur Einreihung der Konturrenzprojefte wurde mit dem Gemeinderats- 
beichluffe vom 16. Juni bis 25. Oktober verlängert. 

Insgeſamt wurden 29 Projekte bis zum fejtgejegten Zeitpunlte überreicht. Das 
Preisrichterfollegium hatte am 12. November jeine Arbeiten beendet und gelangte zu dem 
Reſultate, nachjolgend benannten Entwürfen die drei in dem Wettbewerbe beitimmten 
Preiſe zuzuerfennen: 

Den erjten Preis dem Projekte mit dem Motto „Tamino“ (einjtimmig) Verfaſſer 
Arditeft Otto Schönthal und Bildhauer Karl Wollel]; 

den zweiten Preis dem Projekte mit dem Motto „Spino“ (mit ſechs gegen eine 
Stimme) [VBerfafjer Bildhauer Joſef Breitner]; 

den dritten Preis dem Projekte mit dem Motto „G. U.“ (mit vier gegen drei 
Stimmen) [Berfajjer Bildhauer Leopold Scholz]. 

Das mit dem eriten Preife bedachte Projekt zeichnet ſich vor allem durch jeinen 
poetiſch jchönen Gedanken aus. Tamino und Pamino liebend aneinandergejchmiegt, durch— 
ichreiten die Waſſer; Taminos zauberhaftes Flötenſpiel bezwingt die Fluten, ruhig 
jtießen fie dahin. Unholde der Tiefe (in einigen Fragenköpfen charakterifiert) lehnen 
fi vergebens auf, auch fie find gebannt und bezwungen. Einfad und Har erhebt ſich 
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diefe Gruppe auf einem einfachen Unterbau, der aus vier Fiichköpfen in zierlicher An— 
ordnung leichte Wafleritrahlen in ein ovales, flachgelegtes Baſſin ſendet. Die Rüdjeite 
trägt die Widmungsinschrift und die verlangten zwei Heinen Wafferausläufe. Die Figuren- 
aruppe iſt in Bronze, das Ballin und der Ausbau aus hartem Sandſtein gedacht. 
Der Schönheit des Gedantens jteht bei dieſem Entwurfe eine Eare einfach würdige 
Formgebung zur Seite; auch ijt die Originalität der Geſamterſcheinung lobend hervor— 
zubeben. 

Mit dem Stadtratsbeihluffe von 14. Dezember wurde der Magiftrat beauftragt, mit 
den Verfaſſern des preisgefrönten Entwurfe® wegen der wirklichen Ausführung in 
Verhandlung zu treten. Die Angelegenheit konnte im Berichtsjahre jedod nicht mehr 
ausgetragen werden. 

Der Stadtrat genehmigte weiter prinzipiell die Aufjtellung mehrerer Denkmäler 
in ftädtijhen Gartenanlagen; jo die Aufitellung der Büſte des Maler Nemi van 
Haanen im Stadtparfe, des Anzengruber-Dentmales im Parfe bei dem AJujtiz- 
palajte und der Büſte des Gründers der Gartenbaugejellihait, Alerander Freiherr von 
Hügel in der neuen Parkanlage in Unter-St. Veit. Auch; wurde der Vereinigung 
bildender Künſtler Dfterreichs bewilligt, die Marc Antongruppe von Arthur 
Strajjer neben dem Gebäude der Sezejlion an der Friedrichſtraße im I. Bezirfe auf- 
zuftellen. 

Un dem Wohn: und Sterbehaufe von Johann Strauß, IV., Johann Strauß— 
gaffe 4 (frühere Igelgaffe) wurde eine Gedenktafel aus Marmor mit einfaher archi— 
teftonischer Umrahmung angebradit. Die Tafel enthält die Inſchrift: „In dieſem 
Haufe lebte und wirkte jeit dem Jahre 1858 der Meijter der heiteren Mufit Johann 
Strauß der Jüngere. Er jtarb dajelbit am 3. Juni 1899 im 74. Lebensjahre. 
Gewidmet don der Gemeinde Wien*. 

Bor dem Brudner-Denkmale im Stadtparfe wurde eim ſchmiedeiſernes Schutz— 
gitter un den Betrag von 394 K hergeitellt. 

Die Nenovierung der jchadhajten Balluftrade, de3 Poſtamentes und des 
Eingangsgitterd um das Haydn- Monument bei der Mariahilferlicche wurde um den 
Betrag von 2918 K 60 h durchgeführt; gleichzeitig wurde auch das Monument einer 
gründlichen Reinigung unterzogen und die beiden Gasfandelaber aus dem Raume 
innerhalb der Ballujtrade außerhalb derjelben verjept. 

Mit dem Stadtratsbeihluß vom 12. September wurde angeordnet, daß für Die 
Reinigung der Dreifaltigfeitsfänle am Graben im Präliminare für 1901 ein 
Betrag don 4000 K einzuftellen it. 

Die acht Denkmäler, welche früher zu beiden Seiten der Elijabethbrüde, dann in 
den Arkaden des Rathauſes proviforifch aufgejtellt waren, wurden in die neu ge= 
ſchaffenen Rajenanlagen längs der beiden Bahneinfchnitte bei der Stadtbahnhalteitelle 
„Karlsplatz“ mit der Front gegen die innere Stadt zu geitellt. 
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XV. Beleuchtungswefen. 


A. Gasbeleudbtung. 
a) Öffentlihe Selendtung. 


Tie Angaben über die jeit dem 1. November 1899 für Zwede der öffentlichen 
Beleuchtung im Gemeindegebiete bejtehenden 3 Beleuchtungsgebiete der jtädtiichen Gas— 
anjtalt, der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation und der öjterreihiichen Gasbeleuchtungs— 
gejellichaft find im Verwaltungsberichte für das Jahr 1899 auf Seite 208 ff. enthalten, 
daher bier auf diefelben verwieſen werden kann. 

Für die öffentliche Beleuchtung ſtanden am Ende des Bericditsjahres 30.476 Flammen 
in Verwendung, wovon 18.788 halbnächtige und 11.688 ganznächtige waren. Gegen: 
über dem Stande am Schluſſe des Borjahres ergibt fi) eine Vermehrung von 
791 Flammen. 


Bon der Gejamtzahl der slammen entfallen auf: 


halbnächtige SHühlichtflammen . . 2 202 .....18.752 
ganznächtige . 1188 
halbnächtige Schnittbrennerflammen . 2 2 202. 36 
ganznächtige J En ee 151 


In den Bezirken I bis XI und XX, mit Ausnahme des im X. Bezirke gelegenen 
Teiles der ehemaligen Gemeinde Inzersdorf, wird die öffentlihe Beleuchtung von der 
Firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerke“ unentgeltlich bejorgt und beträgt der 
Flammenſtand in dieſen Bezirten 21.089. Bon den jtädtiichen Gaswerfen handelt der 
ipäter folgende Abjchnitt XXXL. B. 


In den übrigen Gemeindebezirfen wird die öffentliche Beleuchtung von der 
Imperial-Kontinental-Gas-Affoziation und der öſterreichiſchen Gasbeleuchtungs-Aktien— 
geiellichaft gegen Zahlung eines Paufchalpreife® von 42 K für eine halbnächtige und 
66 K für eine ganznächtige Flamme per Jahr bejorgt. 

Tie Auslagen für die öffentliche Gasbeleuchtung im gejamten Gemeindegebiete 
betrugen mit Ausſchluß der Auslagen für das vom ftädtijchen Gaswerle gelieferte Gas 
469.250 K 83 h. 

Der Gejamtgasverbraud, beziffert fi mit 9,487.176 m’, In den Bezirken 
I biß8 XI und XX beitehen außerdem 7125 Zündeflämmchen mit einem Gasverbraude 
von 624.150 ms. 
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Beleuhtungsausführungen größerer Art auf Straßen und Pläßen haben 
ftattaefunden : 

im 1. Bezirfe: im Stadtparke und auf der Dominifanerbajtei; 

im II. Bezirke: in der Ausitellungsitraße, am Schöllerfai, in der Oberen Donau— 
ſtraße, am Handelsfai, in der Engerthitrafe; 

im II. Bezirke: im Kinderparke und am Mitterwege; 

im IV. Bezirke: in der Techniferitrahe, am Karlsplage, am Objtmarfte, in der 
Wienſtraße; 

im V. Bezirke: in der Wolfgang-, Kohlen- und Stöbergaſſe; 

im VI. Bezirke: in der Magdalenenſtraße und Theobaldgaſſe; 

im X. Bezirke: am Antonsplatze und am Brunnwege; 

im XI. Bezirke: in der Doppler- und Schneidergaſſe; 

im XII, Bezirke: in der Adolfstorgaffe, im der verlängerten Märzitraße und in 
der Reinlgaſſe; 

im XV. Bezirke: in der Löhrgaſſe; 

im XVI. Bezirke: am Richard Wagnerplage, am Anzengruberplage, in der Steinhof- 
und Herbſtſtraße: 

im XVII. Bezirke: in der Zwern- und Artarianajfe: 

im XVII. Bezirke: am Währingergürtel, in der Gerithoferitrahe, der Ezartoryäßy:, 
Lazariften- und Sempergaffe ; 

im XIX. Bezirke: in der Rampengaffe, in der Heiligenftädterjtraße, im Wahlen- 
bergerdorfe, am Ausfichtswege und in der Kasgrabengaſſe; 

im XX. Bezirke: in der Othmargaffe, am Handelskai und in der Wehlitrake. 

Die Länge der Hauptgasrohre betrug am Ende des Berichtsjahres im ganzen 
1,049.909 m, hat aljo gegen das Jahr 1899 um 58.133 m zugenommen. Bon den 
Hauptgadrohren waren im CEigentume: der „Gemeinde Wien — jtädtifche Gaswerke“ 
573.912 m, der Jmperialsfontinental-Gas-Afjoziation 331.978 m und der öſterreichiſchen 
Gasbeleuchtungsgejellichaft 144.019 m. — 

Zur Überwachung der Einhaltung der Beſtimmungen der Gasbeleuchtungsverträge 
mit der Imperial-Rontinental-Gas-Aifoziation und der öſterreichiſchen Gasbeleuchtungs- 
Altiengefellichaft wurden im Jahre 1900 nachjtehende Amtshandlungen vorgenommen: 
30 Broben bezüglid) der Leuchtkraft und Neinheit des Gaſes, 399 Erhebungen des 
Gasdrucdes ſowohl bei den öffentlichen Flammen unmittelbar, al3 auch mitteljt der im 
den Anmeldeitationen der Amperialsftontinental-Sas-Affoziation umd der in Den 
reuerwehrfilialen und im einigen ftädtifchen Häufern befindlichen Drudmehapparate; 
4055 Revijionen der öffentlihen Beleudhtung in den Bezirken X (ehemaliges 
Sebiet von Inzersdorf) und XII bis XIX bezüglid der Einhaltung der Anzünde- und 
Auslöichzeiten, der Anzünderouten und der jonjtigen für den Beleudhtungsdienit beitehenden 
Bertragsbejtimmungen; 200 Inſpizierungen der in deu Bezirken XII bis XIX befind- 
fihen Anmeldejtationen der Jmperialsfontinental-Gas-Ajjoziation bezüglich der Unwejenheit 
der Gasarbeiter, der von denjelben zu beforgenden Gänge und der jonftigen Vertrags- 
beftimmungen; 30 Nachſichten in ben Gaswerken und 2418 Kontrollnahjicdten 
über die von der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation und der öfterreichifchen Gas: 
beleuchtungs=-Aktiengejellihaft bei Rohrlegungen vorgenommenen Aufgrabungen in den 
Straßen ımd über die Inſtandſetzung des Straßenpflafters. 

Für die Arbeiten und Lieferungen bei Herftellung der Gasrohrleitungen 
vom Straßenrohre bis zum Gasmeſſer der PBrivatfonfumenten wurde wie alle Jahre der 
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Tarif mit der mperialsflontinental-Gas-Afjoziation vereinbart. Die kommiſſionelle 
Unterfuchung der Gaswerke diefer Gejellihaft unterblieb auf Grund des Beſchluſſes des 
Stadtrates vom 3. Jänner 1900, dagegen wurde dieje Unterfuhung in den Gaswerten 
der öſterreichiſchen Gasbeleuchtungs-Aktiengejelljchaft und zwar am MWienerberge anı 
22. und in Gaudenzdorf am 18. Oktober 1900 vorgenommen. 


Bei der öffentlichen Beleuchtung find in 85 Fällen Anjtände wegen Nichteinhaltung 
der Bertragsbejtimmungen und zwar jeitend der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation in 
82 und feitend der öfterreihiichen Gasbeleuchtungs-Aktiengefellichaft in 3 Fällen erhoben 
worden. Wenn ein Verſchulden der Drgane vorlag, wurden Konventionalitrafen 
verhängt. 

Nach der Außerbetriebjeßung des Gasrohrneges der Imperial-Kontinental-Gas— 
Affoziation in den Bezirken I bis XI und XX im Jänner des Berichtsjahres hat die 
Entgajung des Rohrnetzes unter Anwendung von Rauchgas im Februar 1900 in 
Haglojer Weije jtattgefunden, jo zwar, daß mit der Bejeitigung der englifchen Straßen- 
fandelaber und Wandſtützen Ende des Monates Februar und mit der Herausnahme der 
engliihen Gasrohre aus dem Straßenkörper ſchon im Mai des Berichtsjahres begonnen 
werben fonnte. 

Ende Juni desjelben Jahres waren jämtliche Nandelaber und Wandjtüßen beieitigt 
und am Ende des Jahres nahezu die Hälfte des englijchen Gasrohrnetzes in den Bezirten 
I biß8 XI und XX und zwar in den Bezirken II, IV, V, X und XI zum größten Teile 
und im den Bezirken I, II, VI, VII, VIII, IX und XX in foldhen Streden, wo Strahen- 
regulierungen, Zegungen von Geleifen und Wafjerrohren, jowie Kanalbauten jtattianden, 
aus dem Straßenkörper entfernt. 


Für die Heranusnahme der Gasrohre aus dem Straßenförper wurden 
von Magiftrate nachitehende, mit Stadtratsbefhluß vom 21. Juni 1900 genehmigte 
Bedingungen mit der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation vereinbart: 

1. Daß das Spezialprogramm über die Herausnahme der Rohre ſtückweiſe 14 Tage vor 
Beginn der Aufgrabungsarbeiten von der Jmperial:Hontinental-Gas-Nifoziation dem Stadibanamte 
vorzulegen ift, weiches die Äußerung aller hiebei beteiligten Interefienten, in&befondere der ſtädtiſchen 
Gaswerte einholen und wenn feine Bedenten obwalten, da® Programm namens der Gemeinde 
qutbeißen wird; 

2. dak die Aufgrabungsarbeiten von einem gewerbsberechtigten Fachmanne unter Rerant- 
wortung der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation für deren folide Durchführung vorzunchmen find; 

3. daß die Gejellihaft die Haftung für aus der Herausnahme der Rohre etwa entſtehende 
Beihädiqgungen an öffentlihem Gute, wie an Privateigentum übernimmt; 

4. nad) der Herausnahme der Rohre den Straßenkörper jogleich wieder in den vorigen Stand 
jegen lafien wird; 

5. daß die aus dem Straßenförper gehobenen Rohre jo raſch ala möglich weggeführt 
werben, endlich 

6. daß die Aufgrabungsarbeiten von (dem Magiſtrate nambaft zu machenden) Auffichts 
perjonen der Gasgeiellihaft überwacht werden und daß die Gemeinde durch ihre Urgane die 
baupotizeifiche Überwachung pilegen wird. 


Auch wurde bedungen, daß die Wohrherausnahme in drei Jahren gänzlid) 
beendet werde. 

Weiters erhielt die genannte Gejellichait ans ſicherheits- und verkehrspolizeilichen 
Rüdfihten die Weifung, die Arbeiten jür die Herausnahme der Gasrohre aus dem 
Straßentörper während der Monate November bis einſchließlich Februar, unbeſchadet 
von Ausnahmen für den einzelnen Fall zu fiftieren, ferner die aus dem Straßenkörper 
aehobenen Rohre binnen 24 Stunden nad dev Herausnahme zu verführen Das 
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Ztadtbauamt erhielt den Auftrag, in die Künftig von ihm an die Gejellihaft ergebenden 
Aufforderungen zur jallweiien NRohrherausnahme den Zuſatz aufzunehmen, daß der vor: 
neichriebene Luftdruck im übrigen Rohrnetze erhalten bleiben müſſe. 

Im November 1900 wurde von mehreren Berfonen eine Ausſtellung von Appa— 
raten zur Erzeugung von Licht aus Leucht-, Waſſer-, Luft: und Mcetylengas, durd) 
Elektrizität, verbunden mit einer biltoriihen Sammlung von jeitend ımjerer Vorfahren 
benüßten Lichtquellen in den Sälen der Gartenbaugejellichaft am Parkringe veranitaltet, 
zu welcher auch die Gemeinde Wien mehrere Gegenjtände, Zeichnungen und Bilder 
leihweije beijtellte. 


b) Beleuchtung der Aüdtifhen Gebäude. 


Der Gejamtjtand der Gasflammen in den jtädtijchen Gebäuden betrug Ende 
1899 44.243. Im Berichtsjahre waren 13.817 Flammen zugewadjen, 10.359 in 
Abfall gelommen, daher der reine Zuwachs 3458 und der Flammenſtand am Ende des 
Jahres 47.701 betrug 

Ein größerer Zuwachs von Flammen hat im Jahre 1900 jtattgefunden: Im 
1. Bezirte im alten Rathauſe; im II. Bezirke in der Schule Vorgartenftraße Nr. 193; 
im V. Bezirke im Voltsbade am Einiiedlerplage; im IX. Bezirke in der Schule Grünetor- 
gaſſe Nr. 9; im XI. Bezirle in der Schule Kaiſer-Ebersdorferſtraße Nr. 65, am 
Zentralfriedhoſe und im VBollsbade in der Geilelberggafje; im XU. Bezirle in der 
Schule Nudergajje Nr. 42; im XIII. Bezirke in der Linzerjtraße Nr. 232; im XV, Be- 
zirfe im Boltsbade am Neithofferplage; im XVI Bezirke im Amtshaufe am Richard 
Wagnerplage; im XVII. Bezirte in den Schulen Kaſtnergaſſe Nr. 29 und Kindermann— 
gaſſe Ar. 1; im XIX. Bezirte in der Schule Wigandgafje Nr. 29; im XX. Bezirke 
im magiſtratiſchen Bezirlsamte am Brigittaplage. 

Wegen Einführung, Abänderung oder Vermehrung der Beleuchtung wurden im 
Berichtsjahre 764, wegen Kontrolle des Gasverbrauches 551 und wegen Überwachung 
der furrenten Arbeiten 709 Erhebungen in den jrädtiichen Gebäuden vorgenommen, 
Der Stand der Intenfivbrenner in den städtischen Gebäuden war am Ende des 


Sahres 1899 ° . . . a ee 110 
der Zuwachs im Jahre 1900 en Be a Re er re 0 
der Abfall . 2... ee en en 
daher der Stand am Ende des Ihres 1900. RR ae rn RBER 


Der Gejamtverbraud an Gas in den ftädtiihen Gebänden belief ſich im Jahre 1900 
auf 1,741.296 md, wofür die Auslagen nach Abſchlag des von den beiden Gasgeſell— 
ſchaften gewährten Nabatted und unter Berüdjichtigung des für ftädtijche Zwecke ge— 
nehmigten Gaspreiſes der jtädtifchen Gaswerle von 12 h per m® 242.050 K 80 h 
betrugen. Mit Hinzurechnung der Gasnejjerrente per 19.706 K 61h ſtellen fich die 
Gejamtkojten auf 261.757 K 29 h. 


Troß der Vermehrung der Flammen um 3458 Stüd  jtellen ſich die Geſamt— 
fojten im Jahre 1900 gegen 1899 um 82.474 K 03 h geringer, welde Erjparung 
durch die Vejeitigung einer großen Anzahl von Siemensbrennern und allmählide Eins 
führung des Gasglühlichtes jowie durch den Umstand erzielt wurde, daß feitens der 
Verwaltungsdireltion der ſtädtiſchen Gaswerle das für ftädtijche Zwecke verbraudte 
Leuchtgas mit 12 h per m? verrechnet wurde, 
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Zur Meflung des in dem jtädtiichen Gebäuden im Jahre 1900 verbrauchten 
Leuchtgaſes dienten 971 Gasmeſſer, welche für cine Flammenzahl von 3 bis 800 ein- 
gerichtet waren, überdies jtanden 177 sogenannte Kontrollgasmefjer für 3 bis 80 
Flammen zur Ermittlung des in den ftädtiichen Gebäuden von Parteien verbrauchten 
Yeuchtgajes in Verwendung. Mit dem Stadtratsbejchluffe vom 19. Jänner 1900 wurde 
die Umgejtaltung der Siemensbremmer in dem jtädtiichen Schulen in Auerbrenner bis 
Ende 1901 genehmigt und das Stadtbauamt beauftragt, ein Projeft für die Um— 
arbeitung der Siemend- in Uuerbrenner vorzulegen. 

Infolge Stadtratsbeichlujies vom 21. März 1900 wurde jedoch von der Um— 
arbeitung der Siemens- in Auerbrenner Abjtand genommen und verjuct, die Siemens— 
brenner nad) und nad ganz zu kaſſieren und bis Ende 1901 durch Auerbrenner zu erjegen. 
Diejer Termin wurde mit Stadtratsbeihluß vom 6. Juni 1901 bis Ende 1902 ver- 
längert und zugleich das diesbezügliche vom Bauamte vorgelegte Projelt genehmigt. 

Dieje Arbeiten wurden im Berichtsjahre in 35 ſtädtiſchen Schulen durchgeführt. 

In Angelegendeit der Streitfrage zwiichen der Gemeinde Wien und der k.k. 
PolizeisDirettion, wer die Koſten des Gasverbrauches im Bolizeigefangenhauje (jtaatliche 
Abteilung) zu bejtreiten hat, hat der Stadtrat am 24. Jänner 1900 die Zujchrift der 
t. £. Polizei-Direltion vom 31. Dezember 1899, 3. 158.455, betreffend die vorläufige 
Übernahme der für den Gasverbraud) in der ftantlichen Abteilung des Polizeigefangen- 
baujes vom 1. Mai bis 13. November 1899 aufgelaufenen Koſten per 1230 K 94 h 
zur Slenntnis genommen. 


c) Geſchäfte, welche aus der Handhabung der für die Ausführung vou Gasrohrleitungen und 
Beleuhtungsanlagen geltenden Miniflerinlverordunng vom 9. Mai 1875, R.G.Bl. Ar. 76, 
entfpringen. 


Im Jahre 1900 wurden durch das Stadtbauamt 16.922 Lotalerhebungen bei den 
von den Inſtallateuren angezeigten Gasinjtallationen vorgenommen, tworunter ſich 
15.145 Prüfungen von Gasrohrleitungen auf ihre Dichte und 1777 Lokalerhebungen 
in Bezug auf fonjtige Beitimmungen erwähnten Minifterialverordnung befinden. 

In jenen Fällen, in welchen eine Anzeige über die Vornahme von Beleuchtungs- 
arbeiten nicht rechtzeitig exitattet wurde, jowie bei fonftigen Übertretungen des Gas— 
regulativs wurden vom Magiitrate, beziehungsweije den magiftratiichen Bezirksämtern 
Strafen verhängt. 

In den Theatern und jonjtigen Etablijjements find ſowohl die Gasleitungen als 
auch die übrigen Gaseinrichtungen, namentlich die Gasjchleufen, den notwendigen Proben 
unterzogen worden. 


B. Clektriſche Beleuchtung und Kraftübertragung. 
a) Bertrüge mit den Elehtrisitätsgefelfchaften. 


An den Verträgen der Gemeinde mit der Allgemeinen Ofterreichiichen, der Wiener 
und der Internationalen Elektrizitätsgefellihaft, betreffend die Benützung der ſtädtiſchen 
Straßen, Plätze, Gartenanlagen u. j. w., zur Einlegung von Kabeln für elektriiche 
Beleuchtung, Straftübertragung und jonjtige Zwecke, find im Jahre 1900 feine Ber- 
änderungen vorgenommen worden. 
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Von den drei oben genannten Glektrizitätsgejellihaften wurden im Berichtsjahre 
Kabel in einer Gejamttrafienlänge von 11°379 km im jtädtifchen Grunde verlegt, jo 
daß am Jahresichluffe die Gejamttrafienlänge 381732 km betrug. Von dieſem Aus— 
mahe entfallen auf die Internationale lektrizitätsgejellihait 208619 km, auf die 
Allgemeine ſterreichiſche Elektrizitätsgejellichaft 120-939 km und auf die Wiener Elel— 
trizitätsgejellichaft 52'174 km. 

Für die Benübung des ftädtiichen Grumdes zum Einlegen der Kabel umd zum 
Einbaue der Verteilungskäſten und jonftigen Objekte wurden für das Jahr 1900 von 
den obgenannten Gejellichaften zufammen 11.297 K 12 h an Grundzins an die Ge— 
meinde gezahlt. Die vertragsmäßig zu leitende Abgabe von der Bruttoeinnahme dieſer 
Sejellichaften belief fich im Berichtsjahre auf 280.603 K 72 h. Außerdem bezahlte 
die Allgemeine Äſterreichiſche Elektrizitätsgeſellſchaft als Beitrag für die Kontrolle der 
Erfüllung ihrer vertraggmäßigen Verpflichtungen einen Betrag von 5600 K. 

Im Berichtöjahre wurde in 1706 Fällen Nachſchau bei Kabellegungen, u. zw. in 
996 Fällen bei Tag und 710 Fällen bei Nacht vorgenommen. 

Außerdem waren in Angelegenheiten der SKabellegungen 132 Yolaltommifjionen, 
74 bauämtlihe Aufträge an die Unternehmungen, 215 bauämtlihe Berichteritattungen 
und 451 Evidenzhaltungen erforderlich geworden. 


b) Öffentliche Beleuchtung mit elektriſchem Lichte. 


Im Jahre 1900 Fand eine Vermehrung der öffentlihen Beleuchtung mit elel- 
triichem Lichte nicht ſtatt. 

Die öffentliche Beleuchtung umfaßt wie im VBorjahre die des Kohlmarktes mit 5, 
des Hofes und der Freiung mit je drei, des Schottentores mit einer und des Prater: 
iternes mit 14 Bogenlampen. 

Die Auslagen für die Öffentlihe Beleuchtung mit elektriſchem Lichte betrugen im 
Berichtäjahre 18.884 K 05 h. 


c) GEleklriſche Beleuchlung in fädliſchen Gebäuden und Anfalten, 


Im Jahre 1900 wurden in ftädtiichen Gebäuden und Anitalten folgende In— 
ftallationen von eleftrifcher Beleuchtung vorgenommen: 

1. Bezirk, Neues Rathaus (Vermehrung), Tuchlauben Nr. 12 (Umänderung); 

IM, Bezirk, Großmarkthalle (Vermehrung); 

V. Bezirk, Feuerwehrpavillon Margareten (Neuinitallation). 

Am Ende des Berichtjsahres gab es im ganzen BO mit elektrifcher Beleuchtung 
verjehene jtädtijhe Gebäude und Anjtalten. Hiebei find die Injtallationen, welche von 
Parteien jtädtiiher Gebäude auf eigene Rechnung ausgeführt wurden, nicht berüdjichtigt. 

Bis Ende 1900 waren im ftädtiichen Gebäuden und Anftalten 7189 Glühlampen, 
117 Bogenlampen und außerdem 23 Cleltromotoren zum Antriebe von Maſchinen 
für verſchiedene Zwecke mit einem Gejamtitromäquivalente von 6571 Kilowatt in 
Verwendung. 

Während des genannten Jahres wurden in den jtädtijchen Gebäuden und Anftalten 
426.241 Nilowattitunden verbraucht. Die Stromtoften belaufen fih auf 91.977 K 27h. 
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Die elektrifhe Anlage im neuen Rathauſe. — Unter den eleftrijchen Einzel- 
anlagen Wiens ift jene im neuen Rathauſe wohl die bedeutendite, weshalb die im 
Berichtsjahre vorgefommenen Veränderungen und Erweiterungen im Kolgenden etwas 
näher beiprochen werden jollen. 

Die Inftallationsarbeiten im I. Bauviertel wurden beendet und folgende Räume 
eleftriich beleuchtet: Die Bureaur des Stadtphyfifates, verſchiedene Mag ijtratsbureaur, 
das Militärtaramt, die Vorräume des Stadtratsfigungsjaales, ein Teil des großen 
Arktadenhofes x. Die AInjtallationsarbeiten im Rathausvoltskeller und in dejjen Neben- 
räumen wurden im September begonnen und im November fertig geitellt. Außerdem 
mußten infolge Verſchiebung einzelner Departements viele Umänderungen an der bejtehenden 
Beleuchtungsinjtallation vorgenommen werden. Ferner wurde der Ausbau der Haupt— 
und Berteilleitungen durchgeführt. Die Altumulatorenanlage wurde umgebaut und vergrößert. 
Die Anitallationsarbeiten wurden mit Ausnahme der Aufftellung der Alkkumulatoren— 
elemente durchwegs in eigener Regie ausgeführt. 

Die Leiftungsfähigkeit des Werkes ftellt fi) am Ende des Nahres 1900 folgender— 
maßen dar: a) Majchinenanlage: ſechs Lichtmaſchinen a 60 Kilowatt = 360 Kilowatt: 
b) Afktumulatorenanlage: für eine Entladedauer von drei Stunden = 160 Kilowatt. 

Zu Ende 1900 waren an das Hausnetz 6767 Glühlampen, 87 Bogenlampen und 
20 Elektromotoren, jomit 6874 Stromverbrauchsapparate, entiprechend 576 Kilowatt — 
11.520 Normalglühlampen angejchloffen. Der Geſamtanſchluß ftellte jich auf 110-80/, 
der Leiftungsfähigfeit des Wertes. 

Der Berbraud im Betriebsjahre 1899/1900 betrug für die elektrische Beleuchtung 
316.722 Wilowattjtunden und für Kraftübertragung 51.887 Kilowattitunden, zuſammen 
daher 368.609 Kilowattjtunden. Die Stromfoften beliefen jih auf 67.153 K 23 h. 

Der Strompreis für jede an das Hausnek abgegebene Nilowattjtunde jtellt ſich 
anf 18 K 21 n ohne Rückſicht auf Verzinfung und Abichreibung der Anlagefoiten. 


d) Überwagung der elektriſchen Privatinkalationen. 


In Bezug auf Feuerjicherheit und Gefahrloſigkeit wurden die elektrijchen Ju jtallationen 
in Privatgebäuden nad Maßgabe des verfügbaren Perjonales vom Stadtbauamte einer 
Unterfuhung unterzogen. Von dieſen Unterjuchungen entfällt ein Zeil auf Theater 
und Bergnügungslofale , der jweite Teil anf die Unterjuchung bezüglich der Feuerſicherheit 
und die perjönliche Sicherheit des Perſonales in größeren Betrieben, der dritte Teil 
auf die Prüfung von Anlagen in Gejchäftslofnlen und Wohnungen, welde dem Stadt: 
bauamte als feuergefährlich angezeigt worden waren, oder deren Unterfuchung die Beſiher 
verlangt hatten. 

Im Fahre 1900 wurden in diejer Richtung 543 Lolalaugenicheine und Nachſichten, 
beziehungsweife Überprüfungen vorgenommen. 

Behufs Abgabe elektrischen Stromes aus Blodanlagen von Privaten, zu Zwecken 
der Beleuchtung weiterer Objekte diefer Perfonen, wurde in zwei Fällen die Benüßung 
ftädtifchen Grundes zu Kabellegungen auf kurze Streden gejtattet, und für jeden dieſer 
Fälle 10 K an Anerkennungszins vorgefchrieben. 
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XVI Marft- und Approvifionierungsmwefen. 


A. Geihäftsführung des Marktamtes. 


Der Umfang der Geichäftsführung des Marktamtes läßt fich aus den folgenden 
Angaben entnehmen. Bom Marktamte wurden im Berichtsjahre vorgenommen: 


Nevijionen in markt, gewerbe- und janitätspolizeiliher Sinfiht . . . . 552.263 
Erhebungen in Steuer: und Gewerbeangelegenheiten. . 2 2 2.2.2 ....102.534 
Interventionen in Streitiällen zwiichen Käufern und Verkäufen . . . . 8.923 
Kommijjionelle Verhandlungenn. 892 
Lokalunterſuüchungeeeeeee 6.015 
Anftände wurden erhoben wegen Übertretung der: 
janitätspolizeilichen Vorſchriffee. nn 45.844 
marftpolizeilichen * 0 a Er a ee 
feuerpolizeilichen en a re See Ar a ae 597 
gewerbepolizeilihen „ Be Tal: Tr a te ———— 8.977 
Eihvorichriften . . . 1090.0913 


Ausweiſe und Zertifikate wurden vom Marktamte 18.669 ausgeſtellt. 
Die durch das Marktamt eingehobenen Marktgebühren betragen . 1,572.289 K 8h. 


B. Maßnahmen gegen die Lebensmitteltenerung. 


Fleiſchverlaufsſtände. — Die Fleijchverfaufsjtände auf den öffentlichen Märkten, 
Straßen, Gafien und Plätzen wurden in der bisherigen Form belafjen, Auf einigen 
Märkten wurde die Zahl dieſer Stände vermehrt. Insbeſondere auf dem Gerjthofer 
Martte wurde der Naum längs der Mauer des Bahnkörpers der Stadtbahn für die 
Aufjtellung von jtabilen Fleiſchverkaufsſtänden beſtinmt. Die k. k. Staatsbahndireltion 
erteilte infolge der eingeleiteten Verhandlungen auch die Zuftimmung zur Aufftellung 
diefer im Bauverbotsrayon liegenden Objekte unter gewijjen Bedingungen, zu deren 
Einhaltung die Gemeinde fich jchriftlicy verpflichten mußte. 


Verwertung ſchwachfinnigen Schweinefleiiches. — Der bereit$ im vor— 
jährigen Berichte geichilderte Betricb der Wiener Sterilifierungsgejellichaft in den von 
der Gemeinde Wien überlafienen Yofalitäten im Schlachthauſe Meidling wurde fort- 
aeführt und bewährte ſich vortrefflich. 
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Die Gemeinde bewies ihr weiteres Entgegenlommen dadurch, daß fie die Be— 
willigung zur Erbauung einer Cisfammer erteilte und der Geſellſchaft den hiezu er— 
forderlihen Grund überließ. Gleichzeitig geitattete auch die E. E. n.-d. Statthalterei mit 
dem Erlaffe vom 6. Mai 1900, 3. 29.122, dab Künftig auch das Fleiſch auswärts 
neichlachteter Schweine, welches in der Sroßmarkthalle oder am Martte in St. Marr 
einlangt und hier als jchwachfinnig befunden wird, zur Sterilifierung zugelaſſen werde, 
während bisher nur das Fleisch der im Stadtgebiete geichlachteten ſchwachfinnigen Schweine 
verarbeitet werden durfte. Nach den von den Veterinäramtserpofituren eingeſchickten Aus- 
weijen find im Berichtsjahre 1073 ganze, 916 entjettete Schweine und 1903 kg Schweine- 
fleiich jterififiert worden. Der Betrieb der Anjtalt wird ftändig von einem jtädtijchen 
Tierarzte überwacht. Die Verfaufspreife betrugen für Fleiſch x20 h bis 1 K 20 h per 
Kilogramm und für Schmalz 1 K 20 n per Kilogramm. 


Stellungnahme gegen die Erhöhung der Kohlenpreije. — Im Bejtreben, 
die Wiener Bevölkerung vor einer ungerechtfertigten Erhöhung der Kohlenpreife zu 
hüten, hat die Gemeindevertretung ſich mit diefer Angelegenheit wiederholt bejchäftigt 
und gegen die Vertenerung der Kohle entjchieden Stellung genommen, 


In der Sigung des Gemeinderates vom 1. Februar 1900 wurde folgender 
Beichluß gefaßt: 

„I. Da bie Gemeinde Wien es ald unbedingt notwendig anerkennt, daß der Staat zur 
Sicherung des regelmäßigen Kohlenbergbaubetriebes und behufs ungejtörter Beſchaffung der er 
forderlihen Haushaltungss und Jndujtrietohle Vorſorge treffe, jo it wegen Erpropriation der 
Kohlengruben auf Grund des $ 365 a. b. G.B., eventuell wegen Schaffung einer geſetzlichen Baſis 
für die Sequeftration des Koblenbergbaubetriebes nach Analogie des $ 12 der Minifterialverordnung 
vom 14. September 1854, R⸗G.Bl. Nr. 238, eine Petition an das k. f, Aderbauminijterium und 
weiterd wegen Herabſetzung der Frachtentarife für Kohle auf allen in Wien einmündenden Bahnen 
unter Bezugnahme auf die beiden Petitionen vom 23. März und 27. September 1899 (fiche Ver: 
waltungsbericht pro 1899, Seite 219 und 220) eine neuerlihe Petition an das k. k. Eijenbahn- 
minijterium zu richten. Die Erpropriation iſt nad Analogie der Grundentlaſtung durdzuführen 
und nach Durhführung der Erpropriation der Kohlenbergbau nicht zu einem Finanz-, jondern zu 
einem Berwaltungdregale zu gejtalten. 

II, In gleicher Erwägung find fowohl an die f. k. Regierung, wie an die beiden Häujer 
des Neichdrates Petitionen des Inhaltes zu richten, daß ungeläumt die gejeglichen Grundlagen 
für die Verftaatlihung des Kohlenbergbaubetriebes geihaffen werden mögen. 

III. Die hohe Negierumg wird dringend erjucht, die Regelung der Arbeitslöhne der Kohlen- 
grubenarbeiter und die Feitfepung der Wohlenverkaufspreife zum Wohle der Bevölkerung ichleunigjt 
im Geſetzgebungswege zu veranlaſſen und hiebei die Durchführung der zu treffenden Verfügungen 
durch ftrenge Freiheitsjtrafbeftimmungen gegen ſolche Unternehmer, die ſich nicht fügen, zu fichern. 

IV. Die Regierung wird erfucht, mit allem Nachdrucke dahin zu wirken, daß den Ausſtänden 
in den Koblenbergbaugebieten Böhmens, Mährens und Schlefiens unter Rüdfihtnahme auf die 
berechtigten Forderungen der Kohlenarbeiter ein Ende bereitet werde.“ 


In der Gemeinderatsjigung vom 26. Dftober 1900 hat fich die Gemeindevertretung 
mit derjelben Angelegenheit bejaht und folgendes beichlofien: 

„i. Es ſei unter Bezugnahme auf die Petition des Gemeinderates vom 11. Februar 1909 
abermals an die k. f, Regierung eine Petition wegen Berftaatlihung, eventuell Sequejtration des 
beimifchen Kohlenbergbaues, beziehungsweiie Beritaatlihung des KNoblengroßhandeld zu richten 
und diejelbe zu erſuchen, ohne Verzug alle ihr zu Gebote jtehenden Mittel anzuwenden, um der 
herrſchenden Kohlenteuerung wirkſam entgegen zu treten. 

2. Es jei aus dem Gemeinderate ein zwölfgliedriger Ausſchuß zu wählen, welcher über 
Mittel zu beraten und Borfchläge dem Gemeinderate zu ertatten hätte, wie die durch die herrſchende 
Koblenteuerung hervorgerufene Kalamität gemildert werden könnte. 
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3. Es jeien die Yandeshauptitädte von diefer Aktion der Gemeinde Wien mit der Aufforderung 
in Kenntnis zu ſetzen, ſich derjelben anzuſchließen und es jei bievon der Stadtrat von Wr. Neuftadt 
in Beantwortung feiner Note vom 29. September 1900, 3. 19,118 in Kenntnis zu jepen. 


4. Es jeien Studien einzuleiten wegen Seranziehung von Holz auf den Wiener Markt.“ 


In der Sikumg des Gemeinderated® vom 9. November 1900 wurde die Wahl 
von zwölf Mitgliedern in den Gemeinderatsausſchuß zur Erftattung von Vorjchlägen 
behufs Bejeitigung der herrichenden Kohlentenerung vorgenommen. Die Tätigfeit des 
Ausſchuſſes Fällt bereits im das Jahr 1901. 


Regelung der Fleiihapprovijionierungsirage. — Anfangs Dezember 1900 
hielten die Genoſſenſchaften der Fleiſchhauer und Fleifchjelher im Sophienjaale eine 
Monitreverfjammlung ab, bei welcher folgendes bejchlofien wurde: 


„1. Der Verkauf aller Marktartitel auf dem Wiener Jentralviehmartte habe 
influfive Verzehrungsſteuer jtattzufinden. 

2. Die Negierung wolle bei Neviiton der Marktordnung für den Wiener Zentral 
viehmarkt die Art des Berlanfes und Kaufes dem freien Ermejien der Verkäufer und 
Käufer überlafjen. 

3. Bei Erneuerung des Handelövertrages mit Rumänien ift die Einfuhr von 
Schlacht- und Einitellvieh dringend zu empfehlen.“ 


Dem weiteren dom Bertreter der Semerbebehörde zur Beſchlußfaſſung nicht zu— 
gelafienen Antrage, „es ſei infolange von Seite aller Genofjenfchaftsmitglieder der 
Fleiſchhauer und Fleischjelcher der Kauf am Wiener Zentralviehmarkte für alle Gattungen 
Schlacht: und Stechvieh im lebenden, jowie im toten Zuſtande einzuftellen, bis eine 
Einigung in Bezug anf den Kaufmodus erreicht jei”, wurde alljeitig zugejtimmt. 

Tatjächlic fanden ſich am folgenden Montagmarkte die Fleifchhauer und Fleiſch— 
jeldyer jehr zahlreich auf dem Vichmarkte ein, jedoch ohne zur Zeit des Marktbeginnes 
die Ninderhalle zu betreten umd Käufe abzujchliegen. Erjt der perjünlichen Jutervention 
des Bürgermeiſters gelang es, die Marktbejucher zum Eintauje zu beivegen. Bon den 
anfgetriebenen Tieren blieben jedoch 2500 Stüd unverlauft. 


Mit Nüdjicht auf die Bedeutung der Angelegenheit für die Fleiſchapproviſionierung 
Wiens wurde zur Beratung derjelben eine Gemeinderatsfigung einberufen, welche am 
5. Dezember jtattjand, und in welcher nad) längerer Debatte folgender Beſchluß gefaht wurde: 


„I. Bezüglich des erjten Beſchluſſes, lautend: ‚Der Verlauf aller Marktartifel auf dem 
Wiener Bentralvichmarkte hat inklufive der Verzehrungsitewer ftattzufinden‘, erklärt der Gemeinderat 
auf den von ihm bezüglich des Handels auf dem Zentralviehmartte gelegentlid der Beratung der 
neuen Marktordnung gefahten Beichlüffen vom 20, April 1900, 3. 10.049/99, zu beharren und 
fordert die Regierung auf, diefe Angelegenheit eheſtens zu erledigen. 

(In der Gemeinderatsfigung vom 20, Wpril 1900 war zu $ 3 des Negierungsentionrfes 
der neuen Marktordnung für den Viehmarkt umter anderen auch folgende Änderung beſchloſſen 
worden: „Der Verkauf des Viches auf diefem Markte hat mit Einrechnung der Verzehrungsſteuer 
in den Naufpreis jtattzufinden und find demgemäh auch die erzielten Preife nur intlufive Ber: 
yehrungsitener zu notieren,” 

2. Bezüglich des zweiten Beſchluſſes, lautend: ‚Die Regierung wolle bei Reviſion der 
Marftordnung für den Wiener Aentralviehmarft die Art des Kaufes und Berfaufes dem freien 
Ermejlen der Käufer und Verkäufer überlaflen‘, erflärt fih der Gemeinderat für den freien Handel 
mit dem Beifate, dab der wirkliche, den Verhältniſſen entiprechende Einfaufspreis dur eine aus 
den verichiedenen Intereſſenten umd den amtlihen Organen zuſammengeſetzte Kommiſſion zu ers 
mitteln wäre. 
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3. Bezüglicd des dritten Beſchluſſes, lautend: ‚Bei Erneuerung des Handelövertrages mit 
Rumänien ift die Einfuhr von Schlacht- und Einftellvieh dringend zu empfehlen‘, iſt eine neuerliche 
Petition wegen Eröffnung der rumäniſchen Grenze für die Vieheinfuhr an die Negierung einzubringen. 

4, Der Bürgermeifter wird aufgefordert, jene Schritte einzuleiten, die ihm zur baldigen 
Ordnung diefer Angelegenheit zweddienlich erſcheinen.“ 

Berjorgung des Wiener Marktes mit Seefijchen. — Der deutjchen Dampf- 
fifchereigejellihaft „Nordjee“, welcher auf dem Neubaugürtel und auf dem Leopoldjtädter 
Markte je ein Pla zur Aufitelung von ftabilen Verkaufspavillons für den Verkauf 
von frifhen, geräucherten und marinierten Seefiſchen überlajjen worden war, wurde 
nunmehr im Intereſſe der Förderung des Seefiſchlonſums in Wien zu dem gleichen 
Zwecke aud ein Plab auf dem KHärntnertormarkte eingeräumt. — 


Im engen Zujammenbange mit der Frage der Approvifionierung jteht die Frage der 
Nahrungsmittelchemie. Um die Approvijionierung Wiens mit unverfälichten, preiswürdigen 
Nahrungsmitteln möglichſt zu begünjtigen, hat der Gemeinderat in der Sihung dom 
13. Jänner 1900 den Beſchluß gefaht, an die f. f. Negierung eine Petition behufs 
Errichtung einer ftaatlihen Unterjuchungsanitalt für Yebens- und Genußmittel 
mit billigen Tarifjägen zu richten. 

Dieje Anftalt hätte hauptjächlich zur Unterfuchung der von Gejchäftsleuten (Detail- 
händlern) eingejendeten Warenproben zu dienen. Mafgebend für den Beſchluß war der 
Umftand, daß die Tariffäbe der beftehenden Anjtalten in Wien, beziehungsweije bei 
Wien, zu hoch find, als daß fie eine regelmäßige oder häufigere Inanſpruchnahme der 
Anstalten bejonders feitens der kleineren Geſchäftsleute ermöglichen würden. 

Schließlich ſei an diefer Stelle erwähnt, daß der Gemeinderat in der Sitzung 
vom 14. September 1900 den Beſchluß gefaßt hat, am die Negierung mit der Bitte 
beranzutreten, einen Gejeßentwurf einzubringen, welcher die Erzeugung, den Bertauf 
und den Ausſchank von Kunſtweinen unbedingt verbietet und nur die Heritellung von 
fonenannten Schaummweinen geitattet. 


C. Märtte. 


a) 3Ientralvichmarkt. 


Viehzufuhr. — Im Jahre 1900 war die Zufuhr von Maftvich um 2657 Stüd 
arößer, dagegen die Zufuhr von Weides und Beinlvich um 3418 Stüd Heiner als im 
Vorjahre. Die Beihidung des Zentralviehmarktes war daher im ganzen um 761 Stüd 
geringer als im Jahre 1899. Außerhalb des Marktes, jedoch mit Berührung desjelben, 
wurden feitens der Wiener Fleifchhauer 25.585 Stüd Schlachtvieh, aljo um 2067 Stüd 
mehr als im Jahre 1899, bezogen. Dieje „Ankäufe außer Markt“ zeigen aljo auch im 
diefem Jahre eine Steigerung. Übrigens war eine — wenn auch nur bejcheidene — 
Steigerung der Zufuhr in befleren Qualitäten zu beobachten und es jteltt fi) das 
durchſchnittliche Lebendgewicht eines Stückes regulärer Mafttvare um ein Geringes höher, 
als im Jahre 1899, 

Der Rindvieherport aus Öfterreich-Ungarn hat im Vergleiche zum vorausgegangenen 
Nahre eine neuerliche Steigerung und zwar um 2243 Stüd erfahren. 

Auf dem jogenannten Kontumazmarkte waren nur 708 Stüd Rinder, aljo um 
8952 Stüd Rinder weniger zum Verkaufe geitellt, ald im vorigen Jahre. Die Urſache 
davon ift, wie bereitö im vorjährigen Berichte hervorgehoben wurde, in der fortjchreitenden 
Beſſerung der Seuchenverhältnijie in öſterreich⸗ Ungarn zu juchen. 
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Die Preisberwegung auf -dem Nindermarlte weilt eine Steigung auf, auch die 
Preislage iſt im allgemeinen höher, als im Jahre 1899; den höchiten Preisitand 
brachte im Nahre 1899 und 1900 der Monat Dezember; den tiefiten der Monat Juni. 

An Iungenjeuchenverdächtigem Vieh Tamen insgejamt 342 Stüd, alfo um 
12.543 Stüd weniger, auf dem Zentralviehmarkte an. Alles lungenſeucheverdächtige Vieh 
jtammte aus Ungarn, in Zisleithanien iſt dieſe Seuche bereits getilgt. 

Von dem Gejamtauftriebe des Jentralviehmarkttes per 271.704 Stüd Rinder 
wurden für den Wiener Konjum angelauft 214.945 Stüd; 56.795 Stüd wurden für 
Orte außerhalb Wiens bezogen, und zwar entfielen hievon auf Niederöjterreich 45.221, 
auf Mähren 5856, auf Böhmen 4857 und auf Ungarn 356 Stüd. Der Reft entfiel 
auf Salzburg, Tberöjterreih, Steiermark und das Küſtenland. Nach dem Auslande — 
von Ungarn abgejehen — hat Feine Ausfuhr ftattgefunden. 


Auf dem Junge und Stechviehmarkte ergab ſich eine vermehrte Zufuhr an 
Kälbern und Weidner Schweinen, dagegen eine Verminderung der Zufuhr an Weidner 
Schafen und Yämmern. Die Mehrzufuhr an Kälbern betrug 7758, an Weidner Schweinen 
27.264 Stüde. Weidner Schafe wurden um 1421, Lämmer un 6085 Stüd weniger 
zugeführt als im Jahre 1899. Die bedeutend vermehrte Zufuhr von Weidner Schweinen 
jteht mit der geiteigerten Zuſuhr von lebenden Schweinen im Zuſammenhange. 


Der Schafmarkt weilt im Jahre 1900 eine höhere Auftriebsziffer auf als im 
Sabre 1899. Die Zufuhr betrug 107 764 Stüd, aljo um 5754 Stüd mehr ald im 
Vorjahre. Außer Markt jedod) mit Berührung desjelben, wurden von den Wiener 
Fleiſchhauern und Stechvichhändlern 9382 Schafe, das ijt um 924 Stüd mehr als 
im Zahre 1899 bezogen. Die Ausfuhr vom Wiener Markte nad) dem Auslande hat 
fih aud im Jahre 1900 etwas gehoben, indefien vermag fie, wie bereit3 im Berichte 
des Vorjahres erwähnt wurde, mit der Ausfuhr früherer Jahre feinen Vergleich aus- 
zubalten. Die Ausfuhr nach Frankreich betrug 17.997 Stüd gegen 11.330 Stüd im 
Jahre 1899. Der größte Teil der Zufuhr wurde, wie in den lebten Jahren, nad) Nieder: 
öfterreich verkauft; Böhmen jteht ald Käufer an zweiter, die Stadt Wien an dritter Stelle, 
Niederöfterreich bezog 33.170, Böhmen 31.183, Wien 17.525, Mähren 2605 Schafe. 

Erportiert wurden ferner — von Frankreich abgejehen — 4227 Stüd nad) 
Belgien und 922 Stüd nad) der Schweiz. Dagegen iſt der Erport von Schafen aus 
Dfterreich-Ungarn überhaupt um 57.613 Stüd zurüdgegangen, obwohl diefer Exrport 
im Sabre 1899 gegenüber dem vom Jahre 1898 eine Steigung von 37.376 Stüd 
ausgewiejen hatte. 

Auf den Borjtenvichmarkt wurden um 76.012 Stüd mehr aufgetrieben, als 
im vorhergegangenen Jahre. Die Zunahme beträgt bei den Jungſchweinen 59.679, bei 
den Fettſchweinen 16.333 Stüd. Der im Jahre 1899 beobachtete auffällige Nüdgang 
der Zufuhr an Fleiſchſchweinen aus der Bulowina und Galizien erjcheint jomit durd) 
die wejentlich jtärfere Zufuhr im Sabre 1900 ausgeglichen. Außer Markt, jedoch mit 
Berührung desjelben, wurden für Wiener Schladhtjtätten 4573 Schweine, das iſt um 
15.038 Stüd weniger, als im Jahre 1899 bezogen. Bon den auf den Markt gebrachten 
Schweinen wurden 52.969 Stüd, alſo um 45.703 Stüd mehr, auf der Notitechbrüde 
in St. Marx gejhladhtet. Davon wurden 5230 Stüd aus veterinärpolizeilihen Gründen 
der Schladhtung zugeführt. Es find die8 2036 Stüd weniger ald im vorangegangenen 
Jahre, ein neuerlicher Beweis der fortichreitenden Bejlerung der Seuchenjtandsverhältnijie 
in den PBroduftionsländern. 
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Die Preiſe der Fettichweine ftellten ſich im Berichtsjahre höher; die Steigerung 
tann mit durchſchnittlich 4 h per Kilogramm veranſchlagt werden. 

Jungſchweine waren infolge der wejentlich jtärkeren Zufuhr billiger und es kann 
der Preisabfall auf zirfa 10 h per Kilogramm veranſchlagt werden. 

Der Erport von Schweinen aus öſterreich-Ungarn betrug im Jahre 1900 
7290 Stüd, fohin 2568 Stück mehr als im Jahre 1899. Beinahe der ganze Export 
entfällt auf die Schweiz. Die Abfuhr lebender Schweine aus dem Verzehrungsiteuer- 
gebiete Wiens blieb auch im Jahre 1900 unterfagt. Das Verbot der Zufuhr von 
Schweinen unter 120 kg Lebendgewicht blieb bezüglich des Oflupationsgebietes in Kraft. 


Ausgeitaltung der Markteinrichtungen des Viehmarktes St. Marr. — 
Der ſchon im früheren Berichte erwähnte Ausbau des Stallgebäudes IX wurde im 
Jahre 1900 vollendet und das Gebäude der Benüßung übergeben. 

Die Verhandlungen wegen Verlegung des jeßigen Kontumazmarfte® auf das 
angrenzende, feinerzeit für den Seuchenhof beitimmte Territorium wurden fortgejebt. 
Der Bau zweier Rinderftallungen auf dem Viehmarkte St. Marr mit einem Faffungs- 
raum für 520 Rinder im veranſchlagten Rojtenbetrage von 160.000 K wurde prinzipiell 
genehmigt und beſchloſſen, diefe Stallbauten im Jahre 1901 auszuführen. Die Auf- 
jtellung und Vermarktung des Beinlviehes im rückwärtigen Teile der erweiterten Ninder- 
halle wurde beſchloſſen und für die im bezeichneten Teile der Rinderhalle erforderlichen 
Arbeiten und Heritellungen, ſowie für die Errichtung einer neuen Brüdenmwage mit 
10.000 kg Tragkraft für die Rinderabwage ein Betrag von 54.729 K 40 h bewilligt. 
Infolge der Unterbringung des Beinlviehes in der ausgebauten Rinderhalle ergab ſich 
noch die Notwendigkeit verſchiedener bauficher Änderungen in den Triebwegen ꝛc., für 
deren Ausführung jchon im Jahre 1899 der -Rojtenbetrag von 11.066 K 26 h 
genehmigt worden war. Außerdem wurde die Rinderabtriebsrampe nächſt den Rinder: 
jtallungen XI und XII refonjtruiert, dajelbjt eine Stützmauer aufgeführt und eijerne 
Barrieren verjegt, wofür ein Kojtenbetrag von 9447 K 69 h ausgejeßt wurde. Für 
die Nekonjtruftion von 8 Ständen der Szallafengruppe III wurde der Betrag von 
10.515 K I h zur Verfügung geitellt. Nebſt diefen größeren Bauführungen wurden 
noch mancherlei Kleinere Arbeiten durchgeführt. 

So wurde die große Brüdenwage vom Verzehrungsjteueramte zur Schafhalle 
verlegt, wofür die Kojten jih auf 2203 K 76 h jtellten. 

Weiter wurde die Einrihtung der Schafhalle mit einem Kojtenaufwande von 
4347 K T5 h in Stand gejeßt und die teilweije Neueindedung der Kälberhalle mit 
Dadypfannen um den Betrag don zujammen 9520 K genehmigt, 

Herner mußten größere Umpflajterungen ausgeführt werden in der Schweine- und 
Rinderhalle um den Betrag von zujammen 7156 K 17 h und in den Gängen ber 
Kälberhalle im Betrage von 3030 K. 

In den Szallajen wurde die Rekonjtruftion zweier Schwemmen borgenommen, 
wofür ſich die Kojten mit 2523 K 14 h bezifferten. 

Endlid) wurde für die Neparatur und Nacheichung von Wagen ein Betrag don 
4309 K 20 h und für die Herjtellung eines Nettungsplaßes am Vichmarkte ein Betrag 
von 1153 K 94 h bewilligt. 


Tranfport lebenden Schlahtviehes in die Schlahthäufer. — Mit 
Beihluß des Stadtrates vom 7. Dezember 1900 wurde der Magijtrat ermächtigt, mit 
der Baus und Betriebsgejellichaft für ftädtifhe Stragenbahnen in Wien wegen Trans: 
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porteö des lebenden Schlahtviehes vom YJentralviehmartte zu den Schlachthäuſern auf 
den Linien der jtädtiihen Straßenbahnen auf Grund des $ 19 des zufolge Gemeinde— 
ratsbeſchluſſes vom +. und 8. November 1898 abgejchlofjenen Vertrages in Verhandlung 
zu treten. Damit war der erjte Schritt zur Vefeitigung des vieljach beklagten Übeljtandes 
des Abtriebes des lebenden Schladhtviehes vom Viehmarkte St. Marx durch die Straßen 
und Gaſſen Wiens getan. Die bezügliben Verhandlungen mit der Bau= und Betriebe: 
geſellſchaft jnllen bereits in das Jahr 1901. 


Entwurf einer neuen Marktordnung für den Viehmarkt St. Marr. — 
Über den von der Regierung der Gemeinde zur Auferung übermittelten Entwurf einer 
neuen Marttordnung für den Viehmarkt St. Marr wurde in der Sitzung des Gemeinde— 
rates vom 20. April 1900 beraten und biebei zahlreiche Anderungen des Ent- 
wurfes beantragt. 

Die wichtigſten Anderungen beziehen ſich darauf, da der Viehmarkt als im 
Verzehrungsitenergebiete gelegen betrachtet werden joll und daß der Verkauf des Viehes 
auf dieſem Markte mit Einrechnung der Verzehrungsiteuer in den Kaufpreis ftattzufinden 
bat und daß demgemäh auch die erzielten Preije nur inklufive BVerzehrungsiteuer zu 
notieren find. Hiebei hat die Gemeinde eine Änderung der bisherigen Art der verzehrungs- 
itenerämtlichen Behandlung der einlangenden Tiere in Vorſchlag gebradyt, die audy für 
die Finanzverwaltung eine Gejchäftsvereinfachung bedeutet. 

Schließlich ſei nod erwähnt, daß die Löhne der auf dem Zentralviehmartte 
beſchäftigten Arbeiter (Taglöhner), jowie der in den jtäbtifchen Schlachthäuſern 
verwendeten Arbeiter von 2 K auf 2 K 20 n, beziehungsweije 2 K 40 h erhöht wurden. 


b) Grohmarkthalle. 


Erweiterungsbauten. — Die fommiffionelle Übernahme der Arbeiten und 
Yieferungen in der neuerbauten Fleiſchhalle erfolgte am 29. März, bezicehungsweiie 
16. November 1900, 

Am 27. Februar 1900 wurden die fommiffionellen Verhandlungen wegen der 
Weiterführung des Luftbahngeleijes aus der neuen Fleiichhalle in die alte Großmarkt— 
halle neu aufgenommen und es wurde vom ftädtiichen Bauamte ein neues Projeft 
hiefür ausgearbeitet, welches bereit? am 6. Juli 1900 wieder vorgelegt wurde. Die 
weiteren Berhandlungen über den Gegenjtand wurden erſt wieder im Jahre 1901 
aufgenommen. “ 

Die kommiffionellen Verhandlungen bezüglid) der Heritellung des elektrijchen 
Antriebes der zwei über die Brüde zwijchen der fFleifchhalle und der alten Großmarkt- 
halle verfehrenden Querwagen mit der Baudirektion der E. f. Staatsbahnen wurden fort- 
geieht, ohne daß fie zum Wbichluffe gebracht werben konnten, 

Zur Anbringung von Sicherheitövorfehrungen bei den fünf Aufzügen in der Fleiſch— 
halle war ein Betrag von 1170 K genehmiat worden und wurden die notivendigen 
Sicherungsarbeiten ausgeführt. — 

Durd die Errichtung eines jelbjtändigen Yinienverzehrungsfteueramtes an Stelle 
der Expoſitur in der Großmarkthalle wurde die Herjtellung von Gitterabſchlüſſen not- 
wendig, für welde ein Betrag von 2100 K bewilligt wurde. — 

Am 28. Februar wurde das Stadtbauamt beauftragt, das Wrojelt für die 
Erweiterung der Kühlanlage in der Großmarfthalle zu verfaſſen. Diejed wurde amı 
13. Juli und nad) Vornahme einiger Abänderungen am 18. Auguſt neuerlich vorgelegt. 
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Ta bei Ausführung desjelben die Benügung einiger auf dem Grunde der Stadtbahn 
itchenden Mauern in Betracht fommt, mußten mit den Vertretern der Baudirektion der 
t. t. Staatsbahnen Verhandlungen gepflogen werden. Das Projelt im Kojtenbetrage von 
172.868 K murde dom Stadtrate genehmigt und am 20. November konnte mit den 
Bauarbeiten begonnen werden. Die Bollendung jält in das Jahr 1801. — 

Gleichzeitig wurden auch Verſuche gemacht, die Ergiebigfeit des Brunnens der 
Kühlanlage, weldye durch den Bau der Stadtbahn ſehr beeinträchtigt worden ijt, durd) 
Tieferlegung der Brunnenfohle zu erhöhen. Zu diefem Zwecke wurden Probebohrungen 
bis zur Tiefe von 59-35 m vom Souterrainfußboden vorgenommen, wofür ein Marimal- 
betrag von 2080 K bewilligt worden war. Dieje Verſuchsbohrungen lieferten ein 
ungünstige Nejultat und mußten deswegen eingeftellt werden. — 

Infolge der Erweiterung der Kühlanlage wurde auch bie Verlegung des bisher 
im Souterrain untergebrachten Manipulations- und Zerteilraumes in die obere Halle 
notwendig, und es wurde fiir dieſen Zweck der rüdmärtige Teil ber Großmarkthalle in 
Ausficht genommen. — 

Für die Heritellung des jchadhajten Pftajterd in den jahrbaren Zwiſchenſtraßen 
der Großmarkthalle wurde der Betrag don 3600 K bemilligt. 

Über den Antrag des Marktamtes, den dem Bahnhofe „Hanptzollamt“ gegen- 
überliegenden Teil der Großmarkthalle, auf welchem jept die Detailfleiichverlaufsftände 
fich befinden, im einer dem Pavillonvorbau der Fleiichhalle ähnlichen Weiſe auszubauen, 
find die Verhandlungen noch im Zuge. Schliehlid wurden über die Details des Baues 
der herzuftellenden Biltualienhalle Beratungen gepflogen, die im Jahre 1901 fjortgejept 
wurden. 

Nener Gebührentarif für den täglihen Fleiſchmarkt. — Mit Rückſicht 
darauf, daß der bisherige Gebührentarif für den Fleiſchmarlt fich in mancher Beziehung 
als ergänzungsbedürftig erwiejen hatte, wurde ein neuer, ergänzter und auch jonjt ge— 
ünderter Tarif feſtgeſetzt und von der k. k. n.=ö. Statthalterei im Sinne des S 70 der 
Gewerbeordnung genehmigt. Er wurde unterm 10. Dezember 1900 veröffentlicht und 
lautet wie folgt: . 

j Marttgebührentarif - 

für den täglichen Fleiſchmarkt in der Großmarkthalle. 


(Feirgejept mit dem Gemeinderatsbeichluffe vom 18. Juli 1900, 3. 12.218, 
genehmigt mit dem Erlajie der .f.n.eö. Statthaltereivom 6. Dezember 190, 


8. 107.517.) 

Ar. Gegenftand des Tarifes * 
1 für Fleiſche und Fettwaren in Quantitäten zu 100kg* . 30 
2 „älter . . . . . per Stüd 14 
3 . Shafe, Lanmer, Ziegen w und dertei erg 6 
4 Schweine . . — u u 20 
5 Hi rſche —— 4 60 
6 " ehe, Gemfen, Demi ı und Wuflon et: 30 
T u. BWildihweine . ee: x 
Ss „Rafane . ee 10 
® Auer⸗, Birt-, Schnee: und Hafelwild, ‚Enten 

" umd Wildgänfe Ir ; — — 6 
10 „ Rebhühner, — und Lappen : = -E 4 
11 Sausgeflugel — — — 4 
— DE ao ren re ee re 4 
18 „Saninhen . . FR RR 2 
14 , Srametsvögel, Bachteln, Drofjelnund andere 

Heine zum Genuſſe zuläjfige — . . . per Dußend 4 


*) Ouantitäten bis zu bo kg werben mit 15 h, Quantitäten fiber 50 kg mit 
30h beredhnet. 
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Fleiſchmarktzufuhr. — Im Jahre 1900 wurden folgende Mengen von Fleiſch— 
waren dem Verkaufe zugeführt: 14,503.945 kg Rindfleiſch, 1,631.071 kg Kalbjleiich, 
587.257 kg Schaffleiſch, 5,388.089 kg Schweinefleisch, insgejamt daher 22,110.362 kg. 

An Weidnertieren wurden zugeführt: 116.762 Kälber, 7948 Schafe, 30.591 Schweine 
und 7009 Yämmer. 


c) Sonfige Markihallen. 


Größere Neparatursarbeiten wurden nur in zwei Detailmarttyallen ausgeführt, und 
zwar in den Detailmartthallen im VI. und VII. Bezirke. In der Markthalle im VI. Bezirke 
famen Dachreparatursarbeiten, in der Markthalle im VII. Bezirke Tür umd Fenſter— 
reparatursarbeiten zur Ausführung. In der Markthalle im VI. Bezirke wurde überdies 
die Gasglühlichtbeleuchtung eingeführt. Die Injtandhaltung der übrigen Markthallen 
erforderte nur unbedeutende Reparaturdarbeiten, — 

Dem Verbande ländlicher Genoſſenſchaften in Niederöfterreih wurde gelegentlich 
jeines Anſuchens um Überlafjung eines Raumes in der Detailmarkthalle in der Zedlitzgaſſe 
behuſs Abhaltung eines Marktes für Tafeltrauben nicht nur der beanjprudte Raum 
unter Gewährung einer 50”/, Ermäßigung der Tarifgebühren eingeräumt, jondern es 
wurden auch die nötigen Nequifiten als Tijche ꝛc. aus dem jtädtiichen Depot unentgeltlic) 
zur. Verfügung gejtellt. 

Gleiches Entgegentommen erfuhr die niederöjterreichiiche Zentralitelle für Obit- 
verwertung anläßlich des Anjuchens um Bewilligung zur Austellung von Tafelobit bei 
dem Tafeltraubenmarfte in der Detailmartthalle Zedliggaffe. 


d) Eifhmarkt, 


Fiſchmarkt im 1. Bezirte. — Die infolge der Verlegung des Fiſchmarktes am Schanzl 
notwendig gewordenen und im lepten Bermwaltungsberichte bereits erwähnten Arbeiten 
und Herjtellungen in der Strede zwijchen der Stefaniebrüde und der Yugartenbrüde in 
der Oberen Donauftraße wurden Ende Februar 1900 beendet. Insbejondere wurde auch 
für die verbeſſerung der Beleuchtung des neuen Fiſchmarktes dadurch vorgeſorgt, daß 
beſchloſſen wurde, die daſelbſt befindlichen fünf halbnächtigen Gasflammen an den Markt— 
tagen die ganze Nacht brennen zu laſſen. Durch die Verjtellung der Obſtſchiffe von der 
Uferjtrede oberhalb der Augartenbrüde im II. Bezirke an die Uferjtrede unterhalb der 
Brigittabrüde im XX. Bezirke, die über Anordnung der k. k. n.=ö. Statthalterei erfolgte, 
wurde die neuerliche provijoriihe Verlegung des Obſtmarktes aus der Oberen Donaus 
itraße an die Brigittenauerlände, und zwar gegenüber den Häuſern Nr. 28—36, notivendig. 

Weitere Herjtellungen und Vorkehrungen ergaben ſich endlich infolge der Trans- 
ferierung der Fiſchergeſchirre vom bisherigen Haftplape im Donaufanale oberhalb der 
Stefaniebrüde ftromaufwärts. Da die Koften für diefe mannigfachen Verlegungen nicht 
unbedeutend find, wurde beſchloſſen, die Kommiſſion für Verfehrsanlagen zu erſuchen, 
die Kojten für die aus Anlaß des Baues der Donautanallinie der Wiener Stadtbahn 
und der Donaufanalregulierung nötig getvordene Verlegung des Obſt- und Fijchmarktes 
im Betrage von 9817 K 50 h an einmaligen und von 450 K an jährlich wiederkehrenden 
Auslagen der Gemeinde rüdzuvergüten. Auf Grund eines vom Stadtbauamte verjaßten 
generellen Projektes wurde die Zurüdverlegung des Fiichmarktes auf den Franz Joſefs-Kai 
oberhalb der Stefaniebrüde und die definitive Ausgeitaltung dieſes Marktes einer ein- 
gehenden Erörterung unterzogen und das Bauamt beauftragt, die Möglichkeit der Unter: 
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bringung der FFiichergefchirre in einer eifernen Pontonfloganlage von 100 m Länge zu 
erwägen und ein Detailprojeft für die Fichverfaufsftände in einer der Stadtbahnanlage 
enffprechenden Form zu verfaſſen. 


e) Slädtiſcher Pferdemarkt. 

Aufgetrieben wurden auf dem ſtädtiſchen Pferdemartte 1230 Yuruspferde, 
29.749 Gebrauchspferde, 20.093 Sclächterpferde, zujammen daher 51.072 Pferde und 
10 Ejel. Im Vergleiche zum Auftriebe de3 vorhergehenden Jahres war der Auftrieb 
von Luruspferden um 330 und jener der Schlädhterpferde um 851 Stück geringer, der 
Auftrieb der Gebrauchspjerde um 847 Stüd höher. Insgeſamt wurden im Jahre 
1900 um 324 Pferde weniger auf den Markt gebradyt ald im Jahre 1899. 

Der Provenienz nad jtammten von den Pferden aus Niederöjterreidh 21.365, 
aus Oberöſterreich 386, aus Steiermart 270, aus Kärnten 156, aus Böhmen 214, 
aus Mähren 396, aus Galizien 622, aus Ungarn 27.663. 

Das Territorium des Marktes erfuhr injojerne eine Einjchräntung, als für die 
Zwecke des Straßenjäuberungsdepots dortjelbjt die rechtsſeitige Unterjuchungshalle für 
Pferde fowie ein ganzer Stalltraft abgetreten wurden. 

Das vorgelegte Projekt der Heritellung einer hölzernen Untertunftshalle zur Unter: 

bringung der Schlädhterpferde wurde genehmigt, die Durchführung der Arbeiten erjolgte 


im Jahre 1901. 
f) Bonſtige Märkte, 

Nikolo- und Weihnahtsmarkt im I. Bezirke. — Wie alljährlid), wurde auch 
im Nahre 1900 über Anjuchen der Genoſſenſchaft der Marktviktualienhändler die Ver— 
längerung der Verfaufszeit für die Dauer des Nitolo- und Weihnachtsmarktes zugeitanden 
und beſchloſſen, die Verfaufszeit auf den Viktualienmärkten fowie für die Straßenjtände 
für Objt und Südfrüchte am 2., 5. und 6. Dezember, ferner in der Weihnachtswoche, 
d.i. vom 20. bid 24. Dezember für den Berkauf von Dbjt, Südfrüdhten und Chrijt- 
bäumen bis 8 Uhr abends zu verlängern. 


Markt am Radepfyplage im III. Bezirle. — Die Verhandlungen wegen 
Verlegung des offenen Markte8 am Kolonitzplatze in die Viaduktöffnungen der Ber- 
bindungsbahn am Nadepkyplape wurden fortgejegt, und dem ftädtiihen Bauamte der 
Auftrag erteilt, ein Detailprojeft für die Ausgejtaltung zweier joldyer Viaduktöffnungen 
zu Marktzwecken zu verfaſſen. Mittferiveile wurden die Mietbebingungen mit der k. k. Staats- 
bahndireftion vereinbart und die zwei gemieteten Bogenöffnungen Nr. 4 und 5 am 
Nadepfyplage von der Gemeinde übernommen. Das Detailprojelt für die Umgejtaltung 
diejer Viaduktöffnungen im Kojtenbetrage von 14.618 K 81h wurde genehmigt, und 
nachdem auch jeitens der k. k. n.=ö. Statthalterei die Zuftimmung zur Ausführung des 
Projektes erflärt und der Baufonjens erteilt worden war, wurde mit den Wrbeiten 
begonnen, welche noch im Jahre 1900 zur Vollendung. gelangten. Die Übergabe zur 
Benützung fällt in das Jahr 1901. 

. Markt vor der Rochuskirche im I. Bezirfe. — Behufs Vergebung der 
Arbeiten zur Herjtellung der bereit3 genehmigten öffentlichen Brüdenwage und des Wag- 
häuschens am Markte im II. Bezirke wurde am 29. Dezember 1900 die Offertverhandlung 
abgehalten. Der Beginn der Arbeiten fällt in das Jahr 1901. 


Kärntnertormarkt im IV. Bezirke. — Wegen Vergrößerung des Kärntnertor— 
marftes durch Einbeziehung des durch die Wienflugeinwölbung gewonnenen Terrain 
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wurde am 11. April 1900 ein kommiſſioneller Lokalaugenſchein vorgenommen. Gelegentlich 
einer am 14. September abgehaltenen Lokalkommiſſion wurden die Vorkehrungen beſtimmt, 
welche ſich anläßlid des Beginnes der Arbeiten für die Markterweiterung als notwendig 
herausitellten; die Durchführung der Arbeiten jelbit gehört dem Jahre 1901 an. Bon 
der Errichtung eines Verfaufspavillons für Seefiſche feitens der deutſchen Dampffiſcherei— 
gejellichaft Nordjee auf diejem Markte wurde bereits in diejem Kapitel unter „B) Maß-— 
nahmen gegen die Lebensmitteltenerung* Erwähnung getan. 


Errichtung eines Geflügel, Eier: und Fiſchmarktes im XII. Bezirke. — 
Infolge eines Antrages der Bezirfsvertretung des XI. Bezirkes wurde die Errichtung 
eines Geflügel-, Eier: und Fiſchmarktes im XI. Bezirfe beim Kobingerjten längs der 
Binduktöffnungen der Wiener Stadtbahn in Erwägung gezogen, von der Errichtung des 
Marktes jedoch mit Rückſicht auf die am bezeichneten Orte beſtehenden Nivenuunterjchiede 
Umgang genommen. 

Erridtung einer Markthalle im XU. Bezirke. — Bon der Vertretung des 
XI. Bezirkes ging auch der Antrag aus, auf dem Grunde des alten Brauhawies in 
Saudenzdorf (XII. Bezirk) eine Markthalle zu erbauen. Die Verhandlungen über diejen 
Gegenſtand wurden im folgenden Jahre weitergeführt. 


Heumarkt im XIV. Bezirfe. — Die am Heumarkte im XIV. Bezirke befindliche 
Brüdenwage mußte vefonitruiert werden. 


Markt am Yppenplatze im XVI. Bezirke. — Da ſich das dringende Bedürfnis 
nad) Errichtung einer Telephonitelle am Markte am Mppenplage im XVI. Bezirke ergab, 
winde cine Telephonzelle an das dort beitehende Waghaus zugebaut und dieſe 
neue Telephonjtelle am 10. Auguſt der Benützung übergeben. 


Herjthofer Markt im XVII. Bezirke. — Die Pflaiterungs-, Beronierungs- und 
Nanalijierungsarbeiten für den Ede der Gentzgaſſe und Gerſthoferſtraße errichteten Xebens- 
mittelmarkt wurden durchgeführt, dieje Heritellungen am 4. Mai 1900 übernommen uud 
der Markt eröffnet. 

Außerdem wurde auf dem jtädtijchen Materialplage im XVIU. Bezirke, Staudgajie, 
ein Depot fir Wonfisfate der Markt» und Veterinäramtsabteilung des XVII. Bezirtes 
errichtet. 


D. Markt- und Lebensmittelpolizei. 


Bei der Magijtratsabteilung für Marktweſen und bei den magiſtratiſchen Bezirts- 
ämtern wurden wegen Übertretung der eich- und marktpolizeilihen Vorſchriften im Jahre 
100 in 1029 Fällen die Strafamtshandlung gepflogen. Außer den Strafen wurde in 
571 Füllen die Beſchlagnahme von Waren und in 170 Fällen der Verkauf verbotener 
Waren verfügt. 


E. Sandestultur-Angelegenbeiten. 


Slureupolizei. — Zum Schuße der Fluren in den Bezirten X—XIIll, XVI, 
XVIII und XIX waren 28 Flurwächter beitellt, und zwar in den Bezirken X, XI, XI, 
XVII je zwei, für den XVII. Bezirk drei, für den XVI. Bezirk vier, für den XIII. Bezirf 
ichs und für den XIX. Bezirk jieben Flurwächter. 

Die Ausgaben an Taglohn, an Montur: und Monturreparaturkoiten, an Rojten für die 
Herſtellung und Inftandhaltung der Wichterhütten, ferner für Anjchaffung von Verbotstafeln 
betragen 16 825 K 66 h. 
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XVII Geſundheitsweſen. 


A. Gejundbeitspolizei. 
a) Organifation des Gemeinde-Sanitätsdienkes. Städtifhes Sanitütsperfonal. 


In der Organijation und Bejorgung des Sanitätsdienjtes jind im Jahre 1900 
weientliche Anderungen nicht eingetreten. 

Mit dem Gemeinderatsbeichlujje vom 12. Oktober 1900 wurde dem itädtiichen 
Ärzten I. Klaſſe (für Armenbehandlung und Totenbejhau) der Titel „itädtiicher 
Oberarzt“, den ſtädtiſchen Ärzten II. Maffe der Titel „itädtischer Arzt“ zuerkannt. 


Um troß dieſer Titeländerung die Beziehung diejer Ärzte zur Armenbehandlung 
äußerlich Har zu jtellen, wurde jeitend des Magiitrates ertannt, daß jeder ſtädtiſche 
Arzt mindejtens auf einem an jeinem Wohnhaufe angebrachten Scyilde jeine Verpflichtung 
zur Armenbehandlung fenntlich machen müſſe. 

Im Stande de3 Standphyfitates (Zentrale) ergab ſich feine Anderung. Bon den 
27 bezirksärztlichen Stellen blieb eine unbeſetzt: im VII. Bezirke wurde die Stelle des 
Bezirksarztes (wegen Penjtonierung) wieder bejeht. Von den Stellen der jtädtiichen 
Ärzte wurden zwei durch den Tod, ſieben durch Penſioniernng, Reſignation, Dienitent- 
hebung oder Beförderung erledigt ımd wieder bejett. Der Stand derjelben, — die 
jupplierten Stellen eingerechnet — betrug 68, wovon 52 auf ftädtifche Ärzte, 8 auf 
. f. Armenärzte, 8 auf juppfierende jtädtijche Ärzte entfielen. 

Die von verjchiedenen Seiten gegebene Anregung zur Vermehrung der Stellen 
der jtädtifchen Ärzte, worüber eingehende Verhandlungen gepflogen wurden, Fam im 
Berihtsjahre nody nicht zur Ausführung; nichts deitoweniger wurde durch Beitellung 
jupplierender Ärzte dem dringenditen Bedürfnijje nach einer Vermehrung Rechnung 
getragen. Aus dem Borangeführten it erjichtlih, dal jtatt der 64 ſyſtemiſierten 
Stellen ftädtijcher Ärzte 68 in Verwendung waren. 


Die für das ſtädtiſche Gaswerk kreierte Stelle eines Werkarztes wurde im 
Konturswege bejept. 


Sowohl durdy die Abtrennung des XX. Bezirkes vom 11. Bezirke, als durch die 
Ausicheidung von E f. Urmenärzten umd durch Vermehrung der ärztlichen Stellen im X., 
XVI. und XVII. Bezirke ergab jich die Notwendigkeit, Änderungen der Dienftrayons 
der ſtädtiſchen Ärzte fir die Armenbehandlung und Totenbejchau vorzunehmen. 


Dieje Rayonseinteilungen wurden vom Magijtrate in bejonderen Kundmachungen 
befanntgegeben. 
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Für den ärztlihen Dienjt im Aiyl- und Werkhauſe wurde, um im alle der 
Verhinderung des Anſtaltsarztes die Durchführung des Dienjtes ficher zu jtellen, ein 
Stellvertreter bejtellt. 

Anträge zur Regelung des geburtshilflihen Beijtandes in der Armen— 
behandlung wurden injoferne berüdjichtigt, als fchon früher und aud für die Zukunft 
bei der Beitellung von Ärzten im Gemeindefanitätsdienite auf die bejondere Hinifche 
Ausbildung in der Geburtshilfe Rüdficht genommen wird. 

Die den ftädtifchen Ärzten übertragene Behandlung der ſtädtiſchen Arbeiter und 
Bedienjteten wurde aud im Berichtsjahre in jenen Rayons, in welchen noch F. k. Armen 
ärzte fungieren, von ftäbtischen Bezirlsärzten verjehen. Den ärztlichen Dienft im magi- 
fteatifchen Polizeigefangenhaufe und bei der jtädtiichen Feuerwehr bejorgten Ärzte des 
Stadtphyfikates. 

Im Stadtphyfifate wurden, und zwar in der 1. Seftion (Hygiene und Sanitäts- 
polizei) 16.207, in der 2. Seftion (Medizinalmwejen) 67.912, zujammen 84, 118  Gerhäfts- 
ſtücke behandelt. 

Von den zur 1. Gruppe gehörigen Amtshandlungen werden befonders — 


Interventionen bei kommiſſionellen Augenſcheiiniennn. 3625 
Exhumierungen. . . ER He en Nr 470 
Amtshandlungen wegen —— — re —— 
Chemiſche Unterſuchungen. 199 
Nelationen der Sanitätsaufſeheerrr. 4277 
Erhebungen über kontagiöſe Kraulheiten. 430657 
Durchgeführte Desinfektionen . . Be ee A 


In der 2. Gruppe find ———— 
Ärztliche Unterſuchungen von Beamten, Lehrern, Dienern und von in 
Heilbädern entſendeten Rindern. . . 4646470 


Teilnahme an ſanitätspolizeilichen — I er —— 957 
Reviſionen von Privatheilanſtalteee. nn 195 
Erhebungsberichte über Infeltionskrankheiten . . es DO 


Zur Beurteilung der Dienitleijtung der jtädtijchen Begirksärzte und der jtädtijchen 
(Ober-) Ärzte werden nachfolgende Daten angeführt: 


Bezirksärzte, 
Zahl der Amtshandlungen mit Rüdficht auf Infeltionslrankheiten perſönlich 6.152 
ſchriftlich 131.834 
gahı der Amtöhandlungen "it Nücfigt auf Säulhpgiene perſönlich 18.594 
ſchriftlich 18.653 


” " " ” 


Interventionen bei fommijlionellen Augenfheinen ee DA 
Denifionen . : = u 2 a ee 2. 55088 


Amtshandlungen inbetreff der Hebammen 6161, * — 36.781, des 
Leichenweſens 10.167, des Pflegelinderwejens 1371, der Ajjentierung 296, 


Städtijche Ärzte. 


Sejamtzahl der behandelten Kranfen . . . “0.0. 88.196 
Gejamtzahl der Beſuche in den Wohnungen der Beck + 502 9086 
Orbdinationen im Haufe des Arzteeee. 208.451 


Zahl der Leihenbefhauen - » 2 2 2 mn ee nenn... 19.382 


En me ee 
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Für die Stellung der Sanitätsaufjeher, Sanitätsdiener (Krankenträger), des 
Desinfeftionsdieners der Sanitätsjtation in der Gerhardusgaffe, ſämtlicher Sanitätskutjcher, 
endlih der vom Magijtrate namhaft gemachten jtändigen Bebdienjteten und Wrbeiter 
im Wiener Zentralfriedhofe brachte das Berichtsjahr twejentliche Verbefferungen, indem 
den vorbezeichneten Bedienfteten mit dem Gemeinderatsbeichlujje vom 19. Juni 1900, 
nad) zehnjähriger ununterbrochener und zufriedenjtellender Dienjtleijtung im Falle ihrer 
ohne ihr Verſchulden eintretenden Dienjtunfähigkeit eine Penjion zuerkannt wurde. 

Die Penfion beträgt nad) zehnjähriger Dienjtzeit bei den Sanität3aufjehern und 
den dom Magijtrate nambaft gemachten Bedienjteten im Wiener Zentralfriedhofe mit 
Fahresiohn 40 Prozent des lebten Lohnbezuges, bei allen übrigen Bebdienfteten 
und Auffehern 30 Prozent des legten Lohnbezuges und jteigert ſich bei allen mit jedem 
weiteren Dienftjahre um zwei Prozent bis zur vollen Höhe des letzten Lohnbezuges. 

Die Beurteilung, ob die Dienftleiftung ununterbrohen und zufriedentellend war, 
ebenjo ob die Dienjtunfähigfeit vorhanden ijt, fteht allein dem Stadtrate mit Ausſchluß 
des Rechtsweges zu. 

Zufolge Erlaſſes des k. k. Minifteriumd des Innern vom 30. März 1900, 
3. 7420, wurden Änderungen bezüglich der Führung des Sanitätsperfonenverzeichnifies 
und jeiner Bezeichnung veranlaßt. Es hat danach nicht mehr „Werzeichnis der in 
Wien wohnhaften Sanitätsperjonen“, fondern „VBerzeihnis der Sanitätsperfonen 
Wiens“ zu lauten. 

Die k. k. n.=ö. Statthalterei verfügte, daß jene Sanitätöperjonen, welche auf die 
Ausübung der Ärztlihen Praris verzichtet haben, in das Verzeichnis nicht, dagegen alle 
jene, mit Ausnahme der landesfürjtlicden Amtsärzte, in dasjelbe aufgenommen werden, 
welche aktiv im öffentlichen oder anderweitigen Sanitätsdienfte ftehen, aud) wenn fie 
auf die Ausübung der ärztlichen Privatpraris verzichtet hätten. 

Mit Erlaß vom 15. Dezember 1900 Hat der Magiftrat verfügt, daß im Hinblide 
auf die Kundmachung der Ef. n.=d. Statthalterei vom 3. Oftober 1893, 3. 28.828, 
betreffend die Evidenzhaltung der Sanitätperjonen, die Anmeldungen zur ärztlichen Praxis 
perjönlih im Stadtphyſikate zu erfolgen haben, wo der Meldejchein eigenhändig don 
der betreffenden Sanitätsperfon zu fertigen ijt, ferner daß die Sanitätsperjonen 
verpflichtet find, etwaige Wohnungsänderungen von Fall zu Fall rechtzeitig befanntzugeben. 
Das Stadtphyfilat wurde zur Erftattung von Anzeigen bei Nichteinhaltung Ddiejer 
Vorſchrift, die Bezirfsämter wurden zur Durchführung der Strafamtshandlungen bezüglich 
der angezeigten Fälle angerwiejen. Die Kontrolle der Wohnungsangaben der Sanitäts- 
perjonen wurde wie in den Vorjahren von den Sanitätsaufjehern bejorgt. 

Für die Ausübung der ärztlichen Praxis fommt die Verordnung des k. k. Mini- 
jteriums für, Kultus und Unterricht im Einvernehmen mit dem f. k. Minijterium des 
Innern vom 3. September 1900, R.-G.-Bl. Nr. 149, betreffend die Zulajjung von 
Frauen zu den mediziniihen Studien und zum Doktorate der gejamten 
Heilkunde in Betradt. | 

Mit dem Erlaſſe vom 12. Dezember 1899 hat der Magiftrat die Unzuläſſigkeit 
der Führung ausländifher Doktortitel im Inlande vor erfolgter Nojtrifilation 
anläßlich de8 Rekurſes eines Wundarjte gegen da3 Verbot der Führung des Titels 
„Doctor chirurgiae dentasiae de3 Philadelphia Dental College“ bekannt gemadt. 

Mit dem Erlaffe des F. E. Miniiteriums vom 10. Mär; 1900, 3. 3064, wurde 
das Verbot der Erpedition von Medilamenten nad) ärztlichen Verjhreibungen von 
im Inlande zur Nusübung der ärztlichen Praris nicht berechtigten Perjonen republiziert. 
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Für Die im Jahre 1900 durchgeführte Ärztefammerwahl in Wien hatte der 
Magitrat bei den Vorarbeiten mitzuwirken, die Wahl zu leiten und die Wahlzettel der 
ft. k. Statthalterei vorzulegen. 

Die Gejamtzahl der praktiſchen Ärzte in Wien betrug Ende 1900 2422, darunter 
2383 Doktoren der Medizin, beziehungsweije der gejamten Heilkunde, 4 Magilter der 
Chirurgie, 29 Patrone der Chirurgie, 3 Magifter der Zahnheilfunde. 

Ausichlieglich der homöopathiſchen Heilmethode ergeben waren 11 Ärzte, mit der 
Behandlung durch magnetifche Kuren bejchäftigten ſich drei Ärzte. Der Tätigkeit der 
Zahnärzte und Zahntechniker wurde jeitens des Stadtphyiifates und der Bezirksärzte 
eine bejondere Nufmerkjamteit gewidmet. Acht Zahntechniker erjielten eine Konzejjion 
und betrug der Stand am Ende des Jahres 116. 

Die Zahl der Hebammen betrug am Ende des Berichtsjahres 1673 und hat jich 
gegenüber dem VBorjahre um 7 vermindert. 

Mit Bezug auf Strafrehtlihe VBerurteilungen der Hebammen wurden die 
magiitratiichen Bezirfsämter mit dem Meagijtratsdelrete vom 27. November 1899 
verjtändigt, dal; auf Grund der Verurteilung einer Hebamme jeitend des Bezirksamtes 
zu enticheiden iſt, ob fie infolge ihrer Verurteilung das im $ 6 der Verordnung 
des £ £, Miniiteriumd des Innern vom 10. Dftober 1897, R.G.Bl. Nr. 216, 
angeführte Erfordernis der Ehrbarkeit nicht mehr beitge, die VBertrauenswürdigfeit 
eingebüßt und ihre Dbliegenheiten gröblich verlegt Habe und ob ihr johin die 
weitere Ausübung der Hebammenpraris unter Einziehung des Diplomes zu unterjagen it. 

Mit dem Erlaffe vom 19. April 1900, 3. 8376, hat das k. k. Minijterinm des 
Innern eröffnet, daß die Berechtigung zur Hebammenpraris nur im Falle gerichtlicher 
Verurteilung einer Hebamme megen Verbrechens gemäß S 30 Str.-$. von der 
politiichen Behörde entzogen werden Tann. 

Das f. f, Miniiterium des Innern hat im Einvernehmen mit dem k. k. Minifterium 
für Kultus und Unterricht mit Erlaß vom 7. Dezember 1900, 3. 42.151, entichieden, 
daß jedes Diplom, welches einem Arzte oder einer Hebamme wegen Verlujtes der 
Prarisberehtigung infolge gerichtlicher Verurteilung wegen Verbrechens von der politiichen 
Behörde abgenommen wurde, unter entjprechender Berjtändigung von dem Sachverhalte 
jener Lehranſtalt zurüczujtellen ift, von welcher das betreffende Diplom ausgejtellt 
wurde. 

Bon fieben im Wiener Gemeindegebiete jtrafgerichtlih verurteilten Hebammen 
wurden zwei wegen Übertretung des $ 431 Str.-©. zu Gelditrafen, fünf wegen Ver— 
brechens der Sruchtabtreibung zu Arreititrafen und zur Prarisentziehung verurteilt, 

Dreißig Geiuche von Hebammen betrafen Konzeſſionen für Hausentbindungen. 


b) Prophylaktifche Borkehrungen. 


Dieje betreffen die Förderung der elementaren Lebensbedingungen im Boden, in 
der Luft und im Waſſer, die Überwachung der Wohnungsverhäftnifie, die Handhabung 
der Sanitätspolizei durch Überwachung der Gefundheitszuftände von Reiſenden aus ver- 
jeuchten Gegenden, die möglichjte Erzielung der Iſolierung von Infektionsktranten, die 
Förderung des Krankentranſportes, der Desinfeltionen x. 

Es fam weder zur Einſchleppung eines pejt- noch fledtyphusverdädtigen Krankheits— 
talles. Ebenjo blieb Wien von einer Dlatterneinichleppung aus Ober-Jtalien, Marjeille, 
dem Küſtengebiete des Mittelmeeres, der europäischen und afiatijchen Türkei verjchont. Eine 
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Blatterninfeltion Ende Mai 1900 im k.k. Franz Sojeis-Spitale ſcheint durch Zwiſchen— 
träger aus Böhmen zu jtande gefommen zu jein. Bon 735 Perjonen aus peſtverſeuchten 
Gegenden haben 188 innerhalb der Revilionsfrijt ihren Aufenthalt in Wien unterbrochen . 

Die Urjache der Typhusfteigerung im März und April 1900 blieb trog aller 
Nahforihungen unentdedt. Eine Einwirkung der Wientalwajjerleitung fonnte mit Rücjicht 
auf die geringe Zahl der bis dahin erfolgten Einleitungen und bei dem Umjtande, als 
zwiichen den Erkrankungen und Ddiejer Leitung feine Beziehungen beitanden, als aus- 
‘ geichloffen betrachtet werden. Auch die Hochquellenleitung konnte mit Rückſicht auf die 
Ergebnijje der durch den E. £. Hofrat Profeffjor Mar Gruber durchgeführten Unter: 
judungen, welde von der Gemeinde veranlagt wurden, mit der Typhusiteigerung in 
feine Beziehung gebradht werden. Das Pottſchacher Waijer war in der Zeit der Typhus- 
jteigerung und der vorangegangenen Periode nicht geichöpft worden, es war itbrigens 
nad) dem Befunde völlig unbedenklicher vorzüglicher Qualität. 

Durd den Beihluß de3 Gemeinderate® vom 27. März 1900 betreffend die 
Errichtung einer zweiten Hochquellenfeitung aus dem Salzaquellgebiete wurde bie 
Grundlage zur Bejeitigung der Wajjertalamität fir Wien gelegt. 

Im Berichtsjahre wurden 1012 Häuſer an die Hochquellenleitung neu angeſchloſſen. 

Gebrechen am Filterwerke der Wientahwaiferleitung gaben dem Magiitrate wiederholt 
Anlaß, ſich mit diefer Anlage zu bejchäftigen. 

Der Umitand, daß die Fabrik für die Filterplatten ihre Tätigkeit einjtellte und 
die Gejellihajt der Wientalwafjerleitung infolge dejjen nicht in der Lage war, Die 
defekten Filterplatten raſch zu erſetzen, hinderte die radikale Bejeitigung der bald nad) 
ihrer Aktivierung defelten Filteranlage. Deſſenungeachtet waren die bafterivlogiichen 
Befunde des Waſſers keineswegs ungünitig; jo zeigte im Sommer 1900 das Wajjer 
der Reinwaſſerkammer per 1 Rubifzentimeter 43 Weime, jenes bei Wolf in dev Au 107, im 
Rejervoir in Breitenjee 30 Keime, was offenbar mit der Zahl der Keime im Rohwaſſer 
zuſammenhing, da bei einer Unterjuhung im Herbſte desjelben Jahres auf 2562 Neime 
im Rohwajjer 1162 Keime im Reinwaſſer entfielen. 

Der Stand der Senkgruben erjuhr gegenüber dem Vorjahre einen Abfall um 114. 
Die Länge des Strakenkanalnehes wurde um 14.402-5 m vermehrt, während 13.980 m 
des Kanalnetzes umgebaut wurden. 

Das Ausmaß der gepflajterten Straßen hat im Berichtsjahre eine Vermehrung 
um 136.471 m?, jenes der ungepflajterten Straßen um 71.526 m? erfahren, daher ſich 
die gejamte Zunahme im Flächenmaße der Straßen, Gallen und Plätze mit 207.997 m? 
beziffert. 

Bielfahe Änderungen des Verkehres, die Erweiterung des Telephonneges, die 
Umgejtaltung und Erweiterung des eleftriichen Straßenbetriebes, die Yegung von Wajjer- 
leitungsrohren (Wientahvajjerleitung, Hoc) juellenleitung), die Entjernung des Rohrnehes 
der engliſchen Gasgejellihaft aus dem Boden ſchufen zahlreihe Momente, welche die 
geregelte Straßenpflege itörten. Auch im Gemeinderate kam die Angelegenheit zur 
Verhandlung, wobei die Notwendigkeit der Verbeſſerung der Strafenpflege auerkannt 
und eine gründliche Ordnung für den Zeitpunkt in Ausficht geftellt wurde, wenn die 
wichtigiten großen Straßenarbeiten erledigt und im Straßenkörper Ruhe eingetreten 
jein wird. 

Die Sanitätsaufſeher haben injtruktionsgemäß die Straßen, Pläge, Wege, Wajjer- 
Läufe, Standpläge, öffentliche Piſſoirs regelmäßig revidiert und auf die Abjtellung. der 
im furzen Wege nicht behebbaren Übeljtände durch Anzeigen hingewirkt. 
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Zur Hintanhaltung der Verunreinigung duch Schneeablagerung wurden für diefe 
bejondere Pläpe bejtimmt, Dieje müffen während der Benützung planiert, im Frühjahre 
die abgelagerten Schneemaſſen zerjtüdelt, es muß für entjprechenden Abfluß der Schnec- 
ſchmelzwäſſer vorgeforgt und follen die feiten Nüditände (Mift, Kot u. dgl.) verführt werden. 
Auf die am Donautanale und am Donaujtrome gelegenen Schneeabladepläße darf Säuet, 
aber weder Unrat noch Mijt und Schutt abgelagert werden. 

Die Frage des Unjhädlihmachens des Kehrichts durch Verbrennung bildet den 
Segenitand weiterer Studien. 

Das Ausmaß der öffentlichen Gartenanlagen bezifferte fich mit 9,658.959 m?, 
wovon 1,051.343 m? von der Gemeinde erhalten werden. 


Zur Bekämpfung der Tuberkuloje wurden in zohlreichen Betrieben mit Waſſer 
gefüllte Spudnäpfe eingeführt und 2435 Desinfeltionen nad) Todesfällen vorgenommen. 

Die techniſchen Schupvorkehrungen am Donaufangle und am Wienfluffe hielten 
die nachteiligen Einflüffe der Hochwäſſer für Weller: und Souterrains ab. 

Die Sanitätsauffeher haben 23.913 Nevijionen in Häufern und 10.000 anderweitige 
Nevilionen vorgenommen, 1845 janitätswidrige Wohnungen und 2432 andere janitäre 
Übelitände bei den magijtratijchen Bezirksämtern zur Anzeige gebracht. 

Im Schlahthaufe St. Marr wurde eine Kühlanlage hergeitellt und die Albumin- 
jabrit umgebaut und modern eingerichtet. 

Im 11. Bezirfe wurde eine bejondere Aufmerkjamfeit dem Gejundbheitszujtande der 
zu Schiffe aus Rumänen eingelangten Auswanderer zugewendet. Sie wurden bei ihrer 
Ankunft auf dem Landungsplaße ärztlich unterjucht, die von ihnen bezogenen Quartiere 
wurden in Evidenz gehalten, zahlreiche Revifionen bei Tag und Nacht vorgenommen 
und wahrgenommene Übelftände abgeitellt. Anjoferne die Austwanderer in anderen Bezirken 
Unterftand fanden, wurde auch dort das Quartier kontrolliert. 

Tie ungünjtige Unterbringung der Arbeiter bei dem Baue des Winterhafend in 
Erdhütten, Schiffräumen, provijorischen Baraden veranfaßte das magijtratiiche Bezirksamt 
für den II. Bezirk einzufchreiten, wodurd; zunächſt Verbeſſerungen hinfichtlid der Waffer- 
verjorgung nnd der Abortanlagen erzielt wurden. 

In den Ziegelwerten im X. Bezirte wurde unter dem Einfluffe des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes die Ajjanierung der Ziegelwerke, joweit die Wohnungsverhältnifie in Betracht 
tommen, durchgeführt; die Wohngebäude für die Arbeiter jind teil® neu erbaut, teil 
adaptiert worden. 


Von den zur Belämpfung der Infektionskrankheiten getroffenen An— 
ordnungen werden angeführt: 


Die Belehrung über die Pet und die janitären Maßnahmen zu deren Verhütung 
und Tilgung nah dem Gutachten des DOberjten Sanitätsrates vom 8. Juli 1899; 


die Sicherjtellung von jolierlofalitäten (im Sinne des Statthaltereierlafjes dom 
20. Dezember 1898, 3. 7454) in Erziehungsanitalten; 

der Statthaltereierlag vom 25. Jänner 1900, 3. 5721, betreffend Maßnahmen 
gegen eine Influenza-Epidemie; 


der Erlaß des Ef. Minifteriums des Innern vom 14. März 1900, 3. 8226, 
anläßlich des Auftretens von Blattern in Oberitalien und Marfeille wegen Beauffichtigung 
des Geſundheitszuſtandes im Neijeverfehre; 
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der Erlaß des k. k. Minijteriums des Innern vom 16. April 1900, 3. 13.131, 
betreffend die. Überwachung des Gejundheitszuitandes im Neijevertehre anläßlich der 
Gefahr der Einjchleppung von Blattern aus dem Niüjtengebiete des Mittelmeeres und 
der europäifchen und aſiatiſchen Türkei; 

der Erlaß der k. k. n.ö. Statthalterei vom 23. Oftober 1900, 3. 91.907, wo— 
nach die Aufnahme von am Unterleibstyphus Erkrankten nicht auf das Franz Joſef— 
Spital bejchräuft ijt, jondern in allen Krankenhäuſern Wiens mit internen Abteilungen 
erfolgen kann; 

der Erlaß des Landesjchulrates vom 9. Auguſt 1900, 3. 8843, betreffend die 
janitären Orundjäge für die Errichtung und den Betrieb von Waijenhäujern, Erziehungs 
anjtalten, Konvikten und ähnlichen Inſtituten; 4 

der Erlaß der k. k. n.=ö. Statthalterei vom 26. Juni 1900, 3. 52.128, betreffend 
die Impfung und Wiederimpfung der in Hadernfortieranjtalten bejchäftigten Perſonen; 

die Verordnung des F. £. Handelsminiſteriums vom 28. September 1900, 3.48.419, 
betreffend die ebührenfreiheit der auß Anlaß der Pejtprophylaris erfolgenden tele- 
graphiihen Anzeigen an die politiicdhen Behörden ; 

der Erlaß der kak. n.=d.. Statthalterei vom 3, April 1900, 3. 30.196, betreffend 
die Erteilung von Auskünften jeitens der Spitalsärzte an die mit den Erhebungen: bei 
Infekttonskrankheiten betrauten Amtsärzte. 


1 c) Desinfektionsweſen. 


In der Zentraliſierung der Desinfektionsgeſchäfte fonnte, ſoweit die Dampf— 
desinfeftion in Betracht kommt, ein Fortſchritt nicht erzielt werden, da der Ausbau 
der Sunitätsjtationen durch Schwierigkeiten der Plapfrage gehemmt wurde. 

Das Projeft zur Errichtung der Sanitätsjtationen für den XVL, XVIL und 
XVIII. Bezirt in der Gichwandnergajje fam nicht zur Ausführung, an Stelle diejes 
Standorted famen Baujtellen in der Nähe der Stadtbahnjtation Hernals zur Be— 
urteilung. 

Auch für die Station im XIV. Bezirke fonnte der Erjagbau nit in Angriff ge- 
nommen werden, weil feiner der bejichtigten Baupläge ji für die Errichtung der 
Station eignete. 

Ein Fortſchritt wurde bei der Sanitätsjtation im V. Bezirfe durch den Ankauf 
des Nachbarhaujes gemacht, wodurd die Erhaltung diejer Sanitätsjlation gefichert üt. 
Hier iſt auch die Desinfektion für die Bezirke IV, V, VI und VII vereinigt. Die Zufuhr 
der zu desinfizierenden Gegenjtände wird nicht nur für die an die Sanitätsjtation XX 
angejchlojjenen Bezirke I, I, VIII, IX, XIX und XX, jondern aud) in den Bezirken 
XU, XII und XVII mitteljt bejpannter Wagen durchgeführt. Der Rüdtranjport erfolgt 
durch die Gemeindeorgane nur ausnahmsweije jeitend der Station im XX. Bezirke, 

Der Dienjt in der Sanitätsjtation im XX, Bezirke, Gerhardusgajje vollzog ſich 
volljtändig klaglos. Die für die Desinfektion bejtellten Sanitätsauffeher und ein 
Desinjeltionsdiener haben von 1822 Parteien 13.626 Stüd Effelten im Dampf— 
apparate desinfiziert und 749mal den Juhalt von Strohjäden, 224mal Strohfäde jamt 
Fülle und überdies 270 andere wertloje Gegenjtände im Verbrennojen der Anjtalt 
vernichtet. Zu bemerken ijt, daß in der Unjtalt zur Vermeidung der Manipulation mit 
den infizierten Objekten auch alles, was in den Verbrennofen lommt, den Dampif— 
apparat pafliert. Für die Zufuhr der infizierten Objekte waren 716 Fahrten notwendig; 
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91 wurden behuſs Nüditellung der desinfizierten Objekte dinchgeführt. Won den 
Apparaten der Anftalt war der große an 267 Tagen mit im ganzen 1042 Stunden, 
die beiden Heinen an 37 Tagen mit im ganzen 118 Stumben im Betriebe. Un Heiz 
material wurde verbraudt: 4257 kg Kols, 8840 kg Kohle md 2089 kg Holz. 

An jämtlichen Bezirten wurden 25.590 Wohnumgsdesinfeftionen ausgeführt, wo— 
von 11.643 cuf Maſern, 20938 auf Diphtheritis, 2044 auf Scharlach, 1184 auf 
Rotlauf, 144 auf Woch enbettfieber entfielen. 8189 Desinfeltionen erfolgten in Dampf: 
apparaten. 630mal wurden Schulräume, 20mal Amtslofalitäten desinfiziert; Strohver— 
brennungen wurden 6243 vorgenommen, Die Bezirke III, XI, XU, XI, XVI, XVI, 
XVII hatten ihre eigenen Desinfeltionseinrichtungen, die Bezirfe XIV und XV bedinfi- 
zierten gemeinfam im XV. Bezirf. Die Strohverbrenmung fand bis auf einen Bezirk in 
beionderen Verbrennöfen jtatt. 


d) Impfwelen. 
1. Öffentliche Impfung. 

Die öffentlihe Impfung wurde im Berichtsjahre an 65 Impfſanmelplätzen durch 
89 Impfärzte an 944 Impftagen ausgeführt; überdies wurde das ganze Jahr hindurch 
in 5 Rinderjpitälern, 1 Sinderfranfenordinationsinititute, in Dr. Bauer’s fonzefjionierter 
Impfanftalt, in dev Poliklinik, im k. k. Kaiſer Franz Jojef-Ambulatorium im VI. Bezirke, 
im n.eo. Schuppodenimpfungsbauptinftitute, in der n.=d. Landesfindelantalt und in der 
Ampfitation der f. f. Impfitoffgewinnungsanftalt geimpft, jo daß die Gejamtzahl der 
Impfſammelplätze für die öffentlihe Impfung 77 betrug. 

Die öffentlihe Ampfung begann anfangs Juni und endete im Augujt. 

Die Gejantzahl der im Jahre 1900 vollzogenen Erftimpfungen betrug 20.403: 
hievon entfielen 19.725 auf allgemeine Hauptimpjungen, 11 auf Notimpjungen und 
667 auf Schulkinderimpfungen. 

Die Zahl der Wiederimpfungen betrug 5224, darunter 483 Hauptimpfungen, 
10 Notimpiungen und 4731 Wiederimpfungen an Schullindern. 

Einen guten Erfolg hatten von den Erftimpfungen 19.569, von den Rieder: 
impfungen 3900; ohne Erfolg blieben 163 Erjtimpfungen und 1067 Wiederimpfungen, 
während bei 671 Erjtimpfungen und 257 Wiederimpfungen der Erfolg unbekannt blieb. 

Der aus der Impjitoffgerwinnungsanftalt bezogene Ampfitoff war vorzüglich. Impf— 
ihädigungen wurden nicht wahrgenommen. Von den praktiſchen Ärzten haben ſich 564 
an dem Impfnejchäfte beteilint umd 10.427 Ampfitoffportionen aus der ſtaatlichen Impf— 
jtoffgewinnungsanftalt, bezw. aus jener des Dr. Bauer bezogen. 

Die gimftigen Verhältniſſe, betreffend die Konjtribierung der Schulfinderimpfung, 
indem von 185.368 Echultindern am Schlufje der Schulfinderimpfung nur 1423 = 076% 
nicht geimpft waren, lafjen vermuten, daß die Zahl der Impfungen eine größere war 
und daf manche von dem praftifchen Ärzten vollgogene Impfung nicht zur Kenntnis 
des Stadtphyfifates gelangt it. 

Seitens des Eamitätä-Departements des Wiener Magijirates wurden die Impf— 
jammelpläße vevidiert. 

Das Stadt phyſikat erließ an die Impfärzte die Weijung, die Verwendung von 
Impfinftrumenten, welche eine gründliche Reinigung und Gterilifierung nur mit großen 
Schwierigkeiten aeitatten, einzuftellen, die Impfinftrumente vor der Benützung bei jebem 
Impfling gründlich zu reinigen und alles zu vermeiden, was geeignet jein könnte, eine 
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Verunreinigung vder Berderbnis des tadellvs gelieferten Ampfjtofies berbeizuführen. 
Ebenjo ergingen Weiſungen an die Impfärzte binfichtlih der Konjtribierung der Un: 
geimpften und der Berichterjtattung über die Impfung. 

Ärzte und Beamte, welche ſich um das Impfgeſchäft befonders verdient gemacht, 
erhielten belobende Anertennungen, Bedienftete Nemunerationen. 

Anläßlich des Auftretens von Blattern unter den Hadernjortierern einer Papier: 
fabrit hat das Minijterrum die Wahrnehmung gemadıt, daß von den 68 in demielben 
Sortierjaale bejchäftigten und in gemeinſamen Sclafjälen untergebradhten Arbeiterinnen 
nur 2 Perjonen, darunter 1 ungeimpfte, in ſchwerem Grade an Blattern erkrankten, 
während die übrigen Arbeiterinnen, welche vor 2 Jahren anläßlich des Auftretens 
mehrerer Blatternerkranfungen in dem Fabrilsbetriebe der Impfung, bezw. Wiederimpfung 
unterzogen worden waren, bon dieſer Krankheit verichont blieben. 


Zufolge Erlafjes des k. I. Minifteriums des Innern vom 1. Juni 1900, 3. 19.047, 
wurden daher alle politiſchen Behörden aufgefordert, mit Nüdficht auf die Gejahr der 
Blatterneinſchleppung durd) infizierte Hadern den im derartige Fabriksbetriebe ein- 
tretenden Perionen die Impfung, bezw. Wiederimpfung zu empfehlen. 


2. Schnlfinderimpfungen. 

Von den 185.072 Schülern der öffentlichen Volks- und Bürgerjchulen hatten 
5281 Impfzeugniſſe nicht beigebradıt, 2090 waren ungeimpit, 534 hatten Blattern 
überftanden, 30.392 waren wiederimpfungsbedürftig. Bon den ungeimpjten Schulfindern 
wurden 667, von den wiederimpfungsbedürftigen 4731 geimpft. Daher blieben am Ende 
der Schulkinderimpfung 25.661 Schultinder wiederimpjungsbedürftig und 1423 ungeimpft. 

Auch in den Privatichulen Wiens wurden die Schulfinderimpfungen wie in den 
Vorjahren durch die Lehrperfonen weſentlich gefördert. 


3. Schugimpfungen gegen Wut. 

Der Magijtrat veröffentlichte den Erlaß des k. k. Minijteriums des Innern dom 
24. Mai 1900. 3.8604, betreffend die Gewährung von Fahrpreisermäßigungen an 
mittelloje heilungsbedürftige Perjonen, welde ſich in die Lyſſa-Schutzimpfungsanſtalt in 
Wien, bezw. nach Krakau begeben, 

Bezüglich) der Überwahung des Gejundheitszuftandes der Lyſſa-Impflinge wurde 
über Erlaß der k. E.n.>d. Statihalterei verfügt, daß dieje Überwachung zwar durch die 
£.£. Polizeiärzte zu erfolgen babe, dieje jedoch ſich mit den ſtädtiſchen Ärzten in das 
Einvernehmen zu jeßen haben. 

Der Magiftrat wurde beauftragt, die dom naö. Yandesjanitätsrate verfahte Be 
lebrung über Aufnahme und Behandlung von Pfleglingen in die Lyſſa-Schutzimpfungs— 
anjtalt weiteren reifen zugänglich zu machen. 

Obzwar die Behandlung gebifjener Perjonen in dem genannten Inſtitute in der 
Regel eine ambulatorifhe ift, wurde jeitens des kak. Minifteriums des Innern heil- 
bedürftigen Perfonen, welche für ihre Unterkunft und Pflege in Wien nicht jorgen 
fönnen, die Aufnahme in den Berpflegsitand der k. k. Krankenanſtalt Rudoliftiftung zu- 
gewiefen. 

An die Station für diagnoftiiche Tierimpfungen im k. k. Militär-Tierarzneiinftitute 
und der tierärztlihen Hochſchule in Wien wurden im Berichtsjahre 180 Schädel von 
wutverdädtigen Hunden eingejendet. In 105 Fällen ergaben die angeftellten Impf— 
verjuche ein pofitives Nefultat. 
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Unter der Wiener Bevölkerung fam im Berichtsjahre fein Erkrankungsfall vor. 
Ein Todesfall an Lyſſa in der Lyſſa-Schutzimpfungsanſtalt betraf eine aus Wolfsgraben 
zugereiſte Perſon. 

4. Diphtheriebehandlung mit Heilſerum. 

Die Erfolge der Serumtbherapie zeigen ſich jchon an der relativ großen Zahl der 
in Spitalspflege gebrachten diphtheriefranten Perjonen und in dem weiteren Rüdgange 
der Mortalität. Won den 2149 Erkrankten jtarben 298, d. i. 13°86% gegen 16°04°% 
im Vorjahre. Von den Erkrantten famen 58°5°% in Zpitalspflege; 75% der Erkrankten 
wurden mit Heilferum behandelt. 

Daß der Verbreitung der Tiphtheritis in Wien durd die Schule irrtümlich eine 
ju große Bedeutung beigemejjen wird, wurde durch die Tatjache, da Diphtherie-Er— 
franfungen hauptſächlich bei vorjchulpflidtigen Kindern vorlommen, erwiejen. 


e) Derkehr mit Scheusmitteln und Gebrauchsgegeuſtänden. 


Der Gemeinderat beſchloß am 19. Jänner 1900 an die Regierung eine Petition 
wegen Errichtung einer ftaatlichen Unterſuchungsſtation für Lebens: und Genußmittel mit 
billigen Tarifjägen in Wien zu errichten. 

Von den im Auftrage des Magijtrates und der magijtratiihen Bezirksämter 
unterjuchten Proben werden erwähnt: 

Die Unterfuchung des Waſſers des Pottſchacher Schöpfwertes ergab ein in chemiſcher 
und bakteriologijher Beziehung jehr befriedigendes Ergebnis. 

Dagegen war das Wientalwafjer jowohl in der Reinwaſſerlammer der Filteranlage 
in Tullnerbach, wie an der Gemeindegrenze trüb, gelblich gefärbt, zeigte einen hohen 
Sehalt organischer Subjtanzen, bejtimmbare Mengen von Ammoniak, dagegen eine Spur 
von Ehloride, eine Verunreinigung, die auf pflanzlichen, nicht tierischen Urjprung hinwies. 
Die Zahl der Keime im Nubifzentimeter ſchwanlte zwifchen 30 und 107. 

Eine beanjtändete Eisprobe zeigte 5 Hürtegrade, 13°6 feite Beitandteile in 
100,000 Teilen umd war durch Sand, Pilanzenfafern, Holzteile, Schmetterlingsfcyuppen, 
Pilz: und Algenfäden verumreinigt. 

Abwäſſer einer Olgasanftalt enthielten im Liter 173 mg organiſcher Subjtanz, 
zeigten ſchwach jaure Neaktion und petroleumähnlichen Geruch. In den Abwäſſern einer 
anderen Olgasanftalt fanden fich drei Schichten, eine oberite, fettige, von brauner Farbe, 
beitand aus Petroleumrüditand, eine mittlere, grüne, enthielt im Liter 1820 mg feiten 
Nüdjtand und 1390 mg Ölutrüditand. Die Bodenjhichte war eine ſchwärzliche Schlamm- 
ſchichte. 

Die Kanalwäſſer einer Sodawaſſerfabrik enthielten Körner von Magneſit 
und kohlenſaurem Kalk. 

Grüne Gemüſekonſerven waren teils von Kupfer frei oder enthielten minimale 
Spuren — 30, 489, 74, 84, 108, 137 mg — Kupfer auf 1 kg Subſtanz berechnet. 

Eine Butterfarbe beitand aus einer öligen Löſung, beziehungsweife einer Auf— 
ſchwemmung. 

Bierdruckröhren und Syphonköpfe waren frei von Blei. 

Augsburger Magenfräuterbitter, Augsburger Lebenseſſenz, Mariar 
zeller Ejjenz, Jerujalemer Balſam waren fpirituöfe Löſungen ätherijher Ole und 
Bitterjtoffe. 
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Englifder Wunderbaljam enthielt Spuren von Benzoe, feine Aloe. Ein 
BZahnreinigungsmittel enthielt bedeutende Mengen von Salzjäure. 


Ein Haarfärbemittel beitand aus einer Löjung von Wafferjtoffiuperoryd und 
einer zweiten Löſung von Pyrogallusfäure. Ein zweites enthielt in der zweiten Flüffigkeit 
noch eine andere organijche Verbindung, wahrſcheinlich Paraphenilendiamin. Ein drittes 
Haarfärbemittel enthielt neben einer Löſung eines gerbitofihaltigen Extraktes Chlorkupfer. 

Ein Haarwaſſer beitand aus Alkohol, Perubalſam und Salizylfäure. 

Spitzers Gejihtspomade enthielt neben Magisterium Bismuthi Duedjilber- 
jublimat. Eine andere Gefihtspomade beitand aus Vajeline, Glyzerin, Zinkoxyd, Salpeter- 
fäure, Wismuthoryd, Borjäure, NRojenöl, Benzol. 

Perſiſche Roſenmilch bejtand aus mit Geraniumöl parfümiertem Wajjer und 
einem Bodenjage, der aus mit Cochenille rotgefärbtem Calomel bejtand. 

Das Schüönheit3mittel Thea bejtand aus weißem Prazipital und Magisterium 
Bismuthi in einem Fettgemiſche. 

Cr&me parisien bejtand aus einem, mit Zitron parfumiertem Gemijch von Fett 
und Wachs. 

Schönheitswajjer enthielt Waſſer, Glyzerin, Roſenöl, Zinkoryd, baſiſche Salpeter- 
fäure, Wismuthoryd. 

Sarol, ein Schugmittel gegen Anjtedung, enthielt ein Gemenge von Benzoe und 
Bajelin. 

Letolin, ein Rattenvertilgungsmittel, jtellte eine harte, brüchige Preßmaſſe dar, 
in welcher nux vomica, Baldrianwurzel, Weizenftärke, Teeblätter, Lyfopodium und Holz 
nachweisbar waren. j 

Wanzentinkturen bejtanden aus Petroleum, Teer, Terpentinöl, ferner aus 
Spiritus, Petroleum, Terpentinöl und Kalifeife, Terpentin und Paprifa. 

Ein Injeltenpulver bejtand aus Borax und Erbjenmehl. 

Ein jogenannte® Baumpulver bejtand aus jalpeterjaurem Blei. 

Weißglühlichterzeugungskugeln beitanden aus Naphtalin. 

Bon Desinfektionsmitteln mweijen rohe Karbolſäure einen Gehalt von 15 bi 
20%/, reiner Karboljäure auf. Formaldehyd war der Vorſchrift der öfterreichijchen 
Pharmakopöe entiprechend zujammengejeßt. Sanetol beitand aus einer Auflöjung von 
Naphtalin in Fonzentrierter Salpeterjäure. 

Bon normativen Bejtimmungen bezüglich des Berfehres mit Lebensmitteln 
und Gebrauchsgegenſtänden find anzuführen: 

Erlaß der k. k. n.=ö. Statthalterei vom 26. Jänner 1900, betreffend die Ver— 
wendung von Zaponlad in der Luſter- und Kunjtbronzefabrifation; 

Erlaß des Ef. E. Minijteriums de3 Innern vom 11. Februar 1900, betreffend 
Erhebungen über die Verwendung des Üthers als Geruchsmittel; 

Erlaß der k. k. n.»ö. Statthalterei vom 12, Februar 1900, betreffend die Hint— 
anhaltung des unbefugten Arzneimittelverfehres in den Gemifchtwarenhandlungen; 

Erlaf des k. k. Minijteriums des Innern vom 23. Februar 1900, betreffend das 
Übel des Feilhaltend von Mineralwäjjern, welche aus Originalflaſchen umgefüllt wurden; 
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Erlaß der f. E. n.-d. Statthalterei vom 26. April 1900, betreffend das Verbot 
des Gaarwafjers Extrait de noir von J. Joſefovicz; 

Verordnung der f. k. Minijterien des Innern, der Juſtiz und des Handels vom 
2. April 1900, R.-G.-Bl. Nr. 69, betreffend die Verwendung don Surrogaten ftatt 
des Hopfens bei der Biererzeugung; 

Erlaß des k. f. Minijteriums des Innern vom 8. Mai 1900, wonach Schaum= . 
weine, moujjierende Objtweine, Wermutwein und ähnliche durch Digejtion von gewijjen 
Stoffen in Naturweinen hergejtellte Getränke nicht als Halbweine anzujehen jind; 

Erlaß des f. E Minifteriums des Innern vom 11. Juni 1900, betreffend Die 
Zuläjjigfeit der Verwendung verzinfter und galvaniierter guß- und jchmiedeeijerner 
Röhren ald Einleitungsröhren bei Wajierleitungen. 


f) Apotheken. 


Die Zahl der öffentlichen Apotheten betrug am Ende des Berichtsjahres 111 
gegen 107 am Ende des Vorjahres. Die Vermehrung wurde durch die mit dem Erlajje 
des f. k. Miniiteriums des Innern vom 20. November 1899 erfolgte Erteilung neuer 
Apothefentonzefjionen herbeigeführt. 

Mit Minifterialverordnung vom 3. September 1900, R.-®.:Bt. Nr. 150, wurde 
die Zulaflung von Frauen zum pharmazeutifchen Berufe ausgeſprochen. 

Je eine Apothefe im VI. und VII. Bezirfe wecjelte ihren Standort, 7 Apotheken 
wechjelten ihren Befiter. 

An den 111 Apothefen waren 335 diplomierte, 25 nicht diplomierte Aſſiſtenten 
und 17 Lehrlinge in Verwendung. Der in den leßten Nahren wahrgenommene 
Rückgang binfichtlich des Nachwuchies in Apotheken hat daher keine Beſſerung erfahren. 
29% Gejuche betrafen die Beſtätigung der fünfjährigen Servierzeit. 

Zahlreiche Verhandlungen betrafen den Verkehr mit pharmazeutischen Spezialitäten, 
die marktjchreierische Ankündigung von Heilmitteln. Von normativen Beitimmungen in 
dieſer Richtung werden nachſtehende angeführt: 


Erlaß des ka k. Miniſteriums des Innern vom 25. November 1899, 3. 38.274, 
betreffend die Zuläffigkeit der Abgabe des „Pagliano-Syrup“ in den öffentlichen Apotheken 
auf Grund ärztlicher Verjchreibungen; 

Erlaß des Ff. f, Minijteriums des Innern vom 2. Jänner 1900, 3. 9864, 


betreffend das Verbot der Verwendung von pharmazentifchen Präparaten zur Subftitution 
offizineller oder ärztlich verordneter Arzneibereitungen; 


Das Verbot der E. k. Statthalterei in Trieft vom 7. Februar 1900, 3. 29.811, 
betreffend den Vertrieb der Portione Antisettica del Dr. Bandiera di Palermo (eines 
(Seheimmitteld gegen Tuberkulofe): 


Erlaß des f. £, Miniiteriums des Innern vom 10. Mär; 1900, 3. 3064, 
betreffend das Verbot der Erpedition von Medilamenten nad ärztlichen Verjchreibungen 
von im Anlande zur Ausübung der ärztlichen Praxis nicht berechtigten Perſonen; 


Erlaß des E. f. Minifteriums des Innern vom 16. Mär; 1900, 3. 5840, 
betreffend das Verbot des von A. Wolffsky in Berlin angepriejenen Univerjalheilmittels 
für Lungenkranke: 
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Verordnung des FF. Minijteriums des Innern vom 16. März; 1900, RG.Bl. 
Mr. 61. betreffend die Ergänzung der 7. Ausgabe der üöfterreichiihen Pharmakopöe 
vom Jahre 1889; 


Verordnung der k. f. Minijterien der Finanzen, des Innern und des Handels 
vom 5. April 1900, R.-6.-Bl. Nr. 78, betreffend das Verbot der Einfuhr des 
Dr. 8. Schiffmannſchen Aſthmapulvers; 


Erlaß des k. f. Minifteriums des Innern vom 8. Mai 1900, 3. 7205, betreffend 
das Verbot der Pillen des Dr. Williams Pink und die Verjtändigung der Verwaltungen 
der periodischen Zeitſchriften von der Erlafjung derartiger Verbote; 


Erlaß des FE, f. Minifteriums des Innern vom 30. Mai 1900, 3. 8375, 
betreffend die Einfuhr des dom Profefior Thebanet hergeitellten Serum: gegen 
Alkoholismus für Hinifche Inftitute und öffentliche Krantenanftalten;” 


Erlaß des f. f. Minifteriumd des Innern vom 5. Juli 1900, 3. 18.764, 
betreffend das Verbot des Vertriebes des Geheimmitteld Sanof; 


Erlaß des k. k. Minijteriums des Junern vom 6. Augujt 1900, 3. 22.155, 
betreffend das Verbot des Vertriebes antitonzeptioneller Apparate durch Kolportage; 


Erlaß des k. f. Miniſteriums des Innern vom 1. September 1900, 3. 27.904, 
betreifend das Verbot von Santers eleltrohomöopathiihem Steinheilmittel; 


Erlaf der k. E n.=ö. Statthalterei vom 29. September 1900, 3. 80.230, betreffend 
das Verbot des Geheimmittel® Paſtor Koöoenigs Nerve tonic und der dasjelbe anprei- 
jenden Reflamedrudicrift; 


Erlaß des FE. £. Ministeriums des Innern vom 9. Oktober 1900, 3. 33.708, 
betreffend das Verbot des von der Firma 9. 3. Rawitſcher in Berlin angepriefenen 
„antijeptiichen Mittel“ gegen Infektionskrankheiten; 


Erfa des f. k. Minifteriums des Innern vom 13. Oftober 1900, 3. 25.754, 
betreffend die Einfuhr von Arzneizubereitungen und als Heilmittel in Verkehr gebrachten 
kosmetiſchen und diätetijhen Artifein durch Großdrogiſten; 


Erlaß des f. k. Minifteriums des Innern vom 15. November 1900, 3. 38.972, 
betreffend das Verbot des Vertriebes des eleftromotorischen Zahnhalsbandes von Brüder 
Gehrig in Berlin; 


Verordnung der k. k. Minifterien des Innern, des Handels und der Finanzen 
vom 3. Dezember 1899, R.G.Bl. Nr. 257, mit welcher der Vertrieb und die Einfuhr 
von angeblich zu Heil- und Geſundheitszwecken bejtimmten galvaniſchen Apparaten ver— 
boten wurden. 


g) Exhumiernugen, Obduktionen, Totenbeſchau. 


In das Verihtsjahr fällt die Kundmachung der k. k. neö. Statthalterei vom 
23. Juni 1900, 3. 55.601, betreffend die vom Wiener Magiftrate erlafjene und von 
der E. f. n.=ö. Statthalterei mit dem Erlafie vom 24. Mai 1900, 3. 44.599, genehmigte 
Totenbejhanordnung für die F. FE. Reichshaupt- und Nefidenzftadt Wien, ferner 
die Kundmachung des k. k. Statthalter vom 23. Juli 1900, 3. 60.562, betreffend die 
vom Wiener Magiftrate erlafjene Inſtruktion für die mit der Totenbejhau in Wien 
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Im Nachſtehenden werden die wefentlichiten Bejtimmungen diefer Kundmachungen 
angeführt: 

Die Totenbeihau hat zum ZJwede: 

a) Die Konjtatierung des eingetretenen Todes; 

b) die Ermittlung der Todesart, ob nämlich der Verjtorbene eines natürlichen Todes infolge. 
einer bejtimmt zu bezeichnenden Krankheit und unter Behandlung eines hiezu berechtigten 
Sanitätdorganes oder infolge einer gewaltfamen, abfichtlihen oder zufälligen Einwirkung 
verſchieden iſt; 

e) die Ermittlung, ob der Tod durch verbrecheriſche oder ſonſtige Handlungen und Unterlaſſungen, 
welche die Sicherheit des Lebens zu gefährden geeignet find, herbeigeführt wurde; 

d) die Ermittlung, ob anftedende Krankheiten epidemiſch auftreten oder aufzutreten drohen, 
oder ob bei dem Todesjalle überhaupt Umftände eintreffen, welche die Entitehung oder Ver— 
breitung von Krankheiten begünstigen oder veranlajjen fünnen, daher bejondere Mafregeln 
zur Abwehr von weiteren Erfranfungen erfordern; endlich 

e) die Beihafjung eines verlählichen Materiales für die Statiftif der Sterblichkeit. 

Der Totenbefhau find alle Leichen ohne Nüdficht auf deren Entwidlungsgrad, daher auch 
abortierte Früchte und (eventuell aud)) Leichenteile zu unterzichen. 

Sobald jemand geitorben ift oder jobald eine fFrauensperfon eine tote Frucht, weldhen Alters 
immer, geboren hat, haben die Angehörigen oder Hausgenofjen die Anzeige zu erjtatten umd zwar 
im I. Bezirfe im Totenbejchreibamte, in den übrigen Bezirten mit Ausſchluß des VIIL, wo die 
Meldung in der Gemeindebezirköfanzlei zu erfolgen hat, bei den magiſtratiſchen Bezirksämtern, 
von wo aus der mit der Totenbeſchau betraute Arzt im Amtslofale um 9 Uhr vormittags und 
um 8 Uhr nachmittags zu verftändigen ift. 

Derielbe bat das Verzeichnis der in feinem Nayon zur Beſchau angemeldeten Leichen ent— 
gegenzunehmen, jodann die Beſchau ehejtens vorzunehmen, iſt jedoch verpflichtet, in dringenden 
Fällen, insbejondere über Requifition der Behörden, ausnahmsweife auch zu anderen Zeiten fofort 
die Beihau vorzunehmen. 

In den exponierten Bezirfsteilen: 

XI, Raijer-Ebersdorf, 
XI, Altmansdorf, Hependori, 
XII. Lainz, Speifing, Ober: und Unter-St. Veit, Breitenjee, Baumgarten, Hütteldorf, 

XVII, Dornbad), Neumaldegg, 

XVII, Gerjthof, Böpleinsdorf, Neuitift, Salmannsdorf, 

XIX. Kahlenbergerdorf, Joſefsdorf, Sievering, Grinzing, Heiligenjtadt, Nußdorf 
fann bis auf weitere die Anmeldung der Todesfälle in der Wohnung des mit der Beſchau 
betrauten jtädtijchen Arztes erfolgen, worauf von dieſem ebenfalls ehejtens die Beihau vorzu— 
nehmen ift. 

Im Falle eine ärztliche Behandlung der legten Krankheit jtattgefunden hat, iſt aud dom 
behandelnden Arzte ein Behandlungsicein, in welchem diefe Krankheit mit möglichiter Genauigkeit 
benannt fein muß, durch die Partei für den Totenbeichauer zu erwirken. 

Hat eine Hebamme bei einer Entbindung interveniert, wobei das Kind tot zur Welt kam 
oder kurze Zeit nad) der Geburt ftarb, ift von derfelben eine Geburtsanzeige zu erjtatten und in 
der Anmerkung Namen, Stand und Religion der Eltern, beziehungsweije der Kindesmutter 
anzuführen. 

Wird eine Leiche (tote Frucht) oder werden Leichenteile (Knochen) aufgefunden, haben die 
Finder fjogleid die Anzeige bei der Polizeibehörde (Rayonspoften, Sicherheilswachſtube, Rolizei- 
fommijjariat) zu eritatten, worauf dieſe die zwechdienlichen Erhebungen zu pflegen und in allen 
Fällen, in welchen jie das gerichtliche Verfahren nicht einzuleiten findet, den mit der Totenbeſchau 
betrauten ſtädtiſchen Amtsarzt zu verjtändigen hat. 

Ebenjo jind die Leichen von Perjonen, welche auf der Straße oder an öffentlichen Orten 
plöglid) gejtorben find, oder deren Tod der Polizei unmittelbar zur Anzeige gebracht wurde, nad) 
vorgenommener polizeiärztlicher Unterfuchung — ob fein Anlaß zu einem gerichtlichen Einichreiten 
vorliegt — von dem mit der Totenbeſchau betrauten ftäbtiichen Amtsarzte der regelmäßigen Beſchau 
zu unterziehen. Jit von dem Polizeiarzte auf Vornahme der fanitätspolizeilihen Obduktion ange- 
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tragen worden, jo hat der mit der Totenbeichau betraute städtische Amtsarzt mit möglichjter 
Beichleunigung die Beihau der Leiche vorzunehmen und die Transferierung der Leiche in das 
k. £. Allgemeine Krankenhaus im Wege des k. k. Polizeitommiffariates durch ftädtiihe Sanitäts- 
diener zu veranlaffen, worauf der Magiftrat durch feine zu den fjanität&polizeilichen Obdultionen 
entjendeten Organe über die Vornahme der Obdultion auf Grund der gepflogenen Erhebungen 
entjcheidet. 

Ergibt die Totenbefhau Grund zu der Vermutung, daß der Beſchaute durd fremdes Ver— 
ſchulden (Handlung oder Unterlajjung) um das Leben gelommen jei, hat der mit der Totenbeihau 
betraute Arzt die gerichtliche Beichau der Leiche zu veranlaffen und die begründete Unzeige hierüber 
unverzüglich an das k. f. Polizeikommiſſariat zu erjtatten und VBorforge zu treffen, dab die Leiche 
an der Stelle und im der Lage verbleibe, wo und wie fie angetroffen wurde, ausgenommen, es 
läge der Verdacht des Scheintodes vor, 

Iſt der Bejchaute zwar eines natürlichen Todes, aber plöglich, ohne vorhergegangene ärztliche 
Behandlung geitorben, hat der mit der Totenbefchau betraute Arzt zur zweifellofen Sicherftellung 
der Todesurſache die janitätöpolizeilihe Beſchau zu veranlajien, 

Gelangt der mit der Totenbeſchau betraute Arzt zur Kenntnis, dab furz aufeinanderfolgende 
Sterbefälle dur eine anftedende Krankheit verurſacht find, welche einer epidemiichen Verbreitung 
jäbig iſt, fo hat derjelbe bei den ihm unterlommenden erſten zweifelhaften Fällen die fanitäts- 
polizeiliche Leichenbeſchau und je nad) dem Ergebnijje derjelben auch die nötige Desinfizierung 
nad) den jeweilig beitehenden Borichriften zu veranlafien. 

Bor dem Ericheinen des mit der Beſchau betrauten Arztes dari die Leiche weder umgefleidet, 
noch in eine Leichenkammer übertragen, fondern muß im Sterbeorte belafien werben. 

Die Beilepung einer Leiche in eine Bezirks- oder Friedhofsleihenfammer hat jtattzufinden, 
wenn biefelbe wegen Beichränftheit des Raumes oder raſchen Eintrittes der Fäulnis am Sterbeorte 
bis zur Beerdigung nicht belafjen werben werben fann, oder wenn wegen Dringlichkeit der Weg— 
bringung der Leiche eined auf der Straße oder an einem öffentlichen Orte plöplich Verftorbenen, 
diefelbe noch vor der Entſcheidung über das Stattfinden einer janitätöpolizeilichen Obduktion beigejept 
werden muß. 

Die Leihen der an Cholera asiatica, Cholera nostras, Typhus, Blattern, Scharlach, Mafern 
Röteln, Barizellen, Diphtherie und Krupp, Dysenterie, Rotlauf, Influenza, Gerebrofpinalmeningitis, 
Lyſſa, Milzbrand und Morbus miliaris veritorbenen Perſonen dürfen nur dann im Sterbehaufe 
belafjen werden, wenn eine vollitändige, jede Anſtedungsgefahr ausſchließende Iſolierung 
derjelben erinöglicht ift, wenn diejelben ferner nach vorjchriftsmäßig vorgenommener Totenbeichau 
in ein mit fünfprogentiger Karboljäurelöfung getränftes Tuch eingefhlagen und in einen Sarg 
gelegt werden, welcher luftdicht (durd; Verlötung oder Verlkittung) zu verfchlichen it; im anderen 
Falle find die an den vorbezeichneten Inſeltionskrankheiten Verftorbenen in bie Friedhofsleichen— 
fammer zu überführen. 

Nur ausnahmsweiſe kann über Anweifung des behandelnden Arztes unter jehr ungünftigen 
Bohnungsverhältnifien eine Leiche in die Bezirksleichenkammer beigejegt werben, dies jedody nur, 
wenn der Tod nicht infolge oder unmittelbar nad) einer Infeltionskrankheit eingetreten tft. 

Keine Leiche oder abortierte Frucht darf beerdigt werden, bevor fie der vorſchrifts— 
mäßigen Beſchau unterzogen und der vorgeſchriebene Totenbejhaubefund außgejtellt worden iſt. 

In jenen Fällen, in melden die Beerdigung auf einem anderen Friedhofe, ald auf einem 
zum Sterbeorte gehörigen vorgenommen werden joll, muß ungejäumt die Bewilligung des Wiener 
Magiftrates nachgeſucht werden und darf vor dem Eintreffen der Bewilligung der Tranfport der 
Leiche nicht jtattfinden (Minifterialverordnung vom 3. Mai 1874, R.-G.-Bl, Nr. 56). 

Bei Leihenüberführungen ſoll dem Leicyenpafje jedesmal eine Abſchrift des Totenbeſchau— 
befjundes angejchlojien werden. 

Ebenjo darf auch feinerlei Ausgrabung von Leichen oder Leichenrejten vor dem Anlangen 
der diesbezüglichen Bewilligung des Wiener Magiftrated vorgenommen werden, ausgenommen jene 
Fälle, mo die Wiederbelegung eines Grabes nach der von der politiihen Behörde genehmigten 
Friedhofsordnung bei abgelaufenem Turnus geitattet iſt. 

Übertretungen der Beitimmungen diejer Verordnung werben, infoferne fie nicht unter die 
Beitimmungen des allgemeinen Strafgejepes oder des Gemeindegeſetzes, beziehungsweiſe der 
Dilziplinarvorfäriften jallen, nad der Minifterialverordnung vom 30. September 1857, R.-G.-BI. 
Mr, 198, behandelt, 
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Der mit der Zotenbejhau betraute Arzt hat, wenn er von einem Zodesfalle oder einer 
Fehlgeburt in jeinem Rayon amtlich veritändigt oder in dringenden „Fällen anderweitig bievon in 
Kenntnis gejept wird, fi an Ort und Stelle, wo die Leiche liegt, zu begeben, um die Beſchau 
vorzunehmen, und es ift ihm jtrengiten® unterjagt, den Leichenbeihaubefund auszufertigen, bevor 
er ſich durch die injtruftionsmähig vorgenommene Beihau der Leiche von dem zweifellos eriolgten 
Tode des betreffenden Individuums die Überzeugung verjhafft hat. 


Nur ausnahmsweiſe darf in befonderen Fällen, wenn z. B. die Leiche aus Sanitätdrüd- 
fichten jogleih in die Leichenfammer übertragen werden mußte, die Beſchau dafelbjt vorgenommen 
werden, jedoch muß die jedesmal auf dem Beihaubefunde angemerkt und begründet werben. 
Ohne Ausnahme ift es verboten, eine Leiche bloß im Sarge nadhı"abgenommenem Dedel ober: 
flächlich zu befichtigen. 

Der mit der Totenbeihau betrante jtädtifche Arzt hat, jalld die in jeinem Beihaurayon 
vortommenden Todesfälle bei dem magijtratiihen Bezirkdamte (Gemeindelanzlei) anzumelden find, 
täglih um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nahmittags das Berzeihnid der zu beſchauenden 
Leichen entgegen zu nehmen, 


Bezüglich der Anordnung der fanitätspolizeilihen Obduftion haben die mit der Totens 
befhau betrauten Ärzte im Sinne des Minifterialerlafles vom 17. Oftober 1868, 3. 20.476, und 
des Erlaſſes der k. f. n.=ö. Statthalterei vom 21. November 1892, 3. 72,811,fvorzugehen, welchen 
Erläfjen zufolge als Regel bingeitelt wird, dab diefe Obduktionen nur dann zu vollzjiehen find, 
wenn entweder fanitätSpolizeiliche oder andere öffentliche Rüdfichten oder eine beftimmte Verordnung 
eine Obduktion erfordern, daß fie dagegen zu unterbleiben haben, wenn nad) den gepflogenen 
Erhebungen oder nad) den jonjt befannt gewordenen Umſtänden eine weſentliche Aufflärung durd) 
die Leichenobduftion nicht mehr erwartet werden kann oder dieſe überhaupt nicht mehr note 
wendig. ift. 

Die fanitätspolizeilihe Obduktion hat auch jtattzufinden in allen Fällen, wo der Beichaute 
zwar eines natürlichen Todes, aber unter der Behandlung einer zur ärztlihen Praxis nicht ges 
meldeten und nicht berechtigten Perſon geftorben ift, fie hat dagegen zu entfallen, wenn es ſich 
um die Aniprüce der Witwen und Waiſen nad einem Wiener Gemeinde- oder Staatsbedieniteten, 
welder durch Selbjtmord geendet hat, handelt. (Gefep vom 14. Mai 1896, R.-G.-Bl. Nr. 74, 
$ 17, Bunft 1 Penjionsvorigrift.) Für die Einleitung einer gerichtliden Obduktion jind bie 
Minifterialverordnungen vom 28. Jänner 1855, N-G.-Bl. Nr. 26, und vom 8, April 1857, 
ReG.Bl. Nr. 73, maßgebend, 


Der mit der Totenbejhau betraute Arzt hat bei der ihm zu erjtattenden Anmeldung von 
Frivatobduftionen, des Herzftihes oder anderer Operationen an Leichen, der Konſervierung bei 
Anfuhen um Bewilligung zum Photographieren von Leichen die Beobachtung der beziiglichen 
Vorſchriften eventuell verjönlich zu überwachen. 


Die Beerdigung hat jpäteitens 48 Stunden nad) dem Tode zu erfolgen, wenn nicht Sanität®- 
rüdjichten deren frühere Vornahme, und zwar fchon 24 Stunden nad) dem Tode erfordern, oder 
aus Nüdfichten der Strafrechtspflege eine Hinausichiebung notwendig wird. Der mit dev Totens 
beichau betraute Arzt hat im Zotenbejhaubefunde die Zeit der Beerdigung anzugeben, und falls 
wegen Anjtedungsgefahr befondere Borfichten bei dem Leichenbegängnifje notwendig find, diejelben 
anzuführen. Für eine aus Privatrüdjichten verlangte Hinausfhiebung der Beerdigung über die 
gejeplihe Friſt it die Bewilligung des Wiener Magiftrates einzuholen, welcher die notwendigen 
janitären Maßnahmen anordnet. 


Haben die Umjtände des Todesfalles die Anzeige an die gerichtliche Behörde veranlaßt, 
fo ift die Bewilligung zur Beerdigung von diefer Behörde zu erteilen; wurde eine ſanitätspolizeiliche 
Obduktion veranlaht, von der biefür beitellten Kommiſſion. 


Die Beerdigung hat in dem zum Sterbeorte und bei aufgejundenen Leiden im dem zum 
Auffindungsorte gehörigen Friedhofe zu erfolgen. Zur Überführung in eine andere Gemeinde 
ift die Bewilligung des Magijtrated notwendig. 

Der mit der Totenbeihau betraute Arzt hat fich bei der Vornahme der Amtshandlung, 


jowie im Berfehre mit dem Bublitum überhaupt mit Anjtand, Würde, Menfchenfreundlichleit und 
Schonung des Gefühles der Beteiligten zu benehmen. 
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Mit der Entjheidung des Ef. f. Minijteriums des Innern vom 27. November 1899, 
3. 2576, wurde die Gemeinde über Rekurs von der Berpjlichtung der Kojten für die 
Anſchaffung und Initandhaltung der Injtrumente zur Vornahme der ſanitäts— 
polizeilihen Obduktionen bis auf weiteres enthoben. 

Zufolge Erlaffes der f. k. n.=d. Statthalterei vom 15. Mai 1900 wurde unter 
Berufung auf den Punkt 4 der Minifterialverordnung von 8. April 1857, R.6.:Bl. 
Nr. 73, angeordnet, daß im Falle eines Selbjtmordes die janitätspolizeilihe Obduftion 
der Leiche zum Zwecke der Erlangung eines kirchlichen Begräbniſſes vorzunehmen it. 


B. Anftalten und Einrichtungen für Geſundheits- und Krankenpflege. 


a) Städlifhe Sadeanfalten. 
1. Donaubäder. 


Das jtädtiihe Bad am rehten Donauufer. — Das jtädtiihe Donaubad 
am Erzherzog Karl-Platze wurde in der Saiſon 1900, d. i. vom 3. Juni bis 15. September 
(105 Tage) von 66.934 (1899: 54.025) Badegäjten bejudt. 

Es entfallen auf den Monat: Juni (28 Tage) 7573, Juli (31 Tage) 49.319, 
Auguſt (31 Tage) 9390 und September (15 Tage) 652 Berjonen. 

Es benügten 

das Schwimmbajjin: 
1. Malle . » = . 5.213 männlihe, 113 weibliche, zuſammen 5.326 Bejucher 


2 % . 2.7930 : 204 “ > 8.134 

die VBollbäder: 
1. Kaffe. . » . 5.267 männliche, 3.069 weibliche, zufammen 8.336 Beſucher 
2.2. 28.651 5 16.413 B u 45.064 J 


die Separatbäder: 
60 männliche, 14 weibliche, zuſammen 74 Beſucher. 


Eintrittskarten zur Beſichtigung der Baderäume wurden 229 Stück 
(gegen 201 im Vorjahre) ausgegeben. 

Scwimmleftionen wurden 2967 (gegen 2562 im Jahre 1899) erteilt. 

Die Einnahmen für diejes Strombad betrugen im Jahre 1900: 28.804 K 33 h, 
die Ausgaben 45.044 K 45 h, daher jic ein Überſchuß der Ausgaben im Betrage 
von 16.240 K 12 h ergibt. 

Infolge des Hochwaſſers vom Jahre 1899 ergaben jid) an den Baulichkeiten 
vielfache Beihädigungen, welche kojtipielige Injtandhaltungsarbeiten verurſachten; ins— 
bejondere waren der Berpuß, die Malerei und aud der Anftrich jehr ſtark beſchädigt. 
Auch im Holzbau des Bades waren umfangreihe Rekonjtruftionen erforderlich. 


Der Beitand des noch unbenügten Bajjins nächſt der Raijer Franz Joſefs— 
brüde hat im Jahre 1900 feine Veränderung erfahren. 
Das jtädt. Freibad im Snundationsgebiete wurde in der bisherigen 


Weiſe durch einen Pächter betrieben. Diefe Babdeanftalt ift im Jahre 1900 von 
47.834 männlihen und 6919 weiblichen, zujammen von 54.753 zahlenden Beſuchern 
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benüßt worden, wovon 2529 mit ftädt. Anweifungen verjehen waren. Infolge des 
Hochwaſſers des Jahres 1899 waren im Verwaltungsjahre größere Herjtellungen er- 
forderlih, indem die große Auskleidehütte, jowie mehrere Schiffmannshütten erneuert 
werden mußten. Die Kojten der mit Stadtratsbeihluß vom 9. März 1900 genehmigten 
Heritellungen beliefen jih auf 11.219 K 57 h. 


Das jtädt. Floßbad im XIX. Bezirke nächſt Kahlenbergerdorf wurde in der 
Zeit vom 3. Juni bis 21. September von 3201 männlihen und 1603 weiblichen, 
zufammen von 4804 (1899 3004) Badenden beſucht. Die Einnahmen beim Karten: 
verfauf betrugen 770 K 90 h, die ordentlichen Ausgaben 2293 K 85 h, daher ſich ein 
Überihuß der Ausgaben von 1522 K 95 h ergibt. 


2. Voltöbäder. 


Zu den bejtehenden Vollsbädern im II. bi8 X. Bezirke, fowie im XIV., XVI., 
XV. und XX. Bezirke find im Berichtsjahre zwei neue, im XI. und XV. Bezirke 
hinzugefommen; die Gejamtzahl erhöhte ſich dadurch auf 14. 


Das ftärfjtbefuchtefte Bad war wieder jenes im X. Bezirfe mit 143.362 Be- 
juchern; daran reihen ſich nad) der Beſucherzahl in abjteigender Ordnung die Bäder im 
VI. Bezirte mit 136.289, im VII. Bezirke mit 129.935, im XVI. Bezirke mit 129.659, 
im III. Bezirke mit 116.686, im V. Bezirfe mit 115.247, im XX. Bezirke mit 110.979, 
im XIV. Bezirfe mit 107,627, im IX. Bezirke mit 96.650, im IV. Bezirke mit 95.904, 
im VI. Bezirke mit 94.790, im XVII. Bezirke mit 87.600, im XV. Bezirfe mit 35.295 
und im XI. Bezirke mit 13.747 Badebejuchern. 

Wird bloß die Zahl der weiblichen Beſucher in Betracht gezogen, jo ergibt ſich 
folgende abjteigende Anordnung der Volfsbäder: VI, XVL, X. VIIL, XVIL, XX., 
IX., IV., V. XIV. VIL, II, XV. und XI. Bezirk, 


Den höchiten Prozentſatz an weibliden Bejuchern zeigt das Vollsbad im XVII. Be— 
zirke, nämlich 28%, den geringiten jenes im III. Bezirke, nämlih 16%. Im den 
heißeſten Monaten war der Anteil der weiblichen Beſucher am größten, nämlich bis über 
25%; er ſinkt in den Monaten geringen Beſuches bis zu etwa 13% herab. Diefer 
Prozentjag jtellt fich für Das ganze Jahr ähnlich wie im Vorjahre auf rund 21%. 


Im Jahre 1900 fällt der ſtärkſte Tagesbefuch in den Monat Juni; nämlich auf 
den Vortag dor Pfingjten, was auf die Witterungsverhältniffe im Sommer diejes Jahres 
zurüdzuführen ift. 


Am meiſten Badegäfte fanden fi an einem Tage im Volksbade des XVI. Bezirkes 
ein, nämlich 2918; daran reihen fich in abjteigender Linie die Volfsbäder im X., VI., 
XIV. XX., IX., VIIL, XVIIL, V., I. IV. VII, XV. und XI. Bezirke, 

Der Beſuch zur falten Zeit ift, wie die Mindeftzahlen des Tagesbejuches zeigen, 
in allen Voltsbädern ein geringer. 

Gegenüber dem Bejuche im vorhergehenden Jahre ijt die Gejamtjahresbejuchszahl 
in allen Vollsbädern (mit Ausnahme jenes im V. Bezirke wegen der dort durchgeführten 
baulichen Umgejtaltungen) gejtiegen und zwar meijt in beträchtlichen Maße. Im Zahre 
1900 betrug die Geſamtzahl der Bejucher aller Boltsbäder 1,413.770 oder wenn die 
beiden in dieſem Jahre eröffneten Anftalten außer Betracht kommen, 1,364.728 
gegenüber 1,270.782 im Jahre 1899. 
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Wenn erwogen wird, daß der überwiegenden Mehrzahl der Beſucher da8 Baden 
erit durch die Voltsbäder ermöglicht wurde, jo kann der große janitäre Segen diejer 
Einrihtung ermejjen werden. 


Der Erfolg diejer Unjtalten weiſt aber aud) auf die Notwendigkeit hin, einerjeits 
in jenen wenigen Bezirken, welche noch feine derartigen Wohlfahrtseinrichtungen beſitzen, 
foiche zum allgemeinen Nußen zu jchaffen und anderjeits die in ihrer baulichen Anlage und 
Einrihtung nicht entiprechende Anitalt des VII. Bezirkes durd einen Neubau zu 
erjegen. 

Bezüglich der einzelnen WVoltsbäder ijt folgendes hervorzuheben: 

In dem Volksbade des V. Bezirkes wurde die Aufjeßung eines Stodwerfes 
und die Umwandlung der Heißwaſſerheizung gegen eine Anlage mittels Niederdrud- 
dampfes mit einem SKojtenbetrage von 70.087 K 57 h genehmigt umd in der Zeit 
vom 2, April bis 2. Oktober durchgeführt. Dadurch wurden zwei neue Badeabteilungen 
im I. Stode gewonnen uud zwar eine mit 16 warmen und 4 falten Dujchen und 47 
Garderobefäjten, welche den Frauen, und eine mit 13 warmen und 2 falten Duſchen 
und 41 Garderobeläjtchen, welche den Mädchen zugemwiejen wurde. In leßterer Abteilung 
wurden die rauhen Monierwände mit Terrazzopuß überzogen. Der 1. Stod enthält 
gleichzeitig die neue Bademeifterwohnung, bejtehend aus 1 Küche, 1 Zimmer und 2 
Kabinetten. Im Barterre wurde das bisherige Frauenbad mit 16 warmen und 4 falten 
Duschen in eine Anabenbadeabteilung umgejtaltet und das große Münnerbad mit feinen 
bisherigen 32 warmen und 4 Falten Duschen um 4 warme Dufchen und einen neuen 
Kaltbrauferaum mit 6 Duschen vergrößert. Der neue II. Stod im Mittelbau, welcher 
Schieferbedahung erhielt, bildet den Dachboden und bietet entiprechend große Räume 
für das Trodnen der Wäſche und zur Unterbringung der 3 Reſervoirs. Im Keller 
wurden für die neue Niederdruddampfheizung 2 Keſſel aufgejtellt und ein Schornftein 
für dieſe Heizung in den Lichthof eingebaut. — Die Warmwafjererzeugung für Bade- 
zwede erfolgt ebenfall$ durch die neue Heizung. 


Im Volksbade des X. Bezirkes wurden die gleichartigen, im Jahre 1899 
begonnenen Arbeiten am 6. Juni 1900 vollendet und das erweiterte Bad der Benützung 
übergeben. 

Die vergrößerte Anjtalt enthält im 4 m im Lichten hohen Erdgeichojje nunmehr 
nebjt der Kajja ein Männerbad mit 36 warmen und 5 falten Braufen und 100 Ankleide- 
fäjten; ferner ein Snabenbad mit 16 warmen und 4 falten Braufen und 60 An- 
fleidefäften. 


Im I. Stodwerfe (im Lichten 37 m body) befindet fi) das Frauenbad und das 
Mädchenbad mit je 13 warmen und je 2 Falten Braujen und 50, beziehungsweije 
46 Kleiderfäften, endlich die aus 2 Zimmern, Küche und Kabinett bejtehende Wohnung 
des Bademeifters. 


Im Dachboden, der ſich bloß auf den Mitteltralt erjtredt, find die 3 Rejervoirs 
mit zufammen 195 m? Inhalt und der Trodenraum untergebradht. Im Keller befindet 
fi) das Keſſelhaus mit zwei Niederdruddampffefieln, das Brennftoffdepot und die 
Waſchräume. 

Gleichzeitig mit der Stockwerkaufſetzung wurde auch die bisherige Heißwaſſer— 
heizung durd) eine Heizanlage mittel3 Niederdruddampf erſetzt, welde aud zur Er- 
wärmung des MWafjers dient. Um die Beläftigung der Nachbarſchaft durch Rauch 
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zu verhüten, wurde im Lichthofe ein Schornftein errichtet, welder vom Trottoir 
aus gemejjen, 235 m hoch iſt. Der mit 73.969 K genehmigte Betrag murde 
nicht überjchritten. 


Im XI. Bezirke, Geijelbergitraße, in unmittelbarer Nähe des Vinduftes der 
Aſpangbahn, wurde am 19. Juni 1899 mit der Erbauung eines Volksbades auf einer 
bis dahin dem Bürgerjpitalfonds gehörigen Parzelle begonnen. Bis zu Ende des Jahres 
wurde das Objekt baulich nahezu beendet, jedoch waren die nitallationsarbeiten und 
die innere Einrichtung noch herzuftellen, jo daß die gänzliche ?rertigitellung und die 
am 7. Auguſt erfolgte Eröffnung in das Jahr 1900 fallen. 


Das Gebäude it durchwegs unterfellert und zwei Stod hoch. Es enthält im Keller 
einen Heizraum, ein Kohlendepot, eine Wajchküche und einen Abort für das Hausperional. 
Zu ebener Erde ijt rechts vom Eingange das Kafjelofal und anjtoßend ein Mädchen: und 
ein Frauenbad, bejtehend aus einem Ankleide- und einem Baderaume mit den erforder: 
fihen Aborten untergebracht. Das Männer- und das Knabenbad füllen den eriten 
Stod aus, während ſich im zweiten Stode die Wohnung des Bademeifters und ein 
für Zeiten des ftarfen Bejuches bejtimmtes Rejervebad befinden. Der Dahbodenraum 
enthält die Reſervoirs für warmes und kaltes Waſſer und eine Abteilung zum Trodnen 
der Wäſche. 

Sämtlihe Deden des Gebäudes find teild aus Beton- teild aus Ziegelgewölben 
hergejtellt. Die Stiegenftufen beitehen aus Kaiferjtein und ruhen mit ihren freien Enden 
auf gewalzten Trägern. Die Gänge im Stiegenhauje, jowie die Fußböden in den Brauſe— 
räumen find mit Klinkern belegt, die Fußböden in den Ankleideräumen find aus Xylolith 
mit Betonunterlage bergejtellt und nur im der Kaffe und in der Bademeijteriwo hung 
find harte Brettelböden vorhanden. 


Die innere Einrichtung it die in den neueren Bädern übliche, mit Ausnahme 
jener des Knabenbades, wojelbjt die aus Monierwänden bejtehenden Zellenabteilungs- 
wände anjtatt mit Portlandzementverpuß verjuchsweife mit Kunitjteinüberzug verieben 
wurden. 

In den Ankleideräumen, in der Kaſſe und im Stiegenhauje erfolgt die Beleuch: 
tung mit Auerbrennern, während die Brauferäume bloß offene Schnittbrenner erhielten. 

Die Beheizung der Baderäume, des Stiegenhaufes und der Aborte erfolgt mit 
Niederdruddampf, jene der Kaffe und der Wohnung des Bademeijterd mit Ofen. 

Der mit 110.059 K 72 h präliminierte Rojtenbetrag dürfte nicht überjchritten 
werden. 

Das Volksbad im XV. Bezirke, Reithofferplatz 4, iſt zweiſtöckig. Das Erd— 
geſchoß enthält nebſt der Kaſſe das Frauenbad mit elf warmen, zwei kalten Brauſen 
und 32 Kleiderkäſten, ſowie dag Mädchenbad mit acht warmen und einer falten Brauſe 
und 31 Kleiderkäſten. 


Im I. Stode befindet jich das Männerbad mit 16 warmen und fünf falten Brauſen 
und 67 Kleiderkäjten; jerner das Knabenbad mit at warmen und einer Falten Brauje 
und 30 Kleiderkäſten. 


Im II. Stode iſt das Reſervebad untergebracht, weldhes® 15 warme und fünf 
falte Braujen und 50 Kleiderkäſten enthält, weiterd die Wohnung des Bademeiiters. 
beitehend aus einem Zimmer, einem Kabinette, einem Vorraum und Küche. 
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Am Dachboden befinden ſich drei Rejervoirs mit zujammen 19°5 m’ Inhalt und 
der Trodenraum. Der Keller enthält das Keſſelhaus mit zwei Niederdruddampftejleln, 
die Wajchfühe und Holz- und Kohlenkeller. 

Das gejamte Bad enthält fünf Abteilungen mit zwiammen 58 warnen und 
14 alten Braufen und 210 Kleiderfäften. 

Die Envärmung der Räumlichkeiten erfolgt mittel Niederdruddampfes u. zw. in 
ben Ankleideräumen mittel3 örtlicher Heizkörper, für die Braujeräume von Kellerheiz- 
fammern aus. Die genehmigten Kojten im Betrage von 132.303 K 76 h wurden nicht 
völlig verbraucht; die baulihen Seritellungen wurden bei der Schlußkollaudierung 
am 23. April 1900 vollendet befunden. 


Die Eröffnung des Bades fand am 30. Juli 1900 ſtatt. 


Mit dem Baue eines Volksbades im XVII. Bezirfe, Gſchwandnergaſſe 62, 
wurde in der zweiten Hälfte Juli 1900 begonnen. Die Vollendung diejes Baues fällt 
ın das Jahr 1901. 

Für fämtliche Volksbäder bezifferten ſich im Berichtsjahre die Einnahmen mit 
140.466 K 70 h, die ordentlihen Ausgaben mit 189.660 K 83 h, daher ſich ein 
Ausgabenüberjhuß von 49.194 K 13 h ergibt; hiezu kommen noch die auferordent« 
lihen Ausgaben im Betrage von 217.604 K 40 h. 


3. Therefienbad im XI. Bezirke. 


In diefer Badeanjtalt wurden im VBerichtsjahre Rekonitruftionsarbeiten vorge- 
nommen, die im Intereſſe der Erhaltung der Anstalt gelegen und auch deren Leiſtungs— 
fähigkeit zu heben geeignet waren. 

Behufs PVerjorgung der Wannenbäder II. Klaſſe mit warmem Wafjer wurde eine 
neue qußeiferne Rohrleitung gelegt, wodurd die beitehende Leitung zu den übrigen 
Bannenbädern entlaftet wurde. 

Der das Badewafjer liefernde Brunnen wurde voßjtändig rekonjtruiert und die 
mitteld Dampfmotor betriebene Pumpe injtand gejeßt. Der Brunnen wurde dabei von 
einem Durchmefjer von 35 m auf einen jolden von 45 m gebradt und jein Mauer- 
werk behufs Abhaltung von Seihwaffer in hydrauliſchem Mörtel aufgeführt. Gleichzeitig 
wurde er um 4 m vertieft. 

Sämtliche vorgenannte Arbeiten beanjpruchten einen Betrag von 7500 K. 

Die Wannenbäder wurden von 34.940, die Dampfbäder von 32.128 Berjonen 
benüßt, woraus jich eine Gejamtbejuchsziffer von 67.068 ergibt. Im Berichtsjahre 
betrugen die Einnahmen 46.496 K 24 h, die Ausgaben 35.028 K 36 h, daher 
ji ein Überfhuß der Einnahmen im Betrage von 11.467 K 88 h ergibt. 


4. Badeanftalt im XII, Bezirke, Hütte ldorf. 


Dieje von der Gemeinde Hütteldorf im Jahre 1885 eingerichtete, jeit der Ein- 
verleibung der Bororte der Gemeinde Wien gehörige Anjtalt befindet ſich nächſt der 
Halteftelle Hütteldorf — Bad der k. k. Stantsbahnen. Sie beiteht aus zwei offenen Boll: 
und Schwimmbadbehältern, von denen der eine (für Männer) mit 100 Anfleidezelien, 
der andere (für Frauen) mit 79 Ankleidezellen verjehen it; jerner ans einem Wannen- 
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bade mit neun einfachen und einer doppelten Zelle. Die Anftalt ift für die Zeit vom 
1. Mai 1898 bis 30, April 1904 gegen einen jährlihen Pachtzins von 3820 K ver- 
pachtet. Der Betrieb findet nur im Sommer ftatt. 


5. Hernaljer Boll: und Schwimmbad im XVII Bezirke. 


Die Realität, auf der ſich dieſes Bad befindet, wurde im Jahre 1900 um 
330.000 K angelauft. Das Bad beiteht aus zwei zufammenhängenden, offenen Baſſins 
von zujammen 832 m Länge, 105 m Breite und 0'6 bis 2:35 m Tiefe, die von 
einem Holzbaue mit 137 Ankleidezellen umgeben find. 

Das Bad war im Verichtsjahre vom 20. Jumi bis 10. September dem Bejud)e 
eröffnet. Während dieſer Zeit badeten 6417 Männer, 1166 Frauen, 4843 Snaben 
und 1339 Mädchen, zujammen aljo 13.765 Perfonen. Die Einnahmen betrugen 6744 K, 
die ordentlihen Ausgaben 4224 K 97 h, jo daß fich eine Reineinnahme von 2519 K 
3 h ergibt. Dabei jind die auferordentlihen Ausgaben im Betrage von 2096 K und 
die Koften der Erwerbung der Realität nicht berüdfichtigt. 


6. Bad im Auglerparfe im XIX. Bezirke, 

Durch den Ankauf der Kuglerpark-Realität im XIX. Bezirke, Grinzingerjtraße 
D.:Nr. 84, gelangte die Gemeinde auch in den Beſitz der dajelbit befindlichen, jedoch 
jeit Jahren aufer Betrieb geſetzten Volle und Wannenbadeanftalt. Diejelbe it 
derzeit verfallen. Die Inſtandſetzung würde einen beträchtlichen Koftenaufwand erfordern, 
auch die Beſchaffung von Waſſer ift mit Schwierigkeiten verbunden. 


b) Bedürfnisanfalten. 


Im Jahre 1900 wurden von dem Unternehmer Wilhelm Beetz an folgenden 
Stellen Bedürfnisanitalten neu errichtet: Im IM. Bezirke, Landſtraße Hauptitraße, 
bei der Zufahrt zum Bahnhofe „Hauptzollamt“ ; im VI. Bezirke, Magdalenenſtraße nächſt 
der Millödergaije; im XI. Bezirke am rechten Wienflußufer nächſt der chemaligen 
Lobkowigbrüde; im XVI. Bezirke, Lerchenfeldergürtel, an der Musmündung der Lerchen— 
felderjtraße. 

In diejen vier Anjtalten wurden je acht Klojets und je ein öffentliches, unent- 
geltlih benützbares, jechsjtändiges Piſſoir hergejtellt, welches gleichfalls von dem 
Unternehmer W. Beetz in Stand gehalten, gereinigt und mittel3 jeines patentierten 
Ölverfahrens desinfiziert wird, wofür derjelbe per Anjtalt und Jahr eine Subvention 
von 480 K jeitens der Gemeinde bezieht. 


Es bejtanden am Schlufje des Berichtsjahres 53 Beepiche Anjtalten im Betriebe. 
Ferner wurde im Jahre 1900 im Arenbergparke eine Anjtalt mit vier Kloſets und ein Piſſoir 
durch W. Beetz aufgeitellt; der Betrieb und die Erhaltung diejer Anjtalt obliegt der 
Gemeinde; unter Hinzurechnung der bereit3 am Ende des DBorjahres bejtandenen 
Anftalten jtanden jomit am Ende des Berichtsjahres 8 ftädtifche VBebürfnisanftalten im 
Betriebe und in der Erhaltung der Gemeinde. 


Von den 20 Bedürfnisanftalten, welche auf Grund des zwifchen der Gemeinde 
Wien und dem Unternehmer Beet im Jahre 1896 gejchlofienen Vertrags aufgeitellt 
werden jollen, waren bis Ende 1900 zufammen 16 aufgeftellt. 


XV, GSefundheitswejen. — B. Anitalten und Einrichtungen ıc. 269 


Was die noch fehlenden vier Anftalten, und zwar am Stefansplage, Petersplage, 
bei ber chemaligen Hundsturmer- und Mapleinsdorferlinie anbelangt, jo hat ſich 
Wilhelm Beet erbötig gemadt, die Anftalt am Stefansplat unter gewifjen Bedingungen 
unterirdifch nad) dem Muſter der Londoner Anftalten zu errichten; die bezitglichen Ver: 
handlungen gelangten jedoch im Berichtsjahre nicht zum Abſchluß; wegen Ausmittlung 
geeigneter Pläge für die Anftalten bei der ehemaligen Hundsturmer: und Mapleinsdorfer- 
linie wurden gleichfalls Erhebungen gepflogen, die jedod im Berichtsjahre noch zu 
feinem Ergebnis geführt haben. 

Mit dem Stadtratöbeichlujje vom 17. Jänner 1900 wurde der Magijtrat beauf- 
tragt, jene Pläße in den einzelnen Bezirken namhaft zu machen, wo die Errichtung 
von Bedürfnisanjtalten notwendig erſcheint, um fodann wegen Herſtellung ſolcher 
Anstalten eine allgemeine Konkurrenz ausjchreiben zu fünnen. Auf Grund dieſes Auf— 
traged wurde ein Verzeichnis von 40 jolden Plägen angelegt und eine hierauf bezüg- 
liche Kundmachung, welde im Amtsblatte verlautbart wurde, erlaffen; außerdem wurden 
der Ingenieur- und Architeftenverein, der Verein der behörblich autorifierten Zivil 
technifer und die einjchlägigen Gewerbegenofjenichaften auf die Ausſchreibung diejer 
Konkurrenz aufmerkjam gemacht. Die Ausichreibung blieb jedoch erfolglos, da fein Anbot 
eingelangt ift. 

Sm Jahre 1900 wurden folgende öffentliche Piſſoirs, die mit Beetzſcher Ölz 
desinfeltion eingerichtet find, neu aufgeitellt: 

Im I. Bezirke, Hedwiggajje, bei der Franzensbrüdenjtraße; im III. Bezirke, 
Landſtraße Hauptitraße, gegenüber dem Haufe D.-Nr. 161; Radetzlyſtraße an der 
Kreuzung mit der Hinteren Zollamtsitraße; Ungargafe, nächſt der Großmarkthalle; im 
IV. Bezirke, Phorusplah gegenüber dev Markthalle; im XV. Bezirke, auf dem Plage 
„Maria vom Siege“, gegenüber dem Haufe O.Nr. 9; im XVII. Bezirke, Gentzgaſſe, 
bei der Gerjthoferjtraße; Pötzleinsdorferſtraße, bei der Geymüllergafle; im XIX. Bezirke, 
am Sonnbergplaße und in der Gatterburggafje, gegenüber den Häujern O.Nr. 13 
und 15, lebteres an Stelle des früher nächjt dem Haufe O.Nr. 12 bejtandenen 
hölzernen Wandpifjoirs. 

Ferner wurde das hölzerne Piſſoir im XVIII. Bezirke, Staudgaffe, an der 
Kreuzung mit der Schopenhauerjtraße refonjtruiert und dem Unternehmer W. Beet 
in die Injtandhaltung und Behandlung übergeben, 

Die Inftandhaltung diefer genannten Piſſoirs, jowie deren Reinigung und Des— 
infizierung mittels des Ölverfahrens ift- dem Unternehmer W. Beet um den Betrag don 
150 K per Rifjoirjtand und Jahr übertragen worden, 

Mit Ende 1900 waren im ganzen 40 ſolcher Piſſoirs mit 214 Piſſoirſtänden 
aufgejtellt. Andere Piſſoirs mit Wafferfpülung oder ohne Wafjer- oder lſpülung 
beſtanden mit Schluß des Jahres 1900 im ganzen 95. 


c) Kranken: und Jeihentranfport, Reitungswefen. 


Auch) im Jahre 1900 mar das Beſtreben dahin gerichtet, den gewöhnlichen 
Krankentranjport mittel3 Beſpannung in mehreren Bezirken einzuführen und die Räder— 
bahre nad) und nach außer Verwendung zu jeßen. 

Nur im II. Bezirke wurden 485 und im XI. Bezirfe 12 Tranſporte mittels 
Räderbahre ausgeführt, in allen übrigen Bezirken wurde der Kranfentranjport mittelä 
Beipannung geregelt. 


270 XVII. Gejundbeitswejen. — B. Anftalten und Einrichtungen ıc. 


Im ganzen wurden durch Organe der Gemeinde 13.547 Srantentranjporte aus— 
gejührt; bievon 2587 von Anjeltionstranten, 10.960 von anderen Kranken. Außerdem 
wurden von der freiwilligen Rettungsgejellihaft 6379, von den übrigen freiwilligen 
Nettungsanftalten, wie der Ober-St. Veiter NRettungsgejellihaft, dem Wiener freis 
willigen Nettungsforps und den Sanitätsabteilungen der freiwilligen Feuerwehren 
zujammen 1867 Mranfentranjporte ausgeführt, jo daß fi) die Gejamtzahı der Trans- 
vorte mit 21.802 beziffert, wovon nahezu 11% auf Anfektionsfrante entfallen. 

Dieje Jahl zeigt, daß bisher nur ein jehr Heiner Bruchteil der Infektions— 
kranten, ungefähr 7% der Spitalspflege zugeführt wird. 

Von den 32.402 angezeigten Anfeltionsfvanfen kamen im ganzen 4701, davon 
2583 mittel® der fommunalen Infeltionsfranfentraniporte in Spitalspflege. 

Die Leiftungen der jtädtiichen Sanitätsftationen werden in nadjitehender Tabelle 
zujammengefaft: 


Sranten- Infeltions- Leichen⸗ 
tranſporte Krankentranſporte tranſporte 
Sanitätsſtation Gerhardusgaſſe für den 1., z 
i . 2599 963 1695 
II, VIIL, IX., XIX., XX. Bezirt ö a 
Zanitätäftation Margareten für den IV., V., 
B - 05 ) : 
VL, VI, X. und 111. Bezirk Infektionskranke van * * 
Sanitätsſtation für den XII., XIII., XIV., 2162 418 635 


XV. Bezirk 
Zanitätsdepot XVI., XVIL, XVII. Bezirk 2297 451 1950 
Sanitätsdepot XI. und IM. Bezirk fir ge— 


wöhnliche Kranke au * 234 


Für den Krankentranſport jtanden 21 Infelktions-Krankenwagen, 10 fogenannte 
Ambulanzwagen, 54 Samitätsdiener, 27 Pferde nebit den Rejervepferden der Kontrahenten 
zur Verfügung. 

Im einzelnen wurden für den Dienit der Sanitätsjtationen die Kutſcher um 
einen, Die Pierde um vier Mietpferde vermehrt. Für die Lieferung von Krankentranſport— 
twägen wurde eine bejchrinfte Offertverhandlung angeordnet; durd die Mietung eines 
Yotales im Haufe XVII., Hormayergaſſe D.-Nr. 8 wurde ein Permanenzdienit der 
ſtädtiſchen Sanitätsdiener im XVII. Bezirke eingerichtet. 

Behufs Auswahl eines geeigneten Platzes für eine Sanitätsjtation in den Bezirken 
XII bis XV wurde ein Nomitee eingejeßt und der Magijtrat beauftragt, für die Er— 
richtung einer Sanitätsjtation im XVII. Bezirkle einen geeigneten Pla gegen die 
Borortelinie zu in Vorſchlag zu bringen. 

Wenn auch die Regelung des Nrantentramportdienjtes noch nicht zum Abjchlufje 
getommen it, jo liegt die Schuld für einzelne verzögerte Krankentranſporte, die in der 
Tagesprejie ihre Erörterung fanden, mitunter aud) in der ungenügenden Orientierung 
des Rublitums und mancher Ärzte über die Einrichtungen der Gemeinde. Der vom 
behandelnden Arzte auszufüllende Spitalszettel, auf Grund dejien die Polizeibehörde 
die Arantenaufnahme im Spitale jicherjtellt und die Samitätsdiener zur Ausführung des 
Nranfentranjportes anweiſt, bat ſich bisher noch nicht in der gewünſchten Weije ein- 
gebürgert. Mit dem nadfolgenden Magiftratsdelrete vom 23. Februar 1900 wurde 
die Regelung des Krantentraniportes mit Hilfe des Spitalszettels der 
ſtädtiſchen Ärzte bekanntgegeben. 
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Die k. k. neö. Statthalterei hat mit Erlak vom 27. Dezember 1899, 3. 72,205, Nadı: 
ftehendes angeordnet: 


„Sn teilweifer Abänderung, beziehungsweije Ergänzung der mit dem hierämtlichen Erlaſſe 
vom 20, Juni 1899, 3. 22.152, getroffenen Anordnungen über die Zuweiſung und Aufnahme 
von Kranken in die Wiener Siranfenanitalten findet die Statthalterei im Sinne der vom Wiener 
Stabtphnfitate, beziehungsweiſe der k. f. Volizeidiretion in Wien geftellten Anträge Nachitehendes 
zur allgemeinen Darnahadhtung befanntzugeben: 


. Da die Mitwirkung der Polizeilommiſſariate bei der Zuweiſung von Kranten in die Spitäler 
von dem größten Werte it, die Aufnahme eines Kranken in eine Anſtalt aber nur dann ohne 
Beitverluft und klaglos von Seite der Kommiſſariate durchgeführt werden fann, wenn denjelben 
alle zur bezeichneten Amtshandlung notwendigen Behelfe zur Berfügung geitellt werden, wird hiemit 
angeordnet, dab alle in Wien, beziehungsweije im Rolizeirayon Wien zur Praxis berechtigten 
Ärzte entiprehend angewiejen, beziehungsweife eingeladen werden, gelegentlic) der Überweifung 
von Kranken aus der häuslichen in die Spitalöpflege in dem ärztlicherjeits anszuitellenden und 
auc zu fertigenden jogenannten Spitalszettel das Leiden des Kranken durch Angabe einer bes 
jtimmten ärztlihen Diagnofe in leierliher Schrift genau zu bezeichnen, und die Spitale- 
bebüritigleit, da& heißt Unabmweisbarfeit der Epitalsaufnahme furz, aber fachlich zu begründen, 


Bei fieberhaften Erkrankungen, bei melden eine beitimmte Diagnofe nicht gejtellt werden 
fanı, iit der eventuelle Verdacht auf eine Infeltionskrankheit, unter gleichzeitiger Namhaftmachung 
derjelben, ausdrücklich zu betonen. 

Diefe Spitalsanweifung, welcher, falls möglich, auch das Auftändigleits- oder ein die 
Zahlungsverpflictung erweiiendes Dokument beigegeben werden joll, iſt durd einen Angehörigen 
oder den Wohnungögeber des Kranken an das zuftändige Bolizeifommiffariat zu übermitteln, und 
wird nun von bier aus die Sicherjtellung der Spitalsanfnahme des betreffenden Kranken, ſowie 
der Traniport desjelben durch die jtädtiichen Sanitätsdiener veranlaßt. 


Die bisher ojt geübte Nequilition der ſtädtiſchen Arantenträger durch den Telegraphen der 
t. f. Sicherheitswachſtuben wird unterjagt. Eine jolde iſt ausnahmsweiſe nur dann zuläffig, 
wenn jede Verzögerung des Tranfportes eine direlte Gefahr für den Kranken oder Berlepten 
bedeutet. 

Selbjtverjtändlich muß es auch in Hinfunft den jtädtiichen Ärzten, beziehungsweiſe ftädtifchen 
Bezirlsärzten überlajien bleiben, unter Umftänden aud ohne Jntervention der Polizeibehörde eine 
Spitalsabgabe anzuordnen, in welhem alle die Sicheritellung des Spitalbettes von dem Bezirks: 
amte oder dem betreffenden ftädtiichen Arzte zu veranlajien fein wird. 


Was ſchließlich die durch Unfälle hervorgerufenen, dringenden Spitaldabgaben anbelangt, 
wo der von einem Arzte auszufertigende Spitaläzettel nicht mit der gewünſchten Rafchheit zu be- 
ſchaffen ift, jo hat in dieien Fällen die Sicherftellung des verfügbaren Belagraumes in den Kranken— 
anjtalten gleichfalls im Wege des zuftändigen Bolizeifommifjariates, eventuell durch den betreffenden 
Polizeiarzt zu erfolgen, und haben die Sanitätsdiener, foferne fie von einem derartigen Unglüds- 
falle früher als die Polizeibehörde in Kenntnis kommen jollten, dem Rolizeifommiiiariate fofort 
die Anzeige zu erftatten, 


Ein jelbitändiges Telephonieren des borerwähnten oder eines etwaigen anderen Diener- 
verionales hat fohin in Zukunft gänzlich zu unterbleiben, 

Es wird hienach ungeläumt das Geeignete zu veranlaffen fein, damit die Zumweifung 
und Abgabe von Sranfen "an die Spitäler nunmehr in völlig geordneter Weiſe vor ſich 
gehen fan. 

Scliehlid wird noch ausdrüdlih aufmertiam gemadıt, daß im f. k. Wilhelminen-Spitale 
nur eine interne medizinische, im f. k. Kronprinzeſſin Stephanie-Spitale jedoch nur eine chirurgiſche 
Abteilung befteht, daß daher bei Kranken, welche einer dirurgifhen Behandlung, beziehungsweije 
eines operativen Eingriffes bedürfen, nur die leßtgenannte Krankenanitalt in frage fommen kann. 


Hievon wird der Magijtrat mit Beziehung auf den Bericht vom 5. Juli 1899, 3.113.423, 
zur genauen Darnadyadytung mit dem Beifügen in die Kenntnis gefept, daß die gleichen Weifungen 
unter einem aud) an die k. f. Bolizeidireftion in Wien ergehen. Die k. k. Bezirkshauptmannſchaft 
Floridsdorf, fowie die Direktionen und Leitungen der Wiener f. k. Kranfenanitalten werden hievon 
gleichfalls verftändigt.“ 
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In der Anlage erhalten Euer Wohlgeboren einen Spitaldzettel als Mufter mit dem Bemerten, 
daß die bezüglihen Eremplare in den Kanzleien der ftädtiichen Bezirksärzte oder im Stabiphyfifate 
behoben werden können, Im Intereſſe der gedeihlihen Durchführung wird um die genaue Aus- 
füllung der Rubriken des Spitalszetteld erſucht. 


Die Rüclkſeite iſt zu beachten. Das UÜberflüffige ift zu ftreichen, 
Spitaläzettel 
für die Überführung von Kranken in ein Wiener Krankenhaus mitteljt der jtädtiichen Krankenwagen» 


(Für den Traniport von Infektionskranken dürfen andere ald fommunale Infeltionswagen nicht 
—— —— 
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| mit Verdacht auf eine In⸗ 

ſektionstrankheit iſt dieſe 
anzugeben 


Verdacht auf 


Spitalsbedürftigkeit (Un: | 
| abweisbarteit) | 








| Begründung der jofortigen | 


Sadlicye Begründung der | | 
| 
| 
unaufihiebbaren Spitalss 

| 


| überführung u 
Wien, den nn ’ 19 | 
Die Aufnahme in das Krankenhaus wurde fichergejtellt. 
| Wien, den — . : pr. Arzt. 


R , Ematlgellemmiliariat 


Belehrung für die Partei. 


Der vom behandelnden Arzte ausgefertigte Spitaldzettel ift von der Partei (unter Mite 
nahme der die Zuftändigfeit und die Zahlungepflicht nachweiſenden Dokumente) auf dem zuftändigen 
Rolizeitommifjariate, bei unauffchiebbaren Überführungen auf der nächſten k. f. Sicherheitswach— 
jtube vorzuweiſen und nad) Sicherftellung des Bettes nebſt der am Polizeikommiſſariate erhaltenen 
Spitalsanweifung in der Srantenwohnung für die ftädtiihen Sanitätsdiener bereit zu halten. 


Bei der Sicherjtellung der Spitaldaufnahme von der nächſten Sicherheitswachſtube aus find die 
die Zahlungspflicht und Zuftändigkeit nachweifenden Dokumente den Sanitätsdienern zu übergeben. 


Bei Tranjporten von Infektionskranken darf der Verkehr mit der Polizeibehörde nur von 
Perfonen bejorgt werden, die mit dem (der) Kranken nicht in Berührung gelommen find. 


Bezüglih der Regelung der Verforgungsanjprüche der Sanität$diener wird auf 
das Kapitel „Desinfektion“ verwieſen. 
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Die Zahl der polizeilichen Bilfeleiitungen betrug 7120. Außerdem wurden im 
Berichtsjahre bejorgt: 


Hilfe⸗ Kranken⸗ 

leiſtungen tranſporte 
durch die freiwillige Feuerwehr im X. Bezirke227 118 
a B R Ah 2 rer, 465 
". " ” re ö ru DEE 244 
at Ya J — in Hütteldorf im xin. Bez.. 79 — 

u. 4 Rettungsgeſellſchaft in Unter-St. Veit im 

XIII. Bezirke. . . 930 393 
u . Feuerwehr in Nudolfsheim i im xıv, Be; 235 206 
Ar », Neulerchenfeld im XVI. Bez. 1333 441 


Die Kojten für den Nettungsdienit (die Subventionen abgerechnet), für Bedienung 
und Erhaltung der Rettumgsichiffe, Injtandhaltung der Rettungsmittel und jür Res 
munerationen für die k. k. Sicherheitswache betrugen 14.295 K. 


Auch im Berichtsjahre wurden jeitend der Gemeinde den am Nettungsdienite ſich 
freiwillig beteiligenden Körperichaften Unterjtüßungen zuteil, indem der Gemeinderat 
nachſtehenden Bereinen Subventionen für da3 Jahr 1900 bewilligte: 


1. Der freiwilligen Qurnerfeuerwehr Simmering im XI. Bezirke . . 2400 K 
3. 2 J im XI. Brle . -». » . ...1400 „ 
DB. 4 * Rettungsgejellichaft i in Unter-St. Beit im XII. Bez. 1000 „, 
. en . Feuerwehr und Sanitätsabteilung Hüttedorf . . 200 „, 
5. ,, öſterreichiſchen Gejellichaft für Gejundheitspflege. . . 400 „, 
6. Dem Bweigvereine des Gerichtsbezirles Währing, Hernals ab 

Dttafring des patriotiichen Frauenhilfsvereine® dom roten Kreuze 

für Niederöfterreih . . 300 ,. 
T. Dem  öfterreichijchen patriotifchen ‚Sitfevereine vom zoien — 

den Mitgliedsbeitrggg.. 100, 


d) Heilanſtalten. 


Die Zahl der in ſämtlichen Krankenanſtalten verfügbaren Betten betrug 7358, 
darunter 493 in den Slinderjpitälern. Won der Gejamtzahl der Kranfenbetten entjallen 
auf Kranfenhäufer in Verwaltung: der k. E. n.-ö. Statthalterei oder einer anderen 
Staatsbehörde 5209, der Gemeinde 557, der geiftlichen Orden und Kongregationen 575, 
der jonjtigen Körperſchaften 866, endlich auf die von Privatperjonen verwalteten 
Kerankenanftalten 151. 


In den Jrrenanftalten und Anftalten für Nervenkrante jtanden 952, in den 
Rekonvalejzentenhäufern 109 Betten zur Verfügung. 


Der Bau des Kaiſer Franz Joſeſ-Jubiläums-Kinderſpitales der Ges 
meinde Wien (188 Betten für infektionskranke Kinder) und der Kellermannſchen 
Stiftung (für nicht infektionskranfe Kinder) wurde in Angriff genommen. 

Zur Erhöhung der mit 20.000 K aus dem Baufonds des Kaifer Franz Joſef— 
Regierungs-Jubiläums-Flinderfpitales zu beftreitenden Summe für die Herftellung einer 
allegoriihen Gruppe aus Stein an dem von der Gtatthalterei im vorgelegten Plane 
bezeichneten Plage wurde ein Betrag von 10.000 K aus Gemeindemitteln gewidmet 

Verwaltungsbericht der Stabt Wien. 18 
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und hiebei bedungen, daß in dem Entiwurfe die Widmung der Gemeinde Wien zum 
Ausdrucke gebracht werde, daß die Beteiligung an der Konkurrenz auf Wiener Künſtler 
zu beſchränken jei. In die Jury wurden zwei Mitglieder des Gemeinderates entjendet 
und der Bürgermeifter ermächtigt, diefelben nambaft zu machen. 


In Anjehung des Jojefine von Königswarterjchen Kinderjpitales hat der 
Stadtrat den Bericht des Kuratoriums für die Verwaltung des zur Erridtung eines 
Joſefine von Königswarterjchen Kinderjpitales bejtimmten Kapitales über das Ber- 
waltungsjahbr 1900 zur Kenntnis genommen. Zufolge dieſes Berichtes beträgt das 
Napital derzeit 879.200 K in Obligationen des ſtädtiſchen Waſſeranlehens vom Jahre 1894. 
As wicdtigiter Beichlu des Nuratoriums erjcheint jener, wonach der Bürgermeijter 
erjucht wird, in der ihm geeignet erjcheinenden Weije Erhebungen über Baupläße pflegen 
zu laffen, welche ji ihrer Lage und Ausdehnung nad für den Bau eines Kinder— 
ipitales eignen und in einem von der ärmeren Bevölkerung bewohnten Stadtteile gelegen 
jind, in weldem gegenwärtig noch fein Kinderſpital beitebt. 


Die Löſung der jogenannten Kranfenhausfrage wurde zwar noch nicht herbei- 
geführt, jedoch durch die von der Megierung einberufene Enquete, in welcher Staat, 
Yand und Gemeinde vertreten waren, foweit gefördert, daß deren prinzipielle Löſung 
bereit3 im Sabre 1901 ermöglicht wurde. 


Die Fürforge für die Behandlung von Tuberkuloſen fand in der Unterjtügung 
der Heilanjtalt in Aland und in der förderung der Behandlung ftrophulöjer Kinder 
in Seebädern ihren Ausdrud. 


Segen die Vermehrung der Ambulatorien machten jich Beitrebungen in den 
ärztlichen Streifen geltend, die die Bewilligung von Ambulatorien an den Beſtand bon 
Krankenanſtalten bejchränfen wollten. 


Im Franz Fofef-Ambulatorium wurden für Patienten, die ſchweren Operationen 
unterzogen wurden, einige Ruhebetten aufgeitellt. 


Bon den PBrivatjpitälern überging das Erzherzogin Sophienipital in die 
Verwaltung des Stranlenfonds als öffentliches Krankenhaus. 


Der Betrieb des Spitales Franfer Studierender wurde wegen Bauſchwammes 
bis zur durchgeführten Relonſtruktion eingeftellt. 


Erweiterungen erfuhren die Spitalsabteilung der Poliklinik, das Spital 
der barmherzigen Schweftern im VI. Bezirke ımd das Spitalder Elijabethinen 
im III. Bezirke. 

Das Heine Spital im XVII. Bezirte (des Vereines für die evangelijche Dia- 
fonifjenjache) fam noch nicht zur Benügung, ebenjowenig der Zubau im Spitale der 
iſraeliſchen Kultusgemeinde in demfelben Bezirke und das Anjtaltsgebäude des Bereines 
Yucina für Wöchnerinnen im X. Bezirke. 


Neue Operationsjäle wurden im Spitale der barmberzigen Brüder und im 
Spitale der Elijabethinen hergeftellt. 

Die Heilanftalten für ambulatoriſche Krauke wurden durch die Wajjerheilanitalt 
im XIII. Bezirte vermehrt, jene im Beatrirbad im IU. Bezirke erweitert. 

Einrihtungen für Behandlung mit Röntgenjtrahlen erhielten das Spital 
der barmberzigen Brüder und das Sanatorium des Dr. Fürth im VII. Bezirte. Neue 
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Röntgeninftitute wurden bewilligt: I., Graben 29, J., Notenturmitraße 9, IL, Tabor- 
ſtraße 11a und IX., Währingerjtrafe 24. In einzelnen Anjtalten für Nadiotherapie 
(Behandlung mit Röntgenftrahlen) famen auch Apparate für Hochfrequenzſtröme zur 
Benützung. 

Für Trockenheißluftbehandlung mittels beſonderer Apparate wurde eine 
Anſtalt im J. Bezirke bewilligt. 


C. Begräbnisweſen. 


a) Begtäbnisweſen im allgemeinen. 


Mit Gemeinderatsbeſchluß vom 6. April 1900 wurde der Vorgang hinſichtlich 
der Einhebung der Gebühren jür Beilegungen und Erneuerungen des Be 
nützungsrechtes von eigenen Gräbern und Grüften auf den Wiener Vorortejriedhöfen 
in nachitehender Weije geregelt: 


1. Hinſichtlich der vor Geltung der neuen Begräbnis: und Gräberordnung für die Fried— 
höfe der Stadt Wien (mit Uusnahme des Wiener Zentralfriedhofes) erworbenen, in die Kategorie 
der eigenen Gräber gehörigen, noch nicht berjallenen Gräber, ſowie der ebenio erworbenen Grüfte 
auf den früheren Borortefriedhöfen haben die Vejtimmungen der alten Friedhofsordnungen bin: 
fichtlich der BVeilegegebühren Anwendung zu finden, 


Jedody find in Dielen Fällen auch die nad) den alten Vriedhofsordnungen normierten 
Totengräbergebühren einzubeben. 


2. Das Benützungsrecht der nocht nicht verfallenen, in die Kategorie der eigenen Gräber 
gehörigen Gräber auf diefen Friedhöfen kann gegen Bezahlung der in den früheren Friedhofs— 
ordnungen normierten Gebühren (Renovationsgebühr oder Ghrabftellgebühr) auf die in dieien Tarifen 
angegebene Dauer erneuert werden, 


3. Enthalten diefe Tarife im Berhältnifie zur Dauer des neu zu erwerbenden Benützungs— 
rechtes höhere Gebühren als die neue Begräbnisordnung, jo bleibt es den Parteien freigeftellt, 
dad Benüpungsredit von derlei Gräbern auch durd) Bezahlung der in der neuen Begräbnie- 
ordnung feitgefegten Nenovationsgebühr per 40 K (für Zugemiefene) oder per 80 K (für nicht 
Zugewielene) auf die in der neuen Friedhofsordnung feitgeießte Dauer von 20 Jahren zu erneuern. 
Die Bezahlung der niedrigeren Renovationsgebühr per 40 K hat ftattzufinden, wenn bei uriprüng- 
licher Erwerbung der Grabjtelle die Gebühr für dem Friedhofe Zugewieſene entrichtet worden ift; 
die höhere Renopationsgebühr per 80 K ift zu entrichten, wenn uriprünglid die Gebühr für 
nicht Zugewieſene entrichtet worden iſt. 


In ſolchen Fällen, in denen die Höhe der bei der erjten Erwerbung bezahlten Gebühr nicht 
mehr jejtgeitellt werden fann oder die frühere Friedhofßordnung einen Unterſchied zwiſchen „Zus 
gewieſenen“ umd „Nicht Zugewiefenen“ nicht hatte, ift für die Bemefjung der Nenovationsgebühr 
der Wohnort des Erlegerd maßgebend. 


4, Die Erwerbung des Benützungsrechtes an berlei noch nicht verfallenen Gräbern auf die 
Dauer des FFriedhofbeitandes kann nur durd Zahlung des Betrages von 100 K (für Zugewieiene) 
refpeftive von 200 K (für Nicht Zugewiefene) ſamt 5%, Binjen vom Tage ber legten Erwerbung _ 
der Grabjtelle bis zum Erlagstage erworben werden. Die Beitimmungen des Punktes 3 hinſichtlich 
der Bemefjung der Gebühr für Augewiefene oder Nicht Angemwieiene finden bier analoge 
Anwendung. 


5. Das Benützungsrecht der in der Zeit vom 1, Jänner 1892 bis 1. Juli 1900 verjallenen 
und nod nicht wieder belegten in bie Kategorie der eigenen Gräber gehörigen Gräber fann durch 
Einzahlung der im Punkt 2 und 3 euwähnten Gebühren, ohne Rüdjicht darauf, ob ein die&bezügliches 
Geſuch vorliegt oder nicht, erneuert werden, wobei jedoch außer der betreffenden Renovationtgebühr 
auch 5%, Binfen von derjelben feit dem Berjalldtage der Grabjtelle bis zum Erlagstage, jowie die 
Kanzleitare per 2 K zu bezahlen find und wobei bedungen wird, daß dieſe Gebühr bis längitens 
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31. Dezember 1900 bei dem betreffenden magiſtratiſchen Bezirksamte erlegt wird. Ebenjo künnen 
derlei Gräber durch Bezahlung der im Punkte 4 erwähnten Gebühr jamt 5°/, Zinfen vom Tage 
ber legten Erwerbung der Grabjtelle auf die Dauer des Friedhofbeſtandes verlängert werden, wenn 
diefe Gebühr bis 34. Dezember 1900 erlegt wird. 

6. Bereit3 länger verjallene refpeftive die nad dem 1. Juli 1900 verfallenden eigenen Gräber 
fünnen im allgemeinen nur nad den Beſtimmungen der neuen Begräbnisordnung durch Erlag ber 
Grabjtellgebühren neu erworben werden, 

Bezüglich folder Gräber jedoch, welche noch nicht länger als ein Jahr verfallen find, werben 
die magiitratiihen Bezirlsämter ermächtigt, die nachträglihe Bezahlung ber Renovationsgebühr 
per 40 K reipeftive 80 K gegen gleichzeitige Einhebung der 5%, Zinjen vom Berfalldtage bis zum 
Erlagstage, fowie der Kanzleitaxe per 2 K zu bewilligen, 

Im übrigen bleibt die Bewilligung zur nachträglichen Bezablung der Renovationsgebühren 
für länger verfallene Gräber dem Stadtrate vorbehalten, 

7. In jämtlihen Fällen, wo bezüglich foldher vor Jntrafttreten der neuen Begräbnisordnung 
erworbener eigener Gräber die neuen Renovations- oder Grabftellgebühren zur Anwendung fommen, 
bleiben jedoch hinjichtlich der Möglichkeit und Zahl der Beilegungen die Beitimmungen der früheren 
Friedhofsordnungen aufrecht und ift dies in den bezüglichen Amtsquittungen zum Wusdrude zu 
bringen. 

8. Dinfichtlich der jeit 1. Nänner 1899 anläßlich der Beilequngen in foldde vor der neuen 
Begräbnisordnung erworbenen eigenen Gräber und Grüfte bezahlten Beilegegebühren, werden die 
magijtratiihen Bezirfsämter ermächtigt, eventuelle Mehrzablungen gegenüber den früher normierten 
Beilegegebühren jamt Totengräbergebübren, nad vorbergegangener Prüfung feitens der Buchhaltung 
den betreffenden Barteien über deren Anfuchen zurüdzubezablen, 


Mit Gemeinderatsbeihluß vom 6. Juli 1900 wurde der 8 17 der Begräbnis 
und Gräberordnung, für die Friedhöfe der Stadt Wien mit Ausnahme des Zentral- 
jriedhofes in nadjitehender Weile abgeändert: 

I, „Auf den gemeinjamen oder einfachen Gräbern fönnen am SKopjende des Grabes nad 
Mafgabe des vorhandenen Raumes einfadhe Kreuze, jedoch ohne Fundierung angebradjt werden. 
Derlei Grabfreuze müjjen jo beſchaffen jein, dab jie haltbar in die Erde gefegt werden fünnen und 
dürfen nicht höher als 1-9 m und nicht breiter als 053 m fein, 

Die Aufitellung diefer Kreuze, ſowie die Fürforge, dab diefe Kreuze ſtets jenfrecht auf dem 
Grabhügel erhalten bleiben, geichieht ausſchließlich durch die mit den Totengräberarbeiten betrauten 
Organe der Gemeinde und ijt für die bezüglichen Arbeitsleiftungen von der Partei vor der Auf— 
ftellung ein für allemal per Kreuz ein Betrag von 1K 40 h bei dem magijtratiichen Bezirksamte 
zu erlegen. 

Die Aufrichtung einer Überhöhung auf dem Grabhügel gemeinjamer Gräber ift nicht gejtattet ; 
es unterliegt aber feinem Anſtande, daß die betreffende Grabftefle des gemeinfamen Grabes mit 
Blumen gejhmidt werde,” 

Der Tarif B, Punkt 7 hat nunmehr zu lauten: 

„Für die Aufitellung der Grabkreuze auf gemeinjamen oder einfachen Gräbern und die 
Fürſorge, daß dieje Kreuze ſtets jentredht auf dem Grabhügel erhalten bleiben, per Kreuz ein für 
allemal 1K 40h. 

1. Die Ausführung der bezüglichen Arbeiten bat durch die Totengräber beziehungsweije den 
Verwalter des Dttakringer Friedhofes zu geſchehen und ift denſelben als Entgelt der von der 
Partei einbezablte Betrag von 1 K 40 h per Kreuz feitens der magiftratiichen Bezirlsämter zu erfolgen- 

II. Der Totengräber beziehungsweiie der Verwalter des Ottakringer Friedhofes hat für diefe 
Leitungen von den Parteien nad) Inkrafttreten diejer Gebühr nichts mehr einzuheben.“ 

Durch die Auflafjung der Leihentammer bei St. Karl im IV. Bezirke ift in 
der Beiſetzung von Leichen injoferne eine Anderung eingetreten, als die bisher in dieſer 
Leichenkammer beizujegenden Leihen von nun ab teils in der Leichenlammer III., Rennweg, 
teil® in der Leichenfammer X., Gudrunſtraße beizujegen find. 
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b) Erweiterung von Friedhöfen. 
Mit Gemeinderatsbeihlug vom 27. Dezember 1900 wurde die Nat.-Parzelle 
Nr. 933 in Döbling im Ausmaße von 4125 m? für die Erweiterung des Ober- 
Döblinger Friedhojes angelauift. 
Mit Gemeinderatsbeihlugß vom 5. Juni 1900 wurden behufs Erweiterung des 
Dttalringer Friedhofes Grundftüde im beiläufigen Ausmaße von zujammen 
16.000 m? angefauft. 


c) Bemerkenswerte Borkommuife auf einzelnen Friedhöfen. 
1. Wiener Zentralfriedhof. 

Die ſchon im Vorjahre eingeleiteten Berhandlungen behufs Grlangung von 
Projektsplänen zur Erbauung einer Gruftfiche umd von Arkaden jamt Grüften und 
Kolumbarien im Kapellenhofe des Zentralfriedhofes, ſowie zur Errichtung von Leichen- 
und Wartehallen jamt Einjegnungsfapelle und Erbauung eines Monumentalportales 
zwiſchen den beiden Verwaltungsgebäuden wurden im Berichtsjahre fortgejebt. 

Das zur Beurteilung des Wettbeiverberd im Vorjahre eingejegte Preisgericht 
hat die von der Gemeinde bewilligten Preije in nachſtehender Weije zuerkannt: 

Den erjten Preis per 10.000 K dem Urchitelten Mar Hegele in Wien, als 
Verfafjer des Projektes mit dem Kennworte „Elpis“, den zweiten Preis per 5000 K 
dem Arditelten Karl Sujan in Wien, mit dem Kennworte „In terra pax“, den dritten 
Preis per 5000 K den Architekten Alfred Wildhad und Robert Freiherrn von Morpurgo 
in Wien, als Berfaffern des Projektes mit dem Motto: „Finjternis“, den vierten Preis 
per 3000 K dem Architekten Mar von Ferjtel in Wien als Verfaſſer des Projektes 
mit dem Motto: „Dies irae*, den fünften Preis per 3000 K den Architelten Leopold 
Bauer, Marcel Kammerer und Oskar Felgel in Wien, als Verfaſſern des Projektes 
mit dem Kennzeichen: „Drei Kreiſe“, den ſechſten Preis per 2000 K den Architekten 
Franz Freiheren von Krauß und Joſef Tölk in Wien, als Verfaſſern des Projektes 
mit dem Stennzeichen: „Wappen von Wien“ und den fiebenten Preis per 2000 K dem 
Architeften Rudolf Did in Wien, ald Verfafjer des Projektes mit dem Motto: „Pax“. 

Weiters hat das Preisgericht die beiden Projekte mit dem Motto: „Mortuis*, 
beziehungsweife „Srüger*, welche troß ber hervorragenden jkünjtleriichen Bedeutung 
wegen Nichterfüllung einzelner Programmpunkte der Preisausjchreibung nicht prämiiert 
werden fonnten, einjtimmig dem Gemeinderate zum Ankaufe empfohlen. 

Der Bericht der Jury wurde vom Gemeinderate am 18. Mai 1900 zur Kenntnis 
genommen; den Mitgliedern des Preisgerichtes wurde die Anerkennung und der Dant 
der Gemeinde ausgeſprochen und beichloifen, bei allen fünftighin von der Gemeinde 
Wien auszujchreibenden Konkurrenzen die Berleihung des Preiſes an die Einhaltung 
der von der Gemeinde beftimmten Baufummen zu knüpfen. 

Die Konkurrenzprojekte find im Rathauſe öffentlich ausgeſtellt worden. 

In diefes Berichtsjahr fallen auch die Beſchlüſſe des Stadtrates, zufolge welcher 
fämtlihe bisher nicht regulierten Zeile des Zentralfriedhofes mit Ausnahme der für 
die Verlegung der St. Marrer Gärtnerei in die unmittelbare Nähe des Friedhofes 
rejervierten Gründe für Beerdigungszwecke einzubeziehen, ein Palmenhaus zu errichten, 
das Pelargonienhaus zu reitaurieren, das ehemalige Baumjchulgebäude zu Friedhofszweden 
umzugejtalten, die Abortanlagen jowie die Beleuchtung im Friedhofe durch Aufjtellung 
vou neun halbnächtigen und zehm ganznädhtigen Gasjlammen, fowie dur die Ein- 
führung der Gasbeleuchtung im Adminijtrationsgebäude zu verbejlern find. 


278 XVII. Gefundheitsweien. — C. Begräbniswejien, 


Endlich wurden die Wege von der Ajpangbahn zum Zentralfriedhofe durd Ein— 
beziehung eines Teiles der Kat.-Parzelle Nr. 211 angemefjen verbefert. 

Auch wurde zufolge Gemeinderatsbeichluffed vom 5. Dftober bei dem Grabe des 
im Jahre 1898 an der Peſt veritorbenen Dr. Hermann Müller ein Gitter auf Koften 
der Gemeinde hergeitellt. 


Sraberhaltungswidmungen. — Zu Ende des Jahres 1899 jtanden für den 
Bentralfriedhof 608 Graberhaltungswidmungen mit einem gewidmeten Kapitale von 
648.681 K 20 h in der Verwaltung der Gemeinde. Im Jahre 1900 wuchien 
71 Widmungen mit einem Rapitale von 107.675 K 78 h zu, jo daß mit Ende bes 
Berichtsjahres 679 Graberhaltungswidmungen mit einem Widmungsfapitale . von 
756.356 K 98 h in der Verwaltung der Gemeinde jtanden. 


Ehrengräber. — Im Jahre 1900 wurden nachbenannten Perjonen Ehren— 
gräber gewidmet: dem Herrenhausmitgliede und Ehrenbürger Nikolaus Dumba, dem 
Direktor der f. u. f. Hofoper Wilhelm Jahn, dem Boltsdichter Friedrih Kaijer, dem 
Komponilten Karl Millöder, dem Univerfitätsprofejfor Hofrat Dr. Theodor Puſch— 
mann, dem Deutjchmeifter-Oberjten und Maria Therejienordens-Ritter Yeopold Freiherrn 
v. Richler und dem k. u. £. Feldzeugmeiſter Karl Freiherrn Thiery de Baur. 


Arkadengrüfte — Im Jahre 1900 wurde eine Arkadengruft angekauft, jo 
daß mit Ende der Berichtsperiode 34 NArkadengrüfte vergeben waren. 

Hinfichtlic der Zahl der Beerdigungen und Erhumierungen gibt das Statijtiiche 
Jahrbuch der Stadt Wien Aufſchluß. 


2. Die übrigen Friedhöfe im Gemeindegebiete. 


Mit Stadtratsbejhluß vom 6. März wurde die Regulierung und Wiederbelegung 
des alten Teiles de3 Grinzinger Friedhofes genehmigt. 

Im Ober-Döblinger Friedhofe wurde mit Stadtratsbejhlug vom 15. März dem 
f. u. £. Ärar eine Grundflähe von 157 m? für 32 einzelne Gräber zur Beerdigung 
von Soldaten mohamedanijher Religion und zwar zum ermäßigten Breife von 
50 K per Grabjtelle überlafjen und genehmigt, dab auf der im Jahre 1895 dem 
Ärar überlajfenen Grundfläche noch weitere 7 Gräber angelegt werden können. 

Hinfichtlih der anfgelajjenen Friedhöfe hat der Stadtrat über die Umge— 
ftaltung des Schmelzer, Währinger allgemeinen und Mapleinsdorfer Friedhofes zu 
öffentlichen Gartenanlagen Beſchluß gefaht. Bon der jeinerzeit vom Stadtbauamte geplanten 
Durdführung einer größeren Anzahl von Straßenzügen durch dieje Friedhöfe wird 
abgejehen, und werden nur über den Schmelzer Friedhof die Möring- und Sorbaitgajie 
und die Aufmarjchitraße, über den Währinger allgemeinen Friedhof nur die Hajenauer- 
ſtraße zwiſchen Gymnafiumftraße und Gaswerkgafje und die Semperftraße bis zum 
Friedhofwege und über den Mapleinsdorfer Friedhof bloß die Landgut- und Neilreich- 
gaffe, beide in der Richtung zum Südbahndurchlaſſe im Zuge der Kliebergaſſe geführt 
werden. In jedem Friedhofe joll ein Beinhaus in Kapellenform zur Aufbewahrung der 
Gebeine aller jener Leichen, welche erhumiert werden müjjen, errichtet werden. Für 
jene Gräber, melde ſich in das Parkbild einfügen laſſen und gegenwärtig noch erhalten 
werden, joll diefe Erhaltung aud in Zukunft ermöglicht bleiben. Zur Durchführung 
der aanzen Angelegenheit hat der Stadtrat ein Komitee eingejegt. 

Im Scmelzer Friedhofe fanden Heritellungen im Betrage von 4000 k jtatt. 
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D. Deterinärpolizei. 


Die VBeterinärpolizei wird fait ausjchließlich durch Organe des jtädtijchen Veterinär— 
amtes ausgeübt. Es wird hier unter der Bezeichnung „Beterinärpolizei“ nicht bloß 
die Veterinärpolizei im engeren Sinne verjtanden, die ſich auf dem Viehmarfte St. Marr, 
auf dem ftäbtifchen Pferdemarkte, in der Überwachung der Handelsftallungen für Nup- 
rinder, der jtabilen Nubvichbeitände und der ſtädtiſchen Wajenmeijterei betätigt, fondern 
darımter auch die Fleiſchbeſchau (Fleiſchhygiene) begriffen, die in den Schlachthäufern, 
in den Mearfthallen, endlich auf den Privat-Schladhtbrüden und auf den Bahnhöfen 
ausgeübt wird, 

a) Deterinärpoligei im engeren Sinne. 
Vichmarft St. Marz. 

Im Jahre 1900 wurden auf dem Zentralviehmarfte St. Mayr die Maul: und 
Klauenſeuche, der Milzbrand, der Rotlauf der Schweine und die Schweinepeit fonitatiert. 

Mit Rückſicht auf den bedeutenden Auftrieb von 271.704 Rindern, 43.911 Kälbern, 
107.764 Schafen, 4131 Lämmern und 563.302 Schweinen waren die Gejundheits- 
verhältniffe im allgemeinen als jehr günjtige zu bezeichnen. " 

Die Maul- und Klauenſeuche trat nur bei Schweinen auf. Insgeſamt erkrankten 
70 Tiere. Die Zahl der Seudenfälle it zwar größer als im Borjahre, doc jind alle 
Fälle — mit Ausnahme eines einzigen Falles — auf die infolge wiederholter Seuchen— 
einjchleppungen aus Galizien im Jahre 1899 aufgetretene Seucheninvafion zurücdzuführen. 
Dieſe Invaſion währte vom 11. Dezember 1899 bis 25. Jänner 1900. Durch An— 
wendung jtrenger Mafregeln gelang es, die Rinder vor der Seuche zu bewahren. 

Der Milzbrand fam nur fporadifc vor und wurde bei 7 Rindern und 1 Schafe 
beobachtet. 

Der Rotlauf der Schweine Hat, was die Zahl der Seuchenfälle anlangt, zus 
genommen, indem dieſe Krankheit im Jahre 1900 bei 36 Schweinpartien (gegen 
10 Schweinpartien im Jahre 1899) konftatiert wurde. Erfranft waren 59 Stück Schweine. 
Die Urfahe dürfte in der großen Verbreitung zu juchen fein, welche der Notlauf im 
Jahre 1900 in den Produftionsgebieten angenommen hatte. 

Auf dem Wiener Markte zu St. Marr felbjt war die Intensität dev Fälle nicht 
groß, da bei den einzelnen Partien nur 1—2 verendete oder erfrankte Schweine vor— 
gefunden wurden. 

Was die Schweinepejt betrifft, jo haben ſich die Verhältniſſe wejentlich gebejiert. 
Es erfolgten insgeſamt nur 45 Konjtatierungen, während im VBorjahre dieje Tierjeuche 
in 82 Fällen fejtgejtellt worden war. 

Die Zufuhr und Bermarktung von Schweinen aus jeuchenfreien Gegenden, jowie 
die von Schweinen ausgejperrten Gebieten Ungarns, Kroatiend, Slavoniens und des 
Dfkupationsgebietes fand gemeinjchaftlich ftatt, und dies bildete fortgejeßt den Grund 
zur Aufrechterhaltung der Sperre des Wiener Marktes, der zufolge lebende Schweine 
nicht auf das flache Land oder nad) größeren Konjumorten abverfauft werden durften. 


Stäbtifcher Pferdemarkt. 
Gelegentlich der tierärztlichen Unterjuchung und Paßreviſion auf dem jtädtiichen 
Pferdemarkte wurden 
1. vom Markte zurüdgewiejen: 11 Pferde, weil fie als frank erfannt wurden 
und 10 Pferde, weil fie mit unrichtigen Päſſen gededt waren; 
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2. zur Schladhtung nad St. Marr verwiejen: 116 Pierde ungarifcher 
Provenienz, wegen mangelhaft ausgejtellter Viehpäſſe, 3 Pferde wegen verbächtiger 
Drüje, 1 Pferd wegen Verlegung der Najenjheidewand, 1 Pferd wegen Verdadhtes der 
Näude, 1 Pierd wegen Schienbeinbruches, 1 Pferd wegen Neubildungen und 2 Pferde 
wegen äußerlicher fchwerer Verlegung; 

3. nah dem Herkunftsorte zurüdgejandt: 2 Pferde wegen verdädhtiger 
Drüfe; 

4. dem Wajenmeijter zur Vertilgung übergeben: 3 Pferde wegen Rotz— 
frankheit und 2 Pferde wegen hochgradiger Abmagerung. 


Handelöftallungen für Nubrinder. 

Die Nupviehhandelsitallungen jtanden permanent unter tierärztlicher Aufficht. Im 
Jahre 1900 befanden fi) in Wien 48 Nubviehhändler, weldye ihr Vieh in 21 Handels- 
ftallungen zum Verlaufe aufgejtellt hatten. 

Infolge des Herrihens der Maul- und Klauenjeuche mußte der Handeläverfehr 
mit Nußvieh fait einen Monat lang eingejtellt werden; gleichwohl belief fich die Anzahl 
der verfauften Rinder auf 22.428 Stüd gegen 22.429 Stüd im Vorjahre. 

Von den Viehhändlern und Handelsjtallungen befinden ſich: 


Viehhändler Stallungen 
im X. Bezirke J | 
XII. 5 4 3 
„ XII r 0 . 4 
„ XIV. " 3. 3 
5 BD « 3 
„ XVI J 3. 3 
„ AV. 5 3 3 
.„ XIX. E05 1 


Bon den verkauften Tieren waren der Provenienz nad): 
Stiere Kiübe Kälber 


aus Nieder-Öfterid -. . > 2.2 — 365 336 
„ Ober: :  . . 0. 1 29206 2.270 
u Salzburg... 6 641 655 
„ Zoll. -» 2 2 ee... 10 8.080 2.826 
Karnten. . — 15 15 
„ Böhmen . . . 2. 2 — 560 563 

Mähren. — 2.963 2.920 
„ Shlfien . . : 2 — 219 215 
„ Ungarn . . . 2 222.0 1256 1.296 


Summe . . . 17 11315 11.096 


Stabile Nukvichbeftände. 
Im Jahre 1900 hat die Zahl der Pferde um 1935 und die der Schweine um 
427 zugenommen, während fid) der Stand der Ninder um 600 Stüd, der Schafe um 
105 Stüd und der Ziegen um 111 Stüd verringerte, Gezählt wurden: 40.993 Pferde, 
13.230 Rinder, 333 Schafe, 2292 Ziegen und 3758 Schweine. 
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Unter diejen Beftänden jind im Jahre 1900 aufgetreten: 

Die Maul» und Klauenſeuche, der Milzbrand, die Rotz-Wurmkrankheit, die 
Poden der Schafe, die Näude, die Wutfrankheit, der Notlauf der Schweine und Die 
Schweinepeft. 


Die Maul: und Klauenſeuche herrichte in 194 Gehöften, die zuſammen einen 
Viehitand von 3699 Nindern, 6 Ziegen und 217 Schweinen auftwiejen. An inteftinaler 
Form der Aphtenjeuche gingen 5 Kühe zugrunde und 18 Kühe mußten teil wegen 
Ausſchuhens, teild wegen ſchwerer Eutererfranfungen notgeichlachtet werden. Doch 
muß der Verlauf der Krankheit mit Rückſicht auf die große Zahl der erkrankten Tiere 
(2467 Stüd) als ein ziemlich rajcher und gutartiger bezeichnet werden. In 2 Bezirken 
(VI und XVII) ließ ſich die Einjdhleppung der Seuche aus dem Bezirfe Schwaz in 
Tirol nachweiſen, eine Verſchleppung der Seude erfolgte vom XVI. Bezirke in den 
VII. Bezirk, ferner vom XVII. Bezirfe nad) Neuftift am Walde (XVII. Bezirk) und nadı 
Klojterneuburg. 


Erfranfungen von Menjchen infolge Genujjes der Milch maul- und Flauenjeuche- 
kranker Tiere famen nicht zur Kenntnis. 


Der Milzbrand wurde in 6 Fällen, und zwar bei 4 Pferden und 2 Rindern 
fonjtatiert. In 5 Fällen handelte es ſich um verendete Tiere, in einem Falle wurde 
der Milzbrand nad) erfolgter Notjchlachtung feitgeitellt. 


Auf andere Viehbejtände wurde die Seuche nicht übertragen, auch fam fein Fall 
der Übertragung des Milzbrandes auf Menjchen zur Beobachtung. Tie Infekttonsquelle 
fonnte nicht eruiert werden. 


Die Rotz-Wurmkrankheit kam vorwiegend bei Arbeits- und Schlachttieren vor. 
Nur in einem Falle wurde jie in einem Sanbelöpferdejtalle fejtgejtellt. In 2 Fällen 
fonnte die Einjchleppung mit Bejtimmtheit auf die Einfuhr von Pferden aus Ungarn 
(Kapolcs, Komitat Zala und Szabadka) zurüdgeführt werden. In 7 anderen Fällen 
läßt ji mit großer Wahricheinlichleit vermuten, daß ebenjalls eine Einſchleppung aus 
Ungarn ftattgefunden habe. Der Krankheitsprogeh eritredte fi bei den TO rotzkrank 
befundenen Pferden in einem Falle auf die Haut allein, in 18 Fällen auf die Naje 
allein, in 33 Fällen auf die Lunge allein, in 3 Fällen auf Nafe, Haut und Lunge, 
in 15 Fällen auf Naje umd Lunge. Eine Übertragung der Rohkrankheit auf Menjchen 
fand nicht jtatt. 


Die Pocken- oder Blatternjeuhe wurde an 1 Lamme fonjtatiert, welches laut 
Viehpa aus Erefi, Komitat Tejer, in Ungarn, jtammte. Die Einfchleppung dürfte vom 
Provenienzorte aus erfolgt fen, da weder bei den übrigen zur felben Partie gehörigen 
Schafen noch bei den anderen am Marlte aufgetriebenen Schafen überhaupt die Seuche 
zum Ausbruche gelangte. 


Die Räude trat in 9 Gehöften auf, in welchen insgefamt 13 Pferde und 
1 Ejel davon befallen wurden. Die Infektionsquelle konnte nicht erforicht werden. Die 
erkrankten Tiere waren durchwegs Arbeitstiere. Eine Übertragung der Seuche auf 
Menjchen fand nicht ftatt. 


Die Wutfrantheit gelangte in 29 Fällen (gegen 7 im Vorjahre) zur Klonjtatierung, 
und zwar in den Bezirken II, IU, IV, VII, IX, XI, XIV, XVII, XVII und XIX. 
Hievon weiſt der II. Bezirk die meiſten Wutfälle auf, nämlich 11. In einem Falle 
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ftanımte der von der Wutfranfpeit ergriffene Hund aus Gablig in Niederöjterreid). 
5 Perſonen wurden von wutfranten Tieren gebijjen. Dieje unterzogen ſich der antirabijchen 
Behandlung und blieben gejund, 

Im Interejfe der Tilgung der Seuche blieb der Maulforbzwang in Wien aufrecht. 
Überdies wurden von dem Peterinäramte, den magijtratijchen Bezirksämtern und der 
f. £. Polizei Direktion häufige Streifungen angeordnet. 


Bon Rotlauf wurden 5 Schweine befallen, welhe in 41 Gehöften untergebradt 
waren. Hinfichtlich der Provenienz des Notlaufes unter den Futterſchweinen konnten 
fihere Anhaltspunkte nicht gewonnen werden. Die viel häufigeren Fälle des Rotlaufes 
bei Schlachtſchweinen wurden durch Einjchleppung der Seuche aus Mähren und zum 
größeren Teile aus Galizien hervorgerufen. 2 Schweinetraniporte, welche aus Czernowitz 
ftammten und im Tranfttoverfehre am Nordbahnhofe in Wien eingelangt waren, woſelbſt 
an Rotlauf verendete Tiere vorgefunden wurden, wurden behufs Scladtung nad) 
Et. Marr dirigiert. 


Die Schweinepeit iſt im ſtarkem Nüdgange begriffen; im Jahre 1900 waren 
nur 13 Gehöfte (gegen 43 im Vorjahre) verjeucht. Die Seuche befiel 53 Schweine. 

In der Mehrzahl der Fälle dürfte die Seuche die Folge der Verfütterung unge- 
tochter Gafthausabjälle gewejen fein, in einzelnen Fällen blieb die Art der Entitehung, 
bezichungsweije Einichleppung der Seuche unbefannt. 

Bon den Schlachtſchweinen waren hauptſächlich ſolche ungarischer und galiziiher 
Provenienz an der Seuche erkrankt. Bei der Amwendung der Mafregeln zur Tilgung 
diejer Tierkrankheit waren die Bejtimmungen der kaiferlichen Verordnung vom 2. Mai 1899, 
R.G.Bl. Nr. 81 und der faijerlihen Verordnung vom 15. September 1900, 
R.G.-Bl. Nr. 154, maßgebend. Für 17 getötete Schweine wurde aus dem Staats— 
ſchatze eine Entſchädigung von 379 K 90 h gewährt. 


Städtifche Bönfenmeifterei. 


Behufs Feititellung der Todesurſache wurden alle im Stadtgebiete gefallenen 
Haustiere — mit Ausnahme der auf den Kliniken der tierärztlihen Hochſchule verendeten 
— in der jtädtiichen Wajenmeijtereifiliale im II. Bezirke oder in der thermochemiichen 
Anjtalt in Kaiſer-Ebersdorf von Amtstierärzten jeziert. Auch erfolgte hier die tierärztliche 
Unterfuchung der zur Bertilgung überbrachten lebenden Hunde und Naben, ſowie der 
bei den Streifungen des Wajenmeifterd eingefangenen Hunde. 

Zur Seltion gelangten: 819 Pferde, 99 Rinder, 55 Kälber, 29 Schaje, 36 Ziegen, 
281 Schweine, 1003 Hunde und 1 Kate. Von diejen waren 135 Tiere mit anftedenden 
Tierfrantheiten (im Sinne des allgemeinen Tierjeuchengejeges) behaftet. In) Lebenden 
Zuſtande wurden unterfucht und unbedenklich befunden 1128 Hunde und 35 Sagen. 
Zur Beobachtung kamen infolge Verdachtes der Wutkrankheit 23 Hunde, von denen 
5 mit Wut behaftet waren. Bei der Streifung wurden insgejamt 145 Hunde (im 
Vorjahre 335 Hunde) eingefangen. 

Die thermochemiſche Anjtalt verarbeitete 1323 Pferde, beziehungsweile Fohlen 
und Ejel, 494 Rinder, 558 Kälber, 701 Heine Wiederfäuer, 1533 Schweine beziehungs- 
weile Ferkel, 5770 Hunde, 1087 Katzen, 194 Stüd Rotwild, 910 Hajen und Kaninchen, 
82 verichiedene wildlebende Tiere, 5126 Stüd Hausgeflügel, 2176 Stüd Wildgeflügel, 
8497 kg Fiſche und Krebſe, 16.122 kleine aufgelejene Hier, 2404 Föten, 192.998 kg 
Fleiſch und 33.612 kg diverſe Organteile, 
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Die Berhandlungen betrefis der im Jahre 1897 angeregten Auflaffung, beziehungs- 
weiſe Verlegung der Wajenmeiitereifiliale im III. Bezirke wurden * im Jahre 1900 
nicht zum Abſchluſſe gebracht. 


b) Zleifnhygiene. (Fleiſchbeſchau. 

Die Fleiihbeihau bejteht in der Unterjuchung der im Wiener Stabtgebicte 
geichlachteten Tiere auf ihren Gejundheitszuftand und ihre Genußtauglichfeit, desgleichen 
in der Unterfuchung der auf den Bahnhöfen einlangenden Sendungen von Weidnertieren 
und von Importfleiich; dieje Unterjuchungen werden von jtädtifchen Tierärzten vorgenommen. 


Bon den in den Kommunalihlahthäujern, im Schweineihladthauie 
der Produftivgejellichaft der Wiener Fleiſchſelcher und auf der jtädtijchen 
Pferdeſchlachtbrücke geſchlachteten Tieren wurden zum menſchlichen Genuſſe ungeeignet 
befunden und vertilgt: 158 Pferde, 275 Rinder, 5 Kälber, 12 Schafe, 385 Schweine; 
ferner 11.514 Lungen, 6284 Stüd Leber, 623 Stück Milz, 537 Stüd Nieren, 
475 Stüd Herz, 47 Stüd Euter, 44 Stüd Zunge und 3295 kg Fleiſch. Mit Tuberkuloje 
waren 4803 Rinder behaftet. 152 Stüd hievon mußten gänzlih vom Konſume aus— 
geichloffen werden, während das Fleiſch der übrigen Rinder nad) Entfernung aller 
franfhaften Teile zum Konjume zugelaffen wurden. 


Bon den indie Großmarkthalle eingebrachten Fleiſchmengen wurden fonftjziert: 
375 Kälber, 123 Schweine, 6 Schafe, 49 Lämmer, 29 Kite, 12 Spanferfel, 
945 Stück Hausgeflügel, 342 Stück Wildgeflügel, 25 Stück Rotwild, 1 Stüd Schwarz- 
wild, 122 Hafen, 43 Krebſe und Hummer; ferner 123.521 kg Fleiſch, 37245 kg Wildbrer, 
1845 kg Fiſche, 20.6815 kg Lunge und Leber, Milz und Niere, 2636 Stüd Zunge 
und Gehirn. Bon den in der Markthalle Michelbeuern unterjuchten 1725 Kälbern, 
9 Schafen, 783 Schweinen, 193 Lämmern, 185.824 kg Rindfleiſch, 23.313 kg Nalbfleiich. 
5831 kg Scaffleiih und 135.965 kg Schweinefleifch wurden konfiſziert: 1 Kalb, 
2 Lämmer, 23445 kg Fleiſch, 66°5 kg Lunge und Leber. 


Auf den Privatſchlachtbrücken wurden beſchaut: 449.878 Schweine, 3800 Schafe, 
301 Lämmer, 28 Ziegen und Zidlein, 5054 Kälber, 30 Kühe (Notichlahtungen), 11.227 Pferde 
(darunter 9 Notſchlachtungen), 4 Ejel. Ferner: 165.840 kg Rindfleiſch, 100.348 kg Kalb— 
fleiſch, 4213 kg Schaffleiich, 4295 kg Lammfleiich, 1,116.521 kg Schweinefleiich, 2285 kg 
Bierdefleifh, 1,480.703 kg Sped, 4425 kg Würjte, 422 kg Leber, 21.041 Weidner: 
Schweine, 1658 Weidner-Kälber, 2789 Weidner-Scyhafe und 43 Weidner-Lämmer. Hievon 
wurden beanjtändet und vernichtet: 29 Pferde, 4 Kühe, 2 Kälber, 3 Nige, 1052 ganze 
und 225 entfettete Schweine, 111 Gänje, 16 Wildenten, 8 Haſen, 173 Stüd Lunge, 
34 Stüd Herz, 172 Stüd Leber, 11 Stüd Milz, 4 Stüd Nieren, 15 Stüd Zunge, 
2 Stüd Euter, 12 Stüd Nmdsfühe, 2 Stück Rindsköpfe. Weiters: 177 kg Rindfleiich. 
3553 kg Kalbfleiſch, 48 kg Schaffleiih, 680 kg Hirichwildbret, 300 kg Haſenwildbret, 
16 kg Fiſche, 216 kg und 32 Stüd Würſte, 120 kg Sped. 


Auf den Bahnhöfen (mit Ausnahme des Bahnhofes am Viehmarkt in St. Marx 
und des Bahnhojes der Großmarkthalle) wurden beſchaut: 23.075 Ninder, 63.424 Kälber, 
93.637 Schafe, Lämmer, Kite, 687 Schweine, 16.167 Stüd Rotwild, 449.178 Haſen, 
691 Stüd Schwarzwild, 3,717.643 Stüd Hausgeflügel, 302.936 Stüd Wildgeflügel, 
1,583.220 kg Fiſche, 73.306 kg Krebſe, 127.359 Weidner-Kälber, 32.448 Weidner: 
Schafe, -Ziegen, Kitze und 63.202 Weidner-Schweine. 
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Hievon wurden fonfijziert und der Vernichtung zugeführt: 9046 kg Rindfleiſch, 
106 kg Kalbfleiſch, 531 kg Schweinefleifh, 66 kg Sped, 4 kg Gansleber, 224 kg Leber, 
10 Schinken, 31 Kälber, 3 Ochjen, 2 Schweine, 30 Schafe, 35 Kaninchen, 3009 Stüd 
Hausgeflügel, 788 Stüd Wildgeflügel, 743 Fiiche, 12 Spanferkel, 75 Hiriche, 36 Rebe, 
1 Gemje, 2 Wildjchweine, 24 Hajen. Wegen verbotswidriger Einfuhr wurden konfijziert: 
461/, kg Schweinefleiſch. 





Schlachthänfer. 

In den kommunalen Schlachthäuſern wurden im Jahre 1900 gejchlachtet: 

im Schlachthauſe Rinder Kälber Schafe Lämmer Biegen Schweine 
St. Marr .—V. Abt. 112.150 29.125 14.343 1.824 — 4.797 

5 Notitehbrüde — — — — — 43.018 
Gumpendorf 40.962 1.375 7 75 — — 
Meidling 60.441 795 188 2 2 13.483 
Hernals 41.484 257 70 — — — 
Nußdorf 3.979 2 — = 1 — 

Im ganzen 259.016 31.554 14.608 1.001 3 61.298 


Im Schweineſchlachthauſe der Produktivgeiellihaft der Wiener Fleiſchſelcher in 
St. Marr wırden 45.300 Schweine gejchlachtet. Die Zahl der geſchlachteten Pferde 
und Ejel betrug 24.641, wovon auf den Pierdeichlachtbrüden in St. Marr 13.391 Stüd 
geſchlachtet wurden. 

Schlachthaus St. Marr. 

Der im Auguſt 1899 bereits begonnene Bau der Kühlanlage im Schladhthofe 
St. Marx wurde fortgeführt und größtenteils fertiggeitellt. 

Dieje Anlage hat eine verbaute Fläche von 3326 m?, iſt im rüchwärtigen Teile 
des Schlachthofes gelegen und bejtcht aus dem Keſſelhauſe und dem eigentlichen Kühl— 
hallengebäude, in weldem auch die Majchinen umd Apparate untergebraht find. Das 
Keſſelhaus hat einen eijernen Dachjtuhl mit aufgejegter Laterne und ift mit Schiefer 
gededt. Darin jind 3 Cornwallkeſſel, jener ein Wafjerreinigungs-Apparat, ein Roh— 
Reinwajjer-Rejervoir, 2 liegende Dupler-Dampfpumpen und ein Körtingſcher Injektor 
untergebradht. In einem Anbaue des Keſſelhauſes befindet jih ein Kohlenmagazin und 
ein Abortraum. 

Das Kühlhallengebäude bejteht aus einen Untere und Obergeſchoſſe und ijt mit 
einem Solzzementdache eingededt. Durch einen Vorraum gelangt man in das Mafchinen- 
haus, in welchem aufgejtellt find: eine (liegende) Tandem-Bentil-Eompound-Dampfmafchine 
mit 100 Pferdefräften, eine zweite ähnliche Majchine mit 86 Pferdefräften, ferner eine 
vertifale Compound-Dampfmajchine mit 30 Pferdefräften; endlich zwei Dynamoseleftrijche 
Gleichſtrommaſchinen für die Erzeugung des Lichtes. Neben dem Majchinenhaufe befindet 
ji) der Apparatenraum ; in diejem find vorhanden: ein Refrigerator, ein Tauchkondenfator 
und ein Vorkühler für die Kühlung der Hallen, ferner ein Kondenfator und ein Vorkühler 
für die Eiserzeugung. An diejen Naum ftößt der Eiserzeugungsraum. Hier ift der 
Eiserzeuger aufgeitellt, mittels welchem täglid 120 — 150 Meterzentner Hochquellen= 
Klareis in Blöden von 25 kg erzeugt werden können, auch befindet fich hier das Tau— 
bajjin, Die Kipp- und Füllvorrichtung, der Lauftrahn, der Eistiich und das Eismagazin. 
Neben dem Vorraume it noch eine Werkjtätte untergebracht. 

Im Untergeſchoſſe des Majchinenraumes jind jäntliche Transmijjionen und das Salz- 
magazin, unter dem Apparatenraum der Einjprig- und der Salzwaflerbehälter befindlid). 
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Unter dem Vorraume ijt ein 18 m tiefer Brunnen vorhanden und unter der 
Werkitätte dev Alktumulatorenraum mit einer Alktumulatoren-Batterie von 83 Elementen, 

Anjchließend an das Maſchinenhaus befindet ſich im Untergeſchoſſe der Luftkühlraum 
mit dem Lujtfühlapparate, zwei Salzwafjer-NRotationspumpen und der Ventilator. Neben 
diefem Raume hat im Ober: und Untergeſchoſſe je eine Kühlhalle Pla, deren nußbare 
Bodenfläche 1508 m? beträgt und in 198 Kühlzellen von 6 bis 16 m? eingeteilt ift. 
Die Vorkühlgalle mit einer Bodenflähe von 450 m? ift in ihrer rechten Hälfte mit 
eijernen Fleiſchſtändern und in ihrer linken Hälfte mit Luftbahngeleifen eingerichtet, auf 
weldyen das Fleiſch unmittelbar aus der Schladhthalle befördert werden kann. Mittels 
Flaſchenzügen fann das Fleiſch in die Kühlhallen herabgelajien werden, 

Die Kosten der Bauarbeiten belaufen fih auf 548.000 K, die Noften der 
majchinellen Einrichtung auf 340.000 K, jene der Vorkühlhalleneinrichtung auf 22.000 K 
und die der Kühlzelleneinrichtung auf 50.000 K, jomit zufammen auf 960.000 K. 

Infolge des Neubaues der Albuminjabrit wurden die Näume der früheren 
Abuminfabrit im Schlachthauſe St. Marr frei; die Umgeitaltung derfelben zu Rinder: 
jtallungen mit einem Slojtenbetrage von 14.742 K 54 h wurde genehmigt. Auch die 
Überdahung von zwei Düngerhöfen und die Umgejtaltung derjelben zu Schlachträumen 
wurde um den Nlojtenbetrag von 12.585 K 72 h durchgeführt. 

Endlich wurde für die Nejtaurierung der Schlahthausjajjade ein Betrag von 
40.716 K 75 h genehmigt und die Umpflaiterung der mit Straßen: Hlinkerjteinen 
gepflaiterten Zwifchenitraßen mit einer Auslage von 14.006 K 31 h ausgeführt. 


Schlachthaus Gumpendorf. 
Mit Rüdjicht auf die bereit beſchloſſene Auflafjung des Schlachthauſes Gumpendorf 
wurden auch heuer darin nur die erforderlichen Injtandhaltungsarbeiten ausgeführt. 


Schlachthaus Meidling. 

Der Aufjtellung eines Kleinen Kühlhaufes (Eisfammer) in dem Schlahthaufe 
Meidling jeitens der Sterilifierungsgefellihait wurde bereit3 früher gedacht. Ferner 
famen Dacharbeiten (zumeiitt Wind» und Sturmihäden) zur Ausführung; auch wurde 
die Inftandjegung der Dampfmotoren vom Waſſerpumpwerk durchgeführt. 


Schlachthaus Hernals. 

Am 19. Mai 1900 wurde behufs Beurteilung des von der k. k. Staatsbahn— 
Direktion vorgelegten, bereit im Vorjahrsberichte erwähnten Projektes der Anlage einer 
Ausladerampe für dieſes Sclahthaus eine Lokalaugenſcheinskommiſſion abgehalten. 
Infolge diefer Kommijjion wurde an die E. Ef. Staatsbahn-Direltion das Erſuchen geitellt, 
das Projekt im Sinne der geitellten Anträge abzuändern, jo daß aud) eine Herabminderung 
der Baukojten erzielt wird. 

Bei dieſem Anlaſſe wurde aud die Notwendigkeit der Erweiterung des Schlacht— 
haujes, mamentlich hinfichtlih der Rinderjtallungen fonjtatiert und betont, daß bei der 
Durhführung diejer Erweiterungsbauten auch auf den Umstand Nüdjicht zu nehmen jei, 
daß die Auflafjung des Schlachthauſes Nußdorf und die Adaptierung desjelben zu einem 
Schweineſchlachthauſe geplant ijt. Die weiteren Verhandlungen über diefe Erweiterungs- 
projefte gehören dem Jahre 1901 an. 


Shlahthaus Nußdorf. 
Für die Injtandjegung verjchiedener Objekte im Schlahthauje Nußdorf wurde ein 
Betrag von 2000 K genehmigt. 
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Jentralpferdeihladhthaus. 

Bezüglich des neuerlid) umgeänderten Projektes des Zentralpferdeſchlachthauſes 
wurde vom Gemeinderate in der Sikung vom 23. März 1900 folgender Beſchluß gefaßt: 

1. Das vorgelegte Detailprojeft für die Erbauung eines Zentralpferdeſchlachthauſes auf dem 
vom Wiener Bürgerjpitalionds erworbenen, aus Teilen der Parzellen Nr. 64 im X. und Nr. 360 
im XI. ®iener Gemeindebezirfe beitehenden Grunde wird mit dem auf 614.027 K 96 h veran- 
ſchlagten Rojtenerfordernilie genehmigt. 

2, Die jämtlihen Anihüttungsarbeiten find in eigener Regie durdzuführen. Für das zum 
Planieren beizuftellende Arbeitöperional wird ein Paufchalbetrag von 5000 K gegen Detailver- 
rechnung genehmigt. 

3. Für den Bau wird die Baubewilligung mit dem Vorbehalte erteilt, daß fich bei der Bau- 
verhandlung fein Anjtand ergibt. 

4. Hievon ift die I. & n.-ö. Statthalterei in Kenntnis zu jepen und von ihr die Zujage zu 
erwirfen, dab fie behufs vollftändiger Durchführung des Schlachthauszwanges für Pferde in Wien 
geneigt ift, nadı Vollendung de® Baues die fernere Benügung beftehender und die Anlage neuer 
Brivatſchlachtbrücken für Pferde in Wien zu unterfagen. 

In Ausführung diefes Beichluffes wurde nun Bericht an die f. k. n.=d. Statthalterei 
eritattet, welche mittels Erlafies vom 28. Juni 1900 in dem vorgelegten Projekte einige 
Unzulänglichteiten hervorhob und dementſprechend verjchiedene Abänderungen und Er- 
gänzungen des Projeltes wünſchte. 

Es wurde daher in der Gemeinderatsfigung vom 31. Auguft 1900 das Projeft 
tür den Bau des Pferdeſchlachthauſes dahin abgeändert, daß 

1. nad) dem vom Stadtbauamte vorgelegten Plane der Kranten- und Kontumaz- 
Stall vergrößert, beziehungsmweife mit einem Faſſungsraume für 24 bis 30 Pferde 
bergeftellt werden joll; 

2, das Adminiftrationsgebäude mit einem Stodwerfe zur Schaffung von zwei 
Wohnungen für die im Pferdeſchlachthauſe amtierenden Tierärzte erbaut werden joll; 

3. die AFuttermagazine zwedentiprechender untergebracht werden jollen. 

Das abgeänderte Projekt wurde der Ef. n.=ö. GStatthalterei neuerlid unterbreitet, 
welche mit Erlaß vom 26. September 1900 auch die Herjtellung eines genügend großen 
Eiskühlraumes ald notwendig bezeichnete. Das Projekt mußte jonach einer abermaligen 
Umänderung unterzogen werden. Die weiteren Verhandlungen bierüber gehören dem 
Jahre 1901 an. 
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XVM. Öffentliche Sicherheit. 


A. Die k. k. Sivil⸗Sicherheitswache. 


Der Wiener Polizeirayon, welcher ſich auf das geſamte erweiterte Gebiet der 
Stadt Wien und zwei benachbarte Gemeinden (Floridsdorf und Groß-Jedlersdorf) erſtreckt, 
umfaßt ein Gebiet von 19.392 ha, in welchem bei der Volkszählung vom 31. Dezember 1900: 
34.498 Gebäude mit 1,714.163 Bewohnern, darunter 26.623 Militärperfonen, gezählt 
wurden. 

In dem Berhältnijje der Gemeinde zur k. f. Zivil-Sicherheitswache ift im Laufe 
der Berichtöperiode feine Veränderung eingetreten. 

Der ſyſtemiſierte Stand der k. k. Zivil-Sicherheitswache wies im Jahre 1900 
3138 Stellen auf; hievon entfallen 40 auf Beamte, 262 auf Injvektoren und 2836 auf 
Wachmänner. 

Unter Bezugnahme auf eine Zuſchrift vom 7. Auguſt 1899, betreffend die Wünſche 
der Vorſtehung des XIX. Bezirkes wegen Aufſtellung eines ſtändigen Sicherheitswach— 
poſtens in der Kasgrabengaſſe im XIX. Bezirke wurde ſeitens der kak. Polizeidirektion 
bekanntgegeben, daß das k. k. Polizeikommiſſariat Döbling beauftragt wurde, eine inten— 
fivere Überwachung in der KRasgrabengaffe zu veranlafjen und nad) Möglichkeit dajelbit 
einen jtändigen Pojten, insbejondere an Sonn= und Feiertagen und am jenen Tagen, 
die einen jtärferen Bejuc der Kasgrabenfapelle mit ſich bringen, zu unterhalten. 

Der Borfteher für den XVI. Gemeindebezirk Ottatring hat in einer an dag 
Semeinderatspräfidium gerichteten Eingabe anläßlich der Eröffnung des neuen jtädtiichen 
Amtshaufes am Richard Wagnerplage im XVI. Bezirke auf die Notwendigkeit der Auf- 
jtellung eines jtändigen Wachpoſtens auf diefem Platze, beziehungsmweije in der Nähe 
des Amtshaujes hingewieſen und gleichzeitig das Erjuchen gejtellt, auf eine Bejierung 
der Sicherheitszuitände im XVI. Bezirke hinzuwirken. Der Magiltrat hat mit Note 
vom 18. Auguſt 1900 der f. k. Polizeidirektion von diejer Eingabe mit dem Bemerken 
Mitteilung gemadt, daß die jtändige Anweſenheit eines Wachpoſtens in der Nähe des 
erwähnten Amtögebäudes aus verjchiedenen Gründen als notwendig erachtet wird. 

In Erwiderung einer Zuſchrift, betreffend einen in der Bezirlsvertretungsſitzung des 
XIX. Bezirkes vom 12. September 1900 eingebrachten Antrag wegen Verſtärkung 
des Sicherheitswachpoſtens in der Oblirchergafie im XIX. Bezirfe teilte die 
t. f. Polizeidirektion mit, daß der Wachzimmerrayon „Oblirchergafie" (rim) ver: 
kleinert und einzelne Teile desjelben den Wachzimmerrayons „Unter-Sievering“ und 
„Gymnaſiumſtraße“ zugemwiejen werden, jobald die Standesverhältnifie der F. £. Sicher: 
heitswache die Vermehrung der Rayonspoiten diefer beiden Wachzimmer geitatten. 
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Nach dem Gemeindeitatute hat die Gemeinde für jene Lofalpolizeianftalten, welche 
von der Negierung im Intereſſe der Gemeinde geleitet werden, zu dem für das Gemeinde— 
gebiet jich ergebenden Polizeiaufwande einen jährlichen Pauſchalbeitrag von einer Million 
Kronen an den Staatsihab zu leijten. 

Zufolge Stadtratsbeichlufjes vom 26. September 1900 wurde der k. k. Polizei- 
direltion ein Betrag von 4000 K zur Verteilung an diejenigen Organe der k. k. Sicherheits- 
wache, welche jich im Jahre 1899 im öffentlichen Rettungsdienſte befonders hervor- 
getan haben, übermittelt. 


B. Schubangelegenbeiten. 


Eine Zujammenjtellung der Beitimmungen über die polizeiliche Abſchiebung und 
Abihaffung it im XVII. Abjchnitte des Verwaltungsberichtes für die Jahre 1894 bis 
1896 enthalten, auf welche hier verwiejen werden fann. 


Zufolge Grlafjes des k. k. Minifteriumd des Innern vom 27. April 1900, 
3. 10.172, wurde dem Magijtrate mit Statthaltereierlaf vom 13. Mai 1900, 3. 43.796, 
zur Kenntnis gebracht, daß die Föniglich kroatiſch-ſlavoniſch-dalmatiniſche Landesregierung 
bei dem Umjtande, als die mit Minijterialerlaß vom 10. März 1899, 3. 7123, mit- 
geteilte Verordnung des königlich ungarischen Minifteriums des Innern vom 15. Februar 1899, 
3. 11.276, betreffend die Abjchiebung der Ausländer aus Ungarn ind Ausland durch 
öfterreihiiches Gebiet nur für Ungarn Geltung hat, unter dem 15. März 1900, 
3. 56.531 ex 1899, für das Gebiet der Königreiche Kroatien und Slavonien zur 
Regelung desjelben Gegenjtandes eine analoge Verordnung erlaſſen hat. 


Im Jahre 1900 wurden 4965 Perjonen abgefhoben, 2938 Perſonen durch— 
geſchoben und 535 Perjonen zugejchoben. Die Gejamtzahl der vom Magijtrate behandelten 
Schüblinge betrug daher 8438. 


As Urjahen der Abjhiebung waren zu verzeichnen: Ausweis und Beſtimmungs— 
lojigfeit bei 2227, Yandjtreicherei und Betteln aus Arbeitsiheu bei 935, Proſtitution 
bei 13, Gefährdung der Sicherheit der Perjon oder des Eigentums nad) Austritt aus 
der Straf- oder Zwangshaft bei 932, Übertretung des Verbotes der Rückkehr bei 590 
und jonjtige Anläffe bei 268 Perjonen. 

Die näheren Angaben über das Gejchleht, Alter, Stand, ſowie über die Herkunft 
und den Beitimmungsort der Schüblinge jind im Abſchnitte „Öffentliche Sicherheit“ des 
Statijtiihen Jahrbuches der Stadt Wien enthalten, 


Auf Grund des Statthaltereierlafjes vom 16. April 1890, 3. 66.890, welcher 
den n.=ö. Gemeinden zur Pflicht macht, Korrigenden im Alter ımter 14 Jahren aus 
Gründen der Sittlichkeit und Erziehung nicht im Schubwege, jondern mittelß eigener, 
verläßlicher und in jeder Hinſicht vorwurfsfreier Begleiter in die jeweilige Befjerungs- 
anftalt zu überjtellen, wurden von der Gemeinde Wien ald Schubitation im Berichtsjahre 
62 Knaben und 9 Mädchen an die Landes: Bejjerungsanitalten: Eggenburg (44 Knaben, 
6 Mädchen), Korneuburg (4 Anaben) in Niederöfterreich, Meſſendorf (8 Knaben), Lan— 
fowig (1 Mädchen) in Steiermark, Brünn (4 Knaben) in Mähren, Grulich (4 Knaben), 
Opatowiß a. d. E. (2 Knaben), Koitenblatt (1 Mädchen) in Böhmen, Olbersdorf 
(1 Rnabe) in Schlefien und Schwaz (1 Mädchen) in Tirol übergeben. Bon diejen 
Kindern waren 16 Knaben und 2 Mädchen in Wien heimatbereditigt. 
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Tie Zahl der Lolalarrejtanten, zu welden die von der k. k. Polizeibehörde 
wegen Eubfiftenz und Ausweislofigkeit, jowie wegen zweifelhaften Heimatrechtes in 
vorläufige Objorge der Gemeinde gegebenen Perſonen gehören und welchen vor allem 
die zugeihobenen Wiener nach ihrer Einlieferung big zur weiteren Verfügung beigezäblt 
werden, betrug im Berichtsjahre 790. 


In Ausführung des gegen die zunehmende fittliche Verwahrlojung und Verrohung 
der heranwachſenden Jugend gerichteten Grlajjes der k. k. n.=ö. Statthalterei vom 
3. Mai 1897, 3. 31.254, werden Korrigenden, jubjijtenz- und mittelloje Perjonen, 
endlih Individuen, welche eine aus der politiihen Verwaltung herrührende Arreititrafe 
verbüßen, fall3 fie das Alter von 18 Jahren noch nicht überjchritten haben, in gemein- 
ihaftliher Verwahrung, jedoch abgefondert von den übrigen Häftlingen, angehalten. 


Werwaltungsbericht der Stabt Wien. 19 
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XIX. Städtifches Arbeitspermittlungsamt. 


In der Organijation diejes am 12. September 1898 eröffneten Amtes jind nur 
geringe Neuerungen im Berichtsjahre zu verzeichnen. 

Mit Beſchluß vom 19. Juni 1900 nahm der Gemeinderat den eriten Gejchäfts- 
bericht des Amtes zur Kenntnis, ſyſtemiſierte die Stellen des Vorjtandes und Vorjtand- 
Stellvertreters und reihte erjteren in die V., legteren im die VI. Rangklaſſe der 
jtädtiichen Beamten ein. 

Die jteigende PVermittlungstätigfeit erforderte abermals eine Erweiterung der 
Amtsräume. Daher beſchloß der Stadtrat am 31. Dftober neuerlich, im Hintertrafte 
des Haufes gegen die Kenyongajje vom Novembertermin 1900 an drei Räume um 
einen Jahreszins von 1400 K zu mieten und für deren Adaptierung einen Betrag don 
500 K zu bejtimmen. Dadurh iſt ein großer, 200 Perſonen fajjender Wartejaal für 
Arbeiterinnen, ein Heiner, 80 Perſonen fajlender Raum für Arbeiterinnen und ein 
Manipulationszimmer für zwei Beamte zugewacjen. Die neugeiwonnenen Räume 
wurden als Frauenabteilung, die dadurch freigewordenen zur Vermittlung der Kleider— 
macher verwendet. 

Mit Beihluß vom 23. März erhöhte der Stadtrat dad am 17. Mär; 1899 
jeitgejegte Neinigungspaufchale auf 72 K monatlid. 

Bon bejonderem Intereſſe für das Amt war die Enticheidung des E. f. Oberjten 
Gerichts- und Kaſſationshofes vom 13. November 1900, 3. 14.064, durch melde 
anerfannt wurde, daß die Bedienjteten des jtädtijchen Arbeitvermittlungsamtes den 
erhöhten, in $ 68 St.G. bezeihneten Schub als öffentliche Funktionäre genießen. 

Über die Vermittlungstätigfeit gibt der „Geſchäftsbericht des Arbeitsver— 
mittlungsamtes der f. f. Neichshaupt- und Nefidenzitadt Wien“ erichöpfenden Auffhluf, 
eine Überficht ift auch im XVII, Abjchnitte „Gewerbe ꝛc.“ des Statiftiichen Jahrbuches 
enthalten. Hier jollen nur einige der wichtigften Ziffern Plab finden. 

Im Jahre 1900 wurden 63.519 männliche und 11.741 weibliche Stellenfuchende 
angemeldet, vom Vorjahre waren noch 2871 männliche und 479 weibliche vorgemerkt; 
von den fämtlichen 66.390 männlichen und 12.220 weiblichen Stellenfuchenden wurden 
37.600 männliche und 5645 weiblidye vermittelt (aufgenommen), dagegen 2240 männ- 
liche und 661 weibliche wegen Zurüdnahme der Anmeldung ausgeichaltet; 23.931 An— 
meldungen männlicher und 5438 Anmeldungen weiblicher Stellenfuchender find wegen 
Ablaufes der 30tägigen Friſt ($ 9 der Gejchäftsordnung) verfallen. 2619 männliche 
und 476 weibliche Stellenjuchende waren am Ende des Berichtsjahres noch vorgemerkt. 


’ 
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Bon Arbeitgebern wurden 39.342 Stellen für männliche und 6065 Stellen für 
weibliche Arbeitnehmer angemeldet, vom Borjahre waren noch 73 Stellen für männe 
lihe und eine für weibliche Arbeitnehmer vorgemerkt; von den jümtlichen 39.415 Stellen 
für männlihe Arbeitnehmer wurden 37.600 bejebt, und zwar in Wien 32.780, im 
jonjtigen Niederöfterreich 3995, im jonjtigen Vjterreich 485, in Ungarn 291, im 
ſonſtigen Auslande 49. Bon den Stellen für weibliche Arbeitnehmer wurden 5645 bejegt, 
dabon 5578 in Wien, 43 im jonjtigen Niederöjterreih, 17 im jonjtigen öſterreich und 
7 im Auslande. Wegen Zurücknahme der Anmeldung wurden 1743 angemeldete Stellen 
für männlide und 421 für weibliche Arbeitnehmer ausgejhaltet; 42 von erjteren jind 
wegen Ablaufes der 30tägigen Friſt ($ 9 der Gejchäftsordnung) verfallen; anı Ende 
des Jahres waren 30 Stellen für männliche Arbeitnehmer noch vorgemerft. 


In der Abteilung für Lehrlingsſtellenvermittlung waren vom Vorjahre 
115 männliche und 4 weibliche Stellenjuchende vorgemerkt; 2842 männlihe und 108 
weibliche Stellenfuchende wurden im Jahre 1900 angemeldet; von den im ganzen vor- 
gemerften 2957 männlichen und 112 weiblihen Stellenjuchenden wurden 1741 männ- 
lie und TI weibliche vermittelt (aufgenommen); 575 männliche und 38 weibliche 
Angemeldete wurden wegen Zurüdnahme der Anmeldung ausgejchaltet; 560 An— 
meldungen männlicher Stellenfuchender find wegen Ablaufes der 3Otägigen Friſt ($ 9 
der Gejchäftsordnung) verfallen, Am Ende des Jahres waren 81 männliche und drei 
weibliche Stellenfuchende noch vorgemerft. 

Bon Arbeitgebern (Lehrmeijtern) waren vom Vorjahre 203 Stellen für männliche 
und 20 Stellen für weibliche Lehrlinge vorgemerkt; 3996 Stellen für männlide und 
368 Stellen für weibliche Lehrlinge wurden im Jahre 1900 angemeldet; von den im 
ganzen vorgemerkten 4199 Stellen für männliche Lehrlinge wurden 1741, davon 1679 
in Wien, 61 im fonitigen Niederöjterreih, 1 im ſonſtigen öſterreich beſetzt; von den 
im ganzen vorgemerkten 388 Stellen für weibliche Lehrlinge wurden 71, ſämtlich in 
Wien beſetzt; von erſteren wurden 392, von letzteren 32 wegen Zurücknahme der An— 
meldung ausgeſchaltet. 1919 Anmeldungen von Stellen für männliche und 274 ſolche 
für weibliche Lehrlinge find wegen Ablaufes der 30tägigen Friſt (5 9 der Geſchäfts— 
ordnung) verfallen. Am Ende des Jahres waren 147 Stellen für männliche, 11 für 
weibliche Lehrlinge noch vorgemerkt. 


Die Einnahmen des Arbeitsvermittlungsamtes betrugen im Bericdhtsjahre 
2002 K, davon 2000 K Regiefojtenbeiträge von gewerbliden Genofjenichaften. 


Die Ausgaben betrugen 57.408 K; davon entfallen auf Heritellung der Amts- 
räume und Beſchaffung der Einrichtungsgegenjtände 10.312 K, auf Mietzins 11.000 K, 
auf Bezüge der Beamten und Diener 36.046 K. 
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XX, Armenwejen. 


A. Organilation der Armenpflege. 


Nah der vom Wiener Gemeinderate im Jahre 1860 erlajjenen „Inſtrultion“ 
wird Die Armenpflege in Wien vom Magijtrate und den Urmeninftituten, d. i. dem 
territorialen Organijationen der Armenräte ausgeübt, Die Kompetenzen diejer Organe 
der Armenpjlege find im allgemeinen jo verteilt, daß der Magijtrat über die Ge— 
währung dauernder und größerer vorübergehender Armenunterjtüßungen entſcheidet und 
die Verwaltung der geichlojjenen Armenpflege bejorgt, während den Urmeninftituten die 
Erhebung und Antragitellung über Unterſtützungsanſuchen, die Auszahlung der vom 
Magiſtrate bewilligten dauernden Unterjtügungen und die Gewährung von vorüber: 
gehenden kleineren Unteritüßungen obliegt. Am Ende des Berichtsjahres bejtanden 
20 Armeninjtitute; in der Zahl der gewählten FZunktionäre der Gemeindearmenpflege 
ergaben jich gegenüber dem Vorjahre folgende Veränderungen: beim Armeninftitute für 
den XIII. Bezirk wurde zufolge Gemeinderatsbeſchluſſes vom 28. März 1900 die Stelle 
eines Schriftführer-Stellvertreters und beim Armeninjtitute für den X. Bezirk zufolge des 
(Hemeinderatsbejchluffes vom 20. April 1900 die Stelle eines Nechnungsführer-, eines 
Kaſſier- und eines Schriftführer-Stellvertreters geſchaffen. 

Für das Armeninjtitut Brigittenau wurden mit Stadtratsbeihluß vom 20. April 
1900 vier Waijenmütterjtellen freiert. 

Mit Beihluß des Stadtrates vom 27. Dezember 1900 wurde die Funktionsdauer 
der Urmenräte und der Funktionäre der Armeninftitute bis zur Neuwahl auf Grund 
der neuen Vorjchriften über die Armenpflege in Wien verlängert. 

Die Gejamtzahl der Armenräte betrug am Ende des Jahres 1900: 1809, jene 
der Waijenväter 401, jene der Waifenmütter 127. 

Bezüglich der Geichäftsführung der Armeninftitute ift zu bemerken, da im Berichts— 
jahre die Zahl der Geſchäftsſtücke 77.467, die Zahl der Sikungen 230 betrug. 

Auch in der Bejorgung des armenärztlihen Dienjtes ergab fich gegenüber dem 
Vorjahre feine wejentliche Änderung. Es jtanden in Verivendung: 56 ftädtiiche Ärzte 
für Armenbehandlung und Totenbefhau, acht k. k. proviforische Armenärzte, ein dom 
f. k. Krankenanſtaltenfonds bezahlter kak. Armenaugenarzt und ein unbejoldeter E, f. Armen- 
Ohrenarzt. 

Der Zentralarmenkataſter wurde im Berichtsjahre mit einem Koſtenaufwande von 
13.682 K fertiggeitellt. Anfänglich waren durchſchnittlich 20, ipäter 10 Beamte beichäftigt. 
Im ganzen wurden 3235 halbe Arbeitstage aufgewendet und rund 150.000 Stataiter- 
blätter angelegt. 
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Mit Beihlug des Gemeinderates vom 4. Dezember 1900 wurden zur Weiters 
führung und Evidenzhaltung des Zentralarmentatajters drei Hilisbeamtenjtellen ſyſtemiſiert. 
An demjelben Beichluffe wurde der Armenreferent ermächtigt, die je nach dem Umfange 
der Katafterarbeiten erforderliche Zahl geeigneter Magiftratsbeamten zur Nachmittags: 
arbeit gegen Koſtgeldentſchädigung heranzuziehen. 


B. Sonds und Stiftungen für die Swede der öffentliben Armenpflege. 


a) Fomds der öffentlichen Irmenpflege. 


Nach dem Heimatgefebe hat die Gemeinde die Koſten der öffentlihen Armenpflege 
nur injoweit zu tragen, als nicht die Mittel der vorhandenen Wobltätigkeitseinricdhtungen 
dazu ausreihen. Der Gemeinde Wien jtehen jechs Wohltatigleitsſonds zur Verfügung, 
über deren finanzielle Gebarung in folgendem berichtet wird. 


1. Wiener allgemeiner Berjorgungsfonds. 

Als im Jahre 1842 die Armenpflege in Wien von der Ef. niederöſterreichiſchen 
Landesregierung dem Wiener Magijtrate übergeben wurde, erhielt diejer aud) die für 
die Armenpflege im allgemeinen gewidmeten Fonds unter der Bezeichnung „Wiener 
allgemeiner Berforgungsfonds” mit der Bejtimmung überiwieien, daß der Fonds nicht 
dem Genteindevermögen einverleibt werden dürfe und ſtets abgejondert zu verrechnen jei. 

Der einfacheren Verrechnung wegen werden ſchon jeit dem Jahre 1893 die Koſten 
der Armenpflege nicht mehr als Ausgaben des Verjorgungsjonds, jondern al$ Gemeinde: 
ausgaben verrechuet, dafür aber die Fondseinnahmen, joweit fie nicht für die Verwaltung 
des Fonds oder unmittelbar ihrer bejonderen Widmung gemäß verwendet werden müſſen, 
als Einnahmen aus dem Titel der Armenpflege an die Gemeindegelder abgeführt. 

Im Fahre 1900 betrugen beim Kurrentvermögen die ordentlihen und außer- 
ordentlihen Einnahmen 4,002.332 K 69 h, die ordentlichen und außerordentlichen 
Ausgaben 4,016.337 K 10 h (darunter der als Einnahmeüberſchuß an die eigenen 
Gelder der Gemeinde abgeführte Betrag von 3,404.920 K 33 h). Zur Vermehrung des 
Stammvermögens des Fonds find an — und Widmungen, ſowie durch Zinſen— 
zuſchreibungen bei Spareinlagen 1369 K 33 h eingegangen; als Ausgaben, die zur 
Verminderung des Stammvermögens beitrugen, waren im — — 2100 K zu 
verzeichnen. Das reine Stammvermögen betrug 10,327.172 K 65 h, das reine Kurrent— 
vermögen 400.974 K 83 h, daher das gejamte reine Vermögen 10,728.147 K 48 h. 

Einen Vermögensbeitandteil des Wiener allgemeinen Berforgungsionds bildet das 
Fondsgut Ebersdorf an der Donau, welches im Nahre 1745 von der Kaiferin Maria 
Therefin dem Wiener allgemeinen Veriorgungsjonds geſchenkweiſe überlaffen und zu 
gunjten des lehteren vom Stante verwaltet wurde. Erſt am 16, Augujt 1870 wurde 
die Verwaltung desjelben an die Gemeinde Wien übertragen und das Jagdrecht auf 
diejem Fondsgute zu gunjten Sr. Majeftät des Kaiſers und dejien Allerhöciter Thron— 
folge landtäflich jichergeitellt. 

Das durch den Yauf der Donau in zwei soritgebiete geteilte Fondsgut hat ein 
Flächenausmaß von rund 2840 ha. Für das Forjtgebiet am linfen Ufer der Donau 
it ein Sorftverwalter mit dem Site in Groß-Enzersdorf beitellt, dem ein Foritadjunkt 
und zwei Forſtwarte zur Dienjtleijtung zugewieſen find. Für das Forftgebiet am rechten 
Ufer der Donau fungiert ein Forftverwalter in Mannswört, welchem ein Koritwart und 
ein Forſtaufſeher beigegeben find. 
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Die FHorjtwirtichaft auf diejem Fondsgute wird in eigener Regie betrieben; Felder 
und Wiejen jowie die zum Fondsgute gehörigen Fiichereirechte werden jeweilig verpadhtet. 

Der Reinertrag des Fondsgutes Ebersdorf an der Donau belief fit) im Jahre 1900 
auf 63.666 K 23 h. 

Die ftrittige Frage wegen Abgrenzung der Fiſchwäſſer im unterften Zeile des 
Donaudurchſtiches zwiichen der Gemeinde Wien namens des Fondsgutes Ebersdorf und 
der Donauregulierungs-Nommijfton wurde auf Grund des Stadtratsbejchluffes vom 
3. Jänner 1900 im Wege eines Ausgleihes ausgetragen, wonad die Gemeinde für die 
Überlafjung des Fijchereirechtes auf dem ehemaligen, mit dem Vertrage vom 9. Oktober 1877 
verfauften Gebietsteile des Fondsgutes Ebersdorf an der Donau, jowie jenem Teile der 
ehemals landjägermeifterämtlichen Beligungen, welder in den Freudenauer Winterhafen 
bineinfällt, einen Betrag von 3000 K an die Donauregulierungs:flommiffion zu zahlen 
jich verpflichtete. 

2. Bürgerladfonds. 


Das Erträgnis diejes der Gemeinde gehörigen Fonds wird zur Unterjtüßung 
armer Bürger verwendet. 

Mit dem Umbaue der dem Bürgerladfonds gehörigen Häufer im I. Bezirke, 
Wollzeile Nr. 28 und Niemergafje Nr. 1/3, der mit Stadtratsbeihlug vom 22. No- 
vember 1899 nad dem preisgekrönten Entwurfe „Zinsburg“ des Architekten Albert 
Pecha, dem Verfafier diejes Projektes übertragen wurde, ijt nad) Genehmigung de& 
Detailprojettes mit den veranjchlagten Kojten per 350.304 K 61 h (Gemeinderats- 
beihluß vom 1. Februar) und Erteilung des Baufonjenjes jofort begonnen worden. Bis 
auf die innere Einrichtung und Ausgeſtaltung ift er nocd) im Jahre 1900 vollendet worden. 

Mit der Beſetzung der aus dem Bürgerladfonds dotierten Pfründen wird nad) 
Mafgabe der Einfünjte desjelben vorgegangen. Zu Anfang des Nahres 1900 waren 
183 Bürgerladpfründenpläße zu monatli 16 K befeßt, zu Ende des Jahres 1900 jedod) 
nur 117. Erſt nad Vollendung und vollitändiger Vermietung des obgenannten Bürgerlad- 
fondshauſes werden wieder jämtliche (200) Pfründen verliehen werden künnen. 


Die Einnahmen des Fonds beliefen ſich im Berichtsjahre auf 218.344 K 6 h 
(darunter 187.806 K 22 h außerordentliche Einnahmen); die Ausgaben beziffern ſich 
mit 225.434 K 25 h (darunter 195.593 K 64 h außerordentliche Ausgaben). 

Die Hauptjumme des Aktivvermögens, weldye ſich aus den eigenen Napitalien, den 
Stiftungsfapitalien, dem Werte des Fondshaujes und den Aktivrüdjtänden, ſowie dem 
baren Kaſſereſte zufammenjeßt, betrug 966.273 K 28 h; werden hievon die Paſſiv— 
rüdjtände per 303 K 72 h in Abzug gebracht, jo ergibt fi) ein Neinvermögen von 
965.969 K 56 h. 

3. Bürgeripitalfonds. 

Auch diejer Fonds dient ausjchließlicd zur Unterjtügung armer Bürger. Dod) jind 
aus jeinem Erträgnijje jährlih beftimmte Beiträge an den f. f. Waijenhausfonds, den 
niederöjterreichijchen Findels, Gebär- und Jrrenhausfonds abzuführen, weil der Bürger: 
jpitalfonds einjt auch für die Wohltätigfeitsziwede, welchen diefe Fonds dienen, verwendet 
worden war. Die Verhandlungen mit der k. k. n.=ö. Statthalterei und dem niederöjter- 
reichiichen Landesausſchuſſe wegen Einjtellung oder Ablöjung dieſer jogenannten Rezeß— 
gebühren jind noch im Zuge. 

Auf Grund des Gemeinderatsbeichluffes vom 5. Jänner wurde im Jahre 1900 
die Realität VI. Bezirk, E.-3. 664, Mariahilferjtrafe DO.-Nr. 23 um den Betrag von 
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190.000 K für den Fonds käuflich erworben. Diejes Haus ijt mit dem jchon früher 
vom Fonds angefauften Nachbarhauſe VI. Bezirk, E.-3. 665, Meariahilferftraße D.-Nr. 25 
zur Demolierung bejtimmt, um die für den VI. Bezirk wichtige Straßenregulierung auf 
der Mariahiljeritrage nächjt der Laimgrubenkirche in Angriff nehmen zu fönnen. Ferner 
wurde im Jahre 1900 zufolge Gemeinderatsbeichluffes vom 28. September 1900 die 
Nealität E.=3. 564 im XI. Bezirke, Wilhelmftraße O.-Nr. 1, Parzelle 217 Bauarea, 
Parzelle 282 Garten und Parzelle 397 Vorplag im Ausmaße von 1891 m? um den 
Betrag von 80.000 K fäuflid an den Fonds gebradt. 

Am April 1900 ift die Genehmigung des niederöfterreichiichen Landtages zum 
Verkaufe der durch die Parzellierung der Bürgerjpitalfondsgründe im XV. Bezirke 
zwifchen der Märzftraße und dem Schmelzer Friedhofe gewonnenen Bauſtellen zum 
Minimalpreife von 80 K per Quadratmeter erfolgt. 

Im Eigentume des Wiener Bürgerjpitalfonds befindet jich auch das Fondsgut 
Spitz an der Donau, weldes auf Grund des Gemeinderatsbejchlufjes vom 10. Oltober 
1871 um den Betrag von 600.000 K angelauft worden ijt. Bon dieſem Ankaufspreije 
wurden jeither infolge des allmählichen Verfaufes mehrerer Grundparzellen die betreffenden 
Grundlaufjhillinge von zujammen 42.574 K und über Gemeinderatäbeihlug vom 10. De: 
zember 1880 das Hquivalent für die in den eriten Jahren nad) dem Ankaufe ftatt- 
gehabten forſtlichen Übernugungen per 126.362 K, jomit zujammen 168.986 K in Abfall 
gebradt. Der Reit per 431.064 K zuzüglich des Wertes per 10.964 K der erit in 
den legtvergangenen Jahren behufs Arrondierung des Fondsgutes Spik angelauften 
Grunditüde, jomit zujammen rund 442.000 K, find als gegenwärtiger Kapitalswert des 
Gutes Spitz anzufehen. 

Die Gejamteinnahmen des Fondsgutes Spitz betrugen im Berichtsjahre 34.517 K 29h, 
die Sejamtausgaben 31.470 K 40 h, jo daß ſich ein Reinerträgnis von 3046 K 89 h 
herausſtellte. 

Um das Fondsgut Spitz erträgnisreicher zu geſtalten, wird der Beſitz desſelben 
am Jauerling durch Ankauf von Wieſenparzellen arrondiert, welche ſodann der Auf— 
forſtung zugeführt werden. Im Jahre 1900 wurden über Stadtratsbeſchluß vom 
9. Juni 1899 die Wiejenparzellen Nr. 285, 236, 238 und 251 in Wiesmannsreith, 
dann die Wiejenparzellen Nr. 167, 174 und 175 in Gießhübl im Ausmaße von 
zuſammen 6 ha 25 ar 85 m? um den Betrag von 1088 K 96 h, ferner über Stadtrats- 
beihluß vom 7. Februar 1900, die Wiejenparzelle Nr. 255 in Wiesmannsreith im 
Ausmaße von Iha Tar 50 m? um den Betrag von 213 K 61 h käuflich erworben, 

Für die Aufforftung und die jonjtige Forjtkultur dieſes Gutes wurden im Jahre 
1900 zujammen 1837 K 60 h aufgewendet. Zur Füllung gelangten in den Wäldern 
dieſes Gutes im Verichtsjahre 2038-5 Raummeter Brennholz und 600.049 Feſtmeter 
Stammholz. Der größte Teil des Brennholzes (1877 Raummeter) wurde nad) Wien 
abgeführt und an die Gemeinde Wien, teild zur Dedung des eigenen Bedarfes, teils 
zum Zwecke der Armenbeteilung um den erhobenen Schäßwert von 16.351 K 40 h 
abgegeben; der rejtliche Teil des Brennholzes und das Stammholz wurden in Spiß verkauft. 

An den in der Umgebung Wiens befindlichen Bürgerjpitalfondsforiten, d. i. im 
Schuhbredher-, Hadersdorfer-, Wurzbacher⸗, Rotwaſſer-, St. Marrer- und Kallsburger- 
walde, über welche die Aufficht mit Zuftimmung der k. k. Forſt- und Domänendirektion 
Wien von jtaatlihen Forftorganen gegen Jahreshonorare bejorgt wird, wurden im 
Berichtsjahre 730 Raummeter Brennholz und 3:36 Feitmeter Stammholz erzeugt und 
hiefür, jowie für verjchiedene Forftnebennugungen 2949 K 12 h eingenommen. 
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Bei den angeführten Wäldern kann aud) in der Folge auf ein Heinerträgnis nicht 
gerechnet werden, da zujolge Stadtratsbeichluffes vom 20. Juni 1893 in erjter Linie 
auf die Erhaltung des Waldbejtandes zu jehen it umd daher der Ertrag ganz in den 
Hintergrund zu treten hat. 

Die ordentlihen Einnahmen des Bürgerjpitalfonds im Jahre 1900 beliefen ſich 
beim Surrentvermögen auf 1,602.887 K 92 h, Die ordentlihden Ausgaben auf 
1,278.693 K 1 h, jo dab ih em Einnahmenüberſchuß von 324.194 K 91 h ergab, 
welcher im Sinne des Gemeinderatsbeihlufjes vom 12. Juli 1898 durch Fruktifizierung 
dem Stammpermögen des Fonds zuzuführen it. Die außerordentlihen Einnahmen des 
Kurrentvermögens betrugen 591.709 K 92 h, die außerordentlihen Auslagen 709.619 K 
33 h. Als Vermehrung des Stammvermögens wurden im Berichtsjahre 334.600 K im 
Wertpapieren und 4 K 90 h an Spareinlagen in Empfang geitellt. 

Um das Fondsvermögen intakt zu erhalten, beziehungsweije zu vermehren, wurde 
aus dem Ertrage der jteuerfreien 14 Häujer des Bürgeripitalfonds am Schottenring 
und aus dem Ertrage des jteuerfreien Fondshaujes J., Närntnerjtraße Wr. 13 ein 
Betrag von zujammen 95.800 K, um welchen der Wert der Steuerfreiheit im Jahre 1900 
abgenommen hatte, jerner der Gebarungsüberihuß des Jahres 1899 per 211.200 K, 
jomit zujammen ein Betrag von 307.000 K zur Ermwerbung von Wiener Nommunal- 
anlehensobligationen vom Jahre 1898 im Nenmwerte von 334.600 K verwendet und 
auf dieje Weife dem Stammvermögen des Bürgerjpitalfonds zugeführt. 

Mit Einjchluß des obenerwähnten Fondsgutes Spitz an der Donau beläuft jich 
das gejamte Altivvermögen des Wiener Bürgerjpitalionds mit Ende des Jahres 1900 
auf 24,598.918 K 78 h, das Pajffivvermögen auf 1,132.612 K 57 h. 

Das reine Vermögen des Fonds beziffert jih daher mit 23,766.306 K 21h. 
Im Jahre 1900 Hat das Vermögen des Bürgeripitalfonds einen Zuwachs von 
606.020 K 92 h erfahren. 


4. Iohannesipital: und Grofarmenhaus:Stiftungsfonds. 


Dieje Fonds beftehen aus einer größeren Anzahl von Stiftungstapitalien, welche 
von der Gemeinde verwaltet umd deren Erträgnifje vielfad; über den Vorſchlag von 
Präjentationsberechtigten zur ®ewährung dauernder Armenunteritügungen verwendet werden, 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1900 betrug 


bei dem bei dem 
Iohannesipital- Großarmenhaus⸗ 
Stiftungsfonds Stiftungsfonde 
die Zahl der Stiftungen . . . . 312 29 
.... „Stiftplätze .. 666 249 
„ Summe der Einnahmen . . . 81.768 K 38 h 33.708 K 13 h 
” . „ Ausgaben . . . 72.065 „55 „ 28.101 „ 46 „ 
das Neinvermögen . -» 2. 21643. 861, 71, 671.900, — „ 


5. Der Wiener Landiwehrfonds. 

Das Erträgnis dieſes Fonds war urjprünglich zur Unterjtügung von Angehörigen 
der im Jahre 1806 errichteten Wiener Freibataillone bejtimmt. Nah den Beichlüfjen 
des Gemeinderates vom 11. April 1876 und 6. September 1878 wurde das Fonds— 
erträgnis überhaupt zur Unterftügung im Kriege verunglüdter, in Wien heimatberedhtigter 
Perjonen und ihrer Familien verwendet. Mit dem Gemeinderatsbeichlujie vom 
2. Juli 1897 wurden neue, den jegigen Wehrverhältnifien entiprechende Grundiäße 
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über die weitere Verwendung dieſes Fonds aufgeitellt und der Ef. E. ı1.=Ö. Statthalterei 
zur Genehmigung vorgelegt. Derzeit jind zwei Stiftpläbe mit monatlid; 40 K und 
ein Stiftplag mit monatlid 60 K bejegt. Das Vermögen des Fonds betrug im 
Berichtsjahre 907.964 K 59 h, die Einnahme 36.725 K T2 h, die Yusgabe 36.947 K Th, 
(darunter 1680 K für Prrindenbeteilung). 


6. Der Waijenfonde. 

Der Zweck diejes im Jahre 1855 geſchaffenen Fonds ift die Gewährung von 
Erziehungsbeiträgen für mittellofe Waifen. Ihm fließen alle für Waiſen ohne nähere 
Widmung geivendeten Beträge, insbejondere auch die anläßlich der Verleihung des 
Bürger- oder Heimatrechtes gemachten Spenden zu. Doch werden dieje Juflüſſe vor: 
läufig nur zur Vermehrung des Stammlapitales verwendet und bloß die Zinſen des 
Fonds dürfen zufolge Stadtratsbejchlufjes vom 27. Jänner 1899 bis zum Berrage von 
4000 K zur Unterftüßung von Waijen, die in der Pilege der Gemeinde Wien ſtehen. 
insbejondere zur Beteilung von Yehrlingen anläßlich ihrer Freiſprechung ausgegeben werden. 

Im Berihtsjahre betrugen die Einnahmen 7966 K 20 h, die Ausgaben 8066 KR 9 h, 
das Fondsvermögen 114.824 K 42 h 

Abgejehen von dieſen ſechs Fonds erhält die Gemeinde Wien aud) noch aus 
den n.=ö. Yandesarmenfonds und aus dem 11.0. Yandesfonds gewiſſe Zuflüſſe zur 
Beitreitung der Koſten der Armenpflege, Es wird ihr nämlid auf Grund des Geſetzes 
vom 13. Oktober 1898, L. G.Bl. Nr. 53, an Stelle des früher gewährten teilweiſen 
Rückerſatzes der Koſten der Armenpflege für außerhalb Wiens wohnhafte uud für die der 
Gemeinde Wien zugewiejenen Berjonen unbefannten Heimatredhtes eine Pauſchalvergütung 
von jährlih 200.000 K bis zum Jahre 1904 geleistet. Außerdem wird eine teilweiie 
Bergütung des Aufwandes für die der, Gemeinde Wien zugemwiejenen Fzindlinge gewährt. 
Lebtere betrug im Berichtsjahre 2622 K 35h. 


b) Irmenfiftuugen. 

Den Zweden der öffentlihen Armenpflege dienen auch die zahlreihen in Wien 
beitehenden Armenjtiftungen, welche teils von der Gemeinde, teils vom anderen 
Behörden und Rorporationen verwaltet werden. 

Die Zahl der in Verwaltung der Gemeinde befindlichen Stiftungen für Iwecke 
der Armenpflege betrug am Ende des Berichtsjahres 990 mit einem Stiftungsfapitale 
von 13,814.984 K umd einem Autereifenertrage von 557.397 K. 


— zungen Yale Zubcttictttuh— 

für die vorübergehende Armenbeteilung . 538 8,063.107 K 326.435 K 
”» „ dauernde Armenbeteilung . . . 381 4,179.686 188.178 „ 
»  „ Verpflegung in jtädtiichen Humani- 

tätsanftalten . . . j 64 1,215.326 „ 32.008 „ 
„nn Verpflegung im nicht hebt 

Öumanitätsanftalten . . i 2 274.244 „ 7.420 „ 
»  „ Armenkranfenpflege . . . . 5 82.671 „ 3,366 „” 


In den hier angeführten Summen jind auch die bei den früher beiprochenen 
Urmenfonds verwalteten und verredineten Armenjtiftuugen enthalten. 

Aus den Juterejjen der von der Gemeinde verwalteten Armenſtiftungen wurden 
im Beridtsjahre 11.513 Perſonen vorübergehend, 1654 Perjonen dauernd, daher 
zufammen 13.167 Perſonen beteilt. 
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Hiezu ift zu bemerfen, daß eine große Anzahl von Armenitiftungen ſich in Ver— 
waltung der Ef. E. n.=ö. Statthalterei, des n.=Ö. Landesausjchuffes und verjchiedener 
firdliher und weltlicher Organe befindet. Angaben über dieje Stiftungen find im 
Abſchnitte „Armenpflege“ der Statiftiihen Jahrbücher der Stadt Wien enthalten. 


c) Fegalt und Geſchenke für Zwecke der öffentlichen Armenpflege. 


Eine nicht unbeträchtlihe Einnahme der Gemeinde für die Zwede der Armen 
pflege bilden jene Legate und Geſchenke, welche zur unmittelbaren Verteilung an Arme 
gewidmet werden. Von den im Berichhtsjahre eingegangenen Zuwendungen diejer Art 
find bejonders zu erwähnen: 


Die Yegate: des Hugo Anbelang im Betrage von 8000 K für den Wiener 
Armenfonds; der Eduardine Drajche im Betrage von 4000 K für die Armen von 
Grinzing und Sievering; des Julius Kallir im Betrage von 5000 K für die Armen 
Wiens; der Antonia Kellner im Betrage von 2000 K für die Armen Wiens; des 
Wilhelm Kittl im Betrage von 4000 K für die Armen Wiens; des Heinrich 
Leibenfroſt im Betrage von 1000 K für die Armen von Ober-Döbling; des Lewin 
Yöwinfohn im Betrage von 960 Silberrubel für die Armen von Ober-Döbling; 
der Therefia Mayerſcheffer-Kabourel im Betrage von 2000 K für die Armen des 
VI. Bezirkes; des Vinzenz North im Betrage von 1200 K für die Armen des 
X. Bezirkes; des Theodor Pontzen im Betrage von 1000 K für die Armen Wiens; 
des Karl Freiheren v. Reinelt im Betrage von 20.000 K für die Armen Wiens; 
des Karl Friedrih Scheibl im Betrage von 2000 K für die Armen von Döbling; 
des Marimilian Ritter v. Schnapper im Betrage von 1000 K für die Armen Wiens; 
des Z3denko Grafen Sternberg im Betrage von 8000 K für die Armen Wiens; des 
Marimilian Alerander Grafen Vrints zu Falkenſtein im Betrage von 4000 K für 
die Armen Wiens; des Narl Varhanek im Betrage von 8000 K für den Wiener 
Armenfonds; des Ferdinand Zimmermann im Betrage von 1000 K für die Armen 
der Pfarre Gumpendori. 


Die Spenden: Sr. Majeftät des Kaiſers im Betrage von 12.000 K zur 
Anihaffung von Brennmaterialien für die Armen Wiens; Sr. Majeftät des Schah 
von Perjien im Betrage von 6000 K für die Armen Wiens; der Firma Siemens & 
Halsfe im Betrage von 25.000 K für die Armen Wiens; der Erften allgemeinen djter: 
reihiihen Spartajje: von 6000 K zur Anſchaffung von Winterfleidern für Waifenkinder, 
2000 K zur Anſchaffung und PBerteilung von Brennmaterialien und 2000 K zur 
Anſchaffung und Berteilung von Speijenmarten für die Armen Wiens; der Marie 
Dumba im Betrage von 10.000 K für die Armen Wiens; des Kardinal-Fürſterzbiſchofs 
Gruſcha im Betrage von 2000 K für die Armen Wiens; des Robert Ehinger 
10.000 kg Koks und 200 Bund Holz zur Verteilung unter die Armen; der Erben 
nad) Erhard Piadenhauer im Betrage von 1200 K für die Armen Wiens; der 
Firma N. Waagner & Ro. 15.000 Portionen Erbjenjuppe für die Armen Wiens; 
des Neichsratsabgeordneten Herbit im Betrage von 1000 K zu gunften der Armen 
Wiens; der Erben des k. u. E. Hof und Hammerjumwelierd Jojef Mayer im Betrage 
von 2000 K für die Armen Wiens; des Kommerzienrated Bruno Neumann im 
Betrage von 4000 K zu gunjten der Armen Wiens; der Raroline Rinnböd im 
Betrage von 1000 K zur Verteilung unter die Armen des XI. Bezirkes; des Grafen 
Heinrih Wilczet 10 Waggons Stüdfohle für die Armen Wiens. 
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C. Armenbeteilung. 


Die Armenbeteilung bejteht im den Fällen vorübergehenden Bedarfes in der 
Gewährung von Aushilfen, bei andauernder Notlage aber in der Bewilligung regel- 
mäßig wiederlehrender Pfründenbezüge. 


a) Yorübergehende Irmenbeleilung. 


Aushilfen werden vor allem von den Armeninjtituten gewährt, indem der Armen- 
rat, in deſſen Sprengel der Bebürftige wohnt, fie anweiſt und die Armeninjtituts- 
Vorſtehung fie auszahlt. Grundiäglich jollen einer Familie in einem Jahre nicht mehr 
al® 30 K und nur im Falle der Unterjtandslofigfeit auferdem noch ein Zinsbeitrag 
von höchſtens 30 K bewilligt werden. 

Berjonen, welche in feinem Armenratsjprengel wohnen oder von dem Armen- 
inftitute ihres Wohnortes nicht umterjtüßt werden fünnen, weil fie den nad) der 
Inſtruktion zuläjjigen Betrag jchon erhalten haben oder einer größeren Aushilſe 
bedürfen, endlich die armen Bürger werden in der Magijtratsabteilung für Armenweſen 
mit Aushilfen unterjtüßt. 

Arme, welde bei ihrer Entlajjung aus einem Krankenhauſe einer Unterjtüßung 
bedürfen, erhalten fie von den Nirankfenhausverwaltungen aus den ihnen hiezu gegen Ver- 
rechnung von der Gemeinde zur Verfügung geitellten Beträgen. 

Endlich werden auch in dem Bureau des Gemeinderatspräſidiums und bon den 
Bezirfsvorjtehern Aushilfen aus den ihnen verfügbaren Mitteln erteilt. 

Die von den Armeninftituten gewährten Aushilfen werden durch Vermerkung in 
dem Beteilungsfatafter des Armeninjtitutes, die in der Magiitratsabteilung für Armen 
wejen vorgenommenen Beteilungen durch Eintragung in den Zentral:Armentlatajter in 
Evidenz gehalten. 

Bei den Armeninjtituten wurden im Jahre 1900 aus Gemeindemitteln Aus— 
hilfen im Betrage von 463.900 K 29 h erteilt, und zwar 457.865 K 26 h in Geld 
(in 65.550 Fällen), der Reſt in Naturalien; die Zahl der Beteilten betrug 37.012 
(16.226 männlihe, 20.786 weibliche); aus den verfügbaren Stiftungsinterejien, 
Legaten, Spenden, dem Ertrage des jtädtiichen Neujahrsalmanaches x. wurden dajelbit 
102.392 K 34 h verteilt. 

Zufolge Stadtratsbeichlufies vom 17. November 1898 wird das zur Verteilung 
an die Armen bejtimmte Brennholz vor der Abgabe an die Armeninjtitute auf dent 
ſtädtiſchen Holzlagerplage im II. Bezirke- verkleinert. 

In der Magiitratsabteilung für Armenweien wurden 3742 männliche, 
4238 weibliche, zujammen daher 7980 Perjonen in 11.439 Fällen mit einer Auslage 
von 128.635 K vorübergehend beteilt. 

Außerdem wurden in Wien nicht Heimatberechtigte gegen Erſatz von der Heimat- 
gemeinde in 2319 Fällen mit dem Gejamtbetrage von 20.871 K 60 h beteilt. 

Durch das Gemeinderatspräjidium wurden an 2100 Berjonen (934 männ- 
liche, 1166 weibliche) Geldaushilfen im VBetrage von 4 bi 100 K mit einer Gejamt: 
auslage von 21.665 K 60 h verteilt; außerdem erhielten 430 Perjonen mit einer 
Auslage von 9580 K Bremmholzanweifungen, die auf 1 bis 2 Raummeter Holz lauten. 


Über die von den Bezirksvorjtehern durch Sammlungen, Veranjtaltung von 
Bällen und Wopftätigkeitsvorftellungen aufgebrachten Gelder ımd ihre Verwendung geben 
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die folgenden Angaben Aufſchluß. Es betrug: die Summe der aufgebradıten Gelder 
105.842 K 16 h, die Zahl der aus diejen Beträgen beteilten Perjonen 5951, die 
Summe der verteilten Geldbeträge 56.126 K 50 h, die Ausgabe für den Anlauf von 
zur Armenbeteilung bejtimmten Naturalien 19.071 K 83 h, die Summe der verjchiedenen 
Wohltätigleitsanſtalten zugewendeten Beträge 11.641 K 62 h. 

Seitens der Verwaltungen von Kranfenanitalten wurden im Sabre 190U 
ans Klingelbeutelgeldern umd den Honoraren für ärztliche Befunde 1499 Perionen mit 
zujammen 4429 K 17 h und aus den Jutereſſen der Sranfenhausitiitungen 3571 
Retonvalejzenten mit zujammen 22.552 K 4 h beteilt. Im Spitale dev iſraelitiſchen 
Kultusgemeinde beiteht zur Beteilung austretender armer Rekonvalejzenten eine Aushilis- 
fajje, aus welcher Beteilungen im Betrage von 16.421 K vorgenommen wurden; Die 
Zahl der Beteilten it nicht befannt. 

Aus den Interefjen jener Armenjtiftungen, bei welden der Bezug der Intereſſen 
fein dauernder it, ſondern die Verteilung von Fall zu Fall an geeignete Bewerber 
ftattfindet (904 mit einem Stiftungstapitale von 14,894.087 K), wurden im Jahre 1900 
im ganzen 21.892 Perjonen mit dem Betrage von 538.533 K vorübergehend beteilt, 
und zwar aus nterejjen von Stiftungen 


in Berwaltung Perjonen mit dem Betrage von 
der & E. n.=ö. Statthalteren... 37718 82.950 K 
des n.=d. Yandesausfhufles . . . 202. 322 5.590. 
der Gemeinde. -. . » 2 2 2.202000. 11518 326.430 „ 
kirchlicher Organe . 22 onen 3662 41.776 
weltlicher, privater Organe . . 2 2000 20.2.277 131.782 


Bei der E f. Polizeidirektion wurden aus Mitteln, die ihr zur Verteilung an 
Arme zufloffen, 1201 männliche und 1917 weibliche, zujammen daher 3118 Perſonen 
mit dem Betrage von 37.600 K beteilt. 

Im ganzen wurden daher aus Mitteln der öjfentlihen Armenpflege 72.214 
Perſonen mit dem Betrage von 1,225.984 K 73 h vorübergehend beteilt. 

An dieſer Stelle joll aud des in Wien jehr umfangreihen Wirtens der Privat: 
armenpflege gedacht werden. Mit der vorübergehenden Armenbeteilung beichäftigten 
fih im Berichtsjahre 132 Vereine mit 50.052 Vereinsmitgliedern. Aus den von 
ihnen aufgebradhten Geldbeträgen wurden 28.231 männliche, 55.198 weibliche, daher 
zuſammen 83.429 Perjonen mit dem Betrage von 985.014 K 55 h beteilt. 

Die Gejamtzahl der aus Mitteln der privaten Armenpflege vorüber- 
gehend unterjtügten Perjonen betrug 90.767; die Auslagen biefür bezifferten fich 
mit 1,179.422 K 72 h. 

Es wurden daher aus Mitteln der öffentlichen und der pribaten Armenpflene 
jufammen genommen 162.981 Perionen mit dem Betrage von 2,405.407 K 45h 
vorübergehend beteilt. 


b) periediſch wiederkehrende (seitliche uud dauernde) Irmenbeteilung. 
1. Pfründen aus Gemeindemitteln. 


Berionen, denen wegen vorausfichtlicd längerer Dauer ihrer Hilfsbedürftigteit mit 
bereinzelten Unterſtützungen nicht geholfen werden fan, werden Pfründen und Erhaltungs- 
beiträge im Betrage von 6 bis 10 K, ausnahmsweiſe im Betrage von 20 und 24 K 
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verlichen. Die Verleihung erfolgt über Antrag des Armeninjtitutgs durch den Magiitrat, 
und zwar jeit dem Jahre 1895 nur auf die Dauer von 1 bis 2 Jahren, nad) deren 
Ablauf um Berlängerung des Bezuges angefucht werden kann. Wenn eine im Genuſſe 
einer Armenpfründe jtehende Perjon in die Pflege eines öffentlichen Kranlenhaujes 
fommt, jo wird der für die Dauer diefer Verpflegung entfallende Pfründenbetrag ar 
die AnftaltSverwaltung abgeführt. 

Sm Jahre 1900 bezogen aus den eigenen Geldern der Gemeinde nad dem 
Stande am Ende des Jahres 21.815 Perjonen Piründen im Gefamtbetrane von 
3,187.978 K 79 h. Hievon jtanden im Genufje einer monatlihen Pfründe von 4 K 
zwei, von 6 K 4052, von 8 K 3754, von 10 K 3545, von 12 K 3036, von 14 K 
2071, von 16 K 4569, von 20 K 739, von 24 K 47 Berjonen. 

Pründen mit monatlidi 4 K werden gegenwärtig nicht mehr verliehen. 

Außer der vorausgewiejenen Auslage wurden für die Verpflegung von in öffent 
lichen Spitälern untergebradhten Pfründnern an die Verwaltung diefer Anjtalten Piründen- 
quoten im Betrage von 12.178 K 35 h abgeführt. 


2. Pfründen aus dem Bürgerladfonds. 


Mit den Gemeinderatsbejchlüfien vom 29. Jänner 1889 und vom 17. Jult 1891 
waren 266 Piründen zu monatlih 12 K jyitemifiert worden; mit Präfidialerlaß vom 
24, April 1894 wurden an deren Stelle 200 Pfründen zu monatlih 16 K gejchaffen. 
Am Ende des Jahres 1900 bezogen 117 Perjonen Pfründen. 


Die Ausgaben für die Pfründen betrugen 27.300 K 28 h. 


3. Piründen aus dem Bürgerſpitalfonds. 

Mit Gemeinderatsbeihluß vom 27. Dezember 1898 wurden 400 Pfründen mit 
monatlih 30 K, je 600 Piründen mit monatlid 24 K und 20 K; 275 Piründen 
mit monatlich 16 K, im ganzen daher 1875 Piründen jyitemifiert. 

Nah dem Stande am Ende des Berichtsjahres bezogen 

361 Perfonen monatlih 30 K 


503 R a 24 „ 
470 ” „ 20 ” 
231 e " 16 „ 


Die Gejamtzahl der Piründen bezifferte fih daher mit 1565, der Geſamtaufwand 
dafür mit 455.264 K 28 h. 


4. Pfründen aus dem Landwehrfonds. 


Aus diejem Fonds waren im Berichtsjahre zwei Stiftpläpe mit monatlih 40 K 
und ein Stiftplag mit monatlich 60 K bejegt; die Auslagen hiefür betrugen 1680 K. 


5. Piründen and dem Hoffpitalfonds. 


Aus dem bon der FE. f. n.ö. Statthalterei verwalteten Hofipitalfonds werben 
jährlich 40 Piründner in den Wiener Verjorgungsanftalten erhalten und ebenjoviele 
Perjonen mit Pfründen täglicher 40 h beteilt. Der Aufwand für dieie Pfründen betrug 
im Beridytsjahre 5840 K 
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6. Dauernde Beteilung aus Stiftungdintereffen. 


Aus den nterejjen der zur dauernden Unterjtügung beſtimmten Armenſtiftungen 
(439 mit einem Stiftungsfapitale von 6,493.960 K) wurden im Berichtsjahre 2037 
Terjonen mit Beträgen von 290.310 K beteilt, und zwar aus Stiftungen 


in Verwaltung Perſonen mit dem Betrage von 
der k. k. n.ö. Statthaltereii . . 2 2.2. 167 41.450 K 
DEE Gemeinde. 1654 188.178 „ 
tichliher Organe >» > 2 2 2 nen 16 994 „ 
weltliher, privater Organe . 2». 20.2. 200 59.688 „ 


Es mwurden demnah aus Mitteln der öfjentlihen Armenpflege 
25.361 Perjonen mit einer Auslage von 3,907.691 K 35 h, aus Mitteln der 
privaten Armenpflege 216 Perfonen mit einer Auslage von 60.682 K, im ganzen 
daher 25.577 Perjonen mit dem Betrage von 3,968.373 K 35 h dauernd beteilt. 


D. Sorge für obdadlofe und für arbeitsloje Arme. 


Zur zeitweifen Beherbergung obdachloſer und zur Beichäftigung arbeitslofer, in 
Wien heimatberedhtigter Perionen dient das jtädtiihe Aſyl- und Werfhaus. 

Das Aſyl bietet Obdachlojen durch 7 Nächte Unterjtand, Abendkoft und Frühſtück; 
die wiederholte Benügung der Anftalt ijt erjt nad) Ablauf von 3 Monaten ftatthaft. Im 
Werkhauſe erhalten arbeitsfähige Arme die vollitändige Verjorgung gegen Leiſtung der 
ihnen zugewiejenen Arbeiten. Die Aufnahme erfolgt über eigenes Anjuchen der Unter: 
jtügungsbedürftigen oder über Weifung des Magijtrates oder der k. k Polizeibehörde; 
der Austritt aus der Anftalt jteht jederzeit frei. Beſchäftigt werden die Werkhaus— 
Pfleglinge teild mit Wrbeiten fir den eigenen Bedarf der Gemeinde (Anfertigung, 
Ausbefferung und Reinigung don Gebrauchsgegenſtänden für Gemeindeanjtalten) oder 
in gewerblicdyen Arbeiten auf Rechnung privater Beiteller. 

Im Berihtsjahre wurden in der Anjtalt unter anderem 233,574.300 Bapierjäde 
verjchiedener Größe, 2,455.000 Stecdnadelmäppchen, 115.000 Bapierichleifen, 258.400 Hut⸗ 
jäde, 215.600 Malzbonbonstapjeln, 246.000 Kaffee-, Tee- und Gewürzhülſen und 
75.400 potheferpapierdüten angefertigt, 2,455.000 Stednadelmäppden gefüllt und 
pafetiert, 39.020 Kartons und 605.925 Büchel Hafteln gefaßt, gezählt und pafetiert, 
855.950 Rollen und 1,327.500 Briefe Haarnadeln gezählt und paletiert, 900 Paar 
Schuhe, 1092 Hemden, 1048 Zwilchhoſen angefertigt, 77.122 Wäſcheſtücke gewaſchen 
und 1509 m? Teppiche gereinigt; außerdem wurden Ffleinere Reparaturen für den 
Hausbedarf, die Heineren Tijchler-, Spängler-, Schlofjer:, Binder-, Anjtreicher= und 
Maurerarbeiten von den Anjtaltsinjaffen ausgeführt. 

Die Verköftigung der aufgenommenen Perjonen wurde bisher durch eine Traiterie 
bejorgt. Zufolge Beichluffes des Gemeinderates vom 19. Oktober 1900 wird aber 
vom 1. Jänner 1901 angefangen die Ausjpeifung der Inſaſſen in eigener Regie geführt. 
Das Jahr 1901 wurde bezüglich des Ausipeifegejchäftes als Beobachtungs- und Probe- 
jahr in Ausficht genommen. Als Marimaltarif der notwendigen Kojten für die tägliche 
Verpflegung eines Werfhausarbeiterd ohne Brot wurde der Betrag von 34 Heller, für 
die tägliche Verpflegung eines Aſyliſten ohne Brot der Betrag von 14 Heller zus 
grunde gelegt. 
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Zufolge desjelben Gemeinderatsbeſchluſſes erhalten die Werkfhausarbeiter das bisher 
nur in den Wintermonaten verabreichte warme Frühftüd vom 1. Jänner 1901 das 
ganze Jahr hindurd). 

Das Anitaltöperjonal befteht aus einem Verwalter, einem Offizial, einem Hausarzt 
(nebjt einem Supplenten für den ärztlihen Dienjt zufolge des Stadtratsbeichlujjes von 
16. Mai 1900), einem Lehrer für die jugendlichen Arbeiter (beide gegen Nemuneration), 
zwei Oberauffehern, 14 Aufjehern, zwei Aufjeherinnen und einem Maſchiniſten für die 
Deizanlagen. 

Im jtädtifchen Ajylhauje wurden im Jahre 1900 nad nominativer Zählung 
1538 männliche und 126 weibliche, zujammen daher 1664 Perjonen aufgenommen; 
die Zahl der Verpflenstage betrug 14.095. Die Gefamtauslagen bezifferten ſich mit 
9648 K 34 h, die Verpflegdtojten per Kopf und Tag mit 6845 h. 


Im jtädtiihen Werfhauje betrug im Berichtsjahre: der Zuwachs 1274 
(1136 männliche, 138 weibliche), der Abgang 1262 (1125 männliche, 137 weibliche), 
der Stand der Arbeiter am Ende des Jahres 413 (377 männlide, 36 weibliche) 
Perſonen. Das Erträgnis der Arbeiten bezifferte ji mit 79.335 K 83 h. Der Über- 
ihuß der Ausgaben über die Einnahmen betrug 131.929 K 97 h, die Zahl der Berpflegs- 
tage 141.302. Die Berpflegsfojten pro Kopf und Tag berechnen ſich mit 8307 h. 

Während des Berihtsjahres wurden die Nenovierung der Fafjade und der Um— 
faſſungsmauer an der Nordjeite, die Umdedung eines Pavillondaches, jowie eines Teiles 
der Schieferbedadjung, der Anſtrich eines Teiles der Scheddächer und verjchiedene Repara— 
turen im Innern des Gebäudes mit dem Ntojtenbetrage von 14.820 K ausgeführt. 

Neben dem jtädtiichen Aſyle beiteht in Wien noch das vom Ajylvereine für 
Obdachloſe im IM. Bezirfe, Blattgajfe, errichtete Aſylhaus mit einer Abteilung für 
Männer und einer Abteilung für Frauen. Die Aufnahme in diefes Aſyl erfolgt ohne 
dab die Aufnahmswerber zu einer Ausweisleiftung verhalten werden, doch joll das 
Aſyl nur fünfmal in einem Monate benüpt werden. 

Auf Koſten diejed Vereines wurden innerhalb des Bericdhtsjahres im Frauen— 
ajyle 19.139, im Männerajyle 69.354, im ganzen daher 88.493 Perjonen beherbergt. 
Die Zahl der beherbergten Perjonen ift hier gleichbedeutend mit der Zahl der Frequenz— 
fälle, da von den Aufzunehmenden die Angabe des Namens oder der fonjtigen perjönlichen 
Verhältniffe nicht gefordert wird. An die Aufgenommenen wurden 176.986 Portionen 
Suppe und eben fo viele Portionen Brot verteilt. Die Auslagen für die Aiylijten- 
verpflegung, Beheizung und Beleuchtung betrugen 10.424 K 73 h. 


E. Armentrantenpflege. 


a) Armenhranhenpflege auferhalb der Heilanfalten. 
1. Armenärztliched Perfonal. 


Über die Organifation des armenärztlichen Dienjtes wurde bereit? im Abjchnitte 
A „Organifation der Armenpflege“ das Erforderliche berichtet. E3 erübrigt daher nur 
noch die Bemerkung, daß die der Gemeinde zur Lat fallenden Koſten des armen- 
ärztlichen Dienfte8 im Berichtsjahre 110.845 K 01 h, die aus dem k. f. Kranken— 
anftaltenfonds zu dedenden Koſten der Nemunerationen der f. k. Armenärzte 13.777 K 
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74 ı betrugen. Am Anfange des Beridhtsjahres war der Etand der unentgeltlich 
behandelten armen Nranten 83575 (1543 männlide, 2032 weibliche); während des 
Jahres find zugewachſen 84.621 Kranke (36.194 männliche, 48.427 weibliche), daher 
ich die Gejamtzahl der behandelten Kranken mit 88.196 (37.737 männlide, 50.459 
weibliche) beziffert. Hievon wurden 33.573 (14017 männlide, 19.556 weiblide) in 
der Wohnung der Kranken und 54.623 (23.720 männliche, 30.903 weibliche) in der 
Wohnung des Arztes behandelt. Der Krankenſtand am Ende des Jahres betrug 4078 
1687 männlidye, 2391 weibliche). 


2. Unentgeltliche Beteilung mit Meditamenten. 


In Erkrankungsfällen erhalten die in Wien wohnhaften Armen, ohne Rückſicht 
auf ihre Heimatberechtigung, durd; den Armenarzt ihres Rayons die unentgeltliche ärztliche 
Behandlung und durch ihren Armenrat Anweiſungen auf den Bezug der erforderlichen 
Medilamente. 

Der Koſtenerſatz für die am nicht in Wien heimatberehtigte Arme verabfolgten 
Medilamente wird, wenn er für eme Perſon und Erfrantung 2 K überjteigt, von 
der Heimatgemeinde des Unterſtützten angeiprochen. 

Die Koiten der von den f. f. Armenärzten für in Wien heimatberedtigte Arme 
angewiejenen Meditamente werden zu eim Drittel von der Gemeinde Wien, zu zwei 
Dritteln vom f. k. Krankenanſtaltenfonds getragen. 

Im Jahre 1900 erhielten 19.733 (7471 männlide, 12.262 weibliche) in Wien 
heimatberecdhtigte und 18.113 (6968 männliche, 11.145 weibliche) in Wien nicht heimat- 
berechtigte, im aanzen daher 37.846 (14.439 männliche, 23.407 weiblihe) Perjonen 
unentgeltlid) die erforderlichen Medifamente. Von der Gejamtauslage per 107.586 K 
46 h entjallen 102.783 K 82 h auf die Gemeinde. Bon den Heimatgemeinben 
wurden im Berichtsjahre 17.333 K 89 h an Medifamentenfoften rüderjebt. 


3. Beteilung wit Bandagen und Optiferivaren. 


Bandagen und Uptiferwaren wurden im Berichtsjahre unentgeltlidd an 1133 
Perſonen mit einer Auslage von 7368 K 48 h verabfolgt. 


4. Beteilung mit Badeanweiſungen. 


Mit mehreren Badehausinhabern wird jührlih von der Gemeinde ein Über 
einfommen getroffen, um armen Perjonen den Gebraud; von Heilbädern zu ermöglichen. 
Im Berichtsjahre wurden 21.862 Anmweifungen auf Gratisbäder an 4372 Perſonen 
mit einer Auslage von 8439 K 20 h ausgejolat. 


5. Unterbringung armer firanfer in Heilbädern. 


sm EEE Wopltätigleitshauje in Baden hat die Gemeinde Wien auf 
rund des Stiftbriefes diejer Anjtalt jährlid 169 Betten, und zwar 50 für Männer, 
111 für rauen und 8 für das Warteperjonal zu belegen; dafür ift fie zufolge 
Minijterialerlafjes vom 20. Auguft 1848 zu einem verhältnismähigen Beitrage zur 
Dedung der Koſten der Anitalt verpflichtet. 

Die Pileglinge der Gemeimde, welche in drei Kurperioden von je ſechswöchentlicher 
Daner in der Anftalt untergebracht werden, erhalten nebjt den Bädern auch die er- 
torderlihe ärztlihe Behandlung, ſowie Koft und Wohnung unentgeltlich. 
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Im Sabre 1900 wurden in diefer Anjtalt auf Koften der Gemeinde 466 Ber: 
fonen (157 Männer und 809 Frauen) mit einer Ausgabe von 24.9352 K 3 h 
untergebracht. 

Auch im Kermann Todescoſchen Hoipiz in Weikersdorf bei Baden hat der 
Bürgermeifter von Wien das Net, über 10 Pläge zu verfügen. Die in diefe Anjtalt 
aufgenommenen Perjonen müfjen ſich auf eigene Kojten verpflegen. 


Im Jahre 1900 wurden über Anweiſuug der Gemeinde in drei Aurperioden 
30 Berjonen dajelbit aufgenommen, 


Endlidy wird au im Armenbad-Epitale zu Hall in Oberöſterreich jährlich 
eine Anzahl erwachſener armer Kranker auf Koften der Gemeinde Wien verpflegt. Die 
Koften betragen per Kopf und Tag 1 K 60 h. Im Jahre 1900 waren dort von der 
Gemeinde Wien 67 Perjonen (23 männlide, 44 weibliche), mit einem Auſwande von 
3369 K 60 h untergebradt. 


Im Spitale für arme jfrofulöfe Kinder in Baden find zufolge Über: 
einfommens vom 27. Diai 1884 für die Kommune Wien 12 Rläbe referviert, welche 
während der Aurjaifon mehrmals bejeßt werden. Die Aurdauer beträgt in der Regel 
42 Tage. Im Jahre 1900 wurden im diefer Anjtalt 29 Kinder (22 männliche, 
7 weiblige) auf Kommunalplätzen untergebradjt. Die Gejamtauslage der Gemeinde 
für die Verpflegung und Beförderung der Kinder nad) Baden und zurüd, ſowie für 
die Remumerierung der Wärterinnen betrug 2662 K 40 h. Bon den verſchiedenen 
Krankheitsformen werden Beinhaut-, Gelenkls- nnd Knochenkrankheiten, ſowie chroniſche 
Ekzeme am günſtigſten beeinflußt. 


Skrofulöſe Kinder im Alter von 4 bis 14 Jahren fanden weiters Aufnahme 
im Raijerin Elifabeth-inderjpitale in Hall. 


In diejer Anjtalt beträgt die Aurdauer durchſchnittlich 45 Tage. Im Berichtsjahre 
wurden dajelbjt 68 Kinder (19 männliche, 49 weibliche) verpflegt. Die sejamtauslage 
betrug 4620 K; hievon bejtritt die Gemeinde 3780 K, während der Betrag von 
840 K auf die Theodor und Roſina Tümal-Stiftung entfiel. Die Neifefojten jür 
die Kinder wurden, wie aud in früheren Jahren vom Kaiſerin Elijabeth-Kinder- 
hoſpital-Vereine bejtritten. Günſtig beeinflußt werden von der Kur ikrofulöje Augen-, 
Knochen, Gelenks- und Hauterkrankungen, jowie Halsdrüjenjchwellungen. 


In dad Seehofpiz in Grado entjendete der Magiftrat im Jahre 1900 
70 Kinder (30 männliche, 40 weibliche) auf die Dauer von 60 Tagen. Bon diejen 
Kindern wurden 40 für Rechnung der eigenen Gelder, 23 für jene der Tümal-Etiftung, 
die übrigen Rinder teil® für Rechnung der Dr. Hardt ichen Stiftung, teils für Rechnung 
des Goldſchmidtſchen und Wohlſchakſchen Legates verpflegt; die Auslagen der 
Gemeinde hiefür betrugen 5621 K, die Gejamtauslagen 9775 K 82 h. Turdy den 
Kurgebraud; werden Blutarmut, Drüfenjchwellungen, Anochen- und Beinhautentzündungen 
günftig beeinflußt. 


In das Seehofpiz in Triejt, mit einer Aurbauer von 100 bis 110 Tagen 
wurden im Berichtsjahre 65 (31 männlidye, 34 weibliche), hievon 50 auf Rechnung 
der Kommume, 15 auf jene der Tümal-Stiftung, u. zw. vorwiegend mit Knochen— 
und Gelentsentjündungen, Hautgeſchwüren, Drüſenſchwellungen, jowie mit Augen— 
entzündungen behaftete Kinder abgegeben. Die Gejamtfoften betrugen 14.829 K 97 h. 
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Im Maria, Thereſia-Seehoſpize in San Pelagio, weldes ji infolge 
jeiner Lage jowie der bejonderen therapeutiichen Einrichtungen vorwiegend zur Dauer— 
behandlung der jchwierigften Formen der Sfrofuloje, Knochen- und rhaditifchen 
Erfranfungen eignet und demzufolge auch jtets die jchwerjten Patienten diejer Art 
aus allen Gegenden der Monarchie beherbergt, wurden im Jahre 1900 für Rechnung 
der Kommune 20 Plätze gegen eine tägliche Verpflegsgebühr von 1 K 60 h per Kopf 
mit hier zuftändigen Kindern bejegt gehalten, während der Verein, der das Hoipiz 
erhält, auferdem nod 10 in Wien nicht heimatberecdhtigte, jedoch; hier wohnhafte Kinder 
über Vorſchlag des Magiſtrates umentgeltlich verpflegt. Auf Koſten der Gemeinde 
wurden im Berichtsjahre 41 Kinder (23 männliche, 18 weibliche) mit einem Aufwande 
von 11.497 K 60 h verpflegt. 


Im Naifer Franz JoſeſKinderhoſpize in Sulzbach bei Iſchl, weldes 
gleich jenem in Pelagio von dem Vereine zur Errichtung und Förderung von Seehoipizen 
und Aſylen erhalten wird und den Zwed hat, rhachitiſche, ſtrofulöſe, ſowie an Schwäche— 
zujtänden leidende Kinder in Behandlung zu nehmen, wurden im Berichtsjahre 10 Plätze 
auf Kojten der Kommune und 6 Pläge auf Rechnung der Tiimals»Stijtung dauernd 
bejegt gehalten; außerdem wurden 8 vom Meagiftrate vorgejchlagene, in Wien nicht 
heimatberechtigte, aber dajelbjt wohnhafte Kinder unentgeltlich verpflegt. Im ganzen 
wurden in dieſem Hojpize 73 Kinder (31 männliche, 42 weibliche) mit einem Gejant- 
aufwande von 8100 Kronen verpflegt. 

Da von dem Ürträgniife der Theodor und Nojina Tümal-Stiftung, deren 
Napital 710.420 K 15 h beträgt, trotz der Verwendung in den Hoſpizen von Hall, 
Grado, Triejt und Sulzbach, noch ein bedeutender Neft zur freien Verfügung verblieb, 
beauftragte der Bürgermeijter im Hinblide auf den ausgejprochenen Zweck der Stiftung 
und im Intereſſe der jo zahlreichen furbedürftigen Kinder den Waijenreferenten, weitere 
entiprechende Heilbäder in Vorſchlag zu bringen. Yon dem verjchiedenen in diejer 
Abfiht bejuchten Anftalten diejer Art empfahl ſich am beiten das Seehojpiz in 
Cirtvenike, das am kroatischen Littorale gelegen, von Sr. fu. f Hoheit dem Herrn 
Erzherzog Jojef zu Diefem Zwecke erworben, in Grinnerung an feinen bei der 
Jagd verunglüdten Sohn, Erzherzog Ladislaus, Ladislaus-Kinderheim benamt 
wurde. Die Lage diejes Hoſpizes ift eine vorzüglich entiprechende, der Strand längs 
der ganzen Küfte langſam abjallend und jandig, ähnlich wie in Grado; auferdem fand 
jich bereit8 eine entiprechende Organijation vor, fo daß es in feiner Weije eines weiteren 
Eingriffes der Kommune Wien bedurfte; endlich war das Entgegenfommen der Anitalt 
iehr bereitwillig, jo daß bereit8 am 3. Mai 40 Kinder (21 Knaben, 19 Mädchen) 
u. zw. durchgehends Zöglinge der Wiener jtädtifchen Waifenhäufer für die vertragsmäßige 
Nurdaner von 70 Tagen nach Cirkvenite abgehen konnten; die Verpflegskoſten — 
2K ver Tag und Kopf — betrugen im ganzen 6565 K 64 h und wurden ausſchließlich 
aus den Erträgniffen der Tümal-Stiftung beitritten. 

Dur den Kurgebrauch wurden ähnliche Zuftände wie in Grado gleich günjtig 
beeinflußt. 

b) Armenpflege innerhalb der Heilanfalten. 

Da die Vermögenſchaften, welche früher zur Spitalpflege armer Kranker gewidmet 
waren, von den übrigen Armenfonds ausgeichieden und zu einem Ef. k. Krankenhaus— 
fonds vereinigt wurden, jo jallen die Noten der Spitalpflege Armer nicht der 
Gemeinde, jondern diejem Fonds, und foweit er nicht ausreicht, dem niederöjter- 
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reichiichen Landesfonds zur Laſt. Es werden daher nur jene Kranken, welche jich 
wegen der Unheilbarfeit ihres Leidens für die Heilbehandlung nicht eignen und ebenjo 
jene Geheilten, welde ſich nicht jelbjt überlafjen werden fünnen und nicht von ihren 
Angehörigen übernommen werden, aus den öffentlichen Sirantenanjtalten in die Für- 
jorge der Gemeinde übergeben, die über jie nach den Beſtimmungen des Heimat— 
gejeges weiter zu verfügen, das heißt, fie entweder in eigener Pflege zu behalten oder 
an ihre Angehörigen oder ihre Heimatgemeinde abzugeben hat. 


Im Jahre 1900 wurden unentgeltlich verpflegt unentgeltlich 
— — 2  ammbulatorifc 
mit einer behandelt 


Perſonen durch Tage * 
a) in den in Verwaltung des WOIPIEN 


Staates ſtehenden Anftalten . . 45.441 1,150.033 2,300.066 K 239.704 
b) in der n.=Ö. Landes=Ärrens 


DRBBIEG: Acc a ns re 218.127 479.879 „ — 
c) in der n.zö. Landesgebär⸗ 
anſtalt.. 10.535 443.898 „ — 


d) in den aus Mitteln der 
Privatwohltätigkeit erhaltenen 
Krankenanſtalten. . . . . 10.903 236.582 684.165 „ 119.603 


e) in den aus Mitteln der 
Privatwohltätigkeit erhaltenen 
Refonvaleizentenhäufern . . . 1.305 ; 77.100 „ - 
f) in den aus Mitteln der 
Privatwohltätigfeit erhaltenen 
Kranten-Ordinationsinftituten . . — — — 116.103 


Die Auslage für die letztgenannten Inſtitute betrug 92.085 K. 

Die Auslagen für die Beerdigung mittellojer Perſonen werden unter den, 
Sanitätsauslagen verrechnet und jind daher bier nicht anzuführen. Auf Kojten des 
St. Jojef von Arimathäa-Bereines, welder Arme unentgeltlich beerdigen läßt, 
wurden im Berichtsjahre 2981 Perfonen beerdigt und betrugen die Auslagen für deren 
Bejtattung 11.953 K 50 h. 


F. Armentinderpflege. 


Die Armenkinderpflege ſtützt fich gleich der Pflicht der Armenverjorgung überhaupt 
auf die Beitimmungen des IV. Abjchnittes des Heimatgejebes, nimmt aber injojerne 
eine ganz erzeptionelle Stellung ein, als das jugendlihe Alter der Pileglinge nur zu 
häufig auch die Sorge für ihre Erziehung, für die phnfiiche Erhaltung, ja jelbit für 
ihre perfönliche Sicherung fordert. 

Lebendig wird dieje pflichtgemäße Objorge, wenn jene der Kindeseltern dauernd 
oder zeitweilig verhindert oder wenigitens eingejchränft iſt. 

Solche Fälle treten ein, wenn die Eltern im Hinblide auf ihre eigene Erwerbs: 
lofigfeit oder den großen Familienjtand die Kinder nicht erhalten künnen, wenn fie mit 
Tod abgehen, erkranken, delogiert oder verhaftet werden, ſich leichtjinnig entfernen, um 
die Sorge für die Nachkommen einfach abzujchütteln, oder, was leider auch nicht zu den 
Seltenheiten gehört, wenn Kinder ſelbſt ihren Eltern entlaufen und in Wien als 
unterjtandslo8 aufgegriffen werden. 

Die Überwahung der magijtratiichen Pileglinge war 401 Waijenvätern und 
127 Waijenmüttern fowie den ſtädtiſchen Nrzten anvertraut. 
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a) Armenkinderpflege aukerhalb der Aukalten. 

Tritt der Fall der fommunalen Objorge für ein Mind ein und find die Eltern 
in der Sage, das Kind jelbjt zu erhalten, jo werden ihnen Unterftüßungsbeiträge 
von monatlid 4 K für eines, nad Umjtänden auch für mehrere Kinder angemiefen. 
Nach dem Stande am Ende des Jahres 1900 betrug die Anzahl der mit ſolchen Unter- 
jtüßungsbeiträgen beteilten Kinder 3643 (1968 männliche, 1675 weibliche), die Auslage 
biefür 196.825 K 99 h. 

Sind beide Eltern, oder wenigſtens der eheliche Vater, beziehungsweife die unehe— 
liche Mutter nicht mehr am Leben, jo werden den Kindern Waifenpfründen von 6K, 
bei bejonderer Nückiichtswürdigfeit von 10 K monatlid gewährt. 

Die Unzahl der mit Waijenpfründen beteilten Kinder bezifferte jih am Ende des 
Berichtsjahres mit 2255 (1206 männliche, 1049 weibliche), Die Auslage für Waijen- 
pfründen betrug 189.943 K 70 h, 

Iſt es nicht möglich, ein Kind bei jeinen Eltern zu belajien, dann wird es bei 
Privaten gegen Zahlung eines Kojtgeldes von 12 und 16 K, und nur in Ausnahms- 
fällen, wie bei franten Rindern, gegen ein höheres Koftgeld, und zwar in der Regel 
in Wien untergebracht, einerſeits um die biemit verbundenen ökonomiſchen Rorteile 
Wiener yamilien zuzuwenden, anderjeit3 weil die Aufjicht viel leichter und ficherer it, 
wenngleich die Pflege auf dem Lande billiger zu jtehen kommt. 

Die Zahl der bei Pflegeparteien untergebradhten Kinder bezifferte jid am Ende 
des Berichtsjahres mit 2086 (1159 männliche, 927 weibliche); davon waren 291 
(148 männlide, 143 weibliche) außerhalb Wiens untergebraht. Die Auslage für Koit- 
gelder betrug 353.243 K 50 h. 

Die Pilege der Koftlinder war im ganzen eine qute; gelangen in dieſer Richtung 
Klagen an den Magijtrat: und erweijen fie ſich als beredhtigt, jo wird im kurzen Wege 
ein Pflegewechjel vorgenommen, Solche Fälle kamen im Jahre 1900 im ganzen 35 vor. 


Die Anzahl der Pilegeparteien betrug 1957. Zufolge des Gemeinderats- 
bejchlufjes vom 1. Februar 1888 haben die Pflegeparteien aus dem Koftgelde aud die 
Bekleidung ihrer Pfleglinge zu bejtreiten; doch kann in dringenden Fällen für Kinder, 
die vom Magiitrate in Die Koftpflene gegeben werden und mangelhaft bekleidet find, 
jowie für bereits in Kojtpflege befindliche Kinder, deren Pflegeeltern arm find, fich aber 
ſonſt entjprechend erwiejen haben, die Mleidung in natura beigejtellt werden. Den 
Pflegeparteien werden zur Anjchaffung von Kleidern für die Noftlinder auch aus Spenben, 
namentlich der J. öjterreichiichen Sparkaſſa, ſowie aus Stiftungsgeldern und aus dem 
Waijenfonds Geldbeträge verabfolgt; ebenio werben viele Kojtkinder bei den von Wohl- 
tätigfeitsvereinen oder von den Yrmeninjtituten veranitalteten Weihnachtsbeteilungen mit 
Kleidungsſtücken verjeben. 

Außerdem erfolgt und zwar im Maße der jtrengen Notwendigkeit aud) die Bes 
Heidung jener armen Kinder, welde dem Ajyle für verlafjene Kinder zugeitellt werden. 

Im Jahre 1900 wurden bekleidet: 339 dem Aſyle für verlafjene Finder zuge: 
führte Pfleglinge (211 Knaben, 128 Mädchen) mit einem Koftenaufivande von 4851 K 
70 h, jowie 740 jtädtiiche Koſtlinder (478 Knaben, 262 Mädchen) mit einem Kojten- 
aufivande von 14.657 K 68 h, daher im ganzen 1079 Kinder mit einem Aufwande 
von 19,509 K 38 h. 


Bon der Beteilung armer Kinder mit Lernmitteln wird im Abjchnitte „Unter 
richtöwejen” die Rede jein. 
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Un diejer Stelle joll noch das die öffentliche Armenpflege in hohem Maße untere 
ftüpende Wirken der zahlreichen in Wien bejtehenden Vereine für Armenkinder— 
beteilung (1900: 223 mit 30.301 Vereinsmitgliedern) hervorgehoben werden. Im 
Berichtsjahre wurden aus Vereinsmitteln 26.020 Kinder (13.262 männliche, 12.758 
weibliche) mit einem Auſwande von 629.390 K 16 h beteilt. In der Sejamtzahl 
der beteilten Kinder find auch 8212 vom ‚entralvereine zur Beköſtigung armer Schul: 
finder beföjtigte Kinder mit inbegriffen; die Auslage für deren Beköſtigung betrug 
86.855 K 08 h. Der genannte Verein erhält von der Gemeinde eine Subvention von 
60.000 K jährlich. 


b) Armenkinderpflege innerhalb der Anfalten. 
1. Stäbtifches Aſyl für verlaffene Kinder, 

Das Aſyl für verlaſſene Kinder hat den Zwed, Kindern, denen die Objorge ihver 
gejeplichen Vertreter augenblidlicy fehlt und deren jich jomit die Gemeinde in Ausübung 
der ihr geſetzlich obliegenden Armenpflicht annehmen muß, bis zur definitiven Verfügung 
über fie eine vorübergehende Unterkunft zu gewähren. Es hat einen Belegraum jür 50 
Kinder. Die Verforgung folder Kinder, welche fich jelbftverjtändlid aus den ärmiten 
Ständen jammeln und häufig in jehr vernachläſſigtem und höchſt unreinem Zuſtande in 
das Aſyl gelangen, ift begreiflicherweije feine leichte. 

Jedes Kind wird ſofort nad dem Einlangen gebadet, gereinigt umd joweit es 
notwendig iſt, mit Kleidungsſtücken verjehen; das Aſyl it mit dem II. ſtädtiſchen 
Baijenhauje räumlich verbunden; auch jtehen beide Anjtalten unter derjelben Berwaltung, 
gleichwie die Verköſtigung der Zöglinge des Afyles aus der Küche des Waijenhaujes 
erfolgt und der ärztliche Dienit in beiden Anjtalten von demjelben Hausarzte bejorgt wird. 

Im Jahre 1900 wurden in dem Aſyle für verlaffene Kinder 316 Knaben und 
342 Mädchen, zujammen daher 658 Kinder dur 2603 Tage mit einem Aufwande 
von 14.397 K 19 h verpflegt. Von den verpflegten Rindern mwaren 266 in Wien 
heimatberechtigt. 


2. Städtifche Waifenhänfer. 

Die Aufnahme in dieje Anftalten jet das Heimatreht in Wien, das jchulpflidhtige 
Alter, jowie die doppelte oder wenigſtens die Verwaiſung jeitens des Waters, bei 
unehelichen Kindern jene jeiten® der Mutter voraus. Die Kinder erhalten in den Waijen- 
häuſern die vollitändige Pflege ſowie eine fittlihe und religiöfe Erziehung. 

Die Gemeinde Wien befitt gegenwärtig 8 Waifenhäufer, deren fieben einen Beleg- 
raum für je 100 Kinder haben, während das achte, das fic in den bejchränkten Räume 
lichfeiten des beitandenen Armenhaujes der ehemaligen Vorortegemeinde Unter-Meidling 
im XII. Bezirke befindet, nur 50 Kinder aufnehmen kann. 


Am 12. Oktober 1900 faßte der Gemeinderat den Beichluß, die Area der ehemals 
Zamarskh ſſchen Realität, E.-3. I Breitenjeerjtraße im XII. Bezirke nach Ausſcheidung 
der für eine öffentliche Gartenanlage rejervierten Fläche zur Erbauung eines Waijen- 
hauſes für 300 Knaben zu beitimmen und den Magiftrat zu beauftragen, mit möglichiter 
Beihleunigung den Vorjchlag für die Parzellierung diejer Realität, jowie die erforder- 
lichen Detailpläne, Koſtenanſchläge und Baulinienabänderungen dem Stadtrate vorzulegen: 
doch ſei gelegentlih der Parzellierung auf eine Erweiterung des projektierten Waijen- 
hauſes bis auf 600 Knaben Bedacht zu nehmen und für die Unterbringung einer nur 
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für das Haus bejtimmten fünfklaſſigen Schule vorzujorgen. Auch jollen bei Erbauung 
diefes Waiſenhauſes alle bei der Gemeinde für jolde Zwecke erliegenden Fonds, 
Stiftungen u. j. w. zur Verwendung fommen, 

Anderjeit8 wurde die Bauitelle K.-Nr. 48 und 45, E.-}). 180 und 590 Berg- 
müllergafie 4 (Linzerſtraße 417), Hütteldorf, für die Erbauung eines Mädchen-Waiſen— 
hauſes rejerviert. 

Bon den bejtehenden Waifenhäujern find vier ausjchließlich zur Aufnahme von 
Knaben, drei für Mädchen und eines — jenes in Mlofterneuburg — zur Unterbringung 
von Knaben und Mädchen bejtimmt. Im Berichtsjahre betrug die Zahl der Zöglinge 
am Ende des Jahres 684 (428 männliche, 256 weibliche), die Zahl der Verpflegs— 
und Urlaubstage 251.429, die Summe der Auslagen 421.927 K 26 h; die Ver— 
pflegskoſten per Kopf und Tag bezifferten jih mit 168°82 h. 

Die Zahl der Zöglinge am Ende des Schuljahres betrug 692 (429 männliche, 
263 weibliche); hievon bejuchten: die Volksſchule 443 (272 männliche, 171 weibliche), 
die Bürgerjchule 223 (150 männliche, 73 weibliche), eine Mittelſchule 6 Knaben, eine 
Handelsſchule 1 Knabe, eine jonjtige Lehranstalt 2 Knaben; 19 Mädchen befuchten 
feine Schule mehr. 

Von den Zöglingen bejuchten die Schule mit jehr gutem Erfolge 197 (129 
männliche, 68 weibliche), mit gutem Erfolge 421 (266 männliche, 155 weibliche), mit 
ſchlechtem Erfolge 38 (20 männliche, 18 weibliche); nicht qualifiziert blieben 36 (14 männ— 
liche, 22 weibliche). 

Hiebei wird bemerkt, daß für die Pfleglinge des V. ſtädtiſchen Waiſenhauſes in 
Klofterneuburg eine eigene interne dreiflajjige Volksſchule beiteht, deren Leitung dem 
jeweiligen Waifenhausvater, der normalmäßig ein geprüfter Lehrer jein muß, zufommt, 
während in den übrigen Anjtalten bloß zum Zwecke des Nachunterrichtes eigene Kor— 
repetitoren au dem Yehrerjtande aufgenommen werden. 

Die Überwachung der weiblichen Handarbeiten im J., V., VII. und VIII. ®aijen- 
hauſe erfolgt durch die hiefür im Haufe ſelbſt bejtellten Lehrkräfte. In ähnlicher Weiſe 
erhalten die Waijenhauszöglinge den muſikaliſchen Unterricht innerhalb der bezüglichen Anftalten. 

Was die leiblihen Bedürfnijje der Zöglinge betrifft, jo erfolgt deren Befriedigung 
zunächjt an der Hand einer jür alle Waijenhäujer, mit Ausnahme jenes in Kloſter— 
neuburg, giltigen, für jeden Tag des Jahres berechneten Speijeordnung in eigener 
Negie; jene fir Mlojterneuburg weicht mit Rüdjiht auf den fränklichen Zuſtand der 
dortigen Zöglinge einigermaßen von der allgemeinen Negel ab. 

Die Ausjpeifung der Kinder wird periodiſch und unangemeldet von der Magi- 
jtratSabteilung für Waijenpflege, fowie von Beamten der Stadtbuchhaltung, die Lieferung 
der Rohmaterialien vom Marktamte überwacht. 


Die Kleidung der Waijenhauszöglinge ijt eine uniforme. 


Ter Sefjundheitszujtand der Waijenhauszöglinge war auch im Berichtsjahre 
ein entiprechend günftiger; vorübergehende Erkrankungen wurden im Haufe felbjt, und 
zwar in bejonderen Krantenzimmern behandelt, während jchwerer oder infeftids Erkrankte 
an die öffentlichen Spitäler abgegeben werden: übrigens hat jedes Waijenhaus feinen 
eigenen Arzt, deſſen Vilichtenkreis in einer bejonderen Inſtruktion genau umfchrieben ift. 
Die Zahnpflege in den ſtädtiſchen Waiſenhäuſern hatten die Zahnärzte Dr. Ritter v. Hauer, 
Dr. Alerius Poßvek, Dr. Heinrich Reſchofsky, Dr. Joſef Seng und Dr. riedrid) 
Turnovskh in der jelbjtlojeiten Weije mit bejtem Crfolge übernommen. 
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Die Sorge der Gemeinde für ihre Waiſen endet mit Abſolvierung der normalen 
Schulpflicht, aljo mit dem Ende des 14. Lebensjahres; doc haben die Waiſenhausväter 
nicht nur die Pflicht, für die Unterbringung ihrer austretenden Zöglinge in eine Lehre, 
beziehungsweije der Mädchen in einen Dienjt und dergleichen zu jorgen, ſondern fie follen 
diejelben auch nad deren Austritt aus der Anjtalt nicht aus dem Auge laſſen und daher 
auch zeitweilig bejuchen. Aus der Lehre tretende, ehemalige Waijenhauszöglinge haben 
Anſpruch auf das Freigewand, die Mädchen auf die jogenannte Yusitattung ; eriteres 
wurde im Berichtsjahre an 61 Knaben mit einem Koſtenaufwande von 5856 K, leßtere 
an 40 Mädchen mit einem Gejamt-Kojtenaufwande von 2926 K 80 h verabjolgt. 

Bon den ausgetretenen Zöglingen traten TI in eine Lehre, 29 im einen Dienſt, 
während ji 7 einer höheren Ausbildung widmeten. 


Bon den baulihen Herftellungen in den jtädt. Waijenhäufern jind folgende 
zu erwähnen: Im I. Waijenhauje, VII, Kaiſerſtraße 92 und im II. Waifenhauje, V., 
Gaſſergaſſe 1, gelangten nur Renovierungen in den Lokalitäten, Heinere Heritellungen 
und Inſtandſetzungen, jowie die Injtallation Auerjher Beleuchtung an Stelle ber 
Siemensd-Brenner zur Ausführung. 

Im II. Waiſenhauſe, IX., Galileigafje 8, wurden Weißigungs- und Reinigungs 
arbeiten in den Lofalitäten, die teilweiſe Malerei, jowie Dlanftric auf den Gängen 
und der Stiege, Reparaturen an Fußböden. und Bänfen im Spieljaale und Anjtand- 
jegungsarbeiten mit dem Kojtenbetrage von 1342 K vorgenommen. 

Im IV. Waijenhauje, X., Larenburgerjtraße 43/45, erfolgte außer der Inſtand— 
jegung von Lofalitäten und der Reparaturen am Gebäude, die Legung eines harten 
Brettelfußbodens im erjten Schlafjanle mit dem Kojtenerfordernifje von 2198 K, ſowie 
die Nekonftrultion der Zentralsdeizanlage mit einem Koſtenaufwande von 3250 K. 

Im V. Waifenhauje in Klofterneuburg wurde außer der Weifigung und Färbelung 
von Gängen, Stiegen und Lokalitäten, die Renovierung der ſämtlichen Faſſaden des 
Haupt: und Nebengebäudes, der Anſtrich der Blechwände beider Kapellentürme, don 
äußeren Fenftern und mehreren Türen, die Emenerung des hölzernen Stalettengitters 
als Einfriedung des unteren Teile8 des Gartens gegen die Franz Jojefsbahn, ſowie 
die Beiſtellung neuer Spieltiiche jamt Bänfen und Sefjeln und das Umarbeiten von 
Matragen mit einem Gejamtaufwande von 4239 K vorgenommen, 

Sm VI. und VI. Waijenhaufe, VII, Sojefitädteritraße 93—95, wurde die 
Renovierung jämtlicher Faſſaden, der Feuer- und Sarteneinfriedungsmaner, Dacharbeiten, 
die Reparatur und der Neuanftrich der äußeren Fenjter und Türen, ferner die Legung 
eines harten Bretteljußbodens im Schlafjaale II des VI. Waijenhaujes, die Weifiguug 
und Reinigung von Lofalitäten mit dem Kojtenerfordernijie von 5350 K zur Aus- 
führung gebradt. 


3. Verpflegung von Kindern in nicht ſtädtiſchen Unftalten. 


Die zur Verſorgung überjtellten Kinder, welde noch nicht 6 Jahre alt jind, 
werden vom Magiütrate in der Negel der niederöfterreichijchen Landes-Findel— 
anjtalt gegen Zahlung der vereinbarten Berpflegsgebühren abgegeben; die Findelanftalt 
bringt diefe Kinder bei Privatparteien gegen ein Koſtgeld unter, welches auf Grund 
des Gemeinderatsbeichlufied vom 13. Jänner 1391 ohne Nüdfiht auf das Heimat- 
recht, für Kinder im erſten bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre mit 16 K pro 
Monat und für Kinder vom dritten bis zum vollendeten zehnten Lebensjahre mit 
monatli 12 K bemejjen iſt. 
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Die Zahl der in der niederöjterreihiihen Landesfindelanjtalt auf Koſten der 
Gemeinde verpflegten Kinder betrug im Berichtsjahre 666, die Auslagen für fie 
107.592 K 94 h. Die für nicht zuitändige Kinder aufgelauienen Koften werden von 
den betreffenden Heimatgemeinden uder von zahlungsfähigen Verwandten der Kinder 
als Rüderjap angeiproden. 


Im # k. Waiſenhauſe in Wien wurden auf die dajelbjt beitehenben Freiherr 
von Chaos jhen Stiftpläge, bezüglich welcher der Gemeinde das Recht der Präfentation 
an die E. £. n.=d. Statthalterei zuiteht, während des Berichts jahres 10 Knaben im 
Sinne des Stiftbriefes neu aufgenommen. 

In Verpflegung befanden jich weiters gegen Bezahlung des entiprechenden Koſt— 
geldes Rinder: im evangeliihen Waifenhauje 7 Knaben und 1 Mädchen, im Binzen- 
tinum in Fünfhaus 25 Knaben, im Stephaneum in Biedermannsdorf 3 Mädchen, im 
Norbertinum in Preibaum 31 Knaben, in den Pettungshäujern des Wiener Schup- 
vereines 1 Knabe und 2 Mädchen, im Kloſter der Barmderzigen Schweitern im VI. Be: 
zirle 23 Mädchen, im Kloſter Mater misericordiae im XV. Bezirfe 6 Mädchen, im 
Klojter XVII, Antonigaffe 2 Mädchen, im Klofter zum armen Rinde Jeju im XIX. Be- 
zirte 4 Mädchen, im Kloſter der Töchter des göttlichen Heilandes im X. Bezirke 
3 Mädchen, im Kloſter der Schuljchweitern De notre Dame in Fünfhaus 5 Mädchen, 
im Kinderaſyle St. Jojef in Breitenfee 18 Mädchen, im Herz Maria-Kloſter in Weinhaus 
1 Mädchen, im katholiſchen Waifenhaufe in Krems 8 Mädchen. 

In der ftädtiichen Rinderbewahranitalt XVII, Rötzergaſſe betrug im Berichtsjahre 
die Zahl der Kinder 300 (155 männliche, 145 weibliche), die Auslage 4840 K 25 h. 


Auch auf dem Gebiete der Armenkinderpflege innerhalb der Unjtalten ijt das 
Wirken der Privatwohltätigfeit hervorragend. So wurden im Berichtsjahre 
in den aus Privatmitteln erhaltenen Anſtalten zur bloß zeit« ober teilweijen Ver- 
pflegung armer Finder (Sinderbewahranitalten, Krippen, SKinderhorte, Ferientolonien) 
8622 Kinder (davon 6746 in Wartanitalten und Krippen) mit einer Auslage von 
245.820 K 08 h, in Anjtalten für die Verpflegung vermwailter Rinder 1024 Kinder 
mit einer Auslage von 240.524 K 76 h, in Anitalten für die Verpflegung nicht ver- 
waijter, vollfinniger Kinder 305 Kinder mit einer Auslage von 116.017 K, endlich 
in Anjtalten für die Verpflegung nicht vollfinniger oder verwahrlofter Kinder 202 Kinder 
mit einer Auslage von 107.056 K 15 h, unentgeltlich verpflegt, wobei in den aufßer- 
halb Wien! befindlichen Anftalten nur jene Zöglinge mitgezählt wurden, welche auf 
Koſten der Gemeinde verpflegt, oder in Wien heimatberechtigt, beziehungsmweife wohn— 
haft waren. 


6. Armenverjorgung. 


Zur Berjorgung der Armen, welchen auch mit einer regelmäßigen Geldunterjtügung 
nicht genügend geholfen werden fann, dienen die Grundarmenh äuſer, Grunbfpitäler, 
die Armenhäufer der ehemaligen Vorortegemeinden und die ſtädtiſchen Verforgungs- 
häuſer. 

a) Grundarmenhäuſer. 

Dieſe ſind durch Stiftungen und Privatwohltätigkeit ins Leben gerufen und ber 
Gemeinde übergeben worden und dienen zunäcit bloß zur Beherbergung armer 
Perſonen. E3 werden daher in ihnen meiſt Pfründner, welche eine Wohnungsmiete nicht 
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bejtreiten können, aufgenommen. Die Auslagen für die Gebäude, die Einrichtung, 
Beheizung und Beleuchtung werden teild aus Stiftungsintereſſen, teild von der Gemeinde 
beitritten. Die Verwaltung der Grundarmenhäujer obliegt den Bezirksvorſtehern. 
Derzeit bejtehen nocd; die Grundarmenhäujer im II. Bezirte, Rochusgaſſe Nr. 8, 
im 111. Bezirke, Geftettengaffe Nr. 2 und im V. Bezirke, Bilgramgafje Nr. 3. Die Zahl 
der in diejen 3 Armenhäuſern untergebradhten Perjonen betrug im Berichtsjahre 91, 
die Koſten, welche die Gemeinde für dieſe Grundarmenhäujer, ausſchließlich des 
Piründenbezuges der Injaffen, zu bejtreiten hatte, beliefen ſich auf 3043 K 91 h. Das 
Armenhaus, IV., Neumanngajje 6, wurde vom 16. Juli 1900 aufgelafjen. 


b) Grundfpitäler. 


Im 18. Jahrhunderte wurden von den Grundherrihaften, deren Bejigungen im 
Burgrrieden von Wien lagen, Grundipitäler zur Verſorgung ihrer Armen errichtet. 
Später wurde ihre Erhaltung auf die niederöjterreihijche Armenkajje übernommen. 
Mit der Übergabe der Armenpflege an die Gemeinde gingen auch jie im die ſtädtiſche 
Verwaltung über. 

Die in den Grunbipitälern untergebradhten Armen erhalten außer Wohnung, 
Beheizung und Beleuchtung ein täglihes Handgeld und eine Wäfchereinigungsgebühr. 
Die Koſten werden ebenfalls teild aus Stiftungsinterejjen, teild von der Gemeinde beitritten, 

Gegenwärtig beitehen noch zwei Grundipitäler, eines im II. Bezirke, Am Werd 
Nr. 19, das andere im VI. Bezirfe, Gumpendorferitraße Nr. 106. Der Stand der 
Pfleglinge betrug im Berichtsjahre 95, der Aufwand der Gemeinde 18.365 K 21 h. 


c) Armenhäufer der ehemaligen Yarortegemeind en. 


Bei der Eimverleibung der Borortegemeinden im Jahre 1890 wurden aud die 
Armenhäufer diejer Gemeinden in die Verwaltung der Stadt Wien übernommen. Da 
für diefe Anjtalten nur wenige Stiftungen bejtanden, jo müſſen fie fait ausſchließlich 
aus Gemeindemitteln erhalten werden. 

Die Injafjen der Armenhäuſer erhalten nebjt Unterftand, Beheizung, Beleuchtung 
und Kleidung eine Verpflegsgebühr von täglih 52 h und monatlid 1 K 20 h zur 
Beitreitung der Wäjchereinigung. 

Im Berihtöjahre beitanden noch 13 Vorortearmenhäufer; im XV. Bezirke eines, 
im XL, XII. und XVI. Bezirke je zwzi und im XVII. ſund XIX. Bezirfe je drei. 
Die Zahl der dajelbit aufgenommenen Perſonen betrug 328, die Auslagen der 
Gemeinde bezifferten ich mit 80.942 K 05 h. 


d) Berforgungshänfer. 


Zur volljtändigen Verforgung jener Berjonen, welche der Anjtaltspflege bedürfen, 
dienen die ftädtiichen Verforgungshäufer. Die Gemeinde Wien befißt ein Bürger- 
verjorgungshaus in Wien für 540 Berjonen und fünf allgemeine Berjorgungshäufer, 
eines in Wien für 1708 Berjonen, eines in Liefing für 801, eines in Ybbs für 748, 
eined in Mauerbach für 610 und eines in St. Andrä für 303 Berjonen. Das 
Verſorgungshaus in Wien ijt die Zentralanftalt, in welche die der Verforgung bebürftigen 
Perſonen zunächſt Aufnahme finden; von hier aus werben jie nach ihrer Eignung und 
nah) Maßgabe des Raumes in die auswärtigen Anjtalten verjeßt. 
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Non diejen dient die Mbbjer Anjtalt, weldye neben der n.-d. Yandes-Ärrenanjtalt 
gelegen ift, hauptjächlicy zur Aufnahme Geiiteskranter; im die Anjtalt in Mauerbad 
werden jene Pflenlinge gewiejen, für welche eine jtrenge Diiziplin notwendig ericheint; 
die Anitalten in Liejing und St. Andrä jind für Perjonen bejtimmt, welche des Yand- 
aufenthaltes bedürfen. In der Wiener Anjtalt bleiben nur jene Armen, welche nicht 
traniportabel find, die Fremden, welche als unheilbar aus öffentlichen Krankenanjtalten 
übernommen werden müjfen, und nad) Maßgabe des Raumes jolhe Arme, deren 
Belafiung in Wien mit Nüdjiht auf ihre Familienverhältniffe wiünjchenswert 
ericheint. 

Die Oberleitung jämtliher Verjorgungshäufer obliegt der Magiitratsabteilung für 
Armenwejen. Jede Anjtalt unterjteht einem Verwalter, dem das erforderliche Beamten- 
und Hilfsperjonal zugewieſen it. Soweit al3 möglid) werden auch Anftaltspfleglinge 
gegen eine tarifmäßige Vergütung zu Dienjtleiitungen herangezogen. Für jede Anjtalt ijt 
das erforderliche ärztliche Perjonal und je ein katholischer Hausſeelſorger beitellt, welcher 
teil$ von der Gemeinde, teild aus dem Religionsfonds remumeriert wird. 


Die Pileglinge des Bürgerverjorgungshaujes erhalten eine tägliche Berpflegs- 
gebühr, die zufolge Stadtratsbeſchluſſes vom 17. Dezember 1897 von 80 auf 88 h 
erhöht wurde, mit welcher fie für ihre Verköſtigung in der Anjtaltstraiterie zu forgen 
haben. Am 26. Oktober 1900 hat der Stadtrat bejchlojien, daß dieje PVerpflegsgebühr 
vom 1. Jänner 1901 auf 1 K erhöht wird. 


In den übrigen Berjorgungshäufern bejtand auf Grund des Gemeinderatsbejchlufjes 
vom 5. November 1897 das Syitem der fakultativen Naturalverköftigung, indem es dem 
Belieben jedes Einzelnen überlafjen blieb, die Verpflegsgebühr täglicher 52 h oder 
die ganze Verköftigung nebſt einem Handgeld von 11 h oder die teilweife Verköſtigung 
(Frühftüd und Mittagejjen) nebit einem Handgeld von 16 h zu mählen. Nur die Franfen 
Pfleglinge und jene, welche einer ordentlichen Geldgebarung unfähig find, hatten fein 
Recht auf Wahl der BVerköftigungsart. Da diefes Verpflegsſyſtem weniger Unzufriedenheit 
erregte, ald das früher verjuchsweije angewendete Syitem der obligatorischen Natural» 
verföjtigung, jo entichied ich, obwohl fich die Koſten einigermaßen höher jtellten, der 
Gemeinderat mit Beſchluß dom 9. September 1898 für die Beibehaltung dieſes Syitems. 
Überdies wurde, um einem vielfach laut gewordenen Wunſche zu entiprechen, mit Ges 
meinderatsbejhluß vom 25. November 1898 die Verabfolgung von Kaffee anitatt der 
Einbrennjuppe zum Frühſtück genehmigt und den Pileglingen der Bezug eines Nach— 
mittagskaffees aus der Anjtaltstüche zum Preije von S h ermöglicht. 


Mit Stadtratsbeihluß vom 28. November 1900 wurde der Magijtrat beauftragt, 
im Einvernehmen mit den beteiligten Ämtern und Faktoren ungefäumt ein Projekt 
für den Bau eines neuen Verſorgunghauſes zu verfaflen, bei welchem das 
Bavillunfgitem anzuwenden ijt. Der Faſſungsraum desfelben joll für zirka 2000 Pfleglinge 
ausreichen, jedoh auf 4000 ermweiterungsfähig fein; auch joll auf die möglichite 
Ktategorifierung der Inſaſſen, aber auch auf die Schaffung von Ehepaarzimmern Rüdfidht 
genommen werden. 

Zufolge Stadtratsbeichluffes vom 19. Juni 1900 wurde, die Übernahme der 
Krankenpflege in der jtädtiihen Verſorgungsanſtalt in Lieſing dur Ordensſchweſtern 
vom heiligeu Vinzenz von Paul prinzipiell genehmigt und der Magiitrat, beziehungs- 
weije die Verjorgungshausverwaltung ermächtigt, dieje nenen Krantenwärterinnen allmählich 
aufzunehmen. 
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Über bauliche Herjtellungen und Adaptierungen in größerem Umfange 
it folgendes zu erwähnen: 


Im jtädtiijchen Verforgungsbanje am Alſerbache wurde die Weißigung umd 
Neinigung fait jämtliher Lofalitäten, die Weißigung der Gänge und Stiegen im alten 
Gebäude, die Neumalerei des BVBejtibüls, der Gänge und Hauptjtiege im Meitteltrafte 
des neuen Gebäudes, die Setzung einiger Öfen, Dachausbeſſerungen und Fußboden- 
reparaturen im alten und neuen Gebäude mit einem Koſtenbetrage von 9480 K aus- 
geführt; ferner die Beijtellung von Sejjeln, die Auswechſſung von zwei Gloden durch 
vorhandene und Heritellungen behufs Aktivierung von zwei neuen Krankenzimmern vor— 
genommen, 


Im Bürgerverjorgungshauje wurden die Weißigung umd Neinigung ſämt— 
licher Pfründnerzimmer jamt Zugehör und anderer Lofalitäten, von Gängen und Stiegen, 
dad Malen von zwei Penfionszimmern, die Legung harter Brettelfußböden in vier 
Pfründnerzimmern, die Anjtandjegung der Gartenmauer in der Spitalgajje, Dach— 
reparatur, der Anſtrich der eifernen enter in der Waſchküche und des Geländers, 
des Schußgange® am Dache, des Gartengitters, der Lichthoffenjter, die Erneuerung 
des Einfahrtstores im Wirtſchaftshofe, die Anbringung von Bentilationen bei den Fenſtern 
in zehn Piründnerzimmern, die Herftellungen von Stellagen in der Trockenkammer nebit 
Reparaturen in der Waſchlüche und Küche mit den Geſamtkoſten von 7554 K 54 h 
ausgeführt. 


Im Berjorgungshauje in Liefing wurden außer der alljährlichen Tündung 
und Reinigung von Lofalitäten, Fafladenrenovierungen, Anftreicherarbeiten, die Auf- 
ftellung von Kachelöfen, Anpflanzungen längs des Gitter, jerner die Adaptierung der 
Edräume der beiden Kranfenzimmer im Parterre des jüdlihen Flügeltraftes zu Iſolier— 
räumen und Imitandjegungsarbeiten an dem Geländer ıc. mit den Gejamtfojten von 
7500 K borgenonmen. 


Im Berjorgungshauje in Mauerbad gelangten außer den Weißigungs— 
arbeiten in den Yofalitäten die Inſtandſetzung der Fafjaden im Sireuzgarten und am 
Badehaufe, die Vergrößerung der Ausjpeijefühe und die Rekonſtruktion des Küchen— 
herdes mit den often von 5614 K zur Ausführung. 


Im Berjorgungshauje St. Andrä a. d. Traijen wurden die Weihigung 
und Reinigung von Lofalitäten und Färbelungsarbeiten im Gebäude, der Verpuß der 
Aufenjeite gegen die Traijen, die Pflafterung des Kreuzganges, die Umpflajterung in 
den Arkaden, die Herjtellung einer neuen Planke und jonjtige nitandjeßungsarbeiten, 
ferner die Aufitellung eines Kreuzes auf dem Friedhofe mit den Koſten von 1900 K 
vorgenommen. 


Im Berjorgungshauje in Ybbs a. d. Donau erfolgte die Weißigung und 
Neinigung von Lofalitäten, die Legung neuer Fußböden, Reparaturen am Dade und 
der Anjtrich von Fenſtern wie die Nefonjtruftion der Regieküche mit dem Kojtenerforder- 
nijje von 4296 K. 

In jämtlichen ſechs Verjorgungshäufern, welche einen Belegraum für 2136 männ- 
liche und 2574 weibliche, im ganzen aljo für 4710 Perſonen haben, waren am Ende 
des Berichtsjahres 4538 Perjonen (2059 männliche, 2479 weibliche) untergebradt. 
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Die Zahl der VBerpflegs- und Urlaubstage betrug 1,633.798, die Summe der Auslagen 
1,956.801 K 02 h. Die Verpflegskoſten ver Kopf und Tag beredyneten ſich 


im Bürgerverjorgungshauje in Wien mit . 2 2 2 2 2 220200. 18457 h 
„ allgemeinen Berjorgungshaufe in Wien mit . . 2 2 20202020..12094 „ 
„ Berjorgungshauje in Lieling mit . » > 2 2 2 2 202020... 10102 „ 
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Die Unzahl der aus den Spitälern übernommenen Unheilbaren betrug 
im Berichtsjahre 1349, darunter 734 nit in Wien heimatberechtigte Perjonen. 


In den aus Mitteln der Brivatwohltätigfeit erhaltenen Verjorgungs: 
anjtalten waren im Beridhtsjahre untergebradt: in Anitalten zur bloß zeite oder 
teilweijen Verjorgung 3061 Berjonen (755 männliche, 2306 weibliche) mit einer Aus— 
lage von 62.781 K 11 h, in Anſtalten zur dauernden und volljtändigen Verpflegung 
388 Perſonen (277 männliche, 611 weibliche) mit einer Auslage von 323.315 K 43 h. 

Nähere ziffermäßige Angaben über das Wirken der öffentlihen und privaten 


Armenpflege enthält der Abichnitt „Armenpflege“ in den Statiftiichen Jahrbüchern ber 
Stadt Wien. 
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XXI Baupoliszei. 


A. Normative Beitimmungen. 


Mit Erkenntnis des ka k. Verwaltungsgerichtähofes vom 2. Jänner 1900, 3. 328, 
wurde anläßlich eines einzelnen Falle ausgeiprodhen, daß auch gegen Teile des 
GeneralsRegulierungsplanes, die nur einzelne Gebiete der Gemeinde betreffen, 
ein Rekurs unzuläſſig jei. 


Durch den Gemeinderatsbejhluß vom 12. Jänner 1900 wurde das Bureau für 
Berfaiiung des GeneralsRegulierungsplanes in ein jtändiges Bureau mit dem 
Titel „Stadtbauamtsabteilung XII für die Stadtregulierung“ umgewandelt. 


Zufolge Stadtratsbejchlufjes vom 31. Jänner 1900 find in Fällen, wo e8 ſich um 
Barzellierung eines größeren rundes handelt, die Baulinien vor der Bekanntgabe 
bem Stadtrate vorzulegen. 


Das Erkenntnis des f. k. Verwaltungsgerichtshojes vom 26. Jänner 1900, 3. 599, 
entihied, da die Nanaleinmündungsgebühr bei „villenartiger Verbauung“ nad) der 
ganzen Frontelänge mit dem vollen Betrage yon 24 K per Meter zu bemeſſen jei, aljo 
auch für diejenigen ronteteile, die infolge baubehördlicher Verfügung unverbaut zu 
bleiben haben. 

Das Magiftratsdelret vom 24. Februar 1900, 3. 14.901, ordnete an, daß bei 
Banführungen auf oberirdiiche eleltriſche Leitungen (Telegraph, Telephon, Straßen- 
bahn) bejonders bedadhtzunehmen und jede Schädigung derjelben hintanzuhalten iſt. 

Zufolge Erlafjes des f. k. Miniſteriums des Innern vom 5. Mär; 1900, 3. 24.575, 
fann die Errihtung gewerblider Betriebsanlagen im Gebieten, für die ber 
Gemeinderat eine bejtimmte Art der Verbauung mit Wohnhäufern vorgejchrieben hat, 
aus dieſem Grunde nicht verwehrt werden. 

In der Enticheidung der Baudepntation für Wien vom 24. März; 1900, 8. 171, 
wurde die Rechtsanſchauung ausgeiproden, daß baupolizeiliche Aufträge an den 
Hauseigentümer, nicht aber an einen Mieter des Hauſes binauszugeben jind, 

Der Stadtratsbeſchluß vom 28. März 1900, 3. 3040, bejtimmte grundjäglid, daß 
für die Zuftimmung der Gemeinde zur Anlage von Erfern und Loggien, jalld 
eine Schadloshaltung für abzutretenden Straßengrund geleijtet wird, die Ausladefläche 
im dreifachen Ausmaße von dem jchadloszuhaltenden Grunde abzuziehen, ſonſt aber ein 
dem Grundwerte der Ausladefläche entiprechender Preis zu erlegen ift. Bezüglich anderer 
Vorbauten hat die Enticheidung von Fall zu Fall zu erfolgen. (Abänderung bed Stabt- 
ratsbefchluffes vom 10. Auguft 1899.) 


318 XXI, Baupolizei. — A, Normative Bejtimmungen, 


Mit Magijtratsdetret 3. 72.364 wurde die Entjcheidung des k. £. Oberjten Gerichts— 
hofes in Sachen der Schadloshaltung für die Grundabtretung bei dem Neubaue der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Equitable“ befanntgegeben, wonach bei ſolchen Abtretungen die 
Wertveränderung des Grundſtäückreſtes auch dann in Anſchlag zu bringen ift, 
wenn der abgetretene Grund Baugrund war. 


Der Statthaltereierlaf vom 28. Junt 1900, 3. 53.144, enthält die Rechtsanſchauung, 
daß der Bauherr durd) die Übergabe eines Baues an einen berechtigten Bauunternehmer 
der Verpflichtung nach $ 33 der Bauordnung enthoben werde. 


Mit Erlaß derielben Behörde vom 10. Auguſt 1900, 3. 72.982, wurde beiondere 
Bedachtnahme auf die Verhütung von Unfällen durd Materialeiniturz und 
Erdverjhüttung bei Bauführungen gefordert. Infolgedeſſen wies der Magiſtrat das 
Stadtbauamt zur Überwachung der Bauführungen in diejer Hinfiht an. 

In einem einzelnen Falle entſchied das k. f. Minijterium des Innern zufolge 
Erlajjes vom 28. November 1900, 3. 38.715, der Eigentümer eines neuen Gebäudes jei 
infolange zur Initandhaltung des Trottoirs verpflichtet, als er nicht die Übernahme 
desjelben durch die Gemeinde erwirft habe. 

Das Magijtratsdekret vom 12. Dezember 1900, 3. 107.442, traf die Verfügung, 
daß die Einhebung einer Wanaleinmündungsgebühr bei Neubauten an nidt- 
fanalifierten Straßen zu ımterlafjen jei. Wenn jedoch mit Gewißheit zu erwarten it, 
daß der Hauptlanal bis zur Vollendung des Baues fertiggeitellt jein werde, fünne die 
Gebühr als Kaution in Empfang genommen werden. 


Mit Magiftratsbeihluß vom 20. Dezember 1900, 3. 127.447, wurde grundjäßlich 
ausgeſprochen, daß aud für Demolierungen eine Baubewilligung erforderlid) jet. 

Bon den im Berichtjahre auf Grund des S 37 (Schlußabi.) der Bauordnung 
erfolgten Zulafiungen neuer Baumaterialien jeien folgende erwähnt: 

Mit Magiftratsbeihluß vom 29. März 1900, 3. 126.931, wurde die Herjtellung 
von Wänden aus Holzwollegipsdielen der Firma Otto Grafes Nachfolger geitattet. 

Zufolge Magiſtratsbeſchluſſes vom 13. September 1900, 3. 7821, wurden die 
Nlinterziegel der Wienerberger Ziegeljabrif3= und Baugejellihaft zur 
Mauerung von Pieilern zugelafjen. 

Mit Magijtratsbeihluß vom 13. September 1900, 3. 90.743, bezw. Magijtrats- 
entjcheidung vom 18. Dezember 1900, 3.118.010, wurde die Aufführung von Wänden 
aus gebübbelten Gipsplatten der Firma U. Schefjel und A. Ruhe geitattet. 

Der Magijtratsbeihluß vom 12. Oktober 1900, 3. 98.802, erflärte die Beton 
itufen mit Drahteinlage der Zementwaren- und Betonbauunternehmung Adolf 
Baron Pittel als geeignet zur Herſtellung freitragender Stiegen. 

Der Magijtratsbeihluß vom 8. November 1900, 3. 110.365, lieh Korkitein- 
zjiegel der Firma „Vereinigte Norddeutiche und Deſſauer Kieſelguhrgeſell— 
ſchaft Rheinhold & Komp.” als Erſatz für Holzwände zu, 

Mit Magijtratsbejchluß vom 8. November 1900, 3. 127.711, wurde die Beton— 
Eijenfonjtruftion nad) dem Syiteme Hennebique bei Hochbauten für zuläſſig erklärt. 

Selbitverjtändlid). wurden bei jämtlihen Zulafjungen die im Intereſſe der 
Sicherheit erjorderlihen Bedingungen und Beſchränkungen ausgeiprochen. 
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Einen Überblit über den Umfang der Bautätigleit und die daraus er- 
wachjenden Amtshandlungen gewährt die folgende Zuſammenſtellung, die auch einen 


Vergleich mit dem Jahre 1899 ermöglicht. 


E3 wurden behördlicd genehmigt: im Jahre 

1899 1900 
IURHBOMEEN: 0 ee, en er rt 695 514 
Unbnteee 244 181 
BEER. uni a cn —— 649 558 
J—u—uu—— 89 
Adaptierungee. we 23998 2701 
Planauswehilungen. > 2 2 2 on nn 932 834 
Baulinien-Beſtimmunge. 19904 81 
Parzeleruneee ee 58 51 
Unterteeeeeeeee are ee 136 84 
Straßenniveau-Beſtimmungen. — 33 32 


Nah den Bezirken I bis IX und XX, bezw. X bis XIX geſondert entfielen 


im Jahre 1900 


auf die Bezirle 
1bi$s IXu.XX X bis XIX: 


Neubauten . 2 2 2 20. de ee ——— 147 367 
VB ea a tt at ed 86 95 
Zübanie 227 558 
SUTIRRIER 0 13 Saheeen 2 on Ma Seen erde A ae A 2 25 64 
Adaptierungen.. 121367 1334 
Planauswechſlunge. 481 353 
Baulinien-⸗Beſtimmunggenn. 32 49 
Parzellierungen. 2 20. 17 34 
TERESEOWEBIERRGER. Su: 0 N a 4 28 56 
Straßenniveau-Bejtimmungen - 2 222 nn en 9 23 

Von den genehmigten Neus, Um, Zus und Aufbauten betrafen: 

1899 1900 

Induſtriebauten in iolierter Lade 2 2 a nen 11 11 
r in nicht ifolierter Lage. » > 2 2 200 122 137 
Betriebsanlagen . 2 0 2 0 nn We ir 952 808 
Hievon entfielen im Jahre 1900 auf die Bezirke 

1bi81Xu.XX Xbis XIX: 
Induftriebauten in ijolierter Lage oe 2 2 na nn nen 2 9 
a in nicht iolierter Lage © 2 2 2 2 20 117 


Benügungsbemwilligungen wurden 3007 im Jahre 1900 gegen 3359 im 
Jahre 1899 erteilt. Von den eriteren betrafen 1650 die Bezirke I bis IX und XX, 


1357 die Bezirke X bis XIX. 
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Der Zuwachs an Gebäuden betrug: im Sabre 
1899 1900 
durch Neubauten.. at a : GO 510 
durch Umbauten... ee 214 
im ganzen . . . 785 724 


Der Abfall durch Demolierung betrug 210 gegen 236 im Jahre 1899. 
Daher ergibt fid) ein Überjhuß des Zuwachſes über den Abfall von 514 
gegen 549 im Vorjahre. 


Tatfählid ausgeführt wurden ferner: im Jahre 
1899 1900 
Umbauten einzelner Gebäubeteile. . =» >» 2: 2 nn na 15 20 
Demolierungen einzelner Gebäudeteile. » » 2 0. 52 48 
FESBRMEER 3X ar a Sc ee Ne ee ee en te 358 329 
Aufbauten. . . . er 100 17 


Bon den 1268 Säufern. mit } 18jößriger — waren bis Ende 1900 
umgebaut im I. Bezirke 69, in den Bezirfen II bis IX 293, in den Bezirken XII bi 
XIX 113, daher zujammen 475. 

Zu Ende des Jahres 1900 waren 13:12 Prozent des Gemeindegebietes verbaut, 
gegen 13:00 Prozent zu Ende des Jahres 1899. 


Das verbaute Gebiet umfaßte: im Jahre 
1899 1900 
BE a N 33.054 33.484 
Wohnungen . . ...33172 3082.572 
Wohnungsbeitandteile. dns ER . 2... 1,219.885 1,255.227 


258 fonjentierte — waren zu Ende des Berichtsjahres noch nicht fertige 
gejtellt. Sie find in obiger Gejamtzahl der Häufer mit inbegriffen. 

Alle anderen ziffermäßigen Nachweiſungen mögen dem Statiftiichen Jahrbuche der 
Stadt Wien entnommen werden. 

Als wichtigere Bauten des Jahres 1900 können bezeichnet werden: 

Im I. Bezirke: Der Bau der Ef. Landwirtihaftägejellihaft in der Schaufler— 
gafie; der Umbau des Haujes Kärntnerjtraße 3, durch den die Megulierung dieſer Straße 
in der ganze Länge vollendet wurde; der Umbau des Haujes Judenplatz 6 (Patzeltſche 
Handelsichule), des Hauſes Seilergaſſe 9 und Neuer Markt 17 (Hermhuterhaus), des 
Haujes Wipplingerjtraße 12, durch den das lebte vorjpringende Gebäude auf der Geite 
der geraden Nummern zwilchen dem Hohen Markte und der Hohen Brücke bejeitigt 
wurde, dann des Haufes Nr. 21 derjelben Strafe an ber Ede des Tiefen Graben; 
endlid der Bau des Hauſes Etubenring 22 als der erjte Neubau auf den Gründen 
der aufgelafjenen Franz NojefssRajerne; 

im IM. Bezirke: der Bau eimes kak. Poſt- und Telegraphen-Direktionsgebäudes 
in der Hetzgaſſe; 

im IV. Bezirke: der Bau eines Bureaurgebäudes der Ef. priv. Eüdbahngejellichaft 
am Wiedner-Gürtel, Ede der Luijengajie; 

im VII. Bezirke: der Umbau des Hauſes Zollergafie 19, mit dem der Durch— 
bruch der Lindengafje von der Poller: zur Neubaugafje verbunden war; 
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im VII. Bezirke: der Umbau des Hauſes Blindengafie 1, mit dem der Durd- 
bruch der Lerchenfelderitraße zwijchen der Blindengaffe und Gürteljtraße zujammenhing; 
der Umbau des Haujes Buchfeldgafje 6 („Deutiche Zeitung“); 


im X. Bezirke: der Bau der ftädtiichen Schule in der Nnöllgafje; des Wöchnerinnen— 
Alyles „Lucina” (jept „Raiferin Elifabeth-Wöchnerinnenheim*), Anöllgafje 22—24; eines 
Aufnahmegebäudes im Kaijer Franz Joſefs-Spitale und eines Kloſters mit Kapelle für 
die „Töchter des göttlichen Heilandes“ in der Wald- und Quellengaſſe; 


im XIH. Bezirke: Zubauten der „Kaiſer Franz Kojejs-Jubiläums-Stiftung für 
Volkswohnungen“ in der Zöchbauer- und dev Wernhardtitraße; 


im XVI. Bezirke: der Bau des f. E. Kaiſer Franz Joſefs-Regierungsjubiläums— 
Kinderipitale® der Gemeinde Wien nächſt dem Wilhelminenipitale ; 

im XVII. Bezirke: die Erbauung eines evangeliichen Dialonijjenheimes, Hans 
Sachsgaſſe 12; Zubauten des „Hauſes der Barmherzigkeit“ in der Antoni- und Mitter- 
berggafje; Bau einer Privat-Volks- und Bürgerjchule dev „Kongregation der Marien- 
brüder* in Graz in der Gerjthofer- und Scheidlſtraße. 


Us größere Bauten für Induftrie und ähnliche Zwede jeien folgende 
hervorgehoben: 

Im II. Bezirke: der Bau des Kühlhaufes der I. öjterr. Aktiengejellihaft für 
öffentliche Lagerhäujer in der Franzensbrüdenitraße; 

im III. Bezirke: der Bau des Betriebsbahnhofes Erdberg der jtädt. Straßen- 
bahnen; des Warenhaujes Portois & Fir, Ungargaffe 51—53; des Gebäudes des 
Wiener Eislaufvereines am Heumarkte; die Erweiterung der Großmarkthalle (Fleiſch— 
halle) an der Invalidenitraße; 

im VI. Bezirke: der Bau der Hofwagen-Remije, Mariahilferftraße 88; 


im X. Bezirke: der Bau der Raninchenzucht- und Geflügelmajt- und Brutanitalt 
in der Fernkorngaſſe (Anzersdorf); 

im XI. Bezirke: der Bau der Glodengieherei der Firma Göfner in der Ges 
ringergajie; 

“im XI. Bezirfe: die Erweiterungsbauten der R. Ph. Waagnerichen Eifengieherei 
und Brüdenbauanftalt in der Erl- und Tanbrudgafie (Unter-:Meidling); der Bau der 
Drahtwarenfabrif der Firma Meerkap am Gerichtöwege (Altmansdorf); 

im XII. Bezirfe: der Bau der Eijengieherei der Firma Vogelſinger & Komp. 
in der Linzerjtraße; ferner eines Betriebsgebäudes der „Telephon-Altiengeſellſchaſt“ in 
der Milfindorfitraße (Penzing) und eines Sudwerfes der „Hütteldorfer Bierbrauerei— 
Ultiengejellihaft“ in der Bergmüllergaſſe (Hütteldorf); 

im XVI. Bezirke: der Bau der Spezialfabrif für elettriihe Starkftromapparate 
in der Heigerleinjtraße; 

im XVII. Bezirfe: der Bau einer Fabrik optifcher Anjtrumente in der Urban: 
gaſſe (Dornbad); 

im XIX. Bezirke: der Bau der Armaturenfabrit der Firma Hübner & Mayer 
in der Muthgaſſe (Nußdorf). 
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Größere Baulinienbejtimmungen, bezw. -Änderungen find erfolgt: 

Im I. Bezirke: für die Stallburggafje; den Judenplatz. die Drabtgaffe, den 
Schulhof und die Parijergaffe; den Rabenſteig, den Rabenplatz und die Seitenjtetten: 
gajje; die Schönlaterngafje, die Poſtgaſſe und den Fleiſchmarkt; 


im II.und XX. Bezirke: für die Brigittenauerlände, Adalbert Stifter-Gaſſe, Burghardt- 
gaſſe, Dietmayergafie und lofterneuburgeritraße; für die Kaiſer-Fubiläums-Kirche auf dem 
Erzherzog Karl-Platze; 


im IM. Bezirke: jür die Hainburgerjtraße, Petrusgafje, Rabengaſſe, Baum und 
Nüdengafje; für den Stadtteil zwijchen der Eifenbahn Wien-Ajpang und dem Landſtraßer— 
Gürtel; für die Hintere Zollamtsſtraße und Obere Viaduftgajje; für den Erdbergermais 
zwiichen der Schlachthausgafje und dem jtädtiichen Gaswerfe; 


im IV. Bezirke: für die Laſtenſtraße bei Baublock VI am Karlsplatze; 


im V. Bezirke: für die Arndtſtraße, Flurſchützſtraße, Marr-Meidlinger Straße, 
Siebertgafje und den an Stelle des Hundsturmer Friedhofes geplanten Platz; für die 
Nitolsdorfer:, Schloß, Siebenbrunnen= und Grohgaſſe; 


im VI. Bezirke: für die Windmühlgafje, Mariahilferitraße und eine Verbindungs- 
najfe über den Grund des Polizei-Gefangenhauſes; 


im VII. Bezirke: für die Sigmundsgaſſe; 


im IX. Bezirke: für das Gebiet zwijchen der Zpittelauerlände, der Alſerbach— 
jtraße, Nordbergitrafe und Spittelauergafie; 


im XI. Bezirke: (Simmering) für das Gebiet zwiſchen der Geijelbergitrake, 
Gottſchalkgaſſe, Simmeringer Hauptitraße, der Staatseifenbahn und der Eijenbahn Wien- 
Aipang; für das Gebiet zwiichen der Geygafie, der Simmeringer Hauptitraße, der Hauff- 
gaſſe und der Eijenbahn Wien-Aipang ; für den Baublod der ſtädtiſchen Clektrizitäts- 
werfe an der Simmeringerlände und die denjelben begrenzenden Straßen; 


im XI. Bezirke: (Unter-Meidling) für die Meidlinger Hauptitraße; für Straßen 
zwiichen der Schönbrunner Allee und dem Fajangarten des Schönbrunner Schloßpartes; 
für die Verbindungsitraße im Zuge der Wolfganggaffe von der Arndtitrafe bis zur Wien- 
zeile; (Unter-Meidling, Gaudenzdorf und V. Bezirk) für das Gebiet zwiſchen der Gürtel— 
jtraße, der Südbahn, der Nudergafie und dem Wienflufje; (Altmannsdorf) für einen Teil 
des Gebietes zwiſchen der Wienerbergjtraße und der Pottendorfer Bahn; 


im XII und XIII Bezirke: (Hegendorf und Speifing) für eine neue Straße zwiſchen 
der Speifingerjtraße und Hebendorferitraße, ſowie für das umliegende Gebiet (ſieben 
Straßen und zwei Pläße); 


im XI. Bezirke: (Hütteldorf) für die Nettichgaffe zwiichen der Linzerſtraße und 
dem Hütteldorfer Bahnhofe, ſowie für einen Platz an der Ede der Nettich- und Stod- 
hammergaſſe; (Unter-St. Veit) für den Hietzinger-Kai und die verlängerte Hummelgaſſe: 
(Unter und Ober-St. Veit) für das Gebiet zwifchen der Auhofſtraße, der VBerbindungs- 
bahn, der verlängerten Reichgafje und der Sommerergafje; (Lainz) für das Gebiet zwijchen 
der Verbindungsbahn und dem Notenberg, nördlid) von der Beitingergafie; 


im XVI. Bezirke: (Ottakring) für Teile der Seitenberggafje und Albrechtskreith— 
gaſſe, ferner für die Lienfelder-, Wurliger- und Redtenbachergaſſe; 
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im XVII und XVII. Bezirke: Gernals und Gerfthof) für das Gebiet zwifchen 
der Richthauſenſtraße, der Leopold Ernſt-Gaſſe, Rofeniteingaffe, Hemaljer Hauptſtraße 
und Schadinagaſſe; 


im XVII. Bezirke: (Währing-Weinhaus) für da8 Gebiet zwijchen der Währinger- 
ſtraße, Paulinengaffe, dem geplanten Plate im Zuge der Kreuzgaſſe und der öſtlich 
neben der Stadtbahn gelegenen Diagonalitraße; 


im XVII. und XIX. Bezirke: (Währing und Ober-Döbling) für das Nottage- 
gebiet zwiſchen der Hajenauerjtraße, Dittesgaffe, Sternwartejtraße, Kottagegajje, verlän- 
gerten Haizingergafje, Türkenſchanzſtraße und Meridianjtraße; 


im XIX. Bezirke: (Unter-Döbling, Unter-Sievering, Grinzing und Heiligenjtadt) 
für das Gebiet ziwijchen der Hungerberggaffe, Daringergaffe, Sieveringerſtraße, Billroth- 
ſtraße, der Vorortelinie der Stadtbahn und der Hohen Warte; für die Grinzinger 
Allee und die Verlängerung der glajeegafje bis zur Heiligenjtädterjtraße; (Heiligen- 
jtadt) für die Heiligenjtädterlinde und das Gebiet zwifchen diejer und der Heiligen- 
jtädterjtraße bis zur Gunoldftraße. 


Von bedeutenderen Straßenniveau-Bejtimmungen, bezw. -AÄnderungen 
jollen die folgenden hervorgehoben werden: 


im III. Bezirke: für die Hainburgerſtraße, Petrusgafje, Rabengafje, Baum— und 
Nüdengaffe; für den Erdbergermais zwiſchen der Schlahthausgafje und dem jtädtifchen 
Gaswerke; für die Kleiftgafie und Obere Bahngaffe; 


im VI. Bezirke: für die Windmühlgafje und den anliegenden Teil der Mariahilfer: 
jtraße; für die Gumpendorferjtraße, Liniengafje und inmere Gürteljtraße; 


im IX. Bezirke: für daS Gebiet zwijchen der Epittelauerlände, Nordbergſtraße, 
Alſerbachſtraße und Spittelauergajje; 


im XI. Bezirke: für das Gebiet zwiſchen der Geiſelbergſtraße, Gottſchalkgaſſe, 
Simmeringer Hauptitraße, der Staatseijenbahn und der Eiſenbahn Wien-Ajpang; für 
da8 Gebiet zwijchen der Geygaſſe, der Simmeringer Hauptitraße, der Hauffgafje und der 
Eijenbahn Wien-Ajpang; für den Baublod der ftädtiichen Elektrizitätswerke an der 
Simmeringerlände und die denjelben begrenzenden Straßen; 


im XI. Bezirke: (Oaudenzdorf) für die Verbindungsſtraße im Zuge der Wolfgang: 
gaſſe von der Arndtſtraße bis zur Wienzeile; (Unter-Meidling, Gaudenzdorf und V. Bezirk) 
für das Gebiet zwijchen der Gürtelſtraße, der Südbahn, der Nudergafje und dem Wien— 
fluſſe; (Altmannsdorf) für das Gebiet zwifchen der Wienerbergftraße und der Potten- 
dorfer Bahn; 

im XII. Bezirke: (Unter und Ober-St. Veit) für das Gebiet zwijchen der 
Auhofitraße, der VBerbindungsbahn, der verlängerten Reichgaffe und der Sommerergafje; 
(Zainz) für das Gebiet zwijchen der VBerbindungsbahn und dem Rotenberg, nördlich von 
der PVeitingergaffe; 

im XI. und XI. Bezirke: (Hebendorf und Speifing) für eine neue Strafe 
zwiichen der Hetzendorferſtraße und der Speifingerjtraße, jowie für das umliegende 
Gebiet; 

im XVI. Bezirke: (Ottakring) für das Gebiet zwifchen der Hasnerjtraße, Feßt— 
gafje, Ottakringerjtraße und Reinhartgafie; 
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im XVD. und XVII. Bezirke: (Hemals und Gerſthof) für das Gebiet zwiſchen 
der Richthauſenſtraße, Leopold Eruſt-Gaſſe, Nojenjteingafje, Hernaljer Hauptitraße und 
Schadinagaſſe; 

im XIX. Bezirke: (Unter-Döbling, Unter-Sievering, Grinzing und Heiligenſtadt) 
für den Bezirksteil zwiſchen der Hungerberggaſſe, Daringergaſſe, Sieveringerſtraße, 
Billrothſtraße, der Vorortelinie der Stadtbahn und der Hohen Warte; für die Grinzinger 
Allee und für die Verlängerung der Iglaſeegaſſe bis zur Heiligenſtädterſtraße; (Heiligen— 
ſtadt) für die Heiligenſtädterlände und das Gebiet zwiſchen derſelben und der Heiligen— 
ſtädterſtraße bis zur Gunoldſtraße. 


Bon den bewilligten Parzellierungen find wegen ihres Umfanges, bezw. wegen 
ihrer Bedeutung für die Kegulierung einzelner Stadtteile erwähnenswert: 


Im I Bezirke: die Parzellierung der Gründe der Franz Joſefs-Kaſerne am 
Stubenring; 

im II., bezw. XX. Bezirke: die Parzellierungen der Gründe E.=3. 2181 der 
Allg. öfterreihiichen Baugejellihaft an der Brigittenauerlände; 


im II. Bezirke: die Parzellierungen der Nealitäten E.-3. 1058 und 2566 an 
der Luftgaffe, E.=3. 2871 bis 2873 an der Barmberzigengafie und Kaifergartenitraße; 


im IV, Bezirke: die Parzellierung der Gründe E.3. 144 am Wiedner-Gürtel, 
Ausmündung der Yuijengajie; 


im V. Bezirke: die Parzellierung der Realität E.=3. 281 an der Garten- und 
Eajtelligaffe. (Durchbrud der lepteren); 


im X. Bezirfe: die Parzellierung der Realitäten E.-;3. 145, 655, 657, 782 und 
1400 Inzersdorj-Stadt am Brunnmwege; 


im XI Bezirke: die Parzellierung der Realitäten E.=3. 128 und 1672 Sims 
mering an der Fuchsröhrengaſſe; 


im XI. Bezirke: die Parzellierung der Realitäten E.:3. 350, 351 und 358 
Altmannsdorf an der Wienerbergftraße und der Realität E.-3. 315 Hebendorf an der 
Schönbrunner Allee; 


im XI. Bezirke: die Parzellierungen der Realitäten E.-3. 6 und 7 Hietzing 
an der Hießinger Hauptitraße und Eduard Klein-Gafje, E.=3. 711 Hiebing an der ver— 
längerten Anjhüßgafje und der verlängerten Sechhausjerjtraße, E.-3. 54 und 64 
Hießing, 385 Penzing und 237 Unter-Baumgarten an der Penzingerſtraße und Hadik— 
gafle, E.=3. 402 und 406 Unter-Baumgarten an der Hütteldorferitraße, Felbiger- und 
Behetnergafje, E.:3. 136 bis 147, 149, 151, 152, 153, 155 und 292 Unter-Banme 
garten an der Hütteldorferjtraße, E.-3. 32 Hütteldorf an der Linzerjtraße, Bahnhof- 
und Isbarygaſſe, E.=3. 1046, 1129, 1259, 1260 und 1261 Ober-St. Veit, 156 und 
220 Unter-St. Veit an der Hummel- und verlängerten Beitgafje; 


im XVI. Bezirke: die Barzellierung der Realitäten E.-3. 1041, 1043, 1044 und 
1198 Ottakring an der Wilhelminenftraße; 


im XVII. Bezirfe: die Parzellierungen der Realitäten 1410, dann 1676, 1677, 
1678, 1680, 1683 und 1686 bis 1695 Hernals an der Hernaljer Hauptitraße, der 
Hernaljer Friedhofſtraße und Richthauſenſtraße; 
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im XVII. Bezirke: die Parzellierungen der Realitäten E.=3. 345 Währing au 
der Währingerftraße, E.:3. 156 Gerjthof an der Baitiengafje. E.:3. 37 Weinhaus an 
der Währingerjtraße und der verlängerten Köhlergaſſe; 


im XIX. Bezirfe: die Parzellierungen der Realitäten E.:3. 258 und 668 Ober- 
Döbling an der Gymnafiumjtraße, Billrothitraße und Biedergafie, E.-). 556 Ober— 
Döbling an der Rodlergafje, Krottenbachſtraße und Weinberggafie, E.“3. 550 Ober: 
Döbling an der Weinberggajie, E.=3. 283 bis 288 Heiligenftadt an der Woller- und 
Geweygaſſe. 


Die ſtädtiſche Prüfungsanſtalt für hydrauliſche Bindemittel hat im 
Berichtsjahre 308 Muſter von Roman-, Portland: und Schlacken⸗Zement, ſowie verſchiedene 
Ziegelgattungen geprüft. Von Behörden, Fabrilen und Bauunternehmungen wurden 
1 Roman-Zement, 28 Portland-Jemente und 1 Ziegelmuſter zur Prüfung eingereicht. 

Die für die Prüfungen und die Ausftellung der entipredyenden Zeugniſſe einge- 
zahlten Taren beliefen fih auf 1670 K. Außerdem wurden für die vom Magiftrate 
genehmigte Bekanntgabe von Prüjungsrefultaten, welche fih auf Lieferungen für ftädtifche 
Bauten bezogen, von der Kurowitzer Zementfabrit des Grafen Karl Mar Seilern 
und Komp. in Tlumatſchau und der Slaltenleutgebener Zementfabrifs-Aktiengejellichaft 
1100 K erlegt. Die Gejamteinnahme an Prüfungstaren betrug demnach zuſammen 
2770 K. 

Die Zufammenftellung der Prüfungsergebnifje erfolgte wie alljährlich in bejon- 
deren, für den Amtsgebrauch unter der Bezeichnung „Qualitäts-Skalen“ verfaßten Tabellen, 
die in Drud gelegt wurden. 
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XXI. Seuerlöfchwefen und Dorfehrungen gegen 
Uberſchwemmungen. 


A. Seuerlöſchweſen. 


a) Uormalive Bekimmungen. 


Mit Magiftratsdekret vom 10. März 1900, 3. 19.053, wurden die Verhaltung ss 
maßregeln bei Drahtbrüchen an eleftrifch betriebenen Bahnen und insbeiondere 
auch für die Löſchmannſchaft bei Bränden, welde längs der elektriich betriebenen Bahnen 
entjtehen, befanntgemadht. 

Mit der Verordnung des Magiitrates vom 3. Mai 1900, 3. 132.149, wurde 
eine Vorſchrift über die Behandlung und Bedienung der elektrijdhen 
Beleuhtungsanlagen in den Privattheatern und Vergnügungsdetablijiements 
in Wien erlafjen. 

Mit Magiltratsdekret vom 20. Auguſt 1900, 3. 81.016, wurde der Statthaltereis 
erlaß vom 19. Juni 1900, 3. 41.506, befanntgemacdt, womit angeordnet wird, daß 
bei Heritellung von Brüden und Biaduften wegen Bedingung eventueller Minen 
anlagen rechtzeitig die Anzeige zu erjtatten it. 


b) Städtifhe Feuerwehr. 
1. Organifation. 
Adminiftrative Angelegenheiten. 

Über Antrag de3 Feuerwehrfommandos hat der Magiitrat mit Dekret vom 
11. Jänner 1900, 3. 200.559, verfügt, daß in Hinkunft eine Verjtändigung der Feuerwehr 
jeitend der magijtratiichen Bezirtsämter über da8 Ausbrennen von Raudfängen 
und über da3 Ausräuchern (Ausſchwefeln) von Wohnungen und fonjtigen 
Lokalitäten zu unterbleiben hat. 

Mit KRommandobefehl Nr. 26 vom 28. April wurde die Führung von Wad- 
bejegungsausmweifen dur die Kommandanten der Hauptfeuerwachen, Dampfiprigen- 
zugwachen und Filialen angeordnet. 

Der Stadtrat hat mit Beihlug vom 29. März; 1900 den im Berichtsjahre zur 
militäriijhen Waffenübung einberufenen proviforijhen Feuerwehrmännern 
gleich allen übrigen, nicht definitiv angejtellten Mitgliedern der Feuerwehr den Fortbezug 
des halben Lohnes während der Dauer ihrer militäriichen Dienftleiftung bewilligt. 
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Mit Kommandobejehl Nr. 32 vom 22. Mat wurde bejtimmt, daß beim Entleiben 
von Feuerlöjchgeräten jeitens Privater in Hinkunft von diejen Perjonen Neverie, 
betreffend die ordnungsmäßige Rüditellung, beziehungsmeije die Erjagpflicht für Abgänge 
oder Beichädigungen auszujtellen jind. 

Mit Stadtratsbejhlug vom 21. Dezember 1900 wurde die Drudlegung der 
„Vorſchriften für den Branddienjt für die Feuerwehr der Stadt Wien“ mit 
einem Rojtenerfordernijje von 700 K genehmigt. 


Verfonal, 

Mit Magiitratsdekret vom 20. März, 3. 11.366, wurde über Antrag des Feuer— 
wehrtommandos die Auflafjung der während des Baues des ftädtijchen Gaswerkes am 
Bauplage jtationierten Feuerwache angeordnet. 

Der Gemeinderat hat mit dem Bejchluffe vom 9. November 1900 genehmigt, daß 
die nad) dem Organifationsjtatute für die jtädtiche Feuerwehr fyitemifierten 150, derzeit 
mit 108 Mann bejegten Drudmänneritellen vom 1. Dezember aufzulafien und 
gleichzeitig folgende Stellen neu zu jyitemifieren find, und zwar: 3 Löſchmeiſterſtellen 
I. Klaſſe, 10 Löjchmeijteritellen II. Klaſſe, 7 Maichiniitenftellen, 14 Heizerjtellen, 2 Kutſcher— 
itellen I. Klaſſe, 5 Ruticherjtellen II. Klajie und 67 Feuerwehrmännerſtellen II. Klaſſe, 
legtere mit einem Taglohne von 2 K 40 h und mit einer Triennalzulage von 40 h täglid). 

Infolge endgiltiger Außerdienititellung des auf der Hauptfeuerwade Margareten 
zur Ausrüdung bei Raudyfangfeuer bejtimmt gewejenen Vierrades wurde die Mannichaft 
desjelben zufolge Kommandobefehles Nr. 45 vom 11. Augujt zur Bedienung der Schieb- 
feiter in Favoriten bejtimmt. Im Falle eines Rauchfangfeuers im V. Bezirke haben in 
Hinkunft die Filialen Wieden, beziehungsweife Mariahilf, je nad der Lage des Brand» 
ortes, auszurücken. 

Mit Kommandobeiehl Nr. 71 vom 26. November wurde der dienjtfreie Ausgang 
nunmehr auch der auf der Hauptfeuerwache Margareten und auf den Filialwachen ein— 
geteilten Mannjchaft bewilligt, und zwar haben die Löjchmeifter und Majchinijten jeden 
vierten, beziehungsweife fünften Tag, Heizer, Feuerwehrmänner und Kutſcher jeden fünften, 
beziehungsweije jechiten Tag dienitfrei. Zu diefem Zwede wurde der Mannſchaftsſtand 
der betreffenden Feuerwachen erhöht bei gleichzeitiger Verminderung des Standes der 
Zentralfenerwade. 

Zufolge Erlaſſes der k. k. neö. Statthalterei vom 24. April 1900, 3. 11.969, 
wurden im ganzen 5 Exrerziermeijter, 1 Telegraphiit I. Klaſſe, 4 Löjchmeiiter I. Mlajie, 
3 Löjchmeifter II. Klaſſe, 2 Telegraphijten II. Klaſſe, 2 Telegraphiften III. Klaſſe, 
3 Maſchiniſten, 10 Feuerwehrmänner I. Klaſſe, 1 Kutſcher I. Klaſſe, 8 Kutſcher II. Klaſſe, 
4 Kutſcher IM. Kaffe und I Druckmann vom Landiturmdienjte bis Ende März 1901 
enthoben. Im Falle einer Mobilifierung hätten 391 Mann einzurüden, jo daß nur 
69 Mann im Dienjte der Feuerwehr verbleiben würden, 

Der Gejamtitand der ſtädtiſchen Feuerwehr bezifferte fih am Ende des Berichts— 
jahres mit 468 Mann. Darunter waren 7 Offiziere, 1 Stallmeifter, 452 Mannjchaits- 
angehörige, 3 Wajferleitungsauffeher, 3 Rauchjangfehrer und 2 Maurergehilfen. 

5 Ererziermeijtern, 9 Löſchmeiſtern und 9 Feuerwehrmännern, welche ſich im 
Berihtsjahre bei Bränden und Unfällen bejonders ausgezeichuet haben, wurde die 
Anerkennung ausgejprochen, beziehungsmweije Remunerationen zuerkannt. 

Das k. u. f. Reichs-Kriegsminiſterium hat mit dem Grlafje Abteilung 3/H. B. 
Nr. 5406, vom 14. November (Verordnung des k. u. f. 2. Korpskommandos B. A. 
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Nr. 5086 ex 1900) dem Kommando der Feuerwehr der Stadt Wien für die fachtechniſche 
Schulung einer jtändigen Feuerwehr aus dem Mannjchaftsitande des k. u. f. Neugebäudes 
in Wien und für die hiebei aufgewendete Mühe den Dank ausgeiproden. 

Für außergewöhnliche Dienitleiftungen wurden vom Magiftrate für die Mannſchaft 
entiprechende Zulagen genehmigt. 

Ihre k. u. k. Hoheiten, die Herren Erzherzoge Dtto und Ferdinand Karl 
bejichtigten am 15. Jänner die Fenerwehrzentrale. 


Meldewrfen. 


Mit der im Berichtsjahre durchgeführten Rabellegung im IX. und XX. Bezirfe 
it die Auswecdjlung der jeit dem Jahre 1864 beftehenden Kabel beendet 
worden und es find nunmehr aud) die jeit dem Jahre 1864 errichteten Feuerwachen 
Favoriten, Prater und Brigittenau, welche bisher Oberleitungen hatten, mit der Feuer— 
wehrzentrale durch Kabelleitungen telegraphijcd verbunden. Die Auswechſlung der alten 
Nabel hat eine Auslage von 146.000 K verurjadt. 

Die im Jahre 1898 begonnene Einführung der automatijhen Fenermelder 
für telephonijhen Betrieb mittel® tragbarer Telephonapparate wurde im 
laufenden Jahre beendet. Die infolge der Einführung des eleftriichen Betriebes auf 
verjchiedenen Linien der Straßenbahnen nötig gewordene Sicherung der Feuerwehr: 
telegraphenleitungen gegen Starkſtrom wurde in allen Stationen durchgeführt 
und jämtlihe blanke Feuerwehroberleitungen, welche Starfjtromleitungen frenzen, durch 
ijolierte Drähte erjebt. 

Wegen Sicherung der Automatenapparate find die erforderlichen Anträge bereits 
geitellt worden und wird dieje Arbeit, jobald die Genehmigung der Koftenfumme erfolgt, 
unverzüglich durchgeführt werden. 

Im Laufe des Jahres 1900 wurden 2 Telegraphenitationen, 12 Telephonftationen 
und 10 Feuermeldeapparate neu errichtet, während eine Telegraphenitation und 7 Telephon- 
jtationen außer Betrieb famen. Am Ende des Berichtsjahres waren 207 Telephonftellen, 
45 Telegraphenitellen und 503 Feuermeldeapparate vorhanden. 


In den Stationen der Feuerwache Landſtraße und St. Marx wurden die jümt- 
lihen Apparate renoviert und neu gejchaltet. Die Stationen Meidling und Rathaus- 
feuerwehr erhielten neue Zentralſchaltkäſten. 


In der Strede vom Schottenring, Ede der Univerfitätsjtraße bis zu den Feuer— 
wehrfilialen des IX. und XX. Bezirkes wurden Kabel verlegt. Nah Vollendung diejer 
Arbeiten wurde das zur Filiale IX führende, aus dem Jahre 1864 jtammende Kabel 
außer Betrieb geſetzt und an Stelle der zur Filiale XX führenden Lujtleitung eine 
Litze des neu verlegten Kabels eingejchaltet. 

Die von der Feuerwehrzentrale zu den jreiwilligen Feuerwehren Währing und 
Döbling und die zur k. k. Univerfitätsiternwarte führenden Luftleitungen wurden in der 
Strede von der Zentrale bis zur Markthalle des IX. Bezirkes durch Kabelligen erjekt. 
In gleicher Weije fonnten nunmehr aud) die bisher als Yuftleitung ausgeführten Teile 
der Ningleitung in der Strede „Joſefſtadt — Aljergrund— Brigittenau — Zentrale” in das 
neue Kabel einbezogen werden. 


Am 31. Dezember 1900 betrug der Stand der Morjelinien 232.357 m gegen 
225.506 m im Borjahre. 


XXIT, Feuerlöſchweſen und Dorfehrungen gegen Überſchw. — A, Feuerlöfhwefen. 329 


Die Telephonlinien mußten nad) Bedarf zum Teil neu hergeitellt, zum Zeil verkürzt 
oder verlängert werden. Die Länge der Telephonleitungen it im Berichtsjahre um 
5165 m geftiegen und beträgt am Schluffe desjelben 211.365 m. 

Die im erjten Bezirke bejtehende Automatenlinie V wurde geteilt umd aus einem 
Teile derjelben die Linie XIX mit bejonderer Einführung in die Zentrale gebildet. 
Ebenfo ift die Linie IM im III. Bezirke geteilt und Teile derjelben als Linie I und II 
in die Station St. Marr eingeführt worden. Im IX. Bezirke find die Teile der Linien III 
und IV in die meuberlegten Kabelleitungen einbezogen und der außer Betrieb gejchte 
Teil der Linie III benügt worden, um den Automaten 29 des Wiener Koloſſeums durd) 
eine eigene direkte Leitung mit der Filiale IX zu verbinden. 

Ein großer Teil der noh aus 3 mm Eiſendraht beitehenden Automatenleitungen 
wurde durch 15 mm Siliciumbronzedraht erjegt. Für die neuhergeitellten automatischen 
Feuermelder wurden die erforderlihen Anjchlußleitungen hergeitellt. 

Die am 1. Jänner 1900 vorhandene Yeitungslänge von 198.608 m erhöhte fid) 
im Laufe des Jahres auf 202.635 m. 

Im XI. Bezirke wurde für die im Bezirksteile Unter-St. Veit wohnenden 
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr Hietzing eine neue Alarmleitung hergeitellt. Die 
Alarmleitungen der freiwilligen Feuerwehren Baumgarten und Neuftift wurden erweitert. 

Infolge der im Berichtsjahre durdhgeführten Kabellegung konnten nunmehr auch 
für die Filialen Aljergrund und Brigittenau Alarmleitungen bergejtellt werden, mittels 
welcher die genannten Wachen von der Zentrale aus behufs Ausrüdung direft alarmiert 
werben können, fo daß die Wache zur Abfahrt bereit jteht, bevor die Depejche mit Angabe 
der Branditelle anlangt. 

Die Länge der Alarmleitungen hat am Schluffe des Berichtsjahres 133.884 m 
betragen. Die Zahl der Leitungsumlegungen betrug 463, jene der behobenen Störungen 
in Leitungen und Apparaten 1921 gegen 1601 im Vorjahre. 

Die Gefamtzahl der im Jahre 1900. aufgenonmtenen und abgegebenen Depeſchen 
beträgt 227.047 gegen 224.047 im Borjahre. 


Kol: und Beltungsgeräte. 

Das im Jänner 1899 auf der Hauptfeuerwache Margareten in Dienit geitellte 
„Bierrad“ (mit einer Bemannung von drei Mann und Ausrüftung) it, nachdem es 
wiederholt ärgere Schäden erlitten hatte und fat nach jedesmaliger Ausrüdung einer 
größeren Reparatur unterzogen werden mußte, nad) einem abermaligen vollitändigen 
Bujammenbruche unmittelbar nad) dem Wegfahren bei einer Ausrüdung zu einem Rauch— 
fangfeuer, im Auguſt endgiltig außer Dienft geitellt worden. 

Mit der im Berichtsjahre erfolgten Ausrüftung der Filiale St. Marx mit einem 
Kohlenſäurelöſchwagen wurde die im Jahre 1895 begonnene Ausrüftung der Feuer- 
wehren mit Kohlenfäurelöjhmwagen beendet. 

Neu angejhafft wurden in diefem Jahre zwei Mannjchaftsiwagen, ein Rüftwagen, 
ein Tenderwagen und eine dritte pneumatiſche Schiebleiter, legtere von der Firma Fries' 
Sohn in Frankfurt am Main; außerdem wurden die noch im Vorjahre außer Dienit 
geitellten legten beiden Wafjerwagen mit Ausrüjtung in Kohlenſäurelöſchwagen umgewandelt: 
es beträgt jomit derzeit die Zahl der im Dienſte jtehenden Kohlenſäurelöſchwagen 30. 

Für den neuen Mannihaftswagen wurde ein Rettungsſchlauch und für den neuen 
Rüſtwagen ein Rutſchtuſch angefchafft; außerdem find zur weiteren Ausrüſtung der 
neuen Geräte nod) drei Sprungtücher, jowie vier tragbare Schiebleitern angejchafft worden. 
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Am Schluſſe des Jahres 1900 waren für den Dienjt der Berufsfeuerwehr 
vorhanden: 6 Dienjt- und Juſpeltionswagen, 8 Mannjhaftswagen, 8 Dampfiprigen 
(davon eine bei der freiwilligen Feuerwehr Hieping in Verwendung), 5 Tenderwagen, 
30 Kohlenjäurelöfhwagen, 5 Rüjtwagen, 5 jahrbare Schiebleitern für den Brandbdienit; 
2 fahrbare Sciebleitern für den Telegraphendienit, 3 Univerjallöfjhiwagen, 12 Reſerve— 
fahrjprigen, ald Luft oder Wafjerpumpen verwendbar, 17 NRejervewajjerwagen, 
13 Wirtſchaftswagen, 10 Narren-DiaphragmasWafjerjtrahlpumpen, 4 Luftpumpen mit 
Lederwämjen und Rauchhauben und 1 großer Schlaudfarren zum Anhängen. 

Auf den beipannbaren Geräten, beziehungsweije in Nejerve waren vorhanden: 
5 Abprogiprigen auf den Tenderwagen, 40 Hand» und Kübeljprigen auf den Mann— 
ſchafts- und Löſchwagen, 39 Rauchhauben, 20 Saueritoffatmungsapparate mit Rauch— 
hauben, 99 Hatenleitern, 16 Anjtelljtedleitern, 17 tragbare Schiebleitern, 27 Sprung- 
tücher, 6 Rutſchtücher, 5 Rettungsſchläuche, 27 Pölzapparate, 18 Abjteifhölzer, 
17 Wagenwinden, 39 eleftriihe Sicherheitslampen, 12 Petroleumgasjadeln, 57 auf: 
propbare Schlauchkarren; endlich waren bei der Berufsfeuerwehr 949 Druchkſchläuche 
für Hydranten, Dampfiprigen, Fahrjprigen und Löſchwagen und 93 Druchſchläuche für 
Kübel- und Handiprigen vorhanden. 


Belpannungswelen. 

Im Jahre 1900 verendeten zwei Pferde, von denen eines mit Bruch der Wirbel- 
jäule dem Fleiſchhauer verfauft wurde, zwei Pferde wurden als volllommen dienſt— 
untauglic ausgemujtert und neun Pferde als nod verwendbar zur Stadtjäuberung, 
beziehungsweije zum Sanitätsdienft abgegeben. Als Erjap wurden 13 Pferde neu angefauft. 
Durch die Einjtellung von ein Paar Pferden bei der freiwilligen Feuerwehr Währing 
ijt der Pjerdeitand im abgelaufenen Jahre von 120 auf 122 Stüd geitiegen. Das durch— 
ichnittliche Lebensalter hat im Berihtsjahre neun Jahre neun Monate, das durchſchnittliche 
Dienjtalter vier Jchre ſechs Monate betragen. 

Die Beſchaffung des Futter erfolgt im Handeinkaufe durd ein Komitee, welches 
aus drei Gemeinderäten, dem Feuerwehrlommandanten und dem Stallmeijter der 
ſtädtiſchen Feuerwehr bejteht. Das für ein Pferd bemilligte täglihe Futter beträgt: 
Tkg Hafer, 3kg Heu, PPkg Häderling und 2Y; kg Streuftroh. Wirklich verausgabt 
wurden jedoh nur 584 kg Safer, 232 kg Heu und 188 kg Stroh für jedes 
Pferd täglich. 

Zur ordnungsmäßigen Ausführung des Hufbejchlages find zwei Schmiedemeiiter 
vertragsmäßig verpflichtet; fie erhalten per Pferd und Monat 5 K 50 h. 

Die Abfuhr des Pferdedüngers aus den Stallungen der Zentrale und der 
Filialen geichieht teils durch die Friedhofsverwaltung, teil durh Landwirte aus der 
Umgebung Wiens; fie zahlen für den Dünger monatlih 98 h per Pferd, . 


Unterkunftslohalitäten. 

Bauliche Veränderungen von Bedeutung jind im Verichtsjahre nicht vorgekommen; 
e3 waren in den Wach- und Depoträumen nur die alljährlich wiederlehrenden Inſtand— 
haltungsarbeiten und fleinere Neuherjtellungen zu bejorgen. 

Das Gebäude der Feuerwache im V. Bezirke im Werte von 24.000 K wurde 
gegen Brandichaden verfichert. Für die Übungen diefer Wache wurde ein Steigerhaus 
errichtet. 
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2. Tätigfeit der Fenerwehr. 


Im Berichtsjahre wurden 1440 Anzeigen über 1414 Brände und Unfälle er— 
jtattet; hievon wurden 748 Fälle bei Tag und 666 Fälle bei Nacht, und zwar 
44 mittels Telegraphen, 315 mitteld Feuermelder, 436 mittels Telephon und 
633 mittel Boten erjtattet; in zwölf Fällen erfolgte die Alarmierung der Feuerwehr 
durch Störung in den Automatenlinien. Bon diejen 1414 Anzeigen erwiejen fi 1116 
als richtige und 298 als irrige Meldungen. 

Infolge der Anzeigen waren von der Berufsfeuerwehr 19.529 Mann und 
6699 Pierde durch 782”, Stunden ausgerüdt. 

Bon den 1116 richtigen Meldungen betrafen 908 Brände und 208 jonjtige Unfälle. 
Unter den Bränden waren 20 Großfeuer, 100 Mitteljeuer, 522 Kleinfeuer und 
266 Rauchfangfeuer; unter den fonftigen Unfällen betrafen 29 die Gefährdung von 
Menfhen, 73 die Gefährdung von Tieren; 106 waren Unfälle anderer Art. 


Bei den Bränden, Unfällen und anderen Hilfsleiftungen waren beichäftigt: von 
der Berufsfeuerwehr 4179 Mann durch 591 Stunden, den freiwilligen Feuerwehren 
2975 Mann dur) 605", Stunden. 


3. Größere oder bemerfendwerte Brände im Jahre 1900. 

8. Jänner: Feuer in der Olgasfabrit XII, am Hütteldorfer Bahnhofe. 

25. Jänner: Brand im Wiener Kolofjeum, IX., Nußdorferftraße 4—6. In einem 
auf der Galerie aufgejtellten Bioſtop waren infolge mangelhafter Funktionierung des 
Apparate die darin aufgerollt geweſenen Celluloidjtreifen während der Vorjtellung in 
Brand geraten, wodurd das Biojfop zerjtört wurde. Der Apparat war über Anordnung 
der Theater-Lokalkommiſſion in einem mit Blech und Asbeitplatten ausgelleideten Gehäuſe 
aufgeftellt worden; für alle Fälle war daneben der im Kolofjeum auf Wache fommandiert 
gewejene Löſchmeiſter mit einer bereits ausgelegten Hydrantenjchlauchlinie pojtiert worden. 
Diejer Mann löſchte das Feuer in wenigen Minuten. Das Publikum verhielt ſich während 
diejes Vorfalles ganz ruhig und verfolgte die Löſcharbeit mit fichtlihem Intereſſe. 

12. Juni: Brand in der Möbelfabrit Bernhard Ludwig VI, Münzwardein- 
gaſſe 2—4. Das Brandobjelt war ein großer Fabriksbau, in welchem alle Räume, vom 
Souterrain bis zum Dachgeſchoſſe als Werkjtätten und Lagerräume benüßt werden, Die 
Fabrik bejteht aus einem neuen Fabrilsgebäude, weldyes in der nad) der Eßterhazygaſſe 
zu gelegenen Seite vierjtödig, in der Münzwardeingaſſe dreiftöcig it; jeitwärts ift daran 
ein mit den Arbeitsfälen verbundenes zweiſtöckiges, altes Gebäude angebaut, welches 
teilweife mit Glas, teilweiſe mit Schiefer gededt ijt. Der Dachfirſt dieſes Objektes liegt 
fünf Meter unter dem dreifachen Fenjter in der Giebelwand des neuen Fabrikstraftes. 

In der Eßterhazygaſſe it dem abrilsgebäude ein als Holzmagazin benüßter 
Raum, fowie das Majchinen- und Keſſelhaus vorgelagert; über dem letzteren be— 
findet fi ein als Holzlager und NArbeitsjaal verwendeter Raum, welcher mit einent 
mit Olasoberlichten verjehenen Blechdach überdeckt ijt. Außerdem ijt dem ganzen 
Gebäude ein ziemlich großer, hoch beladener Holzplat vorgelagert. Die von diejer Seite 
vorhandenen Eingänge, beziehungsweije Durchjahrten durd den überdedten Holzlager- 
plaß waren durch vollbeladene Laſtwagen teilweije verjtellt und jehr beengt. 

Bei Eintreffen der Feuerwehr jtand ein im Souterrain neben dem Keſſelhauſe be- 
findlicher Raum, in welchem Rohrdecken aufbewahrt werden, jowie der aufen am 
Gebäude geführte Schlaud), in welchem die Holzabjälle Herabgeworfen werden, in alleı 


332 XXI, Senerlöjdywefen und Dorfehrungen gegen Überichw, — A, $enerlöfchwejen. 


Stodwerken in Brand; außerdem hatte das Feuer duch dieſen bi8 in den Dachraum 
geführten Schlauch auch die Vorräte im Dahboden, jowie das Dach ſelbſt ergriffen. 
Der erjte Angriff der Feuerwehr richtete fid) auf Das Dedenmagazin, um ein Übergreifen 
des Feuers auf die Holzlager zu verhindern, gleichzeitig wurde der brennende Schlaud), 
beziehungsweije dejjen Umgebung in den einzelnen Stodwerlen abgelöjht und eine 
Schlaudjleitung über die im oberen Teile volljtändig verqualmte Stiege zum Dad)- 
boden geführt. 

Der erfte Angriff im Souterrain war entjcheidend und erjolgreih; das Feuer 
wurde dort jofort zum Stehen gebracht umd in kurzer Zeit ebenjo wie das Feuer im 
Auswurfſchachte vollftändig gelöfcht. Die zum brennenden Dachraume geführte Schlaud- 
leitung hingegen blieb anfänglid ganz ohne Wirkung, weil der dichte heiße Naud das 
Eindringen in den Dachboden jelbft unmöglich machte und der Feuerherd von Der 
Stiege aud wegen einer vor dem Eingange ftehenden großen gemauerten Rauchfang— 
gruppe nicht erreicht werden konnte. 

Von den zur Unterftügung eingetroffenen Abteilungen wurde Ddemnad eine 
Schlauchleitung über eine auf dem Glas-Blechdache mühjam aufgeftellte tragbare Schieb— 
leiter und über eine vom Dachfirite des benachbarten zwei Stod hohen Gebäudes in 
die Giebelfenfter des Dachbodens gehängte Hafenleiter je eine Schlaudlinie direkt in 
den brennenden Dachraum geführt, während über die beiden an der rüdwärtigen 
Gebäudefront in der Münzwardeingaſſe aufgeftellten großen (pneumatüchen) Schieb- 
leitern der Zentrale und der Feuerwache Margareten auch von rückwärts ein energijcher 
Angriff erfolgte. Die Wirkung diejes umfafjenden Feuerangriffes ließ nicht lange auf ſich 
warten, jo daß bereit3 um ®/,10 Uhr der Brand vollftändig gelöſcht war. 

Gleich nad dem erften Angriffe mußte auch das Schindeldach eines benachbarten, 
durch dichten Funkenregen arg gefährdeten Wohnhaufes durch eine Schlauchlinie geſchützt 
werden, welche über eine in der Münzivardeingaffe aufgeftellte tragbare Schiebleiter 
geführt war. 

25. Juni. Fabrilsfeuer, V., Untere Bräuhausgafie 39. 


31. Juli. Dachfeuer, XVII, Staudgafje 36. 


1. Auguſt. Brand in den Häufern XIV., Kröllgaſſe 25 umd Märzitraße 74 — 
Kröllgaſſe 27. 

2. Auguft. Brand in Purkersdorf. Nach 55 Minuten Fahrzeit langte der Hilf: 
zug der ftädtiiden Feuerwehr auf dem 18 km entfernten Brandplage ein und traf dort 
die den Wiener Ausflüglern wohlbekannte große Gaftwirtichaft von Sennfelder, ein 
einjtödiged Wohngebäude mit Neftauration, jowie zwei Wirtfchaftsgebäude ſamt Stallungen 
mit den erft einige Tage vor dem Brande eingelagerten Futtervorräten in vollem 
Brande an. Infolge des heftigen Windes waren auch die in der Windrichtung gelegenen 
Nachbarobjekte, welche größtenteil® mit Schindeln bededt waren, jehr gefährdet. 

Nachdem die Gefahr einer Weiterverbreitung des Brandes befeitigt war, und der 
Ortsfeuerwehr-Rommandant erklärte, weiterer Hilfe nicht zu bedürfen, rückte die Wiener 
jtädtische Feuerwehr nod vor gänzlicher Abdämpfung der Brandobjekte wieder ein. 


2. Auguft. Dachfeuer, IV., Taubjtummengafje 1. 


2. September. Magazinsfeuer, I., Singerſtraße 1la. Die am Brandplage ein- 
getroffene erſte Abteilung traf die ſechs Räume umfaffende, im erſten Stodwerfe des 
Hauſes befindliche Niederlage der Dekorationswarenfirma Biſenius in vollem Brande an. 
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Aus den drei Fenſtern des gegenjeitig gelegenen Verfaufsraumes jchlugen die 
Flammen empor und drohten die darüber befindlichen Räume zu ergreifen. Beim Vor— 
gehen über die in der Hauseinfahrt gelegene Stiege des Straßentrafte$ wurde wahr- 
genommen, daß die Flammen bereits den aus einer Glaswand bejtehenden Abſchluß 
der Geichäftslofale gegen das Stiegenhaus durchbrochen und die Stiege unpajjierbar 
gemacht hatten. Da gleich bei Ankunft der Feuerwehr Hilferufe gehört wurden, und 
einzelne der in oberen Stodwerten befindlihen Perjonen herabjpringen wollten, wurde 
gleichzeitig mit der Löſcharbeit eine Rettungsaktion durch Herjtellung eines Halenleiter- 
ganges in die Hoffenfter des dritten und vierten Stodes und Bereititellung des Rutſch— 
tuches eingeleitet. 

Der Feuerangriff erfolgte durch eine Abteilung der Zentrale und die Filiale 
Landſtraße gajfenjeitig über eine Hafenleiter und eine tragbare Schiebleiter durch die 
Fenſter des erjten Stodwerfes, ferner durdy je eine Abteilung der Zentrale und der 
kurz nad) der Zentrale eingetroffenen Filiale Wieden über die Stiege des Gajjentraftes. 


Nachdem es der im Stiegenhaufe vorgedrungenen Abteilung gelungen war, Die 
Flammen vom Stiegenhauje zurücdzudrängen, konnte man auch über die Stiege in die 
bedrohten Stodwerfe gelangen; es wurden nun die über der Branditelle gelegenen 
Wohnungen abgejuht und die im dritten und vierten Stodwerfe befindlichen neun 
Perſonen iiber die Stiege herabbefördert, jo daß die urſprünglich beabjichtigte Nettung 
der bedroht gewejenen Perjonen mittel® des Autichtuches unterbleiben konnte. Die 
inzwijchen an der Straßenfront aufgeitellte, zum vierten Stodwerfe geführte Schieb- 
leiter fam als Rettungsgerät gleichjall® nicht mehr in Verwendung. 

Beim Vordringen in die oberen Gejchofje zeigte es ji, daß die Flammen aus 
dem eriten Stodwerfe durch zwei Fenſter in den Lichthof gedrungen waren, und durd) 
diejen in die Wohnungen des zweiten, dritten und vierten Stodwerfes den Weg fanden. 
In den beiden an den Lichthof anjtoßenden Räumen des zweiten Stodes, welde als 
Magazin für die bei Bifenius zu verarbeitenden Stoffe dienten, war faſt der ganze 
Vorrat vom Feuer ergriffen, gleichwie in den nächſt dem Lichthofe gelegenen Räumen 
des vierten Stockwerkes der größte Teil der Einridhtungsftüde in Flammen ftand. 


6. Dftober. Dachfeuer, XIX., Sieveringerjtraße 103. 
19. Dezember. Dachfeuer, XVII, Andergafie 23. 


4. Spenden und Stiftungen für die ftäbtifche Feuerwehr. 


Im Jahre 1900 gelangten die Intereffen von verjchiedenen Stiftungen im 
Sejamtbetrage von 2801 K 76 h an unterftügungsbedürftige Mitglieder der Feuer— 
wehr zur Verteilung. 

Zur Aufbeſſerung der Mannſchaftskoſt am Weihnacdtsabende und Neujahrstage 
hat der Stadtrat mit Beſchluß vom 20. Dezember den Betrag von 452 Kronen 
genehmigt. 

5. Freiwillige Feuerwehren. 


Mit Beihluß des Gemeinderates vom 4. Juli 1900 wurde die Beijtellung 
eines dritten Pferdepaares für die freiwillige Feuerwehr Währing für Ausrüdungen zu 
Bränden und Rettungsaktionen, ſowie zur Ausführung von Kranfentranfporten dom 
1. Dftober des Berichtöjahres® an genehmigte. Der Stand der Feuerwehrkuticher 
111. Kaffe wurde gleichzeitig um einen Mann erhöht. 
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Zufolge Feuerwehr-Rommandobefehl Nr. 57 vom 4. Oktober haben in Hinkunft 
bei Bränden und größeren Rettungsaktionen im X. Bezirke außer der Hauptfeuerwache 
Margareten und der Filiale X im Bezirkteile nördlich) der Gudrunftraße die Filiale 
Wieden und ſüdlich dieſer Straße die freiwillige Feuerwehr Rudolfshügel auszurüden. 

Mit Kommandobefehl Nr. 68 vom 16. November wurde angeordnet, daß zu 
Bränden im V. Bezirte innerhalb des zwiſchen dem Wienflufje, der Namperstorffer- 
gaſſe, dem Bacherplage, der Spengergafie und der Siebenbrunnengafje, aljo beiläufig 
im Gebiete der jeuerautomaten Nr. 1, 2, 6, 10 und 12, außer der Hauptfeuerwade 
Margareten und der Filiale Mariahilf, die freiwillige Feuerwehr Gaudenzdorf (an 
Stelle der Filiale Wieden) auszurüden hat. 

Der Gemeinderat hat gelegentlich der Beratung des Voranſchlags für das Jahr 1900 
die Außerdienftitellung der bei den freiwilligen Feuerwehren Wiens im Gebrauche 
ſtehenden Schlauchverſchraubungen (n.=d. Normal: Schlaudgemwinde) und deren Erſatz 
durch Knauſtſche Patentkupppelungen genehmigt. Die Auswechſlung wurde bisher bei 
den freiwilligen Feuerwehren der Bezirke XII, XII und XIV durchgeführt. 

Bei den freiwilligen Feuerwehren Kaijer-Ebersdorf, Währing, Dornbach, Neu: 
waldegg und Neuftift am Walde wurden Steiger-Übungshäufer errichtet und in Be- 
nügung genommen. 

In die Gerätehäujfer der freiwilligen Feuerwehren Nudolfshügel und Hading 
wurde die Wafjerleitung eingeführt. Die bezüglid) anderweitiger Unterbringung der frei: 
willigen Feuerwehr Lainz jchon jeit Jahren dauernden Verhandlungen wurden fort 
gejegt, haben aber noch feinen Abſchluß gefunden. Für Erbauung einer Feuerwade in 
Breitenjee wurde ein geeignetes Grundſtück um den Preis von 7000 K erworben. 
Anträge bezüglich) des Baues jind vom Feuerwehr-Kommande ausgearbeitet und dem 
Magijtrate vorgelegt worden. 

Der freiwilligen Feuerwehr Pöpleinsdorf wurde im ehemaligen Armenhaufe ein 
Verjammlungszimmer für die Mannjchajt eingerichtet. 

Die im Vorjahre wegen Einjtellung von ein Paar Bierden für einen Sanitäts- 
wagen beantragte Vergrößerung des Stalles bei der freiwilligen Feuerwehr Währing 
wurde durchgeführt. Bezüglich der Erbauung eines Gerätehauſes für die freiwillige 
Feuerwehr Unter-Döbling jind Berhandlungen im Zuge, weshalb die im Borjahre 
beſchloſſene Errichtung des Steigerhaufes verjchoben wurde, 

Zur Einrichtung geeigneter Räume für die freiwillige Feuerwehr Neuftift am 
Walde, deren Geräte bisher in zwei ürtlic getrennten, jehr beengten umd zum Teil 
jogar baufälligen Objekten untergebracht waren, wurde dieſer Feuerwehr das bisherige 
Schulhaus in der Eibelgaffe überlaffen und die zweckentſprechende Herrichtung dieſes 
Gebäudes mit einem Koftenaufwande von 2122 Kronen durchgeführt. 

Weiters wurden den freiwilligen Feuerwehren wie in den Vorjahren alle für den 
Löſch- und Rettungsdienjt notwendigen Geräte und Materialien beigeftellt, für Heine 
furrente Ausgaben Subventionen von je 200 bis 600 K bewilligt, die Telegraphen-, 
Telephon= und Mitgliederalarmleitungen ausgebaut, diefe und die Apparate in Stand 
gehalten; die dem Feuerwehrverbande Hietzing gehörigen Telephonleitungen wurden in 
das Eigentum der Gemeinde Wien übernommen. 

Baulichkeiten wurden teils adaptiert, teild neu errichtet und bezüglich der Beijtellung 
der Pierde und der Wafferzufuhr durch Verträge Vorjorge getroffen. 

Zur Feuerwehr der Stadt Wien zählten am Ende des Berichtsjahres 34 freiwillige 
Feuerwehren. Die Zahl der ausübenden Mitglieder betrug 1028. 
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Der Stand der Löſch- und Rettungsgeräte betrug: 2 Dampfiprigen, 42 neue 
Sahriprigen, 11 Fahriprigen älterer Konftruftion, 5 Karreniprigen, 22 Kübel- und 
Handiprigen, 2 Löſchwagen mit Abprogiprigen, 40 Hydrophore und Abprogiprigen, 
4 Wafferwagen mit Ausrüftung, 17 Wafjerwagen ohne Ausrüjtung, 13 ſonſtige 
Waſſerwagen, 1 Tenderwagen, 4 Rüjtwagen, 26 Mamnichaftswagen, 2 Leiterfarren, 
5 Sanitätdwagen, 1 jonjtiger Wagen. 

Auf diefen Wagen find untergebradt oder in Nejerve geitellt: 24 Schlauchkarren 
zum Anhängen, 2 Sclauchlarren zum Abprogen, 19 Schiebleitern, 188 Hafenleitern, 
125 fonjtige Leitern, 24 Rauchhauben, 21 Sicherheitslampen, 17 Pölzapparate, 4 Rutſch— 
tücher, 15 Sprungtüder, 6 Rettungsſchläuche. 

An Drucjchläuhen waren vorhanden: Für Dampfiprigen, Fahriprigen und 
Hydranten 1291 Stück und für Kübel- und Handipripen 55 Stüd. 

Bei der freiwilligen Feuerwehr Rudoljsheim waren 2 Paar jtädtiihe Pferde, bei 
der freiwilligen Feuerwehr Währing 3 Paar jtädtiihe Pferde eingejtellt, während die 
Beijtellung der Pferde zur Bejpannung der Geräte bei den übrigen freiwilligen Feuer— 
wehren durch Verträge mit der Wiener Tramway, den Ummibusgejellichaften und privaten 
Fuhrwerksbeſitzern jichergeitellt war. 

Außer diejen freiwilligen Feuerwehren hatten in Wien nod) 3 freiwillige Turner- 
jeuerwehren und 3 Fabrilsfeuerwehren die Löſchberechtigung für bejtimmte Nayons. 

Nähere Angaben über die Tätigkeit und Verwaltung der Feuerwehr der Stadt 
Wien enthält der bejondere Jahresbericht derielben und das Statiftiiche Jahrbuch der 
Stadt Wien. Abweihungen, die jich bezüglich der Daten dieſer Publikationen über die 
Löſch- und Nettungsgeräte ergeben, jind darauf zurückzuführen, daß im Statiſtiſchen 
Nahrbuche die Geräte der Fabriks- und Turnerfeuerwehren ebenjall® berüdjichtigt 
ericheinen. 

6. Auslagen für das Feuerlöſchweſen. 

Diejelben betrugen nad) der Nbjtattung im Jahre 1900 1,190.907 K 94 h. 
Von den im Laufe des Berichtsjahres fällig gewordenen Auslagen im Betrage von 
1,227.222 K 75 n entfällt auf die freiwilligen Feuerwehren der Betrag von 136.049 K 95 h. 
In diefem Betrage find jedoch die Koſten der von der Berufsfeuerwehr beigeitellten 
und den Telegraphen- und Signalifierungsdienft in den Stationen der freiwilligen 
Feuerwehren bejorgenden 31 Mann, dann des die Inftandhaltung der Telegraphen- 
und Mannfchaftsalarmleitungen der freiwilligen Feuerwehren bejorgenden Telegraphen: 
bauperjonales, endlid; der zur Beipammung der Geräte der freiwilligen Feuerwehren 
Rudolfsheim und Währing verwendeten 5 Paar Pferde der Berufsfeuerwehr nicht 
enthalten. 


B. Vorkehrungen gegen Äberfhwemmungen. 


Im Jahre 1900 ift die Stadt Wien mit Ausnahme Heinerer lokaler Über: 
ihwemmungen von Bächen von den Gefahren einer Überſchwemmung verjchont geblieben. 

Infolge eines Hochwaſſers im Schwedater Wildbahe im Monate April wurde 
die Abjperrichleufe des Seefchlachtgrabens nächjt der Einmündung in den Schwecater 
Werkbach umgangen und hieduch der Fuchsboden und ein Teil der Piaffenau vom 
Wagenverfehr mit Kaijer-Ebersdorf auf einige Tage abgejperrt. Durch eine jofort her- 
neitellte Notbrücde nächit diefer Schleuje wurde der Verlehr wieder rajch ermöglicht. 
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Das vom Stadtbauamte zur Behebung diejes Übeljtandes ausgearbeitete Projekt, 
wonad die Zinner- und Fuchsbodengaffe zur Abhaltung der Schwechatbach-Hochwäſſer 
auf die gleiche Höhe mit dem Nullpunkte des Ferdinandspegels angejchüttet und zur 
Entwäjlerung des Fuchsbodens für die aus dem Donauſtrome fommenden Siderwäfler 
eigene Entwäljerungsjiele angelegt werden jollen, wird im Frühjahre des nächſten 
Jahres der wafjerredhtlihen Verhandlung unterzogen werden. 

Die Verhandlungen wegen Schließung des Einjchnittes für das Schleppgeleife der 
Desinfektionsanitalt der f. E. Staatsbahnen im rechtsjeitigen Donaufanal-Inundationsdamm 
wurden beendet. Der Einſchnitt wird bei Hocdwajjergefahren mittel® Dammbalken ver- 
jhloffen werden; eine Höherlegung des Bahngeleijes war infolge Einjpruches der EL. 
Staatsbahndirektion Wien nit zu erreichen. 

Die Verhandlungen mit der E. k. Staatöbahndirektion Wien wegen Erhöhung der 
Kulifjenabiperrung beim Bahndurchlaſſe nächſt der Station Nußdorf wurden fortgejebt. 

Über Auftrag der E. f. n.-ö. Statthalterei wurde im Auguſt des Berichtsjahres 
der Entwurf für eine Nevilion der Verordnung vom 18. Dezember 1889, 3. 74.772 
(Verhalten vor, während und nad) einer überſchwemmung der an der Donau und am 
Donaufanale liegenden Gemeindebezirte Wiens), der Statthalterei zur Genehmigung 
vorgelegt. Diejer Entwurf wurde von den Mitgliedern des Zentralfomitees für Über- 
ſchwemmungsangelegenheiten, Bertretern des Landesausjchuffes und der an der Donau 
gelegenen Bezirfshauptmannichaften beraten. Jedoch gelangten die Verhandlungen im 
Berihtsjahre nicht zum Abjchlufie. 

Die Auslagen, welche die Gemeinde infolge der beiden oben erwähnten fleinen 
Hochwäſſer hatte, betrugen bloß 450 K 88 h. 
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XXI. Kultus, Eheangelegenheiten und Mlatrifen- 
führung. 


A. Rultusangelegenbeiten. 


a) Patronatsangelegenheiten. 


Im Jahre 1900 itanden Patronatsangelegenheiten der Gemeinde Wien nicht in 
Verhandlung. 


b) Herfellungen in Rädtifchen Patronatskirdhen und Pfarrhöfen. 


Kirde St. Othmar, IM, Kolonipplag. — Die bereitd im Vorjahre in 
Angriff genommene Renovierung des Innern der Kirche wurde durch Nejtaurierung der 
Altäre, Dratorien, der Kanzel, der Heiligenjtatuen, Nreuzwegbilder, Kirchenjtühle und 
der Orgelgehäuſe mit einem Kojtenaufwande von 3990 K fortgeießt. 

Das alte heilige Grab diejer Kirche wurde der Piarrlirche im Marlte Aggsbach 
an der Donau gejchentweije überlajjen. 


Kirde St. Florian in Mapleinsdorj im V. Bezirke. — In diejer Kirche 
mußte behufs Bejeitigung gefahrdrohender Schäden die Unterjuchung und Berficerung 
der plaftiichen Delorationen am Gewölbe vorgenommen werden. Sodann wurde der 
Innenraum der Kirche einer Nejtaurierung durch Erneuerung der Malerei an den 
Blafondgewölben und Wänden, Anſtrich der Fenſter, Herjtellung der Glasmalerei an 
den Fenſtern des Dratoriums, Anſtrich und Vergoldung des Hodjaltares und Renoviernng 
der Bilder jamt Bergoldung der Rahmen unterzogen, Dieje Renovierungsarbeiten 
veranlaßten einen Rojtenaufwand von 12.853 K. 


Kirdhe St. Joſef in Margareten, V. Bezirk. — Die Inſtandſetzung der 
Orgel wurde dem Orgelbaumeijter Franz Stromer um die Kloftenjumme von 1061 K 
übertragen. 

Gegen die Entjheidung des k. f. Minijteriumg für Kultus und Unterricht, mit 
welcher die Gemeinde verpflichtet wurde, die aus Anlaß der Herjtellungen am Pfarr- 
hofe Mariä Geburt am Rennwege, II. Bezirk, aufgelaufenen Koften für Hand- und 
Zugarbeiten von den Wiarrangehörigen hereinzubringen, wurde jeitens der Gemeinde 
die Beſchwerde an den k. k. Verwaltungsgerichtshof eingebracht. Über dieje Beſchwerde 
ift im Berichtsjahre ein Urteil nicht gefällt worden. 

Derwaltungsbericgt ber Stadt Wien, 2 
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c) Herfiellungen an Kirchen und Pfarchöfen fremden Patranates. 
Metropolitantirhe zu St. Stephan im I. Bezirke. — Über Anjuchen des 
Wiener Dombaudereined wurden die im jtädtiichen Mujeum verwahrten Bruchſtücke der 
alten Glasfenſter der Stephanstirhe an den Dombaumeilter Julius Herrmann 
behufs Wiederverwendung bei der Neitaurierung der Presbyteriumsfeniter im Ein- 
verjtändnifje mit der Klirchenvermögensverwaltung ausgefolgt. 


Der Gemeinderat beſchloß die Einbringung der Bejchwerdeu an den k. f. Ver— 
waltungsgerichtshof gegen die Entjheidungen des ka k. Minijteriums für Kultus umd 
Unterricht betreffend die Einbringung der Hand» umd Zuglojten für die Eingerüjtung 
im Innern der St, Peterskirche, I. Bezirk, jowie für bauliche Heritellungen an der 
Pfarrkirche St. Johann, I. Bezirk, an den Pfarrlirhen zu den heil. Schup- 
engeln und zur heil. Elijabeth, IV. Bezirk, an der Pfarrkirche zur allerheil. 
Dreifaltigkeit in der Aljerftraße, VII. Bezirt und an der Pfarrkirche und 
dem Piarrhojgebäude zur heil. Brigitta, XX. Bezirk und gegen die Minijterial- 
enticheidung betreffend die Einhebung der aus Anlaß der Reparaturen an der Pfarr- 
firche in Inzersdorf am Wienerberge aufgelaufenen Kommifjionstojten. 

Hierüber hat der k. k. Verwaltungsgerichtshof im Berichtsjahre feine Ent— 
ſcheidung gefällt. 


d) San neuer Kirchen und Pfarrhöfe. 

Kaiſer Franz Joſef-Jubiläumskirche auf dem Erzherzog Karlplage, 
1. Bezirt. — Die feierlihe Grundjteinlegung zu diefem SKirchenbaue jand am 
10. Juni 1900 in Anmejenheit Sr. Majejtät des Kaifers ftatt. Die Ausihmüdung 
des Feitplages erfolgte mit Genehmigung des Stadtrates auf Koſten der Gemeinde. 

Zufolge Gemeinderatsbejhluffes vom 13. Juli 1900 wurde der mit dem 
Semeinderatsbeichluffe vom 11. Februar 1898 zur Erbauung der Kirche bemilligte 
Beitrag der Gemeinde per 100.000 K flüflig gemadht und der Situationsplan der 
Kirche genehmigt. 


Pfarrkirche zum heil. Antonius von Padua im X. Bezirke. — Im 
Jahre 1900 war die Kirche baulic zwar vollendet, doch fehlte noch die innere Aus— 
ihmüdung und Einridtung. 

Da inzwiſchen der Pfarrhof vollendet und in Benüßung genommen wurde und 
die Eröffnung der Kirche infolge der jtetin twachienden Zahl der Bevölkerung des 
Bezirfed zur dringenden Notwendigkeit geworden war, wurde die innere Einrichtung 
in der Weile geteilt ausgeführt, daß am 31. Dezember 1900 der vordere Teil 
der Kirche, jowie die Taufs und Traufapelle und Sakrijtei eingeweiht und der Benügung 
zugeführt werden konnten. 

Gegen die Minifterialenticheidungen, mit welden der Gemeinde die Einbringung 
der aus Anlaß des Neubaues der Pfarrkirche und des Piarrhojes in Rudolfsheim 
und des Pfarrhofes in Baumgarten auf die betreffenden Pfarrgemeinden ent— 
jallenden Hand» und Zugarbeitsfojten aufgetragen wurde, brachte die Gemeinde die 
Beſchwerden an den k. k. Berwaltungsgerihtähof ein; ein Urteil über dieje Beſchwerden 
wurde im Berichtsjahre nicht gefällt. 


Unmweijung von VBorjhüjjen aus dem Keligionsfonds zur Tilgung 
von Kirchenbauſchulden. — Der Mintjter für Kultus und Unterricht hat laut Erlafjes 
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vom 20. Februar 1900, 3. 3083, nad) gepflogenem Einvernehmen mit dem f, f. Finanz— 
minijterium in Würdigung der jeitens des f. e. Ordinariates anläßlich des Anſuchens 
um vorſchußweiſe Anweifung eines entiprechenden Betrages aus dem n.=ö. Neligions- 
tonds behufs Tilgung der bei den bisher in Wien ausgeführten und nod in Ausführung 
begriffenen Kirchen- und Pfarrhofbauten aushaftenden Schulden dargejtellten ausnahms— 
weiſen Verhältnifie und auf Grund der jeitens der k. k. n.-ö. Statthalterei im Berichte 
vom 19. Jänner 1900, 3. 112.714, gelieferten Nacjweijungen über den effektiven 
Betrag der diesbezüglichen ausjtändigen Forderungen ſich bereit erklärt, zur teilweiſen 
Tilgung der vorgedachten Schuldpoften einen Betrag von 1,046.000 K aus dem 
Stammvermögen des Neligionsfonds vorſchußweiſe unter beitimmten, in dem erwähnten 
Erlafje näher bezeichneten Bedingungen zur Berfügnng zu ftellen, 


Bon diefem Betrage wurden, was die Verteilung auf die einzelnen Bauführungen 
anbelangt, bejtimmt zur Verwendung: 

a) für die Kirche in Kaijermühlen 60.000 K; 

b) für die St. Antoniusfirche im X. Bezirfe jamt Pfarrhofgebäude 320.000 K 

ce) für die Pfarrkirche in Breitenjee 300.000 K; 

a) für die Pfarrkirche zur heiligen Familie in Ottakring nebſt Pfarrhof, ein- 
ichließlih des zur Berichtigung der Forderung des Glockengießers Philipp 
Hilzers in Wr.-Neuftadt mit dem Meinifterialerlafje vom 5. Februar 1900, 
3.3100 bereits bewilligten Vorſchuſſes von 8000 K im Betrage von 260.000 K; 

e) zur Nüderjtattung des vom allgemeinen Wiener Kirchenbaufonds zu den Koſten 
der immeren Einrichtung der Pfarrkirche in Rudolfsheim gegebenen Darlehens 
40.000 K; 

f) für die Ralvarienberglirche in Hernals 10.000 K; 

g) für die Pfarrlirhe in Weinhaus 28.000 K; 

h) für die Pfarrkirche in Gerjthof 28.000 K; 


e) Regelung von Pfarrfprengelgrengen. 


Pfarrjprengelregelung im I. und XX. Bezirke. — Der Stadtrat beichloh 
am 2. März 1900 unter Aufhebung des Beſchluſſes vom 13. April 1899 an die k. E. n=.ö. 
Statthalterei und das f. e. Ordinariat das Erſuchen zu jtellen, von der geplanten Abänderung 
der Pfarriprengelgrenzen im II. und XX. Gemeindebezirfe Abjtand zunehmen. Zufolge 
Beichlufjes des Stadtrates vom 13. November 1900 wurde im Hinblide auf den 
Umſtand, daß die projektierte Pfarriprengeländerung bereits jtaatlicd; genehmigt worden 
war, an den Erzbiichof und an den Statthalter eine Eingabe mit der Bitte gerichtet, die 
bezüglichen Verfügungen zu filtieren umd neuerliche Verhandlungen einzuleiten. Mit 
Statthaltereierlag vom 16. November 1900, 3. 98818, wurde dem Magiftrate eröffnet, 
daß die neue Pfarrabgrenzung vorläufig noch nicht in Kraft tritt. 


Sonjtige Piarriprengeländerungen. — Die Gemeinde hat ferner in 
vorläufiger Vertretung der jeinerzeit zu fonjtituierenden Pfarrgemeinden der vom f. e. 
Ordinariate bei der k. k. n.eö. Statthalterei vorgejchlagenen Änderung der Pfarrſprengel 
St. Dihmar und St. Rochus im IN. Bezirfe bedingungsweije zugejtimmt und der vom - 
Ordinariate in Ausficht genommenen Regelung der Pfarrjprengel Gumpendorf, Mariahilf, 
Laimgrube, Breitenjee der Piarriprengel im X., IX. und XVII. Bezirke die Zus 
ftimmung erteilt. 1— 

22% 
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f) Evangelifhe Kirchen. 
Dem Presbpterium der evangeliihen Kirche N. B. in Wien wurde die erite 
Rate per 10.000 K der zur Erbauung eines Gotteshaufes im XVIII. Bezirfe Währing 
mit Gemeinderatsbeihluß vom 18. Oftober 1898 bewilligten Subvention flüſſig gemadt. 


B. Ebeangelegenbeiten. 


a) Hormative Sehimmungen. 

Bezüglich der Eheſchließungen von öſterreichiſchen Staatsbürgern in Bosnien und 
der Herzegowina hat die f. k. n.=d. Statthalterei mit dem Erlaſſe vom 9. April 1900, 
3: 31.728, dem Magijtrate nachſtehendes zur Kenntnis gebradt: 

„Nah der Verordnung der Landesregierung für Bosnien und die Herzegowina 
vom 9. Jänner 1900, 3. 185.579 ex 1899, betreffend den Vorgang bei Eheichliefungen 
öſterreichiſcher Staatsbürger, d. i. Angehöriger der im Neichsrate vertretenen Königreiche 
und Länder, in Bosnien und der Herzegowina, wurden die Bejtimmungen des I. Ab- 
ſchnittes der Verordnung der Landesregierung vom 22. Dezember 1887, 3. 72.411/1 
(Gejeße und Verordnungsblatt für Bosnien und die Herzegowina, Jahrgang 1888, Nr. 7), 
nad) welchen öjterreihiiche Staatsbürger, d. i. Angehörige der im Reichsrate vertretenen 
Nönigreihe und Länder, wenn jie in Bosnien und der Herzegowina eine Ehe eingehen 
wollen, hiezu eines don der nad dem bosniſchen Domizil der betreffenden Nupturienten 
zuftändigen Kreisbehörde auszuſtellenden politiihen Ehekonſenſes bedürfen, außer Kraft 
geſetzt und jind öjterreichiiche Staatsbürger nit mehr gehalten, zur Eingehung einer 
Ehe in Bosnien und der Herzegowina die Bewilligung einer Berwaltungsbehörde diejer 
Länder (Kreisbehörden, Negierungstommitjär für die Stadt Sarajewo) einzuholen. Durd) 
die hiemit ausgeiprochene Aufhebung des bisher geforderten, von den bosniichen Ver— 
waltungsbehörden für öjterreihiiche Staatsangehörige in Bosnien und der Herzegowina 
ausgejtellten politischen Ehefonjenjes werden die in den im Reichsrate vertretenen König— 
reihen und Ländern geltenden Geſetzesbeſtimmungen, betreffend die perjünliche Fähigkeit, 
eine Ehe giltig einzugehen (S 4 a. b. G.B.), jowie jene gejeglichen Bejtimmungen, nad 
welchen die zuftändigen £. £. Gerichte zur Beurteilung der Frage, ob eine Ehe in Ofterreich 
als giltig anzujchen jei, fompetent find, nicht berührt (Art. III des Gejepes vom 25. Mai 
1868, R.-6.-Bl. Nr. 47). 

Ebenjo werden durch dieje Verordnung die, die Eheſchließung wehrgejeglich be- 
ichränfenden Beltimmungen (S 50 und 61 W.-6.) und die hiezu erlafienen Durch— 
führungsvorjchriften nicht berührt. 

Die Trauungsfunftionäre in Bosnien und der Herzegowina jind gehalten, die 
Trauung öjterreichiicher Untertanen, d. i. der Angehörigen der im Neichsrate vertretenen 
Nönigreihe und Länder, nicht früher zu vollziehen, bevor dieſe nicht ihre perjünliche 
Fähigkeit, die Ehe einzugehen ($ 4 a. b. G.B.), beziehungsweije die Zuläffigfeit rüd- 
jichtlih der Wehrpflicht nachgewieſen haben. 

Für den Fall, als die Intervention der bosniſch-herzegowiniſchen politischen Behörden 
eriter Inftanz bei der Beſchaffung des Ehefähigfeitsnachweifes nad) $ 4 a. b. &.:B. von 
Seite der betreffenden Nupturienten angerufen werden jollte, wird diejelbe gewährt und 
wird die diesfalls nötige Korreipondenz durch die bosniſch-herzegowiniſchen politischen 
Behörden eriter Inftanz mit den betreffenden Behörden und Amtern in öſterreich 
direkt gepjlogen werden. 
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Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kundmachung im bosnisch-herzegomi- 
niſchen Geſetz- und Verordnungsblatte in Kraft.” — 


Mit dem Erlafje der £. E n.-ö. Statthalterei vom 12. Dezember 1900, 3. 107.865 
wurde dem Magijtrate bezüglich der Kompetenz zur Ausjtellung der Ehefähigkeitszeugniſſe 
für belgiſche Staatsangehörige folgendes befanntgegeben: 


Auf Grund von Verhandlungen, welche im diplomatiichen Wege mit der königlich 
belgiſchen Regierung gepflogen wurden, hat das k. f, Minijterium des Innern mit dem 
Erlafie vom 24. November 1900, 3. 38.338, nachitehendes anher eröffnet: 

Für die iu öſterreich zu einer Ehe ſchreitenden belgiſchen Staatsangehörigen wird das im 
Sinne des SHoffanzleidelreted® vom 22. Dezember 1814, P.G.S. Nr. 108, beizubringende Ehe— 
fähigleitszeugnis von der füniglich belgiichen Gejandtichaft in Wien ausgeftellt, Die Ausjtellung 
erfolgt nur unter der Borausjegung, dab fein Umſtand befannt ift, weldyer nach belgiſchem Rechte 
der Schließung der betreffenden Ehe entgegenitünde. 

Zu den Förmlichkeiten, deren Beobachtung vor Eingehung der Ehe das beigiiche Recht den 
belgiichen Staatsangehörigen vorjchreibt, gehört unter anderem auch die Erwirfung ded Aufgebotes 
der Ehe in Belgien, beziehungsweife bei einer belgiſchen Geſandtſchaft oder einem ebenjolden 
Konfulate. 

Die Außerachtlaſſung diefer Norm hat nun allerdings die Ungiltigteit der Ehe nicht zur 
Folge und es kann daher aud der Nachweis darüber, daß das im belgiſchen Geſetze geforberte 
Aufgebot tatſächlich erfolgt fei, nicht als eine unerläßliche Bedingung der Yuläffigkeit der Ehe— 
ihließung in Sfterreich betrachtet werden. Gleihwohl handelt es ſich hier um eine Förmlichkeit, 
deren Beobachtung den belgiſchen Parteien zu empfehlen ift. 

Aus diefem Grunde ericheint ed angemefjen und wird den öjterreidhiichen Trauungsorganen 
biemit aufgetragen, daß fie derartige Parteien, welche ihre Intervention behufs Eheihliefung in 
Anſpruch nehmen, erinnern, ſich aud in diefer Beziehung — nicht bloß wegen Ausſtellung bes 
Chefähigfeitszeugnifies — an die belgiſche Gejandtihaft in Wien zu wenden, damit diefe dasjenige 
veranlafje, was dem belgiichen Rechte je nach der Lage des Falles entipricht. 

Hievon bleiben ſelbſtverſtändlich volltommen unberührt jene Normen, melde das öfterreichiiche 
Recht in Bezug auf die Aufbietung einer hierzulande von einem hierländiſchen Trauungsorgane 
zu ſchließenden Ehe aufjtellt.“ 


b) @heanfgebote und Ehefhliehungen vor dem Magifirate. 

Im Jahre 1900 haben vor dem Magiitrate 122 Eheſchließungen jtattgefunden. 

Bon den Brautleuten waren in 34 Fällen beide Teile fonfeffionslos, in drei 
Hüllen beide Teile mojaifh; in 55 Fällen war der Bräutigam moſaiſch, die Braut 
konfeſſionslos, in 30 Fällen der Bräutigam Eonfejfionslos, die Braut moſaiſch. 

Eheaufgebote wurden 123 vorgenommen, wobei in 82 Fällen der vorgejchriebene 
Termin von 21 Tagen eingehalten wurde; in drei Fällen wurde der Aufgebotstermin 
auf 14 Tage, in drei Fällen auf acht Tage, in 28 Füllen auf fieben Tage, in einem 
Falle auf fünf Tage und in jechs Fällen auf drei Tage verkürzt. 


C. Matritenführung. 


a) Hormative Sekimmungen. 
Bezüglid) der Ergänzung der Geburts- und Taufmatrifen hat die k. k. n.=ö. Statt- 
balterei mit dem Erlafje vom 26. April 1900, 3. 25.333, dem Magijtrate nadhitehendes 
zur Kenntnis gebradt: 


„Das !. t. Minifterium des Innern hat ſich mit dem k. k. Zuftizminifterium darin geeinigt, 
daß es wünſchenswert und zwedmäßig jei, daß die k. f, Gerichte, falls jie wahrnehmen jollten, 


342 XXHI, Kultus, Eheangelegenheiten n. Matrifenführung. — C. Matrifenführung. 


daß ein im Inlande geborened Individuum in den zujtändigen Geburts und Taufmatrifen nicht 
eingetragen ift, derartige Wahmehmungen unmittelbar der in Betradht fommenden politifchen 
Bezirtsbehörde zur Kenntnis zu bringen. 

Das ff, Minifterium des Innern hat hiebei in Betradyt gezogen, daß in ber Regel eben 
diefe Behörde berufen ift, die zur Ergänzung der Matrik dienlihen Erhebungen durchzuführen. 

Eine diesbezügliche Anmeifung des k. f. Juſtizminiſteriums an ſämtliche Gerichte eriter 
Injtanz vom 1. Februar 1900 ift in dem Juftizminifterial-Berordnungsblatte Jahrgang 1900, 
IN. Stüd, unter Nr. 5 enthalten, 

Hievon wird der Wiener Magiftrat zufolge Erlaſſes des f. k. Minifteriumsd bes Innern vom 
8. März 1900, 3. 5848, mit der Mufforderung in Kenntnis gelegt, über derartige Mitteilungen 
der Gerichte die entiprechenden Amtshandlungen bezüglih der Matritenergänzung unverzüglich 
vorzunehmen.“ 


b) Matrikenführung des Magiftrates. 


Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 9. April 1870, R-GBl. Nr. 51, wurden 
in die beim Magiltrate als politifcher Behörde erjter Inftanz geführten Geburtsmatriken 
über die feiner geſetzlich anerkannten Kirche oder Neligiondgenofjenihaft angehörenden 
Perjonen während des Berichtsjahres 46 Kinder (43 eheliche und 3  uneheliche) 
eingetragen. Von diefen Eintragungen ind zwei nachträglich erfolgt. In das Sterbe- 
regiiter des Magiitrates wurden 38 Fülle eingetragen, 
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XXIV. Unterricht. 


A. Schulbehörden. 


Serirkofhulrat. 


Im Stande der Mitglieder des Bezirksihulrates ijt im Laufe des Nahres 1900 
nur eine Veränderung dvorgelommen, und zwar infolge der Mandatszurüdlegung des 
Franz Kreijel, an dejjen Stelle ſeilens des Gemeinderates Heinrich Hierhammer 
zum Mitgliede des Bezirksſchulrates gewählt wurde. 

Im Oktober 1900 wurde wie alljährlich die Neukonititwierung des Bezirksſchul— 
vate8 durch die Wahlen in die 3 Fachjeltionen und in die 11 Bezirksjeftionen, ſowie 
durd die Wahlen des Schriftführers für die Vollverſammlung und jeines Stellvertreters 
vorgenommen. 

In unmittelbarer Folge fand darauf die Kunjtituierung der Fach- und Bezirks— 
jeftionen, jowie mehrerer Sonderausichüfje jtatt, von welch lepteren der „Ausſchuß zur 
Vorberatung der Dualififation der Bewerber um definitive Lehritellen*, der „Ausihuß 
zur Vorberatung von Schulbauführungen, Schuleinrihtungen und Schulgefundheits- 
Angelegenheiten“, ferner der „Ausschuß zur Vorberatung über Unterrihtsmethoden, neue 
Lehr: und Lernmittel, Lehrgänge, Difziplinarmittel und Sculordnungen“, jowie der 
„Ausihuß zur Namhaftmachung geeigneter Perjönlichkeiten für zu bejeßende Bezirks— 
Schulinſpeltorſtellen“ hervorgehoben wird. 


Schulinfpektionsbesirke. 
In der Einteilung der 11 nipektionsbezirfe ijt feine Veränderung vorgenommen 
worden. 


Ortsfhulräte. 


Im Stande der Mitglieder des Ortsihulrated® im J., XL, XI, XUL, XV,, 
XVL und XIX. Bezirfe find mehrere Veränderungen infolge des Ablebens oder der 
Mandatözurüdlegung einzelner Mitglieder vorgelommen. Beim Ortsjchulrate des 
XIII. Bezirkes trat aus diefer Urſache aud) ein Wechſel in der Perjon des Vor: 
jigenden ein, 

Durch die im Dftober 1900 erfolgte Abgrenzung der Sprengel des Ortsichul- 
rated des II. und XX. Bezirkes wurde unter gleichzeitiger Auflöjung der Ortsſchulräte 
de8 11. Bezirles A und B die Neufonjtituierung der Ortsfchulräte für den II. und den 
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XX. Bezirt notwendig. Daher wurden 18 Mitglieder und 2 Erfapmänner für den 
Ortsſchulrat des II. Bezirke und 14 Mitglieder und 2 Erjagmänner für den Orts- 
jchulrat des XX. Bezirkes durch die betreffenden Bezirksvertretungen gewählt. 

Der für die Funktionsdauer bis 15. Oktober 1906 gewählte Ortsjchulrat des 
11. Bezirkes konſtituierte fih im Dezember 1900 unter dem Borfige des Ferdinand 
Kleebinder, jener des XX. Bezirkes unter dem Vorſitze des Ernit Hartung. 

Am 3. Dezember 1900 ſah jih der k. E nö. Landesjhulrat nad der 
Mandatsniederlegung des Vorfigenden des Ortsjchulrates des XVII. Bezirkes veranlaft, 
diefe Schulauffihtsbehörde aufzulöjen und eine Neuwahl derjelben für den Reit der bis 
Ende Februar 1904 laufenden Funktionsperiode anzuordnen. Dieſe Neuwahl fand am 
14. Dezember 1900 jtatt, während die Neufonjtituierung zu Beginn des Jahres 1901 
vorgenommen wurde. 

Die Mitgliederzahl des Ortsjchulrates des X. Bezirkes wurde mit Beſchluß des 
Bezirksichulrates der Stadt Wien vom 9. Dezember 1900 von 15 auf 17 vermehrt. 
Die Ergänzungsmwahlen fanden noch in demjelben Monate jtatt. 

Über Antrag des Bezirksſchulrates beſchloß der Stadtrat am 27. April 1900, 
den Ortsjdyulratsmitgliedern, die bisher Yegitimationen ohne Photographie erhielten, 
nunmehr jolde mit Photographie auszufolgen. 

Nachſtehende Angaben geben Aufjchlug über die Gejhäftsgebarung des 
Bezirksihulrates und der Ortsſchulräte. Während ded Berichtdjahres betrug 
in der Zentrale des Bezirksſchulrates: die Zahl der Geſchäftsſtücke 11.334, 
der Plenarverſammlungen 9, der Fachſektionsſitzungen 33, der Komiteefipungen 29; bei 
den Bezirksjeftionen: die Zahl der Geichäftsjtüde 36.706, der Sigungen 39; bei 
den Ortöjchulräten: die Zahl der Geichäftsjtüde 95.880, der Sikungen 179. 

Nähere Angaben über die Gejchäftsführung nad) Bezirken find im Abjchnitte VIII B 
des Statijtiichen Jahrbuches der Stadt Wien enthalten. 


B. Sonds und Stiftungen für Unterrihtszwede. 


a) Schrerpenfionsfonds. 

In der Frage der Nuflaffung der Wiener Lehrerpenfionskafie und deren Ver— 
ihmelzung mit der n.=ö. Landeslehrerpenſionsfrage erfolgte endlidy eine Entſcheidung 
des k. k. n.=ö. Landesſchulrates mit dem Erlaſſe vom 12. Mär; 1900, 3. 875. In 
der Entſcheidung jtellte ſich dieſe Schulbehörde, ohne auf bie jurijtifhe Struktur der 
Frage näher einzugehen, ganz auf den gegnerifhen Standpunlt der Landesvertretung 
und erklärte nicht nur, da die im Jahre 1891 erfolgte Auflafjung der Wiener Lehrer- 
venjionslajje durch den Wiener Gemeinderat unzuläflig jet, jondern daß ſich die Wirk— 
jamfeit dieſer Kaſſe aud auf die Lehrperjonen der einbezogenen Vororte zu erftreden 
habe, obwohl leßtere niemals zur Wiener Lehrerpenfionsfafje gehört hatten. Überdies 
wurde für die Zeit bis zum Eintritte der Rechtskraft dieſes Erlaſſes angeordnet, daß die 
Wiener Lehrerpenfionskafie auch für die Lehrperfonen aus den Vororten die Verſorgungs— 
anſprüche vorſchußweiſe zu befriedigen habe. Durch diefen Erlaß war die vom Magijtrate 
jeit 1891 vertretene Rechtsanficht nicht nur gänzlich ignoriert, fondern auch die Gemeinde 
binfichtlich der vermögensrechtlichen Auseinanderjegung der beiden Lehrerpenfionskafjen 
vollftändig präjudiziert. Über Antrag des Magiltrates beſchloß daher der Stadtrat am 
23. März 1900, gegen dieſen Erlaß des kak. naö. Landesjchulrates, insbeſondere aber 
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gegen die darin getroffene Verfügung, wonad bis zur rechtskräftigen Austragung diejer 
Angelegenheit wegen vorſchußweiſer Beitreitung der VBerjorgungsauslagen an den An- 
ordnungen der Erläffe vom 30. März 1892, 3. 2077, und vom 7. Juni 1892, 3. 3960, 
feftzuhalten ift und ergänzend bejtimmt wird, daß die Verjorgungsgebühren der Lehr: 
perjonen, welche vom 1. Jänner 1892 angefangen im öffentlichen Boltsichuldienjte im 
Schulbezirke Wien angejtellt worden find, bezw. ihrer Hinterbliebenen vorbehaltlich der 
nachträglichen Abrehnung aus der Wiener Penjionskafje zu bejtreiten find, den Rekurs 
an das f. f. Minifterium für Kultus und Unterricht zu ergreifen. 

Seitdem ruhte dieje Angelegenheit bei der Schulbehörde, obwohl nunmehr hie 
und da bereit3 Penſionsanſprüche von Lehrperjonen fällig wurden, die in den Vororten 
nad) dem fahre 1891 angejtellt worden waren und während der Schwebe dieſes Rechtsſtreites 
zu feiner der beiden Penjionskajjen gehörig angejehen werden jollten. Im Intereſſe 
diejer Lehrperfonen bejtritt daher die Gemeinde Wien jeweilig die Penſionsanſprüche 
unter Proteit. 

Der Stand des Wiener Lehrerpenfionsjonds war auch in Diejem Jahre, da 
er die ihm urſprünglich gejeplicy garantierten Zuflüſſe aus den Wiener Verlaſſen— 
ihaftsgebühren infolge des Widerjtandes des n.=ö. Landesausſchuſſes nicht erhält, ein 
derartiger, daß die Gemeinde aus den eigenen Geldern wieder einen Borfhuß von 
240.000 K gewähren mußte. Die geſamten Vorjchüffe der Gemeinde an den Lehrer: 
penjionsfonds betragen nunmehr 1,980.348 K 48 h. Der Stand der Wertpapiere betrug 
am Ende des Berihtsjahres 215.868 K 27 h. 

Die Einnahmen der Wiener Yehrerpenfionskafje betrugen im Jahre 1900 
157.161 K 76 h (darunter 8129 K als auf die Gemeinde Wien entjallender Anteil 
aus dem Gebarungsüberjchuffe des k. k. Schulbücerverlages und 37.577 K 44h 
Bejoldungs-Jnterfalarien), die Ausgaben 402.209 K 18 h, fo daß ſich am Schlufje 
des Jahres ein Abgang von 245.047 K 42 h ergab. 


b) Stiftungen für Anterridtszwene. 

Die Zahl diejfer Stiftungen hat ſich im Nahre 1900 von 107 auf 109 erhöht. 
Es wucjen nämlid zu 4 Stiftungen der Hermine Elßler und zwar: 

1. Für Studierende in Wiener-Neuftadt mit einem Kapitale von 43.920 K; 

2. für angehende Künſtler, gleichfalld mit einem Kapitale von 43.920 K; 

3. für angehende Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen mit einem Sapitale von 
21.969 K; 

4. für Schülerinneu der Ballet-Tanzichule der E. k. Hofoper in Wien mit einem 
Kapitale von 21.962 K 86 h. 

Außerdem iſt zugewachſen: 

Die Gruber-Sagortz-Stipendienſtiftung mit einem Kapitale von 65.516 K für 
Stipendien & 800 K jährlich zuguniten von Studierenden der 3 weltlichen Fakultäten 
der Wiener Univerfität. 

Abgefallen find 3 Stiftungen infolge der Übernahme des Leopoldjtädter Kommunal⸗ 
Neal» und Obergymnafiums in die Verwaltung des Staates; ed find dies: 

a) Die P. Anton Brendlerjhe Stipendienftiftung mit dem jährlihen Zinſen— 
ertrage von 109 K 20 h für einen katholiſchen Schüler diejer Schule; 

b) die Ignaz Frankie Stipendienftiftung für einen Unter- und einen Ober: 
gymnaſiaſten diefer Anjtalt mit dem jährlichen Zinjenertrage von 600 K; 


346 XXIV. Unterricht. — C. Städtifche Dolfsihulen. 


c) das Rudolf Pokorny-Stipendium mit dem jährlihen Zinjenertrage von 84 K 
für einen würdigen Tbergymnafiaiten diejer Anitalt. 

Die Gefamteinnahme diejer 109 Stiftungen betrug 109.845 K 77 h, die Gejamt: 
ausgabe 199.338 K 21 h. Das Vermögen derjelben bejtand aus Realitäten im Werte 
von 154.800 K, in Wertpapieren von 2,055.822 K 19h Nominale ımd einem Kaſſereſte 
von 52,749 K 16. h. 


C. Städtiſche Voltsihulen. 


a) Schulbanten, Schulgebäude und Schuleinrictung. 


Im Jahre 1900 find nachitehend angeführte Schulhausneubauten, beziehungs- 
weile größere Zubauten ausgeführt und der Benützung übergeben worden. 

Sm II. Bezirfe: Die Vollksſchule für Mädchen in der Vorgartenſtraße 191. 

Mit Gemeinderatsbeihluß vom 16. März 1900 wurde der Zubau zu der bejtehenden 
Schule im II. Bezirke, Vorgartenftraße mit einem Koftenbetrage von 172.000 K ge: 
nehmigt. Mit dem Baue wurde am 9. April begonnen und waren Ende September jämt: 
liche Arbeiten vollftändig fertiggeitellt, jo daß das Gebäude am 29. September der 
Benützung übergeben werden konnte. 
Der Zubau, in welchem die Mädchenjchule untergebracht it, enthält zehn Lehr: 
jimmer, einen Qurnjaal, ein Aufnahmszimmer, ein Lehrmitteljimmer und eine Schul- 
dienerwohnung. Er wurde auf dem jchon feinerzeit vor der Erbauung der Knaben— 
ichule erworbenen, an leßtere anſtoßenden Grunde und im gleicher Weiſe wie der alte 
Traft mit einer Faffade ohne Verpuß mit gejchlemmten und faffonierten Ziegeln aus— 
geführt, jo daß jich die nunmehrige Doppelvolksſchule als einheitliches Gebäude repräjfentiert, 
welches gegen die Gaffe einen Heinen Borgarten, mit einem eifernen Gitter auf gemauertem 
Sodel abgeſchloſſen, beſitzt. 

Die innere Ausſtattung des Zubaues, ſowie deſſen Einrichtung wurde ebenfalls 
der im alten Trakte vorhandenen möglichjt gleichgehalten. Die Lehrzimmer erhielten 
Bänke Schlimpichen Syſtems, jämtlihe Lehrräume die künſtliche Beleuchtung mittels 
Auerbrenner. Die Beheizung fämtliher Ulnterrichtsräume erfolgt durch die im 
alten Tralte befindliche Niederdrud-Dampjheizung, welche entjprechend vergrößert und 
ergänzt. wurde. 

Die feierlihe Eröffnung diefer neuen Mädchenjchule hat am 23. Oktober 1900 
jtattgefunden. 


Im X. Bezirke find im Jahre 1900 drei ſtädtiſche Schulgebäude ausgeführt 
worden, und zwar: 

a) Das Gebäude der Volksihule für Mädchen, Herzgafje 87 ſamt dem Turnjaal- 
tralte in der Hardtmuthgaſſe, der die Verbindung mit dem bereits bejtandenen Schul- 
gebäude Alzingergafie 82 herjtellt und in welchem auch für die legtgenannte Schule, 
die nunmehr aus einer VBollsichule für Anaben und Mädchen in eine joldhe lediglich für 
Knaben umgewandelt wurde, ein Konferenzzimmer und ein Turnjaal untergebradjt jind. 

Mit dem Erdaushube wurde am 30. Oltober 1899 begonnen; doc mußte der 
Bau infolge des jtrengen Winter® durch nahezu drei Monate eingejtellt werden. 

Das Gebäude befteht aus einem zweiſtöckigen, mit Falzziegeln eingededten Haupt— 
trafte in der Herzgaſſe und aus einem einftödigen Turnjaaltrafte in der en e, 
welcher mit einem Holzzementdache verſehen wurde. 
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Das Schulgebäude enthält 14 Lehrzimmer, einen Turnjaal jamt Garderobe, ein 
Klonferenzzimmer, zwei Lehrmittelzimmer, eine Direktionskanzlei und eine Schuldiener: 
wohnung jamt Waſchküche, außerdem ein Konferenzzimmer, jowie einen Turnſaal jamt 
Garderobe, welche Räumlichkeiten, wie bereit früher erwähnt, der bereit3 bejtehenden 
Schule Alringergafje 82 zugewiejen wurden, 

Sämtliche Schulräume find mit Meidinger-Regulierfüllöfen verjehen, und zwar 
die Lehrzimmer und Turnſäle mit Lüftungsbetrieb, die übrigen Räumlichkeiten mit 
BZirkulationsheizung. Für Trinkwaſſer ift durch Einleitung der Hochquellenwaſſerleitung 
vorgejorgt. In den Aborten wurden freiftehende Sturzkloſets aufgeitellt. Die Yehrzimmer 
find mit Schulbänfen nad) Syſtem Schlimp ausgerüftet, die Beleuchtung in allen 
Räumlichkeiten durch direftes Auerlicht bewerfitelligt. 

Die Gefamtkoften des Baues und der Einrichtung beziffern fih mit 190.900 K. 

b) Das Gebäude der Volksſchule für Mädchen, Knöllgaſſe 61 wurde im Anſchluſſe 
an den Turnjaaltraft der bereits bejtehenden Voltsihule Knöllgaſſe 59 errichtet, wobei 
auf den ebenerdigen Turnjaaltrakt ein erſtes Stockwerk aufgejept wurde. Das neue Schul- 
gebäude ijt entiprechend dem älteren dreijtödig und mit Falzziegeln eingededt. 

Mit dem Erdaushube fonnte infolge ungünftiger Witterungsverhältnifje erſt am 
9. April 1900 begonnen und infolge dieſer Verzögerung das neue Schulgebäude erſt 
am 8. Oltober 1900 feiner Benügung zugeführt werden. 

Das Schulgebäude enthält 15 Lehrzimmer, ein Nonferenzzimmer, eine Kanzlei, 
fünf Zehrmittelzimmer, einen Turnjaal jamt Garderobe, eine Schuldiener= und eine Schul- 
feiterwohnung. Überdies wuchs durch die Stodauffegung auf dem Turnjaaltrafte dem 
alten Schulgebäude ein Yehrmittelzimmer zu. 

Für die Lehrzimmer wurden neue Bänke nah Syſtem Schlimp angejhafit; die 
künjtlihe Beleuchtung der Näumlichkeiten erfolgt mit Auerlicht. Die Beheizung der Lehr: 
zimmer und des Turnjaales jamt Garderobe erfolgt durch eine Dampfniederdrud- 
heizung, jene der Yehrmittelzimmer und der Kanzlei mittels Negulierfüllöfen mit Kreis— 
laufheizung. Für Trinkwaſſer ift durch Einleitung von Hochquellenwaſſer vorgejorgt. 
In den Aborten jind Sturzkloſets aufgeftellt worden. 

Die Gejamtlojten des Baues und der Einrichtung dürften ſich mit zirka 227.000 K 
beziffern. 

Infolge dieſes Baues wurde die Schule Knöllgaſſe 59 aus einer Volksſchule für 
Knaben und Mädchen in eine jolche bloß für Knaben umgewandelt. 

Wegen der jchiwierigen Wegverhältnijje in diefer Gegend wurde zufolge Gemeinde— 
tatsbejchlufjes vom 2. März 1900 im Verbindungsgange zwijchen den beiden Turnjälen 
eine Altarniihe zur Abhaltung des fatholiihen Schul-Gottesdienſtes eingerichtet. 

ce) Das Gebäude der Boltsichule für Knaben und Mädchen im X. Bezirke, ver- 
längerte Laaerjtraße Konjkr.:Nr. 274, Favoriten wurde auf den von der Gemeinde 
angefauften, in der Nähe der Ziegelwerfe am Laaerberge liegenden Baujtellen G.-E.-}. 
208 und 209 Favoriten in der Zeit vom 4. Dftober 1899 bis 15. September 1900 erbaut. 

Das Gebäude enthält drei Lehrzimmer, einen Turnjaal, ein Garderobezinmer, 
eine Direftionslanzlei, ein Lehrmittelzimmer, eine Schulleiterwohnung, welde von dei 
Unterrichtöräumen getrennt iſt und einen eigenen Eingang befitt; ferner, mit Rüdjicht 
auf die ifolierte Lage, zwei eingerichtete Lehrerwohnungen, ſchließlich eine Schuldiener- 
wohnung. Das Gebäude ift einftödig; die Mauern jind jedoch jo ftarf hergeitellt, daß im 
Bedarfsfalle ein zweites Stockwerk aufgeſetzt werden kann. 


% 
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Die Dachflächen jind mit Holzzement eingededt und mur im mittleren Zeile des 
- Gebäudes jo hoch über dem Bodenpflaiter liegend, dal der Dahbodenraum bemügbar 
it. Die Stiegen find aus Nelawintlerjtein bergeitellt. 

Die Wafjerverjorgung erfolgt durch einen Schöpfbrummen. Für die Aufnahme der 
Unratsjtoffe beiteht eine Sentgrube. Die Aborte iind mit Wafjerfpülung verjehen. 

Die Heizung erfolgt mitteljt eiſerner Füllöfen, melde in den Yehrzimmern für 
den Ventilationsbetrieb eingerichtet find. Für die künſtliche Beleuchtung find auf Stiegen 
und Gängen PBetroleumlampen angebracht; die Lehrzimmer befigen keine Beleuchtungs- 
einrichtung. 

Die Schulbänke und jonjtigen Schuleinrichtungsgegenjtände wurden den vor- 
bandenen Borräten des jtädtijchen Depots entnommen und entiprechend renoviert aufgeitellt. 

Für die Abhaltung des Scyulgottesdienites iſt im Turnjaale ein Altar aufgeitellt. 

Das Gebäude beſitzt gegen die Straßen zu beiderjeits des voripringenden Mittel- 
rifalite8 je ein Vorgärtchen, rückwärts einen Schulgarten. Erjtere find mit einem niederen 
eijernen Gitter, leßterer ijt mit einer Holzplanke eingefriedet. Das Trottoir bejteht aus 
Stlinterpflaiter. 

Die Koften des Baues und der Einrichtung beziffern ji auf rund 86.000 K. 

Sm XI. Bezirke: Die Bollsjchule für Knaben und Mädchen in der Kaiſer-Ebers— 
dorferjtraße. Der mit Semeinderatsbeihluß vom 6. April 1900 genehmigte Bau wurde 
am 2. Mai 1900 begonnen und am 15. November 1900 vollendet. Er bejteht aus einem 
dreijtödigen Gaſſentrakte und einem einjtödigen Hoftrafte, in welchem der Turnfaal unter: 
gebracht it. Vor dem Gebäude bejteht ein Vorgarten, im Hofe ein Sommerturnplap. 
Der Baugrund beitand aus weichem Donaujchlamme, deſſen geringe Tragfähigkeit eine 
bejonders jorgfältige Fundierung erforderte. 

Da das zukünftige Straßenniveau um 3 m höher als das derzeitige zu liegen 
fommen joll, wurde das jeige Erdgeſchoß derart ausgeführt, daß es bei Hebung des 
Straßenniveaus zum Keller wird. Es erhielt daher nur eine Geſchoßhöhe von 3:50 m, 
durchwegs gewölbte Deden und außer den Kellerräumen weiche Fußböden. In Diejem 
Erdgeſchoſſe find die Schuldienerwohnung, eine Kanzlei, ein Lehrmittelzimmer, ein Abort: 
raum, eine Waſchlüche, ein Heizraum, eine Gas- und Wajjermefjerfammer und 3 Holz- 
und Kohlenkeller untergebradht. Die weiteren 3 Stodwerfe enthalten 14 Lehrzimmer, 
von welchen jedod nur 10 eingerichtet wurden, einen Turnjaal jamt Ankleideraum, ein 
Konferenzzimmer und je 2 Nborträume. 

Die Stiegenjtufen find aus Granit hergeftellt, die Deden der Lehrräume in den 
Stodwerfen find Tramdeden zwiſchen Trägern, jene der Aborträume und Gänge gewölbt, 
das Dad des Gaffentraktes iſt mit Falzziegelm und der Hoftraft mit Holzzement ein- 
gededt. Die drei Stockwerke befiten eine Gefchoßhöhe von 10 m ımd der Turnjaal 
eine lichte Höhe von 500 m; der dreiitödige Gaſſentrakt ift mit einer Blitableiter: 
anlage verjehen. 

Die Beheizung der Lehrräume geſchieht durch eine Niederdrudfdampfheizung, jene 
des Konferenzzimmers, Lehrmitteljimmers umd der Kanzlei mittel® Regulier-Füllöfen, die 
fünjtlihe Beleuchtung jämtliher Räume mit Auergaslicht mit Ausnahme der Abort: und 
Kellerräume, welche durch gewöhnliche Schnittbrenner beleuchtet werden. Auf dem Gange 
eines jeden Gejchofies befindet fich ein Auslauf der Hochquellen-Wafjerleitung. Die 
Aborte jmd mit Wajjerjpülung verjehen bei Handfüllung der Wajjerbehälter. Die 
Lehrzimmer find mit Schulbänlen des Syſtems Schlimp eingerichtet. 

Die Geſamtkoſten diejes Schulgebäudes jamt Einrichtung belaufen ſich auf 180.000 K. 
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Im X. Bezirke: Die VBoltsihule für Knaben und Mädchen in der Ruckergaſſe 42 
wurde auf dem, neben der bejtehenden Bürgerjchule Ruckergaſſe 40 gelegenen, der 
Gemeinde gehörigen Baublode, als der I. Teil einer projeftierten Doppel-Boltsichule 
erbaut. Das Gebäude bejteht aus einem drei Stod hohen Haupttrafte und einem ein 
Stod hohen Turnjaaltrakte, die durchaus mit Holzzementdächern verfehen jind. Der Vor— 
garten gegen die Rudergaffe iſt mit einem jchmiedeeifernen Gitter auf gemauertem 
Sodel im Anſchluſſe an das beitehende Gitter eingefriedet, 


Das Schulgebäude wird derzeit als Knaben- und Mädchen-Volksſchule benützt 
und enthält 15 Lehrzimmer, 1 Konferenzzimmer, 1 Direktionskanzlei, 1 Lehrmittelzimmer, 
1 Turnſaal ſamt Turnlehrerzimmer und Garderobe und eine Schuldienerwohnung; ferner 
im erſten Stode einen Turnjaal und einen Nebenraum, welche beide nicht eingerichtet 
find und zu dem jpäter zu erbauenden Schultrafte an der Ratſchlygaſſe gehören. 

Die Beheizung und Lüftung der Yehr- und Turnräume erfolgt mittel® tombinierter 
Niederdruddampfluftheizung, jene der Konferenz- und Yehrmittelzimmer, jowie der Kanzlei 
und Sculdienerwohnung mit Regulier-Füllöfen. Sämtlihe Schulräume werden mit 
direftem Auergasglüglicht beleuchtet. Für Trinkwaſſer ift durch Einleitung des Hoch— 
quellenmwafjers vorgejorgt. Zur Beipülung der Wborte und Piffoirs wird Wiental- 
waſſer verwendet. Die Lehrzimmer ſind mit Schulbänten des Syſtems Schlimp 
eingerichtet. 

Das Schulgebäude wurde Ende Auguit 1900 vollendet und am 15. September 1900 
in Benügung genommen. Die Gejamtfoften der Erbauung und Eimridtung betragen 
225.025 K. 

Im XI. Bezirke: Die Volksſchule für Anaben und Mädchen in der Linzerjtraße 232 
wurde nad) Abtragung des alten Gemeindehaujes und unter Einbeziehung eines Teiles 
des Schulgartend der beitehenden Schule, XIII., Felbigergajje 47 im Berichtsjahre 
erbaut. 

Das Gebäude bejteht aus einem gafjenjeitig zwei Stod hohen, hufjeitig drei Stod 
hohen Trakte mit Hochparterre und Souterrain, nebjt einem ebenerdigen Gartentrakte für 
den Turnſaal. Die Stiege ift rifalitartig vorgebaut, mit einem Türmchen befrönt, an 
der Faſſade im eriten Stode find zwei Figuren aus Stein angebracht, die von den 
afademijchen Bildhauern Alerander Jllitich und Emerich Aler. Swoboda ausgeführt 
wurden. Der Zugang ijt mit einem jchmiedeijernen Borbaue jamt Tor im Anſchluſſe 
an die gleiche Einfriedung der Vorgärten verjehen, 

Tas Schulgebäude wird als Knaben- und Mädchen: Bolksjdyule benügt und enthält 
12 Vehrzimmer, 1 Konferenzzimmer, 1 Direktionsfanzlei, 1 Lehrmittelzimmer, 1 Turnjaal 
mit Garderobe und eine Schuldienerwohnung. Auf der rechten Seite des Gebäudes im 
Souterrain bejteht ein eigener Zugang zur alten Schule Felbigergafie, zu welcher man 
vom Hofe mittel8 einer Stiege über den höher gelegenen Sommerturnplag gelangt. 

Die Beheizung ſämtlicher Räume erfolgt nad) dem Prinzip der Ventilationsheizung 
mittel Füllöfen. Die Schulräume werden mit direltem Auergasglühlicht beleuchtet. Für 
Trinkwaſſer iſt durch Einleitung des Hochquellenwaſſers vorgeforgt. Zur Beipülung der 
Aborte und Pifjoirs wird Wientalmajjer verwendet. Die Lehrzimmer find mit Schuls 
bänten nad Syſtem „Schlimp“ eingerichtet. 

Das Schulgebäude wurde Ende September 1900 vollendet und am 1. Oktober 1900 
der Benügung übergeben. Die Geſamtkoſten des Baucd und der Einrichtung des Schul- 
gebäudes betragen 166.933 K. 
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Im XV. Bezirke: Die Volksſchule für Knaben in der Kaſtnergaſſe 29 wurde 
auf dem jtädtiichen Grunde neben dem Schulgebäude Leopold Ernſtgaſſe 37, G.E. 1533, 
K.P. 795 und einem Teile der G.E. 1534, RP. 797 zufolge Gemeinderatsbejchlufjes 
vom 9. Februar 1900 erbaut und bejteht aus einem vieritödigen Gafjentrafte und einem 
ebenerdigen Hojtrafte. Gleichzeitig wurde durch entiprechende Adaptierungsarbeiten eine 
Verbindung mit der bejtehenden Nahbarjchule Najtnergaffe 31 und Leopold Ernſt— 
gaſſe 37 hergeitellt. 

Der Bau wurde am 8. März begonnen und das neue Schulgebäude am 
15. Oktober 1900 in Benützung genommen. Es enthält 12 Lehrzimmer, 2 Kanzleien, 
2 Lehrmittelzimmer, 1 QTurnjaal jamt Garderobe und 1 Schuldienermwohnung. 

Die Beheizung der Lehrzimmer erfolgt durch Öfen, welche für Lüftungsbetrieb 
eingerichtet find. Die Beleuchtung erfolgt durch Auergasglühlict. Die Lehrzimmer find 
mit Schulbänten nah dem Syiteme „Schlimp“ eingerichtet, 

Die Gejamtloften des Baues, der Adaptierung und der inneren Einrichtung 
betragen 172.330 K. 


Bei den folgenden bereits beftehenden Schulgebäuden wurden im Berichtsjahre 
Erweiterungen duch Zubauten ausgeführt. 

Im XIV. Bezirke: Stiegeneinbau in der Schule Kellinggafie 7. 

Die Volksjhule für Knaben und Mädchen XIV., Sellinggaffe hatte bis zum 
Jahre 1900 bloß einen Eingang und ein Stiegenhaus. Auf Grund des Gemeinderat3- 
beichlufies vom 19. Juni 1900 wurde der Einbau einer zweiten Stiege und damit 
in Verbindung die vertifale Trennung des Gebäudes in zwei Schulen durchgeführt. 


Durch die Vornahme entſprechender Adaptierungsarbeiten wurde auch eine zweite 
Schuldienerwohnung geihaffen. Ferner find die alten unzwedmähigen Aborte im ganzen 
Schulgebäude durch Sturzllojet3 erjept worden 

Sümtlihe Arbeiten wurden mit einem Kojtenaufwande von rund 24.000 K in 
den Schulferien des Jahres 1900 ausgeführt, fo daß der Unterricht feine Störung erlitt. 


Im XVI Bezirke: Adaptierung und Zubau in der Bolksjchule für Knaben und 
Mädchen in der Abelegafje 29. In diejem ftädtiichen Objekte befanden ſich bis zum Mai 
des Jahres 1900 3 Schulen und ein großer Teil des magiftratiihen Bezirksamtes für 
den XVI. Bezirk. Nach der Fertigjtellung des neuen Amtshauſes XVI. Bezirk, Richard 
Wagnerplat überjiedelten dieje Amtsabteilungen dorthin und wurden die leergewordenen 
Räume auf Grund des Gemeinderatsbejchlujies vom 18. Mai 1900 zu Schulzweden 
adaptiert. 

Bei der kommiſſionellen Befihhtigung des Objektes hat ſich ergeben, daß es 
zwedmäßig fei, die Lüftungsanlagen und die Kloſets abzuändern, eine neue Kanaliſierung 
zu machen und überdies im ganzen Hauſe gleichzeitig, da mit Rückſicht auf die furze 
Bauzeit ohnehin ein früherer Schluß der Schule ftattfinden mußte, das Auerſche 
Licht einzuführen; kurz, in den drei Schulen die verjchiedenen Wdaptierungen auf einmal 
vorzunehmen. Hiebei wurde es notwendig, einen mehrere Aborte und Piſſoirs enthaltenden 
Zubau im Hofe aufzuführen. Die Schulen erhielten durch Wdaptierung zweier Klaſſen 
einen zweiten Turnſaal. 

Sämtliche WUrbeiten wurden während der Schulferien des Jahres 1900 aus: 
geführt und rechtzeitig fertingeftellt. Die Geſamtkoſten belaufen ſich auf 69.000 K. 
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Im XV. Bezirke: Stodwerksaufjegung im Gebäude der Volks» und Bürger- 
jchule für Mädchen, Kindermanngafie 1. 

Mit Gemeinderatsbeihlug vom 1. Juni 1900 wurde die Aufſetzung eines zweiten 
Stodwerfes auf das in der Kindermanngaſſe 2 Stodwerfe, gegen den Eiterleinplat 
3 Stockwerke hohe, in lehterem Trakte aud) ein Feuerwehrrequiſiten-Depot enthaltende 
Scyulgebäude und weiters die Aufführung eines einftöcigen Hoftraftes jowie die Her— 
jtellung eines Stiegenvorbaues an der Hauptfront bei diefem Schulgebäude genehmigt. 
Bei dem großen Umfange des Gebäudes und wegen der mit der Stockwerksaufſetzung 
verbundenen Zubauten (Borbau mit 2 Eingängen, Hofzubau mit Schuldienerwohnung) 
und Mdaptierungen (Einführung der Wajjerjpülung, Sturzkloſets ıc.) waren die Aus— 
jührungen jehr zeitraubend, jo daß troß des vorzeitigen Schuljchlufjes der Scyulbeginn 
bis 8. Oktober verjchoben werden mußte. 

Am 30. Oktober 1900 fand die Einweihung der neuen Schulräume im Beijein 
des Bürgermeifters jtatt. Die Gejamtloften betrugen rund 138.000 K. 

Im ftädtiichen Schulgebäude Hernaljer Hauvtitraße 100 gelangten mit Zuftimmung 
der Verwaltung der Hädl v. Roſenſteinſchen Stiftung als Grundeigentümer, zufolge 
Stadtratsbeihluffes vom 23. Juni 1900 in den Hauptferien Adaptierungen und Zubauten 
zur Ausführung. Dieje beitanden darin, daß der räumlich allzu bejchränfte gemeinjame 
Turnfaal für die Knaben und Mädchen bis zur Grenze des anjtopenden Gartengrundes 
verlängert, trodengelegt, mit harten Fußböden, ferner mit 2 Bentilationsöfen verjehen 
und als Turnſaal für die Knaben-Volksſchule eingerichtet wurde, während für Die 
Mädchen-Vollsihule aus dem Edlehrzimmer und dem angrenzenden Kanzleifabinette ein 
neuer Turnjaal geſchaffen, gleichfall® mit hartem Fußboden und Lüftungsofen und mit 
moderner QTurneinrichtung verjehen wurde. 

Durch Abſchließung eines von drei Seiten begrenzten Hofteiles mittel einer 
Hauptmauer wurde weiterd ein 1 Stock hoher Zubau mit Holzzementdad aufgeführt 
in deſſen Parterre-Geſchoſſe das Ankleidezimmer für die Mädchen-Vollsſchule unter- 
gebracht ift. 

Die Koſten der Adaptierungen und Zubauten jamt Einrichtungen betrugen 14.214 K. 


Außer den angeführten Neu= und Zubauten find in mehreren bejtehenden Schul- 
häuſern Umänderungen größeren Umfanges vorgenommen worden. 


Im Schulgebäude, X. Alringergafie 82 wurden durch Auflaſſung der Schul- 
feiterwohnung und des durch die Heritelling von 2 neuen Turnjälen in der Hardtmuth- 
gafje beim Neubaue der Nachbarichule Herzgaffe 87 entbehrlidy gewordenen Turnjaales, 
jowie durch eine zwedmäßige Verlegung der Schuldienerwohnung, 3 neue Lehrzimmer 
gewonnen. Die Umwandlung diefer Schule in eine Knaben-Volksſchule bedingte 
weiter8 den Einbau mehrerer Piſſoirs, außerdem erfolgte die Henovierung der Fafjaden, 
der Anjtri der Feniter, die Malerei der Gänge und Stiege nebjt Dachreparatur. 
Die Gejamtkojten diefer während der Hauptferien vorgenommenen Adaptierungen belaufen 
ih auf 12.580 K. 


Im Schulgebäude, X. Uhlandgajje 2 wurde die Wohnung des Xeiterd der 
Knabenſchule im 3. Stode aufgelafjen, zu zwei Lehrzimmern und zwei Zehrmittel- 
zimmern adaptiert umd eingerichtet, und weiters aus einem WParterre-Lehrzimmer eine 
Schuldienerwohnung gejchaffen. Die Kojten dieſer ebenfalls während der Hauptferien 
vorgenommenen Umänderungen betrugen 2830 K. 
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Im Gebäude der Mädchenjchule X. Erlachgaſſe 91 wurde dur Adaptierung 
eine Lehrzimmerd eine Sculdienerwohnung ſowie ein Lehrmittelzjimmer gejchaffen; 
die Koſten betrugen 1650 K. 

Im Gebäude der ftädtiichen Volksſchule XI., Braunhubergajje 3 wurden 
Adaptierungen und die Herſtellung eines Xylolithiußbodend im Turnjaale, wie eine 
Fafladenrenovierung mit dem Kojtenbetrage von 9103 K vorgenommen. 


In dem Schulgebäude XU. Bezirt, Schönbrunnerjtraße 189 hat ſich die 
Notwendigkeit ergeben, die morjchen Dippelbaumdeden über drei Lehrzimmern im 
2. Stocdwerte und über zwei Stiegenhäujern durd; Tramdeden zwiſchen Traverjen 
zu erſetzen und diverje Aufhängungen von Dippelbäumen vorzunehmen. Mit der gleich- 
zeitigen Nenovierimg der Fafjade gegen die Kobingergajie und der Neufärbelung von 
neun Lehrzimmern jtellten fi die Geſamtkoſten auf 8800 K. 


In den Schulen XI. Bezirk, Vierthalergajie 11 und 13 wurden die jämt- 
lichen Faſſaden renoviert und hiefür jamt den erforderlichen Nebenarbeiten ein Koſten— 
betrag von 5400 K aufgewendet. 

Im Scyulhaufe XIV., Dadlergajje 9 wurde auf Grund des Stadtratsbeſchluſſes 
vom 16. Augujt 1900 die Umgeftaltung des Konferenzzimmerd im zweiten Stodwerfe 
in ein Lehrzimmer und des bisherigen ebenerdigen Lehrzimmers Nr. 7 in ein Klonferenz- 
jimmer borgenommen. 

Zufolge Stadtratsbefchluffes vom 5. Dezember 1899 wurde nad) Erwerbung 
eines Gartengrundteiles des Stiftungshaufes XVIII. Schumanngafje 6 die Vergrößerung 
des Turnjaales im jtädtiichen Schulhaufe XVII, Bezirf, Klettenhofergajje 3 mit 
dem Kojtenbetrage von 7231 K 46 h bewilligt und in den Schulferien durchgeführt; 
ferner durch Adaptierungen im zweiten Stode die Heritellung eines Zeichenſaales und 
im dritten Stode die Schaffung eines Konferenzzimmers, eines Lehrmittelzimmers und 
einer Kanzlei für die Bürgerjchule vorgenommen, 


Im ſtädtiſchen Schulhaufe XX. Bezirk, Treuftraße 9 wurde zufolge Stadtrat3- 
beichluffes vom 8. Auguſt 1900 die Schaffung je eines neuen Lehrzimmers für die 
Knaben- und Mädchen-Volksſchule, jowie der erforderlichen neuen Nebenräume für dieje 
beiden Schulen vorgenommen und angeordnet, daß die bisherige Kanzlei und das 
Lehrmittelzimmer der Mädchenjchule in ein neues Lehrzimmer und das Aufnahmszimmer 
der Sinabenjchule gleichfalls in ein neues Lehrzimmer umgewandelt und für den Erſatz 
der dadurch wegfallenden Nebenräume durch Unterteilung der Lehrzimmer Nr. 115 im 
dritten Stode KKnabenſchule), Nr. 89 im zweiten und Nr. 112 im dritten Stode (Mädchen— 
ichule) vorgejorgt werde, Hienach konnte die urſprünglich zur Auflaffung in Ausjicht 
genommene Sculleitervohnung belafjen werden. Dieje Adaptierung, für welde zufolge 
obigen Stadtratsbejchlufjes ein Kojtenbetrag von 2750 K bewilligt wurde, fam in den 
Schulferien des Jahres 1900 zur Ausführung. 


Un Grundwidmuugen, beziehungsweije Grunderwerbungen für Schul- 
bauzmwede find im Jahre 1900 zu erwähnen: 

Im IX. Bezirte war das alte Schulhaus IX., Grüne Torgaſſe 11, zufolge 
Gemeinderatsbejchlufjeg vom 5. Juli 1898 zum Umbau für das Jahr 1900 bejtimmt. 
Da jedoch diejer Schulbau wegen der abnehmenden Scullinderzahl diejes Bezirkes 
fich nicht als dringlicd; erwies, wurde er verjchoben, das Haus jedoch aucd weiterhin 
für Schulzwede laut Gemeinderatsbejchluffes vom 20. April 1900 beftimmt. 


XXIV, Unterricht. C. Stãdtiſche Volksſchulen. 353 


Im XI. Bezirke hat fich durch die raſche Verbauung des Gebietöteiles um dem 
Benzinger Friedhof die Notwendigkeit herausgeftellt, auch dort ein Schulhaus zu errichten. 
Der Gemeinderat beſchloß daher am 20. April 1900 vier Bauftellen an der verlängerten 


Märzſtraße anzukaufen. Der Kaufpreis für diefen ungefähr 2900 m? großen Grund 
betrug rund 42.000 K. 


Am XIV. Bezirke jtellte ſich durch das raſche Zunehmen der Bevölferung der 
Bau von zwei neuen Schulhäujern als notwendig heraus. Der Gemeinderat genehmigte 
daher in jeiner Sigung vom 5. Oftober 1900 den Ankauf der Realität G.-E. 1121 
jamt dem Haufe R.-Nr. 618 in Nubolisheim, im Ausmaße von zujammen 1700m? 
um einen Raufichilling von 110.000 K. — Ferner genehmigte der Gemeinderat am 
13. Juli 1900, beziehumgsweije 30. November 1900, daß auf den im Vorjahre erft 
durch die Gemeinde amgefauften jogenannten Zoderſchen Gründen an der Ecke der 
Goldſchlagſtraße und Nobilegaffe eine neue zweiftöcige Volksſchule für Knaben mit dem 
Banfoftenbetrage von 280.000 K errichtet werde. Der Ban wurde jedoch erit im 
Jänner 1901 in Angriff genommen. 


Im XVI. Bezirke war durch die außerordentlihe Bautätigkeit insbejondere in den 
weitlichen Teilen und das Anwachſen der Bevöfferung die Erbauung einer neuen Doppel- 
Vollsſchule unbedingt notwendig geworden. Der Gemeinderat genehmigte daher am 
6. Juli 1900, daß auf dem im Worjahre angefauften Grunde, Dttafringerftrafe 149, 
eine neue Doppel-Bollsihule (für Knaben und Mädchen) mit dem Kojtenbetrage von 
483.000 K errichtet werde. Hiedurch wurde die Eröffnung einer neuen Quergafie (Gruber: 
gaſſe) möglich, jo daß dieſes neue Schulhaus die Bezeichnung Grubergafie 4 erhielt. 
Der Bau wurde erit im Jahre 1901 in Angriff genommen. 


Im XVII. Bezirte wurde von den Herren Karl und Joſef Bürger anläßlicd der 
Barzellierung ihres Grundbefiges das Anbot gemacht, die Baujtellen XVI und XVII, 
E.-3. 1410, an der verlängerten Redtenbacdyergafje der Gemeinde Wien jür Schulbau- 
zwede zu überlaffen, wogegen ihnen zur Arrondierung der Bauftelle XLII ein Teil der 
ſtädtiſchen Nachbarparzelle 639/1 abzutreten wäre, und zwar ohne Aufzahlung beiderjeits. 
Da die Schulbehörden die bezeichneten Baujtellen für den Bau einer Volfsichule, die 
jowohl dem XVI. als aud dem XVII. Bezirke zu gute käme, geeignet erklärten, ge- 
nehmigte der Gemeinderat am 2. März 1900 diejes Anbot. Die Beratungen über die 
Durhführung diefes Schulbaues janden jedoh im Jahre 1900 nicht ihren Abſchluß, 
da der Bezirksichulrat nachträglich die Vergrößerung des Bauplatzes für Zwecke einer 
Volle: und Bürgerſchule als notwendig erflärte. 


Im XVII. Be zirfe war infolge des raſchen Anwachſens des villenartigen Bezirks: 
teiles Gerfthof der Bau einer Bürgerjchule notwendig geworden. Der Gemeinderat 
genehmigte am 21. Dezember 1900, daß auf dem Gemeindebouplaße nächſt der Volts- 
ichule, Alseggerftraße 12—16 eine Doppel-Bürgericdyule mit dem Koſtenbetrage von 
295.000 K errichtet werde. Auch diejer Bau wurde im Sabre 1901 begonnen. 


Im XIX. Bezirle war für den durch die Norortelinie der Stadtbahn und das 
Hügelgelände abgeſchloſſenen Bezirksteil, fogenannte Krim, welder faſt 500 Schulkinder 
zählt, der Bau einer eigenen Volksſchule notwendig geworden. Der Gemeinderat kaufte 
daher zufolge Beſchluſſes vom 19. Dezember 1900 einen 2540 m? großen Bauplak 
an der Weinberggafje, gegenüber einem großen, fünftigen Spielplake, um den Betrag 
von 86.000 K an. 


Berwaltungsbericht der Stadt Wien. ne 
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Im XX. Bezirke, wo ein jtarker Zuzug der Arbeiterbevölferung vor ſich gebt, 
war die alte, jeit 20 Jahren in dem Privathaufe XX., Rafaelgafje 18 eingemietete 
Voltsichule nicht mehr genügend. Der Stadtrat beſchloß daher am 8. November 1900, 
dem Eigentümer dieſes Mietverhältnis einjährig zu fündigen. Der Gemeinderat ge— 
nehmigte am 19. Oktober 1900, dab auf dem gegenüberliegenden ftädtischen Bauplape, 
anichließend an den Hof» und Spielraum der neuerbauten Doppel-Bürgerichule, XX., 
Jägerſtraße Nr. 54, in der Nafaelgaffe Nr. 17 eine Doppel-Bolksjchule in gleich würdiger 
Ausjtattung wie die erwähnte VBürgerjchule mit dem Nojtenbetrage von 400.000 K 
errichtet werde. Der Bau erfolgte evit im Jahre 1901. 


Schulhygiene. 

In zahlreihen Schulen wurden weſentliche Verbeſſerungen durch Adaptierung 
und Renovierung von Schulräumen, Herjtellung von neuen Heiz: und Yüftungsvor- 
richtungen, Wafjeripülung der Abort: und Pihräume, Beiltellung neuer Schulbänke 
u, ſ. tw. eingeführt. 

Die biefür beftrittenen Auslagen betrugen im Berichtsjahre: 

a) für die Auswechſlung der jhadhaften und die Staubentwidlung fördern: 


den weichen Fußböden und Schultreppen gegen joldhe aus hartem Holze 67.300 K 
b) Einlaffen der harten Brettelböden mit Leinöl . . . ... 17548 
c) Anlage und Verbeſſerung von Heiz- und Süftungdanlogen . . 434.000. 


d) Einführung der Wajjerjpülung in Abort: und Pigräumen . . . . 18.600 
e) Nahichaffung von Einrihtungsgegenjtänden, insbejondere Erjaß aller 


Schulbänfe gegen neue Schlimpſchen Syitems3 . . .2.2...%25.300 „ 
N) Tündung und Malung von Lehrräumen . . re N. 
g) Neparatur und Verbejjerung der Beleutungdeinrichtung 2... 89.800 „ 


Die folgende Zufammenitellnng enthält die Überficht über die Zahl der jtädtiichen 
Schulgebäude, die Eigentumsverbältnijie daran und die Anzahl der darin 
untergebradten Schulen nah dem Stande vom 1. Oktober 1900. 


Zahl der Schulgebäude Darin waren untergebracht 
ftädtifche fonjtige zufammen Schulen 
198 9 207 411 


Bon der Gejamtzahl der Schulen jind Bürgerjhulen 109, allgemeine Volls— 
ſchulen 302. Nähere Angaben über die Schulgebäude und die Zahl, jowie die Gattung 


der Schulen find im Abjchnitte „Bildungsweien“ der Statiftiihen Jahrbücher der Stadt 
Wien enthalten. 


Veränderungen in der Einrichtung und Organifation der Schulen. 


Die Erridtung von Sommerturnpläßen wurde jeiten® des Stadtrates 
zufolge Beſchluſſes vom 22. März 1900 für Schulnenbauten als in hohem Grade 
anftrebenswert erklärt. 


Einführung der Kloſet- und Pijjoirjpülung in mehreren Schulen der 
beitandenen Vorortegemeinden. — Da die meilten Vororteſchulen Aborte ver: 
alteten Syſtems haben, beſchloß der Stadtrat, fie allmählid in englische mit Spülung 
abzuändern. Für das Jahr 1900 wurde daher die Rekonſtruktion der Aborte und 
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Piſſoirs in den beiden Bürgerfchulen XV., Friedrihplag 4—5, und in den vier Volks— 
ichulen: XVI, Ottakringerſtraße 150 und Stephanieplag 1, nad dem Borjchlage des 
Stadtbauamtes mit dem Gejamterfordernijfe von 16.030 K genehmigt. 


Verbeiferung der Beleuchtung. — Im Scofe des Stadtrates wurde die 
rafchere Entfernung der in einzelnen Schulen noch befindlichen Siemensbrenner und 
deren Erjap durch Auerlicht beantragt. Da jedoch dieje jofortige Entfernung, ins— 
befondere in jolhen Schulen, in welchen einzelne Lehrräume noch gar nicht in Be- 
nügung genommen wurden, jich nicht empfiehlt, beſchloß der Stadtrat am 21. März 1900, 
es jei don der Umarbeitung der in dem jtädtiichen Schulen vorhandenen Siemens— 
brenner in Auerbrenner abzujehen, vielmehr jeien diefe Siemensbrenner nad) und nad 
ganz zu entfernen und bis Ende 1901 im Sinne des Stadtratsbeichluffes vom 19. Jänner 
1900, dann der Stadtratsbejhlüffe vom 16. Juni 1898 und vom 10. Mai 1899 durd) 
Auerlicht zu erjegen. 

Diejer Termin wurde zufolge Stadtratsbejchlufies vom 6. Juni 1900 bis 
Ende 1902 erjtredt und weiters angeordnet: 

„1. Es jei die Demontierung der Siemensbrenner und die Ablieferung derjelben ir 
das ſtädtiſche Materialdepot der Firma Friedrich Siemens, IX., Alſerſtraße 20, zu den 
offerierten Einheitspreije von 4 K 50 h per Stüd (ohme Unterjchied der Größe der 
Brenner und ohne NRüdjiht auf die Lage der verjchiedenen Schulen) zu übertragen. 

2. Im Wege einer öffentlichen fchriftlihen DOfferverhandlung fei die Lieferung 
der Käften zur Aufbewahrung der Auerbrenner (nach dem Mujter in der Schule VII., 
Zeltgafje 7) und im Wege einer bejchränkten Dffertverhandlung die Lieferung der 
Pendenten für die diffuje Beleuchtung der Zeichen und Arbeitsjäle und der Reflektor: 
Hängelampen für Turnfäle ſicherzuſtellen. 

3. Die nötigen Malerarbeiten (Plafondherrichtung für diffufe Beleuchtung) jeien ver- 
tragsmäßig von der Firma W. Spittler auszuführen und die Lieferung der Sasglühlicht- 
brenner von der öſterreichiſchen Gasglühlicht-Attiengejellichaft zu beforgen. 

4. Die nötigen Maurerarbeiten und Berpußausbefjerungen nad Entfernung der 
Siemensbrenner feien durch die betreffenden ftädtifchen Kontrahenten auszuführen. 

Die sub 1 bis 4 beantragte Art der Arbeitsvergebung habe auch für die 
nächſten Jahre, infolange die Entfernung der Siemensbrenner aus den Schulen dauert, 
zu gelten.“ 

Die Lieferung der für dieſe Beleuchtungsverbefferung nötigen 509 Pendenten 
für diffuſes Licht und 97 Reflektorhängelampen verurjachte eine Auslage von 10.958 K. 
Die Gejamtlojten diefer Beleuchtungsverbejjerung betrugen 61.594 K 91 h. 


Refonitruftion der Schulbänfe. — Im jtädtijchen Depot waren jeit längerer 
Zeit ältere Schulbänke des Olmüger Syſtems angeſammelt, welche jeinerzeit durch 
Bänfe Schlimpichen Syſtems (Nulldiftanz und verfchiebbares Pult) in den Schulen 
eriegt waren. Da jedocd viele diefer Bänke noch jehr gut erhalten waren, beantragte 
der Magijtrat, diefe Bänke, joweit fie no in braudhbarem Zuſtande waren, in Bänke 
Aſpangſchen Syſtems (dreifigige Bänke mit Ausjchnitt beim mittleren Sie und jeft- 
itehendem Pulte mit Nulldiftanz) umzuwandeln und in den Schulen zu verwenden. 
Hiefür bewilligte der Gemeinderat eine Summe von 13.600 K. 

Die verfuchsweije Einführung der Dr. Göſtzſchen Steh- umd Sitzſchulbank wurde 
wegen der geringen Vorzüge diejes Syſtems abgelehnt. 

23* 
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Stauböl. — Zur Dintanhaltung der Staubentwidlung der Fußböden in den 
Schulzimmern wurden von verjchiedenen Patentinhabern für Stauböle folhe zur Ein- 
führung in den Schulen angeboten. Obwohl nun die überwiegende Zahl der Fußböden 
in den jtädtiichen Schulen aus harten Brettelböden befteht, welche eine leichte Reinigung 
aejtatten, bejchloß der Stadtrat am 30. Oktober 1900: 

„1. Es jei der Interimsbericht des Stadtbauamtes über die bisher bei den in 
Schulen des XII., XII. und XIV. Bezirles vorgenommenen Probeimprägnierungen mit 
Stauböl (Dujtleßpräparaten) gemachten Erfahrungen zur Kenntnis zu nehmen. 

2. Es jei zu geitatten, daß dieſe probeweijen Imprägnierungen jeitens der 
betrefienden Firmen unter den bisherigen Bedingungen, insbejondere ohne daß der 
Gemeinde dadurd Koſten erwachen, vom 1. November 1900 an noch durch ſechs 
Monate fortgejept werden und jeien die vom Magijtrate bezeichneten Firmen hievon 
jofort zu verjtändigen. 

3. Nach Ablauf diejer Zeit it der Zujtand der imprägnierten Fußböden unter 
Sutervention der Schulbehörden, des Stadtrates, der Vermögens-Kontrolllommijjion des 
Gemeinderates, der Schulleiter und der berufenen jtädtifchen Organe, insbejondere des 
Stadtphyſikates, kommiſſionell zu begutachten, ſonach dem Stadtrate unter Stellung 
geeigneter Anträge hinſichtlich der weiteren eventuell allgemeinen Verwendung von 
Staubölpräparaten über das Nejultat Bericht zu erjtatten.” 


Die Schulfapelle in der Schule IL, Aſpernallee (Freudenau) war jeinerzeit 
eingerichtet worden, um den Schulgottesdienit den Schullindern bei der höchſt ijolierten 
Yage des Schulhaufes zu ermögliden. Da auch die Berwohner der Freudenau (meijt 
Yagerhausarbeiter) an dieſem Gottesdienjte teilnehmen wollten, geitattete der Stadtrat 
am 10. Jänner 1900 dieje Mitbenügung beim jamstägigen Gottesdienſte. 


Knabenhandarbeit. — Auch diefen wichtigen Zweig der Schulerziehung glaubte 
der Stadtrat im Berichtsjahre fürdern zu follen. Er unterjtüßte daher den Verein für 
Ninabenhandarbeit für das Jahr 1900 mit 1200 K, überließ ihm an Stelle des bisher 
benüßten Zimmers der Schule VIII., Biariitengafie 43 ein Zimmer in der Schule 
VIII. Lerchengaſſe 19 und außerdem den Turnſaal umd ein Lehrzimmer der Schule 
VII. Zollergafie 41. 


Schulmujeum. — Tie Gejellihaft zur Gründung eines öſterreichiſchen Reichs— 
ſchulmuſeums jegte ihre Beſtrebungen auch im VBerichtsjahre eifrig fort und wandte ſich 
um materielle und moralijche Unterjtügung ihres Zwedes an die Gemeinde. Obwohl num die 
Erridtung eines Neihsjhulmufeums Aufgabe des Staates ift, beſchloß der Gemeinderat, 
da eine weitgehende Unterftüßung diefer Beſtrebungen jeitens de8 Staate® momentan 
nicht zu erwarten war, am 20. April 1900: 

„L. Die Gemeinde Wien tritt der „Gejellichaft zur Errichtung und Erhaltung eines 
öſterreichiſchen Reichsſchulmuſeums“ als Stifterin mit dem einmaligen Beitrage von 
1000 K bei. 

2. Dem Bezirksſchulrate iſt mitzuteilen, die Gemeinde anerkenne die Zweckmäßigkeit 
der Gründung eines Neihsjhulmujeums in Wien und werde im alle des Zuſtande— 
tommens dieſes Projektes eine eventuelle Beitragsleiftung in Erwägung nehmen.“ 

Überdies überließ der Stadtrat am 13. November 1900 umentgeltlih den im 
dritten Stodwerfe der Allgemeinen Volksſchule für Mädchen IX., Hahngaſſe 35, gelegenen 
Zeichenſaal Nr. 75 und das Vehrzimmer Nr. 74 an die genannte Gejellichaft zu 
Depotzwerten. 
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Stenograpbieunterriht an Bürgerjhulen. — Die Wichtigkeit diejes Unter: 
richte8 wurde vom Stadtrate dadurch gewürdigt, daß er deſſen im legten Verwaltungs- 
berichte gemeldete vorläufige Einführung zu einer dauernden zu machen beſchloß, was 
eine Fahresauslage von 4400 K für Yehrerentlohnungen verurjaht. Den Unterricht 
erteilen ausichließlic geprüfte Vehrperfonen und werden nur Schüler, beziehungsmeije 
Schülerinnen der 2., bezichungsweife 3. Bürgerſchulklaſſe zugelafien, und zwar höchſtens 
40 Kinder in jedem Kurſe. 


Teilung von Wbteilungen für den ifraelitiihen Neligionsunterricht 
— Dieje im vorjährigen Verwaltungsberihte S. 331 erwähnte Streitfrage wurde vom 
k. E. Minifterium für Nultus und Unterricht gegen die Anſchauung der Gemeinde ent— 
jchieden. Hiegegen wurde die Beſchwerde an den k. k. Verwaltungsgerichtshof ergriffen, 
der in demjelben Sinne am 21. November 1900, 3. 7998, entſchied, „Da cs der 
Schulbehörde zuitche, die Gruppierung der Schüler einer konfejlionellen Minderheit für 
die Zwede der Erteilung des Neligionsunterrichtes und die Zahl der Unterrichtsſtunden 
im einzelnen Falle fejtzujegen und eine jolhe Mafregel ſich daher einer weiteren Über- 
prüfung jeitens des Gerichtshofes entzieht, injoferne diefelbe nicht gegen eine poſitive 
Geſetzesbeſtimmung veritößt.“ 


Verhalten in Schulen beim eventuellen Ausbrude eines Brandes 
dajelbit. — Mit Nüdficht auf einen in einer ftädtifchen Schule vorgefommenen Fall, 
in welchem jchon lange vor Ausbrucd eines Dippelbaumfeuers im Haufe ein Brands 
geruc, bemerkt worden jein ſoll, ſowie zur Negelung des Verhaltens in Scyulen beim 
eventuellen Ausbruche eines Brandes dajelbit, fand ſich der Magijtrat beitimmt, die 
Sculleitungen zu erjuchen, auch in jenen Fällen, in denen zwar fein Brand im Schul- 
gebäude, jedoch ein Brandgerud oder ſonſtige auf einen Brandſchaden hinmweijende 
Wahrnehmungen gemacht werben jollten, ſie unverzüglich und in möglichſt direkter 
Weile der nädjitgelegenen Feuerwehrfiliale zur Kenntnis zu bringen. 


Im einzelnen ift hinfichtlic der jtädtiihen Schulen julgendes zu erwähnen: 


Die im Haufe des Barnabitenkollegiums 1., Dabsburgergajje 14 auf Grund cimer 
uralten Stiftung unentgeltlich untergebrachte Mädchen-Bolksichule entſpricht nicht mehr den 
modernen Anforderungen an ein Schulhaus. Der Magijtrat beantragte daher die Ab— 
löfung dieſer Servitut zugunjten der Gemeinde und Auflaffung diejer Schule. Wegen 
des allzu geringen Anbotes jeitens der genannten geiitlichen Korporation jcheiterten jedod) 
die Verhandlungen. 

In der Mädchen-Bürgerichule II, Holzhauſergaſſe 7 mwurde die Trennung der 
Schülerinnen der eriten Klaſſen und in der Schule J. Zohannesgafie 4a die Trennung der 
Schüler der vierten und fünften Klaſſe in je zwei Abteilungen für die Erteilung des 
ijraelitiichen Religionsunterrichtes vorgenommen und jeitens des Stadtrates hiezu die 
Zuftimmung erteilt. 

Die Rüdverlegung der evangelifchen Unterabteilung aus dem Schulgebäude IX., Galilei— 
gafje 5, in das Gebäude IX., Währingeritraße 43, und die Trennung der dritten Klaſſe 
der Sammeljtation XVIH., Schulgajje 19, in je eine gejonderte Abteilung für Knabeu 
und fir Mädchen, wurde unter Zuſtimmung des Stabtrates im Jahre 1900 durchgeführt. 

Auf Anfuchen der Leitung der Knaben- und Mädchen-Bürgerfchule XII, Hetzen— 
dorferftraße 66 um überlaſſung phyfitaliicher Objekte aus dem ftädtifchen Materialdepot 
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wurden mehrere aus der aufgelöjten Realſchule II., There Augartenftraie ſtammende 
phyſikaliſche Yehrmittel an dieſe Schule leihweiſe überlajien. 

In dem Sculgarten der Mädchen-Bürgerjchule XVIII., Anaitafins Grüngafie 16 
wurde eine meteorologiihe Beobachtungs-Muſterſtation errichtet. 

Die Erfurrendoftation in Joſefsdorf am Nahlenberge in der Zeit vom 15. Te- 
zember 1900 bis 15. März 1901 wurde wie im Vorjahre errichtet. 


Überlajjung von Schulräumen an jhulfremde Perjonen. — Aud im 
Berichtsjahre erfolgten an gemeinnüßgige Vereine Berilligungen zur Mitbenügung jtädtijcher 
Schulräume, insbejondere an Genofjenschaften zur Abhaltung gewerblicher Abendkurfe 
für Vehrlinge, an Stenographie:, Turnvereine und an Gumanitätspereine, wie 3. B. die 
Ratronage „Werk des heil. Philippus v. Neri“, Brigittenauer Humanitätöverein u. j. w. 
Leptere Vereine machen es fich zur Aufgabe, die erwachjene Jugend vom Strahen- 
leben abzuhalten und fie im den freien Stunden müßlich zu bejchäftigen umd zu 
unterhalten. 


Wegen verfciedener feitens einiger Turnvereine vorgekommener Übergriffe in die 
Schulhausverwaltung bei Benügung der jtädtifchen Turnjüle ordnete der Stadtrat am 
22. Juni 1900 eine Reviſion der Benübungsbewilligungen an die Turnvereine an. 


Dauernde Beijtellung von tragbaren Schulfahnen. — Da anläßlich des 
Kinderjeitzuges im Jahre 1898 die damals bejtehenden Schulen von amtswegen mit 
Schulfahnen ausgejtattet wurden, wurde über eine Anregung des Stadtrates grundfäglid) 
angeordnet: 

„sn Das Inventar jeder Wiener Volks: und Bürgerſchule ſei eine Schulfahne 
aufzunehmen. Demgemäß jei jeder neu errichteten Schule eine joldhe Fahne, und zwar 
nah dem Muſter der im Jahre 1898 anläßlich des Kinderfeitzuges angejchafften bei- 
zuitellen. Ebenjo find im Laufe der Zeit unbrauchbar gewordene Schuljahnen durd) 
neue zu erjeßen.“ 


Schuldiener. — Für die definitiven Schuldiener wurden vor drei Jahren drei 
Bezugsklaſſen eingeführt, während die Bezüge der provijorifchen Schuldiener ſchon im 
Jahre 1895 geregelt wurden. Der Gemeinderat beſchloß daher, um auch die Lage der 
provijorischen Schuldiener zu verbejiern, am 24. Auguſt 1900: 

„il. Der Monatslohn der proviforischen Schuldiener wird von 60 K auf TOK und 
nad) vierjähriger zufriedenitellender Dienftzeit auf 80 K erhöht. Statt des bisherigen 
Quartiergelde8 von monatlich 20 K wird denjelben ein jolches von monatlich 30 K 
bewilligt. 

2. Diefe Änderungen treten mit 1. September 1900 in Kraft. Bei künftigen 
Vorrüdungen beginnt der Bezug des höheren Monatslohnes vor eriten Tage des 
Monats, welder auf das vollitredte vierte Dienftjahr zunächſt folgt. 

3. Auf die provijorijchen Schuldienerinnen finden dieſe Beltimmungen feine 
Amvendung.” 


Gewährung des für die Schuldiener fyitemifierten Stiejelpaufchales 
fowie einer Entjhädigung für Hleiderabnügung an die proviſoriſchen 
Scyuldienerinnen. — Die provijoriichen Sculdienerinnen, deren Zahl in Wien 11 
beträgt, waren mit ihren männlichen Kollegen in mancher Beziehung nicht gleichgejtellt 
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insbejondere auch in der Hinficht nicht, daß fie für Kleiderabnützung feinerlei Pauſchale 
bezogen, während die Echuldiener die Amtsmontur haben. Der Gemeinderat beichlof 
daher am 14. September 1900: 


„Für Abnügung der Mleider und Schuhe wird den proviforischen Schuldienerinnen 
vom 16. September 1900 angefangen eine jährliche Entihädigung von 40 K per Kopf, 
zahlbar in halbjährigen, verfallenen Raten am 1. April und 1. Oftober jeden Jahres, 
gewährt.“ 

Tie erſtgenannte Mafregel verurjaht einen jährlichen Mehraufwand von rund 
37.740 K, leßtere einen ſolchen von 440 K. 


Die Jahresgefamtbezüge aller ſtädtiſchen Schuldiener betrugen 349.060 K 93 h. 


b) Sehrperfonen an den Aädtifhen Volksſchulen. 


Auszahlung von gnadenweijen Ferienremunerationen an Zubjtituten. 
— Wie im Vorjahre (ſiehe VBerwaltungsberiht jür 1899, Seite 335) wurden aud) 
im Jahre 1900 den Subjtituten, beziehungsweiie Zubjtitutinnen die Nemunerationen 
auc während der Hauptjerien ausbezahlt. Ein Unterjchied bejteht lediglich darin, daß 
dies auch auf die ndujtrielehrerinnen und die Yehrerinnen für die franzöfiiche Sprache 
ausgedehnt wurde, und daß noch eine Erweiterung dahingehend getroffen wurde, jenen 
Subſtituten, welche ohne ihr Verſchulden noch nicht ſechs Monate gedient haben, die 
Remuneration gleichfalls auszuzahlen. Hiedurch gelangten nahezu drei Viertel der ſämtlichen 
in Verwendung jtehenden Subjtituten in den Genuß diefer Wohltat. Der bezügliche 
Beſchluß des Gemeinderates vom 6. Juli 1900 Tautete dahin, er gebe jeine Zus 
ftimmung, daß: 


a) vorbehaltlich der Genehmigung des f. k. n.ö. Landesihulrates jenen Eubjtituten und Sub- 
ititutinnen, welche im Schuljahre 1899/1900 mindejtens während ſechs Monaten in Verwendung 
an öffentlihen Schulen in Wien waren, für die Zeit vom 16. Juli bis 15 September 1900 
diefelbe Nemuneration gnabdenweife und ohne Anerkennung einer Rechtsverbindlichkeit aus 
dent Bezirfsfhulfonds ausbezahlt werde, welche ihnen zufiele, wenn fie tatſächlich als Eub- 
itituten an der zulegt innegehabten Stelle in Verwendung gejtanden fein würden; 


b 


jenen Subftituten und Subjtitutinnen, welche an öffentlichen Schulen in Verwendung ftanden, 
die borzeitig geichlofien werden mußten, unter allen Umitänden, falls jie nicht etwa für den 
- Reit deö laufenden Schuljahres noch anderweitig an anderen öffentlihen Schulen unter: 
gebradjt werden konnten, die biß dahin genojjene Remuneration für die Zeit bis 15. Juli 
fortbezahlt werde, daß aber im übrigen aud) ihnen die sub a gedachte Vergünftigung gleich— 
falls dann gewährt werde, wenn fie eben mit Einrechnung der unverjchuldeten Unterbregung 
mindeſtens ſechs Monate gedient haben und 


ce) 


den Subftitutinnen der ftändig angeitellten Induſtrielehrerinnen und den Subjtituten, 
beziehungsweife Subjtitutinnen der Lehrkräfte der franzöfifchen Sprache, welche im Schul— 
jahre 1899/1900 mindeften® während ſechs Monaten an öffentlihen Schulen in Wien in 
Berwendung jtanden, für die Zeit vom 16. Juli bis 15. September 1900 diejelbe Remu- 
neration ausbezahlt werde, welche ihnen zufiele, wenn fie tatfächlich als Subjtituten, beziehungse 
weile Subjtitutinnen an der zulet innegehabten Stelle in Verwendung gejtanden fein würden, 
und zwar den Subjtituten, beziehungsweiſe Subjtitutinnen der Lehrkräfte der franzöſiſchen 
Sprache, wenn die Subjtituten, beziehungsweife Subjtitutinnen an öffentlihen Schulen in 
Wien nicht zugleich Fach- oder Klaſſenunterricht erteilten. 


NReifeitipendien für Lehrer zum Bejuche der Parijer Weltausftellung 
1900. — Um würdigen, jtrebjamen Lehrperjonen, joweit fie nicht aus der Singerſchen 
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Schuljtiftung ſolche Stipendien bereus erhalten hatten, den Beſuch der Pariſer Welt: 
ausjtellung des Jahres 1900 zum Zwede ihrer Fortbildung zu ermöglichen, beſchloß 
der Stadtrat am 4. April 1900: 

„Es jeien fünf Neifejtipendien zu je 600 K für Wiener Yehrperionen (Lehrer 
und Lehrerinnen) zum Bejuche der Pariſer Weltausjtellung unter der Bedingung zu 
bewilligen, daß die mit den Stipendien bedachten Perſonen bis längjtens 31. Oftober d. J. 
dem Bezirksjchulvate der Stadt Wien ein ausführlides Operat über ihre in Paris 
gemachten, das Gebiet des Schulwejens berührenden Studien vorlegen. Die Ber: 
leihung diejer Stipendien wird jeitens des Wiener Stadtrates auf Grund eines 
vom Bezirksfchulrate der Stadt Wien zu erjtattenden Ternavorichlages erfolgen.“ 


Die Verleihung erfolgte am 27. Juni 1900 au folgende Lehrperſonen: Hüber 
Ignaz, Schamanek Joſef, Buchneder Franz, Schwetter Anton, Gftettner Mathilde. 


Berwendung jtädtiihden Baumateriales zur Beheizung der Schul— 
leiterwohnungen. — Den Scqulleitern, welche Naturalwohnungen im Schulgebäude 
innehatten, jtand es bisher frei, die ftädtiichen Brennjtoffe aus dem Schulfeller gegen 
ein Jahrespauſchaule von 100 fl. zu beziehen. Über mehrfeitiges Verlangen um 
Herabſetzung dieſes Pauſchales beſchloß der Stadtrat troß der inzwifchen bedeutend ge: 
ftiegenen Kohlenpreiſe am 8. Februar 1900, den Stadtratsbeihlug vom 21. No: 
vember 1893 dahin abzuändern, daß das Pauschale für die Entnahme von Brenn- 
material jeitend der Schulleiter aus den jtädtiichen Vorräten vom 15. September 1900 
an auf 120 K jährlid) herabgeſetzt und in zehn gleihen Monatsraten à 12 K unter 
Ausschluß der Monate Auguſt und September entrichtet wird, Die übrigen Puntte 
des erwähnten Stadtratsbejchluffes bleiben aufrecht. 


Anmweijung der Gehaltsbezüge neu ernannter Lehrperſonen. — Behufs 
Erzielung eines gleihmäßigen Vorganges bei der Anweijung der Gehaltäbezüge neu er- 
nannter Lehrperjonen ordnete der Landesſchulrat an, daß die aus dem Bezirksſchulfonds 
auszubezahlenden Bezüge den in definitiver Eigenjchajt neu ernannten Lehrperſonen an 
den öffentlichen Vollsſchulen ohne Unterjcied, an welchem Tage des Monates 
ihre Anjtellung erfolgte, wenn ſie bereits im Schulbezirke bedienitet find, vom 
eriten des auf die Anjtellung und wenn jie einem anderen Scyulbezirte bisher angehörten 
und daher von ihrer jrüheren Dienjtitelle enthoben twerden müſſen, vom eriten des aui 
den Dienftantritt, beziehungsweile auf den Tag der Enthebung folgenden Monates 
flüſſig zu machen jind. Als Tag der Anjtellung Yat das Datum des vom Präfentations- 
berechtigten ausgejtellten Anftellungsdekretes zu gelten. Dieje Anordnung wurde vont 
Stadtrate am 22. Februar 1900 zur Kenntnis genommen. 


Syjtemijierung von 124 Bezirksauspilfsunterlegreritellen. — Die im 
vorjährigen Berichte Seite 335 erwähnte diesbezügliche Aktion der Gemeinde wurde 
von den Schulbehörden genehmigt und vom 1. Dezember 1900 au durchgeführt. Dem- 
entjprechend wurden auch die SS 1 und 4 des Subititutionsnormales geändert. 


Turnlehrerbildungsturje. — Die bisher von der Gemeinde Wien einge: 
richteten Turnlehrerbildungskurje erhielten, mit Ausnahme jener im jtädtiichen Pädagogium, 
jo wenig Teilnahme aus Lehrerkreijen, daß fie wie im Vorjahre nicht abgehalten 
werden fonnten. 


AXIV, Unterricht. — €, Städtiſche Volksſchulen. 361 


Nemunerierung der Schulleiter jür die längere Anwejenheit im 
Schulhauje aus Anlaß von Spät- und Wedhjelunterriht. — Zufolge Stadt- 
ratsbeichlujfes vom Jahre 1894 ſowohl als aud) vom Jahre 1895 wurde der Spät- 
unterricht als in die Wirkungsiphäre und den Pilihtenkreis des Schulleiter gehörig 
bezeichnet. Dieſen Standpunkt hat auch der Stadtrat im Jahre 1898 noch eingenommen 
und deöiwegen gegen die Zuerkennung einer Remuneration von 600 K an einen Ober- 
fehrer für den Spätunterricht in der Dauer von drei Jahren zunäcdit den Rekurs au 
den Laudesſchulrat ergriffen. 

Da diejer im Sinne des diesbezüglichen Begehrens des Oberlehrers entichied, und 
ebenjo auc das Ef. f. Minifterium für Kultus und Unterricht, beſchloß der Gemeinde— 
rat am 20. April 1900, in Hinſicht auf die im lebten Verwaltungsberichte Seite 838 
erwähnten Fälle, wojelbjt der Stadtrat im Sinne der Schulleiter ſich entſchieden hatte, 
den Erlaß des f. k. Minijteriums für Kultus und Unterricht vom 18. Jänner 1900, 
3. 24.130, betreffend die Nemunerierung für die Leitung des Spätklafjen-Unterrichtes, 
zur Kenntnis zu nehmen. 


Spitemijierung von Lehrſtellen an zwei unter einer Leitung ver— 
bundenen Schulen. — Diesbezüglic ift im Nahhange zu dem vorjährigen Berichte 
Seite 338 mitzuteilen, dah das f. . Minifterium für Multus und Unterricht mit dem 
Erlajje vom 2. Jänner 1900, 3. 25.889, den Rekurſe der Gemeinde aus dem Grunde 
feine Folge gab, weil durch den angefochtenen Landesichulratserlai feine neue Praris 
eingeführt werden jollte, vielmehr der grundlegende, der Gemeinde nicht veröffentlichte 
Erlaß des Yandesjchulrates vom 24. März 1898, 3. 2814, bloß deu Zweck verfolgt, 
eine richtige Bezeichnung und Zählung der unter gemeinfamer Leitung jtehenden Schulen 
durchzuführen und dab ſich jonad aus diefem Erlaffe feine finanziellen Folgen für die 
Gemeinde ergeben können, Der Stadtrat nahm demgemäh am 22. Februar 1900 dieſe 
Enticheidung zur Kenntnis, 


Anfallsfriit der Dienjtalterszjulagen der Lehrperjonen. — In twieder- 
holten Entiheidungen hatte der Bezirlsſchulrat den Anfall von Dienftalterszulagen nicht 
vom eriten des der vollitredten annehmbaren Dienjtzeit folgenden Monats, ſondern 
ſogleich vom Endtage diejer Zeit, aljo von einem Tage in Mitte de3 Monats, zu: 
erfannt. Da hiedurch die Bemefjung der Dienitalterszulagen im Anfalldmonate auf 
eine unklare Grundlage gejtellt war, insbejondere die Hauptlaffe im Ungewifjen war, 
ob und weldyer Teilbetrag im Anfallsmonate jlüfig zu machen ift, außerdem hierin 
eine Gejebesverlegung lag, refurrierte der Magiitrat gegen dieſe Enticheidungen des 
Bezirksjchulrates. Der E. k. n.=ö. Landesſchulrat entjchied jodann mit dem Erlaſſe vom 
26. Oktober 1900, 3. 9358, im Sinne der Anſchauung des Magiftrates unter Berufung 
auf den 8 4, Abſatz 3 des Landedgeiebes vom 27. Dezember 1891, L.G.Bl. 67. 


Nemunmerierung der Lehrperjonen jür Beaufjihtigung der Scdul- 
finder beim Eislaufen. — Obwohl diesbezüglich jede gejeglihe Grundlage fehlte, 
beſchloß der Stadtrat am 27. Juli 1900 die Juerfennung einer Nemuneration von je 
30 K an zwei Yehrperjonen für die Unterweifung und Benuflihtigung der Schul— 
finder der Allgemeinen Boltsichule für Anaben und Mädchen, XIII., Linzeritraße 419, 
beim Eislaufen. 


Überjtunden-R emunerationen im Falle der Verhinderung der Lehr— 
perfonen. — Im Nahhange zu dem im legten VBerwaltungsberichte Seite 387 Mit⸗ 


362 XXIV, Unterridyt. — C. Städtiſche Volks-ſchulen. 


geteilten ijt zu erwähnen, daß das Minifterium den diesbezüglihen Rekurſen der 
Gemeinde feine Folge gab, was der Stadtrat am 8. März 1900 zur Kenntnis nahnı, 
da ihm der Rekurs gegen die allfällige Zuertennung der Remuneration an Die jub- 
jtitwierende Lehrkraft ja noch immer offen jtand. Tatjächlih erfolgten auch ſolche Zu— 
erfennungen, jo daß die Gemeinde für diejelbe Überjtunde ſowohl den erkrankten, als 
auch den jubjtituwierenden Lehrer remumerieren mußte. Die hiegegen zur Klarſtellung der 
Frage gerichteten Rekurje hatten das Ergebnis, daß die Sculbehörden den Grundſatz 
aufitellten, daß nur die nach $ 6 des Lehrerdotationsgeſetzes (Geſ. vom 27. Der 
zember 1891, L.G.Bl. 67) zur Supplierung einer erkrankten Lehrperjon Berufenen 
Anipruch auf diefelbe Remuneration haben, nicht aber die nad) dem Subjititutionsnormale 
vom 30. November 1895, 3. 12.101, bejtellten Vertreter einer erkrankten Lehrperjon. 


Überklajjen-Remuneration im Falle der Erkrankung des Scul- 
leiterd. — Much bier war die Frage ftrittig, ob die den Schulleiter vorübergehend 
juppfierende Lehrperion Anfprud auf eine Überflaffen-Remuneration neben dieſem be— 
jige. Der Bezirksſchulrat bejahte diefe Frage entgegen den gejeblichen Bejtimmungen. 
Über Nekurs des Magiftrates entschied der k. k. n.=d. Landesſchulrat am 23. Juni 1900, 
3. 6479, in einem ſolchen Falle handle es fich bloß um eine Supplierung, für welche 
das Subjtitutionsnormale maßgebend jei. Nach $ 9 desjelben gebührt aber für die vorüber- 
gehende Leitung einer Schule nur dann eine Nemuneration, wenn jie länger als zwei 
Monate dauert, was im vorliegenden Falle nicht zutraf. Der Stadtrat nahm dieſe 
Entjcheidung am 20. Juli 1900 zur Kenntnis. 


Lehrmittel-Zentrale. — Diejelbe ijt eine Gejellichaft zumeiit von Lehr: 
perfonen, welche ſich die Aufgabe ftellte, ihre Mitglieder mit der Bereitung der An— 
ſchauungsmittel vertraut zu machen, das hiezu nötige Nohmaterial von den Fundſtätten 
direft zu beziehen und nach Verarbeitung an die Schulen unentgeltlich abzugeben. Dem 
genannten Vereine brachte der Stadtrat auch im Jahre 1900 jein Wohlwollen wieder: 
holt zum Ausdrude. Außer den bereits im Vorjahre in der Schule J., Werdertorgafie 6 
übergebenen Xofalitäten des vierten Stockwerkes überlich ihm der Stadtrat zu 
Stioptilonvorjtellungen und zur Durchführung von Arbeiten der Gruppe „Beographie“ 
ein Lehrzimmer der Mädchen-Vollsſchule, XVII, Anaftafius Grüngafje 16 und ben 
Jeichenjaal der Bürgerjchule, 1., Börjegafie 5 für feine großen Verſammlungen. Außer⸗ 
dem wurde dem Vereine Mobiliar aus dem ſtädtiſchen Vorrate überlaſſen. 

Einem anderen Lehrervereine „Rranfenverein der Unterlehrer und Unterlehrerinnen“ 
überließ der Stadtrat ein Zimmer der Schule IV., Preßgaſſe e 24, zur Abhaltung der 
Ausſchußſitzungen. 

Bezüglich der Veränderungen im Status der definitiven Lehrperfonen 
ijt zu bemerfen, daß im Berichtsjahre 395 Ernennungen, 23 PBenfionierungen, 36 Todes- 
fälle, 8 Verzichtleijtungen und 4 Entlafjungen vorgelommen find. 


Der Stand der Yehrperjonen für den allgemeinen Unterricht war am 1. Oktober 


1900 folgender: männlid weiblich zuſammen 
Anzahl der Direktoren der Bürgerfhulen . . . . 95 1 96 
Oberlehrer, bezw. Direktoren an — 24 11 235 
Bürgerfhullebrer . . 2... nn | 206 755 
Vollksſchullehrer.. 4449 761 1710 
Definitive Unterlebver 22 on nn 2278 257 535 
Proviforiihe Unterlehrerr . . . 20.479 399 878 


Yehrer für den allgem, Unterricht — 20. 2574 1635 4209 


XXIV, Unterricht. — C. Städtifche Volksſchulen. 865 


Unter den provijorischen Unterlehrern waren 198 männliche und 153 weibliche 
Zubitituten. Von den männliden Subjtituten hatten 22, von den weiblichen 105 die 
Lehrbefähigungsprüfung bereits abgelegt. 

Im Stande der Bezirtsaushilislehrer it eine Anderung eingetreten, indem 
deren Zahl vom 1. Dezember 1900 an auf 124 erhöht und ausjchlieglic mit 
definitiven Unterlehrerkräften beiderlei Geichlechter bejept wurde. Für den Neligions- 
unterricht waren am 1. Oftober 1900 beitellt: Eigene, mit Gehalt angeftellte Religions— 
lehrer 54, eigene, mit Remuneration entlohnte Neligionslehrer 92. Die Zahl der beim 
Religionsunterrichte verwendeten katholiſchen Seelforger betrug 1683, außerdem mußten 
638 weltlihe Lehrperfonen (396 männlihe und 242 weibliche) zur Erteilung des 
fatholiichen NReligionsunterrichtes herangezogen werden. Die Zahl der ifraelitijchen 
Neligionslehrer betrug 32, die der evangeliichen Religionslehrer 11, Eine Lehrperjon 
war für den alttatholiihen Religionsunterricht bejtellt. Außerdem erteilten 26 weltliche 
Lehrperfonen jubjidiär. den evangeliichen und 42 den moſaiſchen Religionsunterricht. 

Die Gejamtlojten jür Die Erteilung des Neligionsunterrichtes betrugen 
333.643 K 38 h zu Xajten des Bezirksſchulfonds und 29.300 K an Quartiergeldern 
für katholische Neligionslehrer zu Laſten der Schulgemeinde. 

Für den Jnduftrieunterricht jtanden am 1. Dftober 1900 neben den zur Erteilung 
desjelben verpflichteten Yehrerinnen für den allgemeinen Unterriht nod 561 Induſtrie— 
Ichrerinnen in Berwendung, welde Nemunerationen von zujammen 542.245 K 6h 
bezogen. 

Den franzöfiichen Spradyunterricht am Bürgerjchulen erteilten 9 eigene Yehrer und 
127 eigene Lehrerinnen, ferner 98 Lehrperjonen männlichen Geſchlechtes für den all- 
gemeinen Unterricht, zujammen daher 234, und zwar 107 ‚männliche und 127 weib- 
lie Lehrperjonen, welche Nemumerationen von zujammen 209.204 K 47 h bezogen. 

Stenographie-Unterricht erteilten 20. männliche und 2 weibliche Lehrperionen für 
den allgemeinen Unterricht, welche Remunerationen von zujammen 3385 K 72h 
bezogen. . 


e) Ihüler der füdtiſchen Velkoſchulen. 


Die Zahl der Schüler betrug am 1. Oftober 1900: In den Bürgerſchulllaſſen 
41.409 (18.872 Ainaben, 22.537 Mädchen); in den allgemeinen Volksſchulklaſſen 
143.663 (72.042 Sinaben, 71.621 Mädchen). Die Hauptjumme aller in den jtädtijchen 
Volls- und Bürgerſchulen unterrichteten Kinder betrug johin 185.072, d. i. um 4144 
mehr als im Vorjahre. 

Von den am Ende des Schuljahres 1900/1901 die jtädtiichen Volls- und Bürger: 
ſchulen bejuchenden Schülern (83.259 Knaben, 85.106 Mädchen, zufammen 168.365) 
haben das Lehrziel erreicht: 68.660 Sinaben, 71.606 Mädchen; haben das Lehrziel nicht 
erreicht: 13.847 Knaben, 12.260 Mädchen. Ungeprüft blieben 752 Anaben und 1240 
Mädchen. 

Nähere Angaben über die Schüler nad) Glaubensbelenntnis, Mutterſprache, 
Geburtsort, Beruf der Eltern oder Pilegeparteien, Wohnort, Alter u. j. w. nad) einzelnen 
Gemeindebezirten enthält der Abjchnitt „Bildungsweſen“ der Statiftiihen Jahrbücher 
der Stadt Wien. 

Schulverjäumnijje der Schüler. — Die nicht entſchuldigten Verſäumniſſe 
(Schulhalbtage) überjtiegen 0°50%/, der ſämtlichen Schulhalbtage nur in den Bezirken 
X, XI, XII, XVI und XVII; am höchſten war die Zahl derjelben wieder im XVI. Be— 
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zirte mit 0804 gegen 0°9499/, des Vorjahres. Das durchſchnittliche Verſäumnisprozent 
iſt von 0469 des Vorjahres auf 0417 geiunten. Wie dieje Ziffern beweifen, waren 
die Bejtrebungen der Ortsſchulräte, den Schulbeſuch zu heben, von Erfolg begleitet. 


Statijtil über die Arbeits- und Xebensverhältnijjie der Scul- 
tinder. — Im Nachhange zu dem auf S. 341 des legten Verwaltungsberichtes Mit- 
geteilten ijt noch folgendes hinzuzufügen : 

Über eine Zuſchrift des Bezirksfchulrates um neuerliche Bewilligung eines Kredites 
von 1000 K für jtatiftiiche Erhebungen über die Arbeit: und Lebensverhältnifie der 
Wiener Schulkinder beſchloß der Stadtrat am 10. April 1900: 

1. Es werde der F. f, ftatiftiichen Zentral-tommiffion der Dant dafür ausgeiproden, daß 
biejelbe die vom Stadtrate in der Sipung vom 24. Auguit 1899 beſchloſſene Anregung einer ein- 
geheuden Erwägung unterzogen hat, es werde jedod) gleichzeitig der Wunſch außgejproden, daß 
bei der anlählid der heurigen Schultonjtription in Ausfiht genommenen Erhebung über den 
Stand der öffentlichen Vollsſchulen, wenn tumlich, alle jene Momente zur Berüdfihtigung gelangen, 
die dem Wiener Bezirksſchulrate zum Zwecke einer ürberfichtlihen Darftellung der Arbeitd- und 
Lebendverhältniffe der Wiener Schulkinder wichtig eriheinen; fchliehlich werde die f. f, jtatiftifche 
Zentral⸗Kommiſſion erfucht, das gefamte einichlägige Material nad) Verarbeitung dem Wiener 
Magiftrate mitteilen zu wollen. 


2. Es werde dem Wiener Bezirksſchulrate in Erledigung jeines neuerlihen Erſuchens 
vom 13. Februar 1900, 3. 8977, um Bewilligung eines Kredites mitgeteilt, daß ſich die Gemeinde 
Bien infolange nicht beftimmt findet, über das Anfuchen ſchlüſſig zu werden, als nidjt das Ergebnis 
der von der k. k. jtatiitiichen Zentral-Kommiffion anläßlich der heurigen Boltsihulsfonitription in 
Ausjiht genommenen einjchlägigen Erhebungen vorliegt. 

Diefes Ergebnis ift, da die bezüglichen Arbeiten der genannten Zentrallommiſſion 
nod) nicht beendet jind, bisher nicht eingelangt. 


d) Bekleidung und Ausfpeifung armer Schulkinder. 


Zufolge der Gemeinderatsbeihlüffe vom 11, und 21. Dezember 1900 wurden 
anläglih des bevorjtehenden Weihnachtsfeites den Borftehungen aller Gemeindebezirfe 
Beiträge zur Bekleidung armer Schulfinder zur Winterzeit in der Geſamtſumme von 
37.600 K bewilligt. 

Die Verteilung, rejveltive Berwendung diejer Beträge wurde einem Komitee über- 
tragen, welchem mit bejchließenber Stimme Vertreter des Bezirksausſchuſſes, des Orts— 
ichulrates und des Armeninftitutes, mit beratender Stimme dagegen die Obmänner der 
von der Gemeinde jubventionierten Vereine, die in dem betreffenden Bezirke ihren Sitz 
haben, angehörten. 

Ferner bewilligte dev Gemeinderat am 21. Dezember 1900 dem Zentralvereine 
zur Beköſtigung armer Schulkinder in Wien eine Subvention von 60.000 K. 


Auch im Berichtsjahre entwidelte der genannte Verein, welcher der Gemeinde: 
verwaltung jehr nahe jteht, da zahlreiche Gemeindefunktionäre dem Berwaltungsausichufie 
desjelben angehören, eine außerordentlich erjprießliche Tätigkeit. An der Zeit vom 
16.November 1899 bis 31. März 1900 wurden 8117 Kinder (db. i. um 150 Kinder 
mehr als im Vorjahre) an 111 Ausfpeifetagen mit einem warmen Mittagmahle, teils 
in den Vollsküchen (und zwar abgejondert), teils in Schulfüchen (XX., Pöchlarnſtraße 12, 
X., Veibniggafje 33 und XVII. Schulgaſſe 19) beteilt. Im ganzen wurden 49.750 
Portionen im Gejtehungswerte von 8-5 h verabfolgt, und zwar in Form von Gemüfen 
und Milchipeiien jamt Brot. 
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Die Auslagen des Vereines betrugen im Berichtsjabre 97.508 K, das ift um 
2828 K mehr als int Vorjahre. 

Überdies gewährte der Gemeinderat am 21. Dezember 1900 40 humanitären 
Bereinen, bezw. Korporationen, zur Berföftigung, Beauffichtigung und Unterftügung 
armer Kinder Subventionen im Gejamtbetrage von 31.360 K. 

Bei diejer Gelegenheit mag aud erwähnt werden, daß zufolge Stadtratsbejchlufies 
vom 8. November 1900 die Beteilung von 40 Schulfnaben mit Alterörenten und von 
40 Schulmädchen mit Ausjtener-Verfiherungen aus dem Stiftungserträgniffe des Kaijer 
Franz Joſef-Jubiläumsfonds (1,000.000 K Kapital) am 2. Dezember 1900, dem 
Erinnerungdtage an dad Negierungsjubilium Sr. Majejtät des Kaiſers, im Feitiaale 
des Rathauſes erfolgte. 


e) Anfhafung von Jernmitteln für arme Schulkinder. 


Die jtädtiiche Lernmittelverwaltung hat auch im Jahre 1900 troß ihres furzen 
Beitandes meitere Erfolge erzielt. In der Armenlernmittel-Gebarung wurde infoweit 
Ordnung geichaffen, daß feinerlei unnühe Vorräte in den Schulen oder bei den Armen- 
inftituten belafjen wurden. Die abgenonmenen Borräte wurden gefichtet und joweit fie 
in noch brauchbarem Materiale beftanden, dem Depot der Lernmittelverwaltung zur als— 
baldigen Bermertung zugeteilt. Die durd; den häufigen Auflagenwechſel im den Schulen 
ımverwendbaren Bücher wurden, joweit fie jonjt nod gut erhalten waren, einem Wiener 
Buchhändler zum fommiffionsweifen Verkaufe übergeben. Nur ein Verlag, der k. k. Schul⸗ 
bücherverlag, zeigte bei diejer Gelegenheit ganz bejonderes Entgegentommen, indem er 
eine allerdings anſehnliche Menge ſolcher meiſt noch umbenüßter Bücher negen Gut— 
ſchreibung eines Betrages von 1000 K für die Gemeinde zurüdnahm. Noch fehlte aber 
der ſtädtiſchen Lernmittelverwaltung ein gut regulierbarer und billiger Tranivortverfehr 
für die Ablieferung an die Schulen. Der Magiftrat befürwortete die Leiſtung des Fuhr- 
werfe3 in eigener Regie durch die ftädtiiche Feuerwehr, ſoweit es deren Dienjt geftattet, 
und die Beiltellung der bie und da notwendigen Taglöhner aus dem Perjonale des 
Vorftehers jür den VI. Bezirt, in welchem die Yernmittelverwaltung ihren Sik hat. 
Der Stadtrat beihloh demgemäß am 18. Juli 1900: 

„1. Die Lieferung der Armenlernmittel bat nicht mehr an die Armeninftitute, fondern direft 
an die einzelnen Schulen oder an bie ftädtifche Armenlernmittel-Berwaltung in die von ihr dem 
Lieferanten belanntzugebenden Ablieferungsorte zu erfolgen. 


2 Die zu diefem Zwede vom Wiener Magijtrate mit den Lieferanten der Armenlernmittel 
im Monate Juni 1900 getroffenen Vereinbarungen werden genehmigt. 

3. Die am 22. Juni 1900 mit dem Bezirkävorfteher des VIII, Bezirtes und dem Kommando 
der jtädtifchen Feuerwehr protofollariic; getroffenen Vereinbarungen wegen Bejorgung des Zu— 
ſtellungsdienſtes für die ſtädtiſche Armenlernmittel-Berwaltung werden genehmigt. 

4. Zur Beitreitung der diesfalls von der jtädtischen Armenlernmittel-Berwaltung für Traniport 
und Wrbeitslöhne 2. zu beftreitenden Auslagen’ wird derjelben ein @elderlag von 400 K bar 
bewilligt, welcher gegen Detailverredinung jeweilig nad Bedarf zu erneuern ift. 

5. Für Meine Nachlieferungen ift die k. f. Poſt ſeitens der ſtädtiſchen Armenlernmittel— 
Verwaltung unter Inanfprudmahme der ihr zuitebenden Bortofreiheit zu bemüßen und ijt die 
Anſchaffung des Boitanfgabebuches, der portofreien Korrefpondenzfarten und Poſtbegleitadreſſen ıc. 
aus dem Kanzleipauſchale diefer Nerwaltung zu beftreiten. 


Überdies wurden die Schulleitungen am 23. Februar 1900 erfucht, die neu auf- 
gelegten Berzeichnifie für den Bedarf nicht wie früher im Mai jeden Jahres, wo der 
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nächitjährige Bedarf nody nicht genau belannt jein fann, jondern erit am 15.—20. Juli 
einzujenden und hiebei tunlichjt nur den wirklichen, nicht aber den „marimalen“ Bedarf 
anzujprechen. 

Durch dieje Anordnungen wurde allerdings die Arbeit der Lernmittelverwaltung 
jehr vermehrt, da nun zur Berechnung des Gejamtbedarfes aus den erft am 20. Juli 
einlaufenden Beitellicheinen (ungefähr 2000) der Schulen, zur richtigen Verwendung der 
Lagervorräte, zur Austeilung der von den Verlägen gelieferten Freieremplare (ungefähr 
12.000 Bücher jährlih) nur eine Monatsfrift (20. Juli bis 20, Auguſt) und für den 
anjtrengenden Tranfport aus der Lernmittelverwaltung in die 400 Schulen ebenfalls 
nur ein Monat Zeit bleibt. Dabei waren die Frachtmengen ganz bedeutende: an Schreib: 
thefen (2,500.000 Stüd) fieben Waggonladungen, an Zeichenheiten und Zeichenblods 
acht große Laſtwagen. Im ganzen waren während der Hauptferien allein zur Bewältigung 
des Tranfportes 81 Fenerwehrfuhren notwendig. 

Trotz diejer Schwierigkeit waren am 22, September die Hauptbejtellungen und 
am 20. Oftober die Nachbeitellungen der Schulen jämtlich durchgeführt. 

Insgeſamt wurden für das Schuljahr 1900/1901 im Berichtsjahre 66.855 Schul⸗ 
finder mit Armenlernmitteln beteilt, hievon 11.761 bejchräntt, d. h. ohne Schreibs, 
Zeichen- und Handarbeit3material und 55.094 Sculfinder unbejchräntt. 

Dank der frühzeitigen Durchführung der Beitellungen fam es, daß die Rechnungs— 
legung der Lieferanten fich nicht mehr, wie bisher, um ein Jahr verzögerte, vielmehr 
gelangten im Berichtsjahre außer den Rechnungen für 1899 auch diejenigen für 1900 
zur Zahlungsanweijung. Nur dadurch erklärt es ſich, daß die tatjächliche Jahresauslage 
für Urmenlernmittel von 251.840 K 50 h des Vorjahres auf 339.754 K 23h im 
Berichtsjahre jtieg. Bon legterer Summe entfallen auf den Ankauf neuer Schulbücher 
150.677 K, auf Reparatur der Schulbücher 22.352 K 66 h, auf Anjchaffung von 
Schreib» und Zeichenmaterial (Hefte, Blods, Zirfel u. j. w.) 104.385 K 73 h und auf 
die Beiftellung von Handarbeitsmaterial 62.338 K 84 h. Außerdem fommt hinzu der 
Koftenbetrag der von der k. k. Schulbücherverlagsdirektion unentgeltlich der Gemeinde 
beigeitellten Schulbücher in der Höhe von 19.841 K Ih. 


Ein wichtiger Zweig der Lernmittelverwaltung it die Reparatur der Lernmittel. 
Da dieje infolge der Neuorganijation der Lernmittelverwaltung bereits im Jahre 1900 
nicht mehr duch die Armeninjtitute vorgenommen wurde, beeilte jid) der Magiitrat, 
wenigstens provijoriich Vorſorge zu treffen und genehmigte der Stadtrat im Juni 1900 
folgende Magijtratsanträge: 


1. Die definitive Negelung der Frage der Reparatur der Armenlernmittel iſt bis zum 
Schuljahre 1901/1902 wegen der bevorjtehenden Reform der Armenlernmittelpflege zu verſchieben. 
2, Für das Schuljahr 1900/1901 ift folgendes Proviſorium einzurichten: 

a) Die Beranlafjung der Reparatur der Armenlernmittel (Bücher, Reißzeuge, Reihbretter, 
Meffer u. |. w.) wird den Schulleitern übertragen, und zwar jowohl hinfichtlich der Wahl der 
Geſchäftsleute, als auch binfichtlich der Vereinbarung der Preife. 

b) Hiebei find die Schulleiter zu erjuchen, binfichtlih der Bücher nur ſolche zur Reparatur 
zu geben, welche einen Mindeftnominalwert Ladenpreis) von 60 h haben und feinen höheren 
Neparaturpreis als höchſtens ein Drittel des Ladenpreifes des Buches zu vereinbaren, Die 
Schulleiter werden hiebei ausdrüdlich erſucht, möglichft niedere Preije unter Berüdjihtigung 
der Qualität der Arbeit und des Preiles der Bücher zu erzielen, Jene Bücher, welche den 
Nominalwert (Yadenpreis) von 60h nicht erreichen, follen jo lange ald möglid) im Gebraud) 
behalten und erjt bei vollitändiger Abnügung durd; neue erſetzt werden. 

©) Die Reparaturfojten der Neihbretter jollen höchſtens 30 h betragen, die der Reißzeuge 
höchſtens 80h. 
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3. Mit der Beſorgung diefer Reparaturen find feitens der Schulleitungen Heinere, gewerblich 
berechtigte Gejchäjtsleute im Bezirke zu betrauen, und zwar unter Verwendung des vorgelegten 
Beitellicheinentwurfes. 


4. Die Arbeitsleiftungen find von den Sculleitern auf den Rechnungen zu beitätigen und 
find legtere unter Anſchluß der Bejtelliheincoupons durd; die Geſchäftsleute direkt der jtädtiichen 
Buchhaltung zur Adjujtierung und Erwirkung der Zahlungsanweifung vorzulegen, 

Auch jonft wurden Erjparungen unbejchadet der Schule durchgeführt. So wurde 
vom Bezirksſchulrate mit Nüdjicht auf die geringeren Anforderungen de3 geometrijchen 
Zeihnens der Mädchen zugeitanden, daß jtatt der Reißzeuge für die Mädchenbürger— 
schulen in Hinkunft bloß ſogenannte Stüdzirfel (d. h. Zirkel mit Zapfenipige, Bleifnie 
und Bleihülje) in Etuis zum Preije von 1 K 38 h beigejtellt werden, was der Stadtrat 
am 27, April 1900 genehmigte. 


Da einige Armeninjtitute troß des Stadtratsbeichlufjes vom 3. Mai 1899 die 
Scheren für den Handarbeitsunterricht aus Irrtum nicht bei der Genoſſenſchaft der 
Feinzeugſchmiede Fauften, beichloß der Stadtrat am 6. März 1900 den retlihen Vorrat 
an Scheren (650 Stüd) um 390 K der genannten Genoſſenſchaft über ihr Anjuchen 
abzufaufen und von der jtädtiichen Qernmittelverwaltung zur jeinerzeitigen Verteilung 
verwahren zu lajjen. 


Die Erfahrungen, welche mit den Normen über die Verabreichung der Armen- 
lernmittel gemäß den Stadtratsbejchlüjien vom 23. und 28. März 1899 (vergl. Ber: 
waltungsbericht pro 1899, S. 343) gemacht wurden und die günjtigen Erfolge der 
ftädtiichen Lernmittelverwaltung ließen eine weitere Zentralifierung dieſes Geſchäfts— 
zweiges wünjchenswert erfcheinen. Während jich die jtädtijche Yernmittelverwaltung einer— 
ſeits gleichſam von jelbft aus einer, wie urſprünglich beabfichtigt, bloßen Kontrollitelle 
zu einer Manipulationsitelle entwidelte, beflagten ſich einige ArmeninftitutSobmänner mit 
Neht darüber, daß die Manipulation mit den Armenlernmitteln nicht ihre Aufgabe jei, 
zumal ihnen die nötigen Räume und Arbeitskräfte fehlen. Auch die Unterjcheidung 
zwiſchen bejchränfter und unbeichräntter Beteilung bewährte ſich nicht, da tatſächlich 
zwei Drittel der Kinder unbejchränkt beteilt wurden. Es lag daher nahe, nur unbejchräntte 
Beteilungen vorzunehmen, dagegen die Heinen, ganz geringfügigen Lernmittel wie federn, 
Stiele, Gummi, Griffeln, Tafeln, Nadeln u. j. w. nicht beizujtellen. Auf Grund einer 
Konferenz der Obmänner der Armeninftitute Wiens vom 11. Juni 1900 beantragte der 
Magiitrat folgende Änderungen der Normen, die vom Stadtrate am 18. Juli 1900 
genehmigt wurden: 


1. Es find neue Normen auszuarbeiten, in welchen die jtrengite Wahrung der Nompetenzen 
des Magiftrates, der Kernmittelverwaltung und der Armeninftitute durchzuführen ift; leßtere haben 
in Hinfunft feine Manipulation zu leiften, fondern nur über die Zuerfennung des Armenredtes, 
beziehungsweije Bezugsrechtes zu enticheiden. 

2. Die Einlieferung der Lernmittel hat bireft an die Schulen zu erfolgen, 

3. Die Manipulationstätigleit der Armeninjtitute hat mit 15. Juli 1900 binfichtlih der 
Armenlernmittel aufzubören. 

4. Die Schullinder find vom Betreten der Räume der Armeninftitute tunlichſt abzuhalten. 

5. Die Beteilung hat regelmäßig erſt von der dritten Volksſchulklaſſe an und nur aus— 
nahmsweiſe in der erjten und zweiten Klaſſe zu erfolgen, 


6. Die Beteilung erfolgt in Hinkunft nur unbejhränft; dagegen werden ganz geringfügige 
Artitel nicht mehr beigejtellt. für Ausnahmsfälle wird ein Meiner Vorrat folder Artikel den Schul— 
leitungen gegeben. 
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7. Die Bewilligung des Bezugsrechtes von Armenlernmitteln erſtreckt ſich gegen jederzeitigen 
Widerruf auf die Dauer des Schulbeſuches überhaupt, jedoch getrennt für die Volls- und Bürger: 
ichule, ſomit auf drei, beziehungsweiie vier Jahre. 

8. Hinfihtlidy jener Eltern, welche troß mangelnder Armut ihren Rindern feine Lernmittel 
beiftellen, find präziie Zwangsbeitimmungen auszuarbeiten, 

Die textliche Durhführung diefer Beſtimmungen it im Berichtsjahre nicht erfolgt, 
da noch Berhandlungen mit dem Bezirlksſchulrate gepflogen werden mußten. 

Da infolge der obigen Reformen die Fleineren Artikel nicht mehr beigejtellt 
wurden, entichloß ſich der Stadtrat am 5. Dezember 1900, dem betreffenden Lieferanten 
der Gemeinde die bis zum Ablaufe der Vertragsdauer unverkäuflich lagernden Vorräte 
dieſer Artifel im Werte von 13.979 K fäuflidy abzulöjen und von der Lernmittel— 
verwaltung bis zur jeinerzeitigen Verwendung aufbewahren zu lafjen. 

Über eine Eingabe mehrerer Pfaidler, es mögen feine beftimmten Marten für das 
Dandarbeitmaterial vorgeſchrieben werden, beihloß der Stadtrat am 5. Jänner 1900, 
das alte Verhältnis wieder herzuftellen, d. b. ſowohl den Armeninftituten als auch den 
Schulkindern freizuftellen, weldye Sachen und wo fie diejelben kaufen wollen. 

Mit Rüdjicht darauf jedoch, daß der Einkauf im feinen für die Gemeinde finanziell nicht 
vorteilhaft ift und nunmehr eine Zentralitelle, die Lernmittelverwaltung bejteht, beantragte 
der Magiftrat im Oltober 1900 daß die Beichaffung des Handarbeitsmateriales für 
die Mädchenichulen der Stadt Wien vom Sculjahre 1901/1902 angefangen durch 
den Magijtrat (Vernmittelverwaltung) zu erfolgen habe ımd daß die Beitimmungen des 
Stadtratöbejchluffes vom 18. Juli 1900 finngemäße Anwendung zu finden haben. 
Diefer Antrag wurde jedoch vom Stadtrate am 18. Oktober 1900 im Intereſſe der 
Schonung der Heinen Lieferanten abgelehnt. 


f) Sehrer: und Ihüler-Büdereien. Schrmittelfamminngen. 
In der Zahl der Bezirkslehrerbüchereien (14) iſt feine Änderung eingetreten. 


Über die in den einzelnen Bezirkslehrerbüchereien vorhandenen Werke und Bände, 
jowie über die Zahl der Entlehmungen gibt die nachfolgende Zuſammenſtellung Auskunft: 


Borhandene Entlehnte 
Bezirk Werte Bände Werle Bände 
I 262 511 56 110 
1 345 650 21 43 
I 1297 1417 175 260 
IV 819 1492 84 96 
V 270 547 30 55 
VI 651 1110 63 88 
vi 575 1132 326 424 
VIII 459 1101 103 162 
IX 371 689 157 214 
X 365 771 260 339 
XI 942 1346 488 540 
XUI—XV 1380 2415 1127 1451 
XVI—XVi 1157 2095 648 947 
XVIMI— XIX 379 1054 367 779 


Die Auslagen für dieje Bezirkslehrerbüchereien betrugen 6363 K 20 h, jür die 
an den einzelnen Schulen beitehenden Lehrer- und Schüler-Büchereien 31.083 K 74h. 
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Unter die erjteren Koſten fällt insbejondere die Dotation von 400 K jährlidy für jede 
Bezirkslehrerbücherei und die Anihaffung der „Zeitichrift für Schulgeſundheitspflege“, 
des Buches „Die Kaiferin-Mutter Korolina Augufta und ihr charitatives Wirken“ u. j. w. 
Unter die leßtgenannten Auslagen für die Schulbüchereien fallen außer der Potation 
von 1200 K für jede neu eröffnete Bürgerjchule und von 1120 K für jede neu er— 
öffnete Volksſchule, zufammen im Berichtsjahre 6400 K, die zur Bervollftändigung der 
beftehenden Schulbüchereien bewilligten 3747 K 66 h und Neuanjdaffungen von Werten, 
bezw. Lieferungsfortießungen, z. B. „Die öfterr..ung. Monardie in Wort und Bild“, ferner 
121 Exemplare des V. Bandes, Hejt 10—12 des Lieferungswerfes „Topographie bon 
Niederöjterreih“, 100 Exemplare des 1. Zahrganges von Konrad Grejes Sammelwert 
Alt-Oſterreich“, Gilbert Angers „Illuftrierte Geſchichte der öſterreichiſchen Armee“ 
(für die Knabenſchulen), 344 Eremplare der Brojhüre „Deutiche Jugend, übe Tierſchutz“, 
101 Eremplare des 4. Heftes der „Jeitichrift „Haus und Hof*, „Die öjterreichijche 
Gewerbeordnung“ von Direktor Albert Kundi (für die Lofallehrerbüchereien), das 
Bud) „Eine Schulreife und was fie ergeben hat” von Hans Trunf, u. ſ. w. Gejpendet 
wurden außerdem für die Echulbüchereien 300 Exemplare der Zeitfchriit „Haus und 
Hof“ vom Herausgeber Rudolf Ritter von Prus-Kobierski, 412 Gremplare des 
Buches „Dem Kaiſer“ von Wladimir Huf, anläßlich des 70. Gehurtäjeftes Er. Majeftät, 
jener von dem Schriftſteller Ernſt Vergani mehrere Reijebeichreibungen: „Durch 
Skandinavien“ (194 Eremplare), „Nach Sarajevo und Mojtar* (183 Eremplare) und 
„Rach Konjtantinopel und Athen“ (160 Eremplare). 


Außerden faufte der Stadtrat 5000 Eremplare des vom Ofterreichijchen Bund 
der Bogelfreunde in Graz herausgegebenen „Weihnachtsbüchleins" behufs Verteilung 
an die Schullindee der PBeripheriefchulen Wiens zum Preiſe von 10 h per Stüd an. 


Bei diejer Gelegenheit mag auch erwähnt werden, daß der Stadtrat am 19. April 
1900 die Herausgabe eines Werfes über die geijtige und materielle Entwiclung Wiens 
im XIX. Jahrhundert in Ausficht nahm und beſchloß: 


„il. Es jei anläßlich des Eintritte eines neuen Jahrhunderts die Herausgabe 
eines Werles, beftehend aus färbigen Diagrammen, Stadtplänen umd einem erläuternden 
Terte, in welchem die geiftige und materielle Entwidlung Wiens im XIX. Nahrhunderte 
zur Darftellung kommt, ſeitens der Gemeinde Wien prinzipiell zu genehmigen. 

2. Mit der PVerfaflung diefes Werkes werde der Graphologe und Nartograph 
Brof. A. 2. Hiefmann betraut. 

3. Die ſtädtiſchen Ämter jeien anzuweijen, den Prof. A. 2. Hickmann die für 
die Ausarbeitung des Wertes erforderlichen Behelje und Daten zur Verfügung zu 
jtellen und demfelben bei der Löſung seiner Anfgabe im jeder Weiſe behilflich 
zu fein.“ 

Für Vehrmitteljammlungen wurden 39.504 K 88 h verausgabt, wovon 21.709 K 
als Baufchalien für die Anftandhaltung der Lehrmittel und Bibliothelen (50 K) für jede 
Vollsſchule ohne Rückſicht auf die Zahl der Klaſſen, und 10 K für jede Bürgerſchul— 
Hafje, 6644 K 90 h auf Anjchaffungen für die im Jahre 1900 neu eröffneten Schulen 
und 4853 K 36 h auf Nachſchaffungen von Lehrmitteln für bejtchende Schulen 
entjallen. 

Der Ankauf von verbraucdhbaren Chemifalien für die Bürgerſchulen erforderte 
4018 K. 


Berwaltungsberict der Stadt Wien. 
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g) Finanzielles. 

Tie Einnahmen für die allgemeinen Volks- und Bürgerjchulen betrugen 
10,023.526 K 65 h, darunter an Bezirtsihuliondsumlagen 9,862.915 K 79 h. 

Tie Auslagen betrugen im ganzen 18,196.214 K 9 h, darunter für Erridtung 
und Vergrößerung von Schulhäujen 1,532.601 K 97 h, für Mietzinfe und Mietwerte 
2,498.601 K 75 h, für gejegliche Bezüge der aktiven Lehrperjonen 9,816.481 K 65h, 
wobei die Quartiergelder im Betroge von 1,793.459 K in leßterer Summe nicht ein- 
gerechnet jind. 

Die VBejoldungsvorihüffe an Lehrperjonen, Aushilfen, jowie Subventionen an 
Rrivatichulen oder ſchulfreundliche Vereine find in letzteren Ziffern nicht inbegriffen. 

Nähere Angaben über das jtädtiihe Schulbudget enthält der Abjchnitt „Bildungs- 
wejen*, Kapitel „Boltsichulen, Finanzielles,* der Statiftiichen Jahrbücher der Stadt Wien. 


D. Städtiihe Kindergärten. 


Im Jahre 1900 find wejentlihe Änderungen in den 11 Kindergärten der Ge— 
meinde Wien nicht vorgelommen. 

Die Gejamtauslagen der Gemeinde für Kindergärten überhaupt betrug im Berichts: 
jahre 71.799 K 63 h, darunter an durchgeführten Zinswerten 24.310 K, an Bezügen 
der ſtädtiſchen Kindergärtnerinnen 32.935 K 73 h, an Subventionen für 19 Kinder: 
gärten verjchiedener Vereine und Körperſchaften 22.200 K. Tagegen betrugen die Ein: 


- 


nahmen der jtädtiichen Sindergärten SI64 K 28 h, 
Die Beſuchsziffern ſtellen ſich mit 1. Juli 1900 wie folgt: 


Kindergarten Zahl der Kinder Kindergarten Zahl der Kinder 
XL, Eu 2. . ». ....169 XVII, Staudgajie 78 . „. . 37 
XI., Biertalergafie 17... 334 XIX., Slindergartengaffe 17. . 80 
XU., Schönbrunnerftraße 187. 150 XIX., Obkirchergaſſe . . . 88 
XV., Beingafje 19—21 . . 160 XIX., Windhabergafie 2. . . 46 
XVI. Neulerchenfelderitraße 54 16 XIX., Hammerjdyjmiedgafie 26 . 86 


XVL, Hasnerſtraße 26 ... 87 

Berjonaländerungen ergaben ſich nur im jtädtiichen Kindergarten XII., Schönbrunner: 
ftraße 187, indem dajelbit die leitende Stindergärtnerin über ihr Anjuchen in den Ruhe— 
ſtand verjegt und an ihre Stelle die bisherige Kindergärtnerin 2. Ordnung befördert 
wurde. Gleichzeitig wurde der Oberlehrer der benachbarten Volksſchule als pädagogiſcher 
Leiter dieſes Kindergartens bejtellt. Für die unbejegte Stelle einer Kindergärtnerin 
2. Ordnung wurde eine Hojpitantin als Aushilfskindergärtnerin berufen. 


Zur Feier des Weihnachtsfeſtes für die Nindergarten-Jugend und zur 
Beteilung umbemittelter Kinder wurden den ſtädtiſchen Kindergärten, wie alljährlich), 
Beträge von 40 bis 800 K, zujammen 1750 K, bemilligt. 

Mit Senugtuung kann bei diejer Gelegenheit berichtet werden, daß der Gemeinde 
Wien eine namhafte Spende für Sindergartenzwede zuteil wurde, und zwar durd ein 
Vermächtnis eines Kinderfreundes aus Nußdorf, namens Rudolf Zipfl. Dasſelbe 
beträgt 11.000 K und wurde, da diejer Betrag zur jelbitändigen Errichtung eines 
Kindergartens nicht ausreicht, zufolge Stadtratsbejchluffes dom 5. April 1900 dem in 
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der jtädtiichen Hauptkaſſe aufbewahrten „Fonds zur Errichtung einer Ninderbewahranitalt 
in Nußdorf“ als Rudolf Zipil-Fonds zugewiejen und fruchtbringend angelegt. Da beide 
Fonds zujammen 78.000 K ausmachen, welde Summe zur VBejtreitung der Baukojten 
eines neuen Kindergartens auf jtädtiihem Baugrunde hinreicht, wurde das Stadbauamt 
angewiejen, Studien wegen baulicer bedeutender Erweiterung des jtädtijchen Kinder: 
gartens in Nußdorf (XIX., Hammerjchmiedgajje 26) zu machen. Zu einem endgiltigen 
Bauprojelte fam e3 jedoch bisher nicht, weil die Baulinienbejtimmung in diejer Gegend 
wegen des bedeutenden Nivenuunterjchiedes der angrenzenden Ziegelwerke nody nicht 
erfolgen konnte. 

Außer den 11 ftädtiichen Kindergärten bejtehen in Wien 50 von Bereinen, 
Stiftungen und dom Stante erhaltene Kindergärten und 48 Kinderbewahranitalten 
und Krippen; über alle dieje jind nähere Angaben in dem Statiftiihen Jahrbuche 
enthalten; nebjt den oben erwähnten Subventionen genießen viele der Privat: 
Kindergärten freie Unterkunft in ftädtischen Häuſern. 


Bejondere Förderungen wurden folgenden Privatsftindergärten zuteil: 


1. In den beiden, dem Klindergartenvereine im I. Bezirke überlajfenen Yehrzimmern 
im Schulgebäude I., Annagafje 20, wurde die Einführung der Gasglühlichtbeleuchtung 
mit dem Softenbetrage von 180 K vom Stadtrate genehmigt. 

2. Dem SKindergartenvereine des IX. Bezirfed3 wurden die im arterre der 
ſtädtiſchen Volksſchule für Knaben, IX., Galileigaffe 5, gelegenen Lehrzimmer 2 und 3 
bis auf Widerruf unentgeltlich unter gewifjen Bedingungen zur Unterbringung feines 
I. Fröbelichen Kindergartens überlafien. 

3. Das in einem abgeſchloſſenen Gartenteile der Nealität der Häckl-Roſenſtein— 
ſchen Stiftung jreiltehende ebenerdige Gebäude des Echmidt-Elterleinihen Kinderheims 
im XVII. Bezirke, Nögergaffe 47 enthielt bisher nur 2 Arbeits und Epieljäle, welche 
für den Sinderandrang lange nicht mehr zureichten, 

Der Gemeinderat beſchloß daher am 6. Februar 1900 namens der Verwaltung 
diejer Stiftung ein Stodwerf auf dieje8 Gebäude aufzujegen, zur Vejtreitung der Bau- 
foften per 31.758 K 54 h aufer dem mit dem Gemeinderatäbejchlufie vom 24. Juli 
1899 aus dem SHernaljer Einguartierungsionds bewilligten VBetrage von zujammen 
22.193 K 72h aud das zur Verfügung stehende Widmungstfapital, bejtchend in 
7 Aktien à 400 K und einem Sparkaſſabuche per 695 K T+h, daher zufammen 
3495 K 74 h zu verwenden und den erforderlichen Nejtbetrag von 6069 K 8 h aus 
den eigenen Geldern der Gemeinde zuzuſchießen. 

Die Stodwerksaufjegung wurde im Sommer 1900 durchgeführt und ergab 
3 Beichäftigungs- und Spieljäle, 1 Zimmer und 1 Kabinet für die dienjttuenden frommen 
Schweitern; jener wurden engliſche Aborte eingerichtet, die Stiegenmauern verſtärkt, 
harte Brettelböden gelegt, neue Ofen mit Lüftungseinrichtung aufgeſtellt und Auergas— 
glühlicht eingeführt. 


4. über das Anſuchen der „St. Vincenz-Konferenz zur Erhöhung des heiligen 
Kreuzes“ um Überlaſſung des ſtädtiſchen Hauſes XVI., Ottatringerſtraße 194, behufs 
Errichtung eines Kindergartens und einer Knabenbeſchäftigungsanſtalt beſchloß der 
Stadtrat am 7. November 1900, das genannte Haus vom Februartermine 1901 an 
für dieſe Zwecke zu dem außerordentlich ermäßigten Jahreszinſe von 200 K der ge 
nannten geitlichen Vereinigung zu vermieten. 
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E. Jugendipielpläte und Schulgärten. 


Eine Anzahl ſolcher Anlagen kan, abgejehen von den jonjtigen großen öffentliden 
Sartenanlagen, auch im Berichtsjahre zur Ausführung. Zunächſt wurde die Errichtung 
eines Kinderjpielplaßed auf dem, wie im Worjahrsberichte Seite 348 erwähnt wurde, 
von Karl Preyiing für einen Augendipielplap gewidmeten Grunde im XIV. Bezirke, 
Karl Preyiingplag, zufolge Stadtratsbejchluffes von 8. Auguit 1900 mit dem Koften- 
betrage von 38.507 K angeordnet; jedod; nelangten die Arbeiten erſt im Frühjahre 1901 
zur Ausführung. 

Ferner beſchloß der Stadtrat am 27. Juni 1900, im Yaufe des Jahres 1901 
auf den Nat.-Barzellen 26, 97, 98, 100 und einem Teile der Kat.-Parzelle 2405, 
X. Bezirk, per zirka 14.580 m? nächſt der Faſangaſſe am Landjtrager Gürtel einen Jugend- 
jpielplag anzulegen und zu dieſem Behufe dieje Flächen vom Bürgerjpitalfonds auf bie 
Daner des Beitandes der Anlage um den Jahrespadhtichilling von 100 K in Bejtand 
zu nehmen, 

Weiters genehmigte der Stadtrat am 6. April 1900 die Heritellung eines Schul: 
gartens und eines Jugendipielplapes beim Scyulgebäude XIII., Speifingerjtraße 44 mit 
dem Nojtenbetrage von 1612 K. 

Werktätige Mithilfe beim Betriebe der vorhandenen Jugendipielpläge leijtete der 
Verein zur Pflege des Jugendipieles in Wien, welchem mehrere Spielpläge von der 
Gemeinde zur Verfügung geftellt wurden; jo z. B. wurde ihm im Berichtsjahre der 
„Alois Drajchepart“ im IV. Bezirke für Jugendſpiel- und Eislaufziwede neu überlajien. 
Auch erhielt der Verein eine ZSubvention von 2000 K. 

Im XIX. Bezirke hat ih auch ein rühriges Komitee „zur Errichtung und Er— 
haltung einer Tagesheimftätte für jchulpflichtige Minder des XIX. Bezirkes“ gebildet, 
welchen über jein Anjuchen die Benützung eines Teiles der Kat.-Parzelle 469/1, E.-3. 388 
Ober-Döbling, per zirfa 200 m? zur Abhaltung von Spielen auf Widerruf unentgeltlich 
vom Stadtrate bewilligt wurde. 

Endlich kam zufolge Stadtratsbejchluffes vom 5. September 1900 auch die Her— 
jtellung eines Kinderjpielplape® im XVII. Bezirfe am Währinger Gürtel zwiſchen der 
Jörgerſtraße und Czermakgaſſe mit dem Koftenbetrage von 12.177 K zur Ausführung. 
Für die Pflege und Initandhaltung der 61 Schulgärten wurde ein Betrag von 4767 K 
54 h verausgabt. 

Neue Schul-, beziehungsweiie Vorgärten wurden bei folgenden Schulen errichtet: 
X., verlängerte Yaaerjtraße, XIII., Pfeiffenbergergafie 4, XIV., Märzitraße 70—72, 
XVII., Stindermanngafie 1, XIX., Wigandgajie 29. Für die Herftellung dieſer Schul- 
gärten wurde ein Betrag von zufammen 2000 K bewilligt. 


F. Städtiſche Unterrihtsanftalten für nicht vollfinnige Rinder. 


Am 1. Oktober 1900 waren vorhanden: 


an der Spezialichulabteilung Lebrfräfte Schüler 

für blinde jchulpflichtige Kinder XVI., Kirchjtetterngajje Nr. 38 . . 1 19 
„ ſchwachſinnige Kinder XVII, Anajtafius Grüngafje Nr. 16—18 . 4 85 
taubftumme Kinder IX., Canifinsgafle RAr.2. . 2. 2 2... 6 54 
„XV. Zinckgaſſe Nr. 12—14 5 36 
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An der erjtgenannten Anstalt wirkte neben der jtändigen Lehrkraft ein katholiſcher 
Neligionslehrer und zwei Hilfskräfte, welche Seſſelflechten, Bürjtenbinden und Zither— 
ſpiel lehrten. 

Die Auslagen für die Remunerationen der Lehrperſonen an dieſen Spezialſchulen 
betrugen 3340 K 66 h; ferner wandte der Gemeinderat dem Vereine zur Unterſtützung 
mittellojer taubjtummer Slinder, welcher lebhafte Beziehungen zu diejen Spezialichulen 
hat, eine Subvention von 400 K zu. 

Die bisher von der Gemeinde Wien feit der Vereinigung der ehemaligen Vororte— 
gemeinden bis Ende Dezember 1900 beitrittenen tatjichlihen Ausgaben (Abjtattung) an 
Remunerationen für das an den Spezialjchulabteilungen für nicht vollfinnige Kinder im 
IX., XV., XVI. und XVII. Bezirke in Verwendung ftehende Lehr» und Dienerperjonal 
belaufen fih in Summe auf 84.041 K 56 h, welder Betrag im Hinblide auf den 
Stadtratsbeichluß vom 27. Juni 1898, 33. 4068 und 4249, als Forderung der 
Gemeinde Wien an die zur Leiftung diejer Nenumerationen Berufenen im Vermögens: 
inventare in Evidenz gehalten wird. 

Über die einzelnen Spezialſchulen ift folgendes zu berichten: 

Über das Anfuchen der Leitung der Spezialabteilung für blinde Schulkinder 
an der Allgemeinen Volksfchule für Knaben XVI., Kirchſtetterngaſſe Nr. 38, um neuerliche 
Bewilligung, beziehungsweife um Erhöhung des bisherigen Beitrages zu den Koiten 
des Unterrichtes beichloß der Stadtrat am 5. Dezember 1900: 

„Es jei der Leitung der Spezialabteilung für blinde Schulkinder an der Allgemeinen 
Boltsihule für Knaben XVL, Kirchſtetterngaſſe Nr. 38, für die Jahre 1900, 1901 und 
1902 ohne Anerkennung einer Verpflichtung der Gemeinde ein Beitrag zu den Stojten 
des Unterrichtes im Bürjtenbinden, Sefjelflehten und im Zitheripiele in der Höhe von 
je 400 K unter den bisherigen Modalitäten (Ausfolgung des Betrages an die Leitung 
alljährlich zum Schulbeginne, Borlage eines Verwendungsausweiſes am Ende jedes 
Schuljahres und Ablieferung eines etwaigen Überſchuſſes an die jtädtiiche Hauptkaſſe— 
abteilung des XVI. Bezirfes) aus den eigenen Geldern zu bewilligen.“ 

Die im Verwaltimgsberichte für 1898, ©. 339, erwähnte Bejchwerde an den £.f. Ver- 
waltungsgerichtshof, betreffend die Einbeziehung der Spezialſchule jür ſchwachſinnige Kinder 
XVII , Anaſtaſius Grüngajie Nr. 16—18 wurde laut Urteiles diefes Gerichtshofes vom 
10. Jänner 1900 abgewiejen, da derſelbe die Gemeinde durch einebereits früher rechts— 
kräftig erfolgte Syftemifierung einer Klaſſe diefer Spezialſchule als präjudiziert erachtete. 

Der Gemeinderat zog daher am 26. Jänner 1900 die ganz ähnliche Beſchwerde 
an den ft. VBerwaltungsgerichtshof, betreffend die Einbeziehung der Spezialichule für 
taubftumme Kinder, IX. Gemeindegaſſe Nr. 2, in die Spitemifierung der Allgemeinen 
Volksſchule dajelbit, zurüd. 

Auch im Jahre 1900, und zwar vom 17. April bis 26. Mai, fanden Heillkurſe 
für jtotternde Kinder nad) dem Syiteme des Profeſſors Berquand jtatt, für welche der 
Stabtrat am 19. Jänner 1900 die Benützung der Allgemeinen Volksſchulen II., Bazmaniten- 
gaſſe Nr. 7, X., Keplerplag Nr. 11, XIV., Dadlergafje Nr. 16 und XVII, Schulgaiie 
Nr. 19 bis auf weiteres gejtattete und von dem Müderjage der Beleuchtungs- und 
Beheizungskoſten abzufehen beichloß. 

Ferner wurden auch im Jahre 1900 infolge der im Berwaltungsberichte für 1899, 
S. 349, erwähnten Schritte der Gemeindeverwaltung die Hör- und Sprehübungen nad) 
der Methode des Prof. Urbantſchitſch an den Spezialfchulabteilungen für taubſtumme 
Kinder IX., Gemeindegafie Nr. 2 und XV., Bindgafje Nr. 12/14, eingeführt. 
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G. Städtiſche Mitteliculen. 


Auch im Jahre 1900 wandte die Gemeindevertretung ihre bejondere Aufmert- 
jamteit der Behebung des äußerſt empfindlichen Mangels an Mittelichulen, insbejondere 
in den angegliederten Vorortebezirten zu. In der Sitzung des Gemeinderates vom 
19. Juni 1900 wurden diesbezüglich eingehende Beratungen gepflogen, wobei darauf 
hingewiejen wurde, daß Wien hinfichtlid) des Mitteljchulwejens den Landeshauptitädten, 
insbejondere den fremdiprachigen, gegenüber vernachläſſigt erjcheint. So z. B. weiſt Prag 
mit 364.000 Einwohnern 29 Mittelfchulen mit einer Schülerzahl von 8085 Knaben 
auf; Lemberg mit 128.000 Einwohnern jieben Mitteljchulen mit 4277 Schülern, Krakau 
mit 91.000 Einwohnern, ſechs Mittelichulen mit 3218 Schülern. Im Verhältnifje zu 
diefen Städten jollte Wien mindejtens die vierfadhe Zahl der Mitteljchulen, die es 
aegenwärtig beiigt (32), erhalten. Der Gemeinderat beſchloß daher: 

„Es find an die Regierung und an die beiden Häuſer des Reichsrates mit 
der ausführlichen Begründung des Antragiteller8 (Gemeinderat Sebaſtian Grünbed) 
ausgejtattete Petitionen zu richten, in denen verlangt wird, daß längſtens innerhalb der 
nächiten drei Jahre allmählih jo viele Staatd-Mittelfhulen in Wien errichtet werden, 
daß nach Ablauf dieſer Zeit in jedem der 20 Bezirke Wiens drei Mitteljchulen beitehen.“ 

Im einzelnen iſt folgendes zu bemerfen: Der im Vorjahre von der Staats» 
verwaltung in Ausjicht geitellte Bau einer Staatsrealihule im X. Bezirke kam aud) 
im Jahre 1900 nicht zur Ausführung, angeblich) mangel3 einer budgetmäßigen Bedeckung 
der Baufojten. 

Das Gymnaſium im XIII. Bezirke überfiedelte bereit3 mit Beginn des Schuljahres 
1900/1901 in das neue vom Staate erbaute Gebäude, XII. Bezirk, Fichtnergajie. 
Mit dem feinerzeit zur Gründung diejes Gymnaſiums errichteten Vereine entipann ſich 
jedoch ein Streit wegen einer angeblid ungebührlichen Zinsforderung der Gemeinde für 
die bisher benüßten Räume des jtädtiichen Haufes, XIII., Diefterweggafie 3, im Betrage 
von 1560 K, wobei der flägeriiche Verein ſachfällig wurde. 

Hinfichtlih der Errichtung einer Staatsrealihule im XVI. Bezirte fam e3 im 
Berichtsjahre zu eingehenden Verhandlungen mit der Staatöverwaltung. Wie im Vers 
twaltungsberichte für 1899, Seite 352 mitgeteilt wurde, hatte die Staatsverwaltung 
im November 1899 erklärt, nur dann in der Lage zu jein, im XVI. Bezirke eine Staats- 
realichule zu errichten, wenn die Gemeinde Wien fich vechtsverbindlich verpflichtet, für 
die zu errichtende Realſchule ein neues Schulgebäude nach den Plänen, welche das 
Minifterium vorlegen wird, zu erbauen und dem rar zum unbejchränkten und un— 
entgeltlichen Gebrauche zu überlafjen, jomwie dieſes Gebäude auf Koſten der Gemeinde 
jtet3 in gutem Zuſtande zu erhalten und daß weiterd die Gemeinde für die volljtändige 
innere Einrihtung und Ausitattung der Anjtalt ebenfalls aufzulommen hat. 

Mit Rückſicht darauf, daß der Gemeinde eine ſolche Verpflichtung zur Gründung 
und Erhaltung von Mittelichulen nicht obliegt, iſt es begreiflih, da dieſe Zumutung 
abgelehnt wurde. 

Der Gemeinderat fahte daher am 9. Februar 1900 folgenden Beſchluß: 

1. Dem k. k. n.ö. Yandesichlrate ift im Sinne des vom Magiitrate vorgelegten Entiwurfes 
zu berichten, dab die Gemeinde Wien nicht gewillt ijt, auf die zufolge Miniſterialerlaſſes von 
24. Oltober 1899, 3. 14.794, angeforderten Beitragsleiftungen zur Errichtung einer k. I, Staats: 
realichule im XVI. Bezirke einzugeben, dieſelben vielmehr ablehne, 

2. E8 iſt jedoch das Bedauern auszujprechen über die Art und Weile der Behandlung des 
Wiener Mittelſchulweſens durd den Staat, und neuerlich die dringende Notwendigkeit der Errichtung 
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einer k. k. Staat&-Mitteljchule im XVI. Bezirke nahdrüdlichit zu betonen, und weiter befanntzugeben, 
dab die Gemeinde Wien, jedod; nur ausnahmsweiie und unter ausdrüdliher Wahrung des Stanb- 
punktes, da fie zu einer ſolchen Beitragsleijtung in feiner Weiſe rechtlich verpflichtet fei, erkläre, 
dem k. k. Arar einen einmaligen Beitrag von 20.000 K zu den Hlojten der Errichtung einer f. f. Staats— 
vealichule im XVT. Bezirke für den Fall der Sicherſtellung des Baues diefer Anftalt in Ausſicht 
zu stellen, welcher Beitrag im erften Baujabhre flüjfig gemacht werden würde; daß aber die Gemeinde 
jeden wie immer gearteten weiteren Beitrag zur Errichtung und Erhaltung biejer k. k. Staatös 
Mittelihule von vornherein ablehne, 

Um Die inzwiihen vom „Vereine zur Gründung einer Realſchule im XVI. 
Bezirke“ geplante Anjtalt zu ermöglichen, wurden zufolge Stadtratöbeihlufjes vom 
8. Februar 1900 auch in diejem Jahre die erforderlichen Näume im jtädtijchen Haufe 
XVI., Neulerchenfelderſtraße Nr. 52 und 54, welche nad) Überjiedlung der bisher dort 
untergebrachten jtädtiichen Ämter in das neuerbaute Amtshaus XVI., Richard Wagner: 
plaß verfügbar geworden waren, unentgeltlich und unter Verzicht auf den Rückerſatz der 
Beleuchtungd- und Beheizungsfojten dem genannten Vereine für diejen Schulzweck bis 
auf weitere überlafjen. Der durchgeführte Zinswert dieſer Räume beträgt 6000 K. 
Ferner wurden demjelben Vereine zufolge Stadtratsbeichlujjes vom 4. April 1900 die 
nötigen Schuleinrichtungsgegenftände aus den jtädtiichen Vorräten leihweiſe überlafjen. 


Auch im XVII, Bezirke wurden die Bejtrebungen zur Erlangung eines Gymnafiums 
eifvigit fortgejebt. Zu diefem Zwecke bildete ſich ein Verein von jchulfreundlichen 
Bürgern daſelbſt und überreihte am 16. Februar 1900 dem Gemeinderate eine 
Petition um unentgeltliche Überlafjung von Näumen zur Eröffnung eines Privat- 
gymnaſiums im XVII. Bezirke. Hierüber beſchloß der Stadtrat am 8. Mai 1900 
folgendes: 

1. Es jeien dem genannten Vereine zwei Lehrzimmer und ein Profeflorenzimmer in dem 
Gebäude der jtädtifchen Knaben» Bürgerichule XVIIL., Gottagegafje 17, zur Eröffnung des Gymnaſiums 
mit Beginn des Schuljahres 1900/1901 umentgeltlich zu überlafien, jomwie zu gleichem Zwede die 
unentgeltlihe Mitbenügung des Zeicheniaales, des Turnſaales, des Konferenz- und eines Lehre 
mittelzimmer® der Bürgerichule, endlich die Geſtattung der temporären unentgeltlihen Benützung 
der lommunalen Schuleinrichtungsgegenftände und Lehrmittel bis zu dem Zeitpunfte zu geftatten, 
in welchem das f. f. Minifterium für Kultus und Unterricht diejes Bereinsgumnafium übernimmt, 
höchſtens aber auf die Dauer von zwei Jahren, 

Weiters jei auch die nötige Beleuchtung, Beheizung, Wajjerverforgung und Schulreinigung 
auf Koften dei Gemeinde für die vorerwähnte Frift zu gewähren, 

2, Es jei dem Vereine ferner befanntzugeben, daß die Gemeinde Wien für den Fall, als 
das neu zu gründende Gymnafium nit von der f. f. Staatöverwaltung übernommen werden 
follte, geneigt jei, dem Vereine vom Schuljahre 1901/02 an unter den gleichen Modalitäten (auf 
ein Jahr) eventuell zwei weitere Lehrzimmer an der Anaben-Bürgerihule XVII, Cottagegafie 17, 
für Zmwede des Gymnaſiums zu überlafien; daß aber dem Vereine weiter gehende Juficherungen 
bezüglidy der Überlaſſung folder Lehrzimmer dermalen nicht gegeben werden fünnen, 

Der jährliche Mietwert diejer Näume beträgt 2000 K. Weiters beichloß der 
Stadtrat am 23. Auguſt 1900 dem Bereine die noch erforderlihen Schulein- 
richtungsgegenjtände aus dem jtädtijchen Vorrate leihweiſe zu überlaffen. 

Demgemäh wurde bereits zu Beginn des Schuljahres 1900/1901 die I. Klaſſe 
diejes Gymnaſiums mit einer Feitfeier im Saale des Gemeindehaujes im XVII. Bezirke 
eröffnet. Ein Beweis, wie jtart das Bedürfnis nad diejer Anjtalt war, ijt die Tat: 
jache, daß die I. Klaſſe jogleid eine Parallelabteilung erhalten mußte. 


Die Ausgaben der Gemeinde für Mittelichulen betrugen 350.240 K 21 h, wovon 
auf Penfionen und Gnadengaben 170.679 K 75 h und auf durchgeführte Zinswerte 
174.050 K entfallen. 
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H. Das jtädtiihe Pädagogium. 


Im Lehrkörper des jtädtiichen Pädagogiums find im Berichtsjahre mehrere Ner- 
änderungen vorgelommen: 

Der Übungsihullehrer Anton Weiß wurde zum Mufterlehrer an der E. f. Lehrer: 
bildungsanitalt in Prag ernannt; an jeiner Stelle wurde zufolge Stadtratsbeichluffes 
vom 25. Oftober 1900 der Übungsfchullehrer Hermann Künger fir Methodif des 
Schreibens und Zeichnens beitellt. Weiterd wurde zufolge Stadtratsbeichluffes vom 
11. Zänmer 1900 der Unterricht in der Methodik des Turnens vom zweiten Halbjahre 
1900 an eingeführt und hiefür der Voltsjchullehrer der Mädchenübungsichule Joſef 
Glaſer beitellt. Weiterd wurde dem an die Knabenübungsſchule berufenen Bürgerichul- 
Ichrer Ferdinand Rauſcher für jeine Mitwirkung bei der pädagogiich-didaktifchen Fort— 
bildung der Hörer des Pädagogiums die feitgejegte Hemuneration zufolge Stadtrats- 
beichluffes vom 15. März 1900 zuerkannt. Die wiljenschaftlichen Vorträge über Chemie, 
welche bisher der Anjtaltsleiter Dr. Kauer jeit der Gründung des Pädagogiums nehalten 
hatte, wurden über feinen Antrag vom 1. März; 1900 dem k. k. Realichulprofeifer Johann 
Rippel anvertraut. 

Im übrigen trat weder in der Leitung, noch im den anderen Xehritellen des 
Pädagogiums eine Perjonaländerung während des Jahres 1900 ein. 

Auch die einzelnen Vortragsgegenftände wurden nicht geändert; nur wurde zufolge 
Stadtratsbeichlufjes vom 31. Auguft 1900 wegen des lebhaften Bejuches der Stenographie— 
furje die Aktivierung eines dritten Stenographiefurjes (Lehramtskurjes für Stenographie) 
mit einer wöchentlichen Unterrichtsitunde am jtädtiihen Pädagogium mit Beginn des 
Schuljahres 1900/1901 genehmigt und mit der Leitung dieſes Kurſes der Bürgerichuls 
(ehrer und geprüfte Lehrer für Stenographie Joſef Jahne betraut. 

Das 33. Schuljahr wurde am 25. September 1900 mit einer Feier des fichzigiten 
Geburtsjeites Sr. Majejtät des Kaiſers und einer fejtlihen Anſprache des Direktors 
Dr. Hauer eröffnet; am 26. September 1900 begannen die Vorträge. 

Die Zahl der ordentlihen Hörer und Hörerinnen betrug 41, jener der außer— 
ordentlichen 359; es fand alſo wieder gegen das Vorjahr eine bedeutende Abnahme der 
ordentlichen Hörer und Hörerinnen jtatt. Die Urſache hievon liegt in dem Streben der 
Vehrperjonen, nicht alle, jondern nur einzelne Diiziplinen zu hören. Am Ende des Schul- 
jahres janf aus der gleichen Urjache die Zahl der Beſucher auf die Hälfte (199). Am 
Schluſſe des eriten Halbjahres folloquierten 140, am Schluſſe des zweiten Halbjahres 
110 Hörer und Sörerinnen, Bon den Bejuchern des Pädagogiums wohnten außerhalb 
Wiens, aber in dejjen Umgebung, 28 Lehrperjonen. Außerdem waren eli Lehrperionen 
aus anderen Sronländern eigens zum Bejuche des Pädagogiums beurlaubt. 

Praftiiche Lehrübungen fanden 65 jtatt, wovon 39 Mujter- und 26 PBrobevorträge 
waren. Hier war der Beſuch jo ſtark, daß dieje Übungen im erften Halbjahre wegen 
zu großen Andranges aus den Klaſſenzimmern in den Phyſikſaal verlegt werden mußten. 
Die Hörer und Hörerinnen, deren Zahl bei diefen Übungen jelbft im zweiten Halbjahre 
nie unter 20 janf, folgten ihnen mit vegitem Intereſſe. 

Die bedeutende Bücherei der Anftalt wurde aud im Jahre 1900 mit neuen Er: 
werbungen bedacht, und zwar in Pädagogik und Philofophie mit 35 Werken, in Sprade 
und Literatur mit 20, in Geographie und Gejchichte mit 19, in Mathematif mit 19 
und in Naturwiſſenſchaften mit 11. Im ganzen wuchlen 197 Bände zu. Auch die Lehr- 
mittelſammlung wurde entipredend ergänzt und vermehrt, 
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Am 29. Juli 1900 fand ein Pädagogiumsausflug jtart, und zwar in die Stadt 
Eggenburg (Niederöjterreich), woſelbſt die jehenswerte und reihe Sammlung paläonto- 
logifcher und prähiftoriicher Gegenitände eingehend beiichtigt wurde. Der Schluß des 
Schuljahres erfolgte am 8. Juli 1900. 

Die Einnahmen des Pädagogiums betrugen 569 K 36 h, die Ausgaben 40.237 K 
66 h, darunter an Bezügen des Lehrperfonales 17.612 K. 


J. Gewerblihe Lebranitalten. 


Hier find jene gewerblichen Lehranſtalten zu bejprechen, welche unter der Leitung 
der Wiener Gewerbeſchullommiſſion jtehen und jeitens der Gemeinde Wien im allge 
meinen duch den 2Oprozentigen Beitrag zu den Gejamterhaltungsfojten, im bejonderen 
durch eigene Beiträge oder unentgeltliche Überlaffung von Räumen unterjtügt werden, 
jowie jene jtaatlihen Anſtalten, für welche die Gemeinde vertragsmähig Sculräume 
beijtellt und ſonſtige Verpflichtungen übernommen hat. 

Die Bertretung des Gemeinderates in der Gewerbeſchulkommiſſion erlitt infofern 
eine Änderung, als Gemeinderat Karl Stehlik auf jein Mandat in diejer Kommijlion 
verzichtete und am jeine Stelle Gemeinderat Julius Axmann gewählt wurde. 

Der Beitrag der Gemeinde zur Erhaltung der Gewerbeſchulen für 1900 betrug 
134.324 K. In der Gemeinderatsfißung vom 28. September 1900 wurde dem Vor— 
anfchlage diefer Kommiſſion für 1901 zugeftimmt. Die Gewerbeſchul-Kommiſſion 
bezifferte diejen Woranjchlag mit 755.000 K, das iſt gegenüber dent Worjahre 
eine Erhöhung um 62.400 K. Dieje gewiß beträchtliche Erhöhung erklärte ſich 
daraus, daß die Kommiſſion beichlojien hatte, in den Vorbereitungskurſen den Unterricht 
in der deutſchen Spradhe um je eine Stunde zu vermehren. Died erforderte allein 
einen Betrag von 21.900 K. Die übrigen Beträge fommen auf die Nenerrihtung von 
Fortbildungsſchulen für Lehrlinge und männliche Hilfsarbeiter; ferner hat die Kommiſſion 
ind Auge gefaßt, zwei neue Fortbildungsichulen für Mädchen zu errichten; endlich iſt 
geplant, jür die verjuchsiweije Einführung von Jugendipielen auf einem Platze 250 K, für die 
probeweije Errichtung einer Lehrlingshort=Fajtitution 500 K, für die Erweiterung der 
beitehenden vier Lehrlingsbibliothefen 3000 K und für Nemunerationen an die Beamten 
der Ortsjchulväte für die Arbeiten bei der Lehrlingstonjfription 2000 K einzuitellen. 

Weiter bewilligte der Gemeinderat in der Sitzung vom 19. Jänner 1900 
16 Genofjenihajten Subventionen für ihre fachlichen Fortbildungsſchulen im Gejamt- 
betrage von 17.600 K. Hiezu fommen die Beheizungs- und Beleuchtungsauslagen jür 
die Gewerbeſchulen in den ſtädtiſchen Schulhäujern. Leptere Auslagen betrugen 
17.883 K 29 h, eritere jind wegen der Einheitlichleit der Heizanlagen unter einem 

mit den Beheizungsauslagen für Boltsichulen verrechnet. 


Errichtung neuer gewerblider Schulen, Eröffnung von Barallelabteilungen 
und neuen Unterriht3abteilungen an jolden Schulen. 


Die gewerbliche Fortbildungsichule an der Staats-Realſchule I., Schottenbajtei 7, 
wurde mit September 1900 nad) dem II. Bezirke, Pazmanitengaffe 26, verlegt. Im No- 
vember wurde der I. Jahrgang diefer Schule in 2 Parallelabteilungen getrennt. 
An der gewerblichen Fortbildungsſchule im VI. Bezirke, Marchettigaffe 3, wurde der 
II. Jahrgang in 4 Abteilungen geteilt. An der gewerblichen KFortbildungsfchule im 
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X. Bezirke, Eugengaſſe 30/32, mußte eine vierte 2. Klaſſe eröffnet werden; die gewerbliche 
Fortbildungsjchule XI., Enkplag 4, erjuhr zu Begim des Schuljahres 1900/01 eine 
Erweiterung um 1 Barallelllaffe zum I. Jabhrgange. Der IU. Jahrgang dev Mädchen 
ichule im VII. Bezirke, Zieglergafie 49, erhielt eine Parallefabteilung, ebenjo erhielt der 
1. Jahrgang der Mädchenſchule XVIL, Sindermanngajie I, eine Parallelabteilung, 
der III. Jahrgang der Mädchenjchule XVIII., Schulgaſſe 19, wurde in 2 Barallelklafien 
getrennt. 

Am 3. Dezember 1900 wurde im XII. Bezirke, Hieginger Hauptitraße 166, 
eine neue gewerbliche Fortbildungsichule eröffnet. Im Herbſte 1900 wurde im 
XVI. Bezirke, Spedbachergafie 48, eine neue allgemeine gewerblicdye Fortbildungsichule 
mit dem I. Jahrgange in 2 Abteilungen eröffnet. Mit Jänner 1901 murden zwei neue 
newerbliche Fortbildungsjchulen für Mädchen eröffnet, und zwar II., Rochusgaſſe 16 
und XII, Nudergafje 40; die Fachichule der Zimmer: und Dekorationsmaler wurde 
durch Angliederung einer Borbereitungsflafje erweitert. Mit Beginn des Schuljahres 1900/01 
wurden die neugegründeten Fachſchulen der Schuhmacher und Kupferſchmiede eröffnet. 
Die Eröffnung einer allgemeinen gewerblichen Hortbildungsichule für Mädchen im 
XX. Bezirke, Jägerſtraße 54, wurde vorbereitet. 


Außer diefen ausſchließlich in jtädtiihen Schulhäufern erfolgten Schulneugründungen 
genehmigte der Stadtrat, daß folgende Schulräume zu gewerblichen Unterrichtszweden 
benüßt werden: 


Ein Lehrzimmer der Bürgerjchule I., Nenngajje 20, zur Abhaltung eines Er— 
gänzungsfurjes im Freihandzeichnen für den Schulausſchuß der fachlichen Fortbildungs— 
ichule für Lithographen-, Stein» und Kupferdruderlehrlinge in Wien; zwei Lehrzimmer 
derjelben Schule für die fachliche Fortbildungsichule der Friſeure; der Zeihenjaal der 
Stnabenbürgerjchule VII, Zieglergajje 49, für den Schulausſchuß der Schneider-Genoſſen— 
ichaft; ein Yehrzimmer der Knabenvollksſchule XII., Bierthalergafje 11, für einen gewerb- 
lihen Fortbildungskurs; Näume im jtädtiichen Haufe XVI., Kirchſtetterngaſſe 57, für 
die fachliche Fortbildungsjcule der Dredjler; ein Zeichenfaal der Bürgerſchule XVII., 
Seblergajje 31, für die Fachſchule der Kupferſchmiede. 


Verlegungen von Gewerbejchulturien erjolgten im Berichtsjahre folgende: Die 
gewerbliche Fortbildungsichule für Mädchen II., Weintraubengafje wırde in die Edyule 
II. Zeopoldsgajie 3, die Frortbildungsichule für männliche Hilfsarbeiter I., Echotten- 
bajtei 7 in die Knabenſchule II. Weintraubengaſſe 13, der gewerbliche Vorbereitungskurs 
für Lehrlinge der Gaftwirte und Kaffeeſieder aus der Allgemeinen Vollsſchule für 
Knaben IX., Alſerbachſtraße 23, in die Allgemeine Volksſchule jür Knaben XX., Treus 
jtraße 9, die jachlihe Fortbildungsichule der Spängler von der Mäddhenbürgerjchule 
VII, Zienlergafie 49, in die Anabenbürgerichule V. Embelgafie 46 verlegt. 


Dagegen mußte der Stadtrat aus Adminiftrationsgründen das Anjuchen der jad)- 
lichen Fortbildungsſchule der Wiener Drechſler-Genoſſenſchaft, daß jtatt der jährlichen 
Subvention von 1000 K für die eingemietete Lehrwerkſtätte im XVI. Bezirfe ein Zubau 
in der Vürgerjchule XVI. Grundſteingaſſe 65, für Zwecke dieſer Lehrwerkftätte mit 
einem Sapitalsaufiwande bis zu 20.000 K bewilligt werde, ablehnen. 


Auch jonit ließ ji die Gemeinde die Förderung der Gewerbeſchulen angelegen 
jein, insbefondere auch in Hinſicht der Fortbildung der meiſt aus dem Stande der 
jtädtijchen Lehrperjonen genommenen Lehrer diejer Gewerbejdulen. So jtimmte der 
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Stadtrat am 1., beziehungsweiie am 6. März 1902 der Beurlaubung und Berufung 
von Lehrern an den im Sommerjemejter 1900 an der k. k. Staatsgewerbejchule im 
1. Bezirke abgehaltenen Kurs zur Heranbildung von Jeichenlehrern an gewerblichen 
Fortbildungsichulen zu. 


Lehrlingsturnen. — Durd die Überlafjung des Turnſaales der Volksſchule, 
II., Blumauergaſſe 21 ſtieg die Zahl der Lehrlingsturnlurje von 12 auf 13. Die 
unentgeltliche Beteilung der Lehrlinge mit Badelarten für die ftädtijchen Bäder erfolgte 
in gleicher Weile, wie im Vorjahre. 


Die niederen gewerblichen Lehranjtalten, joweit fie der Gewerbeſchulkommiſſion 
unterjtehen, zerfallen laut des Berichtes diejer Kommiſſion im Schuljahre 1899/1900 in: 


a) Gewerbliche Vorbereitungsfurje in der Zahl von 70 mit zujammen 13.479 
Schülern, d. i. um 578 mehr als im Vorjahre; 

b) gewerbliche Fortbildungsjchulen für Lehrlinge und Gehilfen in der Zahl von 
36 mit zufanmen 9017 Schülern, d. i. un 572 mehr als im Vorjahre; 

c) gewerbliche Fortbildungsichulen für Mädchen in der Zahl von 8 mit zujammen 
1690 Schülerinnen, d. i. um 97 mehr als im Borjahre; 

d) Fachliche Fortbildungsjchulen für Lehrlinge in der Zahl von 32 mit zujammen 
9710 Schülern, d. i. um 517 mehr ald im Vorjahre; 

e) 2 fahlihe Fortbildungsichulen für Lehrmädchen der Wäjchemwarenerzeuger mit 
387 Schülerinnen, d. i. um 61 mehr als im Vorjahre; 

f) Vorbereitungsfurje für Lehrlinge der Gajtwirte uud Naffeejieder in der Zahl 
von 10 mit zufammen 769 Schülern, d. i. um 120 mehr als im Borjahre. 
Hiebei haben das Lehrziel erreicht: 


a) in den Vorbereitungdfurfen . . . ee ER 
b) „ „ gewerblichen Fortbildungsfchufen für Sehrlinge er A 
— „ Lehrmädhen . ». . . 824 „ 
d) „ ſfachlichen Lehrlinge... » - 817. 
95— F der Wäſchewarenerzeuger . 817 , 
N „ ” orbereitsugkturfen für Lehrlinge der Gaſtwirte und Kaffee: 

fieder ee a re wur EG 


Der Mutterijprache nad waren die Schüler: 
Deutihe Gzeho-Siaven Andere 


in den Worbereitungstuiien . . . 5.895 7.161 1.192 
„gewerblichen Fortbildungsfehulen für Lehrlinge 8.482 408 127 
2 i ® „ Mäddhen 1.609 50 31 
„ „ fachlichen “ ee ee SE 887 509 


Die höheren Gewerbejchulen find durchwegs Staatsanitalten. Da ihre Zahl 
auch nicht annähernd gemügt, leitete der Gemeinderat im jeiner Sitzung vom 
16. März 1900 in Angelegenheit der Errichtung von Staatsgewerbejchulen mit 
Spezialabteilungen in Wien eine bejondere Altion ein. Im diejer Angelegenheit ijt eine 
ganze Reihe von Anträgen, teil® im Gemeinderate, teild auch im Stadtrate geitellt 
worden. 

In Wien bejteht gegenwärtig eine StaatSgewerbejchule im 1. Bezirke, Scelling- 
gaſſe und die jogenannte Werfmeijterjchule im X. Bezirke. Es unterliegt feinem 
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Zweifel, daß bei einer Zahl des Gewerbeitandes, der die Hunderttaujend überjteigt, 
dieſe geringe Zahl von Schulen für Wien nicht genügt, umjomehr, als aud die Anzahl 
der Spezialihulen in Wien nur eime unbedeutende ift. Infolge dieſes Mangels au 
Gewerbeihulen müſſen alljährlich zahlreiche Gewerbetreibende ihre Kinder jogar ins 
Ausland zum Bejuche der Gewerbeichulen, beziehungsweiſe „Technila“ jenden. 

Der Gemeinderat beichloß daher in der vorbezeichneten Sigung, e8 jei im Sinne 
und unter Erwägung der geitellten Anträge, jowie unter finngemäßer Anführung der 
im Magijtratsreferate entwicelten Gründe, gleichzeitig jedoh unter ausdrücklichem Hin— 
weije darauf, daß die Errichtung neuer Staatögewerbeichulen lediglich Aufgabe der k. k. 
Staat3verwaltung jei, und daß die Gemeinde Wien vom Rechtsſtandpunkte jede jernere 
Beitragsleijtung zur Errichtung und Erhaltung von neuen Schulen diefer Art in Wien 
ablehne, eine Petition an die hohe kak. Regierung dahin gehend zu richten dab ohne 
Säumen mit einer allmäblihen Vermehrung der Ff. f. Staatögewerbejhulen in Wien 
begonnen und jonad unter bejonderer Rüdfichtnahme auf vorwiegend induftriereiche 
Bezirke eine entiprechende Anzahl von f. £. Staatsgewerbeichulen mit Spezialfächern, 
zu welchen in erjter Linie die Chemie zu zählen hätte, ehejtens ins Leben gerufen werde. 

Auch wegen Erweiterung der beitehenden k. k. Staatsgewerbeſchule im I. Bezirke 
wurde eine Anregung im Gemeinderate gegeben, jedoh mit Stadtratsbejdhluß 
vom 30. Oktober 1900 abgelehnt, weil jonjt die im demjelben Staatsgebäude unter- 
gebrachte £. k. Lehrerinnenbildungsanitalt entfernt und johin obdachlos werden würde. 


Die beitehenden Staatsanftalten, für welde die Gemeinde gewille Ver— 
pflichtungen, insbefondere hinfichtlich der Beiltellung des Schulgebäudes, der Beleuchtung, 
Beheizung, Reinigung, Wafferlieferung und Schulbedienung, übernommen hat, find: a) die 
f. £. graphifche Lehr- und Verjuchsanftalt, VII, Weitbahnftraße 25, b) die k. k. Staats: 
gewerbejchule (Werkmeijterjchule) X., Eugengaffe 81, c) die E. f. Lehranſtalt für Textil— 
induftrie, VI. Marchettigafie 3. Bejoudere Herftellungen wurden im Berichtsjahre in 
feiner diejer Anjtalten von der Gemeinde gemacht. 

Die erftgenannte Anjtait bejah ein Lehrperjonal von 34 Perſonen (1 Direktor, 
18 Lehrer, 4 Aifiitenten, 6 Werfmeifter und 5 Hilfsperjonen) und zählte im Sommer— 
220 Schüler nebſt zahlveihen Hörern für die Speziallurfe. Die Anjtalt beteiligte ſich 
auch an der Parijer Weltausitellung 1900 und erhielt dort die goldene Medaille. 

Die Auslagen der Gemeinde für Beheizung, Beleuchtung, Reinigung und Scul- 
bedienung betrugen 7000 K, der durchgeführte Zinswert 18.220 K. Bei dieſer 
Gelegeuheit mag bemerkt werden, daß der Stadtrat am 19. Jänner 1900 beſchloß, der 
Beurlaubung von vier Wiener Yehrperfonen im Schuljahre 1899/1900 behufs Bejuches 
eines Lehrer-Spezialturjes in der FE. f. graphischen Lehr: und Verjuchsanitalt unter 
Belafjung der vollen Bezüge diefer Lehrperjonen und Tragung der Gubjtitutionstoiten 
durch den Bezirksihulfonds ausnahmsweife zuzujtimmen, damit diejelben die Herſtellung 
von Diapofitivbildern jtudieren und jodanı das Material für Skioptilonvoritellungen 
zum Anichauungsunterrihte in den ſtädtiſchen Volls- und Bürgerjchulen beiitellen. 

Die E. f. Staatsgewerbeſchule im X. Bezirke beiteht aus einer Werlmeiſterſchule 
famt Lehrwerkſtätte für Metallindujtrie und Elektrotechnik, ſowie Speziallurjen für 
Meiiter und Gehilien. Im Schuljahre 1899/1900 betrug die Zahl der Lehrkräfte 20, 
die der Schüler der Werfmeifterjchule, und zwar der Fachſchule für Metallinduftrie 59, 
jener für Efleftrotechnif 58, zujammen 117. An den Spezialturjen nahmen 295 Berjonen 
teil, und zwar an jenen fir Schloffer, Monteure und andere Metallarbeiter 162, für 
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Modelltiſchler 20 und für den praftifchen Dampfteſſel- und Majchinendienjt 113. Die 
Auslagen der Gemeinde für Beheizung, Beleuchtung und Schulbedienung betrugen 
7252 K 92 h, der durchgeführte Zinswert 13.110 K. 

Die k. E Lehranſtalt für Tertilinduftrie zerfällt in die Fachſchule für 
Weberei (zwei Jahrgänge, 21 Schüler), in die Fachſchule für Wirkerei (1 Schüler), 
und in die Fachſchule für Mufterzeichner (7 Schüler). Außerdem waren 13 Hofpitanten. 
Im jelben Haufe, aber unter der Verwaltung der Gewerbeſchulkommiſſion jtehend, ift die 
fachliche Fortbildungsſchule für Weber (165 Schüler), für Rofamentierer (105 Schüler) und 
für Wirker (32 Schüler) untergebradt. Die Schülerzahlen diefer Fortbildungsſchulen find 
unter der Gejamtzahl der Schüler der gewerbliden Fortbildungsichulen bereit oben 
berüdfichtigt. Die Koften der Gemeinde für Beheizung und Beleuchtung betrugen 
2367 K 53 h, der durchgeführte Zinswert 8000 K; femer erhielten für das Schul: 
jahr 1899/1900 zwei Schüler je ein jtädtifches Stipendium von 200 K. 


Diehlihe Fortbildungsſchule für Mädchen im V. Bezirke. — Dieſe 
auf der Diehlſchen Stiftung per 231.000 K beruhende SHandarbeitsfchule für arme 
Mädchen genoß aud im Berichtsjahre den bejonderen Schuß der Gemeinde. Mehreren 
Lehrperjonen wurden die Memunerationsbezüge erhöht und eine jtändige Aushilfslehr— 
kraft ſyſtemiſiert. Dieſe umd ähnliche bereits in den Vorjahren durchgeführte Begünſti— 
gungen der Schule bewirkten, daß der Nahreseingang an Stiftungszinfen (11.550 K) zur 
Dedung des ahreserfordernijies (13.747 K 14 h) nicht mehr hinreichte, weshalb 
der Gemeinderat zufolge Beſchluſſes vom 9. März 1900 den Abgang von vund 
2320 K aus den eigenen Geldern der Gemeinde dedte. 


Über die Zahl und Gattung der im Jahre 1900 vorhandenen Privat-Lehr: 
anjtalten, welde zum Teile von der Gemeinde jubventioniert werden, enthalten die 
Statiftischen Jahrbücher der Stadt Wien in den Abſchnitten „Bildungswefen“ und 
„Gewerbe und gewerbliche Angelegenheiten“ der Bedeutung der verichiedenen Schul— 
gattungen entiprechende Angaben. 
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XXV, Städtiiche Sammlungen und Archiv. 


A. Bibliothet. 


Der Bücherbeſtand erhielt im Berichtsjahre durch Ankauf, jowie durch das regel: 
mäßige Einlaufen der Fortfeßungswerfe, Verwaltungsberichte und anderer periodijcher 
Bublifationen von Städten, Injtituten und Vereinen, ferner durch Spenden einen Zuwachs 
von 1598 Werten in 4185 Bänden. Als bejonders wertvolle Bereicherung muß die 
der Gemeinde Wien von dem verjtorbenen f. u. k. Kabinetsregiſtraturs-Adjunkten, kaiſer— 
lichen Rat Karl Fink hinterlajjene Bibliothek betrachtet werden, die eine reihe Sammlung 
ihöner Literatur, geographiicher und hiſtoriſcher Bilderwerke, jomwie eine größere Reihe 
Jahrgänge von literariichen und belletriftiichen HZeitjchriiten enthält. Ein anderes Legat 
fiel der jtädtiichen Bibliothek laut Tejtament de8 am 13. Dezember 1899 in Graz 
veritorbenen k. E. Landesſchulinſpektors Dr, Jojef Krift zu. Es umfaßte mehrere 
Driginalbriefe weiland Zr. faiferlihen Hoheit des Kronprinzen Rudolf und verſchiedene 
auf ihm bezügliche Briefitüce, welche für die Autographenabteilung von hohem Inter— 
eſſe ſind. 

Für Zuwendung wertvoller Spenden iſt die Bibliothek zu beſonderem Danke ver— 
pflichtet: der königlich ſchwediſchen Geſandtſchaft in Wien, dem ka k. Eiſenbahnminiſterium, 
dem k. f. Finanzminiſterium, dem arbeitsjtatiitiichen Amte des kak. Handelsminiſteriums, 
der fatjerlichen Akademie der Wiffenjchaften, dem f. u. k. Nriegsardive, der F. k. n.=ö,. 
FinanzsYandesdirektion, den Gemeindevertretungen von Korneuburg, Berlin, Genua, 
Nürnberg und Gmuyden, der Kurkommiſſion der Stadt Baden, der hiſtoriſchen Landes— 
fommijlion für Steiermart in Graz, den Direktionen der Armeria reale zu Turin, des 
ihweizeriihen Landesmufeums zu Züri, des berzoglihen Mujeums zu Braunſchweig 
und der Univerjitätsbibliothef zu Leipzig, dem Gejamtverbande der deutjchen Geſchichts— 
und Mltertumsvereine, dem Vereine für die Gejchichte Dresdens, dem Inſtitute für 
Gemeinwohl in Frankfurt a. M., dem Spezialfomitee für Sozialötonomie auf der Parijer 
Veltausitellung, dem Komitee des Gutenbergdenfmals in Wien, dem Wiener Goetheverein, 
dem Wiener Schügenbund, dem Wiener Vollsküchenverein und zahlreichen anderen Wiener 
Vereinen, ſowie den Firmen Greiner & Pieiffer in Stuttgart und Brodhaus in 
Leipzig, der Wiener Theater» und Fremdenzeitung, den Herren Engelbert Keßler, 
Anton Irſchick in Graz, Th. W. Bald in Philadelphia, Stadtrat Büſch, dem ver: 
jtorbenen Gemeinderate Profeſſor Schlejinger, Dr. Mar Freiherr von Mayr, Karl 
Hermann, Profeffor 9. Wagner, Profeffor Shemann in Freiburg i. B., Dr. Rid. 
Kralik, Alived Freiherr von Berger, Dr. Mori Hoernes, Mar Nettlan, Joſef 


4 


XXV. Städtiſche Sammlungen und Archiv. — B. Hiſtoriſches Muſeum. 383 


Böck-Gnadenau, Wilhelm Ritter von Piwonka, Gemeinderat Schleidt, Anton Kriſch, 
Bauinſpeltor Beranek, Gemeinderat Profeſſor Noltſch, Leon Bollad, U. Volkar 
und Welimir Zrepajetz, ſowie den Damen: Fräulein Lydia Tſchapeck und Frau 
Johanna Schulz-Dirnböck. 

Die Autographenſammlung wurde in dieſem Jahre durch mehrere ſchätzenswerte 
Handſchriften bereichert, jo insbeſondere durch Originalpartituren des Komponiſten Johann 
Strauß (Sohn), geſpendet von deſſen Witwe Frau Adele Strauß, durch eine größere 
Anzahl von Briefen Anaftafius Grüns und anderer berühmten Wiener Perjönlichfeiten, 
welche teil hier, teil$ aus Bonn, München und Berlin erworben wurden. 

Die Benügung der Bibliothek weit im Vergleiche zu den Vorjahren eine erfreuliche 
Steigerung auf: im Leſeſaale wurden 3159 Werfe in 6193 Bänden bemüßt, entlehnt 
wurden im Berichtsjahre 1845 Werke in 2533 Bänden; aud) wurden häufig mündliche 
Auskünfte über verjchiedene Anfragen erteilt, 

Außerdem wurde die Bibliothel in zahlreihen Fällen von Gemeindefunttionären 
und Beamten zu adminijtrativen Zweden in Aniprucd genommen, 


B. Biltoriihes Muſeum. 


Das Muſeum war wie in den früheren Jahren an drei Tagen der Woche (Sonntag, 
Tienstag und Donnerstag) dem Bejuche geöffnet. Die Zahl der Bejucher betrug 30.578. 
In zahlreichen Fällen wurden im Amtslolale die nicht ausgeitellten Gegenjtände von 
Fachgelehrten, Künſtlern, Sammlern u. j. w. benüßt. Die Zahl der in berückſichtigens— 
werten Füllen nad außen entlehnten Objekte betrug 321 Stüd. 


Spenden erhielt das Mujeum: Bon den Herren Stadträten Dr. R. Krenn und 
C. 5. Büſch, von Herrn Gememderat Dr. Julius Hofmann, von rau Baronin 
Pauline Yucca-Wallhofen, von der Kunſthandlung Artaria & EC o., von den Malern: 
ve. H. Fiſcher, F. Saul, W. Gauje md E. Holliger, von den Herren Karl Edlen 
von Marinelli, Friedrih Gerold, H. Pauli, F. Darelmüller u. a. Medaillen 
twidmeten die Univerfität Wien, das Wiener medizinische Doktorentollegium, der Landes— 
ausihu von Görz und Gradisca, der Miännergejangverein Beethoven u. a. Frau 
Adele Strauß jpendete dem Muſum eine Reihe wertvoller Reliquien aus dem Nach— 
lajie ihres Gatten, des Komponijten Johann Strauß. 


Von den Ankäufen it bejonders zu erwähnen der Zuwachs von Wiener 
Anfichten, zumeift Aquarellen von E. Pendl, G. Korompay, 9. Leifhner, 3. Wilt, 
G. JZafauref u. a. 

Von den Verjteigerungen, au denen ſich das Muſeum beteiligte, jeien genannt: 
die Auktionen Schey, Mandl, Jauner, Hlawacef in Wien und R. Yepfe in Berlin 
(Ölgemälde von Waldmüller, Ranftl, Dobyajhowsty, Hlavaset und Zeichnungen von 
Schwind). 

Eine Reihe von wertvollen Kunstwerken (Bildern und Statuen) erhielt das Muſeum 
auch in den Objekten, die im Auftrage der Stadt Wien für die Parijer Weltausitellung 
angefertigt worden waren. 

Im ganzen weilt das Zuwachsprotokoll des Muſeums im Verichtsjahre 391 
Nummern auf. 
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Als für die Zulunft des Muſeums von größter Bedeutung jei ſchließlich angeführt, 
daß im der Gemeinderatsiipung vom 3. Juli der Neubau eines eigenen ſtädtiſchen 
Mujeums beichlofjen wurde. Diejes Muſeum joll nach erwirfter Allerhöchſter Zujtimmung 
den Namen: „Naifer Franz Joſef-Stadtmuſeum“ erhalten zur bleibenden Erinnerung 
an Die Feier des 70. Geburtstages des Kaijerd. Am 13. Juli wurde dann gemäß 
dem Antrage des Stadtrates ein Bauplatz am Karlsplatze für die Errichtung des 
ſtädtiſchen Muſeums bejtimmt. 


C. Archip. 

Neben den laufenden Ordnungsarbeiten wurde der zweite Band des Verzeichniſſes 
der Originalurlunden ſamt den umfangreichen Regiſtern im Drucke vollendet und zur 
Ausgabe gebradt. Er enthält im ganzen 1898 Urhmden-Regeiten aus den Jahren 1412 
bis 1457, von denen bisher nur 482 an anderen Stellen befanntgemadht worden waren, 
und es befinden fich Darunter dreihundert hier zum erjtenmale veröffentlichte Urlunden 
und Schreiben der habsburgiſchen Landesfürjten umd ihrer Gemahlinnen. 


Der Zuwachs an Alten der laufenden Verwaltung betrug 894 Stück. 


Dem biftoriichen Archive wurden einverleibt: Verzeichnis der bürgerlichen Stadttandler; 
Triginal-Bergamenturfimde des Chorherrn Rotolt von Bierbaum (8. Juli 1376); 
DOriginal-Pergamenturkfunde der Stadt Preiburg (14. Februar 1457); von Geld 
unterzeichneter Natichlan an die n.-ö. Zeugskommiſſarien; Erlaß des Kanzlers Joſ. 
Albr. Widmanftetter an die n.=ö. Stände (26. Auguft 1555); Urkunden der Familie 
Mollard (1559 bis 1711); Hofkammererlaß, von Joh. V. Zaſing wmterfertigt 
(6. März; 1568); Kaiſer Mar I., Konfirmationsfibell für die Jeſuiten (20. Sep- 
tember 1568); Henry Romanet beurfundet eine zur Feftitellung des Mollardichen Adels 
eingeleitete Verhandlung (18. Mai 1579); Verordmung über die Meldepflicht der Wirte 
(27. April 1583); Erlaß des Landmarſchalls H. Wilh. v. Noggendorj an die n.-. 
Stände (17. Augujt 1589); kaiferliches Patent, betreffend Heu- umd Strohverfauf in 
Wien (2, März 1598); fünf Einberufungsichreiben zum ungarischen Neichstage für die 
Srafen von Mollart (1617 bis 1687); Eingabe des Andreas Thonradl an die 
Deputierten (18. Dezember 1619); acht Aetenftüde, betrefiend das Lehen Frinco in 
Savoyen (1622 bis 1688); Kaſſeanweiſung der evangelijchen n.-ö. Stände jür Karl 
Mayr, gewejenen Jujtrumentalmufiler zu Inzersdori (J. Dezember 1627); Eingabe an 
die n.=d. Stände, unterfertigt vom Chriſtoph, Abt von Heiligentreuz und Andre Wilhelm 
Sraf von Brandis (5. März 1633); Rechnung des Hofjuweliers Leopold Schand- 
ternell (6. September 1642); Kaiſer Leopold I., Steuerpatent (12. Auguſt 1666); 
Empfangsbejtätigungen und Anweifungen des Friedrih von Scherffenberg (1668 bis 
1669): Leopold 1, erhebt den Oberftleutmant Ludovicus de la Borde in den 
Reichsireiherrnitand (27. Juli 1668); Eingabe des Biſchofs (Grafen v.) Breuner an 
den n.=ö. Herrenftand (11. April 1669); faiferliher Erlaß am den Pfleger der Herr- 
ſchaft Ennsegg, gezeichnet vom Statthalter Konrad Balth. Grafen von Starhemberg 
(8. Auguſt 1674); Schreiben des Erzbiihofs von Gran, Georgius Szelepdheny 
(15. Juni 1682); Brief Kaiſer Leopolds 1. an den Kardinal Capizuchi (4. No— 
vember 1683); Schreiben des Propftes Georg Brunner von Herzogenburg an die 
n.=ö. Stände (8. April 1684); Bericht des Grafen Nabatta an den Kaiſer (21. Sep— 
tember 1686); Kaiſer Joſeph 1. für Franz Wilderid von Menfhengen (1705); 
Eingabe des Marcheſe Obizzi an den Hoffriegsrat (13. Jänner 1706); Eingabe des 
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Leopold Grafen Schlick an die n.-ö. Stände (14. und 16. März 1706); Baugeſuch 
(Station in der Kofefitadt) des Gregor Bernveldt (12. Mat 1713); Anjuchen des 
Prinzen Eugen von Savoyen wegen feines Gartens am Rennweg (14. Juni 1713); 
drei Hausbejiger am Neuen Markte, Lolalaugenjchein wegen Plabeinfriedung vor ihren 
Häuſern, mit Plan (1715); Inzersdorfer Traydt-Zehentregiſter (1725); Baugejuch des 
Nihard Anton Hell, Singeritraße (1729); Kaiſer Karl VI. erhebt den Franz Yim- 
paher von Limpad in den böhmischen Ritterſtand (21. Jänner 1730); Reliquien- 
bejtätigung des Kardinal Sigismund von Kollonitſch für die Gräfin Veatrir von 
Dietrihftein (12. Jänner 1741); Lehrbrief der Schuhmacher für Franz Baumgarth 
(6. Februar 1743); geheime Verrechnung des Gejandten am rufjiichen Hofe, General 
Barın Pretlad (1751 bis 1753); Urkunde der finder des Paul Lueger zu Mauer: 
kirchen (18. April 1754); Schreiben des Herzogs Franz IU. von Modena an den 
Grafen von Meraviglia (3. Juli 1765); Großherzog Ferdinand von Mailand 
an den Grafen von Merapiglia (30. November 1773); Kaijerin Maria Therejia 
Privilegiumsbeftätigung für Franz Ehrift. von Menfhengen, betreffend den Rumpelhof 
zu Himberg; Eingabe des Richters und der Gemeinde Windmühle in einer Bauangelegenheit, 
2 Pläne; Doktordiplom der Wiener Univerjität für Michael Fegerl (24. Juni 1780); 
Arbeitszeugnis der Zimmermeifter für Chriſtian Böller (3. Juli 1780); Kaſſeverrechnung 
der Alademie der bildenden Künjte (1791); Stammbaum der Grafen von Auersperg 
(1791); 4 PBromemorien des Zahlmeiiterd der Akademie der bildenden Künfte Ignaz 
Hortig (1802 und 1804); Arbeitszeugnis der Bojamentierer für Friedrih Schreiber 
(24. Auguft 1807); Lehrbrief des Zimmermalers Leopold Schilder für Joſef Roß— 
mann (18. September 1807); Lehrbrief der Barchent-, Mufjelin- und Zeugweber 
für Joſef Hampel (9. Juli 1808); Wrbeitszeugnis der Zimmermeijter für Johann 
Winkl (17. März 1810); Wrbeitszeugnis der Schloß-, Eifen- und Blechſchmiede für 
Kohann Starz (8. September 1814); Lehrbrief der Geifenfieder und Lichtzieher für 
Anton Bien (7. Juli 1823); Trauungshücher der ijraelitifchen Kultusgemeinde Leopold» 
jtadt und Stadt, 3 Bände (1826 bis 1871); Lehrbrief der Feinzeug- und Stahlſchmiede 
für Anton Pfietzner (18. Auguft 1828); Arbeitszeugnis der Zimmermeifter für 
Friedridd Diemer (2. November 1828); Lehrbrief der bürgerlichen Bau- ımd Gtein- 
megmeifter für Alois Winter (1830); Lehrbrief der Bau- und Steinmegmeijter für 
Martin Schimatſchik (14. März 1841); Lehrbrief der Schuhmadher für Johann 
Neitter (18. Jänner 1847); Arbeitszeugnis der Zimmerleute für Gottlieb Friedr. 
Diether (d. Mat 1850); Bürgereiddiplom für Alois Winter (1854); Bauurkunde 
der Pilgrambrüde (1867); Schreiben des Grafen von Girgenti an den Grafen bon 
Merapiglia (28. Juli 1867). 

Die Lokalbenügung fand in 148 Fällen mit 492 Aushebungen jtatt, entlehnt 
wurden 96 Arcivalien. Endlich wurden zahlreiche Bürgereidnachweije im kurzen Wege 
erteilt, Erhebungen über die Verleihung kommunaler Auszeichnungen gepflogen, Aus— 
bebungen für mündliche Auskünfte veranlaßt und die Evidenzhaltung kommunaler Aus— 
zeichnungen ſowie der Bürgerrechtöverleihungen bejorgt, außerdem 1793 Abänderungen 
in die Matrifenbücher der ijraelitiichen Kultusgemeinde eingetragen. 
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XXVI Kaiferjubiläums-Stadttheater. 


Im Berichtsjahre fam der Gemeinderat nur in einer Angelegenheit in die Lage, 
ſich mit diefem Theater zu bejchäftigen, indem er am 16. Februar feinen Beſchluß 
vom 1. Dezember 1899 in folgender Weiſe teil8 wiederholte, teil ergänzte: 

„J. 1. Die Gemeinde Wien erteilt prinzipiell ihre Einwilligung, daß zur Sicherjtellung 
des Darlehens per 320.000 K, weldhes der Verein des Kaiferjubiläums-Stadttheaters 
zur Dedung der Mehrfoiten des Baues aufzunehmen beabjichtiat, das Pfandrecht 
fimultan auf den ihr gehörigen Realitäten Einl.=d. 1136 und 1601 Grundbuch Aljer- 
grund und Einl.=. 855 Grundbuh Währing, jowie auf der dem Vereine grundbücherlich 
zugejchriebenen ’Nealität Einl.=3. 875 Grundbuch Gerſthof grundbücherlih einverleibt 
werde, bedingt fich jedoch, daß dieſes Darlehen längjtens innerhalb der Dauer des 
zwifchen dem Vereine und der Gemeinde Wien geichlofienen Vertrages getilgt werde 
und jederzeit jeitens des Vereines fündbar jein muß umd der Verein ſämtliche Koſten 
der Aufnahme des Darlehens, der Verzinſung und Tilgung Ddesjelben, der grund- 
bücherlihen Einverleibung und jeinerzeitigen Löſchung des Pfandrechtes aus eigenem trägt. 

Weiter8 wird der Stadtrat von Seite des Gemeinderate8 ermächtigt, die Be— 
dingungen, unter weldyen das Darlehen aufgenommen wird, zu genehmigen. Der Verein 
bat jih außerdem zu verpflichten, jedes Erträgnig, welches eine Berzinjung von 
vier Prozent überjteigt, zur Tilgung des Darlehens zu verwenden, 

2. Der Berein des Raijerjubiläums-Stadttheaters verpflichtet jich, in Abänderung 
der mit Gemeinderatöbeihluß vom 20. Jänner 1899, genehmigten Vereinbarung die 
Realität Einl.}. 875 Gerſthof jamt dem darauf erbauten Delorationsmagazine jofort 
unentgeltlich in$ freie Eigentum der Gemeinde zu übertragen, wobei jedody der Verein 
die auf diefer Nealität grundbücherlich Tichergeftellte Verpflichtung zur Übergabe der 
Kat.-PBarz. 314/7, 314/8, 316/14 und 316/15 Gerſthof im richtigen Niveau an die 
Gemeinde durch Ausjtellung eines Reverjes aufrecht zu erhalten hat. 

Die Übertragungsgebühren trägt der Verein, ebenfo die Vertragskoſten. Hingegen gibt 
die Gemeinde Wien dem genannten Vereine die Realität Einl.3. 875 Gerjthof um den 
jährlichen Anerfennungszins von 2 K und unter analoger Anwendung der Bejtimmungen des 
zufolge Gemeinderatsbeichlujjes vom 9. Juli 1897 genehmigten Übereintommens in Bejtand. 

II. Die Gemeinde Wien erteilt ihre AZuftimmung zum Zufaßvertrage (ent- 
baltend die Verlängerung der Pachtzeit von ſechs auf zwölf Jahre, Erhöhung des 
Pachtzinſes ab 1. März; 1900 von 92.000 K auf 102.000 K und Feitießung der 
Spielzeit mit mindeftend neun Monaten).“ 

Der Entwurf des auf Grund diefes Beſchluſſes zwiichen dem Vereine, der Ge— 
meinde und der Niederöſterreichiſchen Landes-Hypothekenanſtalt über die Aufnahme des 
Darlehens don 320.000 K abzuſchließenden Pfandvertrages wurde vom Stadtrate am 
20. April genehmigt. 
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XXVI Wiener Kommunal-Sparfajfjen. 


Die Wiener Kommunal-Spartafjen, deren Anzahl gegenwärtig vier beträgt (je 
eine im XIV, XVIL, XVII und XIX. Gemeindebezirke), find ſämtlich von ehemaligen 
Vorortegemeinden errichtet; durch deren Vereinigung mit Wien iſt die Wiener Gemeinde 
in die Rechte umd Verpflichtungen jener Gemeinden getreten, Über das Wejen der 
Kommunal-Sparkafjen im allgemeinen und über das Verhältnis der Wiener Gemeinde- 
Sparkafjen zur Gemeinde im bejonderen wurde jchon in den Verwaltungsberichten für 
die Jahre 1889—1893 und 1894—1896 geſprochen. 

Die Verwaltung jeder Wiener Kommunal-Sparkajje liegt in den Händen eines 
Ausſchuſſes und einer aus deſſen Mitte gewählten Direktion. Der Ausſchuß bejteht 
aus 18, die Direktion aus 6 Mitgliedern; unter diejer Anzahl ift der Bürgermeiſter, 
beziehungsweije dejjen Delegierter bereits inbegriffen. 

Als Delegierter des Bürgermeiſters ericheinen in den Rechenſchaftsberichten der 
Sparlajjen für das Jahr 1900, und zwar bei der Sparkaſſe im XIV. Bezirke 
Joſef Schlögl, bei der Sparkaffe im XVII. Bezirfe Dr. Roderich Krenn, bei 
der Sparlaffe im XVII. Bezirfe Franz; Gehyer, bei der Sparkafje im XIX. Bezirke 
Leopold Tomola — durchwegs Mitglieder ded Wiener Gemeinderates. 

Die bereit3 in den Verwaltungsberichten für die Jahre 1897 und 1898 erwähnten 
Anregungen zur Errichtung von Sparkaſſen auch in anderen Gemeindebezirfen führten 
im Berichtsjahre zu dem folgenden Gemeindratsbeſchluſſe vom 20. April: 

1. Die Gemeinde Wien errichtet eine Gemeinde-Sparkaſſe, welche berechtigt fein ſoll, Zweig— 
anftalten in allen Bezirken, mit Ausnahme der Bezirfe XIV, XVII, XVII und XIX, zu errichten. 

2, Die frädtiichen Ämter werden beauftragt, das Statut ſowohl einer jtädtiichen Sparkaſſe 
als auch einer ftäbtifhen Bank auszuarbeiten und den Entwurf deöjelben jamt den Durchführungs— 
Anträgen eheitens zur Beichlußfafjung vorzulegen, 

Hiebei haben diejelben ihre Vorichläge aud in der Richtung zu erjtatten, wie die in den 
Bezirten XIV, XVII, XVII und XIX bereit3 bejtehenden Kommunal-Sparkafjen unter Aufrecht- 
Haltung der für diefelben angejfammelten Refervefonds an die zu erricdhtenden Gemeinde-Sparkaſſen 
anzugliedern wären, 

In der Gemeinderatsjigung vom 26. Jänner wurde der Erlaß der k. f. n.eö. 
Statthalterei vom 3. Jänner 1900 zur Kenntnis genommen, wonad) das k. f, Minijterium 
des Innern laut Erlaß vom 29. November 1899, auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung 
die Bewilligung erteilt hat, daß der zur Feier des 5Ojährigen Regierungsjubiläums 
Seiner k. u. k. Apoſtoliſchen Majejtät von der Wiener Kommunal-Sparkafje im Bezirke 
Rudoljsheim ins Leben gerufene Fonds „NHaijer Franz Joſef-Jubiläumsfonds zur 
Unterjtügung bebürjtiger Gewerbetreibender des XIV. Gemeindebezirked in Wien“ benannt 
werden bürfe. 
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Mit Stadtratsbefhlug dom 8. Auguſt wurde die ftädtifche Hauptkaſſe grundſätzlich 
angewiejen, fich zur Anlage von Gemeinde-, Fonds- und Stiftungsgeldern, ſoweit fie 
nicht zum Ankaufe von Wertpapieren hinreihen, der Wiener Nommunal-Sparkafjen zu 
bedienen und hiebei zur Vermeidung von Zeit: und Koſtenverſchwendung ſich der Mit- 
wirkung der Hanptlafje-Abteilungen zu bedienen. Ferner jei in geeigneter Weiſe anzu— 
ſtreben, daß die Piandüberfchüffe, welche Anwartſchaften des Wiener allgemeinen Ber- 
jorgungsionds bilden, foweit als möglih in die Wiener Kommunal-Sparkaſſen 
eingelegt werden. 

Über die Gejchäftstätigkeit der Wiener Kommunal-Sparlaſſen werden bier nur 
wenige Daten gegeben; Ausführlicheres it im XVII. Abſchnitte „Sparkajjen und 
Pfandleihanſtalten“ des Statiftiihen Jahrbuches der Stadt Wien zu finden, 


Bei allen vier Kommunal-Sparfafjen wurden 22.151 Sparkaſſebücher neu aus— 
gegeben, 14.983 getilgt, zu Ende des Jahres waren 80.918 Sparkaſſebücher im Umlaufe; 
an Kapital wurde neu eingelegt 40,672.289 K, zurüdgezahlt 41,420.041 K; an Zinjen 
wurden zugejchrieben 2,780.720 K, Hinausbezahlt 128.589 K. Das Guthaben der 
Einleger am Ende des Jahres betrug 78,342.039 K. 


Zu Ende des Jahres 1900 belief ſich 


die Zahl der Durchſchnitts⸗ 
bei der der Sparfafies das Guthaben ber betrag eines Spar= 


Sparlaſſe bücher Einleger taffebuches 
im XIV. Bezirke 33.646 35,396.777 K 1052 K 
„ XV. u 24.699 22,695.728 „ 919 „ 
=. AND ; 16.888 15,843.477 „ 938 „ 
„ AIX. e 5.685 4,406.057 „ 775 „ 


Bei allen vier Sparkafjen war der durchichnittliche Betrag, auf welchen ein 
Sparkafjebuc lautete, zu Ende des Berichtsjahres 968 K. 


Bon jämtlihen zu Ende des Jahres 1900 im Umfaufe befindlichen Sparkaſſe— 
büchern (80.918) lauteten 37.642 — 4652 auf einen Betrag von weniger als 
200 K, 24.182 — 29°88°% auf 200 bis 1000 K, 7718 = 954% auf 1000 bis 
2000 K, 5729 — 708% auf 2000 bis 4000 K und 5647 — 698% auf 4000 K 
und höher. 

Bon den Gejamtguthaben am Ende des Jahres 1900 mit 78,342.039 K 
waren 2,281.649 K zu 4%, 75.285.477 K zu 3’%4%, 736.538 K zu 3%% und 
38.375 K zu 3% angelegt. Dazu wäre zu bemerken, daß Einlagen bi8 200 K, melde 
am 1. November 1899 bereit bejtanden haben, und zu denen jährlich 200 K nadhgelegt 
werden fönnen, mit 4”, neuere Einlagen bi8 200 K und alle über 200 bis 10.000 K 
mit 3%, noch höhere mit 3/%/ und gewifje Einlagen der Sparfajje im XIV. Bezirke 
mit 3° verzinſt werden. 

Die Fruchtbarmachung des den Kommunal-Sparkaffen anvertrauten Kapitals und 
des Sparfajje-Wermögens (der Reſervefonds) neichieht in erjter Reihe durch Erteilung 
von Hypothekar- und Gemeinde-Darlehen, in zweiter Neihe durch die Erwerbung von 
zinstragenden Wertpapieren; Vorſchüſſe auf Wertpapiere werden verhältnismäßig ſelten 
erteilt; eine noch geringere Bedeutung hat das Wechſeleskont-Geſchäft der Kommmmal- 
Sparkaſſen. Zu Ende des Jahres 1900 war der Stand der Hypothefar= und Gemeinde- 
Darlehen 57,408.006 K — 69:69%, der Kurswert der im Befige der Anjtalten bes 
findlichen Wertpapiere 23,238.713 K — 28°21° der Geſamtaktiva. 
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Der Zinsfuß der Hypothefar-Darlehen betrug im Jahre 1900 : bei der Kommunal: 
Sparkaſſe im XIX Bezirke 4'/.%, bei den übrigen 4", und 4'2"o. 

Das Gebarungsergebnis (der Gewinn) der Kommunal-Sparkaſſen bezifferte ſich 
im Berichtsjahre mit 25.187 K. Ohne Zurechnung der Kursgewinnjte und Verluſte 
betrug in diefem Jahre das Gebarungsergebnis 346.952 K. 

Die Gejamtrejerven jtellten jih 1900 auf 3,441.682 K; davon entfielen auf 
die ordentlichen Reſervefonds 3,411.213 K und auf den Spezial-Rejervefonds 30.469 K. 


Der ordentliche Reſervefonds betrug zu Ende des Jahres 1900 


bei der Sparkaſſe im ganzen in Prozenten ber 


Spartafjes@inlagen 
im XIV. Bezirke Rudolfsheim 1,965.316 K 5:55 
„ XV. „GHernals 659.339 „ 2:80 
„ XVIU. n Währing 585.979 „ 370 
=. RER, „ Döbling 200.579 „ 455 
Sobald bei den Kommunal-Sparlafien der Nejervefonds 5" der Eparlafje- 
Einlagen erreicht bat und — mit Ausnahme der Sparkafje im XIX. Bezirfe — 


400.000 K überjteigt, fann ein die Hälfte des jährlichen Verwaltungsgewinnes nicht 
überjteigender Teil davon mit Genehmigung der E E n.ö. Statthalterei zu gemeins 
nüßigen oder wohltätigen Lokalzwecken des Bezirkes, in welchem die Anjtalt liegt, 
verwendet werden, welche immer zunächjt den Intereſſen der unbemittelten Teilnehmer 
der Anſtalt zu entjprechen haben. Beträgt der Nefervefonds mindeitens 10% ſämtlicher 
Einlagen, jo fünnen, injfolange diejes Verhältnis bejteht, mit Genehmigung der k. k. n.=ö. 
Statthalterei 90% des ganzen Jahres-Verwaltungsgewinnes in der bezeichneten Art 
und Weije verwendet werden. Wie die voranftehenden Ziffern zeigen, hat der ordentliche 
Nefervefonds — der auferordentlihe zur Dedung etwaiger Nursverlujte bejtimmte 
wird Dabei nicht in Rechnung gezogen — bei den Sparfajjen im XIV., XVII und 
XVII. Bezirfe die in deren Saßungen verlangte abjolute Höhe von 400.000 K 
erreicht, beträgt aber nur bei der Sparfajje im XIV. mehr als 5% der Sparfajje- 
Einlagen. 

Die Sparlaffe im XIV. Bezirke hat im Jahre 1900 den Betrag don 25.000 K 
zu wohltätigen und gemeinnüßigen Zweden verwendet. Davon wurden 1000 K dem 
Kaijer Franz Joſef-Jubiläumsfonds zur Unterjtügung bedürftiger Gewverbetreibender des 
XIV. Gemeindebezirfes in Wien, 6000 K zur Yusjpeifung armer Schulkinder in 
Rudolfsheim, 2000 K dem Weihnachtskomitee zur Linderung der Notlage armer Schul- 
finder des Bezirkes Rudolfshein, 2000 K zur Unterjtügung von bedürftigen Wöchnerinnen, 
Kranken u. ſ. w. in Nudolfsheim, 2000 K dem Penfionsfonds für die Beamten und 
Diener der Sparfafje gewidmet. Der Nejt verteilt ji auf mannigfache wohltätige und 
gemeinnügige Zwecke des XIV. Gemeindebezirkes. 
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XXVIII. Reichsrats- und Landtagswahlen. 


A. Reichsratswahlen. 


Mit dem kaijerlihen Patente vom 7. September 1800, R-G.Bl.Nr. 144, 
wurde das Abgeordnetenhaus des Neichrates aufgelöft und die Einleitung und Durch— 
führung der allgemeinen Neuwahlen angeordnet. Dieje Wahlen wurden für das Erz- 
herzogtum Öfterreich unter der Enns mittel3 Kundmachung der kak. neö. Statthalterei 
vom 14. September 1900 ausgejchrieben, wobei als Wahltage für die Wahl in der 
allgemeinen Wählerklafje der 3. Jänner 1901 und für jene der Städte und Märkte 
der 14. Jänner 1901 feitgejeßt wurden. Wiewohl ſonach die eigentlihe Durchführung 
der Neichsratswahlen nicht mehr in die Berichtsperiode fällt, jo gehören doch die 
Vorbereitungsarbeiten für dieje Wahlen zum größten Teile hieber. 

Zunächſt wurde vom Magiltrate behufs Erzielung möglichſt vollitändiger und 
richtiger Wählerliften, wie für die Wahlen vom Jahre 1897, jo auch diesmal eine 
amtliche Wählerzählung im Wege der Berzeichnung von Haus zu Haus durchgeführt. 
Zu dieſem Zwecke wurde das ganze Gemeindegebiet in 254 Zählrayons (Sektionen) 
eingeteilt und die Zählung im Monate Oktober 1900 von Magiftratbeamten als 
Zähllommifjären an der Hand einer vom Magijtrate ausgearbeiteten Inſtruktion vor— 
genommen. ine Nundmahung des Magijtrated vom 28. September 1900 madıte 
die Bevölferung mit der Art und den Sweden diejer Zählung befannt. 

Zur Bejtreitung der Klojten diefer Wählerzählung, jowie der jonjtigen mit den 
Vorarbeiten für diefe Wahlen noch im Berichtsjahre verbundenen Auslagen wurde vom 
Gemeinderate mit Beſchluß vom 28. September 1900 ein Kredit von 140.000 K bewilligt. 

Die Nellamationsfrift wurde für beide Wählerklaffen vom 26. November bis 
einschließlich 3. Dezember 1900 beitimmt. Nach Durchführung des Neklamations: 
verfahrens betrug die Zahl der Wahlberechtigten Wiens in der allgemeinen Wählerflajie 
307.741 und in der Wählerklaſſe der Städte 139.573. 

Im Berichtsjahre wurden ferner noch von der k. f. Statthalterei mittel& 
beionderer Kundmachung für jeden einzelnen Wablbezirt der allgemeinen Wählerklaſſe 
die näheren Beitimmungen über die Wahlvornahme verlautbart. Die Wahllofalitäten 
(im ganzen 260) und der Gebietsumfang der ihnen zugewiejenen Sprengel wurden 
gemeindebezirfämweije mittel3 bejonderer Kundmachungen des Magiftrates bekannt gemacht. 
Die Verlautbarung der näheren Bejtimmungen über die Vornahme der Wahlen in der 
Wählerklafje der Städte und Märkte erfolgte erit im Jahre 1901, bildet daher ebenjo 
wie das Ergebnis der Wahlen überhaupt feinen Gegenjtand des vorliegenden 
Berichtes. 


B. Landtagswahlen. 
Landtagswahlen haben im Jahre 1900 nicht jtattgefunden, 
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XXIX. Gemwerbemwefen. 


A. Gewerbeangelegenbeiten im engeren Sinne. 


a) Keformen im Gewerbewefen. 


Im Fahre 1900 ift jowie im Vorjahre ein Reichsgeſetz betreffend das Gebiet 
des Gewerberechtes nicht zujtandegelommen. 

Bezüglich der Verordnungen der beteiligten Minijterien, die für die Fortbildung 
des Gewerberechtes von Belang find, iſt die Verordnung des Ef. Handelsminifteriums 
und des Ef. Minifteriums des Innern vom 16. Juli 1900, R.G.Bl. Nr. 129, zu 
erwähnen, womit die Verordnung von 30. Mai 1899, R.G.Bl. Nr. 64, betreffend 
die Regelung des Flajhenbierhandels ergänzt wurde. Mit diefer Verordnung 
wurde nämlich bejtinmt, daß regiftrierte Genoſſenſchaften, deren Zweck darin bejteht, 
Dier einzufaufen, in Flaſchen abzujüllen und an ihre Mitglieder abzugeben, und denen 
jtatutenmäßig nur zum Bierausfchante beredjtigte Perjonen und Bierbrauereien als 
Mitglieder angehören können, berechtigt find, im Verkehre mit den zum Bierausjchanfe 
berechtigten Perjonen Flaſchen mit dem jogenannten Patentverſchluſſe zu verwenden. 

Konkrete Fälle gewerbegerechtlihen Charakters haben jowohl der E.E.n.=ö. Statt- 
halterei, al3 auch den k. k. Minifterien des Innern und des Handels wiederholt Anlaf 
gegeben, Entſcheidungen zu fällen, die wegen ihrer grundjäglichen Wichtigkeit und ihrer 
Anwendbarkeit auf ähnliche Fälle Bemerkung verdienen. 

Dabei joll nicht unerwähnt bleiben, daß viele derartige Entjcheidungen gewerbe— 
gerechtliche Angelegenheiten betreffen, die beim Wiener Magiftrate, beziehungsweife 
bei den magiitratischen Bezirksämtern in Verhandlung ftanden und daß die im diejen 
ragen ausgeiprochenen Anjchauungen und Gutachten des Magiftrates zumeilt die Ans 
erfennung und Betätigung in den erwähnten grumdjäßlichen Entjcheidungen der oberen 
Inftanzen gefunden haben. 

In den folgenden Abſchnitten jollen diefe Enticheidungen von grundiäglicher Bes 
deutung ſyſtematiſch zufammengefaht dargejtellt werden. 


b) Hormative Erläfe und Entfheidungen. 


1. Mit dem Erlafje vom 12. Dezember 1899, 3. 101.647, hat die f. k. n.=ö. Statt« 
halterei entjchieden, daß bei Neuanmeldungen jabrifsmäßiger Gewerbe, falls 
die Gewerbebehörde Zweifel über die Fabrifsmäßigfeit des Betriebes hat, dieſe Zweifel 
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nicht zum Anlaß der Verweigerung des Gewerbejcheines genommen werden dürfen, da 
hierin fein ausreichender Grund zur Unterjagung des angemeldeten Gewerbes im 
Einne des $13 G.O. liege und mit Nücficht auf die Beſtimmungen des S 11 al. 2 
des Gewerbegejeges der Sewerbsinhaber nicht verpflichtet werden fann, den Nachweis 
der wirklichen fabriksmäßigen Eigenſchaft des als joldyes angemeldeten Gewerbes durd) 
die Sinbetriebjegung des lebteren jchon vor der Gewerbeanmeldung oder vor Erhalt 
des Gewerbejcheines zu erbringen. 

Diebei wurde weiter eröffnet, da; die Ausübung eines fabrifsmähig angemeldeten 
Gewerbes in bloß handwerksmäßiger Weile durd einen auf Fabritsbetrieb lautenden 
Gewerbejchein nicht gededt ift, und daß die Ausfertigung eines Gewerbejcheines, der 
auf jabritsmäßigen Betrieb lautet, nody feine Enticheidung über die wirkliche Fabriks— 
mäßigfeit des Gewerbes in fi enthalte. 


— nn 


2. Mit dem Grlafje des kak. Minifteriums des Innern im Einvernehmen der 
beteiligten Minifterien vom 18. Dezember 1899, 3.29.6083, wurbe die von den beiden 
unteren Inſtanzen getroffene Enticheidung, daß den jogenannten Buſchenſchänkern 
der Ausſchank von Wein fremder Provenienz, die Verabreihung von Speiſen und 
Erfriſchungen, ſowie die Duldung don Kartenſpielen unterfagt jei, aufrecht erhalten, 
jedoh der Beiſatz gemadt, daß den Buſchenſchänkern in den ehemaligen Vororten 
Wiens die Berechtigung eingeräumt werde, auch joldhen, jelbjtgebauten Wein auszu— 
ſchänken, welcher in einem anderen ehemaligen Bororte Wiens gemwachjen ijt, ferner daß 
den Bujchenjchänfern aus Billigteitsrüdjichten die Verabreihung von Brot, jowie von 
Sodawaſſer und anderen Sünerlingen zugejtanden werde. 


3. Mit dem Statthaltereierlafje vom 26. Dezember 1899, 3. 93.370, wurde 
anläßlich eines Lonkreten Falle entjchieden, dah die Anmeldung der Gewerbe 
„Semifchtwarenverjdleiß“ und „Slajchenbierhandel* in einem Gemwerbe- 
iheine zuläjiig jei; im der Begründung diefer Entſcheidung wurde bemerkt, daß 
allerdings die Minifterial-Verordnung vom 30. Mär; 1999, R.G.Bl. Nr. 64, die 
Befugnis zum lafchenbierhandel aus dem Berechtigungsumfange der Detailhandels- 
gewerbe ausgejchieden umd angeordnet hat, daß die Inhaber derartiger Gewerbe den 
beabjichtigten Handel mit Flaſchenbier ausdrüdlicd; anzumelden haben; dieſer Vorſchrift 
werde aber auch dadurch entiproden, daß der Betrieb des Gemiſchtwarenverſchleißes 
und Flaſchenbierhandels angemeldet, beide jedoch in einer Anmeldung zujammengefaßt 
werden, denn Die YZuläfjigleit der Zuſammenfaſſung mehrerer Gewerbe in eine Ans 
meldung ijt nach S 12 des Gewerbegejeges zu beurteilen und nur dann ausgejchlojien, 
wenn dieſe Gewerbe mit Nüdjicht auf ihren Gegenſtand und die Betriebsart weſentlich 
verjchieden find; dies fei aber beim Gemifchtwarenverjchleiße im Berhältniffe zum 
Slajchenbierhandel aus dem Grunde nicht der Fall, weil der Gemiſchtwarenverſchleiß 
auch noch den Handel mit anderen geijtigen Getränken in landesüblid) verjchlojjenen 
Gefäßen in ſich faht und der Handel mit Flafchenbier nad) Gegenjtand und Betriebsart 
eine wejentliche Verjchiedenheit von dem Handel mit diejen Getränten nicht aufweiit. 


4. Mit dem Erlafje des Ef. Minifteriums des Innern im Einvernehmen mit den 
beteiligten Minijterien vom 1. Dezember 1899, 3. 32.398, wurde zur Vermeidung des 
Betriebes handwerksmäßiger Gewerbe durch Perjonen, welche den Befähigungsnachweis 
für dieſes Gewerbe nicht zu erbringen in der Lage jind, angeordnet, daß die Ans 
meldungen handwertsmähiger Gewerbe jofort und noch vor Erhebung der 
Gerwerbeausjchliehungsgründe zuerit in der Nichtung zu prüfen find, ob ſich nicht aus 
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dem Inhalte des Geſuches oder aus deſſen Beilagen ein Mangel der gejeglichen Voraus— 
jeßungen zum Untritte des bezüglicdhen Gewerbes ergebe und in diejem Falle jogleicd) 
mit der Unterfagung des Beginnes oder der sortjeßung des Gewerbes im Sinne des 
8 13 Ubj. 2 G.O. vorzugehen wäre. 


5. Mit dem Statthaltereierlaffe vom 17. März 1900, 3. 8641, wurde aus— 
geiprochen, daß für den Begriff der Handwerfsmäßigfeit eines Gewerbes nicht 
die Beitimmungen des Gandelsrechtes, fondern der Gewerbeordnung maßgebend jeien, 
daß daher aus der handelsrcchtlihen Protofollierungspflicht einer Firma, welche ein 
handwerksmäßiges Gewerbe betreibt, nicht gefolgert werden könne, daß das betreffende 
Gemerbe auch gemwerberechtlich über den handwerksmäßigen Umfang hinausgebe. 


6. Mit dem Erlaſſe des kank. Minifteriums des Innern vom 83. Juli 1900, 
3. 13.053, wurde unter Beitätigung der diesbezüglichen Enticheidungen des Magijtrates 
und der £. E. neö. Statthalterei entjchieden, daß für den Betrieb von Schlaf- und 
Neftaurationswagen auf Eijenbahnen eine Konzefjion im Sinne des 8 16 der 
Gewerbeordnung zu erwirlen und jür deren Betrieb ein geeigneter Stellvertreter 
oder Pächter zu bejtellen jei; ferner wurde im diejer Miniſterialentſcheidung aus— 
gejprocdhen, daß für den Betrieb diejes Gewerbes eine Konzefjion für den Bereich aller 
im Neichsrate vertretenen Rönigreiche und Länder ausreiche, deren Erteilung ſich das 
f. k. Minijterium des Innern gleichzeitig vorbehielt. 


7. Seitens der k. E.n.=ö. Statthalterei wurde mit dem Erlafje vom 2. Auguſt 
1900, 3. 55.724, unter Bejtätigung der diesbezüglichen Entjcheidung des magiitratiichen 
Bezirksamtes für den XVII. Bezirk vom 26. Mai 1900, 3. 13.040, ein Anjuchen um 
Erteilung einer Siftbezugslizenz; für Chloroform behufs Verwendung desjelben 
im Gewerbebetriebe mit der Begründung abgewiefen, daß Chloroform fein Gift im 
Sinne des $ I der Minifterialverordnung vom 21. April 1876, R.-G.-Bl. Nr. 60, 
fei, jondern unter die im 8 16 diefer Verordnung aufgezählten Artikel gehöre, Die 
nur an die zum Handel damit oder zur Führung einer Apotheke berechtigten Perjonen, 
an gewerbsmäßige Erzeuger von Chemikalien oder am wiffenjchaftliche Inſtitute oder 
öffentliche Lehranjtalten abgegeben werden dürfen. 

Im Rekurswege hat das f. k. Minijterium mit dem Erlafie vom 21. November 
1900, 3. 34.596, unter Behebung der Entjcheidungen der beiden unteren Inſtanzen 
ausgejprochen, daß die Erteilung der Bewilligung zum Bezuge von Chloroform 
für die Zwede des Gemwerbebetriebes feinem Anjtande unterliege. 


8. Mit Statthaltereierlaß vom 13. April 1900, 3. 20.287, wurde anlählic 
der Wahrnehmung der in Gaſt- und Schanfgewerben vorfommenden Manipulationen 
des Umfüllens von Mineralmäfjern aus den Driginalflajchen in die Heineren Flaſchen 
zum Zwecke des weiteren Verſchleißes aufmerfjam gemadt, daß das Feilhalten 
natürlider Mineralwäjjer nur in den von den uellenverwaltungen vorjchrifts- 
mäßig gefüllten, verkorkten und in den Handel gebrachten Driginalflafchen zuläfiig iſt. 


c) Arbeiterfchu nnd Sonntagsruhe. 


1. Mit dem Normalerlafje des Magijtrates vom 5. Auguft 1898, 3. 15.267, 
wurde die Verfügung getroffen, dab im Hinblide auf die Vejtimmungen dev Gewerbe: 
gejegnovelle vom 23. Februar 1897, R.G.«Bl. Nr. 63, in Zujammenhalt mit $ 79 
der Gewerbeordnung die Lehrlinge, hinſichtlich welcher die Lehrverträge erit nad 
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Ablauf der dreimonatlicdhen Probezeit abgejchloffen werden, gleihmwohl mit dem Arbeits 
buche verjcehen jein müſſen, welches in dieſem Falle auf Grund einer Beitätigung des 
Lehrherrn über die probeweife Aufnahme des Lehrlings auszufertigen iſt; ferner wurde 
die Verfügung getroffen, daß in die Arbeitsbücher für Lehrlinge mit Rückſicht auf den 
Umjtand, daß zur Ausfertigung eines Arbeitsbuches nah $ 80 Gewerbeordnung die, 
eventuell durd) die Aufenthaltsgemeinde zu erjegende Zuftimmung des gejeglichen Ver— 
treters des Lehrlings erforderlich ijt und fich diefe Zujtimmung in der Negel auf die 
Erlernung eines bejtimmten Gewerbes beziehen wird, die Beſchäftigung des Lehrlings 
im WUrbeitsbuche regelmäßig aufzunehmen und daher die Ausjtellung von Arbeitsbücdern 
unter der Bezeihnung „Hilfsarbeiter“ für Lehrlinge nicht mehr jtatthaft ijt. 


Da die wejentlihen Beitimmungen des Lehrwertrages durch die Gemeindebehörde 
in das Arbeitsbuch aufzunehmen jind, wurde ferner angeordnet, daß die Arbeitsbücher 
jofort nad Abſchluß des Yehrvertrages durch die Lehrherren, unter Anſchluß des 
Lehrvertrages dem zujtändigen magijtratiichen Bezirksamte durch den Lehrheren, 
beziehungsweije wenn dieſer feine Ausfertigung des Lehrvertrages bejigen jollte, durch 
Vermittlung der Genojjenichaft, bei welcher der Vertrag gejchlofien wurde, vor— 
zulegen find. 

Die Statthalterei, welcher Ddiefer Normalerlaß vor jeiner Hinausgabe zur 
Genehmigung vorgelegt wurde, hat mit Erlaß vom 26. Februar 1900, 3. 116.914, 
dagegen Fein Bedenken erhoben und nur hinzugefügt, daß falls eine Bejtätigung 
des Lehrheren über die probeweife Verwendung des Lehrlings nicht zu erlangen: ift, 
die zur Ausfertigung des Arbeitsbuches berufene Behörde ſich in anderer autoritativer 
Weiſe von den in Betracht kommenden Daten Kenntnis zu verichaffen hat. 


Die von dem Magiftrate getroffene Anregung, dab dieje provijorifchen Beſtätigungen 
des Lehrheren durch die Genoſſenſchaft zu vidieren jeien, wurde auch von der Ef, n.=ö. 
Statthalterei in dem erwähnten Erlafje als jehr zwedmäßig erflärt, jedoch hiebei 
bemerlt, daß in diefer Nidytung weder ein Zwang auf die Genojjenjchaften ausgeübt, 
noch die Unterlafjung einer ſolchen Bidierung feitens der Genofienjchaft die Behörde 
von der Yusfertigung des Arbeitsbuches an die Lehrlinge entheben würde. 


Endlich wurde in dieſem Erlaſſe aucd eröffnet, daß Handlungslehrlinge, 
deren Ausweis nicht in Arbeitsbüchern, fondern nad S 79 Gewerbeordnung in den 
Servierzeugnifjen bejtehe, bei dem Eintritte in ihren erjten Dienjtplag naturgemäß 
mit feinem Ausweife, auch mit feinem Arbeitsbuche, verjehen zu jein brauchen. 


2. Mit dem Statthaltereierlaffe vom 6. November 1900, 3. 95.826, wurde ein 
Erlaß des k. k. Handeldminijterums vom 18. Novenber 1900, 3. 47.229 mitgeteilt, 
wonach durch die Beitimmung des S 99 der Gewerbeordnung eine bejondere Forn für 
den Abſchluß von Lehrverträgen, wozu auch die obligatoriihe Eintragung des 
Vertrages im genoſſenſchaftlichen Protokollbuche gehört, lediglich hinſichtlich der minder: 
jährigen Lehrlinge vorgejchrieben ift, während die Form der mit großjährigen Lehrlingen 
abzuſchließenden Lehrverträge in die freie Wahl der vertragjchließenden Parteien 
geitellt bleibt. 


3. Mit dem Erlajfevom 5. Mai 1900, 3. 38.307, hat die E. f. naö. Statthalterei 
zur Kenntnis gebracht, dap Speijeöl mit Nüdjicht auf das hauptfählid an Sonntagen 
hervortretende Bedürfnis danach im Sinne de3 Geſetzes vom 16, Jänner 1895, 
N.-G.-Bl. Nr. 21, als Lebensmittel zu betrachten iſt. 
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4. Der Möbeltranjport hat im Sinne der Vorjchriften über die Einhaltung der 
Sonntagsruhe eine Erleichterung injoferne erfahren, al3 mit Erlaß des f. f. Handels— 
minifterium3 im Einvernehmen mit dem Ef. E. Minijterium des Innern vom 16. Ofs 
tober 1900, 3. 44.827, entjchieden wurde, daß die Arbeiten zur Bewerlſtelligung von 
Möbeltraniporten und Überjiedlungen mit Ausjhluß der Komptoirarbeiten während der 
Ausziehtermine, joferne der lebte Tag diejes Termines oder einer der vorhergehenden 
jeh8 Tage auf einen Sonntag jällt, an diefem einen Sonntage jedes Ausziehtermines 
als unaufihiebbare Arbeit vorübergehender Natur angejehen werden fann, welche im 
Sinne des Urt. III, Punkt IV des Gejebes vom 16. Jänner 1895, R.-G.:Bl. Nr. 21, 
von der Borjchrift der Sonntagsruhe im Gerverbebetriebe ausgenommen jind. Im 
Falle der Anwendung dieſer Sonntagdarbeit kommen die Bejtimmungen des Art. IV 
und V des zitierten Gejeges in Geltung. 


5. Kundmachung des k.k. Statthalter8 im Erzherzogtum Ojterreich unter der Enns 
vom 11. Sänner 1900, 3. 115.079, 2.-6.-Bl. Nr. 9. — In Abänderung der Kund- 
mahung vom 25. April 1895, 3. 38.013, 2.-G.:Bl. Nr. 19 wurde hinfichtli der 
Sonntagsruhe für das Gewerbe der Frijeure, Raſeure und Berüdenmader 
in Wien angeordnet, daß die Sonntagsarbeit in dem genannten Gewerbe während 
des ganzen Jahres nur bis 2 Uhr nachmittags geitattet ijt ımd die für die Zeit dom 
6. Jänner bis einschließlich Faſchingſonntag jeden Jahres getroffene ausnahmsweiſe 
Beſtimmung, laut welder die Sonntagsarbeit in dieſer Zeit ohne Beſchränkung gejtattet 
ericheint, aufgehoben jei. 


6. Wie alljährlih, jo wurden auch im Jahre 1900, um dem Bedürfnifje der 
Geſchäftswelt und des Publikums und dem gejteigerten Gejchäftsverfchre zu Weihnachten 
gerecht zu werden, Hinfichtlih der Sonntagdruhe um die Weihnahtszeit 
befondere erleichternde Bejtimmungen getroffen und zwar mit dem Erlaſſe des k. k. Statt- 
halters vom 14. Dezember 1900, 3. 112.611. Mit diejfem Erlajje wurden auf 
Grund des 8 1, Art. II umd IX des Gejehes vom 16. Jänner 1895, R-GeBl. 
Nr. 21, in betreff der auf den 23. und 30. Dezember 1900 fallenden Sonntage 
folgende Ausnahmsbejtimmungen für die nachſtehenden Gewerbefategorien getroffen: 


Bädergewerbe. 


Die Sonntagsarbeit it am 23. und 30. Dezember 1900 jowohl bei der Er— 
zeugung al8 auch bei dem Verjchleige im ganzen Erzherzogtume den ganzen Tag geitattet. 


Handelsgewerbe. 


a) Beim Handelsgewerbe (mit Ausſchluß des Lebensmittelhandels), ſowie für den 
Verſchleiß bei Produktionsgewerben, inſoweit er nicht nach Art. VI und VII des Geſetzes 
vom 16. Jänner 1895, R.G.«Bl. Nr. 21, geregelt erjcheint, it am 23. und 30. De— 
zember 1900 der Xerfauf der Waren von 7 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags 
geftattet. 

b) Bezüglich des Lebensmittelhandeld bleiben für den 23. Dezember 1900 bie 
mit der hierämtlichen Kumdmachung vom 31. Mai 1896, 3. 50.839, L.6G. und 
BB. Nr. 40, für den legten Sonntag dor Weihnachten jejtgejegten Verkaufsſtunden 
(6 Uhr früh bis 11 Uhr vormittagd und 4 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends) 
ungeändert. Für den 30. Dezember werden die Verkaufsjtunden für den Lebensmittel- 
handel in gleicher Weije wie für den 23. Dezember jejtgejebt. 
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ec) Den Papier-, Zeichen- und Schreibwarenhändlern in Wien, welde diejen Handel 
auf Grund eines auf diefen Betrieb lautenden Gewerbejcheines entweder allein oder in 
Verbindung mit anderen Gewerben betreiben, wird der Verkauf der in ihre Gewerbe- 
befugnis einjchlagenden Waren am Sonntage den 30. Dezember 1900 in der Zeit von 
8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und von 2 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends 
geitattet. — 


Mit dem Erlafje des k. k. Minifteriumd des Innern vom 8. September 1900, 
3: 28.097 (Erlaß der £ k. n.=ö. Statthalterei vom 22. September 1900, 3. 83.919) 
wurde mitgeteilt, daß in weiten Schichten der Bevölferung, insbejondere im Handwerker— 
ftande in Jaſſy in Numänien infolge von Arbeits- und Verdienjtlofigkeit teilmeije große, 
zu zahlreichen Auswanderungen treibende Not herriche und allen jenen, welde ohne 
vorherige fontraftlihe Sicheritellung dorthin auszumwandern gedenken, hievon dringend 
abgeraten. Desgleichen wurde mit dem Minijterialerlafje vom 3. Mai 1900, 3. 12.012 
und vom 2. Juni 1900, ad 3.3111 vor Auswanderung nad den Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa und nah den Sandwidinfeln gewarnt, da die 
Einwanderung von Ausländern, welche vor der Einwanderung einen Arbeits» oder 
Dienjtvertrag abgeichlojien haben, dajelbjt verboten iſt und derartige Einwanderer jelbjt 
binnen Jahresfriſt nah der Einwanderung heimgejendet werden, 


Sewerbeinjpeftorat. 


Mit dem Statthaltereierlajje vom 20. Juni 1900, 3. 46.745, wurde ausgejprochen, 
daß ſich die Tätigkeit des f. k. Gewerbeinipeftorates im Sinne des S 2 des Geſetzes 
vom 17. Juni 1883, R.G.Bl. Nr. 117, auch auf die Unternehmungen des Hüttel- 
dorjer Bades und der jtädtiihen Gaswerfe der Gemeinde Wien zu erjtreden habe, da 
dieje Unternehmungen der Gemeinde Wien zweifellos als gewerblide Unternehmungen 
anzujehen find; dagegen ſeien die Kaiſer Franz Sojef-Wafferleitung oder Hochquellen— 
leitung, die jtädtischen Schlachthäuſer, die jtädtischen Volksbäder, die übrigen jtädtijchen 
Dadeanjtalten mit Ausnahme des jogenannten Hütteldorfer Bades, endlich die eleftrijche 
DBeleuhtungsanlage im Wiener Rathauſe jedenfalls nicht als gewerbliche Unternehmungen 
anzujehen und habe ſich daher die Tätigleit des k. k. Gewerbeinjpeftorates auf dieje 
Anftalten nicht zu eritreden; den Organen desjelben jei aber der Beſuch dieſer Anjtalten 
zu Studienzweden gegen vorherige Einholung der Zuftimmung der Magijtrats- 
Direktion anjtandslos gejtattet, 


d) Handelsverträge. 
Sole jind im Jahre 1900 nicht zu verzeichnen, 


e) Amfang und Ausübung der Gewerberechte. 


1. Mit dem Statthaltereierlajie vom 21, Mai 1900, 3. 44.525, wurde aus- 
geiprodhen, da5 offene Handelsgejellichaften in ihrer Eigenschaft als juriftifche 
Perſonen gemäß SS 3, 9 und 14 der Gewerbeordnung zum Betriebe eines handwerks— 
mäßigen Gewerbes unter Bejtellung eines mit dem gejeßlihen Befähigungsnachweiſe 
verjehenen Geſchäftsführers berechtigt find. 

2. Nach dem Statthaltereierlaife vom 18. Mai 1900, 3. 38.751, ſchließt Die 
gewerbliche Berechtigung „der fabriksmäßigen Erzeugung von Wohnungseins 
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rihtungsgegenitänden und Zugehör“ auch die Berechtigung zur Vornahme aller 
einschlägigen Arbeiten, welche eine Wohnung vollkommen gebraudysfertig machen follen, 
in fich, daher eine ſolche Fabrik auc zur Vornahme von Anftreicherarbeiten an den in 
einer Wohnung vorhandenen Fenitern, Türen, Plafond3 u. j. w. berechtigt jei, wenn 
dieje Anftrihe in Verbindung mit der Einrichtung einer Wohnung oder eines Zimmers 
vorgenommen werden. 


3. Eine grundjäßlich wichtige Entjicheidung ijt in der Frage der Abgrenzung der 
Befugnifie der Hotellohndiener und Eijenbabngepädsträger einerjeits, zum 
Dienjtmanngewerbe andererjeits erfloſſen. 


Mit dem Erlafje vom 19, April 1899, 3. 9703, hat nämlic das k. £. Minifterium 
des Innern im Einvernehmen mit dem Ef. f. Handelsminifterium und dem k. k. Eifen- 
bahnminijterium ausgejprochen, daß Hotellohndiener, Hausfnechte u. j. w. zum Tranſporte 
des Gepädes der in den Hotels abgeitiegenen Reiſenden beredjtigt find, da fie ihre 
Dienfte nicht an Öffentlichen Orten und auch nicht an Jedermann, fondern bloß den 
Gäſten des betreffenden Hotel zur Verfügung ftellen, endlid weil fie die fraglichen 
Dienfte nicht jelbitändig, jondern als Angejtellte des betreffenden Hotels leijten, bezw. 
anbieten und den lepteren auf Grund ihrer Konzejlion zur FSremdenbeherbergung aud) 
das Recht zuiteht, dafür zu jorgen, daß zur Bedienung der in dem Hotel abjteigenden 
Reijenden denjelben durch das Hotelperjonal alle jene Dienjte geleijtet werden, melde 
im allgemeinen vom Hausgefinde bejorgt werden und zu welchen aud das Tragen und 
Verführen von Gepäd mittel3 Handwagen zuzurechnen it. 

Dagegen wurde ausgejprocdhen, daß die Eijenbahngepädsträger zum Tranjporte 
des Gepäcks der Neifenden vom Bahnhoje in die Wohnung oder das Geſchäftslokal 
der Reiſenden nicht befugt erjcheinen, weil da8 mit der Minifterialverordnung vom 
10. Dezember 1892, R.G.Bl. Nr. 207, erlajjene Eijenbahnbetriebsreglement im 
$ 37 Ab. 2 bejtimmt, daß diejer Tranfport ohne Verantwortlichleit der Bahnverwaltung 
geichehe und daher nicht als ein Bejtandteil des Eijenbahnbetriebes, der nad Urt. V. lit. 1 
des Kundmadhungspatentes zur Gewerbeordnung von den Beitimmungen der legteren 
ausgenommen ift, jondern als eine, einer Konzejlionspfliht nah) $ 15, P. 4, ber 
Gewerbeordnung unterliegende gewerbliche Tätigkeit des betreffenden Gepädsträgers 
anzufehen ijt. 

4. Anläßlich des Anſuchens einer Genofjenjchaft um eine Entſcheidung über die 
Zuläffigkeit gewiffer Arten der Ausübung eines Gewerbes hat die FE. E. naö. Statts 
halterei mit dem Erlaffe vom 3. September 1900, 3. 67.440, ausgefprochen, daß 
Entjheidungen über den Umfang von Gewerberedten nur im Fällen 
begründeten Zweijeld über den Umfang eines konkreten Gewerberechtes eines bejtimmten 
Gewerbetreibenden, nicht aber für die Zwede der generellen Umjchreibung des Gewerbe— 
rechtes ganzer Gruppen von Gewerbetreibenden zuläſſig jeien. 


5. Mit dem Erlajfe des f. E Minifteriums des Innern vom 13. Oftober 1900, 
3- 34.523, wurde ausgefprodhen, daß Konjumvdereine, wenn fie das durch die 
Minifterialverordnung vom 30. März; 1899, R.G.Bl. Nr. 64, betreffend die Regelung 
des Flafchenbierhandels, an die Erlangung einer Konzeſſion gebimdene Faichenbierfüllen 
betreiben wollen, verpflichtet feien, eine bezügliche Konzeſſion zu erwirfen. Hiebei wurde 
auch auf die Entſcheidung des £. f. Verwaltungsgerichtshofes vom 26. Mai 1899, 3. 3893, 
hingewieſen, wonach unter die Bejtimmungen des S 92 des Geſetzes vom 9. April 1873 
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R.-G.-Bl. Nr. 70, alle Unternehmungen einzureiben find, zu welchen nad irgend 
welchen bejtehenden geſetzlichen VBorjchriften eine ausdrückliche ftaatliche Bewilligung 
erforderlih it, ohne Rüdjiht darauf, ob der Betrieb als ein gewerblicher im Sinne 
der Gewerbeordnung anzuſehen iſt oder nicht. 


Bon den Enticheidungen, die jih auf Betriebsanlagen beziehen, jollen hier 
folgende angeführt werden: 


1. Das k. k. Minifterium des Innern hat mit dem Erlafje vom 5. März 1900, 
3.41.092, anläßlich eines Rekurſes gegen die Stattbaltereientfcheidung vom 14.Dftober 1899, 
3: 85.693, womit die im XII. Bezirke projeftierte Errichtung einer eleftrotechnifchen Be— 
triebsanlage unter gewijjen Bedingungen und Bejchränfungen in gewerbepolizeilicher 
Beziehung für zuläjiig erklärt und genehmigt wurde, bekanntgegeben, daß aus dem 
Umjtande, daß mit einem Gemeinderatsbejchluffe in gewiſſen Gebietsteilen Wiens und 
zwar jpeziell aud im XII. Wiener Gemeindebezirfe die Art der PVerbauung mit 
Wohnhäufern beionders bejtimmt wurde, noch nicht hervorgehe, daß die Gewerbebehörde 
in dieſen gewijjen Teilen die Errichtung gewerblicher Betriebsanlagen nit bewilligen dürfe. 


2. Das. k. Minifterium des Innern hat mit dem Erlaffe vom 16. Oktober 1900, 
3. 36.730, entichieden, daß Gefuche um Entbindung von Bedingungen, unter welchen 
die Genehmigung einer Betriebsanlage erteilt wurde und zwar auch dann, wenn dieſes 
Minifterium über den uriprünglichen Konſens im Rekurswege abgeiprochen, oder dieje 
Bedingungen als Rekurs-Inſtanz ſelbſt feitgefebt hat, al Gefuche um Genehmigung der 
Änderung in der Beichaffenheit der Betriebsanlage oder in der Fabrifationswetje fich 
darjtellen, welche daher nicht dem Minijterium zur Entfcheidung vorzulegen find, fondern 
über welche gemäß $ 32 der Gewerbeordnung die Gewerbebehörde I. Inſtanz zunächſt 
zu entjcheiden hat. 


Bei der Entjcheidung über derlei Geſuche ift zu unterjcheiden, ob dieje betreffende 
Bedingung im Individualinterefje eines Anrainers oder in Wahrung öffentlicher Intereſſen 
dem Gewerbeinhaber vorgejchrieben wurde. Im eriteren falle ift bei diejer Entbindung 
von einer jolhen Bedingung die Zuftimmung des Anrainerd notwendig, da diefem durch 
die Vorjchreibung diefer Bedingung Rechte erwachſen find. Im lebteren Falle Fann die 
Bedingung dann aufgehoben oder wenigſtens erleichtert werden, wenn die Erfahrung 
erwiejen hat, daß die gejtellte Bedingung zu weitgehend war, oder wenn in ben, 
für ihre Feſtſetzung maßgebend gewejenen, tatſächlichen Umjtänden feither eine 
Änderung eingetreten ift, oder wenn endlich die in Rüdjicht zu ziehenden öffentlichen 
Interefjen jich im anderer entjprechender, jedoch den Unternehmer weniger beläjtigender 
Weije wahren lajjen, als durch die betreffende Bedingung des Konjenjes. 


3. Eine prinzipiell beſonders wichtige Entjcheidung in der Frage der Genehmigung, 
beziehungsweije Erweiterung von Betriebsanlagen erfolgte mit Erlaß des £. f. Minifteriums 
des Innern vom 10. Oktober 1900, 3. 32.730. In diejer Enticheidung, die über die 
Rekurje der Gemeinde Wien, des Gewerbeinhaberd und mehrerer Anrainer gegen die 
Statthaltereienticheidung vom 19. Juli 1900, 3. 55.200, erfloffen ift, wurde ausge— 
jprochen, daß zur Wahrung öffentlicher Intereſſen bei der Erridhtung gewerbliäjer Be— 
triebsanlagen die Gewerbebehörde von Amts wegen berufen ift, daher weder der Gemeinde 
nod den Anrainern eine Vertretung diejer Interefjen zufommt und aud ein Nekursrecht 
gegen deren angeblid ungenügende Berücdjichtigung nur injoweit zuftehe, als dieſe 
öffentlihen Intereſſen durch eine gejegliche Beſtimmung bejonders gejchügt find. Als 
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jolhe öffentliche Intereſſen jeien aber nah 88 25 und 32 der Gewerbeordnung 
bei der Prüfung der Zuläſſigkeit von Betriebsanlagen nur foldhe Gefahren vder 
Beläftigungen ficherheit3- oder janitätspolizeiliher Natur, welche durd die phyſiſche 
Einwirkung der Betriebsanlagen auf ihre Umgebung entitehen können, genannt, 
Zu diefen Rüdjichten gehören daher weder die Beltimmung des betreffenden Bezirks— 
teiles zu einem WBillenviertel, noch die Berunjtaltung des Landſchaftsbildes durd) 
die Betriebdanlage, weder die Erſchwerung der Heritellung neuer Kommunilationen, 
noch des Verkehres überhaupt, weder die Abnügung der Straßen, noch die hiedurd) 
erwachjenen finanziellen Laſten. 


Die von mehreren Anrainern erhobenen Einwendungen, daß durch die Betriebs: 
anlage eine Gefährdung oder eine Beläftigung der auf ihren Grundjtüden projeftierten 
Villenanlagen und demnach eine Entwertung dieſer Grunditüde zu befürchten jei, wurde 
deswegen zurücdgewieien, weil bei Beurteilung der Zuläſſigkeit nur der Einfluß der 
Anlage auf die Umgebung, — wie fie fih im Zeitpunfte der Genehmigung befindet — 
in Nüdjiht gezogen werden kann und das Gewerbegeſetz die Behörde nicht ermächtigt, 
auf finanzielle Rückwirkungen der Anlage für die Nahbarichaft Bedacht zu nehmen. 
Endlich wurde in diefem Erlaffe auch ausgefprodhen, daß ſich die Gewerbebehörde aus 
Anlaß der Erweiterung von Betriebsanlagen weitere Anordnungen im Falle eintretender 
Beläjtigungen der Nahbarjchaft nicht hinſichtlich der ganzen Betriebanlage, jondern 
nur binfichtlic der Erweiterung vorbehalten dürfe. 


f) Gewerbegerihtswahlen. 


Mit 1. Juli 1900 hatte zufolge der Beitimmungen des $ 14 des Geſetzes vom 
27. November 1896, R.G.Bl. Nr. 218, die Hälfte der Beifiger und Erjagmänner des 
f. k. Gewerbegerichtes und der Beifiber des Berufungsgerichtes in gewerberedhtlichen 
Streitigkeiten aus beiden Wahllörpern in den Gruppen I (Metall- und Maſchinen— 
indujtrie), III (Indujtrie in Holz: und Schnigwaren, Kautſchuk und dergleichen, Papier: 
induftrie, graphiſche und fünjtlerijche Gewerbe) und V (Nahrungsgewerbe, Gewerbe 
für perjönliche Dienftleiftungen, Verkehrsgewerbe [legtere mit Ausnahme der Eijen- 
bahnen, Dampfichiffahrtsunternehmungen und Lagerhäufer]) auszjujheiden und waren 
für die Ausgejchiedenen Erſatzwahlen vorzunehmen. Die Ausicheidung erfolgte gemäß 
der obbezogenen geſetzlichen Vorſchrift durch Auslofung. Hierauf bezieht ſich die Ver— 
ordnung der Minijter des Innern, der Juſtiz umd des Handel dom 21. März; 1900, 
R-G.-Bl. Nr 62, betreffend die Auslofung der nach den erjten zwei Jahren der 
Wirlſamkeit eined Gewerbegerichtes ausjcheidenden Beiſitzer und Erjagmänner, 


Zu wählen waren in den oberwähnten 3 Gruppen und zwar in jedem der 
beiden Wahlkörper je 15 Beiſitzer und je 8 Erjapmänner für das Gewerbegericht und 
je 3 Beiliger für das Berufungsgeridt. 


Auf Grund der bei diefer Erſatzwahl und den vorausgegangenen Wahlen gewonnenen 
Erfahrungen hatte fi die im $ 2 der Minijterlalverordnung dom 23. April 1898, 
R.G.Bl. Nr. 56, jeitgejehte Friit von 8 Tagen, innerhalb deren die Betriebsinhaber 
die zur Anlegung der Wählerliften erforderlichen Daten der Gemeindevorjtehung ſchrift— 
lich befannt zu geben haben, für die Wiener Verhältnifje als gänzlich unzulänglich 
erwiejen. Daher regte der Magiitrat eine Änderung diefer Beſtimmung in der 
Rihtung an, daß die Anmeldefriſt anf mindeiten® 14 Tage erweitert werde. 
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Dieſe Anregung fand infoferne eine Verüdjichtigung, als mit der Verordnung der 
Minijter des Innern, der Juſtiz und des Handels vom 27. November 1900, R.G.Bl. 
Nr. 197, die politiihe Kandesbehörde ermächtigt wurde, an Gtelle der im $ 2 


der oben berufenen Minifterialverordnung den Betriebsinhabern eingeräumten acht— 
tägigen Meldefriit für den Umfang eines Gewerbegerichtsſprengels, foferne es Die 
örtlichen Verhältniſſe geboten erjcheinen laffen, eine längere, jedodh drei Wochen 
nicht überjchreitende Frijt in der Wahlausjchreibung zu beftimmen. 

Die folgenden Tabellen geben eine Überficht über die Wahltage, die Anzahl der 
Sektionen jowie über das Berhältnis der in den Wühlerliften verzeichneten Perjonen- 
anzahl zu den abgegebenen Stimmen, 
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9) Genoflenfhaften. 


Am Ende des Nahres 1900 beftanden im Gemeindegebiete von Wien 129 
gewerbliche &enojienjchaften. Sie umfaffen 82,675 Mitglieder (Gewerbeinhaber) 
und 235.859 Ungehörige, davon 189.919 Gehilfen, beziehungsweiie Hilisarbeiter, 
und 37.004 Lehrlinge. Bon mehreren Genoſſenſchaften iſt die Anzahl der Angehörigen 
nicht befannt, Nähere Angabeu über die Anzahl der genoſſenſchaftlichen Einrichtungen 
und Unternehmungen, jowie über die Tätigfeit und finanzielle Gebarung der Ge 
nojjenfchaften find im XVII. Abjchnitte des Statiſtiſchen Jahrbuches der Stadt Wien 
enthalten. 

Die zufolge des Gfjeges vom 23. Februar 1897, R.-G.:Bl. Nr.63, vorzunehmende 
Änderung der Statuten der Genoſſenſchaften, deren Gehilfenverfammlungen und jchieds- 
gerichtlichen Ausſchüſſe, nahm die Tätigkeit des Magiltrates auch im VBerichtsjahre jehr 
in Anſpruch. Eine große Anzahl umgeänderter Statuten wurde zur Genehmigung 
gebracht; bezüglich einer nur mehr geringeren Anzahl von Genoſſenſchaften fonnten die 
Verhandlungen wegen Umänderung der Statuten im Beridhtsjahre nicht zum Abjchlujfe 
gebrad)t werden. 

Die zufolge Erlafjes der Ef. E. n.=Ö. Statthalterei vom 1. Jänner 1898 
3.120.086, beztehungsweiie des £& k. Handelsminifteriumsd vom 30. November 1897, 
3. 43.459, neueingeführte Form für die Jahres-Schlußrehnungen der Genoſſen— 
ſchaften hat jich wie in früheren Jahren bewährt, jo daß fie auch weiterhin beibehalten wird. 


Berwaltungsberiht der Stadt Wien. 26 
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Die Aufſichtsbehörden erlangen hiedurch fortdauernd einen genauen Einblick in 
die Geſchäftsſührung der Genoſſenſchaften, ſo daß ſie in die Lage verſetzt ſind, vorkom— 
menden Falles durch entſprechende Ratſchläge bei einzelnen Genoſſenſchaften eine einfachere 
und überſichtlichere Buchführung einzuführen und hiedurch eine Herabſetzung der Ver— 
waltungsfoften zu erzielen, jowie durch entjprechende Aufträge hinfichtlih der Ver— 
wendung und Verwaltung des genofjenschaftlihen Vermögens eine richtige Auffaſſung 
der diesbezüglichen Beitimmungen der Gewerbeordnung zu verbreiten. 


Von jonjtigen die Genoſſenſchaften betreffenden Entjheidungen oder Ber- 
fügungen jind zu erwähnen: 


1. Die & k. n.ö. Statthalterei hat im Sinne ihres Normal = Erlafies 
vom 23. November 1899, 3. 104.063, den Wiener Magijtrat mit dem Ür- 
lajje vom 16. Juli 1900, 3. 38.485, aufgefordert, auf Grund des der politischen 
Behörde I. Inſtanz gemäß 8 127 G.O. den Genojjenichaften gegenüber zuſtehenden 
Aufjichtsrechtes insbejondere im Wege der Genoſſenſchafts-Kommiſſäre dahin zu wirken, 
day die Teilnahme Unberufener an Genoſſenſchafts- und Gehilfenverſammlungen hintans 
gehalten werde. 


2. Mit dem Erlaſſe der Magiitrats - Direktion vom 28. Mai 1900, 3. 72.394 
wurde zur Stenntnisnahme und Darnachachtung eröffnet, daß mit Rückſicht auf den 
Erlaß der k. k. niederöſterreichiſchen Statthalterei vom 23. November 1899, 3. 104.063, 
wohl nur Mitglieder oder Angehörige an den genofjenjchaftlichen Berfammlungen 
teilnehmen dürfen, daß aber in jolhen Fällen, wo es ſich nur um die Anweſenheit 
von Angejtellten einer genojjenjchaftlihen Gehilfenkranfenkafje zum Zwede der Aus— 
funft3erteilung handelt, gegen die Teilnahme genannter Perfonen an den Delegierten- 
verfammlungen jolcher Krankenkaſſen zu dem bezeichneten Zwecke ein Einwand nicht zu 
erheben ift. 


3. Der Ef. Verwaltungsgerichtshof hat mit dem Erfenntnifje vom 5. Jänner 
1900, 3. 106, eine prinzipiell wichtige Entjcheidung gefällt hinfihtlih der Vollzieh— 
barkeit eines von einem ſchiedsgerichtlichen Ausichuffe einer gewerblichen Genoſſen— 
ichaft gefällten Ertenntnijjes im Berwaltungswege. 


In den Entjcheidungsgründen hat der ka k. Verwaltungsgeridtshof den von dem 
t. £. Minifterium des Innern aufgejtellten Grundjaß, daß die politischen Behörden ein 
bon einem gejeßmäßig zufammengejepten ſchiedsgerichtlichen Ausſchuſſe gefälltes Erkenntnis 
zu vollziehen haben, ohne ſich in eine Prüfung des Verfahrens vor dem Schieds— 
gerichte oder des Erkenntniſſes ſelbſt einzulaffen, nicht anerkannt und jeinerjeits der 
Meinung Ausdrud gegeben, daß, wenn die politiihe Behörde zur Volljtredung eines 
ſchiedsgerichtlichen Erkenntniſſes jchreiten will, diejelbe verpflichtet ericheint, die Rechts— 
beitändigfeit des Altes zu überprüfen und die Volljtredung des jchiedsgerichtlichen 
Ertenntnijjes nur dann zu gellatten, foferne die Nechtsbejtändigteit des Altes aus den 
vorgelegten Dokumenten Har hervorgeht. 


Zu der Nechtsbejtändigfeit eines zur Volljtredung angemeldeten Erfenntnifjes ge— 
hört, daß das Erkenntnis von einem fompetenten Organe gefällt worden ift, und da 
die Gewerbeordmmg in der Beftimmmmg des $ 122 die Kompetenz der genofjenichaftlichen 
Schiedsgerichte fejtitellt, jo haben die politischen Behörden ſich davon zu überzeugen, 
ob die für die Kompetenz des genofienichaftlihen Schiedsgerihtes durch das Geſetz ges 
zogenen Grenzen eingehalten worden jmd. 
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Nahdem nun in dem abgeführten adminiftrativen Verfahren Einwendungen gegen 
die Erequierbarfeit des gefällten jhiedsgerichtlichen Erlenntniſſes gerade in diejer Richtung 
erhoben worden find, hätte auch das Minifterium — jowie es die II. Inſtanz getan 
hat — feftitellen miüjjen, ob die Momente für die Vollftredbarkeit des ſchiedsgericht— 
tihen Erkenntniſſes — wie fie durch den 8 122 gefordert werden — gegeben find 
oder nicht. Die Rechtsförmigleit des zu vollziehenden Altes erjcheint durch den weiteren 
Nachweis der Rechtskraft jelbitveritändlich abhängig, welche wieder dadurch bedingt erſcheint, 
ob das Erkenntnis in einer entiprehenden Weije der Partei befannt gegeben wurde oder 
nicht. Denn ohne daß das Erkenntnis in entiprechender Weije der Partei intimiert bes 
ziehungsweije ihr befannt gegeben wurde, fünute ja von der Vorbedingung der Voll: 
ftredung eines ſolchen Ertenntnifjes, nämlich der Nechtstraft desjelben überhaupt nicht 
die Rede jein. — 


Zum Schluſſe ift noch hervorzuheben, daß jich bereit3 im Berichtsjahre die er— 
jprießlihe Wirkfamfeit der „Genoſſenſchafts-Inſtruktoren“ bemerfbar machte, 
welche bei den Genofjenihaften nicht nur aufflärend über deren Aufgaben materieller 
und ideeller Natur wirkten, jondern aud eine vermittelnde Tätigfeit zwiſchen 
den Mitgliedern einer Genoſſenſchaft und deren Angehörigen entfalteten und auf 
diefe Weife die gewerblichen Aufſichtsbehörden in ihrer Amtstätigfeit tatſächlich 
unterjtüßten. 

Genoſſenſchaftliche Krankenkaſſen. 

Im Jahre 1900 beſtanden, wie im Vorjahre, 74 genoſſenſchaftliche Gehilfen— 
krankenkaſſen und eine Hilfsarbeiterkrankenkaſſe. Die Verwaltungskoſten betrugen im 
Berichtsjahre bei 26 Krankenkaſſen (gegen 19 im Vorjahre) unter 10% der Geſamt— 
einnahmen, bei 44 Krankenklaſſen (gegen 46 im VBorjahre) zwiichen 10% und 20% 
und bei 5 Krankenkaſſen (gegen 9 im VBorjahre) über 20% der Gejamteinnahmen, 
19 Gehiljenfrankenkaffen (gegen 18 im PVorjahre) weijen jtatt einer Zunahme des 
Nejervefonds Fehlbeträge auf, was in erjter Linie mit dem überaus hohen Kranken— 
ſtande diefer Kajjen im Zufammenhange fteht. Was den Nefervefonds der übrigen Kaſſen 
betrifit, hatten 35 einen Zuwachs von unter 10% der Einzahlungen und 21 einen jolchen 
von über 20% der Einzahlungen. 


Mit dem Erlaſſe des Ef. Handel3minifteriums vom 29, September 1900, 3. 42.532, 
wurde anläßlich eines bejtimmten Falles ausgefprochen, daß zur Auflöfung einer ge— 
nofienichaftlihen Gehilfenkrankenkaſſe außer einem ordnungsmäßig gefaßten Genofjen- 
ichaftsbejchluffe und der Zuſtimmung der in ihrem Fortbejtande berührten Gehilfen- 
frantenfajje die Genehmigung der politiſchen Landesbehörde erforderlich erſcheint. 

Das leptere Erfordernis ergibt ji ans dem Umſtande, daß das behördlich ge- 
nehmigte Statut der Gehilfenkrankenkaſſe, welches dermalen die Grundlage für die 
Kranfenverfiherung der der refurrierenden Genoſſenſchaft angehörigen Gehilfen bildet, 
gemäß S 126 der Gewerbeordnung als ein integrierender Bejtandteil des Genofien- 
ichaftsitatutes anzujehen it und daher aus dem Komplexe der für die Genofjenichait 
und ihre Anmerinjtitutionen bejtehenden jtatutariihen Feitiegungen nicht ohne Ge— 
nehmigung der politischen Landesbehörde ausgefchieden werden kann. 

Im Berwaltungsjahre 1900 bejtanden, gleichwie im WVorjahre, 49 Lehrlings- 
franfentajjen. 

Was die Entwidlung der Reſervefonds diejer Naffen anbelangt, jo hatten 
im Verhältniſſe zu den Einzahlungen 13 einen bis 10 prozentigen, 18 einen bis 
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20 prozentigen und 11 Kaſſen einen mehr als 20 prozentigen Zuwachs zu verzeichnen. 
6 Naffen (gegen 13 im Borjahre) weiien Fehlbeträge auf. Nach den Ergebnijien des 
Berichtsjahres iſt zu erwarten, daß die Nejervefonds der Lehrlingskrantenfaflen in ab— 
jehbarer Zeit die gejegliche Mindejthöhe erreichen werden. 

Bon behördlichen Erläfien über Angelegenheiten der Lehrlingskrantenfaffen find 
zu erwähnen: 

1. Erlaß des k. k. Ministeriums des Innern vom 4. September 1900, 3. 28.486, 
betreffend die Kompetenz zur Entſcheidung über Anfprühe von Sranfenanitalten auf 
Erjaß der Verpflegskoſten für Lehrlinge; 

2. Erlaß des kak. Minifteriums des Innern vom 17, Oktober 1900, 3. 35.779, 
betreffend die Verpflichtung der genoſſenſchaftlichen Lehrlingstrantenkaffen zum Erjage 
der Spitalsverpflegstojten. 

Im Beritsjahre beitanden 9 obligatoriihe Meijterfranfenfafjen nad) dem 
Hilfskaffengejege und 9 Meiſterkrankenkaſſen als freie Verficherungsvereine, Von bes 
jonderer Wichtigkeit für die Meiſterkrankenkaſſen iſt der anläßlich eines bejtimmten 
Falles ergangene Erlaf des k. k. Minifteriums des Innern vom 12. Mai 1900, 3. 13.688, 
betreffend den Beginn der Verpflichtung zur Beitragsleiftung bei obligatoriichen Meiſter— 
franfenfaffen, weiters der Erlaß des k. k. Handelsminifterrums vom 2. Mai 1900, 
3. 19.981, betreffend die Errihtung von Meiftertrantenfaffen durch die Verbände ge= 
werblicher Genoſſenſchaften. 


h) Privilegien, Marken und Muferfub-Angelegenheiten. 
Im Laufe des Berichtsjahres find normative Beltimmungen in Privilegien=, 
Marken: und Mufterichuß-Angelegenheiten nicht erflojjen. 


i) Erwerbs: und Wirkfhaftsgenofenfhaften, Aktiengefelfhaften und fonfige der öffentlihen 
Rechnungslegung unterworfene Unternehmungen. 

Im Jahre 1900 wurden beim Wiener Handelsgerihte 21 Erwerbs- und Wirt- 
ſchaftsgenoſſenſchaften, welche ihren Sig in Wien haben, in das Regiſter für Genoſſen— 
ſchaftsfirmen eingetragen und bejtanden mit Ende diejes Jahres im ganzen 205 ſolche 
Genoſſenſchaften. Hievon haben im Yaufe des Berihtsjahres 10 Genoſſenſchaften ein 
Gewerbe angemeldet, beziehungsweiie eine Gewerbekonzeſſion erlangt. 

Im Stande der Geſetzgebung bezüglich diejer Körperſchaften find während des 
Berichtsjahres keine wejentlihen Änderungen eingetreten. 

Bon Wichtigkeit für die im Titel angeführten Körperfchaften ift der Erlah des 
f. £. Minifteriums des Innern vom 13. Oktober 1900, 3. 34.523, mit dem das 
Minijterium über eine Anfrage der Gaſt- und Scantwirtegenofjenjchaft in Görkau 
eröffnet hat, daß auch Konjumvereine, falld fie das durd die Minifterialverordnung vom 
30. März 1899, R.-©.:Bl. Nr. 64, betreffend die Regelung des Flafchenbierhandels, 
an die Erlangung einer Konzeſſion gebundene Flajchenbierabfüllen betreiben wollen, ver— 
pflichtet find, eine Konzeſſion zu erwirken. 


k) Haufierwefen. 


Aud im VBerihtsjahre hat das am 26. Mai 1898 an das k. k. Handelsmini- 
jterium neuerlich gerichtete Exrjudyen des Gemeinderates um Aufhebung des Haufier- 
handels für Wien eine Erledigung nicht gefunden. 
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Don den auf das Haufierivejen Bezug habenden normativen Bejtimmungen find 
folgende zu erwähnen: 


Über Voritellung des königlich ungarifchen Handelsminijteriums, da feitens einzelner 
bierjeitiger Behörden von den aus Ungarn jtammenden Hauſierern, welche bloß in 
ungarischer Sprache ausgeftellte Hauſierbücher befigen, die Beichaffung beglaubigter 
Überjegungen in einer bei dem betreffenden Amte üblichen Sprache verlangt werde, 
wodurd nad) Anficht des genannten Miniiteriums die im Artikel XV des Boll und 
Handelsbündnijfes zugeficherte gleiche Behandlung der öſterreichiſchen und ungarijchen 
Haufierer zum Nachteile der lepteren empfindlich eingeichränft werden fünnte, fand das 
kak. Handelsminifterium im Einvernehmen mit dem k. k. Miniiterium des Annern gemäß 
Erlaſſes vom 29. Mai 1900, 3. 17.246, zu eröffnen, daß das Verlangen nad) Be- 
ihaffung einer beglaubigten Überjegung der in ungarischer Sprache abgefaßten Haufier- 
bücher nur dann gerechtfertigt erjcheint, wenn weder ein Beamter des betreffenden Amtes, 
noch ſonſt eine dem Amte als vertrauenswürdig befannte und ihm zur Verfügung jtehende 
Perſon diefer Sprache foweit mächtig ilt, daß die in den SS 8 und 9 des Haufier- 
patente3 vorgejchriebene Kontrolle des Haufierers möglich ericeint. 

Da die lagen über die Beeinträhtigung der fehhaften Handelsgejhäfte durch 
den Haufierhandel auch während des Berichtsjahres andauerten, hat das f. k. Handels- 
minifterium mit dem Erlaſſe vom 19. Xuli 1900, 3. 26.121, neuerlid) angeordnet, in 
Hinkunft über die Zahl der bisher jährlich erteilten Haufterbewilligungen womöglich 
nicht hinauszugeben und die Erteilung von Haufierbefugnifien auf bejonders rückſichts— 
würdige Bittjteller zu bejchränten. 


Im Laufe des Jahres 1900 wurde bezüglich eines Ortes in den im Neichsrate 
vertretenen Königreihen und Ländern die Sperre gegen den Haufterhandel angeordnet. 
Mit der im Einvernehmen mit den kak. Minifterien des Innern und der Finanzen 
erlaffenen Verordnung des f. k. Handelsminijteriums vom 4. Oltober 1900, R.-G.-Bl. 
Mr. 172, wurde nämlich der Haufierhandel im Gemeindegebiete des Nurortes Noznau 
für die Dauer der jährlichen Kurfaifon, d. i. vom 15. Mai bis 15. September jedes 
Jahres vom 15. Mai 1901 ab unterjagt. 


Sclieflih werden noch folgende Erläffe angeführt, welche die Anordnung von 
Haufierderboten in Gemeinden der Länder der ungarifchen Krone betreffen: 

1. Erla der k. k. n.eö. Statthalterei vom 11. November 1899, 3. 99.808, 
betreffend das Verbot des Haufierhandels in der Stadt Szäsz-Sebes (Nomitat Szeben), 
beziehungsweife in der Stadt Petrinja (Rroatien-Slavonien); 

2. Erlaf der f. E. n.-ö. Statthalterei vom 3. Februar 1900, 3. 4126, betreffend 
das Verbot des Haufierhandels auf dem Gebiete der Füniglichen Freiltadt Körmöcz— 
bänya (Nomitat Bars) und der Stadt Ejjegg (Slavonien); 

3. Erlaß der E. k. n.-ö. Statthalterei vom 10. März 1900, 3. 21.369, betreffend 
das Verbot des Haufierhandel3 auf dem Gebiete der Gemeinde Trenhen-Tepliß 
(Kurort im Komitat Trenden); 

4. Erlaß der k. k. n.=ö. Statthalterei vom 5. April 1900, 3. 28.709, betreffend 
das Haujierverbot auf dem Gebiete der Stadt Popräd in Ungarn; 

5. Erlaß der k. k. n.=d. Statthalterei vom 30. Mai 1900, 3. 44.929, betreffend 
das Haufierverbot auf den Gebieten der Stadt Zala-Egerszeg (Komitat Zala) und 
der Stadt Djalovar, jowie der Ortsgemeinde Nasica (Kroatien-Slavonien); 
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6. Erlaß der k. £. n.-ö. Statthalterei vom 6. Auguſt 1900, 3. 64.065, betreffend 
das Verbot des Haufierhandel3 auf den Gebieten der Gemeinden Apatin (Nomitat 
Baͤcs-Bodrogh), BPeterwardein (Peterward, Kroatien-Slavonien) und Dobjina (Komitat 
SGömör-Ktishont); 

7. Erlaß der k. E. n.=ö. Statthalterei vom 24. Augujt 1900, 3. 73.200, betreffend 
da3 Verbot des Haulierhandel® in den Städten Turkewe (Komitat Jäsz-Nagykün— 
Szolnof) und Mato (Komitat Cjanad); 

8. Erlaß der Ef. n.-ö. Statthalteret vom 22. November 1900, 3. 99.505, 
betreffend das Verbot des Haufierhandels auf dem Gebiete der Stadt Szombathely 
(Komitat Bas), der Gemeinde Nezsider (Meufiedl am See), endlih der Stadt 
Karczäg (Nomitat Jäsz-Nagylün-Szolnok). 

Bezüglich des Umfanges des Gewerbebetriebes im Umherziehen wird auf das 
Statijtiiche Jahrbuch verwiejen. 


I) Feilbietungen. 


Im Wiener Gemeindegebiete wurden im Laufe des Jahres 1900 mit: behördlider 
Genehmigung 186 freiwillige Feilbietungen abgehalten. 

Hievon entfielen auf den Bezirk II 57, XII 55, 1 39, IX 12, auf den IV, und 
V. Bezirk je 5 Feilbietungen, auf den X. Bezirk 4 Feilbietungen, auf den III. Bezirk 
3, auf den XV. Bezirk 2 Feilbietungen und auf den VI., VIL, XI. und XIV. Bezirk 
je eine WFeilbietung. 

Die auffallend hohe Zahl der im XII. Bezirke bewilligten freiwilligen Feilbietungen 
findet ihre Erklärung in dem Umftande, daß die Bau= und Betriebsgejellichaft für 
jtädtiiche Straßenbahnen die durch die Einführung des elektrijchen Betriebes entbehrlid, 
gewordenen Pferde im Wege freiwilliger Feilbietungen zum Verkaufe bradte. 

Bon den konzeſſionierten Pfandleihern im Wiener Gemeindegebiete wurden im 
Berihtsjahre 103 Feilbietungen abgehalten. 

Hievon entfielen auf den I. Bezirk 2, auf dem VII. Bezirk 69, auf den XU. Bezirk 
12, auf den XIV. Bezirk 11 und auf den VII. Bezirk 9 Feilbietungen. 


Erwähnenswert ijt der Erlaß der Magijtratsdireftion vom 10. April 1900, 
3. 5319, betreffend die Kompetenz zur Bewilligung freiwilliger Feilbietungen, 
jowie zur Bemefjung und Einhebung der LYizitationsprozente. Da nämlid) wiederholt 
die Wahrnehmung gemacht wurde, daß jeitens der magiftratiichen Bezirksämter Die 
Vorjchriften bezüglich; der Bemeffung und Einhebung der Armenprozente anläßlich der 
Abhaltung von freiwilligen Feilbietungen nicht gleichförmig und vielfach unrichtig gehandhabt 
werden, hat ich die Magiitratsdireltion mit dem zitierten Erlaſſe veranlaßt gefunden, 
den Bezirksämtern zum Zwede der Erzielung eines gleichförmigen und richtigen Vor— 
gehens die bezüglich diefer Gebühren geltenden Vorjchriften in nachjtehender Weije zur 
Kenntnis zu bringen: 

Mit dem Hofdelrete vom 25. April 1750 und der Negierungsverordnung vom 19, Februar 1770 
(Codex Austr, V 501, VI 1307) wurde bejtimmt, daß von allen Pizitationen, aufer in Erelutions- 
und Kridafällen, ein Prozent von dem Betrage de3 Berfaufes für die Almojenkaffe eingezogen 
werden joll. 

Mit dem Erlafje der Zentral-Finanz-Hoflommilfton vom 21. Mai 1812 wurde diefe Gebühr 
zum Beiten des Armenfonds auf zwei vom Hundert erhöht (Hropatichef, Geſetz vom Jahre 1813 
Eeite 332). 
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Mit Gemeinderatsbeihluß vom 4. Augujt 1871 wurde die Höhe der Gebühr dahin abge— 
ändert, daß fie bei Feilbietung von Rohproduften ein Prozent, bei allen anderen Feilbietungen 
zwei Prozent des Feilbietungserlöjes betragen joll, 

Aus den angeführten Normen geht hervor, da; die Gebühr nad) dem Gejepe vom Verkäufer 
und nicht vom Käufer zu entrichten ift; dieje Auffaſſung ift überdies durd die Entſcheidung des 
t. t. Oberſten Gerichthofes vom 28. März 1878, 3. 3386, als die richtige erklärt worden Samm— 
lung von Glaſer-Unger, Nr. 6890). 

Allerdings ſteht es frei, in den Feilbietungsbedingnifjen die Entridtung jämtlicher aus 
Anlaß der Feilbietung erwachſenden Gebührenverpflichtungen dem Eriteher aufzuerlegen. 

Wenn aber die Feilbietungsbedingniiie eine ſolche Vertragsbeſtimmung nicht enthalten, fo 
trifft die Pflicht zur Entricdtung der Lizitationsprozente zum Armenjonds ohne Zweifel den 
Verfäufer. 


Da auc ferner bezüglid der Frage der Kompetenz zur Bewilligung freiwilliger 
Feilbietungen und zur Gebühreneinhebung anläßlich ſolcher Feilbietungen vielfad, Unklar— 
heiten bejtehen, jo. wurde weiters den Bezirksämtern folgendes zur Kenntnisnahme und 
Darnachachtung befannt gegeben: 


Was die frage der Kompetenz zur Bewilligung freiwilliger tyeilbietungen anbelangt, fo ift 
vor allem zu unterjcheiden zwiichen den Feilbietungen von unbeweglichen und jolden von beweg— 
lihen Sadıen. 

Die Bewilligung zur Vorname freiwilliger Feilbietungen unbeweglicher Sachen gehört, 
da eine ſolche FFeilbietung fih als ein Nealakt qualifiziert, in die ausichliehlihe Kompetenz der 
Gerichte (Realinjtanz). Vergleiche $ 117 des Geſeßzes vom 1. Auguft 1895, R.G.Bl. Nr. 111 
Jurisdiktionsnorm). 

Was die freiwilligen Feilbietungen beweglicher Sadjen betrifft, jo fällt das Recht zur 
Bewilligung und Vornahme derjelben gemäß Artikel V, 3. 12 des Geſetzes vom 5. März 1862, 
R.G.Bl. Nr. 18 und des $ 46, Punkt 12 des Statutes für die F. f. Neichshaupt- und Nefidenz- 
ftadt Wien Geſetz vom 24. März, 1900, L.-®.: u. V.Bl. Nr. 17) regelmäßig in den jelbjtändigen 
Wirlungskreis der Gemeinde. 

Den Gerichten jteht nur in ganz beftimmmten Fällen das Recht zur Bewilligung freiwilliger 
Feilbietungen beweglidyer Sachen zu und zwar nad) $ 269 des faiferlidyen Patentes vom 9. Auguſt 1854, 
RG.Bl. Nr. 208, erftens, wenn es fih um Schuldforderungen und zweitend, wenn es fih um 
die Verfteigerung von Sachen handelt, welche zu einer nod nicht eingeantiworteten Verlaſſenſchaft, 
zu einem Fideilommiſſe oder zu dem Bermögen eines Minderjährigen oder Pilegebefohlenen 
gehören, 

Armenprozente find in dem obbezeicdhneten Ausmaße bei allen freiwilligen yeilbietungen zu 
entrichten, fie mögen von einem Gerichte oder von dem Bezirkdamte namens der Gemeinde 
bewilligt worden fein, fie mögen bewegliche oder unbewegliche Sachen betreffen, 

Die Hebühreneinhebung bezüglich aller im Vorjtehenden bezeichneten freiwilligen Feilbietungen 
hat gemäß $ 15, Punkt 106 der Geichäftsordnung durch die magiftratiichen Bezirlsämter zu erfolgen. 


B. Unfall- und Kranfenverfiderung. 


Nevijion der Geſetze. — Eine geſetzliche Neuregelung der Arbeiter-Unfall- und 
Stranfenverjicherung it im Jahre 1900 nicht erfolgt. 


Kundmahung des kak. Handelsminifteriums vom 13. Mai1900, R.-G.-B1, 
Nr. 86, betreffend die Errichtung einer Unfallverhütungsfommijjion. — 
Nach S 1 des Statutes bildet die Unfallverhütungstommijiton das beratende und beguts 
achtende fahtehniihe Organ der Regierung in allen Angelegenheiten, welche auf den 
Schuß des Lebens und der Gejundheit der Arbeiter in den gewerblichen, jowie in den= 
jenigen anderen Betrieben Bezug haben, die laut der Geſetze, betreffend die Unfalls 
verlicherung der Arbeiter, rücjichtlih der daſelbſt befchäftigten Arbeiter und Betriebs- 
beamten der Berficherungspflicht unterliegen. 
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Insbejondere gehört zum Wirkungsfreife der Unfallverhütungstommiffion die Er— 
ftattung von Gutachten zum Zwecke der Erlaffung von allgemeinen oder für einzelne 
Betriebskfategorien aufzujtellenden bejonderen Borjchriften über Vorlehrungen und Ein- 
richtungen, welche zum Schutze des Yebens und der Gejundheit der Arbeiter in den 
Betriebsjtätten, an den Werlsvorrichtungen, Majchinen und Werksgerätſchaften zu treffen 
und zu beobachten find. 

Die Unfallverhütungstommiffion beftcht aus dem Zentral-Öewerbeinfpeftor und aus 
mindejten® 16 und höchſtens 20 ordentlihen Mitgliedern. Die lehteren werden auf 
die Dauer don 3 Jahren ernannt und find den nachſtehenden Streifen zu entnehmen: 
a) induftrielle Technik; b) Hygiene; c) Vertreter der Arbeiter-Unfallverjicherungsanftalten; 
d) Unternehmer und Verficherte der gewerblichen, jowie der jonftigen unfallverſicherungs— 
pjlichtigen Betriebe. 

Die Unfallverhütungstommiffion unterjteht dem Handelsminijter. 

Die konftituierende Berjammlung der Unfallverhütungstommijfion wurde am 12. Juni 
1900 im Ef. Handelsminiſterium unter dem Vorſitze des Handelsminijters abgehalten. 


Zivilrechtliche Haftung der Betriebsunternehmer bei Unterlajjung der 
gemäß 529 U.V-G. zu erjtattenden Unfallsanzeigen. — Ein Arbeiter wurde 
mit jeinem aus Anlaß eines erlittenen Betriebsunfalles gejtellten Begehren um Aus 
erfennung einer Rente von der betreffenden Arbeitersiinfallverfiherumgsanitalt wegen 
Verjäumnis der im $ 34 U.V. G. vorgejehenen einjährigen Frift abgewieſen. Derjelbe 
machte nun im Zivilrechtswege Entihädigungsanjprüche gegen die Berriebsunternehmung 
geltend, welche die Erftattung der im S29 U.V.-G. vorgejchriebenen Unfalldanzeige 
unterlaffen hatte. Der Kläger erhob nach Abweijung jeines Begehren eine Reviſions— 
bejchwerde beim Oberjten Gerichtshofe, welcher in dem hierüber erflofjenen Erkenntniſſe 
vom 7. Februar 1900, 3. 16.507, folgenden Rechtsgrundſatz ausipradh: 


Vorliegenden Falles wird der Bellagten nicht ein Berjchulden an dem Unfalle, fondern 
ein Berjchulden an dem Verlufte des Nentenanfpruches zur Lat gelegt. Die SS 45 bis 47 U.V. G., 
welche nur von der Haftung für den Unfall fprechen, können daher zur Beurteilung ber vorliegenden 
Frage überhaupt nicht herangezogen werden. Im $29 aber ijt dem Betrieböunternehmer oder 
Leiter die binnen fünf Tagen zu erftattende Anzeige aller daſelbſt bezeichneten Unfälle, zu weldyen 
auch der dem Kläger zugeitohene gehört, unbedingt zur Pflicht gemacht, und iſt diefe Anzeige an 
die politifche Behörde erjter Inftanz in zwei Eremplaren nad dem mit Minifterialverordnung 
vom 24. Jänner 1859, R-G.:Bl. Nr, 12, befanntgegebenen Formulare zu erjtatten, damit die 
Unfallverfiherungsanftalt von dem Unfalle durch die politifche Behörde im Sinne des $ 31 alsbald 
verjtändigt, und die Rente womöglid ſchon nah Ablauf von 4 Wochen nad) dem Unfalle von 
amtswegen feitgeftellt werde, 

Segen diefe offenbar zur Wahrung der Rechte des Beihädigten getroffene Beitimmung des 
Geſetzes bat die geflagte Unternehmung, reipeltive ihr Betriebsleiter, für welchen fie zu baften 
hat, durch Unterlafjung der pilicdytmäßigen Anzeige verſtoßen und liegt in diefer nicht entſchuldigten 
Außerachtlaſſung einer gefeglichen Berbindlichfeit ein Verſchulden im Sinne der $$ 1295, 1297 
und 1298 a. b. G.B., welches dadurch, daß es im $ 52, al.3, U.-8.-®., mit Geld» und eventuell 
auch mit Freiheitsſtrafe bedroht ijt, feineswegs den allgemeinen Bejtimmungen des bürgerlichen 
Geſetzbuches über die zivilrechtliche Haftung für Schadenerjag entrüdt, und auch dadurdy nicht be: 
feitigt wurde, da Kläger von dem im $ 34 des zitierten Geſetzes ihm fubfidiär eingeräumten 
Rechte, binnen Jahresfriſt jelbit die Anzeige des Unfalles bei der Verſicherungsanſtalt zu erftatten, 
feinen Gebraud; gemacht bat, 


Vorzugspfandrecht der rüdjtändigen Beiträge für die Arbeiter-Unfall- 
verjiherungsanftalten, für die Bezirks- Betriebs- Bau- und Genoſſenſchafts— 
franlenfajjen, jowie für die Bruderladen. — Das Präjidium des k. k. Oberiten 
Gerichtshofes hat über die Frage, ob den rüdjtändigen Beiträgen zu den Arbeiter 
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Unfallverficherungsanjtalten und Krankenkaſſen ein geſetzliches Vorpfandrecht zuftehe, gemäß 
$ 16, lit. f des Eaiferl. Batentes vom 7. Auguft 1850, R-G.-Bl. Nr. 325, eine Beratung 
in einem Pleniffimarjenate angeordnet, welcher die Eintragung des nachſtehenden Rechts— 
ſatzes in das Judikatenbuch beſchloß: 


Den rückſtändigen Beiträgen, ſ. N. G., für die Arbeiter-Unfallverſicherungsanſtalten (Gefek 
vom 28. Dezember 1887, R.eG.Bl. Nr. 1 ex 1888) und für die im Gejehe vom 30. März 1888, 
RG.Bl. Nr. 33, angeführten Bezirks-, Betriebs:, Baus und Genoſſenſchaſtskrankenkaſſen, jowie 
für die Bruderladen jteht ein WVorzugspfandredt vor allen Privatpfandrediten an den dem Ver— 
fiherungspflichtigen eigentümlihen Nealitäten, jedoch nur unter den Vorausſetzungen und unter 
den Beichränkungen zu, unter welchen im $ 76 des Geſetzes vom 25. Oktober 1896, R.:& -BI, Nr. 220, 
für die Erwerbjteuer ein Borpfandreht an Realitäten des Steuerpflichtigen ftatuiert ift. Eine 
weitere Borausjegung der Geltendmachung diefes Vorpfandrechtes ift, daß der betreffende Rüchſtands— 
ausweis in Anfehung feiner Nichtigkeit und Rechtskraft der Vorſchreibung von der biezu berufenen 
Behörde beftätigt erſcheint. Auf Realitäten des BVBerficherungspflichtigen, in betreff welcher die 
Vorausfepungen des zitierten $ 76 nicht zutreffen, forwie auf bemegliches Vermögen gebührt den 
angeführten Beiträgen ein Vorpfandrecht nicht. 

Judikatenbuch Nr. 150. (Pleniſſimar-Beſchluß vom 27. November 1900, 
Praes. 304/1900). 

a) Unfallverfiherung. 


Beitragsterif der MrbeitersUnfallverjiherungsanftalt für Nieder- 
öjterreih in Wien. — Laut der Kundmachung der k.k. n.zö. Statthalterei vom 
25. Jänner 1900, 3.3353, ift der neue, gemäß; S 16 des Geſetzes vom 28. Dezember 
1887, R.-G.-Bl. Nr. 1888 Nr. 1, von der Arbeiterelnfallverficherungsanftatt f für Nieder- 
öjterreich in Wien aufgeftellte, vom Ef. Minifterium des Innern unterm 30. Dezember 
1899, 3. 42.359, genehmigte Tarif für die Bemefiung der von den AnjtaltSmitgliedern 
zu entrichtenden Verficherumgsbeiträge mit 1. Ränner 1900 in Kraft getreten 


Gebarungsergebnis der Arbeiter-Unjallverjiherungsanitalt für Nieder: 
öjterreih in Wien. — Das Redhnungsjahr 1900 ſchloß für die Arbeiter-Unfall— 
verjiherungsanitalt für Niederöfterreih in Wien mit einem Gebarungsabgange von 
1,907.245 K 85 h ab, jo daß der Gejamtabgang am Schluſſe des Berichtsjahres 
12,661.566 K 23 h beträgt. 

An dem Gebarungsabgange des Rechnungsjahres partizipiert die Unterſchätzung 
der Entjchädigungsreferven im Jahre 1899 mit 449.598 K 13 h, der Kursverluſt mit 
118.592 K 60h und der Zinfenentgang zufolge des Betriebsabganges mit 451.681 K 46 h. 


Die Barentfhädigungen an Verlepte der Anjtalt, bezw. deren Hinter: 
bliebene betrugen in den einzelnen Nehnungsjahren unter Einrechnung der 31/,0/ igen 
Zinſen und Zinjeszinjen bis 31. Dezember 1900: 


Im Jahre nn 2 Be A Et a ee 172.276 K 28 h 
1891 Bu a Fe a AR ra 430.898 „ 90 „ 
IBBE. 2 une ee ee 634.062 „ 76, 
BOB u ae ee re er 828.622 „ 04 „ 
EDER 20 ar ee 5 ROTER 6 
TBOB u u. ur a 160 369 
IS0B: 5:05 0% wen een AR 
180... an 2161.888 84 
BUS... en ec 2640. 368, 22. 
TBBB: .- eur an 300836 610 u BB, 
1900 Bd ar ne er 2 - DRS TUN u DE 


in den Jahren 1889/90190. 14.482 488 K TS h. 
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Die laufenden VBerwaltungsauslagen (des Jahres 1900) betrugen 631.121 K03 h 
(gegen 583.128 K 06 h im PBorjahre). Sie beziffern ſich auf 11’149/, der Beitrags 
einnahmen gegenüber 11°519/, im Jahre 1899. Von den laufenden Berwaltungsauslagen 
entfällt ein Betrag per 590.129 K 46 h, d. i. 10°420/, der Verficherungsbeiträge auf 
alljährlich wiederlehrende Auslagen. 

Die Fonds beziffern jich am Schlujie des Rechnungsjahres mit 33,985.020 K 61h 
gegen 30,018.858 K 98 h im Vorjahre. 


Zahl der einfatajtrierten unfallverjiherungspflihtigen Betriebe. — 
Die Zahl der gejamten zu Ende 1900 bei der Arbeiter-Unfallverjiherungsanitalt für 
Niederöjterreid in Wien einkatajtrierten unfallverfiherungspflichtigen gewerblichen Betriebe 
betrug 17.952; die Zahl der freiwillig im Sinne der Art. V und VI des Ausdehnungs- 
gejehes dom 20. Juli 1894, R.-©.-Bl. Nr. 168, verliherten Betriebe aber 270. Nad) 
den Stande vom 31. Dezember 1900 befanden fih von den einfatajtrierten unfall- 
verficherungspflichtigen Betrieben 8634, von den freiwillig verficherten Betrieben 148 
im Wiener Gemeindegebiete. 


Strafamtshandlungen. — Im Berichtsjahre wurden vom Magiitrate und den 
magiſtratiſchen Bezirksämtern 1287 Strafamtshandlungen wegen Übertretung von Vor— 
ichriften des Arbeiter-Unfallveriicherungsgejeges durchgeführt. 


Unjallsanzeigen und Unfallserhebungen. — Die Zahl der im Jahre 1900 
bei den magiſtratiſchen Bezirfsämtern gemäß $ 29 des Unfallverfiherungsgejepes er— 
itatteten Unfallsanzeigen betrug 22.680. In 1795 Fällen wurden die nah) S 31 des 
vorerwähnten Geſetzes vorgejchriebenen Erhebungen vorgenommen. 


Hievon entfallen auf den 


I. Bezirk 1635 Unfalldanzeigen und 17 Unfallserhebungen, 
ie 5 2231 a J 146 — 
Hl: -% 1570 N — 164 
iv. 670 Z 2 58 ” 
Vv „ 1249 ri 198 r 
vi. „ sol . u 59 R 
vi „ 1162 F 5 79 “ 
Vin , 359 = ß 1 E 
IK: - 4 851 = — 39 
X 3230 — A 375 “ 
AL ‘4 1990 “ = 136 e 
RI <; 518 J = 68 5 
A. 1667 z n 139 5 
XIV. „ 499 5 ö 28 " 
NV „ 335 A ı 39 J 
AV. „ 1322 a " 72 " 
XVl. „ 552 ie u 44 ö 
XV.  „ 513 s a 25 n 
XIX., 670 59 u 
Ri. 1056 e ö 49 " 


Erbauung don Mrbeiterwohnhäufern durch die Arbeiter- Unfall= 
verſicherungsanſtalten, — Bei der am 14. Dezember 1900 im f. k. Minijterium 
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des Innern abgehaltenen konſtituierenden Sitzung des für die fünfte Funktionsperiode 
(1900 bis 1903) neugebildeten Verſicherungsbeirates gelangte auch die Frage der 
Erbauung von Arbeiterwohnhäuſern durch die Arbeiter-Unfallverſicherungsanſtalten zur 
Beratung. Der Borfigende faßte dad Ergebnis der Beratungen unter alljeitiger Ju: 
ſtimmung der Mitglieder des BVerficherungsbeirates folgendermaßen zuſammen: 

„Der Beirat jpriht ji) aus fozialpolitiichen Gründen prinzipiell nicht gegen die 
Buläffigfeit der Verwendung eines angemejjenen Teiles der Kapitalien der Unfall- 
berjicherungsanitalten zum Baue von Arbeiterwohnhäufern aus. Dabei ſoll auf Reali— 
jierbarfeit und Sicherheit der verwendeten Kapitalien Bedacht genommen werden. Der 
Bau von ſolchen Arbeiterhäufern durch die Anjtalten ſelbſt wäre nicht auszuschließen, 
jedoch auf jtädtifche Induſtriezentren zu bejchränten. In eriter Linie ſei die Gewährung 
von Darlehen zum Zwecke des Baues von Arbeiterwohnhäujern an Gemeinden, Baus 
genojjenjchajten und andere öffentliche oder gemeinnügige Körperjchaften zu empfehlen; 
von der Gewährung von Darlehen an einzelne Unternehmungen wäre abzuraten. Im 
übrigen wäre jede einzelne Aktion auf diejem Gebiete von der Auflichtsbehörde ſorg— 
fältig zu prüfen,“ 


Verjährung der Übertretungen des $ 51 U-V.G. (Einfendung von 
Beitragsberehnungen mit unwahren tatjählihen Angaben). — Über eine 
Anfrage, von weldem Zeitpunkte an der Lauf der Berjährungsfrijt bezüglich jener im 
$ 51 bezeichneten Übertretungen beginne, welche durch die Einfendung von Beitrags: 
berechnungen mit unwahren tatfächlichen Angaben begangen werden, hat das k. k. Mi— 
nijterium des Innern der betreffenden Zandesbehörde eröffnet, daß nad) feiner Anſchauung 
bei den bezeichneten Übertretungen der Lauf der Verjährungsfrift gleichzeitig mit dem 
Eintritte der Strafbarkeit, aljo mit dem Einlangen der. Berechnungen bei der Anitalt 
beginnt, und zwar aus folgenden Gründen: 

„Nach der Minifterialverordmung vom 3. April 1855, R.-G.-Bl. Nr. 61, beginnt 
der Zauf der Verjährungsfrift mit dem Zeitpunfte des begangenen Deliktes, aljo nad 
Vollendung desjelben. Da die bezeichneten Delikte fid) als jolhe Kommiflivdelikte, die 
in einer beſtimmten einzelnen Handlung bejtehen, aljo nicht als Dauerdelikte darjtellen, 
jo jälft bei ihnen auch der Eintritt der Strafbarkeit mit der Vollendung des Delittes 
zufammen. Die Anjchauung der betreffenden Arbeiter-Unfallverficherungsanftalt, daß der 
Lauf der Verjährungsfrist erſt dann beginnen könne, wenn die Anftalt zur Kenntnis 
der Tatfache gelangt jei, daß dom Unternehmer umwahre Angaben gemacht wurden, 
findet in den bejtehenden gejeßlichen Bejtimmungen feine. Stüße. 

Die Unrichtigkeit diefer Rechtsanſchauung ergibt fich vielmehr aus der Erwägung, 
daß im allgemeinen die Verjährung der Strafbarkeit eines Deliftes keineswegs davon 
abhängig it, daß die Behörde oder der Beichädigte zur Kenntnis des jtrafbaren Tat— 
beitandes gelangt jei.” 


Wichtige Entjheidungen und Verordnungen in Unfallverjiherungs- 
angelegenhbeiten. — 1. Erlaf des f. f. Minifteriums des Innern vom 10. April 1900, 
3. 9733, über die Beiſetzung der Volljtredbarkeitsflaujel auf Beitragrüdjtandsausweijen 
der Arbeiterunfallverficherungsanftalten zum Zwecke gerichtliher Erefution, 


2. Erlaß des Ef. f. Minijterium3 des Innern von 25. April 1900, 3. 11364, 
zu $ 29, bezw. 52 U.V.-G., betreffend die Verantwortlichkeit des Betriebsunternehmers 
für die Erjtattung der Unfallsanzeige. 
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3. Erlaß des f.E Minijteriums des Innern vom 25. Mai 1900, 3. 17.864, 
betreffend die NAusitellung von Beltätigungen über die Rechtskraft und Exekutions— 
fäbigfeit von Rückſtandsausweiſen der Arbeiter-Unfallverfiherungsanitalten. 


4. Erlaß des Ef. k. Miniſteriums des Annern vom 5. Juni 1900, 3. 18.535, 
betreffend die Verjährung der Übertretung de3 S 18 U.-8.-®, 


5. Erfenntnis des Ef. Verwaltungsgerichtshofes vom 18. Mai 1900, 3. 3541, 
zum Begriffe der Gewerbsmäßigfeit einer Unternehmung. 


6. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshojes vom 30. Juni 1900, 3. 4689, 
betreffend die Nachzahlung von Unfallverjicherungsbeiträgen. (Über die Nechtsgiltigkeit 
der Zuſtellung behördlicher Beicheide.) 


7. Ertenntnis des kak Verwaltungsgerichtshofes vom 14. September 1900, 3. 6248, 
betreffend die Verjährung von Verzugszinſen der Unfallverficherungsbeiträge. 


8. Erkenntnis des kak. Verwaltungsgerichtshofes vom 14. November 1900, 3. 6259, 
betreffend die Unfallverjicherungspfliht von Schotterlieferungsunternehmungen. (Zu $ 11, 
1.-8.:6).) 


9. Erkenntnis des f. E. Verwaltungsgerichtshofes vom 16. November 1900, 
3. 7799, betreffend die WVerficherungspflicht des Betriebes „Strafenerhaltung‘ eines 
Bezirköjtraßenausichuffes. (Zum Begriffe „gewerbliche Betriebe‘ im Sinne des $ 1 
Abſ. 3, 3.2, U.V.G.) 


10. Erlenntnis des kak. Berwaltungsgerichtshofes vom 7. Dezember 1900, 3. 8606, 
betreffend die Unfallverficherungszuftändigkeit von Bauarbeitern. (Zu $ 10, 1.-®.-G.) 


11. Erfenntnis des FE. £. Berwaltungsgerihtöhofes vom 21. Dezember 1900, 
3. 8987, betreffend die Vergütung der Verzugszinien von indebite geleijteten und von 
der Arbeiter-Unfallverjicherungsanitalt rejtitinirten Unfallverjierungsbeiträgen durch die 
Anjtalt. 


b) Kiranhenverfiherung. 


Den Schiedsgerihten der Bezirkskrankenkaſſen (S41, al. 2, 8.-3.-G.) 
von den ordentlihen Gerichten zu leitende Nedtshilfe. — Über die Eingabe 
einer Bezirkstranfenfafje wurde derjelben eröffnet, daß laut Mitteilung des k. k. Juſtiz— 
minifteriums vom 27. Auguſt 1900, 3. 15.502, nad) Art. XIII des Einführungsgeiehes 
zur YJurisdiltionsnorm vom 1. Auguſt 1895, R.GBl. Nr. 110, die ordentlichen Ge— 
richte den Schiedsgerichten auf Erſuchen Rechtshilfe zu leiſten haben, infoferne das 
Erſuchen im Geſetze begründet, die vorzunehmende Amtshandlung gejeglic zuläſſig und 
das erſuchte Gericht zu deren Vornahme im Sinne des 8 37, Abſ. 2 und 3 der J. N. 
zuftändig iſt. Im Sinne dieſer VBorjchriften haben die Gerichte auch den Schiedsgerichten, 
der gemäß dem Gefege vom 30. März 1888, R.-G.:Bl. Nr. 33, errichteten Bezirks- 
krankenlaſſen, binfichtlich deren der undveränderte Fortbejtand der einjchlägigen Vorſchriften 
m Urt. XII, 3. 5 des Einf.Geſ. zur Bivilprozefordnung vom 1. Auguſt 1895, 
N-G.: Bl. Nr. 112, ausdrüdlich anerkannt worden it, Rechtsbilfe zu gewähren, und kann 
übrigens an dieſer Verpflichtung der Gerichte auch im Hinblide auf die $$ 589 und 599 
3-P-D. ein gegründeter Zweifel nicht obwalten. 

Das Erjuchen um Vernehmung it nad) $ 37, Abj.2, J. N. und $ 589 3.P.O. 
an das Bezirksgericht zu jtellen, in deſſen Sprengel die Vernehmung erfolgen fol, 
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Stempelbehandlung der zur Begründung und Abwidlung der Rechts— 
verhältnifje zwiihen den regiitrierten Hilfskaſſen und den Berjiderten 
erforderlihen Eingaben (Protokolle)) — Auf eine Anfrage hat das k.k. Finanze 
minijterium mit dem Erlaſſe vom 12. September 1900, 3. 50.454, eröffnet, daß die 
im $ 43 des Gejeßes vom 16. Juli 1892, R.-©.-Bl. Nr. 202, für alle zur Begründung 
und Abwicklung der Nechtsverhältnifie zwiſchen den regiftrierten Hilfstaflen und den 
Verſicherten erforderlichen Verhandlungen eingeräumte Stempel: und Gebührenbefreiung 
fih auch auf gerihtlihe Eingaben (Schriftſätze und Protokolle jamt deren Beilagen) 
erjtredt. 

Wiener Bezirkskrankenkaſſe. — Die durdjchnittlihe Zahl der bei der Wiener 
Bezirkskrankenkaſſe im Jahre 1900 verficherten Perjonen betrug: 145.052 gegenüber 
152.460 im PVorjahre. Der Rüdgang der Mitgliederzahl jteht mit der gänzlichen Fertig- 
jtellung der Wiener Berfehrsanlagen im Zujammenbange. 

Die Zahl der erkrankten eriwerbsunfähigen Mitglieder betrug im PVerlaufe des 
Berihtsjahres 28.312 männlihe und 9837 weiblidie Mitglieder, im ganzen daher 
38.149 Berjonen, d. i. 26°3% der Mitglieder. 

Dieje 38.149 erkrankten Kafjenmitglieder jtanden mit 47.645 Erkrankungen in 
ärztliher Behandlung, es wurden an jie für 898.229 Sirankheitstage und an 
3979 Wöcnerinnen für 111.296 Krankheitstage 1,179.666 K 16 h an Krankengeldern 
hinausbezahlt und betrugen die Spitalverpflegs- und Tranjportkojten 208.704 K 67h. 

Im Durchſchnitte betrug die Krankheitsdauer eines erfrankten Mitgliedes 23:9 Tage 
und das Siranfengeld 1 K 37 n täglid). 

Geftorben ſind im Laufe des Jahres 1349 Perjonen (1028 männliche und 
321 weiblihe Mitglieder), d. i. 093% der Mitglieder. Das durchſchnittlich erreichte 
Lebensalter derjelben betrug 40 Jahre. 

Die Gejamteinnahmen der Kaffe im Jahre 1900 betrugen nad) dem von ihr ver— 
öffentlichten Berichte 2,660.306 K 19 h wovon 2,583.946 K 51 h auf die Prämien- 
einnahmen (Kafjebeiträge) entfallen. Die Gejamtausgaben beliefen ſich auf 2,559.150 K09h, 
jo daß ſich ein Reſervefondszuwachs von 101.156 K 10h ergibt. 


Im bejonderen ijt die Gebarung der Kaſſe im Jahre 1900 aus nachjtehender 


Tabelle zu entnehmen: Seat ae 


Geſamt⸗ Geſamp 


Art der Auslage Betrag Ausgaben Einnahmen 
Krankengeld . » 2 2 .2.202020..1,179.666K 16h 46:10 44:34 
Ärzte und Kranfenkontrolle . . . . 428.214 „ 30, 16:73 16 10 
Medikamente und Heilmittel . . . . 202.738 „ 99, 792 17:62 
Spitalverpflegd- und Tranjportfojten . 208.704 „67, 8:16 7:85 
Beerdigungstoiten . 2 > 2 22. 94.456 „ 96 „ 3:69 355 
Unterftügungen . 2 2 mn 2. 14340 „ — „ 0:56 0.54 
Berwaltungskoiten . . 2 2 2 2. 386.567 „ 18, 15:10 14:53 
Sonftige Ausgaben . . . 2 2.2. 29.184 „ 51 „ 1:14 1:10 
Kursverluſttt.. ei 4.037 „ 75, 016 0:15 
Verbands Rejervefondd . . . . . . 11.2809 „ 87. 0.44 0.42 
Reſervefonds-Ruwachs 1900 . . . . 101.156 „ 10, 3:95 380 


Summe . . . 2,660.306K 19h 103:95 100. — 
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Seit 1. Auguſt 1889, mit welchem Zeitpunfte die obligatorische Aranfenverficherung 
im Sinne des Gejehes vom 30. März 1888, R.G.Bl. Nr. 33, in Wirkjamteit getreten 
it, bis Endedes Jahres 1900 hat die Wiener Bezirkskrantentafje im ganzen 9,453.755 K 06 h 
an Sirantengeld ausbezahlt und in dieſem Zeitraume einen Rejervefonds von 1,556.695K 76h 
angefammelt, welcher teils in mündeljicheren Wertpapieren angelegt iſt, teils zum Ankaufe 
des Haufes: VIIL., Albertgaife 9 um den Preis von 167.147 K5h verwendet wurde. 


Betriebstrantenfajjen. — Im Jahre 1900 bejtanden 10 der Aufjicht des 
Magiftrates unterliegende Betriebstrantentaffen, und zwar bei nachitehenden Firmen: 


1. R. Ditmar . . .. —muit durchſchnittlich 1014 Mitgliedern 
2. L. u. €. Sarbtmuth tr er A r 56 — 
8. en rue: et “ 1076 2 
4. Kreindls Witwe . . . " r 175 R 
d. Maſchinenfabrik der priv. öiterr. sungar. Staats 

Eijenbahn-Gejellihaft . > > 2 2 0m z 1231 P 
6. TH. Schulz &M. Söbll . . 2 2 2m e 124 — 
7. F. Sickenbergs Söhne . . —— 268 — 
8. Wiener General-Omnibus— Geſellſchaft ae A 1436 R 
9. Wienerberger Ziegelwerke... ri 3120 z 
10. 3. E. Zadarid . . . 2... — 158 


— mit Am—ẽ 8658 Mitgliedern. 
Die auf die Krankenkaſſe der beſtandenen Wiener Tramwaäygeſellſchaft, jetzt Bau— 
und Betriebsgeſellſchaft für ſtädtiſche Straßenbahnen in Wien, bisher don den politischen 
Dehörden geübte Ingerenz — Führung der ftaatlihen Aufſicht ꝛc. — wird zufolge 
Erlafjes des k. k. Eijenbahnminijteriums vom 10. September 1900, 3. 26.945/5, nun- 
mehr auf Grund der Handelsminifterialverordnung vom 5. Jänner 1889, R.-G.:Bl. Nr. 4 
und im Sinne des S 52 des Geſetzes vom 30. März 1888, R.-G.-Bl. Nr. 33, von 
der FE. E General-Inſpeltion der öfterr. Eifenbahnen ausgeübt. 
Die Lage der Betriebskranfenkafjen kann auch in dieſem Jahre durchwegs als 
günftig bezeichnet werden. 


Baukrankenkaſſen. — Eine unter Aufficht des Magiftrates jtchende Bau- 
franfenfaffe war im Jahre 1900 nicht vorhanden. 


Vereinskrankenkaſſen. — Die Zahl der im Wiener Gemeindegebiete befindlichen, 
nach dem Siranfenverficherungsgejehe eingerichteten Vereinskrankenkaſſen betrug aud im 
Berichtsjahre 6, die durchichnittliche Zahl der bei diefen Krankenlaſſen verjicherten 
Perjonen beläuft ſich auf 128.995. Hiervon entjallen ‚auf die Allgemeine Arbeiter: 
Stranfen= und Unterſtützungskaſſe 124.509 Perjonen, 


Genoſſenſchaftskrankenkaſſen. — Dieje Kranfenfafjen erjcheinen bereits im 
Abjchnitte: „Genoſſenſchaften“ behandelt. 


Negiftrierte Hilfskaſſen. — Zu Ende des Jahres 1900 beitanden im Wiener 
Gemeindegebiete 32 regijtrierte Hilfsfaffen, und zwar: 13 im I. Bezirke, 5 im VIII. Bezirke, 
4 im V. Bezirke, je 2 im III, IX. und XV. Bezirke, je eine im IV., VI, VIL und 
XVI Bezirke. Bon den 32 vegiftrierten Hilfskaſſen beſaßen 8 Kaſſen die Beicheinigung 
nah S 7 al.2 des Hilfskaſſengeſetzes. 
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Strafamtshandlungen. — Im Berichtsjahre wurden 470 Strafamtshandlungen 
wegen Übertretung von Rorichrijten des Krankenverſicherungsgeſetzes durchgeführt. 


Bejreiungen von der Kranfenverjiherungspflibt. — Im Berichtsjahre 
wurden im Sinne des S 4 des Krankenverſicherungsgeſeßes insgejamt 3216 Eranten- 
verficherungspflichtige Perjonen, welche bei 59 Unternehmern beichäftigt waren, von diejer 
Verficherungspflicht bejreit. Unter den Unternehmern befanden ſich 2, welchen die Be- 
freiung ihres Perſonales von der Mrantenverlicherungspflicht erjit im Jahre 1900 be- 
willigt wurde. Die Zahl der im Jahre 1900 von der Kranfenverfiherungspflicht be— 
freiten ſtädtiſchen Arbeiter (Bedienjteten), welche im Erkrankungsfalle ihren vollen Lohn 
für die Dauer der Krankheit, bezw. durd 20 Wochen vom Beginne derjelben zufolge 
emeinderatsbeichluffes vom 22. Auli 1898 fortbezahlt erhalten, betrug allein 2306. 

Seit dem Jahre 1889, in welchem die obligatorische Krankenverſicherung ihre 
Wirkſamkeit begonnen hat, bis Ende des Jahres 1900 wurden insgejamt 16.908 ver- 
fiherungspflichtige Perjonen, welche bei 220 Unternehmern bejchäjtigt waren, von der 
Kranfenverficherungspflicht befreit. Die Zahl der von der Sirankenverficherungspflicht be— 
jreiten ſtädtiſchen Arbeiter (VBedienjteten) betrug vom 1. Juli 1899, mit welchem Zeit— 
punkte die ſtädtiſche Kranfenverfiherung ihre Wirkſamkeit begonnen hat, bis Ende des 
Jahres 1900 allein 4654. 


Wichtige Entijheidungen und Verordnungen in Kranfenveriicherungs- 
angelegenbeiten: 


1. Erkenntnis des ka f. Verwaltungsgerichtshofes vom 12. Jänner 1900, 3. 256, 
über die Beſchwerde einer Sparkafje, betreffend die Krankenverfiherung ihrer An— 
geitellten. (Über die Vorausjegungen des freiwilligen Beitrittes zu einer Genvfjenichaft.) 

2, Erkenntnis des kak. Verwaltungsgerichtshofes vom 27. Jänner 1900, 3. 626, 
betreffend die SKrankenverfiherungspfliht von nicht mit fejtem Gehalte angeſtellten 
Poſt- und Telegraphenbedieniteten. 

3. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerihtshofes vom 2. März 1900, 3. 1352, 
betreffend die SKrantenverjicherungspflicht der an einer k. k. Fachſchule angejtellten 
Werfmeifter. 

4. Erlaß des kak. Minifteriums des Innern vom 16. März 1900, 3. 7714, zu 
8 13, 3, K.V.G., betrefiend die Bedingungen der Beibehaltung der Mitgliedichaft im 
Halle der Erwerbslojigkeit. 

5. Erlaß des ka k. Ministeriums des Innern dom 6. April 1900, 3. 10.945, 
zur Frage der Siranfenverjicherungspflicht der „Waſſerer“ (Wagenwaſcher der Yohn: 
futjcher). 

6. Erkenntnis des ka f. Verwaltungsgerichtshofes vom 6. April 1900, 3. 2387, 
betreffend die Befreiung jtädtiicher VBedienfteter von der Krankenverſicherungspflicht. 
(Freies Ermeſſen der politiihen Behörde bei Handhabung des $ 4 des Ntranfen- 
verficherungsgejebes.) 

T. Erlaß des F. f, Mintjteriums des Innern vom 13. April 1900, 3. 8369, 
zum Begriffe: „Krankheit“ im Sinne des SKranfenverficherungägejehes. 

8. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 27. Aprit 1900, 3. 2968, 
betreffend den Erſatz von Krankenunterſtützungen. (Nechtsfolgen der freiwilligen Mit- 
gliedichaft bei einer Genoſſenſchaft.) 
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9. Erlaß des Ef. f. Minifteriums des Innern vom 4. Mai 1900, 3. 13.529 
zum Begriffe: „Beichäftigung“ im Sinne des S 1 des Straufenverjicherungsgejepes. 

10. Erlaß des f. f. Minijteriums des Innern vom 5. Mai 1900, 3. 13.751, 
zu S 8 des Sirankenverficherungsgejeges. (Beichräntung des Dispofitionsrehtes der 
Kaſſen über die Art der Krankenunterſtützung). 

11. Erlenntnis des k. k. Berwaltungsgerichtshojes vom 11. Mai 1900, 3. 3316, 
betreffend die Zahlung von Srantenverficherungsbeiträgen. (Zum Begriffe: „Lohn 
arbeiter der gemeinjten Art“ im Sinne des Kundmachungspatentes zur Gewerbe- 
ordnung.) 

12. Erkenntnis des kak. VBerwaltungsgerichtshofes vom 18. Mai 1900, 3. 3544, 
betreffend die Beeidigung mehrerer Funktionäre einer Bezirköfrantenkaffe. (Pflicht der 
Kajjen zur Ausfunftserteilung an die Auffichtsbehörde.) 

13. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 8. Juni 1900, 3. 4099, 
zu S 6 des Krankenverficherungsgejeges über den Beginn des Sranfenunterftügungss 
anjpruches. 

14. Erlaß des Ef. f. Minifteriums des Innern vom 12. Juni 1900, 3. 19.746, 
zu $ 13, Punft 4, des Sranfenverficherungsgejeßes, betreffend den Verluſt ber freis 
willigen Mitgliedichaft infolge Unterlafjung der Zahlung von Beiträgen während einer 
Krankheit. 

15. Erfenntnis des k. k. Berwaltungsgerichtshofes vom 6. Zuli 1900, 3. 4841, 
zu den SS 19 und 41 des Sranfenverficherungsgejepes über die Einflußnahme der 
politiicheu Behörden auf jchiedsgerichtlihe Erkenntniſſe. 

16. Erlenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshojes vom 6. Juli 1900, 3. 4845, 
betreffend die Nafjenzugehörigleit von Hilfsarbeitern eines Mitgliedes einer Gewerbe— 
genofjenichaft. (Zu S 121 der Gewerbordnung über den Umfang der Berficherungss 
zujtändigleit der Genofjenjchaftsfrankentaffen.) 

17. Erlaß des f. k. Minijteriums des Innern vom 10. Juli 1900, 3. 23.922, 
betreffend die Krankenverſicherungspflicht vorübergehend beichäjtigter Perjonen. 

18. Erlaß des £. f. Minifteriums des Innern vom 20. Juli 1900, 3. 26.061, 
zum Begriffe: „Krankheit“ (Operation zur Bejeitigung des Augenjchielens). 

19. Erlaß des t. k. Minijteriums des Innern vom 23. Juli 1900, 3. 26.244, 
über die Verpflichtung der Krankenkaſſen zur Unterftüßung bei Krankheiten, die vor dem 
Eintritte in die die Mitgliedichaft begründende Beichäftigung begonnen haben. 

20. Erlaß des k. k. Minifteriums des Juuern vom 4. September 1900, 
3. 24.831, zu S 6, Abſatz 4, des Stranfenverjicherungsgejeged. (Gewährung der 
Sranlenunterjtügung für die Zeit vor der Niederkunft.) 

21. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 15. September 1900, 
3. 6302, über den Umfang der den Aufjichtsbehörden nad) $ 19 des Krankenverſicherungs-— 
geieges zuitehenden Bejugnifie. 

22. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 3. Dftober 1900, 
3. 6764, betreffend die Umbildung einer Arbeitertrantenfajje nah dem Hilfstafjen- 
aejege und Anerkennung der Berechtigung derjelben zur Krantenverfiherung im Sinne 
des $ 7 des Hilfskaſſengeſetzes. 

23. Erlaß des k. k. Minifteriums des Innern vom 22, Oftober 1900, 3. 30.863, 
betreffend das Aufſichtsrecht gegenüber regiftrierten Hilisfajien. 
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24. Erkenntnis des k. f. PVerwaltungsgerichtshofes vom 30. Dftober 1900, 
3. 7366, betreffend die Unterfagung der Errichtung einer Betriebskrankenlaſſe. (Über 
die hinfichtlich des Zutreffend des Unterjagungsgrundes des S 42, Abſatz 2, des 
Krankenverfiherungsgefeges zu pflegenden Erhebungen und Feititellungen.) 

25. Erkenntnis des k. k. Berwaltungsgerichtshofe® vom 30. Oktober 1900, 
3. 7368, über die Nechtswirkjamkeit einer formell rechtskräftigen, materiell aber un— 
richtigen behördlichen Entſcheidung über die Krankenverſicherungspflicht. 

26. Erkenntnis des k. k. DVerwaltungsgeridtshofes® vom 30. Dftober 1900, 
3. 7369, über die Beſchwerde einer ee betreffend die Kaſſenzugehörig— 
feit eines Arbeiters. (Zu $ 13, 3. 1, K.V.G., über die Kajienzugehörigteit von 
vorübergehend außerhalb des Sprengel der für den Sitz der Unternehmung — 
Bezirkskrankenlaſſe verwendeten verſicherungspflichtigen Perſonen). 

27. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshoſes vom 10. November 1900, 
3. 7622, betreffend eine Krankenkafienzugehörigkeit. (Zu den SS 73 unb 106 der 
Gewerbeordnung.) 

28. Erkenntnis des k. k. Venwaltungsgerihtshofes vom 30. November 1900, 
3. 8301, betreffend die Auflöfung einer Betriebskrantenkaffe (zu S 49 des Kranken— 
verjicherungsgejeßes.) 

29. Erkenntnis des kik. VBerwaltungsgerihtshofes vom 14. Dezember 1900, 3.8781, 
betreffend einen Berpflegstojtenerjaß. (Zu den $ 6, Abſatz 4, und 8 8, des Kranken— 
verfiherungsgejeßes, über die Gewährung der Kranfenunterftügung vor der Niederkunft, 
jomwie über die Erjaßpflicht der Krankenlaſſen gegenüber öffentlichen Gebäranftalten.) 

30. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshoſes vom 14. Dezember 1900, 
3. 8748, zum Begriffe „Arbeiter“ im Sinne des Krantenverficherungsgejeges: Neben- 
beichäftigung in einem gewerbsmäßig betriebenen Unternehmen. 

31. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofed® vom 14. Dezember 1900, 
3. 9882, betreffend die Verteilung des Vermögens einer aufgelöjten Betriebskranken— 
fafje. (Über die Ermittlung des gejeblihen Minimums des Nejervefonds nah 8 27 
des Kranlenverſicherungsgeſetzes.) 

32. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerihtshofes vom 21. Dezember 1900, 
3. 8986, zu $ 13, 3. 1, des Siranfenverficherungsgejeßes, über die Wirkungen der 
Berjicherung bei einer nicht verficdherungszujtändigen Kranfenkajje. 


c) Kranken: und Unfallfürforge für Nädtifge Arbeiter (Bedienfete). 

Anläßlich des durch die Agenden, betreffend die Kranken- und Unfallfürjorge 
für jtädtiihe Arbeiter, eingetretenen Arbeitszuwachſes wurde durch) Gemeinderats- 
beihluß vom 5. Oktober 1900 der Status der Stadtbuchhaltung um vier Aſſiſtenten— 
jtellen vermehrt. Die Bezirksvoriteher wurden gleichzeitig erjucht, in den Straßen- 
jänberungsdienjt nur joldhe Perſonen aufzunehmen, welche für den bezügliden Dienſt— 
pojten geeignet find; endlich wurden die ftädtiichen Ärzte aufmerkjam gemacht, bei der 
Aufnahme jtädtifcher Arbeiter in den Strankenjtand, beziehungsweiie bei Bejtätigung 
der Erwerbsunfähigleit mit großer Vorſicht vorzugehen. 

A. Kranfenfürforge — Die ftädtiihe Krankenfürſorge erjtredte ſich im 
BVerichtsjahre auf 9641 Wrbeiter (Bedienftete), darunter 3037 Arbeitsperjonen im 
Betriebe der jtädtiihen Gaswerte. Im Jahre 1900 kamen 3801 Krankheitsfälle mit 
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71.874 Nrantheitstagen vor. Auf die Gaswertsbedienjteten entfielen Davon 1672 Krankheits- 
fälle mit 25.606 Hrantheitstagen. Sterbefälle ereigneten ſich 117, darunter 15 bei den 
Bedienjteten der ſtädtiſchen Gaswerke. 

Durch die Arankenfürjorge für alle in jtädtiichen Betrieben bejchäjtigten Arbeiter 
erwuchjen der Gemeinde im Jahre 1900 Geſamtkoſten im Betrage von 196.197 K 42h. 
Auf die Kirantenfürjorge für die im jtädtischen Gaswerke beichäftigten Perjonen entfallen 
bievon 94.088 K 68 h. j 

Dieſe Ziffern jind wohl geeignet, die werktätige Arbeiterfreundlichleit der Gemeinde 
Wien entiprechend zu beleuchten und gewinnen an Bedeutung, wenn erwogen wird, 
daß für micht verficherungspflichtige Arbeiter allein im Berichtsjahre ein Betrag von 
83.413 K 89 h an Stranfenunteritüßungen und Beerdigungsfoften ausbezahlt wurde. 


B. Unfallfürjorge — Die ftädtiihe Unfallfürjorge welche durch das 
Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtspojes vom 1. Dezember 1899, 3: 9614, 
ihre gelicherte Rechtsgrundlage erhielt und ihre Wirkſamkeit auf alle vericherungs- 
pflichtigen jtädtijchen Arbeiter erjtredt, weilt im Jahre 1900 ein bejonders günjtiges 
Ergebnis auf. Kam doch im Berichtsjahre lediglich ein Betrag von 6818 K 86 h an 
Unfallsentihädigung zur Auszahlung, während die Unfall3verjicherungsprämien, welche 
vergleichsweije im Jahre 1895 für die jtädtifche Feuerwehr allein bezahlt wurden, die 
Höhe von 11.757 K 06 h erreicht hatten. Das jährlihe Eriparnis, welches durch 
die Einrichtung der ſtädtiſchen Unfallfürjorge erzielt wird, Tann rund mit 34.000 K 
bemejien werden. 

Im Jahre 1900 ereigneten ſich 17 Betriebsunfälle, welche zu Unfallsentichädigungen 
jeitens der Gemeinde in dem Geſamtausmaße von 6818 K 86 h führten. Es wurden 
vier Dauerrenten im Gejamtbetrage von 119 K 24 h, elf temporäre Nenten, eine 
Witiwenrente und zwei Kinderrenten zuerfamt. Bon dem Gejamterforderniffe der 
ſtädtiſchen Unfallfürforge im Jahre 1900 entfielen auf die ſtädtiſchen Gaswerke 2334 K 
35 h, auf das jtäbtiihe Yanerhaus 2876 K 47 h, auf jonftine ſtädtiſche Betriebe 
1608 K 04 h. 

Nähere Angaben über die Kranken: und Unfallfürjorge für ſtädtiſche Arbeiter 
(Bedienftete) find in dem Abjchnitten XVII C und D des Statiftifchen — 
der Stadt Wien enthalten. 
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XXX. Militärangelegenheiten. 


A. Normative Bejtimmungen. 
a) Zu Berug auf das Heer und die Landwehr. 


Das k. k. Minifterium für Landesverteidigung hat mit dem Erlaſſe vom 4. Mai 
1900, R.GBl. Wr. 85, denjenigen Stellungspflihtigen und nicht aktiven Perjonen 
des Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr, welche in außereuropäiſchen Yändern 
— mit Ausnahme der Kiüjtenländer des Mittelländiscen und Schwarzen Meeres — im 
Intereſſe des heimischen Handels dauernd tätig find, nachitehende Begünjtigungen in 
der Erfüllung der Stellungs- beziehungsweife Militärdienitpflicht gewährt: 

„1. Die Stellungspflidhtigen werden vom Erjcheinen vor einer Stellungskommiſſion 
auch dann enthoben, wenn jie bei der ka u. £, Vertretungsbehörde als „tauglich“ oder 
„mindertauglic” befunden werben und denjelben überdies ein Aufſchub des Prüjen;- 
dienjtantrittes bis zum 1. Oktober jenes Jahres, in welchem fie das 24. Lebensjahr 
vollitreden, bewilligt. 

2. Die nicht aktiven Perjonen iind von der Waffenübung unbedingt zu entheben 
und haben diefe auch nicht nachzutragen. 

3. Derlei von der Waffenübung enthobene Berjonen jind auch von dem Er— 
icheinen bei der Kontrollverſammlung zu entheben,* 


Laut Grlaffes der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 10. Zeptember 1900 
hat das kak. Minijterium fir Yandesverteidigung im Einvernehmen mit dem k. unk. Reichs- 
Kriegsminiſterium bekannt gegeben, dat im Hinblide auf die Wichtigkeit der Stellungs- 
liften die Verwendung don Stampiglien für die Eintragung der im Sinne der 
SS 91:1 und 2 und 98:1, lit c der Wehrvorjchriften I. Teil formulierten Gutachten 
und Bejchlüffe bei der Stellung in die Stellungslijten unzuläflig it. 

Mit den Kundmachungen des f. f, Minifteriums für Landesverteidigung vom 
23. November 1899, ReG.Bl. Nr. 13, ımd vom 5, Oftober 1900, R.-G.:Bl. Nr. 184, 
wurde die Eintragung der Sektion II der k. k. araphiichen Yehr- und Verſuchsanſtalt 
in Wien und der am Ef. f. technologischen Gewerbemujenm in Wien beitehenden höheren 
Fachſchule für Elektrotechnif in das Verzeichnis der den Obergymmafien und Oberreal— 
ichulen in Bezug auf den Einjährig-Freiwilligendienſt gleichgeitellten Lehranſtalten des 
Inlandes verlautbart, 

Infolge der vom f. u. k. Ergänzungsbezirtstommando Nr. 4 gegebenen An— 
regung wurde hinsichtlich des Vorganges bei Beihaffung von Grundbuchblatt-Abjchriften in 


n 
2377 
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Neflamationsverhandlungen nad S 34 des Wehrgejepes die Verfügung getroffen, daß 
in jenen Fällen, wo es ſich um die Geltendmachung des Begünitigungsanjprudjes für 
einen altiv Dienenden oder um die Nachweiſung des aktiven Dienjtverhältnifjes bei 
einem Angehörigen des Neflamierten handelt, von der Einholung einer Grundbuchblatt- 
abjchrift Umgang zu nehmen und dem Akte nur ein Stellungsliftenauszug beizulegen 
ift. Befindet ich dagegen der Angehörige des Neklamierten in nicht aktiver Dienit- 
leitung, jo iſt für ihn eine Abjchrift des Grumdbuchblattes von jeinem Truppentörper 
einzuholen. 

Das Ef. Minijterium für Yandesverteidigung bat mit der Verordnung vom 
3. Mai 1900, Nr. 794, einvernehmlich mit dem k. u. k. Reichs-ſtriegsmini— 
jterium die Beitimmung des $ 35:4, lepter Abjag, der Wehrvorjchriften II. Teil, 
dahin abgeändert, daß an Sonn- und Feiertagen Kontrollverfammlungen nicht abzu— 
halten jind. 

Das f. u. k. I. Norpstommando bat mit dem Erlajje vom 1. Mär; 1900, M.A. 
Wr. 485, Die militärischen Umterbehörden angewiejen, auf die von Nejerve-Difiziers- 
Aipiranten beizubringenden Nachweiſe über Lebensitellung und Subjijtenzmittel bejonderes 
Augenmerk zu richten. Derlei Reverſe müfjen laut Erlafjes des f. k. Minijteriums des 
Innern vom 13. Jänner 1895 mit der Beftätigung der politifhen Behörde ver- 
jehen jein. 

b) In Berug auf den fandflurm. 

Tas k.k. Minifterium für Landesverteidigung hat mit der Verordnung vom 

14. Mai 1900 verfügt, Daß don der bis nun für die E u. f. VBertretungsbehörden im 


Nuslande vorgejchriebenen Berlautbarung des jeweiligen Zeitpumktes der Meldung für 
die Landiturmpflichtigen Umgang zu nehmen it. 


Weiters hat dasjelbe Minifterium mit Verordnung vom 26. Jumi 1900, R.=6.:Bl. 
Nr. 160, die Bejtimmungen des Yandjturm-Organijations-Statutes vom 20. Augnit 
1894, Praes. Nr. 1744, betreffend die Meldepflicht von Landjturmpflichtigen der im 
Neichsrate vertretenen Nönigreiche und Länder mit Ausnahme von Tirol und Borarl- 
berg, dahin abgeändert, daß die im Auslande befindlichen Landjturmpflichtigen ſich ohne 
bejondere Aufforderung zur Vorftellung (Meldung) bei den E. u. k. Vertretungsbehörden 
ihres Nufenthaltsbereiches zum vorgejchriebenen Termine zu melden haben. 


Derlei Landjturmpflichtige bewirken demmad) die gejegliche Voritellung (Meldung) 
in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober ohne bejondere Aufforderung bei der im Auf— 
enthaltsorte oder dieſem zunächſt gelegenen k. u. k. Bertretungsbehörde (Botjchaft, 
Geſandtſchaft, Konſulat 2c.). 

Dieſe Beſtimmung wurde in die „Kundmachung, betreffend die Meldepflicht von 
Landſturmpflichtigen“ aufgenommen und als neuer Punkt der erwähnten Kundmachung 
noch die weitere Beſtimmung der obenerwähnten Verordnung eingeſchaltet, daß die 
mit Seereiſebewilligungen verſehenen meldepflichtigen Yandjturmmänner die vorgeſchriebene 
Meldung — zur anberaumten ‚zeit — mündlich oder ſchriftlich, auch durch Verwandte, 
Angehörige oder Bevollmächtigte bei der Gemeindevorſtehung der Heimatgemeinde bes 
wirken können. 

Die & E nö. Statthalterer hat mit dem Erlaſſe vom 7. März 1900 
bekannt gegeben, dab das Strafverfahren und das Erkenntnis wegen unterlafiener Vor: 
jtellung (Meldung), welche von den Landfturmpflichtigen während ihres Aufenthaltes 
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außerhalb des bdiesjeitigen Staatögebiete8 und den Ländern der ungarischen Krone, 
jomit auch während ihres Aufenthaltes in Bosnien und der Herzegowina, begangen 
wurde, der volitiichen Behörde der Heimatgemeinde des Betreffenden zuiteht. 


c) In Berug auf Ginguartierungs: und BDorfpannsangelegenheiten. 


Im Jahre 1900 find normative Bejtimmungen nicht erjlojjen. 


B. Ergänzung des Deeres und der Landwehr. 


a) Stellung der Einheimiſchen. 

Im Berichtsjahre betrug für Wien das Rekrutenkontingent des Heeres 1657, 
jenes der Yandwehr 294 Mann; es jtellte jich jomit das Gejamtlontingent für das 
Jahr 1900 auf 1951 Mann. 

Zur Stellung gelangten die Wehrpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1879, 1878 
und 1877; die Anzahl der Aufgerufenen betrug in der Altersllafje 1: 6288, 11: 3988, 
111:2973, aus früheren Jahrgängen 65, im ganzen 13.314 Mann. 

Der Stellungsfonmiffion wurden vorgeführt: aus der Alteröklaffe 1: 6068, 
11:3790, 111:2818, aus früheren Jahrgängen 65, im ganzen 12.741 Mann. 


Bon den dvorgeführten Wehrpflichtigen wurden 


als tauglich als untauglid 
aus der I. Altersklaſſe 2078 3990 
ER 5 : 536 3254 
ur ee. 588 2230 
„ früheren Jahrgängen 28 37 


befunden, jomit aus der Altersklaſſe I: 3425, II: 1414, II und aus früheren Jahr: 
gängen : 2136 Prozent ald tauglich eingereiht. 

Bon der Stellung waren ausgeblieben: aus der Alteröflaffe 1:220, 11: 198, 
111: 155, daher zujammen 573, und zwar infolge Krankheit, Unterjuhungs- oder Straf: 
haft und mit Bewilligung 321, ohne Bewilligung 252. 

Bor Beginn der regelmäßigen Stellung jind freiwillig in das Heer eingetreten 
550 Mann. 

Um Zuerkennung einer Begünftigung in der Erfüllung der Dienftpfliht im Sinme 
der Beitimmungen der SS 31—34 des Wehrgejepes (für Kandidaten des geijtlichen 
Standes und ausgeweihte Priejter, Lehrer und Lehramtsfandidaten, Beſitzer ererbter 
Landwirtichaften und Hyamilienerhalter) haben vor Beginn der Hanptitellung im Berichts— 
jahre 342 Mann angeſucht. 

Diefe Begünftigung befteht im allgemeinen in der Widmung für die Erjabrejerve 
und in der Befreiung von der Einberufung zur ausnahmsweijen aktiven Dienjtleiftung 
im Frieden (Wehrgeje $ 12, 4. Abjag); bei Kandidaten und Zöglingen des geiftlichen 
Standes überdies in der Enthebung von der militärischen achtwöchentlichen Ausbildung, 
von den periodiihen Waffenübungen und von den Kontrollverfammlungen, bei den 
ausgeweihten Priejtern und Seeljorgern (beziehungsweije Hilfsjeeljorgern und Profeſſoren 
mit geiftlihem Charakter) in der Überjegung aus dem Stande der Erjakrejerve in die 
Evidenz derjelben. 
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An Stelle der Widmung für die Erjagrejerve tritt bei Yehramtszöglingen im vierten 
Jahrgange und bei den auf die Überjegung in die Erſatzreſerve feinen Anſpruch be- 
jigenden Namilienerhaltern, weldye aber einer bejonderen Berüdjichtigung teilhaftig 
werden jollen ($S 60 der Wehrvorichriften 1. Teil), die dauernde Beurlaubung ein. 

Die Entjheidung über den gejtellten Begünſtigungsanſpruch erfolgt in erjter 
Inſtanz in der Negel von der zuftändigen (ambulanten oder jtändigen) Stellungs- 
tommijfion und wird nur dann gefällt, wenn der Stellungspflichtige affentiert wurde; 
im entgegengejegten Falle wird das Geſuch gegenjtandslos. 

Dagegen iſt die Entjcheidung noch vor der Afjentierung Hinfichtlich jener Stellungs- 
pilichtigen zu treffen, welche bei der Hauptitellung zur Abgabe in ein Spital oder zur 
Überprüfung beftimmt wurden oder im Delegierungswege vor einer fremden Stellungs- 
fommijjion zur Stellung gelangen. Die Entjcheidung it jedody wirkungslos, wenn der 
Vetreffende nicht afjentiert wird. 

Von den 342 Stellungspflichtigen, welche um eine der vorbezeidneten Begünftigungen 
in der Erfüllung der Wehrdienjtpflicht anfuchten, waren 21 Kandidaten des geiftlichen 
Standes, 116 Lehrer und 205 Familienerhalter. 

Anfuchen um Zuerlennung der Begünftigung des einjährigen Präjenzdientes 
wurden 1211 eingebracht, umd zwar aus der Alteröflafie 1:574, 11:420, 111: 217. 

Von den neu eingereihten Nefruten wurden nachträglich aus Familienrückſichten 93 
in die Erjatreferve überjept umd weiters 198 Mamı wegen Kiriegsdienjtuntanglichteit 
aus dem Militärverbande entlajjen. 


b) Stellung der Fremden. 


Nach den Vejtimmungen des Wehrgejepes hat ſich jeder Stellungspflichtige, der 
zum Grjcheinen bei der nächjtbevorjtehenden regelmäßigen Stellung verpflichtet it, 
im Monate November des vorangehenden Nahres bei dem Gemeindevorjtande jeines 
Heimats- oder Nufenthaltsortes zu melden. 

Von den in Wien wohnhaften Fremden haben ſich im Berichtsjahre 16.520 zur 
Stellung gemeldet; der größte Teil derjelben jtellte gleichzeitig das Anfuchen, ihrer 
Stellungspflicht in Wien nachkommen zu dürfen. 

Der biefigen Stellungstommijfion wurden in dem bezeichneten Jahre 13.669 
jvemde Stellungspflichtige vorgeführt, wopon 3290 taugfic befunden wurden, 

In Bezug auf das Ergebnis der remdenitellung itellte ſich das Tauglichkeits- 
prozent auf 24. 

Bei Zuſammenfaſſung der Stellungsrejultate der Einheimijchen und Fremden 
ergibt ſich, daß im Jahre 1900 von 26.410 Ybgeitellten 6520 tauglich befunden 
wurden. 

Das Geſamt-Tauglichkeitsprozent war demnach 24:68. 

Um eine raſche Abwicklung des Stellungsgeſchäftes zu erzielen, wurden zwei 
Kommiſſionen für die Hauptſtellung beſtellt, welche gleichzeitig tätig waren, und zwar 
eine für die einheimiſchen und die andere für die fremden Stellungspflichtigen. Nach 
der Hauptſtellung fanden zu den durch das Geſetz beſtimmten Terminen regelmäßig die 
Nachſtellungen vor der jtändigen Stellungskommiſſion jtatt. 

Die Zahl der einer Hauptitellungsfommijlion täglid) zur Unterſuchung Vorgeführten 
ſchwankte zwiſchen 182 und 217. 

Die Zahl der Stellungstage betrug im Berichtsjahre 84; davon waren 58 Haupt— 
jtellungstage. 
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C. Evidenzbaltung der nicht aktiven Mannihaft des Beeres und der 
Sandwehr. 


Auf diejen Gejchäftszweig fallen hauptſächlich alle jene Agenden, welche ſich nad) 
den Wehrvorſchriften III. Teil (Evidenzvorſchrift) aus den Militärdienjt: und den per- 
ſönlichen Verhältnifjen der nicht aktiven Mannjchaft des Heeres, der Kriegsmarine und 
der Landwehr ergeben. 

Die Evidenz der nicht aktiven Mannſchaft umfaßte im ganzen Jahre 29.493 Ein- 
heimische und 83.952 Fremde, zujammen 113.445 Mann; von diejer Mannjchaft 
wurden 67.223 Anmeldungen, 43.440 Abmeldungen, 47.800 Wohnungsänderungs- 
anzeigen, daher im ganzen 158.463 Anzeigen erjtattet. 

Die Zahl der unmittelbar in der Zentrale behufs Zujtellungsveranlafjung ein- 
gelangten Einberufungsfarten betrug im Berihtsjahre 21.866; hievon entfielen auf 
Einberufungen: zur bejonderen Nachkontrolle 3003, zur aktiven Dienitleiitung 5374, 
zur Waffenübung 13.479, 

Für die Kontrollverfammlungen der nicht aktiven Mannjchaft des Heeres, ber 
Kriegsmarine und der königlich ungarijhen Landwehr wurden 43 Tage, für die 
Kontrollverfammlung der öjterreihifhen Landwehr 36 Tage anberaumt. Erſchienen 
find von der Mannjchaft der eriten Gruppe und zwar des Heeres und der Kriegs— 
marine 34.410, der königlich ungariſchen Landwehr 1709, der zweiten Gruppe (öfter: 
veichiiche Landwehr) 13.423, jomit im ganzen 49.542 Mann. 

Von den magijtratiihen Bezirfsämtern wurden 33.779 Geſchäftsſtücke behufs 
Vormerfung im Evidenzlatafter und zur Bekanntgabe der Meldungsdaten an die Ab— 
teilung für Evidenzhaltung der nicht aftiven Mannſchaft eingejendet und von diejer 
termingemäß der entjprechenden Behandlung zugeführt. Die Zahl der verjchiedenen 
Eintragungen in die Evidenzbehelfe und der VBormerkungen im Gvidenzfatajter beliej 
ſich auf 49.899. 


D. Landſturm. 


Der Lamditurm iſt eim imtegrierender Teil der Wehrkraft und umfaßt alle wehr- 
fähigen Staatsbürger, welhe weder dem Heere oder der Kriegsmarine, noch der Landwehr, 
beziehungsweije deren Erjarejerven angehören und in einem Alter von 19 bis 42 
Jahren jtehen. 

Die Landiturmwflichtigen find in zwei Aufgebote eingeteilt. 

Zum erjten Aufgebote gehören die männlichen Berjunen vom Beginne des Jahres, 
in welchem fie ihr 19. Lebensjahr vollenden, bis zum Ende des Jahres, in welchem 
fie ihr 37. Lebensjahr vollitredt haben. Das zweite Aufgebot umfaht die männlichen 
Perſonen, welche in einem Alter von 38 bis 42 Jahren jtehen. 

Die Verzeihnung, ſowie die Evidenzhaltung der Landjturmpflichtigen obliegt ihrer 
evidenzzuftändigen Heimatgemeinde und wird durch Verfaffung von eigenen Liſten — 
„Sturmrollen“ — in welche die landiturmpflichtigen Perfonen nad) 24 Altersklaſſen — 
von der höchſten abwärts — verzeichnet werden, bewirkt. 

Im Sinne der Beitimmungen des S 9, Punkt 29 des Yandjturmorganijations- 
itatutes vom 20. Dezember 1889, R.G.Bl. Nr. 193, find mit Beginn eines jeden 
Jahres die Sturmrollen durch Ausjcheidung der ältejten Yandjturmalteräflajje, d. i. der 
bereit3 43jährigen, jowie durch Anſchluß der jüngjten Landiturmalterstlajie — der 
19jährigen — richtigzuftellen, beziehungsweite zu ergänzen. 


424 XXX, Militärangelegenheiten. — D. andſturm. 


Die Zahl der in Wien heimatberechtigten Yandjturmpflichtigen betrug im Berichts— 
jahre 110.319; hievon haben 23.168 beim Militär gedient und 87.151 nicht gedient. 
Das erjte Aufgebot umfahte 85.823, das zweite 24.496 landiturmpflidhtige Perjonen. 

Mit dem Gejehe vom 10. Mai 1894, R.-6.-Bl. Nr. 88, umd der Verordnung 
des f. k. Minijteriums für Landesverteidigung vom 20. Augujt 1894, R.-G.-Bl. Nr. 182, 
wurde verfügt, dab alle jene Landfturmpflichtigen, welde Ungehörige des Heeres, der 
Kriegsmarine und der Yandwehr (einjchlieflich deren Erſatzreſerven) oder der Gensdarmerie 
gewejen find, ſowie jonitige Landiturmpflichtige, welche für den Fall der Aufbietung des 
Landſturmes zu bejonderen Dienitleiftungen defigniert werden, ſich einmal in jedem 
Jahre bei den hiezu berufenen Behörden vorzuftellen (zu melden) haben. 

Im bierortigen Berwaltungsgebiete wurde für dieſe Vorftellung (Meldung) die 
Zeit vom 1. bis 28. Oktober feitgejeßt. Die Entgegennahme der Meldungen erfolgte bei 
den magiftratifchen Bezirfsäimtern durch Organe der Fonjfriptionsämtlihen AMbteilungen. 

Im Berichtsjahre haben ih in Wien 37.290 Landiturmpflichtige gemeldet; hievon 
waren 12.754 einheimiih, 23.434 fremdzuftändig und 1102 dejigniert (einheimifch 
und fremd). 

Unter diejen Landjturmpflichtigen haben jih 29 Mann wegen angebliher Dienit- 
untauglichkeit behufs Vorführung vor eine Superarbitrierungsftommifjion gemeldet. Auf 
Grund des ärztlihen Gutachtens wurden dieſe Landiturmmänner zum Erjcheinen vor 
der Stellungskommiſſion bejtimmt und von diefer 21 der Erſchienenen der Unterjuchung 
unterzogen und wie nachſtehend klaſſifiziert: 

. j al8 zu jedem 
als tauglich als untauglid) Dienite untauglic 
Einheimiihe . . . . . 2 5 
RE ne ae Se 2 6 4 

Bei der Entgegennahme der Vorftellung (Meldung) wurden über die erjchienenen 
Yanditurmpflichtigen Mefdeblätter verfaßt und nad Ablauf des Meldetermines an die 
Zentrale (Ronjfriptionsamt) eingejendet. 

Die Meldeblätter über Fremde wurden den heimatlichen politiichen Bezirksbehörden, 
beziehungsmweije jene der nad) den Ländern der ungarijchen Krone znftändigen Landjturm- 
pflichtigen dem k. k. Landiturm-Bezirksfommando Nr. 1 (nen) zugemittelt. 

Die Meldeblätter über Einheimijche wurden wie bisher lerifaliid; geordnet und 
daraus der Landiturmmeldefatafter gebildet. 

Durch BVergleihung desjelben mit jenem aus dem Jahre 1899 ergab ji, dal 
im 1459 Fällen Landſturmpflichtige der Meldepflicht fir das Jabr 1900 nicht ent- 
iprochen haben. 

Die diesbezüglichen Verftändigungen wurden an die magiftratiichen Bezirtsämter 
neleitet, von welchen im Sinne des 8 12 der oben erwähnten Minijterialverordnung 
die Strafamtshandlungen gepflogen wurden. 

Landfturmpflichtige, welche zur Bejorgung der Ungelegenheiten des öffentlichen 
Dienjtes oder Intereſſes auf ihren Dienjt- oder jonjtigen Poſten unentbehrlich jmd, 
werden vom Landjturmdienite (von der aktiven Dienjtleiftung im Landjturme) enthoben. 
Im Berichtsiahre eritredte jih die Enthebung auf 5002 einheimijche landiturmpflichtige 
Berjonen. 

Landfturmpflichtige, welche nicht militäriſch ausgebildet und auch jonft nicht zum 
Yandjturmbienite mit der Waffe geeignet find, werden im Sinne des $ 25 des Land— 
jturmorganijationsjtatutes nad) Maßgabe ihrer perjünlihen Verwendbarkeit (Brofejjion) 
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oder mit Rückſicht auf ihren bürgerlichen Beruf, wie graduierte Ärzte, Bundärzte, 
Tierärzte und PBharmazeuten, jerner Ingenieure, Baumeijter und Kurſchmiede des Zivil- 
jtandes, zu bejonderen Dienſtleiſtungen für den Fall der Aufbietung des Yanditurmes 
herangezogen. 

Über dieje Perjonen jind von den politijchen Behörden alljährlich, und zwar über 
die Profejjionijten ſummariſche Nachweije, über die in der zweiten Kategorie angeführten 
Perjonen ohne Rückſicht darauf, ob jie militärifch ausgebildet jind oder nicht, nominative 
Berzeichniffe zu verfajfen und den Landesbehörden jomwie den Landſturm-Bezirkskommanden 
einzuſenden. 

Zu dieſem Zwecke werden in Wien alljährlich in alle Häuſer Zählblätter gegeben, 
welche von den landſturmpflichtigen Perſonen entſprechend auszufüllen ſind. Auf Grund 
dieſer geſammelten Zählblätter, ſowie teilweiſe auf Grund der Landſturmmeldung werden 
jene ſummariſchen Nachweiſe und nominativen Verzeichniſſe verfaßt. Im Berichtsjahre 
wurden auf dieſe Weile 112.319 Iandjturmpflichtige Perſonen ermittelt. 

Die zu bejonderen Dienjtleijtungen dejignierten und mit Widmungsfarten beteilten 
Perjonen find verpflichtet, jede Veränderung ihres ordentlihen Wohnfiges binnen 30 Tagen 
zu melden; aus diejem Grunde wurde behufs ihrer Evidenzhaltung ein Katajter angelegt. 

Für in Wien zujtändige Yandjturmpflichtige find im Berichtsjahre 2002 Land— 
ſturmpäſſe eingelangt, welche ebenjo wie die zahlreichen von auswärtigen Behörden 
eingejendeten Yandjturmpäfje für in Wien wohnhafte fremde Landjturmpflichige der 
vorjchriftsmäßigen Behandlung unterzogen wurden. 

Nach den Beitimmungen der mehrerwähnten Minifterialverordnung vom Jahre 1894 
iit den Wehrpflichtigen erit nach Erfüllung der gejeglichen Landſturmpflicht unter gleich— 
zeitiger Einziehung des Landjturmpafjes ein „Abichied“ auszufolgen. 

Für in Wien zuftändige Landiturmpflichtige, welche mit Ende des Jahres 1899 
ihre Landituemdienftpfliht beendet hatten, find im Berichtsjahre 1727 Abſchiede zur 
Buftellungsveranlaffımg hierorts eingelangt. 


E. Einquartierungs- und Dorjpannsangelegenbeiten. 


a) @inguartiernugsangelegenheiten. 


Nach den Reichsgeſetzen vom 11. Juni 1879, R.-G.-Bl. Nr. 93, beziehungsweije 
vom 25. Juni 1895, R.«G.Bl. Nr. 100, haftet die Verpflichtung zur Beiftellung der 
von dem jtehenden Heere, der Kriegsmarine, der Landwehr umd dem Landfturme 
benötigten Unterfünfte und Nebenerforderniffe auf dem Belite des Hauſes, beziehungs- 
weiſe auf dem Belite jonjtiger zu Bequartierungszwecken angeforderten Räumlichkeiten. 

Die Grundlage der Einquartierung iſt der nach diefen Gefehen verfügbare geeignete 
Faſſungsraum, der bei normalen Verhältnifjen die Grenze des Forderungsrechtes und 
der Leiſtungspflicht zu bilden hat. 

Die Gemeinde Wien ift laut Erlaſſes des f. k. Minifteriums für Yandesverteidigung 
vom 25. März; 1883 von der Pflicht der Ermittlung des vorher erwähnten „verfügbaren 
geeigneten Fajjungsraumes* für jolange enthoben, als die in gejeglicher Form an fie 
geitellten Bequartierungdanjorderungen von ihr ordnungsmäßig vollzogen werden. Die 
Gemeinde entbindet ihrerjeit3 gegen Einhebung einer Umlage, welde für 1900 gleichwie 
in den Vorjahren mit I/,, Heller von der richtiggejtellten Mietzinskrone feitgefept wurde, 
die Hauss und Realitätenbejiger von der Naturalquartierleijtung in gewöhnlichen Fällen. 
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Für die bewerkitelligten Bequartierungen werden von der Militärverwaltung geſetzlich 
firierte Vergütungen gezahlt, wozu das Yand ni, ber Gemeinde Wien gewiſſe 
Aufzahlungen leijtet. 

Nach dem Gejepe iſt die Einquartierung in Bezug auf deren Dauer: 

a) eine bleibende, wenn fie auf Grund der jtabilen Dislofationen jtattfindet; 

b) eine vorübergehende, wenn fie bei Märjchen ꝛc. (überhaupt aus vorübergehenden 
Anläffen) eintritt. 
In Bezug auf die Art der Unterkunft iſt fie: 
eine gemeinjame, wenn im einem und bdemjelben Gebäude die Unterkünfte für 
mindejtens eime halbe Kompagnie (oder eine ähnlide taktiſche Unterteilung) bei- 
beigejtellt werden, jonjt 
eine Einzelneinquartierung. 


De 


a 


b 


— 


Die bleibende Einquartierung erfolgte im Jahre 1900 als eine gemeinſame in 
der Krimskyſchen Realität im IM. Bezirke, Baumgaſſe Nr. 37 und in den Räumen der 
Maglerſchen Realität im I. Bezirke, Schützengaſſe Nr. 27/29, mit deren Beſitzern die 
Gemeinde darauf bezügliche Verträge abgeihloffen hat, während die bleibende Einzel- 
einquartierung durch Miete der erforderlihen Wohnungen, beziehungsweije Zimmer 
durchgeführt wurde. 

Im Berichtsjahre hatte die Gemeinde Wien auch noch für die einftweilige 
Unterbringung von Yandwehrmannichaft zu jorgen. Diefe Einquartierung, welche 
bis zur Vollendung des Baues der neuen Landwehrkaferne im XII. Bezirke währt, 
erfolgte teils in der Naglerſchen Nealität im III. Bezirke, teild in den jtädtifchen Objekten 
des VI. und XIII. Bezirkes; fie iſt mit Bezug auf die Art der Unterbringung eine 
gemeinjame und weil fie auf Grumd der jtabilen Friedensdislofation.jtattiand, eine bleibende. 

Für vorübergehende gemeinjame Einquartierung jorgte die Gemeinde durch Ver— 
einbarungen mit Beſitzern verfügbarer Wohn- und Stallräume, für vorübergehende Einzelu- 
einquartierungen durch Unterbringung der Anjpruchsberechtigten in Hotels. Ausnahms- 
weife wurde auch der jtädtiiche Pferdemarkt au Bequartierungszwecken verwendet. 


Vorübergehend wurden bequartiert: Generale durch 131, Stabsoffiziere 
durch 1717, Oberoffiziere durch 30.652, Unteroffiziere durch 43.311, Familienmitglieder 
(von Militärperfonen) durch 62.679, Mannſchaft durch 42.379, Pferde durch 38.089 
Tage. Außerdem wurden verjchiedene Nebenräumlichkeiten beigejtellt und an vorübergehend 
bequartierte Mannjchaft 490 Durchzugs-Koſtportionen verabreicht. 

Gemeinſame Unterfünjte anlählid) der jtattgehabten bleibenden Einquartierung in 
der Krimskyſchen und Naglerichen Realität, jowie in ſtädtiſchen Objekten des VI. und 
XII. Bezirkes, per Mann, beziehungsweije Pferd und Tag berechnet, wurden 216.023 
für die Mannjchaft und 113.256 für die Pferde angewiefen; ferner mußten zur bleibenden 
Einquartierung 12.644 Zimmer für je zwei ledige Unteroffiziere, per Zimmer und Tag 
berechnet und TOO Wohnungen für verheiratete Unteroffiziere, per Familie und Vierteljahr 
berechnet, gemietet werden. 


Bau der Landwehrlajerne im XII. Bezirke. — Im Berihtsjahre verfahte 
das Stadtbauamt auf Grund des Bauprogrammaktes, wonach die Kaſerne aus jech® 
Objelten, nämlich dem Stabsgebäude, dem Offizierögebäude, dem Unteroffiziersgebäude, 
dem Mannjchaftsgebäude und je einem Magazine für die Landwehr und den Landjturm 
zu bejtehen hat, das Detailprojeft ſowie die Nojtenanjchläge. 
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Mit dem Gemeinderatsbeidhluffe vom 6. Juli 1900 erhielten dieſe Vorlagen die 
Genehmigung; gleichzeitig wurde für den Bau der Najerne ein Betrag von 2,360.059 K 38 h 
beſtimmt. 

Nach der im Wege der Offertverhandlung erfolgten Sicherſtellung der erforderlichen 
Arbeiten und Lieferungen wurde der Bau am 8. Auguſt 1900 begonnen, jedoch bei 
Eintritt des Froſtes im Dezember 1900 bis zum Beginne der günſtigen Jahreszeit 

eingeſtellt. 


b) vVorſpaunsaugelegenheiten. 


Die Pflicht zur Vorſpannsleiſtung it eine allgemeine, indem jedem Staatsbürger, 
der jich im Beſitze von Zug- und Lajttieren befindet, die Pflicht obliegt, dieſe Tiere, 
wenn der Staatsdienft es erfordert, gegen eine angemejiene Vergütung als Vorſpann 
zu jtellen (Borjpannsnormale vom Jahre 1782, Minifterialerlah vom 10. Jänner 1849, 
R.-G.:Bl. Nr. 88, Kundmachung der Ef. n.-d. Statthalterei von 3. Jänner 1855, 
3: 39.059). 

In der Gemeinde Wien find jedoch die Pierdebefiger von der Naturalleiftung 
entbunden umd wird zur Aufbringung der Vorſpannskoſten, welche durch die vom Staate 
und Yande gewährleijteten Vergütungen nicht wollftändig gededt werden können, von den 
Pferdebeſihern eine Umlage eingehoben, die im Jahre 1900 mit 30 Hellern per Pferd 
und Jahr feitgeieht war. 

Yaut der auf Grund des Pferdeitellungsgeiehes vom 16. April 1875, RG.Bl. 
Nr. 77, durch die Pierdeeigentümer eritatteten Pferdeitandsanzeigen waren im Berichts- 
jahre 41.835 Pferde in Wien vorhanden, von weldyen 40.803 vorjpannspflichtig waren. 

Als Vorjpann wurden beigeitellt: 323 zweiſpännige Fuhrwerke (beziehungsweije 
Paare angejchirrter Pferde), jowie ein einfpänniges Fuhrwerk. Die Gejamtvorjpanns- 
feiftung betrug 11.976 km. 

Die Beiitellung der Vorjpannsfuhren war der Vienna-General-Omnibus-Company 
übertragen. 


c) Perbehlafifikation und Fuhrwerksrählung. 


Behujs Dedung des Bedarfes an Pierden im Falle einer Mobilifierung (Gejeb 
vom 16. April 1873, N-G.-Bl. Nr. 77T, und die hiezu erfloffenen Durchführungs— 
beſtimmungen) hat von drei zu drei Jahren eine Pferdeflaffififation zur Ermittlung der 
für Kriegszwecke geeigneten Pferde ftattzufinden. Zum Zwecke dieſer Klaſſifikation, 
beziehungsweife zur Evidenzführung der Pferde ijt alljährlich auch die Anzeige und 
Verzeichnung des Pierdeitandes vorzunehmen. 

In den Jahren, in welchen. feine Klaſſifilation jtattfindet, hat die Anzeige des 
Bierdeitandes in der Zeit vom 20, bis 31. Jänner, in jenen Nahren aber, in welchen 
eine Pierdeklajfifitation durchzuführen ift, in eimem gleichen Zeitraume unmittelbar vor 
Beginn der Klaſſifikation zu erfolgen. Die legte Maflifitation der Pferde hat im Jahre 
1897 jtattgefunden; es wurde daher gemäß der angeführten gejeplichen Beſtimmung 
ſeitens des E. E. Landesverteidigungsminijteriums mit dem Erlaſſe vom 13. Dezember 1899 
eine jolche für das Jahr 1900 angeordnet. 


Die Unzeige des Pierdejtandes erfolgte in der Zeit vom 10. bis 21. März; die 


Klafjifitation der Pferde wurde infolge Verfügung der E. f. n.=d. Statthalterei in der 
Zeit vom 26. April bis 15. Juni durchgeführt. 
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Im Hinblide auf die große Ausdehnung des jeigen Wiener Gemeindegebietes, 
jowie auf die beträchtliche Anzahl von Pferden, erwies jid) die Einfegung von brei 
Najjifitationsfommijfionen als notwendig. Eine diejer drei Kommiffionen war burd) 
39 Tage auf zwei, die andere durd) 38 Tage auf zwei, die dritte aber durd 40 Tage 
auf vier verjchiedenen Pläßen tätig. Angezeigt wurden 41.835 Pferde, darunter 
4 Tragtiere. 

Den Naffifitationstommiffionen wurden 39.947 Pferde vorgeführt; hievon wurden 
22.474 — 4839 als Neit- und 17.635 als Zugpferde — als tauglich und 17.473 
als untauglich Hajfifiziert. 

Nicht vorgeführt wurden: wegen gejeglicher Befreiung (Pferde der Staatsdiener 
und Pojthalter) 985, weil im Alter unter 4 Jahren 47 und wegen Krankheit jowie 
aus anderen Gründen 856. 

Auf bejondere Anordnung hat von Zeit zu Zeit, ebenfalls zu militärijchen Zwecken, 
eine Zählung der Fuhrwerle, für welche Bejpannung vorhanden ijt, ftattzufinden. Eine 
jolde wurde für das Jahr 1900 mit dem Grlajje des f. k. Yandesverteidigungss 
minifteriums vom 13. Dezember 1899 angeordnet. 

Bei diejer Zählung, welde in der gleichen Zeitperiode wie die Anzeige des 
Pierdejtandes jtattfand, wurden jichergeitellt: 2610 einjpännige und 3261 zweiipännige 
mit Pferden bejpannte PBerfonenwagen, 5366 einipännige und 7027 zweijpännige mit 
Pierden beſpannte Lajtwagen, endlich 22 mit Ochſen bejpannte Fuhrwerke. 


F. Militärtarweien. 


Militärtarpflichtig gemäß S 1 des Militärtargejeges vom 18. Juni 1880, 
R.G.Bl. Nr. 70, waren für das Berichtsjahr 25.914 Perfonen, 


Aus den Verzeichnifjen der Militärtarpflichtigen wurden im Sinne der 88 5 und 6 
des Militärtargejeges, weil erwerbsunfähig oder anderswohin zuijtändig geworden, 
beziehungsmweije verftorben, bleibend ausgejhieden 350 Perjonen; die Zahl der zeitlich 
ausgejchiedenen betrug 334. Dies jind Militärbeamte, welche nad) dem Erlaſſe des 
£. £. Landesverteidigungsminijteriums vom 11. November 1881 zu den Perjonen des 
Heeres zählen, daher nicht militärtarpflihtig, jedod in Evidenz zu halten jind, dann 
vorübergehend in Armenverjorgung itehende, endlich Häftlinge und ſolche Tarpflichtige, 
bei welchen das Bemefjungsrecht nad) den Beitimmungen des Gejeßes vom 18. März 1878, 
NG Bl. Nr. 31 (8 10 des Militärtargefeges), bereits verjährt war, 


Der Bemejjung wurden im Berichtsjahre 21.345 Meilitärtarpflichtige tatjächlicd) 
unterzogen. Die Geſamtſumme der nad den im $ 3 des Militärtargejeßes feitgefegten 
14 Tarifflafien von 2 bis 200 K vorgeichriebenen Taren betrug im Berichtsjahre 
276.268 K, darunter 97.460 K Nüdjtände aus früheren Jahren; hievon wurden 
einbezahlt 154.445 K 50 h umd abgeſchrieben 8856 K. 

Nach) 8 9 der Ducchführungsbejtimmungen zum Militärtargejeße (N.-G.-BI. Nr. 26 
vom Jahre 1881) bat in dem Falle, wenn die Giltigkeitsdauer einer Auslandsreiſe— 
bewilligung ſich über jene Zeit eritredt, in welche die regelmäßige Bemefjung und 
Einhebung der Militärtare fällt, die Bemeſſung und Einhebung der Militärtare für 
jedes in die Giltigkeitsdauer des Reiſepaſſes fallende Tarjahr vor der Aushändigung 
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des Auslandspajjes zu erfolgen. Weiters ijt im Falle der Auswanderung die Militärtare 
für ſämtliche noch zurüdzulegende Jahre der geſetzlichen Wehrpflichtsdauer zu entrichten. 
Die Summe diejer im Jahre 1900 erlegten Depots betrug 18.824 K. 

An Tarrüdjtänden verblieben am Ende des Berichtsjahres 112.966 K 50h. 

Dieje Rüdjtände betreffen insbejondere die nad) der XIL., XII. und XIV. Tarifklaſſe 
{mit 2, 4, bezichungsweije 6 K) bemefjenen Militärtarpflichtigen, bei welchen die mehr- 
mal3 wiederholten Einbringungsverjuche erfolglos blieben. 

Es wird auch nunmehr in allen Fällen, in welchen die Uneinbringlichkeit zweifellos 
nachgewiejen erjcheint und eine weitere Erefutionsführung vorausſichtlich ohne jeden Erfolg 
it, feitend der magijtratischen Bezirtsämter auf Grund der Anzeigen der konſtriptions— 
ämtlichen Abteilungen bei der k. k. n.-ö. Statthalterei in Gemäßheit des Erlafjes dieſer 
Landesjtelle vom 26. Juni 1893 die Abjchreibung beantragt. 

Die Anzahl der Erefutionsanzeigen betrug im Berichtsjahre 14.151. 

Die Einzahlung der Militärtaren für die im I. und VIII. Bezirke, ſowie für die 
außerhalb Wiens wohnhaften Tarpflichtigen hat bei der jtädtifchen Hauptkaſſe (Zentrale), 
die Einzahlung für die in den übrigen 18 Bezirken wohnhaften Tarpflichtigen bei den 
Hauptlajie-Abteilungen der magijtratiichen Bezirksämter zu erfolgen. 

Mit dem Erlafje der k. k. n.-Ö. Statthalterei vom 10. September 1900 wurde 
mitgeteilt, daß die Einzahlung der Militärtaren auch bei der FE. k. Poſtſparkaſſe mit 
Benügung des Anweiſungsverkehres erfolgen kann, 
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XXXI. Gewerbliche und Kreditunternehmungen 
der Hemeinde. 


A. Lagerhaus der Stadt Wien. 


Der finanzielle Erfolg des Berichtsjahres übertraf jenen der beiden Worjahre un 
ein Beträchtliches, was weniger einer Steigerung der Erträgniffe in den einzelnen 
Geſchäftszweigen, als einer Verringerung der Lajten zuzufchreiben iſt. 


Die ordentlihen Einnahmen und die auf den Lagerbejtänden haftenden Gebühren- 
forderungen betrugen 793.309 K 24 h, nad) Abzug der ordentlihen Ausgaben und 
Berpflichtungen von 700.660 K 59 h verbleibt ein Gebarungsüberfhuß von 
92.648 K 65 h oder von 522 Prozent des Anlagewertes von 1,774.337 K 62 h gegen 
73.352 K 26 h oder 413 Prozent von 1,774.207 K 24 h im Vorjahre ımd 88.896 K 66 h 
oder 590 Prozent nach dem Durchichnitte der Jahre 1876 bis 1899. Für die Hebung 
der Fußbodenfohle einiger Magazine zur Sicherung derjelben gegen Überſchwemmung 
und jür jonjtige Verbefjerungen find die auferordentlihen Ausgaben in der Höhe von 
100.534 K 59 h ermwadjen. 

Im Vorjahrsberichte war die Summe der Ergebniffe aus dem Lagerhausbetriebe 
zu Ende 1899 mit 112.757 fl. 40 kr. aufgeführt; fie verminderte ſich um nachträglich 
noch bekannt gewordene 6 jt. für Gebühren auf 112.751 fl. 40 kr. oder 225.502 K 80h. 
Wenn diefem Betrage das diesjährige Erträgnis don 92.648 K 865 h binzugejchlagen 
und die außerordentlichen Ausgaben von 100.534 K 59 h davon abgezogen werden, 
jo jchließt die bisherige Verrechnung der Erträgnijfe des Lagerhauſes gegen 
über den Errichtungskoſten mit einem überſchuſſe von 217.616 K 86 h zu Ende 
1900 ab. 


Der Bejigitand am ſolchen Baulichkeiten, Einrichtungsgegenjtänden und Geräten, 
deren Nojten aus den Geldern des Lagerhaujes beftritten wurden, erhielt in den 
Hauptjahen den Zuwachs einer Gerjte-Sortiermajchine im Anſchaffungspreiſe von 
1280 K und jteht am Jahresjchlufje mit 22.039 K 18 h zu Bud). 


Obwohl ſich der Durhjchnittslageritand und die Umjagmenge höher jtellten als 
im Borjahre, zeigt der Ertrag an Lagerzind» und Arbeitögebühren eine Abſchwächung, 
was eine Folge der Knappheit an Raum ift, die in der zweiten Hälfte des Berichts— 
jahres vorherrjchte; jie verhinderte vielfach die einträglichere Lagerung des Getreides 
in gejchüttetem Zujtande und die Vornahme von Nußen gebenden Erhaltungs- und Her- 
richtungsarbeiten damit, und fie verteuerte auch die Kojten der Ein- und Auslagerung. 
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Die Bezüge der Beamten, Unterbeamten und Diener und die Löhne 
der Wochen- und Tagarbeiter erfuhren im einzelnen feine wejentliche Beränderung; 
die Aklordlöhne wurden teilweije erhöht. 

Im Stande der Beamten hat der am 30. März 1900 erfolgte Tod de3 Vor— 
itandes und Haus: und Bahninſpektors Auton Riſcher eine Lücke geriffen, die umjo 
ſchwerer empfunden wurde, al3 der Nachfolger dieſes in jeder Hinfiht tüchtigen und 
verdienitvollen Beamten jeine Stelle erit in den lebten Tagen des Dezembers antrat. 

Unter der Arbeiterichaft fam eime durch äußere Einflüffe und Einmengungen 
hervorgerufene Bewegung zum Borjcheine, die auf eine weitere Verbeſſerung der 
Löhne umd Arbeitsbedingungen hinzielte. Sie währte vom Dftober bi über dent 
Jahresſchluß hinaus. 

Es jtanden 25 Beamte und Hilfsbeante und 14 Unterbeamte und Diener mit 
Sejamtbezügen von 109.464 K 14 h in Verwendung, außerdem waren durchichnittlich 
jede Woche 87 Wochenarbeiter mit einem mittleren Wochenverdienite von 21 K 60 h 
oder einem Gejamtjahresverdienite von 98.134 K 50 h, ferner durchſchnittlich täglich 
213 männliche Taglöhner mit einem mittleren Tagesverdienite von 2 K 51 h oder cinem 
Sejantjahresverdienite von 159.299 K 78 h, dann durchichnittlich täglich 93 männliche 
Stüdlöhner mit einem mittleren Tagesverdienite von 5 K 92 h oder einem Geſamt— 
jahresverdienjte von 147.116 K 75 h und jchließlich durchſchnittlich täglich 16 weibliche 
und jugendliche Arbeiter mit einem mittleren Tagesverdienite von 1 K 50 h oder einem 
Gejamtjahresverdienfte von 7108 K 64 h beichäftigt. Elf Perjonen bezogen Ruhe— 
und Berjorgungsgenüffe im Gejamtbetrage von 13.906 K 45 h. Im ganzen wurden 
für Arbeitslöhne 411.659 K 67h. und Für Löhne, Gehalte und jonitige 
Bezüge zujammen 535.030 K 26 h ausgegeben. 


Für die Verjicherung dev Arbeiter bei der Bezirkskrankenkaſſe leitete 
das Yagerhaus als Arbeitägeber einen Beitrag von 4216 K 28 h und die im Selbit- 
deefungsverfahren durchgeführte Berjiherung der Arbeiter gegen Betriebs- 
unfälle erbeifchte einen Aufwand von 2876 K 47 h, welchen Betrag 11 Berjonen 
für Heilverfahrens- und Unjallsrenten ausbezahlt erhielten. 

Auferit lebhaft und umfangreich geitaftete fi der Geſchäftsverkehr des 
Berichtsjahres; er begann mit den Änderungen, die die allgemeine Einführung der 
öſterreichiſchen Kronenwährung, der Zwiſchenverkehrsſtatiſtik und der Werficherung der 
eingelagerten Waren gegen Wafjergefahr für den Lagerhausbetrieb zur Folge hatten. 

Trog der geringen Negjamkeit, die auf dem Wiener Getreidemarkte herrichte, 
nahm der Warenumfaß eine beträchtliche Ausdehnung an. Wohl verlief die erſte 
Sahreshälfte bei fnapperen Vorräten als fonft, ohne bemerkenswerte Bewegung ; die 
regelmäßigen Zufuhren erlitten durch Hochwaſſer, Schneeftürme, einen Tunnels 
einjturz bei Prefburg und jonjtige Verkehrsjtörungen manche Unterbredung und auf 
den Abſatz twirkten Arbeiterunrnhen in Böhmen nachteilig ein. Diejer wenig günftige 
Berlauf wurde durd; den wejentlich gejteigerten Verkehr der zweiten Jahreshälfte 
vollauf wettgemacht. Angeſichts der Witterungsunbilden während des Anbaues ımd 
niedriger Ernteeinihäßungen rechnete der Handel mit der Vorausjegung einer lebhaften 
Bedarfsfrage und jammelte größere Vorräte von Weizen und Korn an, die früh- 
zeitig die hieſigen Lager füllten, aber nicht den gehofften Abjag janden. Die allent- 
halben. vorhandenen alten Bejtände lähmten die Kaufluft der Abnehmer; dazu kam, daß 
die nee Ernte in Ungarn weniger jchledyt als erwartet ausfiel und auch im übrigen 
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Europa nicht unbefriedigende Grgebniffe lieferte. Verſuche des Auslandes, nad) langer 
Unterbrehung wieder Weizen von dem Wiener Markte zu beziehen, gediehen nicht 
über ganz bejcheidene Anfänge hinaus. Nur Böhmen und Mähren hatten größeren 
Dedarf, dedten ihn aber zumeijt unmittelbar von Ungarn aus, wo die Frachtverhältnifje 
einer ſtets zunehmenden Umgehung des Wiener Zwiſchenhandels Vorſchub leiſten. 
Unter diefen Umjtänden häuften ſich die Vorräte im Lagerhauje der Stadt Wien immer 
mehr an; bei geiteigerter Zufuhr und verringerter Abfuhr erreichten die Bejtände anfangs 
Oftober eine ſolche Höhe, daß die Unterbringung weiterer Ankünfte Schwierigkeiten begegnete. 
In der Zeit vom 15. bis 26. Oltober mußte die Übernahme von 24 Schleppſchiffen mit 
71.300 q hauptjädhlid) deshalb zurücdgewiejen werden, weil eines von den großen Magazinen 
am Landungsplatz — das Magazin X — deſſen Umbau in diefe Zeit des jtärkjten Andranges 
fiel, nicht zur Verfügung jtand. Von den abgelehnten Schleppichiffen fonnten 6 mit 14.500 q 
jpäter, al® das Magazin X wieder bemüßungsfähig war, nod untergebracht 
werden; der Reſt ging für das Lagerhaus verloren und juchte andere Lagerplätze 
auf. An Raum zum Umfchaufeln, Herridhten oder auch nur zum Schütten des Getreides 
gebrady es eine Zeitlang gänzlih; es mußte vielfach in Süden auf Lager bleiben, 
wodurd den Hinterlegern erhöhte Koſten erwuchjen. 

Die Umſätze in Gerjte blieben hinter jenen des Vorjahres zurüd. Dieje Frucht— 
gattung, die einzige, worin in der Regel ein erheblicher Export jtattfindet, war in 
Ungarn ſchlecht, in Deutjchland aber gut geraten. Um dem Mangel an einer mechanischen 
Putzerei teilweije abzuhelien, genehmigte der Stadtrat laut Beſchluſſes vom 6. Juli 1900 
die Anschaffung einer zweiten Gerjte-Sortiermejchine mit Handbetrieb. 


Hafer behielt die frühere Höhe bei, dagegen ergab Mais einen erheblichen Ausfall; 
von alter Ware aus der Ernte des Nahres 1899 fam nur wenig heran. Mehl 
wurde in größeren Mengen als bisher zu Lager gebradt; den ungariſchen Mühlen 
verschließt die Aufhebung des Mahlverfehres die ausländischen Abjapgebiete, fie juchen 
für ihre Erzeugniffe einen Ausweg in öſterreich. 

Die Durchſchnittslagerſtände betrugen bei Weizen um 40.262 q, bei Roggen 
um 29.036 q und bei Mehl und Kleie um 5176 q mehr, dagegen bei Gerfte um 
7003 q, bei Hafer um 4630 q umd bei Mais um 30.972 q weniger als im Borjahre. 


An dem ziemlih ausgedehnten Durdzugd und Umſchlagsverkehre, 
namentlich mit jerbiichem Getreide, zu dem das Berichtsjahr Gelegenheit bot, war das 
Lagerhaus der Stadt Wien nur in verhältnismäßig geringem Grade beteiligt. Anfolge 
der Verzögerungen beim Entfradhten und Putzen, die das Nichtvorhandenſein von dazu 
geeigneten Majchinen in Wien hervorruft, wurde die bei weitem größere Anzahl der 
Schiffsladungen aus der unteren Donaugegend von den Ofen-Peſter Elevatoren aufs 
genommen, deren Einrichtungen geitatten, das Getreide in fürzejter Friit zu entladen, 
zu reinigen und wieder auf den Weg zu bringen. 

In anderen Waren als Getreide bewegte fich der Verkehr in bejchränkten Grenzen. 
Bei Spiritus gingen die Vorräte allmählih zur Neige, ohne eine Erneuerung zu 
erfahren; im November waren die Behälter bis auf wenige 500 hi entleert. Der 
Durchſchnittslagerftand jant auf 2410 hi herab. 

Die Einlagerung von Wein litt unter dem mangelhaft gewordenen Zuſtande 
des amerikanifchen Keller. Der mittlerweile vollzogene Umbau diejes Kellers darf in 
jeder Hinſicht als gelungen bezeichnet werden. Leider fiel auch er in die Zeit des 
regſten Bedarfes und der eingelagerte Wein, der inzwifchen in einem amberen 
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Magazine niedergelegt werden mußte, nahm den ohnedies bejchräntten Raum für 
jonjtige Waren in Anſpruch. Gegen den Schlu des Jahres brachten die gute Ernte 
und die Ausfiht auf die Aufhebung der Zollbegünftigung für italieniihe Weine eine 
Vermehrung der Zuzüge und damit eine Erhöhung des Durchſchnittslagerſtandes 
auf 1846 a. 

Zuder mit einem Durchjchnittslagerjtande von 1040 q hatte mur jpärliches Gejchäft. 


Der Warengejamtumjaß jtieg auf 4,708.068 q und die Tagesbewegung 
ergibt ein Jahresmittel von 15.694 q. 


Es betrugen: Im Verfiherungs- 


Meterjentner werte bon Kronen 
der Yagerjitand am 1. Jänner F 341.586 6,073.730 
die Einlagerungen . . 2.0.2. ....2,400.139 22,967.970 

2,741.725 29,041.700 
die Auslagerungen . . . .. 2,807.929 21,602.340 
der Lagerſtand am 31. — . 433.796 7,439.360 
der höchſte Yagerftand . . . . 441.500 am 29. Dezember, 
der niedrigite Lagritand . . . . 201.200 am 9. Juni, 
der mittlere Lageritnd . . 2... 288.900. 


Der Verjiherungsmwert des Warenlager® am 31. Dezember 1900 berechnet 
fih im Durchſchnitte mit 17 K 15 h für den Meterzentner. 


Eingelangt jind 13.603 und ausgegangen 27.468 Warenpoſten einſchließlich 
18.633 VBerjendungen mit der Eijenbahn und mit Schifjen; die zu Lager 
genommene Menge war um 122.732 q, die vom Lager ausgefolgte um 8427 q 
größer als im Vorjahre. 


Auf die einzelnen Arten der Bejürderung verteilt, entfielen 2,363.608 q 
oder 50'20°/, des Gejamtumjages auf den Eijenbahnverfehr, 1,542.030 q oder 32'760/, 
auf den a und 802.430 q oder 17°04°/, auf den Verkehr mit Straßen- 
fuhrwerfen. 

Im Eijenbahnverfehre trat gleichrwie in früheren Jahren zeitweilig Wagen- 
mangel auf. Eingelanfen find 10.196 und abgerollt 15.104 beladene Wagen. 


Tas Reerpeditionsverfahren fand bei 1437 Wagenladungen oder 9-450/, 
der gejamten VBerjendungen mit der Bahn Anwendung. Im reinen Durchzuge ohne 
Einlagerung wurden ein- und ausgehend 2,088.294 q oder 4436%/, des Geſamt— 
umjaßes befördert und hievon 242.366 q im Durdyzuge von Bahn zu Bahn abge- 
fertigt, 562.668 q von Schiffen zur Bahn und 230.143 q von Schiffen auf Straßen: 
fuhrwerke umgefchlagen. 


Die Schiffahrt Hatte im Herbite mit niedrigen Wafjerftänden auf der Donau zu 
fämpfen, die häufig eine Umichiffung der Ladungen unterwegs verurjachten. Auf dem 
Landungsplape des Lagerhaufed wurden an 267 Ladetagen 580 Schleppſchiffe gelöſcht 
und 28 befrachtet und außerdem bei 18 Schleppern ein Teil der Ladung umgeichifft. 
Die gelöfchten Fahrzeuge gehörten an: der Erften k. f. priv. Donau-Dampfihiffahrts- 
gejellihaft in Wien 227 mit 468.961 g; der Süddeutihen Donau-Dampfichiffahrts: 
gejellichaft in Wien 99 mit 290085 q; der Ungariſchen Fluß- und Seeſchiffahrts— 
Altiengejellichaft in Ofen-Peſt 143 mit 386.734 q; dem Herrn Joſef Eggenhojer in 
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Dfen-Peit 61 mit 187.594 q; der Franzens-Kanalſchiffahrtsgeſellſchaft in Ofen-Peſt 5 
mit 16.348 q; den Herren Jakob und Moriz Weiß in Ofen-Peſt 10 mit 49.035 q; 
den Herren Volfinger & Reich in Ofen-Peſt 1 mit 2251 q und der Erjten königl. 
jerb. Donau-Dampfichiffahrtögejellihaft in Belgrad, die im Vorjahre hier nicht gelandet 
hatte, 34 mit 114.263 q. Nur bei 141 von den gelöjchten Schiffen oder 24310/, 
fonnte die Ausladung auf einheitliche Art bewertitelligt werden; bei 439 oder 75°69°/, 
machte jie eine mehrfache Arbeitsleiitung nötig. 

Für ſolche Schiffahrtsunternehmungen, die nicht über einen eigenen Landungsplag 
oder eine jelbftändige Vertretung in Wien verfügen, übernahm das Lagerhaus auf 
Wunſch des k. k. zwifchenverfehrsitatiftiichen Amtes im k. E. Handelsminifterium die 
Durchführung jener Beſtimmungen der faiferlihen Verordnung vom 21. September 1899, 
RG.Bl. Nr. 176, betreffend die Zwiſchenverkehrsſtatiſtik, die den Schiffahrts— 
unternehmungen jelbft obliegen würde. 


Den Zu: und Abfuhren der Straßenfuhrmwerfe bereiteten die Arbeiten zur 
Hebung der Ausjtellungsitraße, die bis in die zweite Hälfte des Auguſt währten, noch 
vielfache Hemmniſſe. Nunmehr find alle Übeljtände, die früher auf diefem wichtigen 
Zufahrtswege beitanden, glüdlich bejeitigt. Die Pierdebahn nahm den Verkehr zum 
Lagerhaufe der Stadt Wien erſt am 27. Auguſt wieder auf. 


Nah) den einzelnen Gattungen der Waren gejondert, entfallen 97°02°/, des 
Sejamtumfahes auf Getreide, lſaaten, Hüljenfrücte und Miühlenerzeugniffe und nur 
2-98%/, auf andere Güter. 

Belanglos wie jeither verlief das Belehnungsgejhäft. Es wurden 341 Yager- 
ſcheine oder 2:51%/, von eingelagerten 13.603 Warenpoften ausgejchrieben und davon 
bei 14 Lagerjcheinen eine Belehnung von insgejamt 67.552 K oder 0:299/, des Ver— 
jiherungswertes des Gejamtlageritandes zur Vormerkung in die Lagerbücher gebradtt. 
Ein Reeskont von Lagerjcheinen des Lagerhaujes der Stadt Wien bei der Dfterreichiich- 
ungariihen Bank fam nit vor. Bon den Wiener Banklanjtalten war ausjchliehlich die 
Anglo-öfterreihifhe Bank an der Gewährung der vorgemerkten Vorjchüffe, und zivar 
bei 12 Lagerjcheinen mit einem Betrage von 64.952 K beteiligt. Einer der von anderer 
Seite belehnten Lagerjcheine wurde notleidend und die belehnte Ware zwangsweiſe 
verkauft. Bei 327 ausgegebenen Lagerjcheinen unterblieb eine Belehnungsvormerkung. 
Davon befanden fi 72 Stüd im Verficherungsmwerte vom 443.900 K bei der Depo- 
fitenfafje und Wechjelitube Leopoldjtadt des Wiener Bankvereines, 11 Stüd im Werte 
von 118.050 K bei der Unionbanf in Wien und ein Stüd im Werte von 2400 K 
bei der Ungarischen Eskont- und Wechſlerbank in Ofen-Peſt; diefe Lagerjcheine dienten 
aller Wahrjheinlichkeit nach als Unterlage für Belchnungen. 

Die k. k. Hauptzollamtsabteilung im Yagerhauje verrichtete 3430 Amtshandlungen 
und jchrieb an Zöllen und Verbraudhsabgaben 310.725 K 58 h in Gold und 
82.651 K 18 h in Noten zur Einhebung von den Auftraggebern vor. 


Aweimal wurden öffentlide Berjteigerungen abgehalten. Am 7. April 
famen 19.807 q Bohnen unter den Hammer, die bei einem Ausrufspreife von 2840 K 
einen Erlös von 2352 K 12 h erzielten und am 19. DOftober vier Faß Wein, Die zu 
1800 K ausgerufen, nur 750 K einbradten. 

Dem Schiedsgerihte oder den jonjtigen Gerichten lag fein Streitfall des 
Lagerhaujes der Stadt Wien zur Austragung vor. 
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Die Geld: und NRehnungsgebarung erreichte bei einem VBareingange bon 
5,007.501 K 54 h und einem Baraudpange von 4,935.614 K 67 h und einem 
Buchumſatze von 20,967.833 K 74 h, einen Gejamtwert von 30,910.949 K 95 h, wovon 
im Anmeijungsverjahren durch das f. k. Poſtſparkaſſenamt 1,609.545 K 89 h, durch 
den Wiener Giro» und Kaſſenverein 1,065.965 K 07 h und durd die Öjterreichiich- 
ungariihe Bant 205.939 K 70 h umgejeßt wurden. 


Die Schreibgejhäfte umfaßten 15.255 eingehende und 29.627 ausgehende 
Briefichaften, 7880 Rundſchreiben und 39.297 Rechnungen im Belaufe von 
3,577.6938 K 27 h; überdied erforderte der fchriftliche Verkehr mit dem Gemeinderate 
umd Stadtrate, dem Magiftrate und den fonftigen jtädtijhen Ämtern 139 Eingaben, 
Berichte, Außerungen oder Erledigungen. 


Auf dem Gebiete der Frahtenbeförderung und im Fradttarifjwejen find 
Neueinführungen zu Gunjten des Lagerhaujes nicht zu verzeichnen. Die Handelöwelt 
beffagte es, daß die öſterreichiſche Eifenbahntarifpolitif dem Beftreben Ungarns, die 
Srachtverhältniffe zu Ungunjten Wiens zu verfchieben und Wien aus wichtigen Verfehrs- 
wegen auszujchalten, nicht entgegenwirft. 


Eine umfangreihe Bautätigkeit, die im Berichtsjahre entfaltet wurde, trug 
weſentlich zur Verbefjerung, insbejondere der Yagerräume bei. Die Arbeiten für die 
faut Gemeinderatsbejchlufjes vom 15. Dezember 1899 verfügte Hebung der Fußboden- 
johle der Magazine VII und IX, wofür die Ausgaben 28.213 K 58 h betrugen, 
nahmen die Zeit vom 8. Jänner bis 3. März in Anſpruch. Mit dem Beſchluſſe vom 
24. Auguft 1900 genehmigte der Gemeinderat die Erneuerung des Unterbaues 
und die gleidzeitige Hebung der Fußbodenjohle des Magazins X. Das 
Koftenerfordemis jtellt jih auf 75.963 K 65 h. Am 3. September in Angriff genommen, 
waren die Arbeiten am 12. November volljtändig beendet; eine Hälfte des Magazins 
itand am 8. Oktober, das dritte Viertel am 6. November wieder zur Benüßung fertig. 
Zwei Heinere Lagerräume (Nr. XI und XI h) ausgenommen, liegt jeßt die Fußboden- 
johle der fämtlichen übrigen Magazine der Kaianlage ungefähr 6 m über dem örtlichen 
Nullpuntte des Donaumejjerjpiegels, eine Höhe, die vorausfichtlich für immer gegen das 
Eindringen von Hochwaſſer Schub bietet. 


Für die Ausbejjerung und Erweiterung des der Aufbewahrung von Wein 
dienenden amerifanijchen Kellers (Magazin VI) in der Prateranlage bewilligte der Stabt- 
rat mit Beſchluß dom 6. April 1900 einen Betrag don 19.723 K 84 h, die Herjtellungs- 
fojten belaufen fid) jedoch auf 20.870 K 15 h. Die Wrbeiten wurden am 8. Oktober 
begonnen und waren am 7. Dezember beendet. 


Die Hebung der Ausftellungsftraße machte e8 notwendig, die angrenzenden Zu— 
fahrten, Wege und Pläbe des Lagerhaufes mit der Höhe der neuen Straße in Einklang 
zu bringen. Um dieje Änderungen zwedmäßig auszuführen, erbat die Gemeinde Wien 
von dem hohen Ef. und k. Oberjthofmeiiteramte die pachtweiſe Überlafjung eines Grund- 
jtreifens im beiläufigen Ausmaße von 780 m?, die gegen einen Anerkennungszins von 
20 K jährlich zugejtanden wurde. Nach Genehmigung des Stadtrates vom 27. April 1900 
erfolgte die Übernahme diejes Grundftreifend am 7. Juli. Seine Einbeziehung in die 
Brateranlage ermöglichte die längit erwinfchte Verlängerung der Bahngeleije um 
35 m, wofür eine Auslage von 507 K 22 h erwachſen iſt. Das Umſetzen der Ein- 
jriedungen und des eifernen Portales, jowie die fonjtigen Änderungen aus Anlak 
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der Hebung der Ausjtellungsjtraße wurden in der Zeit vom 7. Auguſt bis 
18. November teils durd das Stadtbauamt, teils durch die Yagerhausverwaltung 
ausgeführt; fie verurjachten außer dem in dem Koftenanfchlage über die Straßen- 
bebung dafür vorgejehenen Betrage von 3000 K noch eine weitere Auslage von 
1042 K 68 h. 

Mit Beichluß vom 17. Jänner 1901 ordnete der Stadtrat die Übernahme diejer 
Auslage zujammen mit jener von 507 K 22h für die Geleijeerweiterung auf die 
Gebarung des Lagerhaufes an. 

Wegen der Einführung des doppelgeleijigen Betriebes auf ihrer Strede „Brigittenau“ 
bis Donaufaibahnhof hatte die E. f. Staatsbahudireltion Wien im VBorjahre neue Zu- 
fahrtsgeleije zum Lagerhauſe in der Länge von ungefähr 630 m mit zwei Wechjeln 
bergejtellt, die zufolge Beichluffes des Stadtrates vom 2. März 1900 von diefem Tage 
an in die Erhaltung des Lagerhauſes übergingen. Auf einem aus der Kaianlage aus- 
geichalteten Grundftreifen von 7°54 m? richteten die F. f. Staatsbahnen mit Genchmigung 
des Stadtrates vom 10. Jänner 1900 eine Wächterhütte für ihre Iwecke. 

Das jehr befriedigende Gejamtergebnis des Berichtsjahres nähert ſich den Er— 
folgen früherer guter Jahre. Das Erträgnis würde reichlicher ausgefallen fein, wenn 
die Räumlichkeiten und Einrichtungen es zugelajien hätten, den im allgemeinen wenig 
günftigen, für das Lagerhausgeichäft jedoch außergewöhnlich vorteilhaften Berlauf, 
den der Getreidehandel in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres nahm, voll 
auszunüßen. 

Schliehlich ift zu erwähnen, daß der Gemeinderat in der Sitzung vom 9. No- 
vember 1900 den Beſchluß gefaßt hat, eine fiebengfiedrige Kommijjion einzujegen, 
welcher die Aufgabe zufallen joll, über das Lagerhaus die Kontrolle zu üben, auf Die 
verichiedenen Geſchäfte des Yagerhaujes erjpriehlich einzuwirlen, und die ſchon jeit Jahren 
ichwebenden Zagerhausfragen durchzuführen. Gleichzeitig wurde der Magiitrat beauftragt, 
eine Gejchäftsordnung für diefe Kommiſſion auszuarbeiten. Das Weitere fällt bereits 
in das Nahr 1901. 


B. Städtiibe Gaswerte. 


Mit Nüdfiht auf das durch das Gejeh vom 24. Mär; 1900, 2.:6.- und 
BB. Nr. 17 vom 28. März 1900 erlaffene neue Statut für die E. k. Reichshaupt- 
und Refidenzjtadt Wien wurde zufolge Gemeinderatöbejchlufjes vom 6. April 1900 an 
Stelle der ſtädtiſchen Gasbeleuchtungslommiſſion der Gemeinderatsausjhun für 
die jtädtiihe Gasbeleuhtung mit dem nach den früheren Gemeinderatsbeſchlüſſen 
bejtimmten Wirkungsfreife, der bisherigen Mitgliederzahl und dem bisherigen Statut 
gejeßt; gleichzeitig wurden aud die bisherigen Mitglieder und Erſatzmänner der 
jtädtiichen Gasbeleuchtungsfommijfion zu Mitgliedern, bezw. Erſatzmännern des 
Gemeinderatsausſchuſſes für die jtädtijche Gasbeleuhtung gewählt. 

In der Sitzung des Gemeinderates vom 3. Juli 1900 wurden die Gemeinderäte 
Sallmann und Dr. Mayreder neuerlich zu Mitgliedern, Gemeinderat Heinrid Braun 
neuerlidy zum Erjaßmanne gewählt. An Stelle des bisherigen Mitgliedes Gemeindes 
rated Seihert wurde Gemeinderat Zoder und an Stelle des bißherigen Erjagmannes 
Gemeinderates Dr. Deutihmann Gemeinderat Dr. Wefjelsfy zum Meitgliede, bezw. 
Erſatzmanne gewählt. 


XXXI. Gewerbl. u. Kreditunternehnnmmgen d. Gemeinde. — B. Städt. Gaswerke. 437 


Im Hinblide auf die große Anzahl von Arbeitern im Werke und die Notiwendig- 
feit der jofortigen ärztlichen Hilfeleiftumg bei Unglüdsfällen wurde die Stelle eines 
Werfsarztes mit 2400 K Jahresgehalt und Naturalwohnung jyitemifiert und für 
denjelben nachſtehende Inſtruktion erlaffen: 


1. Der Gaswerksarzt unterjteht Hinfichtlih der Einhaltung der Hausordnung dem Werts: 
leiter des jtädtijchen Gaswerles, im übrigen ijt er der VBerwaltungsdireltion der „Bemeinde Wien— 
ſtädtiſche Gaswerfe* untergeordnet und hat die ihm zukommenden ärztlicden Geſchäfte auf Grund 
der nachitehenden Inſtruktion zu bejorgen. 

2, Derjelbe ift verpflichtet, in der ihm zugemwiejenen Naturalmohnung im jtädtijchen Gas- 
werte zu wohnen, jämtlihe ihm von der Werksleitung vorgeftellten, neu eintretenden Arbeiter vor 
ihrer Aufnahme in den Dienſt binfichtlich ihrer phyfiichen Eignung ärztlich zu unterfuchen, die er- 
frankten Arbeiter im Gaswerfe ambulatoriih zu behandeln und bei den innerhalb des durch die 
Schlachthausgaſſe, Simmeringer Hauptitraße, Kopalgafje und dem Donaufanale begrenzten Rayons 
wohnhajten Arbeitern des ſtädtiſchen Gaswerkes die erforderlihen Krantenbejudhe vorzunehmen. 

8. Der Gaswerksarzt ift binfichtlih der Ausübung der ärztlichen Thätigleit in jeiner Stel- 
fung in wijjenichaftliher Beziehung vollkommen jelbjtändig, doch ijt er verpflichtet, alle auf bie 
Ausübung der ärztlichen Praris bezüglihen Vorfchriften genau zu beobadıten und fich hinfichtlich 
der Behandlung der jtädtifchen Arbeiter nach den hiefür vom Gemeinderate erlaſſenen Borichriften 
zu benehmen. 

4. Über feine Tätigleit als Gaswerksarzt hat er Vormerkungen zu führen, melde es er— 
möglichen, die von ihm abgegebenen Anzeigen, Berichte, Krankenſcheine ꝛc. auch nachträglich be— 
züglich des Inhaltes zu kontrollieren. 

5. Für die ambulatoriihe Behandlung der Urbeiter und deren Unterfuhung hinſichtlich 
ber phyſiſchen Eignung bei ihrer Mufnahme hat derfelbe täglid von 7—9 Uhr vormittags und 
von 4—6 Uhr nachmittags im Gaswerke TOrdination abzuhalten, welche den Gasarbeitern durch 
eine Aifihierung befanntzugeben und regelmäßig einzuhalten ijt. 

6. Die ärztlichen Beſuche bei ftädtiichen Gaswerlsarbeitern haben, dringende Fälle ausge: 
nommen, wo fie unverzüglich, ohne Rüdfiht auf die Tageszeit vorzunehmen find, am Tage der 
Anmeldung zu erfolgen. 

T. Ohne Biffen der Betriebsleitung darf der Gaswerksarzt jih aus jeinem Nayon nidıt 
entfernen und muß bafür Vorjorge treffen, daß fein jeweiliger Aufenthalt auch während der Be- 
forgung ärztlicher Bifiten in jeiner Wohnung erfichtlich iſt. 

8. Bei einer mit Wiflen der Betriebsleitung erfolgenden, mehrjtündigen Entfernung aus 
feinem Rayon hat derfelbe darauf zu fehen, daß eine mit der erften Hilfeleiftung vertraute Perſon, 
deren Namen und Standort dem Betriebsleiter befanntzugeben iſt, im Betriebe anweſend jei. 

9. Um die für diejen Zwed nötige Zahl von Berjonen zur Verfüguug zu haben, wird er 
daher unter Rüdfihtnahme auf Tag und Nahhtarbeit eine Anzahl von intelligenten Arbeitern 
im Einvernehmen mit der Betriebsleitung in der erjten Hilfeleiftung zu ſchulen und für einen 
Nachwuchs derfelben bei ihrem Abgange Vorſorge zu trefjen haben. 

10. Im Falle einer längeren Entjernung aus jeinem Rayon, bezw. vom Werte hat der- 
jelbe für die Zeit jeiner Abwejenheit für einen Erjap durch einen in der Nähe wohnenden 
praftijhen Arzt Borforge zu trefien. 

11. Bei Unglüdsfällen in den ſtädtiſchen Gaswerken hat er den Verunglüdten die erfte 
Hilfe zu Teiften. 

12. Inſolange in der Kranfenverfiherung der ſtädtiſchen Bedienfteten eine Anderung nicht 
eintritt, dieſelben daher verpflichtet find, die Koften für Medilamente aus Eigenem zu beitreiten, 
wird die Verſchreibung von Medilamenten fi auf eine einfahe und nur das Notwendigite be- 
rüdfihtigende Form zu beſchränken haben. Die für die Zwede der ambulatoriihen Behandlung 
zu Handen des Arztes erforderlichen Medifamente und Bebelfe find mitteld Rezepten oder An— 
weiſungen, welche aud; von dem Betriebsleiter zu vidieren find, auf Kojten des jtädtifchen Gas— 
werles zu beziehen und ift für die Juſtandhaltung des ärztlichen Apparates, bezw. der Einrichtung 
für die erfte Hilfeleiftung im Einvernehmen mit der Betriebsleitung Sorge zu tragen. 

13, Bei der Durchführung der von den kompetenten ſtädtiſchen Sanitätsorganen anläßlich 
des Borfommens von Jufektionskrankheiten in den jtädtiichen Gaswerlen getrofjenen Verfügumgen bat 


438 XXXI. Gewerbl. u. Kreditunternehmungen d. Gemeinde. — B. Städt, Gaswerke. 


derjelbe mitzuwirken und den Amtsorganen alle geforderten Auskünfte zu erteilen, ebenjo it er 
verpflichtet, Anfragen des Stadtphyſilates über Gefundheitöverhältnifje der Arbeiter im Wege ber 
Berföleitung zu beantworten. 

14. Um die Leiftungsfähigfeit des Werfes nicht zu gefährden, wird bei der Aufnahme der 
Arbeiter auch das Impfmoment zu berüdjichtigen und auch bei Arbeitern, die, ohne geimpft oder 
ohne revakfiniert zu fein, aufgenommen werden, die Impfung entweder durch perfönliche Vornahme 
derielben oder durch Weiſung der Arbeiter an die öffentlichen Jmpffanmelpläge zu fürdern fein. 


15. Der Gaswerksarzt ift verpflichtet, die im Gaswerfe wohnenden Angeftellten der „Ger 
meinde Wien—itädtiihe Gaswerfe*, ſowie deren Angebörige über Verlangen der Betrefienden uns 
entgeltlich ärztlich zu behandeln, 


16. Die Ausübung einer Privatpraris ift dem Gaswerksarzte nur im III. und XI. Bezirle 
geftattet, inſoweit biedurch jeine Dienftesobliegenheiten nicht behindert werden. Eine ambulatorifche 
Behandlung anderer Perjonen als der Gaswerlsbedienſteten am Gaswerle ſelbſt ijt nicht gejtattet. 


17. Da dem Gaswerfsarzte bei einer Bewerbung um eine fuftemifierte Stelle im ftädtifchen 
Sanitätsdienfte bei Erfüllung der entipredhenden Bedingungen der Vorzug vor anderen Bewerbern 
zugelihert it, wird es im eigenjten Intereffe desfelben gelegen fein, ſich frübzeitig mit den 
Dienſtesvorſchriften vertraut zu machen. 

Zum Werlsarzte wurde Dr. Paul Wieninger ernannt, der jedoch aus Geſund— 
heitsrüdjichten noch im Berichtsjahre um jeine Enthebung eingetommen it. An dejjen 
Stelle trat Dr. Jakob Storpil. 


Am 19. Juni beichloß der Gemeinderat, die Stelle eines I. und II, Betricbs- 
Aſſiſtenten aufzulaſſen und hiefür 2 Betriebsaffiftentenftellen mit folgenden Bezügen 
zu Sgitemifieren: 5000 K Nahresgehalt, Naturalwohnung, Beheizung, Beleuchtung, drei 
Quinquennien von je 1000 K, eventuell eine vom Gemeinderate zu bejtimmende Betei- 
ligung an dem Reingewinne und gegenjeitige balbjährige Kündigungsfrilt. 


Um tüchtige Arbeiter im Gaswerksbetriebe der Sorge für ihre Altersverjorgung 
zu entheben, hat der Gemeinderat in feiner Sitzung vom 4. Mai 1900 folgende prin- 
zipielle Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Jeder Arbeiter im ſtädtiſchen Gaswerlsbetriebe erhält nach zehnjähriger ununterbrochener 
Dienſtzeit im Falle der Arbeitsunfähigleit je nach der geringeren oder größeren Vorbildung eine 
Penſion in der Höhe von 30, bezw. 40%, des letzten Lohnbezuges, welche ſich mit jedem weiteren 
Dienftjahre um 2°/, bi® zur vollen Höhe des legten Lohnbezuges jteigert. 

2. Die Verwaltungsdireftion der „Gemeinde Wien—ftädtiiche Gaswerle“ wird beauftragt, 
alljährlich aus dem Abſchluſſe die Summe befanntzugeben, welche für den Penfionszwed feparat 
zu kapitalifieren fein wird. 

Auf das zu dem in Rede itehenden Zwede gewidmete Kapital haben die Arbeiter feinen 
wie immer gearteten Anjprud). 

Auch für den Bezug von Koks wurden den Beamten und allen übrigen Be- 
dienjteten und Arbeitern der „Gemeinde Wien — ftädtiiche Gaswerke“, den Bedienjteten 
der Schleppbahn, den mit der Zuftellung zum Werfe betrauten Brief und Amtsboten, 
jowie der Sicherheitswade, welde beim Gaswerksterritorium ihren Dienjt verficht, 
weſentliche Begünjtigungen eingeräumt. 

Weiters hat der Gemeinderatsausihuß für die jtädtifche Gasbeleudhtung in der 
Sitzung vom 23. Mai 1900 betreffend die Auszahlung des Lohnes an die zur 
periodiihen Waffjenübung einberufenen Arbeiter folgende Normen aufgejtellt: 

1. Es ift fämtlichen Arbeitern im ftädtifchen Gaswerksbetriebe im alle ihrer Einberufung 
zur Waffenübung ein Urlaub in der Dauer ihrer Waffernübung zu gewähren. 


2. Die verheirateten Arbeiter und ſolche Tedige Arbeiter, welche erwieſenermaßen für Eltern 
oder Geſchwiſter zu jorgen baben, erhalten während der Dauer der Waffenübung zur Erhaltung 


XXXI. Gewerbl. u. Kreditunternehmungen d. Gemeinde. — B. Städt. Gaswerfe. 439 


ihrer Familie oder Angehörigen eine Unterftügung von täglih 2 K; dieje Unterjtügung wird 
wöchentlich der Ehegattin de3 Eingerüdten oder der von demjelben vor feinem Einrüden befannt- 
zugebenden Perſon ausgezahlt. 

3. Solche im Taglohne jtehende Perjonen, deren Dienftleiftung jener der Auffihtsorgane 
gleichzuhalten iſt, erhalten fo wie die Aufjeher während der Waffenübung den ganzen Bezug. 


4. Mit der Entiheidung der einzelnen Fälle wird der Betriebsdirektor im Einvernehmen 
mit dem Berwaltungsdireftor betraut, 


Über den Bau und Betrieb der Schleppbahn zum ſtädtiſchen Gaswerke wurde 
ein Übereinfonmen mit der priv. öfterr,sungar. Staats- Eijenbahn-Gejellihait am 
19. Juni vom Gemeinderate genehmigt. 


Am 12. Jänner beſchloß der Gemeinderat, in allen Fällen, in welchen das Gas 
zu Koch- beziehungsweije Induftriezweden zum ermäßigten Preife von 14 h per m? 
abgegeben wird, auch den Preis für eine zur Beleuchtung der Küche, beziehungsmweije 
des Motorenraumes dienende Flamme mit 14 h per m? fejtzujeßen. 


Mit Gemeinderatsbeſchluß don demjelben Tage wurde die Gasmefjerrente für die 
Gasmeſſer des k. k. Allgemeinen Krankenhauſes, des k. u. k. Arſenals umd der Nero- 
nautiſchen Anftalt nähft dem Arjenale ausnahmsweiſe mit je 140 K jährlich feitgejet. 


Am 6. März jebte der Stadtrat die Preiſe für den zu Gemeindezweden ab- 
zugebenden Koks folgendermaßen feit: 

1. Die Gemeinde Wien zahlt der „Gemeinde Wien — ftäbtijche Gaswerle“ für 1q Stüd- 
oder Nußkols loko Werlplatz 2 K, für 1q Breeze I lolo Wertplag 1 K 40 h, 


2. Die „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerle“ überläßt der Gemeinde Wien zum Zwecke 
der Armenbeteilung ein Quantum Stüdtofs bis zu 30.000 q Iofo Werkplag unentgeltlich. 


Über die Ausführung von Arbeiten für die öffentlihe Beleuchtung in 
den Rintermonaten fahte der Stadtrat am 6. Dezember folgenden Beſchluß: 

1. Die „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerle“ ift — die Fälle des Punktes 2 ausgenommen 
— nit verpflichtet, in den Monaten November, Dezember, Jänner, Februar und in der erjten 
Hälfte des Monates März neue Beleuchtungsobjelte aufzuftellen, beziehungsweiie neue Gas: und 
Hauptrohrftränge zu legen. 

2. Jene Projekte für die Öffentliche Beleuchtung, melde vom Stabdtrate noch vor dem 
15, Oktober eines jeden Jahres genehmigt werden oder deren Ausführung aud) in der rauhen 
Jahreszeit (1. November bis 15. März jedes Jahres) wegen ihrer bejonderen Dringlichkeit kom— 
petenterfeit3 ausdrüdlich jeweilig angeordnet wird, find ohne Aufihub in Ausführung zu bringen. 


Für den Betrieb und den finanziellen Erfolg des ſtädtiſchen Gaswerkes 
dürften nadjjtehende Daten von allgemeinem Intereſſe jein: 

Im Jahre 1900 wurden im Gaswerke erzeugt rumd 78,140.000 m? Leuchtgas, 
abgegeben wurden 78,122.000 m? Leuchtgas. Die Tages-Marimalproduftion ergab fich 
am 31. Dezember und betrug 367.730 m®, dagegen fand die Minimalproduftion am 
21. Juli jtatt und betrug 111.450 m®. Der Tages-Marimalgasverbraud; wurde am 
19. Dezember Eonjtatiert, und erreichte 401.000 m?, der Tagesd-Minimalgasverbraud 
fand am 15. Juli (einem Sonntage) mit 77.730 m? ftatt. 


Der Kohlenbejtand am 1. Jänner 1900 betrug rund 70.672 t, die Kohlen- 
zufuhr während des Jahres 301.019 t, zufammen 371.691 t. Hievon wurden für Ver- 
gafung, Keſſelheizung. Anheizung der Gasöfen, Beheizung von Naturalmohnungen :c. 
267.977 t verwendet; es ergibt ſich ſonach mit 31. Dezember 1900 ein Vorrat von 
rund 103.714 t. 
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Der Beitand an Koks betrug am 1. Jänner 1900 rund 8155 t, im Lauje des 
Jahres wurden an Auguſt Hochſtöger abgegeben: Stüdtols 132.078 t, Breeze 1 8968 t, 
Breeze II 8643 t; weiters wurde Koks verwendet für Betriebs- und Gemeindezwede, 
für Bedienjtete des Gaswerfsunternehmens, für Wohltätigkeitsanftalten »c.: Stückkoks 
49.210 t, Breeze I 63 t, Breeze II 7261 t. 


Um 31, Dezember 1900 betrug der Vorrat an Kols 800 t, an Breeze I 50 1, 
an Breeze II 80 t; es war jonad unter Berüdjichtigung des beim Verkaufe unentgeltlich 
abgegebenen jünfprozentigen Gutgewichtes eine Gejamtausbeute von 70°67/, der wirt: 
lid vergaſten Kohlen. 


Am 1, Jänner 1900 war ein Teerbeitand von 1799 t vorhanden. Produziert 
wurden 12.608 t, verkauft wurden 12.093 t, es verblieb jonad) mit 31. Dezember 1900 
ein Vorrat von 2314 t. 


Der Beitand an Ammonialwajjer am 1. Jänner 1900 betrug 3387 m?, produziert 
wurden 29.192 m®, verfauft wurden 29.607 m?, welche 495.940 kg Ammoniuf enthielten; 
es blieb ſonach mit 31. Dezember 1900 ein Vorrat von 2972 md Ammoniahvafjer. 


Bon Netortengraphit wurden 218 t im Laufe des Jahres verkauft und war 
ber Beſtand Ende des Jahres rund 51/, t. Gefüllt wurden im Laufe des Betriebsjahres 
127 Reinigerfaften und e8 hat durchſchnittlich ein Kaſten 615.281 m? Gas gereinigt. 


Der Basverbrauh im Gaswerle und in der Zentrale für Beleuchtung und 
Beheizung umd in den Wachſtuben für Beleuchtung betrug rund 491.700 m? ober 
0:67 9/, de8 gejamten abgegebenen Gajes. 


Die größte Anzahl von Dien, welhe im Laufe des Betriebsjahres im Feuer 
waren, betrug 140 und die größte Anzahl der Netorten, welche bejchidt wurden, ers 
reichte die Zahl von 1230 für nur ganz kurze Zeit im Monate Dezember; die Anzahl 
der Betriebstage, während welcher die Netorten chargiert wurden, variiert zwiſchen 
40 und 474 Tagen. 

Der höchſte Stand der jtädtiichen Arbeiter im Werke betrug 1347, der mindejte 
693, hiebei erſcheint das Aufjichtsperjonal nicht eingerechnet. 


Sm hemifhen Laboratorium wurde regelmäßig bejtimmt: Das ſpezifiſche 
Gewicht des Gaſes, dejien Gehalt an Klohlenjäure und Schwejel, ferner die Leuchtlraft 
de3 erzeugten Gajes in vier Syitemen. Ebenjo wurde die Beltimmung der Heizwerte 
vorgenommen. Weiter wurden chemische Gasanalyſen, zirka 100 Analyjen von Schmier- 
materialien, Grund= und Brumnenwafferanalyjen, Analyjen der Reinigermaſſe, gastechniſche 
Analgien, chemiſche Kohlenanalyjen, 445 Ammoniakwafjeranalyjen behufs Übergabe des 
Ammoniahwaffers an die Zirma Wagenmann, Seybel & Komp., diverje Ammonialanalyſen 
im Betriebe und 2817 verjchiedene Bejtimmungen mit Brennern, Negulatoren, Glühlörpern 
und Lampen ausgeführt, 

Zu der mit Beginn des Berichtsjahres beitandenen maſchinellen Anlage it in 
diejem Jahre der Wafjerreinigungsapparat (Syſtem Deveaur-Reijert) mit einer jtündlichen 
Leiſtung von 15 m? hinzugeflommen, nahdem das Brunnenwafler mit 281/, deutjchen 
Härtegraden in den Giederohrfefjeln zupiel Schlamm und Keſſelſtein abjepte. Ferner 
wurde eine dritte Majchine von 200 HP in der elektrijchen Abteilung als Nejerve für 
den Betrieb der Kohlenbrecher aufgejtellt; es hat fich im Laufe des Winters gezeigt, 
daß mit dieſer Nejerve die notwendige Sicherheit für etwaige Betriebsitörungen ber 
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einen oder der anderen Maſchine gejchaffen wurde. Bon ſämtlichen majcinellen Ein— 
richtungen des Gaswerkes kann man jagen, daß fie, von einigen Eleineren Anjtänden 
abgejehen, anftandslos und gut funktionierten. 

Durch die abnormen Witterungsverhältnifje im Winter 1899/1900 Titten jowohl 
die Schiefer» ald auch die Glasdächer der einzelnen Gebäude bedeutenden Schaden. 
Die Reparaturen der Scieferdäher des Dfen-, SKondenjatoren- und Wäſcherhauſes, 
ſowie der Neinigerhäufer erforderten allein 16.000 Stüd Schiefer. An Neuherjtellungen 
ift die des Neftaurationsgebäudes mit der Arbeiterjpeifehalle und einer Sicherheits- 
wacjtube zu erwähnen. 

Die Anzahl der bei den Privatabnehmern am 31. Dezember 1899 im Betriebe 
geitandenen Gasmejjer betrug 59.952; am 31. Dezember 1900 betrug Die 
Anzahl der bei den Privatabnehmern aufgejtellten Gasmejjer 63.162, jomit it ein 
Zuwachs von 3230 Stüd zu verzeichnen. 


Das Hauptrohrneg erfuhr im Jahre 1900 die bedeutendite Erweiterung durch 
den Anſchluß der Ortsgemeinden Ajpern, Ehlingen, Groß-Enzersdorf, Hirſchſtetten und 
Stadlau, mit denen durch Gemeinderatsbeichluß vom 14. September 1900 Beleuchtungs— 
verträge auf folgender Baſis gejchloffen wurden: 

a) Preis für Öffentliche Beleuchtung gleih dem im Vertrage der &emeinde Wien mit der 

Imperial-Kontinental-Gas-Nijoziation feitgejegten Preije; 

b) Vertragsdauer bei: 
Stadlau, Ajpern, Hirfchftetten und Eßlingen 30 Jahre, Groß-Enzersdorf 25 Jahre; 
c) Ausſchließliches Recht der Gemeinde Wien, während der Vertragsdauer in ben fraglichen 

Gebieten Gas abzugeben, 

Die aus dieſem Anlajje ausgeführten Hauptrohrlegungen betragen 22.171 m. 
Die Entfernung der weiteiten Verjorgungsitelle, der k. u. k. Kavalleriekaſerne in Groß— 
Enzersdorf, beträgt 12 km von der Grenze des Wiener Gemeindegebietes, 20°4 km 
vom Gaswerke. Die Rohrlegungsarbeiten, einjchlieglih der Brüdenleitung über die alte 
Donau und der Einrichtung der öffentlichen Beleuchtung in den einzelnen Orten, wurden 
am 27. Auguft begonnen und am 22. November beendet. Am 23. November wurde 
das neugelegte Rohrnetz mit Leuchtgas gefüllt, am 28. November begann die Straßen: 
beleuchtung in den genannten Gemeinden, 

Die Gejamtlänge des Hauptrohrneges am 31. Dezember 1900 betrug 579.682 m, 
bei einem Nauminhalte von 57.063 m’. 

Die Inftandhaltungsarbeiten hinfichtlich des Hauptrohrneges beſtanden hauptſächlich 
in Abänderungen umd Berficherungen des Nohrneges, welche infolge Bauausführungen 
in den Straßen notwendig wurden, in der Auffuchung und Behebung von Gebrechen, 
in der Entleerung der Wafjertöpfe und in der Umftellung und Inftandhaltung der Schieber. 

Die in einzelnen Rohrſtrecken vorhandenen Riechrohranlagen haben ſich bewährt. 

Zur öffentlichen Beleuchtung in den Bezirken I bi8 XI und XX dienten am Ende des 
Berichtsjahres 12.266 halbnächtige und 8632 ganznächtige Glühlichtflammen, ferner 36 halb- 
nächtige und 154 ganznächtige Schnittbrennerflammen, jonad) im ganzen 21.088 Flammen. 

Dieje Flammen verteilen fi auf 18.528 Gfühlichtbrenner und 190 Schnittbrenner, 
letztere alle einflammig, während von den Glühlichtbrennern 17.527 einflammig, 2114 zwei- 
flammig und 77 brei= bis achtflammig waren. In Verwendung jtanden 18.915 Laternen; 
von diejen waren 15.349 Randelaber- und 2773 Hängelaternen nad) ſtädtiſchem Muſter, 
347 Laternen nad) der Type der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation, 332 Zierlaternen 
und 114 Laternen verjchiedener Form. 
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Kandelaber waren 16.143 ımd zwar 15.122 nad) ſtädtiſchem Muſter, 402 nad) 
der Type der Imperial-Kontinental-Gas-Afjoziation, 274 dekorative und 345 proviſoriſche 
hölzerne vorhanden. 

Ferner waren in Verwendung 2674 Wandarme und zwar 2602 nad jtädtijchem 
Mufter, 58 Stück nach der Type der Imperial-Kontinental-Gas-Affoziation und 14 Zier— 
wandarme. 

Die Gejamtzahl der Nadabweifer betrug 4560. 

Im Betriebsjahre 1900 betrug der Zuwachs an öffentlichen Flammen 498 Stüd. 
Von diejen entfallen auf die Gemeinden jenjeit3 der Donau 176 Stück. 

484 Kandelaber und 834 NRadabweijer wurden neuaufgeitellt. 

Die Injtandhaltung der öffentlichen Beleuchtung bejtand in Verſetzungen von 
Beleuchtungsträgern, hervorgerufen durch Veränderungen der Straßenzüge oder bon 
Anlagen derjelben, jener in der Inſtandhaltung und Wartung der Beleuchtungsträger 
und Beleuchtungskörper. 

Für die halbnächtigen Flammen gelangte eine Jahresbrenndauer von 1979 Stumden, 
für die ganznädtigen Flammen eine jolde von 387125 Stunden zur Berechnung. 

Über den Glühkörper- und ZBylinderverbraud jeder einzelnen Glühlichtflamme 
wurden genaue Vormerkungen geführt. 


Im Berihtsjahre wurden 87 Kandelaber, 1976 Yaternen und 100 Radabweijer 
gebrochen. Petroleumbeleuhtung fam nur vorübergehend bei Gebrechen in Anwendung. 
Für den Betrieb der jtädtijchen Gaswerfe bejtchen folgende Magazine: 

a) Das Hauptmagazin in den Stadtbahnviaduften bei der Nufdorferitraße: es enthält 
den Vorrat für die gejamte öffentliche Beleuchtung mit Ausnahme der Glühkörper 
und Zylinder, weiterd den Vorrat an Gasmefjern für die private Gasabgabe und 
endlich den Vorrat an Leitungsbejtandteilen und Materialien für das Hauptrohrneg 
und die private Gasabgabe mit Ausnahme des Hauptbeftandes an gußeijernen 
Leitungsbeitandteilen und Beleuchtungsträgern; 
das Magazin im Gaswerfe: es umfaßt die für den Werfsbetrieb erforderlichen 
Gegenjtände und Materialien und den Hauptbejtand an gußeiſernen Leitungs- 
beftandteilen und Beleuchtungsträgern; 
das Handmagazin in der Zentrale Doblhoffgafje: im ihm find gewilje dringende 
Erfordernifje für die private Gasabgabe hinterlegt; 
die mit den Wachſtuben der Bezirte in Verbindung jtehenden Handdepots jür 
Erfordernifje des öffentlichen Beleuchtungsdienites; 

e) für die am Gaswerke erforderlichen dringenden Reparaturen bejteht eine Reparatur: 
werkijtätte, die in einem bejonderen Gebäude untergebracht ijt, und deren Werkzeug: 
maſchinen durch eine 20 pferdefräftige Dampfmajchine angetrieben werden, Kleinere 
Reparaturen an Gasmeſſern werden im Magazine bei der Nußdorferſtraße ausgeführt. 


b 


— 


u. 


Der Berlaufswert des gegen Bezahlung abgegebenen Leudtgajes 
beziffert ſich: 

a) Für das zu Veleuchtungszweden an Privatlonjumenten in den Bezirken I bis XI 
und XX, Schmedat und Alt-Kettenbof, ferner in den Donaugemeinden Stadlau, 
Hirjchitetten, Aipern, Eflingen und Groß-Enzersdorf abgegebene Leuchtgas mit 
11,226.949 K 40 h; 
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b) für das zu Heiz, Koch- und Induftriezweden an Privattonjumenten in den Be— 

zirfen I bis XI und XX, Schwechat und Alt-Kettenhof und in den Donaugemeinden 

abgegebene Gas mit 799.667 K 36 h; 

für das an jtädtifche Amts- und Anjtaltsgebäude abgegebene Leuchtgas mit 

153.734 K 72 5; 

für die öffentliche Beleuchtung in Schwechat und Alt-ftettenhof mit 6620 K 57 h. 
Der Gejamterlös beziffert fid) demnad mit 12,186.972 K 5 h. 


Der Verkaufswert des für Zwede der öffentlichen Beleuchtung in den Bezirken I 
bis XI und XX abgegebenen Leuchtgajes würde jich bei Zugrundelegung eines 
Noftenpreifes von 12 h per m® mit 841.846 K bezifjem. Unter Zugrundelegung 
desjenigen Preijes, welchen die Gemeinde Wien für die öffentliche Beleuchtung 
in den Bororten an die Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation, bezichungsweije an 
die öſterreichiſche Gasbeleuchtungs-Aktiengeſellſchaft zu bezahlen hat, würde ſich 
der Verkaufswert dieſes Gaſes mit 1,096.560 k beziffern. 

Die zur Gebühr erwachſenden Gasmeſſerrenten betrugen in Summe 463.867 K 43 h. 


— 


d 


— 


e 


— 


Der für Koks erzielte Erlös betrug, und zwar: a) Für an die Firma Auguſt 
Hochſtöger abgegebenen Kols jamt Breeze 2,758.343 K 96 h. b) Für an die Gemeinde 
abgegebenen Kots jamt Breeze 36.674 K 19 h. c) Fir an Gaswerksbedienitete ab- 
gegebenen Kols 26.018 K 80 h. 


Der Berfaufswert des im Jahre 1900 abgegebenen Teer war 298.330 K, 
des Ammoniakwaſſers 191.891 K, des Netortengrapbites 18.979 K. Aus— 
gebrauchte Reinigungsmaffe wurde nicht abgegeben. 


Die Verwaltungsdireftion iſt jene Jentraljtelle, an welche der größte Teil 
der von ausmwärt3 kommenden Korrejpondenzen jämtlicher Abteilungen der „Gemeinde 
Wien — ftäbtijche Gaswerke“ vermittelt werden. 


Der Einlauf betrug im Berichtsjahre 8630 Stüd. An Korreſpondenzen wurden 
19.478 von der Verwaltungsdirektion erpediert, darımter 3146 Korreſpondenzen der 
Betriebsdirektion und Gaswerksleitung. In 2280 Fällen wurden Korreſpondenzen oder 
Verhandlungen zur Einbringung aushaftender Gasredinungen geführt. In Prozeß- und 
Konkursangelegenheiten wurden 297 Tagjagungen verrichtet. Im Betriebsjahre wurden 
30 öffentliche Offertverhandlungen abgehalten. Im Gemeinderatsausjchuffe für die ſtädtiſche 
Hasbeleuchtung wurden 668 Referate der Berwaltungsdireltion erledigt. 


Der Einlauf in der Betriebsdireftion einſchließlich Werksleitung betrug 
9267 Stüde, die Anzahl der geführten Ktorrejpondenzen 3146, der gemachten jchriftlichen 
Beitellungen 2426, der behandelten Nechnungen 4282, der angefertigten Zeichnungen 250, 
Kopien 180 Stüde. 


Der Einlauf inderKehnungsdireftion betrug 5495, die Unzahl der Korreſpondenzen 
150 Stüde. Ausgefertigt wurden: Rechnungen für Yeuchtgas 660.423, für Heizgas 13.391, 
für Gaseinrichtung 8000, für geliefertes Ehlormagnefium 648 Stüde. Behandelt wurden 
im Yaufe des Berichtsjahres rund 22.000 Frachtbriefe. 

Die Bilanz für das Jahr 1900 jchloß mit einem Reingewinne von 3,425.485 K 82h, 
bezichungsweije nad Hinzurechnung des durch nachträglihe Zahlungen für die Inbetrieb— 
jeßung reduzierten Gewinnvortrages pro November und Dezember 1899 per 279.490 K 45 h 
mit einem Reingewinne von 3,704.926 K 27 h. 
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C. Städtiihes Eleftrizitätswert. 


Die technifche und finanzielle Prüfung der am 31. Augujt 1899 auf Grund der 
bezüglichen Offertausfchreibung eingelangten fünf Projekte war am Ende des Jahres 1899 
joweit gediehen, daß der gemeinderätlicdien Kommiſſion zur Beratung aller auf ein 
elektriſches Bahnnetz in Wien Bezug habenden ragen in der Situng vom 4. Jänner 1900 
der erſte eingehende Bericht über die Ergebnifie der Offertausjchreibung eritattet werden konnte. 


Wie bereits im Verwaltungsberichte für das Jahr 1899 erwähnt, waren Projekte 
eingelangt don den Firmen: 
Union-Baugejellichait in Wien; 
Öfterreichiiche Schudertwerfe in Wien; 
Allgemeine Öfterreichiiche Elektrizitätsgeſellſchaft in Wien; 
Dfterreichifche Union-Elektrizitätsgejellichaft in Wien; 
GEfektrizitäts-Aktiengeiellfchaft vormals Kolben und Komp. in Prag; 
ferner von Wüſte & Rupprecht (nur für Afkumulatorenlieferung). 
Die Projefte der Union-Baugejellihaft und der Oſterreichiſchen Schudertwerte 
waren am jorgfältigjten durchgearbeitet und wurde dem erfteren in baulicher Hinficht, 
dem lebteren in majchineller Beziehung der Vorzug zuerkannt. 


Die Frage, wo die Zentralen der Elektrizitätsmwerfe erbaut werden follen, war 
in jenem Zeitpunfte noch nicht vollitändig entſchieden; man jchiwankte damals noch 
zwiichen Grundjtüden im III. Bezirte nächjt dem Grdberger Gaswerfe der Imperial— 
Kontinental-Gas-Aifoziation und zwiſchen Grundftüden landjeits des Eijenbahndammes 
der Staat3eifenbahngejellihaft an der Simmeringerlände im XI. Bezirke, 

Da außerdem gelegentlich wiederholter Bejpredhungen von der Bau= und Betriebs- 
gejellichaft für jtädtiihe Straßenbahnen Bedenken vorgebradyt worden waren, ob die 
gegenwärtige Stromberjorgung für den Straßenbahnbetrieb bei Einhaltung des vertrags- 
mäßigen Bauprogrammes den Bedarf an Straftftrom dedfen werde, und hiebei der Wunſch 
geäußert wurde, im Intereſſe einer Haglojen Abwidlung bes elektriſchen Betriebes 
möglichſt bald zum Strombezuge aus den ftädtifchen Elektrizitätswerken zu gelangen, 
wurde in Erwägung gezogen, ob nicht mit möglichiter Bejchleunigung ein Proviſorium 
errichtet werden könnte, mweldes bis Ende 1900 4500 PS und bis Ende 1901 weitere 
3000 PS für den Straßenbahnbetrieb zur Verfügung zu jtellen hätte. Dieje Frage 
wurde umjo ernftlicher erwogen, al3 der Umfang, welchen die Arbeiten und Beratungen 
zur Begutachtung der eingelangten Projekte angenommen hatten, es als wahrjcheinlidy 
erjcheinen ließ, dak der für den Zuſchlag und daher auch für die Vollendung des 
Werkes bei der Dffertausjchreibung in Ausficht genommene Termin eine erhebliche Ber- 
ihiebung erfahren werde. 


Da endlid auch ein Verkaufsanbot der Bau- und Betriebsgejellihait für die 
derjelben gehörigen Grundſtücke in Erdberg vorlag, faßte die eingangs genannte 
gemeinderätlihe Kommiffion unter Bedachtnahme auf alle vorangeführten Umftände in 
der Situng vom 4. Jänner 1900 den folgenden Beſchluß: 

1. Es ijt mit der Bau— und Betriebsgeſellſchaft für ftädtiihe Straßenbahnen wegen Übers 
fajjung der dieier Gejellfchaft gehörigen, oberhalb der Schlachthausgaſſe in Erdberg gelegenen 
Gründe, beziehungsmweife wegen Austauſches diefer Gründe mit dem der Gemeinde gehörigen 
dort gelegenen Grunde unter Bedahtnahme auf den Umftand, daß bort ein Betriebsbahnhof der 
Geſellſchaft errichtet werden joll, zu verhandeln. 
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2. Es ijt mit der Union-Baugejellidaft und den Sfterreichiichen Schuclertwerlen wegen 
Baues des definitiven Elektrizitätöwerles und eines eventuell notwendig werdenden Proviforiums 
zu unterhandeln, e 

3. Das Stadtbauamt wird beauftragt, jene Arbeiten und Koften jejtzuftellen, welche not= 
wendig find, um die der Gemeinde gehörigen Gründe auf der Eimmeringer Haide zu einem 
geeigneten Bauplage für die definitiven Kraft: und Lichtwerfe der Gemeinde zu geitalten. 

Zur Durchführung diefer Verhaudlungen wurde ein Sublomitee, beitehend aus 
dem Bizebürgermeijter Joſef Strobach und dem Gemeinderate Dr. Rudolf Mayreder 
eingejebt, welches im Vereine mit dem jtädtiichen Amtern die Verhandlungen pflegen 
und die weiteren Anträge jtellen jollte. 


Während dieje Verhandlungen noch im Gange waren, überreidhte die Bau- und 
Betriebsgefellichaft jelbft ein Projekt für die Grrichtung eines Provijoriums umd 
machte fich erbötig, dasjelbe früheftens am 15. März 1901 mit zwei Majchinen von 
je 1500 PS in Betrieb zu ſetzen. 

In diefem Projekte tauchte zum erjten Male eine Auffafjung auf, welche in der 
Folge den Anlaß zu den lebhaftejten Meinungsverichiedenheiten zwijchen Gemeinde umd 
Gejellichaft bieten und endlich jogar zu einem jenjationellen Prozefje führen jollte. Das 
Projekt beruhte nämlich auf der Annahme, daß jämtliche Außenanlagen des zu er- 
bauenden Werkes, aljo das Hochſpannungsnehz, die Unterjtationen und die Speijeleitungen 
nicht zum Araftwerfe gehören, daher nit im Eigentume der Gemeinde jtehen dürfen, 
jondern in jenem der Gejelljchaft zu verbleiben hätten und zu jenen Anlagen gehören, 
weldye von der Gemeinde bei Auflöjung des Bau- und Betriebsvertrages abzulöfen wären. 

Im Gegenjage zu dieſer Auffafjung ſtützte fich die Gemeinde auf mehrere Be— 
ftimmungen des Bau: und Vetriebövertrages vom 28. Dftober 1899 umd darunter 
vorzüglich auf den zweiten Abſatz des S 15, in mweldem es heikt, daß die Gemeinde 
„den erforderliden Strom in geeigneter Spannung, Beſchaffenheit und 
Menge an die Gejellihaft abzugeben“ hat. Die Gemeinde behauptete aljo, daß 
ihr nicht nur die Ausführung der Zentrale obliege, fondern auch die Herjtellung aller 
übrigen Unlagen und Yeitungen bis zu den einzelnen Speijepunften des Straßenbahn- 
neßes, wojelbit erit der Strom in der für den Straßenbahnbetrieb „geeigneten 
Spannung, Bejhaffenheit und Menge“ vorhanden jei. 

Ta eine Vereinbarung zwiichen der Gemeinde und der Gejellichaft über dieſe 
gegenfägliche Vertragsauffafjung nicht erzielt werden fonnte, ſich der Widerjtreit der 
Meinungen vielmehr von Tag zu Tag zujpigte, wurde das übrigens teure Projekt der 
Dau= und Betriebsgejellichaft abgelehnt. Weil aber auch die von den anderen Projektanten 
eingeholten Projekte feine verläßliche Gewähr für die Emhaltung der von der Geſellſchaft 
gejtellten Termine boten, war jomit die Frage des Provijoriums gefallen. 

Hiemit fiel aber auch gleichzeitig die Idee, die Erdberger Grundftüde, welche 
eben von der Bau= und Betriebsgejellihaft zu diefem Zwede hätten angelauft werden 
müjjen, als Baupläße zu ‚wählen. Die „eleftrijhe Kommiſſion“ beſchloß demnadh am 
3. Februar 1900, von der Errichtung eines fogenannten proviforijchen Kraftwerkes 
abzujehen und jofort an die Vergebung der Arbeiten für den Bau des bis längſtens 
Ende 1901 fertigzuitellenden definitiven Kraftwerkes mit Berüdjichtigung des dafür 
bereit3 urjprünglid in Ausficht genommenen jtädtifchen Grundſtückes in Simmering 
zu jchreiten. 

Neben diejem jtädtiichen Grumdjtüde wurde aber auch ein demjelben an Eignung 
offenbar überlegenes Grundjtüd ins Auge gefaßt, auf deſſen Erwerbung man jedoch 
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anfangs mit Rückſicht auf den geforderten Preis verzichten zu müſſen glaubte, Es 
find Dies die der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation gehörigen, jogenannten 
Pamingerſchen Gründe am Donaufanale landjeits des Eijenbahndammes. 


In wiederholten Verhandlungen wurde jedody der urjprüngli von der Gas— 
gejellichaft angebotene Preis entiprecdhend ermäßigt, jo daß in der Gemeinderatsjigung 
vom 23. März 1900 der folgende Beſchluß gefaßt werden funnte: 

1. Das Anbot des Dr. Leopold Teltfher namens der Jmperialsfontinental-GasAfjoziation, 
betreffend den Ankauf der diejer Gejellichaft gehörigen fogenannten Pamingerſchen Grundjtüde in 
Simmering im Geſamtausmaße von 281.350 m? um den Preis von 6 K per m?, ſomit um ben 
Gefamtpreiß von 1,688.100 K wird genehmigt. 

2. Die Gemeinde übernimmt die Entihädigung jener Pächter, welche vor Ablauf der vertragss 
mäßigen Kündigung den Pachtgrund der Gemeinde zur Verfügung ftellen müſſen. 

3. Das Anbot des Dr, Teltiher, der Gemeinde zur Zahlung des obigen Kaufpreiſes eine 
einjährige Zahlungsfriſt gegen 45prozentige Verzinſung vom Tage der Übergabe der Grundſtücke 
in den phyſiſchen Befit der Gemeinde mit dem Nechte der Abftattung des Kaufpreiſes in früber 
fällig werdenden Teilzahlungen zu bewilligen, wird angenommen; die Gemeinde behält ſich jedoch 
vor, bei Abſchluß des jchriftlihen Kaufvertrages eine Vereinbarung über die Fälligfeitstermine 
der Natenzahlungen zu treffen. 

4. Der Magijtrat wird ermächtigt, unverzüglih mit den Pächtern jener Grundparzellen, 
welche für die Bauinangrifinahme beziehungsweife für Vorarbeiten zu derfelben (Probegrabungen 2c.) 
jofort benötigt werden, wegen Ablöfung ihrer Bejtandverträge in Unterhandlung zu treten, 

Inzwiſchen hatte auch die Gemeinde von dem ihr durch $ 15 des Bau- und 
Betriebsvertrages dom 28. Dktober 1899 (fiehe Seite 106 des Verwaltungsberichtes 
jür 1899) eingeräumten Rechte Gebrauch gemacht und die Abjicht fundgegeben, 
eigene Eleftrizitätswerte für den Straßenbahnbetrieb zu erbauen. Behufs 
Kundgebung diejer Abficht wurde in der Gemeinderatsfigung vom 26. Jänner 1900 der 
folgende Beſchluß gefaßt: 

Die Bau und Betriebsgeſellſchaft wird in Kenntnis geſetzt, daß die Gemeinde von dent 
ihr nad) $ 15 des Vertrages vom 28, Oftober 1899 zujtehenden Rechte der Erbauung eigener 
efeftriicher Kraftwerke für die Lieferung des zum Betriebe der jtädtiichen Straßenbahnen erforders 
lichen eleftrifhen Stromes Gebraud zu machen beabjichtigt, welcher Erklärung jedoch nur dann 
die im $ 15 des Bau- und Betriebsvertrages der binnen Nahresfrift abzugebenden Erklärung der 
Gemeinde zugeichriebenen Rechtswirkungen zulommen jollen, fall® die Gemeinde in einer vor den 
Gerichten auszutragenden Feſtſtellungsklage rechtöträftig dahin jachfällig werden jollte, daß die 
Eingabe der Firma Siemens & Haldte vom 30, Jänner 1899 als die vertragsmäßige Mitteilung 
der Gejellihaft an die Gemeinde zu gelten hat. Die Gemeinde behält ſich aber jelbjtverjtändlidh 
vor, die von ihr vertragsmähig abzugebende Erklärung gegenüber der Bau: und Betriebsgejellicdaft 
innerhalb des vertragsmäßig ihr zuftehenden Termines abzugeben. 

Die Beichränfung bezüglich der Rechtswirkſamkeit dieſer Erklärung wurde deshalb 
gemacht, weil die Anfrage der Firma Siemens & Halsfe vom 30. Känner 1899 von 
der Gemeinde nicht al3 vertragsmäßig anerkannt worden war, jondern behauptet wurde, 
da eine bertragsmäßige Anfrage überhaupt erit von der Bau- und Betrichsgejellichaft 
geitellt werden konnte. Eine Anfrage der Bau= und Betriebsgejellihaft war aber exit 
am 22. November 1899 an die Gemeinde gerichtet worden. Der Wortlaut der vom 
Semeinderate beichlojjenen Erklärung läßt übrigens bereits erkennen, daß das Einver- 
nehmen zwijchen Gemeinde und Gejellichaft in dieſem Zeitpunkte fein ungetrübtes 
mehr war. 

Inden aljo die „eleftriiche Kommijfion“, ihrem Bejchlujje vom 3. Februar 1. 3. 
gemäß, nunmehr an die Frage der Vergebung des Definitivums herantrat, mußte jie 
jih mit Rüdjicht auf das Ergebnis der Offertausjchreibung auf die beiden Beitbote der 
Union-Baugejellihaft und der ſterreichiſchen Schuckertwerke bejchränfen. Die Ver— 
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ſchiedenheit diefer zwei Offerte in Bezug auf einige prinzipielle Fragen hat nun die 
Kommiſſion bejtimmt, diejelben auf Grumd eines vom Stadtbauamte ausgearbeiteten 
Quäſtionärs durd; eine Exrpertife überprüfen zu laffen. 


Die Erpertije, an welder die Herren A. Brüder, Direktor der jtädtijchen 
Efektrizitätswerfe in Hannover; Friedrih Uppenborn, Stadtbaurat in Münden; 
Biltor Hormwatitich, dipl. Mafchineningenieur, Profefjor an der k. E. höheren Staats— 
gewerbejchule, Dampffejjel- Prüfungstommiffär, und Peter Zwiauer, Direktor der 
Dampffefjel-Unterjuchungs- und Verſicherungsanſtalt (Tegtere in Wien), teilnahmen, trat 
in fürzefter Zeit zujammen und erjtattete in der am 14. Februar 1900 unter dem 
Vorſitze des PWizebürgermeijterd Joſef Strobad) jtattgehabten Kommijfionsfigung ihr 
Gutachten. Dasjelbe ift in Übereinftimmung jämtlicher vier Experten abgegeben und 
läßt an Klarheit nichts zu wünſchen übrig. 

Diejes Gutachten hat folgenden Worlaut: 


Frage: 
A, Allgemeine Fragen. 

1. Iſt das in der Ausjchreibung der Gemeinde Wien für das Projeft A in Ausſicht 
genommene Syjtem der Stromerzeugung, Fortleitung und Verteilung zwedmäßig? (Das Projeft A 
berubte auf der Annahme, dab in einer einzigen Zentrale Drehitrom von 5000 Bolt Spannung 
erzeugt wird, welcher in mehreren „Unterjtationen“ in Gleichſtrom umgewandelt wird. Im Gegen- 
jage biezu nahm das Projelt B die unmittelbare Erzeugung von Gleichitrom in zwei Bentralen 
— Erdberg und Spittelau — in Ausſicht.) 


Antwort: 

Zu 1. Das in der Ausjchreibung der Gemeinde Wien für das Projelt A in Ausficht 
genommene Syftem der Stromerzeugung, Fortleitung und Berteilung ift für die in Betracht 
fommenden Bebürfnijie der Stadt Wien hervorragend zwedmähig. 

Begründung. — Das neue Werk hat folgende Bedürfnifje zu befriedigen: Für die 
Straßenbahnen iſt Gleihitrom von etwa 500 Bolt Nupipannung erforderlich, für die Ver— 
jorgung der inneren Gebiete mit Licht und Kraft Gleichſtrom mit 2 X 220 Bolt und jür 
die Verforgung der äußeren Gebiete Drehjtrom, bezw, Wechjelitrom von 110 oder 120 Volt, 
bezw. etwa 5000 Bolt. 

Hieraus folgt ohneweiters die Notwendigkeit einer Drebftromanlage mit etwa 5000 Bolt 
Primärjpannung, jowie diejenige der Umwandlung des Primärftromes in die erforderlichen 
Gleichſtromſpannungen mitteld geeigneter Umformerftationen, Somit ergibt fid) das vor- 
geichlagene Schema. Ein zwedmähigeres ift zur Zeit nicht befannt. Die gewählte Anordnung 
hat ſich in Budapeft, Leipzig, München bewährt, und ift in New-Yort, Berlin, Elberfeld 
in Ausführung begriffen und in Hannover zur Ausführung beichlofien. 


Frage: 

2. Zit die allgemeine Anlage der Zentrale in den Brojekten der Firmen „Union-Baugejellidaft” 
und „Öfterr. Schudertwerfe* an fi) und mit bejonderer Bedachtnahme auf eine feinerzeitige Vers 
größerung derjelben zwedmäßig, welches der beiden Projekte verdient diesbezüglich den Vorzug 
und wie verhalten fic die beiden in engere Konkurrenz gezogenen Offerte nad) deren vorliegender 
Umarbeitung 

a) in Bezug auf Ausmaß, 
b) in Bezug auf Qualität der angebotenen Lieferungen und Leitungen, 
ce) in Bezug auf die vorgejehenen einzelnen Einrichtungen zur dauernden Sicherung eines 
volllommen tadelloſen Betriebes ? 
Antwort: 

Zu 2, Die allgemeine Anlage ber Zentrale ijt in den Projeften beider Firmen im 
großen und ganzen zwedmähig. In Bezug auf die in Ausſicht zu nehmende Bergrößerung 
find beide Projekte gleichwertig, weil jedes derjelben für den meiteren Ausbau auf bie 
Errichtung eines zweiten Werkes Bedacht nimmt. 
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Zu a) In Bezug auf das Ausmaß iſt hervorzuheben, dak im allgeweinen das 
Schudertiche Projekt reihlicher bemeſſen ift, insbeſondere hinſichtlich der Dampfkeſſel, Über 
higer, Efonomifer, Waflerreiniqung, fowie binfichtlih Umformer, Aftumulatoren und Scalts 
anlagen. Ferner ſei bemerkt, daß die Höhenlage der Fußböden im Keſſel- und Maſchinen— 
hauſe über jene des Projektes der Union-Baugejelihaft hinausgeht. Dagegen ift zu erwähnen, 
dab das Projeft der Schudertwerte rüdfichtlih der Kohlenzufuhr einer Ergänzung bedarf. 
Die Höhe der Schornfteine bleibt hinter jener des Projektes der Union-Baugefellihaft zurüd, 

Zu b) Die Erperten find nicht in der Lage, über die Qualität der angebotenen 
Lieferungen und Leiftungen zu urteilen; fie erachten, daß die Bertrauenswürdigleit der 
fiefernden und fabrizierenden Firmen dabei ausichlaggebend fein wird. Es wird Sache der 
auszuarbeitenden Lieferungsbedingnifje fein, die Anfprüche an die Qualität der Lieferungen 
entiprechend fejtzulegen. 

Zu c) Im Hinblide auf die Ausführungen zu 2a und 7 ericheint uns die Betriebs— 
ficherheit bei dem Projekte der Union-Baugeſellſchaft entſprechend geringer. 


Frage: 
3. Velden Effelt für den Betrieb bätte die Verlegung der Anftalt an das Ufer des 
Tonautanales ? 
Antwort: 

Zu 3. Die Verlegung der Anftalt an das Ufer des Donaufanales bietet nur ganz 
unmejentliche Vorteile für den Betrieb, während die Grundſtückkoſten wahricheinlich bedeutend 
höher werden, 

Begründung. — Die Vorteile bejteben darin, daß erftens die Kanäle für Waſſer— 
Zus und Abführung fürzer und damit billiger werden, zweitens die Kellerſohle des Maſchinen— 
baufes ohne Beeinträchtigung der Saughöhe für das Kühlwaſſer um etwa 70 cm höher 
gelegt und damit beſſer gegen unvorbergejehene Hochwäſſer gefichert werden fann. Dagegen 
beiteht ein fehr erheblicher Nachteil diefer Situierung darin, dab das erforderliche Grundſtück 
von der Stadtgemeinde erſt erworben werden muh, und zwar zu einem wahrjdeinlid viel 
böberen Preiie, al® das in Ansficht genommene Grundſtück zuzüglich der Mehrtoften der 
Kanäle wert iſt. 


Frage: 

4. Sit es troß der hieraus erwachſenden Schwierigkeiten der Verrechnung des an die Bau— 
und Betriebsgeſellſchaft für eleftriiche Straßenbahnen zu liefernden Stromes zu empfehlen, die 
urfprünglid getrennt gedachten Werke für Trammwayzivede und für allgemeine Licht und Kraft: 
abgabe in ein einheitliches Werk zu vereinigen? 


Antwort: 

Zu 4. Es ift zwedmäßig, zwei getrennte Werfe nebeneinander zu bauen. 

Begründung. — Die Vorteile der Vereinigung der Stromerzeugungsanlagen für den 
Straßenbahnbetrieb einerjeits und für Licht- und Kraftverforgung andererſeits, bejtehen der 
Haubtjahe nad darin, daß für beide Zwede diejelben Rejerven verwendet werden fünnen. 
Dieſe Vorteile werden relativ an Bedeutung umjomehr verlieren, als die beiden Werfe an 
Größe zunehmen, fie find daher nur bei Heineren Werfen ausidlaggebend. Die Größe des 
brojeftierten Wertes für Straßenbahnzwede ift aber eine derartige, daß eine nennenswerte 
Verminderung der Stromtojten durd die Angliederung des anderen Werfes nicht erzielt 
werben fann, 

Mit Rückſicht auf die im Vertrage mit der Bau- und Betriebögejellichaft für eleltriſche 
Straßenbahnen geforderte genaue Berechnung der Selbjtloften der Stromerzeugung erideint 
es aber vorerjt dringend geboten, alles zu vermeiden, was die erforderliche Berechnung ers 
ichweren und anfechtbar machen fünnte, 

Nihtsdeitomeniger find die oben erwähnten Vorteile auch bei getrennter räumlicher 
Anordnung beider Werte in der Zuhunft erreihbar, indem man biejelben eleftriich verbindet, 
jo daß man ſtets in der Lage jein wird, Strom von dem einen zu dem anderen Werfe 
auszutauſchen oder gegen Verrechnung zu liefern. 
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Frage: 
B. Belondere Fragen. 
I. Maichinenanlage. 
5. Sollen im Eleftrizitätswerfe gleiche oder ungleiche Mafchineneinheiten verwendet werden ? 


Antwort: 

Zu 5. Es empfiehlt ſich, im Elektrizitätswerke gleihe Majchineneinheiten zu verwenden. 

Begründung. — Für den eleltriſchen Straßenbahnbetrieb werben ſofort etwa 12,000 KW 
(rund 18.000 PS eff.) benötigt, deshalb wird man für diefen Zwed die größten Maichinen 
wie unter 6 ausgeführt, wählen, welche praftiich erprobt find. Es ift nun zwar anzunehmen, 
dab für die Licht- und Kraftverforgung in der eriten Zeit in manden Tagesjtunden eine 
viel geringere Leiftung erforderlich jein wird, indeſſen kann auch unter jolden Umftänden 
eine Majchineneinheit unter Zuhilfenahme der in Ausſicht genommenen Akkumulatoren— 
Batterien voil belaftet und die Betriebszeit dementiprechend abgekürzt werden. 

Für die Wahl einer möglichſt großen Maſchineneinheit jpricht auch der Umſtand, daß 
ed nur mit fehr großen und jehr vorteilhaft arbeitenden Maſchinen möglich jein wird, den 
Wettbewerb mit den beftehenden Eleftrizitätsunternehmungen erfolgreich aufzunehmen. 


Frage: 
5, Ericheint die in der ſtädtiſchen Musfchreibung gewählte Mafchineneinheit von 20UO KW 
(zirfa 3000 PS eff.) Normalleiftung mit Rüdficht auf die voraussichtliche Entwidlung dev eleftriiche 
Strakenbahnen in Wien gerechtfertigt oder ſchlagen die Erverten eine Kleinere Einheit vor? 


Antwort: 

Zu 6, Die im der ftädtiihen Ausfchreibung gewählte Maichineneinheit von 2000 KW 
(rund 3000 PS eff.) Normalleijtung erfcheint mit Rückſicht auf die vorausſichtliche Entwicklung 
des elektriſchen Straßenbahnbetriebes in Wien gerechtfertigt. 

Begründung. — Mit Nüdficht darauf, daß fchon im eriten Ausbau für Straßenbahn— 
zwede 12.000 KW erforderlich find, ericheint die Wahl Meinerer Maſchineneinheiten nicht 
zwedmähig. Maſchinen von 2000 KW find bereitS ausgeführt und haben ſich qut bewährt. 
Die um zwei bi! drei Monate kürzere Lieferfrift der Heineren Mafchineneinheiten Tann 
gegenüber den relativ geringeren Anſchaffungs- und Betriebskojten ber gröheren Maſchinen— 
einheiten die Enticheidung nicht beeinflußen, 


Frage: 
IT, Keſſelanlage. 

7. Welche Geſamt-Keſſelheizfläche pro Maſchine ift unter Berüdfichtigung der in den Offerten 
dargejtellten Verhältnifje, jowie der Mitverwendung von Kols für die Betriebsficherheit der Au— 
lage unbedingt erforderlich und melde erjcheint behufs größter Wirtichaftlichfeit des Betriebes 
empfehlenswert ? 

Antwort: 
Zu 7. Für jede Maſchine iſt unter den in den Üfferten dargeftellten Verhältniſſen, 
fowie der Mitverwendung von Slot eine Heizflähe von 1200 m* unbedingt erforderlich). 

Bei ausjcliehlicher Verwendung von Kohle von etwa 6500 Gal. fünnen 1000 m? reichlich 

genügen und entiprehen auch dieſe Zahlen der größten Wirtichaftlichleit des Betriebes, 

Begründung. — Der Dampfverbraucd der Maſchinen von 3600 indizierten PS eins 
ichlieglih der unvermeidlichen Berlufte und des PVerbrauches der Pumpen fann mit 

5 X 3600 = 18.000 kg pro Stunde angenommen werben, Erfahrungsgemäß fann bei 

wirtichaftlihem Betriebe unter Verwendung von Steinkohle die Ktefjelheizflähe mit 18 kg 

Dampf auf das m? und die Stunde beaniprudt werden. Somit ergibt ſich eine Keſſelheiz— 


18,000 — 
jlähe von >= 1000 m? für jede Maſchine. Eine Beſchränkung der Kejjelleiitung 


tritt ein, wenn Kolsabfälle in größeren Mengen mitgefeuert werden, Unter folhen Umftänden 
ift mit einer durchſchnittlichen Beanſpruchung von 15 kg auf das m? umd die Stunde zu 


rechnen und find daher fir jede Mafchine a — 1200 m? Heizfläche erforderlich. 
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Frage: 
8. Welche Heizfläche üt für den einzelnen Keſſel zu wählen? 


Antwort: 
Zu 8, Die Heizjläche der einzelnen Keſſel ſoll 300 m? nicht überjteigen. 
Begründung. — Keſſel von größerer Heizflähe müffen, wenn fie entiprechend 
beansprucht werben jollen, mit Mojten verjehen werben, deren Größe eine rationelle 
Beſchickung nicht zuläßt. 


Frage: 
9. Iſt eine jeibittätige Roſtbeſchickung der Feuerung von Hand aus vorzuziehen oder um: 
getehrt ? 
Antwort: 
Zu 9. Die Feuerung von Hand aus ift der jelbittätigen Roſtbeſchiclung vorzuziehen, 
Begründung. — Gelbittätige Feuerungdapparate haben ſich verjchiedentlich fehr qut 
bewährt, find aber an die Verwendung eines beftimmten, feinlörnigen und fehr gleich 
mähigen Feuerungsmateriales (Nuffohle) gebunden. Bei der in Ausficht genommenen Ber: 
fenerung dreier verjchiedenartiger Materialien iſt eine befriedigende Wirkung folder 
Apparate nicht zu erwarten. 


Frage: 
II, Generatoren. 
10. Welche Spannung und welde Periodenzahl ift unter Bedachtnahme auf den Fall einer 
ipäteren Berbindung des Bahnbetriebes mit dem fonjtigen Betriebe eines ftädtifchen Elektrizitäts- 
werles (zur Kraft- und Lichtabgabe) für die Drebftrom-Generatoren zu wählen? 


Antwort: 

Zu 10. Unter Bedachtnahme auf den Fall einer jpäteren Verbindung bed Bahn- 
betriebes mit dem jonjtigen Betriebe eines jtädtijchen Eleltrizitätswerkes (zur Kraft- und 
Lichtabgabe) iſt für die Drebftrom-Generatoren die Spannung von 5000 Bolt und bie 
Periodenzahl von 50 in der Sekunde zu wählen, 

Begründung. — Mit Rüdficht auf die zu überwindenden Entfernungen ift die 
Spannung möglichit hoch zu wählen. In Bezug auf Betriebsficherheit hat die Spannung 
von 5000 Volt keine Bedenfen, Darüber binauszugeben erſcheint zur Zeit noch nicht 
rätlich. Insbeſondere dürfte die Erhöhung der Spannung von 5000 auf 7000 Volt feine 
nennenswerten finanziellen Vorteile bieten, denn wenn auch die Kupferloften biedurd ver: 
mindert werden, fo werden anbererjeit3 die Koſten der Iſolierung der gefamten Hoch— 
ipannungsanlage höher. Auch ift die Garantie für die Haltbarkeit der Kabel mit einem 
gröheren Rſiko verbunden. 

Die Periodenzahl von 50 in der Sekunde empfiehlt ſich deshalb anzuwenden, da für 
die Berforgung mit Kraft und Licht diefe Periodenzahl allgemein gebräuchlich ift und die 
marftgängigen Apparate auf dieje Periodenzahl eingerichtet find. Wenn auch eine Meinere 
Periodenzahl für den Straßenbahnbetrieb allein geringe finanzielle Vorteile bieten würde, 
jo fünnen dieſelben aber gegenüber den großen Vorteilen, melde für beide Werfe durch 
die Möglichkeit gegenjeitigen Stromaustaujches entjtehen, keineswegs in Betracht kommen, 


Frage: 
IV, Unterftationen. 
11. Sind für die Ummandlung des Drehſtromes in Gleichjtrom Umformer oder Motor: 
dnnamos vorzuziehen? 
Antwort: 
Zu 11. Für die Ummandlung des Drehitromes in Gleichſtrom find Motordynamos 
vorzuziehen. 
Begründung. — Die Motordynamos haben vor den Umformern folgende Borzüge: 
1. Einfachheit der Anlage: Bei der Verwendung von Motordynamos find Trans» 
jormatoren und Zufapdynamos überflüfjig, infolge defjen iſt auch die Schaltanlage einfacher 
als bei Verwendung von Umformern. 
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2, Einfachheit des Betriebes: Die Anbetriebjegung und Regulierung der Motor: 
dynamos iſt wefentlich einfacher ald die der Umformer. 

3. Betrieb&ficherbeit: Da die Motordynamos aus zwei eleftriich getrennten Mafchinen 
bejtehen, iſt ein Übertreten der Hochſpannuug in die Dynamos und damit in das Straßen: 
bahnnetz ausgeichlofien, was bei Umformern nicht der Fall iſt. 

4. Unabhängigkeit der Unterjtationen: Bei der Verwendung von Motordynamos 
ift die Spannung in der Zentrale fonjtant zu halten, wodurch deren Betrieb der denkbar 
einfachjte wird. An den Unterjtationen jteht daher auch konſtante Spannung zur Ber 
fügung, jo daß diejelben voneinander vollftändig unabbängig find. Bei den Umformern 
ergeben jich weſentlich ungünjtigere Verbältnifje. 

5. Anichaffungstoften: Aus dem NWiternativprojefte der Edyudertwerte ergibt fich, 
daß die Anlagefojten bei Verwendung von Motordynamos etwas geringer ſind. 

Dagegen baben die Ilmformer vor den Motordynamos folgende Vorzüge: 

1. Der Birfungsgrad der Umformer ift um etwa 5%, günftiger, al& der der 
Motordynamos, 

2. Die Überl aftungsjäbigteit iſt erheblich größer al& die der Motordynamos, 

Dieje Vorzüge der Umformer fünnen nad unjeren Erfahrungen gegenüber den großen 
betriebätehniichen Borteilen der Motordinamos nicht in Betradht fommen, 


Frage: 
12. Zit die Anzahl und die Eituierumg der projeftierten Unterſtationen entiprechend 
ober nicht? 
Antwort: 

Zu 12. Die Anzahl und Eituierung der vom Stadtbauamte projeltierten Unter— 
jtatiowen iſt entipred,end. 

Begründung. — So weit die Beantwortung diefer Frage ohne befondere Studien 
der örtlichen Verhältnifie möglich ift, fann behauptet werden, daß erſtens die vom Stadt: 
bauamte vorgeichlagene Zahl von Unterjtationen genügend iſt, da bei Verwendung einer 
Nutzſpannung von 2X220 Volt Verforgungegebiete von 8 km Radius zuläjfig erſcheinen 
und zweitend in der inneren Stadt die Errichtung einer Unterjtation über Flur große 
Scwierigfeiten haben wird, während die Unterbringung von Unterſtationen in Sellern 
aus technischen und hygieniſchen Gründen tumlichft zu vermeiden ift. Die durch eine Ber: 
mehrung der Unteritationen jih ergebende Eriparnis an Kabelloſten dürfte durch die 
höheren often für Grundſtücke, Gebäude, Betriebtmittel und Betrieb annähernd ausge— 
glichen werden. 


Frage: 
V. Hodipannungsnep. 
18. Sollen die Unterjtationen mit der Zentrale durd geſchloſſene NRingleitungen oder 
durch felbjtändige Strahlenleitungen verbunden werden ?; 


Antwort: 

Zu 13. Bon der Verwendung befonderer Ningleitungen iſt abzuſehen, dagegen 
empfiehlt es fich, von der Zentrale zur Unterftation Wieden und von den Sammelfchienen 
derfelben zur Unterftation Breitenjee, ebenio von der Zentrale zur Unterftation Roßau und 
von den Sammelſchienen der lepteren nad der Unterftation Döbling Hochſpannungs— 
leitungen zu führen. Es kann der Zukunft überlafien bleiben, zu enticheiden, ob fich aus 
Gründen der Betriebsfiherbeit die Herjtellung einer Verbindungsleitung zwiſchen den 
Unterjiationen Wieden und Roßau empfiehlt.*) 

Begründung. — Das von uns vorgeichlagene Syſtem der Hodipannımgaleitungen 
ift volllommen betriebsficher und in der Ausführung billiger, als das Ringleitungsſyſtem. 


Frage: 
14. Welche geringste Tiefe unter der Strakenoberfläce ift für das Hochſpannungsnetz zuläſſig? 
*) Für die Erbauung der Unterftationen wurden fpäter andere Plätze beitimmt; vgl. Seite 460. 
29* 
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Antwort: 
Zu 14, Die geringite zuläſſige Tiefe de3 Hochſpannungsnetzes unter der Sıraben- 
oberfläche iit mit 80 cm anzunehmen. 
Begründung. — Die gaebräuhlihe Verlegung in der Tiefe von 60 bis 80 cm hat 
fih auch für Hochipannungsfabel bis jept bewährt. 
Die Verlegung in 2 m Tiefe iit wegen der erforderlichen Abpölzungen ehr teuer 
und nur mit Schwierigfeiten durchführbar. 


Frage: 
15. Bietet die in Nusjicht genommne Berlegung der Kabel mit jeitlihem und oberem 
Ziegelihug genügende Sicherheit ? 
Antwort: 

Ju 15. Die in Ausjiht genommene Berlegung der Kabel mit jeitlihem und oberem 
Ziegelihuge verſpricht genügend Sicherheit; in defien glauben wir, aus praftiihen Er— 
wäqungen die Abdetung mit etwa 8 cm jtarfen Betonplatten mit Eifeneinlage anjtatt 
mit Ziegeln empfehlen zu follen, Der jeitlihe Schug fann, wenn nicht beiondere Umſtände 
ihn erforderlih machen, entfallen. 

Begründung. — Die Betonplatten find weſentlich wideritandsjähiger gegen) Verlegung 
durch Schlag und fünnen in weientlih größeren Abmeifungen angefertigt werden. 


Frage: 
VI. Speifeleitungen. 
16. Iit e3 zur Verhütung von vagabundierenden Strömen gerechtſertigt, zu verlangen, 
daß zu jeder Hinleitung eine gleich jtarfe und gleich iſolierte Rüdleitung gelegt werde? 


Antwort: 


Zu 16. Zur Verhütung von vagabundierenden Strömen ift zu verlangen, dab zu 
jeder Dinleitung eine glei ftarfe und glei ijolierte Rüdleitung gelegt werde. 


Begründung. — Auf Grund theoretiiher Erwägungen und vraktiiher Erfahrungen 
fann behauptet werden, daß ſich Stromentweihungen aus den Geleijen und die damit 
verfnüpften unliebjamen folgen (Anfreifungen von Rohrleitungen, ſowie Telephonjtörungen) 
nur dann vermeiden laffen, wenn die Geleiſe an feiner Stelle gegen die Erde größere 
otentialdifferenzen als höchſtens 1.5 Bolt aufweiien, Dies läßt fich aber nur dadurd 
erreichen, dak die Rückleitungen auf den nämlichen Spannungsverluſt berechnet, in ent« 
iprechenden Entfernungen an das Geleiſenetz angeſchloſſen und ijoliert verlegt werden. 


Nach diefem Gutachten ergab jih als Grundjag die Trennung des Bahn- 
wertes von dem jonenannten „Yihtwerfe*, welches Strom für Beleuchtung und 
anderweitige Kraftübertragung zu liefern hätte. Dies ließ nunmehr auch die Erbauung des 
Lichtwerles aktuell erjheinen, wozu auch der Umſtand beitrug, daß die gleichzeitige 
Inangriffnahme beider Werke durch die Möglichkeit, eine größere Anzahl gleicher Objekte 
zugleich zu bejtellen und zu liefern, wichtige finanzielle Vorteile in Ausficht jtellte. 

Das Gutachten der Erperten hatte weiters in Übereinitimmung mit dem Ergeb: 
nijje der bauämtlihen Prüfung dem Projekte der Union-Baugejellichaft im baulichen 
Teile, jenem der Öjterreihiihen Schudertwerfe im maſchinellen Teile den Vorzug 
negeben. Eine Verteilung der Arbeiten unter die beiden Projeltanten in diejem Sinne 
erichien jedoch undurchführbar, weil die Genenleijtung der Gemeinde, nämlich die Über- 
gabe der Schuldverichreibungen des auf Grund des n.=ö. Landesgeſetzes vom 22. Sep: 
tember 1899, 2.-6..Bl. Nr. 54, aufzunchmenden 30 Millionen Kronenanlehens an 
zahlungsitatt, mit Rückſicht auf die verſchiedenen Übernahmshedingungen der Projektanten 
nur unteilbar an einen Unternehmer erfofgen konnte. Der Gedanke, die beiden 
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Projekte bei der Erbauung der jtädtijchen Elektrizitätswerle zu berüdjidtigen, konnte 
daher nur in der Form Verwirklichung finden, daß der eine Rrojeftant Subunternehmer 
des anderen werde. 

Die gemeinderätliche Kommiſſion entſchied ſich daher mit Rückſicht auf die Vor: 
teile des Schudertjchen Projektes in majchineller Hinfiht grundjäglich für leßteres 
und trat durch ihr Sublomitee mit der als Finanzier für die Dfterreichifchen Schuckert— 
werke auftretenden k. k. priv. öſterr. Länderbank in weitere Verhandlungen. Dieſe Verhand— 
lungen, welche zum Teile die Erreichung weiterer Nachläſſe von den offerierten Koſten⸗ 
preiſen, zum Teile die Erzielung einer Vereinbarung wegen Beteiligung der Union— 
Baugeſellſchaft an der Ausführung der baulichen Anlage und endlich die Errichtung des 
definitiven Übereinkommens über die Begebung der Schuldverſchreibungen des 30 Millionen 
Kronen=(Elektrizitäts-Janlehens bezwedten, waren von Erfolg begleitet. 


Auf Grund des Ergebnifjes diejer Verhandlungen faßte daher der Stadtrat am 
9. März 1900 den jolgenden Beſchluß: 

1. Es iſt prinzipiell die Erbauung eines Kraftwerkes zur Abgabe von Eirom für den 
Betrieb der jtädtiijhen Straßenbahnen und zwar vorläufig mit 5 Maſchineneinheiten 
a 3000 Pierdefräfte, ſowie eines Werkes zur Abgabe von Licht und Kraft für anderweitige 
Zwede mit 3 Mafdrineneinheiten à 3000 Pferdefräfte an die Firma öſterreichiſche Schudert- 
werfe zu übertragen. 

ALS Grundlage der diesbezüglich mit den Kiterreichifdhen Schuckertwerken und der F. f. priv. 
öfterr. Länderbank abzuichliejenden Verträge haben zu gelten: 

1. Die Offerten der Öjterr. Schudertwerfe und zwar jene mit Drebftrom und einer einheit- 
lichen Zentrale in Simmering. 

2. Die an diejen Offerten jeiten® des Stadtbauamtes vorgenommenen Richtigftelungen und 
Ergänzungen, 

3. Die beiden Schreiben des Direktors Lohnjtein vom 3, März 1900. 

4. Das Schreiben des Direktors Lohnjtein vom 5. März 1900 jamt den Beilagen A und 
B und den auf der dritten Seite diefes Schreibens erſichtlichen Nadtragserklärungen vom 6. und 
9. März; 1900. 

Mit der Verſaſſung diejer Verträge fowie mit den diesbezüglich zu führenden Berhand- 
lungen werden der Magiitrat und das Stadtbauamt betraut. Das Rejultat ift neuerlich der 
elettrifchen Kommiſſion, beziehungsweife dem Stadtrate und Gemeinderate zur enbdgiltigen Ge 
nehmigung vorzulegen. 

II. Es wird bejchlofjen, die Bauten derart auszuführen, daß ohne weitere Bauführung das 
Nraftwerf zur Abgabe von Strom für den Betrieb der ftädtiihen Straßenbahnen auj 8 Majdinen- 
einbeiten und das Werk zur Abgabe von Licht und Kraft für anderweitige Zwecke vorläufig auf 
4 Maichineneinheiten, immer zu 3000 Pferdefräften gerechnet, ergänzt werden fann. 


II. Ter Magiitrat wird insbejondere darauf aufmerfjam gemacht: 

1. dal; die Termine jür die Vollendung beider Were derart fejtgeiegt werden, daß das 
Kraftwerk zur Abgabe von Strom für den Betrieb der ſtädtiſchen Straßenbahnen wenn möglich 
zu einem Teile bereits Mitte des Jahres 1901, zur Gänze aber jedenfalls Ende des Jahres 1901 
betriebsfähig iſt, das Lichtwerk aber entweder gleichzeitig mit dem Irammanmwerfe, oder nur furze 
Zeit jpäter vollendet iſt; 

2. dah für den Fall, als das Projelt der Union-Baugeſellſchaft bezüglich der Hochbauten 
benügt wird, die Öſterr. Schuckertwerke ſich verpflichten, die Gemeinde Wien gegen Anſprüche der 
Union-Baugefellichaft Hag= und jchadlos zu halten; 

3. daß die ſterr. Schudertwerfe das Nififo eines allfälligen Hochwaſſers, jowie jenes der 
Waſſerhaltung bei den Tiefbauten übernehmen. 


IV. Als Baugrund werden die Gemeindeqründe in Simmering unterhalb des Bahndammes 
der priv, öfterr.-ungar, Stanteitenbahn-Gejellichait in Ausficht genommen. 
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Bezüglich des Punktes IV diejes Beſchluſſes wird jedoh auf die bereits oben 
dargejtellte, erſt nachträglich erfolgte Erwerbung des dem Donaulanale näheren Grumds 
jtücfes der Imperial-Kontinental-GBas-Aſſoziation verwiejen. 

Auf Grund des Auftrages des Stadtrates wurden nunmehr die Projekte für 
Bahn und Lichtwerk neuerlich umgearbeitet, die jummariichen Koſtenanſchläge für beide 
Werke, ſowie für den Probebetrieb jeitgeitellt, die allgemeinen und bejonderen Bedingnifje 
für beide Werke ausgearbeitet, endlich der von der Yänderbant vorgefegte Entwurf eines 
Finanzvertrages einer Redaktion unterzogen. 


Nach diefen jummarifchen Koftenanjchlägen beziffern fich die Mojten für beide 
Werke wie folgt: Bahnwerf 19,350.000 K, Lichtwerk 14,680.000 K. zufammen 
34,030.000 K. Dieje Endiummen weifen eine Überjchreitung des mit dem Geſetze 
vom 22. September 1899, L.G.Bl. Nr. 54, bewilligten Anlehens von 30 Millionen 
Kronen um zirka 4 Millionen Kronen auf. Dieje Überjchreitung findet in Folgendem 
ihre Begründung: 

Der Ankauf der jogenannten Pamingerſchen Gründe am Donaufanale hatte die 
Einjtellung höherer Grundpreiſe zur Folge. In mehriadyer Beziehung wurden die Größen: 
verhältnifje der Hochbauten geändert. Insbejondere wurden Die Adhjenentfernungen der 
Majchinen vergrößert, um die Manipulation zu erleichtern, ferner wurden die Keſſel 
auseinandergejtellt behujs Berminderung der Hige und Grleichterung der Zufuhr der 
Brennmaterialien; endlich wurden die Gebäude erhöht, um beifere Beleuchtungsverhältnifie 
zu ichaffen. Die vorgenommenen Probegrabungen ergaben jerner die Notwendigkeit einer 
Vertiefung der Fundamente; weiters traten hinzu die Kojten für eine Hohbahn in den 
Kohlenſchuppen, für elektrijche Aufzüge, für eine Schiebebühne "und für die erforderliche 
Verlängerung der Schleppbahn. Für die Unterjtationen wurden jtatt der früher veran— 
ichlagten jchnell laufenden und Feineten Motordynamos ebenſo wie für die Zentralen 
langſam laufende Motordynamos gewählt uw. ſ. m. 


Was nun die Überjchreitung der Anlehensjumme betrifft, jo ijt hierüber Folgendes 
zu bemerken. In den Mojtenanjchlägen find die Kojten des gejamten Kabelnetzes für das 
Lichtwerk eingeitellt. Es wird ſich jedoch die Legung dieſes Kabelnetzes vorderhand auf 
jene Streden bejchränfen, in welchen auc Nabel für den Bahnbetrieb gelegt werben, 
wodurd; ſich Die Legung der Nabel für Licht und jonjtige Zwecke billiger geitalten 
wird; außerdem werden Mabelleqgungen für die Lichtwerfszentrale nur inſoweit erfolgen, 
als die Abgabe von Strom in nächiter Ausficht jteht. 

Es war demnach dermalen die Notwendigkeit einer neuen Geldbeichaffung über 
den Anlchensbetrag per 30 Millionen nicht vorhanden. Sollte ſich jpäter ein jolches 
Erfordernis und zwar nicht nur für die oben beiprochenen Zwede, jondern etwa aud) 
zur Schaffung eines Betricbsfonds ergeben, jo wird von einer Beitimmung des 
Finanzvertrages Gebrauch zu machen jein, wonach jid) die Länderbanf— Schudertwerte 
verpflichtet haben, für den Fall, ala das Erfordernis für die Heritellung des genehmigten 
eriten Ausbaues der jtädtiichen leftrizitätsiverfe 30 Millionen Kronen überfteigen 
imd die Gemeinde infolge deſſen innerhalb der Baufriften weitere Obligationen unter 
den gleichen Bedingungen ausgeben jollte, auch diefe Obligationen zum nleichen Kurſe 
von 98 Prozent netto berechnet, zu übernehmen, 

Bei der Vereinbarung der Vollendungstermine für beide Werke mußte zunächſt 
das Vertragsverhältnig mit der Baus und Betriebsgejellichaft für ſtädtiſche Straßenbahnen 
im Auge behalten werden. Es wurde daher aus den bereits entwidelten Gründen als 
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äußerjter Termin für die Vollendung des Bahnwerfes der 31. Dezember 
1901 feitgefeßt. Die Schueertwerte haben jedoch erklärt, mit allen Mitteln anjtreben 
zu wollen, vier Majchineneinheiten bereits mit 1. November 1901 in den Betrieb zu 
übergeben, für welchen Fall den Scyuedertwerten die Begünftigung gewährt wurde, die 
fünfte Majchineneinheit drei Monate jpäter in Betrieb zu ſetzen. 

Die frühere, wenn auch nur teilweife Inbetriebſetzung des Bahmverfes ijt für die 
Gemeinde dann von Wichtigkeit, wenn fich die Bau- und Betricbsgefellichaft bejtimmt 
finden follte, fhon vor dem 31. Dezember 1901 Strom von der Gemeinde zu beziehen. 

Für die Feitjeßung des Betrichsbeginnes des Yihtwertes waren lediglich 
öfonomishe Rüdjichten maßgebend; der vereinbarte Termin -— 1. Auguſt 1902 — 
jichert der Gemeinde bereit3 das Saiſongeſchäft 1902/8. 

Zur Erleichterung und Bejchleunigung des Geſchäftsganges während der Bauzeit 
wurde vorgejchlagen, in ähnlicher Weife, wie anlählich des Baues der ſtädtiſchen Gas— 
werfe, eine Kommiſſion mit gewiſſen Beſchlußrechten einzuſetzen. 


Inzwiſchen war auch, veranlaßt durch eine von der Gemeinde bei der k. k. Re— 
gierung überreichte Petition, das nachſtehende Geſetz in dem am 20. April 1900 aus— 
gegebenen XXVIII. Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. TI verlautbart worden: 

Mit Zuſtimmung beider Häuſer des Reichsrates jinde Ich anzuordnen, wie ſolgt: 

$ 1. Die Obligationen, Interimsſcheine und Coupons des von der Gemeinde Wien nach 
dem nieberöjterreihifchen Landesgejege vom 22. September 1899, 8. G. BL. Wr. 54, zur Ber 
ftreitung der Kojten für den Bau und Betrieb ſtädtiſcher Eleftrizitätsiwerte aufzunehmenden An— 
lebens bis zum Höchſtbetrage von 30 Millionen Kronen werden von der Entricdtung der Stembel— 
und unmittelbaren Gebühren befreit, 

$2. Die im $ 1 erwähnten Thligationen können zur frucdtbringenden Anlegung von 
Kapitalien der Stiftungen, der unter öffentlicher Aufficht jtehenden Anjtalten, dann von Pupillars, 
Fideilommiß- und Depofitengeldern und zum Börfenfurie, jedoch nicht iiber deren Nennwert, zu 
Dienjt- und Gejchäftstautionen verivendet werden. 

$ 3. Mit der Durchführung dieies Geſetzes find die Miniiter des Innern, der Finanzen 
und der Juſtiz betrant, 


Bien, am 8, April 1900. 
Franz Joſefm. p. 
Noerberm.p. Böhmm.p. Zpensm.p. 


Nachdem ſomit alle für die Begebung des Anlchens und für die definitive Wer 
aebung der Bauarbeiten erjorderlichen Vorbereitungen aetroffen waren, wurde das Er— 
gebnis alter diefer Beratungen und Verhandlungen dem Gemeinderate in der Sihung 
vom 11. Mai 1900 vorgelegt. An diefem Tage jahte der Gemeinderat den folgenden, 
für die Gejhichte der Stadt Wien und für die Entwidlung ihrer aemeinwirtichaftlichen 
Unternefmungen immer denfwürdig bleibenden Beihluß: 

I. Der Gemeinderat beſchließt die Erbauung eines Araftwerfes zur Abgabe von 
Strom für den Betrieb der ſtädtiſchen Strahenbahnen mit vorläufig fünf Maſchineneinheiten 
zu je 3000 Pferbefräften auf dem zufolge &emeinderatsbeicdiuiies vom 3. März 1900 erworbenen 
Srımdjtüde an der Simmeringer Lände. 

Der Gemeinderat überträgt den Bau und Probebetrieb dieſes Kraftwertes, legteren auf ein 
Jahr, der f. f. priv. öfterr. Länderbant und der Aktiengefellichaft Öfterr. Schuckertwerke zur ımge 
teilten Hand nadı Maßgabe der vorgelegten Koitenanichläge, der Koftenzujammenftellungen und 
der allgemeinen und bejonderen Bedingniiie. 

Ik, Der Gemeinderat beichlieht die Erbauung eines Kraftwertes zur Abgabe 
von Licht und Kraft für anderweitige Jwede mit vorläufig drei Mafchineneinbeitem zu je 
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3000 XBierdefräften und zwar gleichjall® auf dem sub I erwähnten Grundftüde. Der Bau und 
Betrieb diefes Werkes wird unter der Firma „Gemeinde Wien—itädtiiches Elettrizitätswerf" ge- 
führt. Die Firma „Gemeinde Wien— jtädtijches Elektrizitätswerl“ überträgt den Bau und Probebetrieb 
diejes Kraftwerkes, lepteren auf ein Nabr, der ka f. priv, öjterr. Yänderbanf und der Altiengeſell⸗ 
ſchaft Oſterr. Schuckertwerle zur ungeteilten Hand nach Maßgabe der vorgelegten Koſtenanſchläge, 
der Koſtenzuſammenſtellungen und der allgemeinen und beſonderen Bedingniſſe. 

II. Der Gemeinderat genehmigt den Abſchluß des nachitehenden für die Begebung des 
30 Millionen-Kronen-Anlehens vorgeichlagenen Übereinfommens mit der E. f. priv. öfterr. Yänder- 
banf unter Beitritt der Aftiengeiellichaft Öſterr. Schudertwerfe: 


1. Die Gemeinde Wien emittiert das anf Grund des Landesgeſetzes vom 22. September 
1899, L.GeBl. Nr. 54, zum Zwede dei Banes und Betriebes der ſtädtiſchen Elektrizitätswerle 
aufzunehmende Anlehen im Nominalbetrage von 30 Millionen Kronen. 


Das Anlehen iſt nach dem Geſetze vom 8. April 1900, R.-G.Bl. Nr. 71, von der Entrichtung 
der Stempel» und unmittelbaren Gebühren befreit, die Chligationen diejes Anlehens können zur 
iruchtbringenden Anlegung von Kapitalien der Stiftungen, der unter öffentlicher Aufficht ftehenden 
Anjtalten, dann von Pupillar:, Fideiklommiß- und Depofitengeldern und zum Börfenfurfe, jedoch 
nicht über deren Nennwert, zu Dienft- und Sefchäftsfautionen verwendet werden. 

Die Schuldverjhreibungen jind mit 4%, verzinslich und werden die Zinjen nachhinein je 
am 1. April und 1. Tftober ausbezahlt. Die Rüdzahlung des Anlchens erfolgt im Wege der 
Verloſung innerhalb M Jahren zum Nennwerte. Die Gemeinde behält jid dad Recht vor, vom 
Jahre 1910 angefangen, eine größere Anzahl als die nad) dem Tilgungsplane entfallenden Schuld: 
verjchreibungen auszuloſen, Schuldverfchreibungen halbjährig aufzulündigen und zum vollen Nenn- 
werte zur Rüdzablung zu bringen, 


Tas geiamte Anlchen wird in die folgenden Abjchnitte zerlegt: 
600 Stüd à 10.000 K = 6,000.000 K 
1500 „ a 5.000, = 7,500.000 „ 


5000 „2.000, — 10,000,000 „ 
5000 „ & 1.000, — 5,000.000 „ 
750 „ A 230, — 1,500.000 „ 


Dinfichtlich der Anlcehensübernahme haben folgende Beitimmungen zu gelten: 


Die Gemeinde überläßt an die Kaiſ. kön. priv. öjterr, Yänderbanf und die legtere übernimmt 
die obygenannten Obligationen bis zur Höhe des Geiamterfordernijjes für die Herſtellung und 
Inbetriebiepung der jtädtiichen Gleftrizitätsiverfe jamt allen nötigen Nebenanlagen nad dem 
beiderjeits einverjtändlich vereinbarten Terte zum Kurſe von 98%, netto berechnet, zur freien 
Verfügung. 

Die Kaiſ. kön. priv. öfterr, Länderbank verpflichtet jich für den Fall, ald das Erfordernis 
für die Herjtellung des laut Gemeinderatsbejchlujjes vom 11. Mai 1900 genehmigten erjten Aus- 
baues der jtädtiichen Elektrizitätswerke den Betrag von 30 Millionen Kronen überfteigen und bie 
Gemeinde infolgedejlen auf Grund eingeholter fompetenter Genchmigungen innerhalb der für die 
Herſtellung der beiden Werte in den Bedingnifien feitgejepten Baufriften weitere Obligationen 
unter den gleichen Bedingungen ausgeben jollte, auch dieſe Chligationen, zum Kurſe von 98%, 
netto beredimet, zu übernehmen, 

Die Haif. kön. priv. öfterr. Länderbank bedingt fih und die Gemeinde Wien erklärt, daß die 
legtgenannte Verpflichtung zur Übernahme aller dieier DIbligationen an die Borausjegung gefnüpft 
ift, dab alle in den jegigen Koſtenvoranſchlägen nicht vorhergejehenen Mehrleiftungen, bezw, Ab- 
änderungen der Aftiengejellichaft „Oſterr. Schuckertwerle“ zur Ausführung werden übertragen 
werden, wobei binfichtlich der Preife für diefe Mehrleiftungen, ſoweit biefür feine Einheitspreije 
in den Nojtenvoranjchlägen feſtgeſetzt ericheinen, das Einvernehmen im Sinne des $ 29 der all» 
gemeinen Bedingniffe zu pflegen fein wird, in Iegter Linie aber die Entſcheidung dem jeweiligen 
Bürgermeiiter, bezw, deſſen aejeplich berufenem Stellvertreter überlaſſen bleibt. 


Sollten aber die „öſterr. Schudertwerfe*, bezw. die Kaiſ. fön. priv. öjterr. Länderbant ſich 
diejer Enticheidung nicht unteriverjen, dann wird es der Gemeinde freiitehen, die betreffenden Arbeiten, 
Lieferungen oder Leitungen zu dem durch diefe Entjcheidung jeitgefegten Preifen, nicht aber zu 
höheren Preiien anderweitig zu vergeben, wogegen die „Diterr, Schudertwerte”, beziehungsweiie 
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die Kaij. kön, priv, öfterr, Länderbank von der Übernahme der hiefür entfallenden Obligationen zum 
Kurſe von 98%, entbunden fein, andererjeit® aber aud) für den die&beziiglichen Aufwand feinen 
Anſpruch auf Snterfalarien haben werden, 

Gegen die Überlafjung der dem Gejamterforderniffe entipredhenden Anzahl von Obligationen 
an die Kaif, kön, priv. öfterr. Länderbant zu deren freier Berfügung verpflichtet ſich die leßtere, 
den gejamten finanziellen Dienst des Baugefchäftes zu beforgen, bezw. die Gemeinde diesfalls zu 
entlajten, 

Es wird jonad die Kaiſ. Fön. priv. öfterr. Yänderbant auf Rechnung des Gegenwertes der 
ihr überlafjenen Obligationen der Gemeinde alle diejenigen Beträge, welche ihr zum Anlaufe der 
Grundjtüde jowie zur Beftreitung der Koften für die ftädtifche Bauleitung ımd ähnlicher Auslagen 
erforderlich find, zur Verfügung zu ftellen haben. 

Weiters verpflichtet fich die Kaiſ. kön. priv. öjterr. Yänderbant aus jenem Gegenwerte an die 
Griteherin der Arbeiten und Lieferungen, fowie an die Unterlieferanten die entfallenden Berdienit- 
inmmen zu bezahlen und aud für die Frachtbahn, fowie für alle jonftigen, im Zuſammenhange 
mit den Gleftrizitätswerfen fi) ald notwendig ergebenden Leitungen, deren Ausmaß oder Her- 
jtellung in den jegigen Koſtenanſchlägen nicht eingejtellt ericheint, das Erfordernis zu bejtreiten. 

Endlih übernimmt die Kaiſ. Fön. priv. öfterr. Länderbant die Verpflichtung, bis zu den 
Inbetriebfegungsterminen der Eleftrizitätäwerke, das ift bis zum 31. Dezember 1901 für das 
Bahnwerf und bis zum 31. Juli 1902 für das Licht- und Kraftwerk die Verzinfung und die 
Nentenjteuer für die ihr zur freien Verfügung überlafienen Obligationen zu übernehmen, 

E3 wird daher die Gemeinde Wien bezüglich) des Aufwandes für die Verzinfung und die 
Nentenfteuer für denjenigen Teil der Obligationen, welcher nachweislich für die Heritellung des 
Bahnmwerkes in Aniprudı genommen wurde, erft ab 1. Jänner 1902 und für denjenigen Teilbetrag 
der Obligationen, welder nadhmeislich für die Herjtellung des Licht: und Kraftwerfes in Anfprud) 
genommen wurde, erit ab 1. August 1902 aufzufommen haben. 

Dagegen joll die Kaiſ. kön. priv, öjterr. Yänderbanf in Anſehung diefer Leiſtungen berechtigt 
fein, für Interfalarien die perzentuelle Vergütung, und zwar von 7°2%/, des Geſamtaufwandes für 
das Bahnwerk und von 5%/, des Geſamtaufwandes für das Licht: und Kraftwerk dem Gegenwerte 
der ihr überlafjenen Obligationen entnehmen und zu ihren Gunſten verwenden zu dürfen. 

Der nad Verrechnung aller vorftehenden finanziellen Leiſtungen etwa unverwendet gebliebene 
Reit der der Kaiſ. kön, priv. öfterr. Länderbank ausgefolgten Obligationen ift nach Finaliſierung 
ded ganzen Baugeſchäftes von der Kaiſ. fün. priv. öfterr. Yänderbanf der Gemeinde in natura 
zurüdzuftellen. 

2. In Anbetradyt des Umſtandes, daß die mehrerwähnten Obligationen jeitens der Gemeinde 
der Kaiſ. fün, priv. öſterr. Länderbank zur freien Verfügung überlafjen werden und daß möglicher: 
weile je nad der Marftlage bald zur Realifierung der Obligationen geichritten werden fann und 
hiedurch ſchon vorzeitig Geldmittel für das Bauerfordernis zur Verfügung ftehen, verpflichtet fich 
die Kati. kön. priv, öfter, Länderbank, nicht nur die Gemeinde gegen alle aus einer früheren Hinaus- 
gabe der Obligationen abgeleiteten Anſprüche fir Verzinfung und Rentenjteuer zu vertreten, ſondern 
auch aus diefem Titel der Gemeinde Wien ohne Rückſicht darauf, ob Obligationen verfauft wurden 
ober nicht, einen Vorſchuß bit zur Höhe von 30%, der der Kaiſ. kön. priv. öfterr. Yänderbant zur 
freien Verfügung überlafjenen Obligationen, zum Kurſe von 98*/, netto berechnet, auf die Dauer 
von längjtens einem Jahre gegen 4°/, Zinjen, und zwar blof von den von der Gemeinde efjeltiv in 
Aniprudı genommenen Beträgen berechnet, im übrigen aber ganz provifionsfrei flüffig zu machen. 


3. Soweit die Kaif. kön. priv. öfterr. Länderbanf oder die von ihr bezeichneten Zablftellen 
infolge der diesfälligen Beitimmungen im Texte der Ibligationen und Coupons dazu fommen 
iollten, berlei Coupons oder amortifierte Obligationen für Nechnung der Gemeinde einzulöfen, 
wird dafür feitens der leßteren eine Proviſion von '/,°/, an die Kaiſ. fün, priv. öjterr. Yänderbant 
vergütet, 

4. Die Kaiſ. fün, priv. öjterr. Yänderbanf behält fih vor, die Gemeinde um die Erwirlung 
der Kote für die gegenftändlichen Obligationen an der Wiener Börje und eventuell auch nod an 
anderen in- und ausländijchen Börjen zu bitten, in welchem Falle die Gemeinde die für die be: 
treffenden Geſuche erforderlihen Daten und Profpelte liefern, bezw. ausfertigen wird. Die Kote 
gebühren übernimmt die Kaif. kön. priv, öfterr. Länderbant. 

Dagegen erklärt ſich die Gemeinde bereit, die Koften für etwaige Beröffentlihungen in 
mindeſtens zwei auswärtigen Zeitungen zu übernehmen. 
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IV. Die Offerten der nahbenannten Firmen, und zwar: 

1. UnionsBaugeiellichaft; 

2, Allgemeine öfterr, Elettrizitäts-Gejellichaft ; 

3. Öjterreihiihe Union-Elektrizitäts-Geſellſchaft; 

4. Eleftrizitäts-Altien-Gejelichaft, vorm. Kolben & Nomp. in Prag; 

5. Wüfte & Rupprecht nur für Afkummlatorenlieferung) werden abgelehnt, 

V. Die wegen Heritellung der Chligationen des 30 Millionen Kronen-Anlehens getroffenen 
Verfügungen, und zwar die mit Stadtratsbefhlu vom 28. März 1900 angeordnete Zerlegung 
des Anlehens in Abichnitte, die ſohin genehmigte Verwendung don aus den Jahren 1894, be- 
ziehungsweife 1898 berrührenden Mantel- und Gouponbögen und die erfolgte Vergebung des 
Drudes der Schuldverihreibungen, die mit Stadtratsbefhluß vom 20. April 1900 erfolgte Ge— 
nehmigung der äußeren Ausitattung und der Texte der Schuldberjchreibungen jomwie des Tilgungs: 
planes für das Anlehen, endlich die auf Grund des Stadtratsbeichlufjes vom 27. April 1900 
eingeleitete Kotierung des Anlehens an der Wiener Börje, werden zur Kenninis genommen und 
find die bezüglihen Koften bei den Anlehensgeldern zu verrechnen. 

VI. Zur Durchführung der sub I und II genannten Arbeiten wird ein Gemeinderatsausichni; 
auf Grumd der nachſtehenden Beitimmungen eingeieht: 


Beftimmungen für den Gemeinderatsausihuß zur Durdhführung des Baues 
jtädtiicher Eleftrizitätswerte, 
$ı. 

Der Ausſchuß beitebt aus dem Bürgermeijter, den beiden Vizebürgermeiſtern und ſechs 
vom Gemeinderate aus jeiner Witte gewählten Mitgliedern und drei vom Gemeinderate aus jeiner 
Mitte gewählten Erſatzmännern. Diejelben wählen einen Obmann und einen Cbmann-Stellvertreter, 
welche in den Sitzungen den Vorſitz führen, falls nicht der Bürgermeifter oder ein Vigebürgermeiiter 
die Verhandlungen leitet. 

Den Verhandlungen des Ausſchuſſes jind der Magiſtrats-Direktor, der Stadbtbau-Direltor 
und der Ober-Stadtbudbalter, eventuell deren Stellvertreter mit beratender Stimme beizuziehen, 
Diefem Ausſchuſſe werden vom Bürgermeifter die erforderlihen Hilfskräfte aus dem Magiitrate, 
dem Stadtbauamte und der Stadtbudhaltung zugewieien. 

Der Ausſchuß faßt ſeine Beichlüffe mir Stimmenmehrheit, die Erjagmänner jtimmen nur 
im Falle der Berhinderung der Mitglieder. Zur Beichlußfähigleit des Ausſchuſſes ift die An— 
weienheit von fünf jtimmberechtigten Mitgliedern erforderlich, Bei gleich geteilten Stimmen ift jene 
Anficht zum Beſchluſſe erhoben, für welche der Vorſitzende geitimmt hat, 


g2 
Dem Ausſchuſſe obliegt die ſelbſtändige Durhführung aller auf den Bau der ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerfe bezüglichen Arbeiten innerhalb der Grenzen der dom Gemeinderate diesbezüglich 
gefaßten Beſchlüſſe. Bezüglich der Lequng des Kabelnetzes Hat der Ausſchuß ein Programm dem 
SGemeinderate zur Genehmigung vorzulegen. 
53. 
Im beiunderen obliegt dem Ausſchuſſe: 
a) Die Genehmigung der Detoilpläne; 
b) die Genehmigung der Detail-Koſtenanſchläge; 
e) die Ausübung der Kontrolle bezüglich der ökonomiſchen, fach: und termingemäßen Durch— 
führung der Arbeiten und Lieferungen ; 
A) die Entfheidung über die Beichiverden der Grfteher gegen Berfügumgen der jtäbtiichen 
Bauleitung. 
SA. 


Der Ausſchuß hat über feine Geſchäftsgebarung unter Borlage der Sigungsprototolle alle 
drei Monate an den Gemeinderat zur berichten, 

Schon eine Woche früher, umd zwar in der Situng dom 4. Mai 1900, hatte 
der Gemeinderat die Einjegung einer Bauleitung für den Bau der jtädtifchen Elek— 
trizitätstwerfe genehmigt und diesbezüglidy den folgenden Beſchluß gefaßt: 

1. Dem Bauleiter wird eine Bauzulage von monatlich 400 K und deſſen Stellvertreter eine 
Bauzulage von monatlich 300 K vom 1. April 1900 an auf die Dauer dieſer Dienitleiitung bewilligt. 
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2. Der Stadtbaudivektor wird ermächtigt, zur Bauleitung nah Bedarf Beamte des Stadt- 
bauamtes zuzumeijen, welchen eine Bauzulage von täglih 6 K bewilligt wird, und für die Dauer 
diefer Zuweifung als Erſatz für den Dienit im Stadtbauamte Aushilfstechniker gegen ein- 
monatliche Kündigung und mit einem Taggelde von 5 K aufzunehmen. 


Die für den Bau der jtädtifchen Eleftrizitätswerfe zufolge Stadtratsbeichluffes vom 17. No— 
vember 1899 und vom 3, Jänner 1900 bereits bejtellten zwei Aushbilfsingenieure (mit einem 
Taggelde von 6, reipeltive 5 K und einer Zulage von 3 K täglich bei außergewöhnlicher Dienjts 
leitung in den Abenditunden) haben außerdem zu verbleiben. 


8. Für den Bureaudienit dürfen Zeihner — im Maximum vier — gegen einmonatliche 
Kündigung mit einem Taggelde bis zu 5K und Schreiber — im Marimum zwei — gleichfalls 
gegen einmonatlihe Kündigung mit einem Taggelde bi zu 4 K vom Stabtbauamte auf 
genommen werden. 

AS Bauleiter wurde der Bauinjpeftor Guſtav Kloſe, als deſſen Stellvertreter 
der Oberingenieur Eugen Karel beitellt. 

Mit der Frage der Konzejlionserwerbung für die beiden von der Gemeinde 
projeltierten Elektrizitätswerke hatte jich der Gemeinderat bereits in der Situng vom 
6. April 1900 bejchäftigt und auf Grund eines ausführlichen Magiftratsberichtes zur 
Kenntnis genommen, dab diejenigen Anlagen, welche den Strom für den efeftrifchen 
Straßenbahnbetrieh zu liefen baden werden, bereit3 durch die Meinbahnfonzefjion vum 
24. März; 1899, R.G.Bl. Wr. 58, konzeſſioniett wurden und daher in allen Fragen 
des Baues und Betriebes und der Erwirfung der im S 1 diejer Konzeſſionskundmachung 
der Gemeinde zugelicherten teuer: und gebichrenrehtlihen VBenimftigungen als 
integrierender Bejtandteil des fonzeffionierten Meinbahnunternehmens zu behandeln find. 

Bezüglich des zweiten Werkes faßte der Gemeinderat an diefem Tage den 
Beihlug, daß für die zur Erzeugung elektrischer Kraft für Beleuchtungs- und andere 
Zwecke bejtimmte Kraftwerkzentrale jofort um die Verleihung der gewerblichen Kon— 
zeifion eingejhritten und daß nad) Erteilung dieſer Nonzefjion für diejes Kraftwerk 
underzüglih die handelsgerichtliche Regiſtriering der Firma „Gemeinde Wien — 
ftädttfches Elektrizitätswerk“ erwirkt wird; endlich daß mit der Frrmazeichnung einzeln 
der Bürgermeiiter und jeder der beiden Bizeblirgermeiiter betraut werden. 


Die gewerblihe Konzejiion wurde der Gemeinde mit dem Erlaſſe der 
f. k. n.=ö. Statthalterei vom 16. April 1900 verliehen. Der bezügliche Konzejlions- 
erlaß des Magijtrates an die Gemeinde (3. 32.719/XIV) hat jolgenden Wortlaut: 

Die k. k. n.ö. Statthalterei hat zujiolge Erlajied vom 16. April 1900, 3. 34.562, ber 
Gemeinde Wien über deren Einfchreiten vom 10. April 1900, ad M. Z. 19.868/V ex 1900, 
gemäß den $$ 1—8 der Miniiterialverorbuung vom 25. März 1883, R&B. Wr. 41, die 
Konzeflion zum gewerbsmähigen Betriebe von Anlagen für Erzeugung und Leitung von Elet— 
trizität zu Zweden der Beleuchtung, der Kraftübertragung und jonitiger gewerblicher und häuslicher 
Anwendung mit dem Standorte in Wien zu verleihen gefunden. 

Bor Beginn der Gewerbeausübung iſt gemäß $ 3 der Gewerbeordnung und $ 2 der 
bezogenen Minifterialverordnung rechtzeitig um die Genehmigung des verantwortlichen technischen 
Leiters des Gewerbes einzuichreiten. 

Hievon wird die Gemeinde Wien zu Handen des Magiitrat3departements V unter Rüd- 
ſchluß der Geſuchsbeilagen mit dem Beifügen in Kenntnis gejegt, daß wegen Einleitung der 
Steuerbemejjung unter einem das magiſtratiſche Bezivfdamt für den J,VIII. Bezirk verjtändigt wird. 


Wien, am 3. April 1900. 


Der Magiftratsdireftor: 
Tahau m. np. 
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Die handelsgerichtliche Protokollierung der Firma „Bemeinde Wien — 
ſtädtiſches Gleftrizitätsmerf* wurde mit dem Bejchluffe des k. k. Handels— 
Firm. 2108 
Einz. 33.202" 
Wiener Zeitung vom 12. Mai 1900 verlautbart. 

Die Firmazeichnung eriolgt im Sinne des oben mitgeteilten Gemeinderatsbejchlufjeg 
vom 6, April 1900 wie bei der Firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerke“ durch 
den Bürgermeiſter oder einen der beiden Wizebürgermeifter umd zwar durch jeden 
einzeln für ſich allein. 

An diejer Stelle möge aud) noch erwähnt werden, daß die Gemeinde auf Grund des 
Gemeinderatsbeichlufies vom 27. April 1900 der „Qereinigung der Elektrizitätswerke“, 
welche gegemvärtig in Münden ihren Sit hat und den Zweck verfolgt, die neuejten 
Grfindungen und Ginrichtungen auf eleltriichem Gebiete ihren Mitgliedern bekannt zu 
geben und auf alljährlichen Generalverfommlungen einen gegenjeitigen mündlichen 
Gedankenaustauſch zu pflegen, als ordentlicdyes Mitglied beigetreten iſt. 


gerihtes Wien vom 8. Mai 1900, bewilligt und im Amtsblatte der 


Es erübrigte jonad nur nocd die Bejtimmung der Bauftellen für die fünf 
Unterjtationen. Auf Grund der Verhandlungen mit der Baus und Betriebs— 
geſellſchaft und zwar insbejondere auf Grund der Feftjtellung des Stromerjordernifjes 
der einzelnen Speijepuntte, jowie auf Grund der Erhebungen, welche behufs Auffindung 
neeigneter Baupläße eingeleitet wurden, wie nicht minder zu dem Zwede, um die 
Verjorgungsgebiete der einzelnen Unterjtationen möglichjt auszugleichen, war man von 
den urjprünglid ins Auge gefaßten Unterjtationen Wieden, Roßau, Simmering, 
Breitenjee und Döbling abgetommen und hatte fidh entichloffen, die Unterjtationen in 
den Bezirken Leopoldjtadt, Landſtraße, Mariahilf, Nudolfsheim und Währing zu 
erbauen. 

Zu diefem Zwecke mußten, da mur in den Bezirten Yeopoldjtadt, Mariahilf und 
Währing geeignete ſtädtiſche Grumdjtüde zur Verfügung jtanden, in den Bezirken Land: 
Straße und Nudolisheim Grundkäufe dDucchgeführt werden. 

63 wurden daher mit dem Gemeinderatsbeichlujje vom 11. Mai 1900 für 
die Unterftation Rudolfsheim die Bauftellen E.-3. 1373 (Kat.-Parzelle 849) und 
E.-3. 1374 (Kat.Parzelle 850) Rudolisheim an der Nobilegafie im Gejfamtausmahe von 
1466 m? um den Geſamtkaufſchilling von 28.530 K und mit dem Beichlufje vom 18. Juli 
1900 für die Unteritation Landſtraße eine Teilfläche des Bürgerjpitalfondsgrundes Kat. 
Parzelle 2862/1, E.-3. 1967 Landftraße, an der Grasbergergafie im Geſamtausmaße 
von 1950 m? um den Sejamtlaufjchilling von 97.500 K angefauft. 


Bevor aber noch der lehterwähnte Gemeinderatsbeihlug über den Ankauf der 
Baujtelle für die Unterjtation Landſtraße gefaßt war, hatte bereits der Stadtrat mit 
Nüdficht auf die Furzen Bautermine in der Sitzung dom 13. Juni 1900 für die Unter- 
itationen folgende Baupläge bejtimmt: 

Für die Unterjtation Leopolditadt die Parzelle 541/2 der ſtädtiſchen Realität 
E.«3. 36 Leopoldjtadt, Obere Augartenſtraße 16; 


für die Unterjtation Landjtraße eine Teilfläche der Parzelle 2862/1, E.=3. 1967 
Landſtraße, des Wiener Bürgeripitalfonds an der Grasbergergajie; 


für die Unteritation Mariabilf die Bauftellen VII und X (E.-3. 877 und 1240 
Mariahilf) an der Nahl- und verlängerten Theobaldgafie; 


u — — 
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für die Unterſtation Rudolfsheim die zufolge Gemeinderatsbeihlujjes vom 
11. Mai 1900 angelaujten Grundjtüde E3 1373 und 1374 Rudolisheim an der 
Nobilegajje; endlich 

für die Unterjtation Währing die Baujtellen 3, 4 und 5 (Ey. 1885 und 
1897 Währing) an der Klofter- und Sculgafie. 


In den Gemeinderatsausihuß zur Durchführung des Baues der jtädtijchen 
Elektrizitätswerfe wurden in der Semeinderatsitgung vom 3. Juli 1900 gewählt: 


a) als Mitglieder die Gemeinderäte: Jojef Bündsdors, Jojef Grünbed, Dr. Rudolf 
Mayreder, Robert Rudolf Moejien, Karl Johann Müller und Ludwig Zatzk a; 

b) als Erjagmänner die Gemeinderäte: Felir Hraba, Dr. Theodor Kornke und 
Dr. Theodor Wähner. 


Der Ausſchuß konftitwierte ſich im feiner eriten Sitzung am 27. Juli 1900 und 
wählte für den Fall der Verhinderung der Mitglieder des Präſidiums das Mitglied 
Gemeinderat Ludwig Zatzka zum Obmanne und das Mitalied Gemeinderat Dr. Rudolf 
Mayreder zum Obmann-Stellvertreter. 

Die Drudlegung der Bauverträge, ſowie die nochmalige Durchſicht der Kojten- 
anjchläge und deren buchhalterijche Überprüfung. jowie insbejondere die Anfertigung der 
Vertragspläne cerforderten noch einige Zeit, jo daß die Schlußbriefe zwijchen der 
Gemeinde Wien einerjeitS und der k. k. priv. öfterr. Länderbank und der Aktiengeſellſchaft 
„Diterr. Schudertwerfe“ al3 Eriteher andererjeits, bezüglich des Anlchens am 7. Juni 
1900 und bezüglich de3 Baues und Probebetriebes des Kraftwerkes für Bahnbetrieb 
am 1. September 1900 gewechſelt wurden. Der Austauſch der gleichen Schriftitüde 
bezüglich des Eflektrizitätswerkes für Beleuchtung und Kraftübertragung erfolgte am 
16. und 23. April 1901. 


Inzwiſchen waren jedoch die Bauarbeiten bereit3 in Angriff genommen worden. 


Am 2. Juni 1900 wurde der Baugrund für die Zentralen nad) Ablöfung der be- 
ftandenen, mit der Imperial-Wontinental-Gas-Nijoziation als Beſitzvorgängerin abgeichlofjenen 
Pachtverträge im fommiffionellen Wege den Eritehern übergeben und bereits am 
18. Juni 1900 fand daſelbſt unter Leitung der f. E n.=ö. Statthalterei die Bau— 
fommifjton für das Kraftwerk für Bahnbetrieb, welches al Bahnanlage dem eiſenbahn— 
rechtlihen Verfahren zu unterziehen it, jtatt. 


Das Berhandlungsergebnis war ein derart günjtiges, dak für das Hauptgebäude 
jelbit die Baubewilligung ex commissione erteilt werden fonnte; blog hinſichtlich der 
Nebengebäude (PBortierhaus, Beamten- und Arbeiterwohnhaus, Kantine, Stall, Remije ꝛc.) 
mußte mit Rückſicht auf mehrere, von der priv, Hiterr.-ungar. Staatseifenbahn-Bejellichait 
geitellte Forderungen, welche die durch die großen Anlagen der Gemeinde (Gas— und 
Elektrizitätswerle) vorausſichtlich eintretende Notwendigkeit einer Erweiterung der 
Betricbsitation Erdbergerlände zum Segenjtande hatten, die Schluffaffung des Stadt: 
rate3 eingeholt werden. 


Durch die mit dem Stadtratsbejchluffe vom 18. Juli 1900 genehmigte Er— 
widerung auf die Erklärungen der Staatseijenbahn-Gejellichait wurde den Forderungen 
der letzteren durch eine Anderung in der Situation der Nebengebäude Rechnung getragen, 
worauf das k. £, Eijenbahnminifterium mit dem Erlaffe vom 18. Augujt 1900 die 
Baubewilligung auch für die Nebengebäude erteilte. 
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In der Zwiichenzeit waren Terrainaufnahmen und Abſteckungen vorgenommen worden, 
nachdem bereits am 5. Nuni 1900 die Ausbubarbeiten ihren Anfang genommen hatten. 

Da die Verforgung der Arbeiter mit Lebensmitteln in Anbetracht der entfernten 
Lage des Bauplapes der Zentralen mit großen Schwierigkeiten verbunden war, beſchloß 
der Gemeinderatsausſchuß am 27. Juli 1900, den Eritehern die Erbauung einer probi: 
joriichen Kantine zu übertragen, deren Bau am 1. Auguſt 1900 in Angriff genommen 
und am 6. September 1900 vollendet wurde. Der Benützungskonſens wurde jeitens ber 
t. £. Generalinipeftion der öjterreichiichen Eijenbahnen am 21. September 1900 erteilt 
umd das Gebäude am 24. September 1900 in Benützung genommen. 


Infolge der vorgenannten Bejtimmung der Baupläße der Unterftationen wurde 
eine teilweije Umarbeitung der Bauprojekte erforderlih. Die Banpläge für fämtliche 
fünf Unterjtationen wurden den GErjtebern in der Zeit vom 16. bis 31. Juli 1900 
fommifjionell übergeben. Am 7. September 1900 wurde mit dem Erdaushub für die 
Fundamente der Unterjtationen begonnen. 

In der Zeit vom 26. bis 29. Ottober 1900 iauden für ſämtliche jünj Unter— 
itattonen unter Leitung der k. k. n.=ö. Statthalterei die Baukommiſſionen jtatt; Der 
Baukonſens fonnte jedoch ex commissione deshalb nicht erteilt werden, weil die Bau- 
und Betriebögejellichaft für ftädtiiche Straßenbahnen in Wien gegen die Erriditung der 
Unterftationen durch die Gemeinde Einſprache erhob. 

Diejer Proteit wurde von der Gemeinde bei den Verhandlungen mit der Be: 
gründung zurüdgewieien, daß die Baus und Betriebsgejellihaft, welche ihre Einſprache 
nur auf die angeblich zu ihren Gumjten lautenden Beltimmungen des Bau- und Betricbs- 
vertrages und demnach bloß auf ein zwiſchen ihr und der Gemeinde beftehendes obli- 
gatoriidhes, das it bloß inter partes wirkſames Rechtsverhältnis zu jtühen bermöge, 
zur Erhebung ihres Proteftes bei der Bautommijfion überhaupt nicht legitimiert ſei. 

Die Enticheidung des Eijenbahnminijteriums hierüber iſt im Berichtsjahre nicht 
mehr erfolgt. 

Mit Rückſicht auf die bereit® oben angedeuteten Meinungsperichiedenheiten mit 
der Bau- ımd Betriebsgejellihaft über die Berechtigung zur Ausführung des Yeitungs- 
neßes des jtädtiichen Kraftwerles waren die Arbeiten und Lieferungen für das Speiſe— 
feitungsneß in der Gemeinderatsfißtung vom 11. Mai 1900 noch nicht vergeben, 
jondern die Entiheidung hierüber einem jpäteren Zeitpumkte vorbehalten worden. Weil 
jedody die Entjcheidung der Frage, ob die Gemeinde dieje Leitungen jelbjt ausführen 
werde, in Anbetracht des äußerſt kurzen Wollendungstermines des Kraftwerkes jehr 
drängte und das Zuſtandekommen eines Einvernehmens mit der Bau- und Betriebs- 
gejelljchaft über dieſen Streitpuntt völlig ausfichtsios war, jo beſchloß der Gemeinderat 
in der Sißung vom 13. Juni 1900, «die Speijeleitungen, das find die Leitungen 
zwijchen den Unterjtationen und den einzelnen Speijepimtten des Straßenbahnnepes, 
ſelbſt herzuitellen. 

Es wurde daher von den Erjtehern des Baues der jtädtijchen Elektrizitätswerte 
eine diesbezüglihe Offerte eingeholt und die Übertragung diejer Lieferung am die ge 
nannten DOfjerenten dom Gemeinderatsausichufje zur Durchführung des Baues der 
städtischen Eflektrizitätswerfe in der Sitzung vom 27. Juli 1900 vollzogen. 

Inzwiſchen nahmen die Bauarbeiten auf den Baupläßen der Zentralen und Unter: 
Nationen ihren regelmäßigen Fortgang und wurden von der Bauleitung in den mit der 
Lieferung der Nohmaterialien, Keſſel und Maschinen betrauten Hüttenwerfen und Fabrils— 
etablifjements die bedingnisgemähen Materialprüfungen vorgenommen. 
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GHeichzeitin wurden aud) die Vorarbeiten für das Elektrizitätswerk für Beleuchtung 
und Kraftübertragung (das jogenannte „Lichtwerf*) rüſtig gefördert. Ansbejondere wurde, 
um über das künftige Verbrauchsgebiet eine annähernde Überfiht zu gewinnen und 
hienady das Projekt für das Yeitungsnek einzurichten, die Bevöflerung eingeladen, einen 
allfälligen Strombezug jchon jept zur Mumeldung zu bringen. 

Am 7. Dktober 1900 fand amlählich des damals in Wien tagenden IV. öfter: 
veichifchen Ingenieur- und Vrchiteftentages im Anfchluffe an die an diefem Tage 
jtattgefumdene Stromfahrt eine Befichtigung der Bauſtelle der beiden Zentralen ſtatt, 
an welcher auch der Gemeinderat teilnahm. 

Die Beichaffung des für den Betrieb der Zentrale erforderlichen Küöhlwaſſers 
erforderte noch umfangreiche Studien. Zumächit war die Herftellung einer Zuleitung aus 
dem Donautanale ius Auge gefaht, foelche oberhalb der einftweiligen proviſoriſchen Aus— 
mündung des rechten Hauptſammelkanales vom Donaukanale abziweigen follte. Um die 
für dieſes Projekt erforderliche Unterfahrung des reiten Hauptſammelkanales mit den 
Zuleitungsrohren der Kühlwaſſeranlage gleichzeitig mit den Bauarbeiten in dem betreffenden 
Bauloje des Sammelfanales vorzunehmen amd hiedurch die jpäterhin mit weitaus 
größeren Schwierigkeiten und Koften auszuführende Kreuzung des Sammellanales zu 
vermeiden, hatte der Gemeinderat bereits in der Sitzung vom 6. April 1900 die für 
die gleichzeitige Vornahme beider Arbeiten erforderlichen Geldmittel bewilligt. 

In der Folge machten ſich jedoch genen die jojortige Ausführung diejes ur— 
jprünglichen Projektes gewichtige Bedenken geltend. Der Umijtand, dag die nächſt der 
Stantsbahnbrüde am Donaufanale zu errichtende Wehr- und Schleujenanlage in ihrer 
örtlichen Situierung noch nicht bejtimmt war, weiters die Unterfahrung des Bahnkörpers 
der Staatseijenbahn - Gejelljchaft mit den Jwleitungsrohren der Kühlwaſſeranlage 
mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden wäre, und endlich die Betriebsficherheit 
diejer Yeitung mit Nüdjiht auf die ſchwankenden Waſſerſtände im Donaukanale und 
mehrfache unvermeidliche Anidungen der Zuleitungsrohre nicht wollkommen zweifellos 
erſchien, veranlaßte die Bauleitung, eine anderweitige Kühlwaſſerbeſchaffung in Ausficht 
zu uchmen. 

Es wurde zunädit die Abteufung von mehreren Senkbrunnen auf dem Bauplaße 
beſchloſſen, um durdy ein längere Zeit hindurch fortzujeßendes Probepumpen verläßliche 
Aufſchlüſſe über die Ergiebigkeit des Grundmwafjerftandes zu gewinnen und das Ber: 
hältnis des Grundmwafjerjpiegeld in den Brunnen der Umgebung während des Probe— 
pumpens zu beobad)ten. Gleichzeitig wurde auch ein diesbezügliches Projekt ausgearbeitet 
und der eijenbahnbehörbliden und waſſerrechtlichen Verhandlung zugeführt. 


Über dasfelbe, ſowie über das Projekt für die Ableitung der Unrats- und Ab— 
wäfjer in den Donaufanal fand unter Leitung der k. k. neö. Statthalterei die 
politijche Begehung und wafjerrechtliche Verhandlung am 29. Dezember 1900 ftatt, bei 
welcher der Baufonjens umd die wafferrechtlihe Bewilligung ex commissione erteilt 
wurden. 

Behufs Erprobung der Ergiebigkeit des Grundwaſſerſtandes waren auf dem 
Bauplage vorläufig zwei Sentbrunnen abgeteuft und mit den erforderlichen Pumpen 
ausgerüjtet worden. Tas längere Zeit hindurch fortgefegte Probepumpen lieferte jedoch 
ein jo ungünjtiges Ergebnis, daß bei alleiniger Verwendung des Brunnenwafjers für 
Betriebszwecke eine Gewähr für die Beſchaffung des erforderlichen Waſſerbedarfes aus- 
aeichlofien ericheinen mußte. 
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Es wurde daher von der Bauleitung die Ausführung einer die Brunnenanlage 
ergänzenden Wafjerzuleitung aus dem Donaufanale in Ausfiht genommen, welche eine 
Rapazität von 700 Sekundenlitern befigen joll, deren Genehmigung und Ausführung 
jedoch nicht mehr in das Berichtsjahr fällt. 

Allerdings ijt bei Beurteilung des ungünftigen Ergebniſſes der Brobebrunnen 
zu berüdjichtigen, daß der Donaufanal im diesjährigen Winter einen Tiefſtand von 
— 2:50 m unter dem Nullpunfte der Ferdinandsbrüde, d. i. einen Tiefitand erreicht 
hat, wie er jchon mehrere Jahre hindurch nicht beobachtet worden it. 

Außer den Speijeleitungen war durch den Gemeinderatsbeſchluß vom 11. Mai 1900 
auch die Vergebung der Arbeiten für den Bau der Schleppbahn, welde die Zu— 
jrahtung des für den Wertsbetrieb erforderlichen Heizmateriales zu bejorgen hat, aus 
den an die Offerenten vergebenen Arbeiten und Lieferungen ausgejchieden worden. Dies 
war deshalb geichehen, weil damals noch Studien über die zweckmäßigſte Art des Bahn- 
baucs gepflogen werden mußten. 

. - Im Einvernehmen mit der priv. öjterr.ungar. Staatseijenbahn=Gejellichaft, welche 
für die Erbauung dieſer Scleppbahn allein in Betracht fommen fonnte, wurde in der 
Folge eine Trafje vereinbart, welhe von der Schladhthausbahn mittels Spig fehre ab- 
zweigt und nad) Unterfahrung des Bahnförpers der Linie „Wien— Brünn“ diejer Ge— 
jelljchaft im Zuge der Heideitraße auf angejchüttetem Damme in das Wertsterritorium 
geführt wird. In legterem wird die Schleppbahn durch eine Schiebebühne und einen 
eleftriichen Waggonaufzug mit der Hochbahn in den beiderjeitigen Koblenjcyuppen in 
Verbindung gebracht werben. 

Um die Schleppbahnanlage bereits während des Baues jür die YZufrachtung der 
Keſſel- und Majhinenbejtandteile, welche bedingnisgemäß am 1. Mat 1901 beginnen 
foll, verwenden zu können, wurde ihr Bau noch im Verichtsjahre in Angriff genommen. 


Aus dieſem Anlaſſe wurde, da die zu den jtädtiichen Elektriz itätswerken führende 
Schleppbahn ſowohl hinſichtlich der Betriebseinrihtungen, als auch der Sicherungs- 
anlagen mit der Station „Erdbergerlände“ der priv. öſterrzungar. Staatseiſenbahn— 
Gejellihaft in untrennbarem Zuſammenhange jtehen muß, mit diefer Gejellichaft zufolge 
Semeinderatsbejchlufjes vom 5. Dezember 1900 ein Übereintommen getroffen, wonad) 
der Bau der Schleppbahn von der genannten Geſellſchaft geführt und gleichzeitig die 
Einbeziehung diejer Bahnanlage als integrierenden Bejtandteiles in das gejellicaftliche 
Ergänzungsne im Wege von Verhandlungen mit der Regierung angejtrebt werden joll. 
Sollte jedody die Kegierung dieje Einbeziehung nicht genehmigen, jo erklärt jich die 
Gemeinde bereit, die Bahn als auf ihre Koſten erbaut zu betrachten und die Baukosten 
der GSejellihaft bar zu vergüten. 

Diefem Übereintommen zufolge hat die Gemeinde die aus Anlaß des Bahnbaues 
notwendig werdenden Erjaßherjtellungen, wie die Verjtärtung des von der Schlepp— 
bahnanlage gefreuzten Simmeringer Sammelfanales, die Umlegung der Heideitrafe, die 
Umlegung von Gas- und Waiferleitungsrohren und dergleihen, auf Rechnung des 
Elektrizitätsanfehens zur Selbjtausführung übernommen. Am 6. Dezember 1900 fand 
behufs Feititellung des Arbeitsprogrammes unter Zuziehung aller Beteiligten eine kom: 
mijjionelle Verhandlung an Ort und Stelle jtatt, und bereits am folgenden Tage wurde 
mit den Erdarbeiten für die Dammanjchüttung der Schleppbahn begonnen. 

Die Umlegung der Heidejtraße, welche ſich auf eine Strede von etwa 150 m 
jüdlich des Schleppbahndammes ausdehnte, wurde am 12. Dezember 1900 begonnen und anı 
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31. Jänner 1901 vollendet. Gleichzeitig wurden die in der umgelegten Straßenjtrede 
befindlihen Gas- und Wajferleitungsrohre in den neu hergeitellten Straßenteil verlegt 
und mehrere Telegraphen-, bezw. Telephonfäulen der E f. Poſt- und Telegraphen- 
direftion entjprechend verſetzt. 

Mit der Verſtärkung des Simmeringer Sammelfanales (Meichelfanales) wurde 
gegen Ende Dezember begonnen und dieje Arbeit, welche durch den Eintritt der ftrengen 
Kälte eine längere Unterbrechung erfahren hatte, am 20. Ränner 1901 fertiggeitellt. 


Die Eijenfonjtruftionsteile für die Dachſtühle, Ständer, Träger, Krahne 
und die SKohlenhochbahn wurden in den Hüttenwerlen Aßling, Donamiß, Oderberg. 
Kladno und Witkowitz gewalzt. Die vorgeſchriebenen Materialproben wurden daſelbſt. 
wie bereits erwähnt, durch einen von der Bauleitung in dieſe Werke entjendeten Beamten 
vorgenommen. In den Werljtätten der Erjten Brünner Mafchinenfabriksgejellichaft in 
Brünn waren bi8 Ende 1900 die wichtigiten Bejtandteile von vier Dampfmajchinen 
gegoſſen und in Anarbeitung begriffen und wurde an acht Dampffejjeln für das Bahn: 
werk gearbeitet. Die Nöhrenkejjelfabrit Mödling vorm. Dürr, Gehre & Komp. hatte 
24 Oberkeſſel zur Heritellung übernommen. In den Werkftätten der ſterr. Schudert- 
werfe wurde an den Apparaten für die Zentrale und Unterjtationen, jowie an den 
Motordynamos gearbeitet. Die Simmeringer Majchinen- und Waggonbaufabrifs3-Aftien- 
gejellichaft baute den großen Yauffrahn für 40 Tonnen Nuplajt, ferner den Abladekrahn 
zwiſchen Bahn» und Lichtwerf. 

Für die Hochipannungsleitungen, welche die Werfszentralen mit den Unterjtationen 
verbinden, wurden die fommijjionellen Amtshandlungen behufs Trajjenbejtimmung am 
8. Oftober begonnen und am 24. November zu Ende geführt. 


Bezüglicd der Lage der einzelnen Speifepunfte und des Stromerfordernifjes 
in denjelben mußten noch mit der Baus und Betriebsgejellichaft Verhandlungen ge— 
pflogen werden, welche zu dem Ergebnifje führten, daß die Vertreter der Gejellichaft 
in einer am 5. November 1900 jtattgefundenen Beipredhung ein Verzeichnis der 
einzelnen Speijepunfte mit Ortsangabe und Angabe des Strombedarfes in Amperes 
bei 500 Bolt Spannung in den Speifepunften, und zwar gegliedert für den gewöhn- 
lichen Betrieb und für den Betrieb am NAllerheiligentage vorlegten, hiebei jedoch den 
Nechtsjtandpunft, wonad die Gejellichaft die Berechtigung zur Ausführung diejer Leis 
tungen für ſich jelbjt in Anſpruch nimmt, volllommen aufrecht hielten und ſich nur unter 
dem ausdrüdlichen Vorbehalte diejes Standpunftes bereit erklärten, in der Zeit dom 
1. Jänner bis 7. Oktober 1902 die Speifepunfte des Straßenbahnneges an das jtädtijche 
Kraftwerk anzuichlichen. 


Mittlerweile war in der Habeljabrif Felten & Guilleaume mit der Herjtellung der 
Hochſpannungskabel begonnen und bis zum Jahresjchluffe ein Teil diejer Leitungen 
jertiggeitellt worden. 

Inzwiſchen war auch die im $ 15 des Baus und VBetriebövertrages vom 28. Dt. 
tober 1899 vorgejehene Erflärungsfrijt der Gemeinde bezüglich ihrer Abficht, ein eigene? 
Kraftwerk für den Bahnbetrieb zu erbauen, eingetreten. | 

Der Gemeinderat beſchloß daher in der Sikung vom 20. November 1900, der 
Bau= und Betriebsgejellichaft für ftädtiihe Straßenbahnen in Wien in Beantwortung 
ihrer Anſrage vom 22. November 1899 mitzuteilen, daß die Gemeinde Wien im Be- 
griffe jtehe, eigene ſtädtiſche Elektrizitätswerfe zu erbauen, und daß fie gewillt jei, von 
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denjelben Strom für die Straßenbahnen zu liefern; jerner daß Diejes für den Bahn- 
betrieb bejtimmte Wert bis 1. Jänner 1902, eventuell mit vorläufig 12.000 P. S. 
bereit? am 1. November 1901 dem Betriebe übergeben werde und daher die Gemeinde 
bereit jei, den zum Betriebe der jtädtijchen Straßenbahnen erforderlichen Strom vom 
30. Jänner 1902, bezw. nad) Wunſch der Gejellichaft von einem entiprechend früheren 
Zeitpunkte an zu liefern. Dieje Friſtbeſtimmung geſchah mit Nüdjicht auf die gleich 
lautende Anfrage der Firma Siemens & Halske vom 30. Jänner 1899, welche 
zufolge Gemeinderatsbejchlufjes vom 26. Jänner beantwortet worden war. (Bergl. oben 
Seite 446.) 


Schließlich jei nody erwähnt, daß der Gemeinderatsausſchuß mit dem Beſchluſſe 
vom 13. November 1900 den Magiitrat beauftragt hat, Tarijbegünjtigungen für die 
zu den jtädtiichen Elektrizitätswerlen mittels Eiſenbahn einlangenden Frachtjendungen 
bein Eijenbahnminifterium zu erwirken und aus diefem Anlajje mit den Erjtehern des 
Baues und Vrobebetriebes der jtädtiichen Eleftrizitätsiverfe wegen Abjchlujjes eines 
Nachtragsübereinkommens jofort in Verhandlung zu treten. In dieſer Angelegenheit 
haben zwijchen den jtädtiichen Organen und den Vertretern der Erjteher wiederholte 
Beiprechungen jtattgefunden und wurde der Entwurf dieſes Nachtragsübereinfommens 
nahezu jertiggeitellt. 


D. Wiener Ratbausteller. 


Der Beſuch des Nathausfellers jeitens des Publifums hatte im Jahre 1900 
gegenüber dem Vorjahre Feine Verminderung erfahren. Wenn aud) der Andrang der 
Bejuchenden nidyt mehr jo jtarf war, wie zu manden Tageszeiten in den Tagen nad) 
der Eröffnung, wo wiederholt aus allgemeinen Sicherheitsrüdiichten die Tore hatten 
gejchloffen werden müſſen, jo blieb dod die Gejamtzahl der Beſucher, fi) gleihmäßiger 
auf die Tages- und die Jahreszeit verteilend, nicht hinter jener des Vorjahres zurüd. 
Die Gafträume waren jtet3, bejonders in den jpäteren Abenditunden gefüllt. Während 
aber der Ratskeller, das Roſenzimmer und die Schwemme oft jo bejeßt waren, daß 
darin fein Plab zu erhalten war, zeigte fih im allgemeinen eine Abneigung des 
Rublitums, den nur ganz einfach ausgeitatteten geräumigen Voltsfeller zu bemügen. 
Es wurde daher ſeitens der Rathauskellerkommiſſion die Fünftleriiche Ausſchmückung des 
Voltstellers beim Gemeinderate beantragt, nahdem die gleichfalls in Erwägung gezogene 
Idee der Erweiterung der Gajträume durd Einbeziehung der jüdlichen Kellertrafte 
fallengelajien worden war. 


Mit dem Gemeinderatsbeichluffe vom 24. Auguſt wurde das Projekt des Ardjitekten 
Sojef Urban für die künſtleriſche Ausſchmückung des Volkskellers genehmigt 
und für dejien Ausführung der Betrag von 105.540 K bewilligt. Im Intereſſe einer 
einheitlihen Yeitung und ftilgemäßen rechtzeitigen Ausführung wurden mit Ausnahme 
der baulichen Veränderungen, der Ergänzung der Ventilationen und der Zuleitung des 
eleftriijhen Stromes ſämtliche Arbeiten dem genannten Architekten unter der Bedingung 
übergeben, daß der Gemeinde die Genehmigung der Subunternehmer vorbehalten bleibt. 
Die künſtleriſche Ausſchmückung erjtredte jich auf den eigentlichen Volkskeller, die dahinter 
gelegenen neun Yogen und auf den vor dem Seller vorbeiführenden Norridor. (Siche 
die Abbildung auf Seite 467.) 
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Der Eindrud des Gedrüdten umd Niedrigen, den der Volfsfeller früher infolge 
der übergroßen Spannweite der Gewölbebogen gemacht hatte, wurde dadurd behoben, 
daß vor die Pfeiler Heine Kredenzen vorgejhoben wurden; die Malerei der Wände iſt 
voriviegend in getontem Wei mit Not und in Blau mit Goldgelb gehalten; die 
Lamberien und jonjtigen Holzverzierungen jind aus rotgebeiztem Rujtenholze hergeitellt. 
Die Seitengurten der Hauptgewölbe tragen an der Stirnjeite reihgejchnigte Weinranten, 
während ihre Nurven von Holzplafonds bekleidet werden. Die durch die Gewölbegurten 
getrennten Felder des Hauptplafonds jind mit leicht durchbrochenen Holzornamenten 
geſchmückt und zum Teile für die Dedenbeleuhtung ausgeftalte. Auch die jtarken 
Gurten des Hauptgewölbes find mit Beleuchtungsförpern aus getriebenem Kupfer 
geſchmückt. Um die übergroße Länge des Saales zu bejeitigen, wurde eine heraus— 
nehmbare Wand eingejhoben, die den Vollskeller in zwei Teile, einen Heineren vor— 
nehmeren mit gededten Tiſchen und einen größeren mit ungededten Tiſchen teilt. Die 
Stirnjeite des eriteren jchmückt eine große von Suppantichitich gemalte Anficht Wiens 
vom Jahre 1485. 

Bejondere Sorgfalt wurde der Ausjhmüdung der Logen zugewendet. Die drei 
Keineren mittleren find mit ſchwarz-braun gebeiztem Ruſtenholze und altgold patinierten 
Meſſingbeſchlägen gleich ausgejtattet und zeigen im Hintergrunde Weinlandichaften von 
Nanzoni: Alsegg, Kahlenberg, Grinzing. (S. die Abbildung auf ©. 467.) 

Die ſechs großen Logen erinnern an das alte Wiener Theaterleben; fünf davon 
find arditektoniich gleich nehalten; naturfarbenes Ruſtenholz mit reicher Schnißerei 
dient zur Verkleidung der Wände, von den fupfernen Edapplifationen hängen je 3 Lampen 
herab, die Kreuzgewölbe find ornamentiert, die Vorräume zeigen an das Empire anflingende 
Ornamente. Je nad ihrem Bilderſchmuck tragen dieje Logen eigene Namen. 

Die erjte ift dem Hanswurjt gewidmet; im Fond ift Stranitzky, links Prehaujers 
Porträt, darunter La Noce als Kajperl, recht? Kurz-Bernardon im Porträt, darunter 
als Kölnischer Stadtjoldat. (Siehe die Abbildung auf S. 469). 

Die zweite Loge erinnert an Ignaz Schuiter; das Mittelbild jtellt eine Szene 
aus „Giſperl und Fiſperl“ mit Korntheuer als Fiiperl, Schuiter al3 Gijperl und Thereje 
Krones dar; an der rechten Wand Scuiter als Staberl („Die Bürger von Wien“), 
lint3 Raimund als Geipenit („Das Gejpenit auf der Baitei“). 

An der dritten Loge jind Scholz und Nejtroy verewigt. An der Rüdwand 
Neſtroy als Sansquartier in „Sieben Mädchen in Uniform”, lints als Willibald in 
den „Schlimmen Buben“, rechts Wenzel Schol;. 

Die Naimund-Loge zeigt im Fond Thereje Nrones als Jugend, links oben iſt 
im Medaillon ihr Porträt, rechts jenes von Raimund; darunter Raimund in zwei 
jeiner beiten Stüce, nämlich) linfs als Aſchenmann in „Der Bauer ald Millionär“, 
rechts als Balentin im „Berichwender“. 

Die fünfte Loge it die Staberl-Loge mit Direktor Carl als Staberl; rechts 
Garl ald Tanzmeijter Paurel, linls eine Szene aus „Die Fiater von Wien“ von Mojer. 

Noch reicher als die übrigen Logen ift die fogenannte Strauß: Lanner=Loge 
ausgefhmüct; im Fond walzende Paare, lints und rechts die Porträtmedaillons von 
Sanner und Strauß (Vater); bejondere Hervorhebung verdient auch die Einrichtung 
diefer Loge mit eleganten Alt-Wiener Möbeln aus politiertem Mahagoniholze mit 
ſchwerem grauen Nehleder überzogen. Beim Eingange iſt rechts eine jehr fein künſtleriſch 
ausgeführte Uhr aus Mahagoni mit reichpatinierten Kupferbeiclägen, linls ein in die 
Wand eingelafiener Kartenfchrant mit Zeichnungen von Lejler. (S. die Abb. auf S.469.) 
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An der nördlichen Ztirnjeite des Volkskellers befindet jid) eine in ihrer Ausjtattung 
zum übrigen Naume pajiende, mit den modernjten Einrichtungen verjehene Schant. 

Der Korridor iſt als jtilifierter Yaubengang ausgeführt und hat braun gebeizte 
Lamberien, jowie grüne und weiße Wandmalerei, die zum Teile zwiſchen den Ausjchnitten 
der Holzornamente zum Borjchein fommt. 

An den künjtleriichen Arbeiten zuc Ausſchmückung des Vollskellers hatten jih außer 
den Architeften Joſef Urban und den ſchon genannten Malern Lefler, Suppantjchitic) 
und Ranzoni bejonder® nod die Maler Charles Wilda und Julius Radl beteiligt. 
Die Kumjtgewerbearbeiten wurden vornehmlich durch Hoftiichler B. Müller, Dekorations— 
maler Wilhelm Ladewig und die Luiterfabrit Heß, Wolff & Komp. ausgeführt. 

Die Eröffnung des Voltstellerd erfolgte ohne jede Feierlichkeit am 15. November. 
Ahr ging am Vortage eine Beſichtigung der neu geihmüdten Näume durch den Bürger: 
meijter und jeine Stellvertreter, die Mitglieder der Rathauskellerkommiſſion, die Stadt: 
räte, Vertreter des Magijtrates jowie der Prejje voraus, 

Bon jonjtigen Beichlüffen bezüglich des Nathausfellers wären zu erwähnen: 

Über Beſchluß des Stadtrates vom 22. Juni 1900 wurden die bis dahin nur 
in Gips ausgeführten, im Natsherrenjtübchen befindlichen Medaillons der Dombaumeijter 
Anton Pilgrim, Hans Buchsbaum, Bonifaz Wolmut und Friedrich Schmidt vom Bild» 
bauer Chrijtian in Bronze ausgeführt. 

Dem NRathauskellerwirte, der durch die Umänderung des Volkskellers jein Kontor 
verlor, das er bis dahin in einer Niſche desielben hatte, wurde ein Raum im Barterre 
des Rathauſes zu dieſem 3wecke mit Stadtratsbejhlug vom 9. November überlajjen. 

Zur Ergänzung der Einrichtung der im Jahre 1899 angelauften Lagerkeller in 
Mailberg, Unter-Markersdorf und Unter-Retzbach wurde mit dem Stadtratsbejchlufje 
vom 2. Auguſt die Anſchaffung von Fäffern um den Betrag von 13.674 K genehmigt: 
die Anfertigung der größeren Fäſſer wurde an mehrere Wiener Bindermeijter, jene der 
Heineren Gebinde den Bindern in der Nähe der Nellerorte übertragen. 

Auf Grund des Stadtratsbeſchluſſes von 22, November wurde ein zweiter Yager- 
fellev in Gumpoldslirchen vom Mai 1901 an für jechs Jahre gepadıtet. 

In perjönlicher Hinſicht find folgende Vorfälle zu erwähnen: 

Am 2. Auguſt wurde Stadtrat Dr. Theodor Wähner neuerlich zum Obmanne 
der Rathauskellerkommiſſion gewählt. 

Der Ntellermeilter Karl Hipfinger kündigte feine Stelle; an jeiner Statt wurde 
der bisherige Lagermeiſter Karl Noith vom 5. Mai an zum Kellermeijter provijoriich 
gegen vierteljährige Kündigung bejtellt; feine Bezüge wurden durd; Gemeinderats— 
beihluß vom 6. Juli mit 4000 K Jahresgehalt und 1200 K Quartiergeld jyitemifiert. 

Mit Gemeinderatsbeihluß von 4. Mai wurde der Bezug des Buchhalters vom 
1. Mai an auf jährlid 2200 K Gehalt erhöht und ihm ein Guartiergeld von jährlich 
660 K bewilligt. 

Zufolge Gemeinderatsbejchlufjes vom 20. November wurde die Stelle des dritten 
Kaſſiers mit denjelben Bezügen ausgejtattet, wie die der anderen Kaſſiere, d. i. mit 
einem Monatsgehalte von 160 K. 

Mit Gemeinderatsbejhluß vom 11. Dezember wurde der Stand der Kellerburichen 
um zwei erhöht und fir dieje legteren ein Taglohn von 3 K, jowie bei Verwendung 
nad) 7 Uhr abends die Bezahlung eines Betrages von 30 h per Überjtunde bewilligt. 

Im Yaufe des Jahres wurden 8360 hi Wein in Gebinden angefauft, wovon 
5872 hi in Wien und 2488 hi in den auswärtigen Kellereien eingelagert wurden; 
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ferner wurden 1805 ganze und 580 halbe Bouteillen an fremden Flaſchenweinen be— 
zogen. Bon dem in Gebinden angefauften Wein, einjchlieglich des Ende 1899 ver- 
bliebenen Lagers von 3110 hi, wurden 11.290 hi als Schanfwein gelagert und 180 hi 
zu Flaſchenwein verwendet. Im ganzen wurden abgejegt 5413 hl Schankwein, 20.284 
ganze und 4965 halbe Flaſchen eigener Weine, ferner 2107 ganze und 357 halbe 
Flaſchen fremder Weine, 33.549 Flajchen Minerale und Sodawajjer. Der Erlös für 
verkauften Wein betrug 728.303 K. 

Zu Ende des Jahres 1900 lagerten im den Wiener Kellern 3119 hl, in den 
auswärtigen Sellereien 2488 hi, zufammen aljo 5607 hi Schantwein im Inventurwerte 
von 426.745 K. Ferner bejtand das Lager aus 3786 ganzen und 2395 halben Flaſchen 
eigener und 1400 ganzen jowie 404 halben Flaſchen fremder Füllung im Gejamtwerte 
von 11.829 K. 

Die Fakeinrichtung wurde um 61 neue Lager, 35 neue Tranſportfäſſer umd 
25 weingrüne Fäffer vermehrt, jo daß mit Ende des Berichtsjahres das Lager aus 
902 Fäfjen im Werte von 37.252 K und mit einem Fafjungsraum von 9426 hi 
beitand. 


E. Städtiſche Pfandleibanftalt. 


Über die Entjtehungsgeichichte und die rechtliche Natur diejer Anjtalt geben die 
früheren Verwaltungsberichte, insbejondere derjenige für die Jahre 1889— 1893, Aufſchluß. 

Im Berihtsjahre bewilligte der Stadtrat am 7. Februar und 3. Mai Betriebs- 
vorichüjfe von je 10.000 K. 

Am 13. Juli beſchloß der Gemeinderat anläßlic) der Genehmigung des Nechnungs- 
abſchluſſes der Anjtalt für das Jahr 1899: 

Der Magiftratöreferent wird (in gleicher Weije, wie dies beim ſtädtiſchen Lagerhauſe der 
Fall ift) ermächtigt, die ftädtiiche Hauptfafja nach vorher im kurzen Wege eingeholtem Viſum der 
Stadtbuchhaltung anzumeijen, die zum Betriebe der Piandleihanjtalt nötigen Vorſchüſſe aus den 
eigenen Geldern der Gemeinde Wien bis zum jedesmaligen aan von 10.000 K an den 
Anftaltsleiter zu erfolgen. 

Am 21. Dezember beſchloß der Gemeinderat, gegen den Erlaß der E. E. n.eö. 
Finanz-Landes-Direktion Wien vom 10. November 1900, betreffend den Erwerbſtener— 
BZahlungsauftrag der f. k. Steueradminijtration für den I. Bezirk vom 12. September 1900, 
die Beſchwerde an den k. k. Verwaltungsgerichtshof zu ergreifen, da die Pajlivzinjen 
eined der Anjtalt von der Gemeinde dargeliehenen Kapitales nicht in Abzug gebradht 
worden waren. 

Über die gejchäftliche Tätigkeit der Anſtalt enthält das Statiitiiche Jahrbuch der 
Stadt Wien in dem Abjchnitte XVII, „Sparkaſſen und Pfandleihanftalten“, ausführliche 
Ungaben. Hier mögen nur einige Hauptziffern Plaß finden. 

Es betrug die Zahl der neu belehnten Pfänder 176.748, der ausgelöften Piänder 
164.391, die veräußerten Pfänder 7706, der Stand der Pfänder am Ende des Jahres 
68.840; der Darlehensbetrag der neu belehnten Pfänder 1.689.999 K, der ausgelöjten 
Pfänder 1,550.919 K, der veräußerten Piänder 59.833 K; der Stand des Darlehens: 
betrages zu Ende des Jahres 700.659 K. 

Bon den im Jahre 1900 neu belehnten Pfändern waren befehnt: 

111.038 Poſten Effekten mit 669.208 K 
64.346 „  WPretiojen „ 902.072 „ und 
1.364 „ Wertpapiere „ 118.724 „ 
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Auf eine Poſt Effelten waren alſo 6 K 03 h, auf eine Poſt Pretiofen 14 K 02 h 
und auf eine Poſt Wertpapiere ST K 04 h durchſchnittlich geliehen worden. 

Die Einnahmen der Anjtalt betrugen 101.758 K, darunter 100.762 K an Zinſen 
von Piändern; die Ausgaben betrugen 86.664 K, darunter für Gehalte und jonftige 
Bezüge 40.5753 K, für Verzinjung des Betriebsfonds 24.980 K. 

Der Gebarungsüberihuß betrug demnach im Berichtsjahre 15.194 K, welder 
Betrag auf neue Rechnung vorgetragen wurde. Zu Ende des Jahres 1900 bezifferten 
fi) die Aktiven, und zwar: der Kaſſenſtand mit 33.573 K, die ausjtehenden Darlehen 
mit 700.659 K, die ausjtehenden Darlehenszinjen mit 30.619 K, die fonjtigen Aus— 
jtände mit 150 K, der Wert der Einridtung mit 15.312 K, die gejamten Aktiven 
daher mit 780.313 K, unter den Paſſiven in gleicher Höhe waren Vorſchüſſe der Ge— 
meinde im Betrage von 759.458 K. Dieje jegten fih aus Vorſchüſſen für den Betrieb 
mit 496.000 K, aus Vorſchüſſen zur Bejtreitung von Vorauslagen anläßli der Er- 
richtung der Anjtalt mit 54.274 K und von laufenden Yusgaben in den Jahren 
1890— 1892, teilweije auch im Jahre 1893 mit 54.078 K, dann aus den Binjen 
für die Betriebsvorihüfle mit 155.106 K zujammen. 


F. Städtiihe Kaiſer Sranz Jolef-Jubiläums-Lebens- und Renten— 
Derliberungsantitalt. 


Im Jahre 1900, dem zweiten Geichäftsjahre Diejer am 1. Dezember 1898 er— 
öffneten Anjtalt, beichloß der Gemeinderat am 19. Juni den nachitehenden „Anhang 
zu den Berjidherungsbedingungen, betrejfend die Ablebensverjiderung 
nit bedingter Prämienzahlung“ zu genehmigen: 

8 59, Für die Hapitalsverfiherung auf den Ablebensfall mit Beihränlung 
der Prämienzahlung auf die Dauer der Aktivität des Verjidherten find außer den 
vorftehenden allgemeinen Bedingungen nahfolgende ergänzende Beitimmungen maßgebend. 

Zur Verſicherung zugelajien werden Berufstätige aller Stände, welche nicht befonderen Be— 
rufsgefahren unterliegen. Die Entiheidung darüber jteht dem Direftionsausjchufje zu, Die Aufs 
nahme ift von dem Ergebnifje einer ärztliden Unterfuchung über die Befähigung des Verfiherungs- 
werbers zur dauernden Ausübung der Berufstätigkeit abhängig und kann ohne Angabe von 
Gründen verweigert werden, 

8 60. Prämienzablung. Tas Aufhören der Prämienzablung vor dem in der Polizze 
fejtgefepten Zeitpunkte ift von der Kionftatierung der eingetretenen Invalidität abhängig (8 65). 


861. Karenz. In dem Falle, als die Invalidifierung innerhalb der eriten drei Jahre 
der Berfiherung eintreten würde, tritt die Verfiherung außer Kraft und werden 90 Prozent der 
vorhandenen Prämienrejerve rüderjtattet. 


8 62, Anmeldung der Invalidität. Bei der Anmeldung der Invalidität ift der Nach— 
weis über die Bezahlung der zulept fällig gewordenen PBrämienrate beizubringen. Bom Beitpunfte 
der Anmeldung an bleibt die Verpflichtung zur Zahlung der weiteren Prämienraten in Scwebe, 
Wird die eingetretene Invalidität fejtgejtellt, jo gelangt feine weitere Prämienrate mehr zur Eins 
bebung; wird der Eintritt der Invalidität nicht anerkannt, find die bi8 zum Augenblide der Ent— 
icheidung nicht eingelöiten und die weiterhin fällig werdenden Prämienauittungen zur Einlöfung 
zu bringen, wenn der Vertrag in Kraft beſtehen joll. 


$ 63, Einjtellung der Prämienzahlung. Wenn nad) dreijährigem Beltande der Ver— 
fiherung der Verficherte die weitere Prämienzahlung einjtellt, bleibt ihm das Recht auf eine Re— 
duktionspolizze nadı Mafigabe der Bejtimmungen des 8 87 gewahrt. 


8 64. Nealtivierung. Wenn der BVerficherte beim Verlaſſen eines Dienſtverhältniſſes die 
Prämienzahlung einstellt und binnen Nahresfrift erflärt, diefelbe wieder aufnehmen und die rüdz 
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ftändigen Prämien nachzahlen zu wollen und den Nachweis erbringt, dab er wegen zeitweiliger 
Erwerbölofigteit nicht in der Lage war, feiner Zahlungsverpflichtung nachzulommen, jo wird bie 
Verfiherung obne die Anwendung der Beitimmungen des $ 34 über Strafjablung nur gegen 
neuerliche ärztliche Unterfuhung, von welcher über Beſchluß des Direltionsausihufjes ebenfalls 
Umgang genommen werden fann, wieder in Kraft gejept. 

8 65. Die Berufsinvalidität. Als imvalid gilt derjenige, welcher die infolge feines 
förperlichen oder geiftigen Zuftandes eingetretene dauernde Unfähigteit zur ferneren Ausübung 
feiner Berufstätigfeit nachweiſt. 

Diefer Nachweis wird zunächſt durd eine Schriftliche Bejtätigung jenes Unternehmers (Dienjte 
gebers), in deſſen Dienjten der Verſicherte zulept geitanden, erbracht. 

Dem Direktionsausſchuſſe fteht es zu, die ärztliche Unterfuchung durd einen, wenn nötig 
durd zwei Vertrauensärzte anzuordnen und feitzuitellen, ob die Invalidität nadı obiger Definition 
tatjächlich beiteht, eventuell nach $ 40 weitere Aufflärungen und Nachweiſe zu verlangen. 

Der Direftionsausihuf entſcheidet, ob die behauptete Invalidität und die Haftpflicht der 
Anjtalt tatfächli vorhanden ijt oder nicht. 

8 66. Schiedsgericht. Wird der Verſicherte mit jeinen Anſprüchen abgewieien, io ſteht 
es ihm frei, die Einfegung eines Schiedögerichtes zu verlangen. Die Enticheidung des Schiede— 
gerichtes ift emdgiltig und der Verſicherte begibt ſich des Nechtes, gegen dieſe Entſcheidung irgendwie 
Berufung einzulegen, Für die Einfegung des Schiedsgerichtes, jowie für die Wirkſamkeit des 
Schiedsgerichtes find die Beftimmungen des Gefepes vom 1. Auguſt 1895, R-G.-Bl. Nr. 113 
VI. Zeil, IV. Abſchnitt, Z-P.O. maßgebend. 

867. Beitimmungen für Unfall und Kriegsfall. Tritt die Berufsunfähigkeit infolge 
eines Unfalles oder infolge von Verlegungen und Erkrankungen ein, welche der Berficherte im 
Kriege erworben, fo findet eine Enthebung von der Verpflichtung der Prämienzahlung nicht ftatt. 

Dabei wird als Unfall die zufällige, von dem Willen der Berficherten unabhängige, plötz— 
liche und unmittelbare Einwirkung einer äußeren medanijchen Gewalt verftanden, welche eine Be- 
ſchädigung des Körpers zur Folge hat. 

Körperihäden, die durd Verbrennung und Blitzſchlag entjtanden find, werden ebenfall® als 
durch Unfall verurjacdht anertannt. 

8 68 Kojten der Invaliditätserflärung. Die Koften der Invaliditätserklärung find 
gewöhnlich von der Anjtalt, im alle der Berfiherte an das Schiedsgericht appellicrt hatte und 
abgewiejen wurde, vom Berficherten zu tragen. — (Die Sapungen und allgemeinen Verſicherungs— 
bedingungen fiehe im Berwaltungsbericdjte für 1898, Seite 417 fi.) 


Mit Beihluß vom 20. April 1900 bewilligte der Gemeinderat der Anjtalt einen 
rüczahlbaren und unverzinslihen Betrag von 30.000 K als Erhöhung des am 
14. Juni 1898 bewilligten Gründungsfonds von 40.000 K ($ 6 der Saßungen). 


Mit Stadtratsbejhluß vom 8. November wurde der Antrag des Bezirksjchul- 
rates, den von dieſem vorgeichlagenen 40 Knaben Altersrentenverfiherungen wie im 
Borjahre, den vorgeichlagenen 40 Mädchen dagegen Nusjteuerverficherungen, fällig im 
24. Lebensjahre, aus dem Stiftungserträgniffe des Kaiſer Franz Sojej-Jubiläumsfonds 
zu verleihen, angenommen. 


Am 28. November beichloß der Stadtrat, den Bezirksſchulrat zu erjuchen, daß 
nur Volks-, bezw, Bürgerjchüler zur Beteilung mit jtädtiichen Altersrentenpolizjen vor— 
gejchlagen werden und daß für ſolche Volksſchüler, welche für die Beteilung mit Alters- 
rentenpolizzen in Vorſchlag gebracht wurden und in eine Mitteljchule übergetreten find, 
rechtzeitig andere Schüler in Vorſchlag zu bringen find. 

Aus dem Berichte des Berwaltungsausichuffes über das Betriebsergebnis des 
Jahres 1900 iſt zu entnehmen, daß die Entwicklung der Gejcäjtstätigfeit als günftig 
bezeichnet werden kann. Insgejamt liefen 4237 Anträge auf 8,472.600 K Kapital, und 
zwar 3608 Anträge auf Ablebens- und gemiſchte Verficherungen mit 7,449.700 K, 
629 Anträge auf Erlebensverfiherungen mit 1,022.900 K verjichertem Kapitale, dann 
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174 Anträge auf Rentenverſicherungen mit 131.147 K Rente ein. Mit Einjchluß der 
infolge Abänderung jchon beitandener Verträge ausgeitellten Polizzen wurden insgejamt 
3071 Polizzen auf 5,489.200 K Kapital und 116.567 K Nente ausgeftellt. Die Zahl 
der Ablehnungen von Anträgen auf Kapitalsverfiherung auf den Ablebensfall belief 
ih auf 668, aljo 23°19/, der behandelten Anträge. 

Der Stand der Verfiherungen am 31. Dezember 1900 betrug 3675 Berträge 
mit 6,592.500 K verſichertem Kapitale und 162.855 K verjicherter Rente. Hievon find 
Teilbeträge von 21 Polizzen im Gejamtbetrage von 156.000 K rüdverjichert. 

Die Einnahmen der Verficherungsanftalt im Jahre 1900 betrugen 498.923 K, 
und zwar 406.925 K Prämieneinnahmen nad) Abzug der Anteile der NRüdverficherer, 
2254 K Sapitalzinfen, 80.000 K Beitrag der Gemeinde Wien und 9744 K Ber: 
waltungseinnahmen. Die Ausgaben betrugen ohne die Dotation der Funds 166.213 K; 
von dieſen entfallen 21.376 K auf Auszahlungen für fällige Verficherungen und Renten, 
128.515 K auf Regieauslagen und 16.323 K auf Abjchreibungen, Organijationsfojten 
und Abſchlußproviſionen. Außer einer Spezialvejerve von 20.000 K für das Betriebs- 
jahr 1901 ergibt die Betriebsrechnung einen Überjhuß von 2291 K. Der Stand der 
Fonds am Schlujfe des Jahres 1900 betrug 468.179 K, davon 442.407 K Prämien- 
rejerve, 1902 K Kriegsreſerve und 23.870 K Prämienüberträge; außerdem bejteht noch 
ein Kursſchwankungsfonds mit 1575 K. 


Die Betriebsrehnung des Kaiſer Franz Joſef-Jubiläumsfonds weist an Ein- 
nahmen 43.678 K (Zinjen), an Ausgaben 41.144 K, und zwar 40.329 K für Prämien 
für die Jubiläumspolizzen am 2. Dezember 1900 und 815 K Verwaltungsauslagen (Renten 
iteuer) und einen Aursverlujt von 7811 K auf. Das Vermögen bejtand am 81. De- 
zember 1900 aus einer Sparlajjeeinlage von 127 K und Wertpapieren im Kurswerte 
von 960.955 K, zuſammen aljo 961.082 K an Altiven, welden 2533 K Paſſiven 
gegenüberjtehen. 


Fr Aaron Bildg. 
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